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Herausgegeben 
RE TH 
Peter FSlorens Weddigen, 
doctor der Philoſophie, Prediger zu Kleinbremen 
in F. Minden, der Halliſchen naturforſchenden 
ud der Weſtphaͤliſchen patriotiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Mitgliede. 





Erſter Theil erſte Abtheilung 





—Lewmg0 
In der Meyerſchen Buchhandlung 1801. 





Anmerkung 


Gegenwaͤt tige Geſchichte des Bisthums Paderborn iſt 
Weddigens fortgeſetzter Steinſchen Weftz 
liſchen Geſchichte, wovon ber fünfte Theil ir 
Oſtermeſſe 1801 erſchienen iſt, als ein für fi b 
hendes Ganze, auf. Vetlangen, beſonders abgedruck 


Meyerſche Buchhandlung. 


Dem 
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Sri Wilheim Leopold 


Aegierenden Zaͤrſten zur eippe Edlen Herrn 
ud Grafen zu Schwalenberg und Sterns 
berg, Souverain von Vianen und Amei⸗ 
den, Exbburggraf zu Uetrecht ic, 
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ben 21 Maͤrz 1801, der Herausgeber. 
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Jo⸗ m Diederich von Steinen, 
welcher 1799 zu Froͤmern, in der 
Grafſchaft Mark, als Inſpector der Unnai⸗ 
Ken Predigerklaſſe, geſtorben iſt, war zu 
feinen Zeit inganz Weſtphalen der 
einzige. GSelehrte, der ſich mit der 
Erdkunde und Geſchichte der Weſtphaͤliſchen 
Provinzen, und vorzuͤglich der Graf. 
(haft Mark, als Schriftſteller bes 
Khaftigte, 1 


— Unter 


J Borrede. 


unter andern nuͤtzuchen hiſtoriſc 
Werfen gab er die bekannte Weſtphaͤ 
ſche Geſchichte heraus, von welcher 
drey erſten mit vielen Kupfern verfehe: 
Theile in den Jahren 1755, 1757,1 
der vierte und letzte 1760, ſaͤmtlich 
Lemgo, in der Meyerſchen Buchhandiur 
an das Licht getreten find, 
Dieſes Werk, welches Friedr 
der Große aͤßte, fand um fo mu 
verdienten Beyfall, weil v. St. nicht n 
von landeskundigen Maͤnnern unt 
ſtuͤtzet wurde, ſondern auch ſelbſt ein 
hinreichenden Fond von Gelehrſamkeit u 
Prüfungsgeift beſaß, durch dieſe Art 
lehrter Arbeiten ſich den Beyfall der Kenn 
zu erhalten, Er wuͤrde, in der That, w 
mehr geleiſtet haben, wenn nicht, im A 
fange des ſiebenjaͤhrigen Krieges, bey. 
nem,das Dorf Froͤmern verheerend 
feindlichen Ueberfall, fein mit. unglaub 
chen Fleiße gefammietes hiſtoriſches Archi 
mit allen Handfchriften, ein Raub d 
Flammen geworden wäre. 
a Di 


Borsede Iu 


Dieſe Ste inſche Sammlung fortzu⸗ 
ſetzen, wäre wohl um deſto mehr zu wuͤu · 
ſchen, weil, nach dem. Schluß des Weſt⸗ 

phaͤliſchen Magazins, Die, Weftphälis 
[den Provinzen überhaupt jetzt 
fein ihnen geeignetes. Werk für die Aufbe⸗ 
wahrung der Geſchichte Erd⸗ und AR 
kunde aufzuweiſen haben, 2 e 


Mit einem zuvetſt chtlichen Eifer, den 
mein patriotiſcher Genius gegen alle offen» 
bare umd verdedte Unfälle derer, die. die. 
Finſterniß mehr lieben, als das Licht, in 
Schuß nehmen wird, laſſe id) hiemit einen 
patriotiſchen Aufruf an alle Freunde mei ˖ 
nes Vaterlandes ergehen, welche im Stan ⸗ 
de ſind, zum gluͤcklichen und erwuͤnſchten 
dertgange dieſes Werks etwas beyzutra⸗ 
gm, Erreicht es gleich nicht den Grad des 
Ruhms, zu welchem die Steinſche Weſt · 
phaͤliſche Seſchichte ſich erhoben hat, ſo 
werde wenigſtens der geringere Grad der 
Ehre ſein Loos, welches unſerm ſeit den 
Fahren 17851799 fortgeſetztem ef: 

pphaͤli⸗ 


MM Bötrredn 
phaͤliſchen Magaſine und dem v 
Weſtphale en’ zu Theil geworden 
Der Plan, der bey jenen Werken 51 
Grunde gelegt worden, bleibe in der Hau 
ſache Ati "bei bitfem unverändert. 
fülle die Luͤcken aus, die, ih’ der — 
bung der Weſtyhaliſchen Staaten, ni 
auszufüllen find; es theile brauchbare’) 
terialien. zu einer, künftigen volftändig 
töpographifch = hiſtoriſch + ftatiftifchen 2 
ſchreibung des Weſtyphaͤliſchen Kreis mi 
befoͤrdere die Literatrur, gebe Vorſchlaͤge 
Verbeſſerungen der Polizey, des Kirch 
weſens, Schulweſens, der Armenanſt 
ten‘, Handlung, Fabriken, Deconomi 
es ſetze jeden, dem grühdliche Kenntni 
| werth fi find, in den Stand, einen beträd 
lichen Kreis Teutſchlands vollſtaͤnd 
kennen zu lernen/ und ſchraͤnke ſich vorzi 
lich auf das Locale, den Geiſt und das B 
duͤrſniß der hieſigen Provinzen, wie au 
auf die altmählige Bildung der ‚gernein 
Boifshtaffen ein. . 
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Begenwaͤrtiget ‚Fünfter Theis’ ent 
HA die "Sefhichte des Bisſsthums Pader⸗ 
ken”), nach Schatens Paderbornk 
ſchen Annalen, in einem pragmatiſchen 
Auszuge, von — Freunde/ den ich 
zu nennen keinen Beruf habe, bearbeitet. 
Eine Bearbeitung des Strunk's, Scha⸗ 
tens Fortſetzers, ſoll, nach zleicher Mas 
nier, im naͤchſten Theile folgen. Einige 
Proben dieſer Geſchichte ſind bereits in 
einigen Heften des Weſtphaͤliſchen Maga» 
zins dem Publifum vor Augen gelegt wor⸗ 
den, -und haben den Wunſch zur Erhal⸗ 
tung des Ganzen erregt. Wahrlich! der 
vortrefliche Schmidt würde in feiner Ge⸗ 
(dichte der Teutſchen mandyes Unglimpfliche 
gegen Proteftanten und Reichsſtaͤnde nicht 
geſchrieben Haben, hätte er in Wien nie 
| der: 


7 





*) Die Meyerſche Buchhandlung hat von diefer Ges 
ſchichte auch einen befondern Abdruck in dieſem Jahre 
veranftalten lafien, 


! 


VW. Borısdn 


dert eutſch e Nachrichten: gehabt. 

brigens ſchmeichle ich mir mit der Hofnr 

daß dieſe Arheit eine nuͤtzliche Gaͤhrun 
Ruͤckſicht der beſſern Nemo 
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Sinleitung. 


E« varallele Seſchichte der: Mordiſchen Blſchoͤfe und 
Bisrpämer , und ihrer Nebenbuhler, der vorzuͤg⸗ 
lichen Aebte und Alteyen, iſt vorzuͤglich eine: Geſchichte 
der Roͤmiſchen Hierarchle oder des Roͤmlſchen Kirchen⸗ 
regiments. * AR Erd 
Sieben hundert Jahre war bie durch Chriftum' 
geoffenbarte und durch die Apoftel und ihre Zöglinge fort⸗ 
‚pflarzte Religion ſchon unferer Welt bekannt, fieben 
handert Jahre war eine’ Kirche fchon vorharden;, ehe 
der Morden wuſte, daß es eine chriftliche Neligion, eine 
eiitliche Kirche gäbe m | eh 
Drey hundert Jahre war die chriffliche Klrche als 
eine verbotene verfolgte Geſellſchaft bom "Throne ent⸗ 
| fernt genfen, wie der Roͤmiſche Kaifer ,. der Monarch 
Der damals befannten Europaͤlſchen Wele wie Cons 
ſtantin das biöher verachtete Kreuz Chriſti zus vorzuͤg⸗ 
Uchnñ en Zierde feiner Krone machte. 
+ Bee hundert Jahte wär nun ſchon Die chriftliche 
ieete / ober vlelmehr das vorzügtichfte Glied derfelben, 
Nie Sleriſeh, \ getöfchend ;- oder wenigſtens mitherrſchend 
hir Der weltlichen Macht, vler hundert Jahre Hatte alſo 
ch fchon der Streit über Hefe Mitherrſchaft zwlſchen 
We ddigen Geſchichte. ber 
J .. 5 , —8 
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ber Sieelfeg ur und der weltlichen Herefänäfe — 
der Norden wuſte, daß es eine Kirche und 
Staat, und einen Streit zroffchen Kirche und € 


be, 

"Bier hundert Jahre waren es, daß Kirche 
Staat, oder vielmehr die Herrſcher des Staates 
srennet In ihrem A 7 einftimmig in ihrem ger 
ſhaftuchen Iutereſſe ;; end ent ofche oder allgen 
Keligion und ein ins dmiſches Relch eit 
ren wollten, fo weit gelftliche und weltliche Waffen 
reichen Eonnfen, ehe der Norden mufte, daß es 
cathofifche Religion: und ein Roͤmiſches Neth, gäbe, 
züleßt auch den Coropalſchen Norden zu htem &ı 
fam bringen wollten. nuu ; 

Das chriſtliche Kom Sefoge ben Plan der 
herrſchaft des heidniſchen Noms, zwar mit wenig 
Gluͤcke ſelner Kalfer:, ; aben:: ‚mit deſto oem fe 
oberſten Bifchöfe, 

Das Roͤmiſche Kelch gerfie in mehrere Eoroh 
ſche Reiche, wie in allen dieſen Thellen des ehemali 
Roͤmiſchen Reiches ſchon Romiſche Hlieratchle gegr 
det war, 

Das; Seänfifche Stuͤck des/ Romiſchen Keid 
“das Reich. der Franken ,. verbunfelce Dusch feinen Gl 
alle ‚übrige «ageriffene Nömifche «Provinzen: und d 
malige felbfinamige Reiche; es. wurde das neue abei 
laͤndiſche Römifche Reich ſelbſt. 

So fein waren Kirche, und- Staat, oe ielme 
deren beyderſeitige Heren mis einanden neefchlunge: 
tie das noͤrdliche Europa, wie das dem Frankiſch 
Reich auch gelegene ‚ehemalige: Sachſen, wie Wel 

| Ki ‚Eine ‚Eroberung: ‚der Römiich,» Cacholiſch 
che und des tiber. — werden er ‚Dh 


BER 


Einleitung, j EN 
- Diefe Abſichten ließen ſich nur hurch Gewalt ber 
Doffen ausführen, die. lehre Chriſti an und, für ſich 
te, „wie den Zeiten der Apoſtel, fich durch übers 
— —— in die Gemuͤther der Menſchen 
nßoßen la Ni: B — — 1 
t aber konnte Carl der Grobe, wie er durch 
ie mehr ald tauſendjaͤhrige Berjähsung genannt wird⸗ 
ine teliglöfe bolitiſche Herrſchaft in dieſen Ländern erſt 
ch) einem diengigjährigen Kriege gruͤnden, um ſich 
ir fein Bemägungen mach feiner beften Überzeugung, 
atetm Beyfalle der Gelſtlichkeit, Belohnungen bieles 
2 des zukünftigen Lebens verſprechen zu koͤnnen.. 
Er theiſte die eroberten Provinzen, wie ſeln 
Ninflihes Reich, In Bisthuͤmer und Grafſchaften 
N; er leß den Sachſen ihr Saͤchſiſches Recht. 
Do heldniſche Rom gab den eroberten Probinzen 
Salt, das chriftliche Rom zah ihnen Reuͤglon und 
ultut. Republiken, aͤchte F eyſtaaten ſehen Erobe⸗ 
gen dl eine ungerechte Erwelterung Ihrer Gtaͤnzen 
", aberdle Freyſt aaten des Alterthumes waren, mid, 
n Tugendeti deſſeiben erlofchen und hatten fich in der 
'mifhen Monarchie verloren, .. Faiſche Mthfungers 
blbbenſchaften, vorzuͤglich des Ehrgelzes Harrer 
Nwuten ind was nach ſchummet iſt, voͤruckende 
eo, Monarchlen hatten Erweltetungen dee 
Irämen, hatten Kriege veranlaffer, — 
Die Prleſter der chriſtllchen Rellglon herrſchſach⸗ 
3 ie die chriſtlichen Negengen , drey hundert Jahre 
"4 durch entartete Helden hd Juden verfolge, vers 
gien jegtiniprenm Reiche dieſe, übten: über ihre neue 
tofelyten-ans Juden und: Heiden eine Herrfchaft aus, 
det göttliche Stifter der chriftlichen Religion feinen 
hofteln hicht hatte verſtatten wollen. — 
A 2 | 
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BGenug/ Sachſen bekam ein ſieben hundert Kap 
burch entartetes Chriſtenthum, Sachſen bekam bei 
Zwang einer elſernen, durch falſche Religioͤſitaͤt geheilig 
An chtiſtlichen Monarchle. Für kuͤnftige Jahthundert 
waren ihm, die beſeellgende Cheiſtus⸗ Nellgion: und dei 

gei bargerllcher Geſetze mit dem Stelgen verSeelen 
kraͤfte feiner Bewohnet vorbehalten; der Kern zur füßer 
Frucht wurde auf Saͤchſiſchen Böden, fuͤr uns am 

: roch mehr für unfere % achkommen , ſchon jeßt gepflan 
zer, Steigende’ Cultur der Seelenkraͤfte, gehörig 
Richtung der Leldenſchaften wurde dad Erbthell dei 
Chriſten, Flor das Erbtheil chriſtlicher Laͤnder, Ver 
finfterung des Verſtandes, Delpotie, das Loos de 
Heldin und Mafomedaner, © m 

Wie unfer ehemaliges Sachſen, wie unfe 
eſtphalen ſich deni cultivirten chriſtlichen Europ: 
eygeſellte, Erhielt es durch feinen neuen Schöpfer, 
Bürch Catl den Großen ,. wie das übrige damalige chriſt 
Ice Theil des Erdbodens, feine Bischämer, Dief 

‚ Bischümer waren: Osnabruͤck, Halberftadt, Pa 
derboͤrn, Minden,“ Verden, Bremen, Mimi, 
gardeford oder Münftet,, Hildesheim. _ Diefe Bis 
thuͤmer wurden ‚nach, Art und Weiſe der Übrigen Bls 

thuͤmer ſeit den ‚Zeiten des erften cheiftlichen Kalfer 
denen Er zbisthuͤmern Mainz und Colin Im Fränfifcher 
Reiche untergeben; mit den Erzblsthuͤmern kamen di 
neuen Bisthuͤmer unter ben Primat des oberſten Euro 
paͤlſchen Biſchofed, des Pabſtes zu Kom... 


Dieſe Bisthuͤmer wurden auf urfprüngliche: 
- iechen, Gütern und Zehnten von Vieh und Früchte 
geitiftee, da die Prieſterſchaft die Zehnten, wie vi 

‚ganze Einrichtung der juͤdlſchen Hierarchie, feho: 

: nb | früg 


Ein 
feüßgeltig auf die cheiftliche Kirche übertragen 


hatte. 





Ich fange ſogleich mit dee Stiftung der Bisthuͤ⸗ 
mer an, da der Krieg Carls mic unſern Vorfahren 
bon vielen befchrieben iſt, und ſchon im erſten dieſer 
Krirgejahre 772 , am der Graͤnze des heutigen Chur⸗ 
Loͤllniſchen Herzogthums Weftphalen ‚und des heutigen 
Hochſtiftes und Fuͤrſtenthumes Paderborn, Ehresburg, 
welches man für Bas heutige’ Marsberg oder Stadt⸗ 
berge hält‘, erobert, das dortige. heidniſche Goͤtzenbild, 
die Irmenfäule, zerflöret, und dieſer Ort zum erften 
Sitze der cheifilichen Neligionsübung gemacht, wie 
Herſtelle an der Weſer zum bifchöflichen Aufenthalte 
auseriehen morben ſeyn foll; wiewohl die erfte Stadt 
bergiiche Anſtalt Durd) einen Ueberfall ver Sachfen in 
den beyden folgenden Jahren wieder verloren giengs 775 
wurde Stadtberge wieder erobert, in welchem Jahre 
ah Earl, vom Drunsberge ‚herunter im heutigen 
Corveyiſchen den merkwürdigen Anfall auf die jenfelcs 
dee Wefer poſtirten Dftphälifchen Sachſen Im heutigen 
Braunfhweigifchen that. Ma Stadtiberge abermals 
von den Sachfen zerfiöret worden war,, fo wurde es 
776 wieder erbauet. 

Im Zahre 777 hatte es Carl fchon fo welt ge⸗ 
btacht, dag Die Weftphälifchen, Engerifchen und Dfts 
phäliichen Sachfen auf einer feyerlichen Zuſammenkunft 
ju Paderborn , wo die heutige Domfirche eben erbauet 
wurde, ſich ihm völlig unterwarfen. So unglädlid . 
Ve darauf folgende Zeit. auch für die Franfen war, 
h wurde doch 780 nicht nur Ehresburg oder Stabtberg 
nieder hergeſtellet, fondern auch zu Paderborn eine 

A3 u Ders 


Re, - Einleitung: _ | 
Werfammlung ber Froͤnklſchen Bifchdfe und Großen 
halten, wie die Paderbornifche, oder, wie man dan 
fagte, bie Herſtelliſche Didces dem Bisthume Wirzb 
'einsmellen untergeben wuree . 
Eine, dritte Verſammiung, bie; "vorzüglich | 
Allgemeine genannt wird, wurde von Fraͤnkiſchen gı 
lichen und“ weltlichen Großen wie von Saͤchſiſc 
neu ernannten Biſchoͤfen und Sachſiſchen Heerfuͤhr 
aus den dreyenHauptprovinzen des alten Sachſ⸗ 
Weſtphalen, Engern und Oſtphalen, beym Urſpru 
ber Uppe (tippfpringe) 782 gehalten, womit Carl; 
etztenmale Unterhandſungen pflog; dadurch erhlelt | 
benachbarte von der Pader + Quelle benannte Paberbi 
bie Gifchöfliche Catheder, und wurde ber Hauptort | 
Maderbornifchen Bifhöflihen Sprengels, | 
*So wanfelmäthig auch nachher. dad Teänfif 
und Sächfifche Gluͤck war, fo war hoch bad Jahr 7. 
endlich entfchelsend ungluͤcklich für die Weſtohaͤllſch 
und Engerifchen Sachfen, fo daß nun in Weſtphalend 
Anfang mit allgemeiner Zerftörung der heldniſchen Meı 
maͤler und ungeſtoͤrter nn des Chriſtenthun 
“gemacht wurde, und bie Fränkifchen Waffen fi ſeltde 
über ber Weſte Im damaligen Ofiphalen und Inden | 
nachbarten Gegenden erſtreckten. | 
Um gegen Weftphalen ficher zu fen, blleb Ex 
“folder feine Gewohnheit, den Winter über 784 zu £id 
‘feine Armee fand zu Schieder an ber Emmen. Ul 
Oſtern 785 wär er mit feiner Hofgaltung und Am 
zu Ehresburg oder Stadtberg, MO jeg ſchon et 
Stadt noch damaligor Art angelegt wat · Und‘ ba kt 
vom Nheinfirome bis an bie Eibe hin alles bezwunge 
moon, ber Sächfifehe Heerfüßrer ZUALEN) IA N 
jeßs ber chriſtichen Rellglen und der bantlſchen hf 
, a 
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fhoft unterwarf , fo hlelt Kart jetzt felnen vierten fanbs 
dag zu Paderborn , theilte die eroberten Saͤchſiſchen 
Hrovingn in Gegenwart Feönkifcher und Saͤchſiſcher 
giftliher und. weltlicher. Großen, ſo wie das Fraͤnkiſche 
Beh, in Bischümer und: Öraffchaften ein. Das 
Yyım Paberborri blieb aber noch der Wirgburgifchen 
Dies unterworfen, ‚undierhlele noch zue Zeit nur. eis 
kn biſchoflichen WBicar oder Stellvertreter, Namens 
Beenwolf oder Bexnwelf (Bärenmolf), Diefen. Bern 
af, bihöficher Vicar zu Paderborn und Bifchof gu 
Binpurg, verlegte; die vier blſchoͤfllche Catheder von 
Heffele wo ſich der erſte Paderborniſche Miſſlonar, 
De Fulifge Abt Sturmid meiftens aufgehalten hatte, 
md Paderborn, wo er eine: Congregatlon weltgeiſtli⸗ 
snkanonicorum (das heutige Domkapitel) errichtete, 
WM nu Welt geiſtliche zu feinen Gehuͤlfen ermählse. 
WBſchof son Wirzburg: hatte er die Benedlceiner, 
welhe feine- Vorfahren,die Biſchoͤfe Burchard und 
Meint, am Dom geſetzt hatten, dabon entferut, und 
chen Welcgelfttichen, bie ein: oemeinſchaftliches Leben 
üheten, eingeräumet. 

An kelnem ber Sachßſche⸗ Stifter, Oenabtuͤck, 
Aſtadt, Minden, Maͤnſter, Verden, Hildes⸗ 
Kin, Bremen, beſtanden bie, erften Domcapiteln aus 

tinern, ſondern aus Canonlken damaliger Art. 

Ve Vemen aus ber Abrey Corvey einige. Bifchöfe, 
jum — Unſchar, erhalten Hatte, ' bekam es ein 
ei Domcapitel, allein &rgbifchof Unwan re 
‚Mc eber blos auf Weltgelſtliche, denen er bie 
anni Regel Se erſter Eriblſchofes Willehad er⸗ 


u war nun "any Soden chtiſtuch, und ein 
ie vis Beänifgen — oh ober willig, one un 
4 ig, 


RER 
Sell; oh’ zeigie nach hai Johte Öufe das gobt 7. 
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‚Earl: hatte ſich mit ſeiner Armee nach andern Gegen 
ſeiner weiten Staaten: gewendet, die Entfernung die 


bewafneten Apoſtel rehzte die: chriſtlichen Sachfi 


Chriſtenthum und Fraͤnkiſches Joch abjufehtwören,, | 
gegen Earl: und feine Hierarchie zu empoͤren; und we 
"wäre aus der Eultur'des Mördlichen Europa geword: 
'wäre Carls Armee: diefem Aufſtande niche fruͤhzei 
önsgegen geeilt? Die erſchrockenen Sachfen unterw 
‘fen ſich auf dem fruchtbaren Sintfelde zwiſchennd 
Fluͤſſen Dimel und, Alme im heutigen Hochſtifte J 
derborn in dee Nachbarſchaft von Ehresburg o 
Stadtberg an der Dimel, und der Krieg der Frant 
“und der Hlerarchie mit ven Sachſen hörte da auf, 
‚er angefangen hatte, an dee Gränze des bey’ Carte A 
kunft noch unchriſtlichen Thelles dieſer Fänder,; * 7! 
Wir danken der: Vorſchung, daß ſie unſere We 
fahren wem ſuͤßen Joche des Chriſtenthumes und Bü 
gerlicher Geſetze unterwarf, wir duͤrfen es nicht wage 


"ihre Geheimniſſe zu erforſchen, warum fie ſo untuͤcht 


e Werkzeuge dazu erwaͤhlte, wir ſind dermalen 
Brite 8 mit-jefien Gegenden, bie das Chrifter 
thum · durch die uͤberzeugenden Apoſtel erhielten, 'z 
giuͤcklich, uns jchzt noch beſchweren zu dürfen. Aber m 
Wundern konnte die guͤtlge Vorſehung das mörderifd 
Bekehrungsgeſchaͤft der untuͤchtigen Fränkifchen Miſſi 
nare unmoͤglich bewähren, "fo gut ſie es auch meinen 
fo ſehr fie auch dabon uͤberzeugt ſeyn mogten,“ da 
Zehnten und andere Vortheile den Predigern der chriſi 
ſichen Religlon nach: götflichem: Rechte gebuͤhrten 
Unerlaubte Mittel, falſche Beweggruͤnde laͤßt die ewig 
Wahrhelt und Guͤte wicht als taugliche Mittel zum gu 
ten Endzwecke gelten; ©; De 

Pa N Dod 
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Doch Earl und feine Hierarchen bachten anders ; 
fe beſchloſſen 795 Ihre Eroberungen, wie fie felbige 
ongefangen haste. Das Fränkjiche Heer mit feinen 
Prieſtern erfüllere Sachfen mit Tod und Berderben 
drohenen Schrecken. (Totam pene populando 
pergravit,. fagen die Ftaͤnkiſchen Annalen.) In diefer 
Armiſchen Peräubung ‚unirer Vorfahren ordnete der 
Collniſche Erzbischof, Dildebald , ‘der Merropolican 
nach Eonftantinifcher Kirchen » und, Staatsverfaflung 
von Osnabruͤck und Münfter, einsweilen die ganze 
Saͤchſiſche Hierarchie. Das Blsthum Paderborn bes 
fam feinen eigenen Blſchof Hathumar, einen Wirzburs 
Achen Domperen. | ———— 


—2 


er 85 Bifchöfe, 





| . BifHhfnn: 
u, » Hathumar Fa. 
asunar war ein Sachfe von Geburt, und t 
2 ein Sächfifcher Edeler, mweil.er, wie die Sad 
fich Hatten unterwerfen wuͤſſen, wie andere Et 
Earin zur Geißel und Berficherung der Saͤchſiſchen 
zwungenen und deswegen fo oft gebrochenen Tr 
gegeben fvorden war, Hathumar und fein 3 
thum Paderborn. befam den Erzblſchof Richolf 
- Mainz zum Metropol 
Der neue Bifchof hatte,die Ehre, daß Carl im fü 
ner Didces zu Herftelle an der, Wefer 797, während fein 
legten. Unternehmungen wider die Oftphällnger zwiſche 
ber Weſer und Eibe, feine Winterquartlere bezog 
799 beſuchte Earl Paderborn ſelbſt, und erhielt dorte 
einen Beſuch des Pabſtes feo des Dritten. Carl 
Sohn, Pipin, König von Itallen, empfieng ber 
Pabſt ander Spige des äußerften dagers, und führt: 
ihn zum Thronaͤhnlichen Gezelte feines Waters vor 
Paderborn. Der Coͤllniſche Erzbiſchof Hlildebald harte 
den Pabſt von Coͤlln aus begleitet. 
Woaͤhrend feiner Anweſenheit in Paderborn ſoll der 
Pabſt eine Beſtaͤtigungeurkunde bes Blsthumes 
ee elle 


— 


| 
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fiellet haben, allein fo wenig dieſe, als die Karolingls 
ſche Suftungourkunde, iſt mehr vorhanden, Go wird 
auch die Urkunde vermiſſet, worin Carl das Schloß 
Driburg mir den umſſegenden fändern auf Anrarhen 
de? anmefenden Pabftes zu einem bifchöflichen Tafelgut 
gmadit gaben fol. Unter denen’ Kirchen Hiefiger Ge⸗ 
erben, die Der Padft eingemweiger Haben foll, wied 
uch Sldinkhauſen In der Freyhelt Büren im heutigen 
hfifte Paderborn geähle, " .° 7757 

Ehresburg oder. Stadtberg wurde vom Pabſte 
faut einer verſt uͤmmelten in denen Daten unrichtigen 
Urkunde auf Betlangen, oder mie es in der Urkunde 
feige, auf Befehl Catls (Quod jubes Annuere non 
tardamus), benen da wohnenden DBenedicrinern, nebſt 
tim Zehnten unfer Befreyung: von alter weltlichen 
Yıhe (ab omni humana poteftate liberum) einge 
zäumer, Die Beftenung von aller weltlichen Macht 
und das Verbot, feine feindliche DBerfchanzungen bort 
anzulegen, hatten zur Abſicht, daß die Benddietlner 
ungeftdrt fih der Miffton annehmen, und hier fein 
Schiupfwinkel ber Feinde. der Staaten Earis ſtatt fins 
din follte,, role der Inhalt der Urkunde ergiebt, . 
So gemeinſchaftlich glengen geiftlich? und weltliche 
Bızt jet noch zu Werke; aber in den folgenden Zei 
ten mehielcen dergleichen Befreyungen Beranlaffungen, 
fid der weltlichen Gerichtsbarkeit zu entziehen, und ben 
erſten Keim au ber nachherigen Landeshoheit ber gelſtli⸗ 
chen Staaten. Teutſchlandes, ſo wie die weltlichen 
durch andere Mittel Dazu gelangten, Indeſſen iſt dieſes 
die einzige Benedletiner/ oder damalige Klofteranftalt , 

die Sarl in Sachfen machte. —— — 
Carln überlebte ber Paderborniſche Blſchof Ha⸗ 
thumar noch.· Er wohnte alſo wohl der großen Ders 
n er ſammlung 


“ 
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ſammlung bey, die 81 bon den Erzblſchöfen zu Diatı 
Coͤlln und Salzburg und Ihren. Suffragan / Bilhöf 
gehalten wurde. 

Carts Nachfolger, Ludwig der Fromme, hie 
315 zu Paderborn einen großen Reichstag, worai 
unter andern ein allgemeines Aufgebot eben derjenige 
chriſtlichen Sachſen, die kaum von ben Franken über 
wunden waten, gegen die heldniſchen Dänen beſchloſſe 
wurde. Der —*— Beweis, mas das übrige. Europ: 
von dem In der Perſon Carls burch den Starthalte: 
Ehrifti wieder hergeſtellten Roͤmiſchen Reiche iu bei 
aha hätte, _ 

Aber ganz Europa ſoilte durch nichts Feſteres, ald 
er Band der Religion, an Rom ‚gebunden werden, 
um Sralienifche Cultur zu erhalten, .. 

Wenn je ein Ereignis zu blefem Plane der Vor⸗ 
ſehung mit behuͤlflich geweſen, fo war ed die Stiftung 
bon Corvey (Corbeia nova), welches feinen Namen und 
erſten Abt Adelhard von Eorbie in der Picardie erhlele, 
Die erfie Anlage war an einem unfruchtbaren Orte, 
Mamens Hechi oder Hethi, jenfeits der Wefer im So⸗ 
finger Walde. Das Eigenthum diefes Waldes übers 
trugen bie Aeltern Theodrads, eines edlen Sachſen 
und Benedietiners zu Eorbie, dem neuen Corvey, ohne 
daß bie Graͤnze der Schenfung oder die Mamen ber 
Schenfenden befannt geworden ‚find, Die Stiftung 
ſelbſt geſchah auf gedachtem Paderborniſchen Reichetage 
unter biſchoflicher Genehmigung des Paderborniſchen 
Bifchofes Hathumar, au deffen. Didces der Dre ges 

drete. 
W tubwig verzichtete auf alle Kalſerliche Dienſte, 
welche er von dem Docalarunde diefer Stiftung — 

konnte, ’ a 
i Dieſe 


“ 
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Dieſe wichtige Stiftung erhiele'ven Beyfall der 
—* Edeln, da ſie zuglelch eine Miſſions anſtalt 
und Schule auch fuͤr Weltliche ward. 
Der Paderborniſche erſte Bifchof Hathumar 
farb hierauf; und noch im Jahre 815 erſcheint Das 
durad als fein Nachfolger, 


1. Badurad + 859. 


Er war ein edler Sachfe, und zwar ein Weſtphä⸗ 

finger. Er wurde aus dem Domcapitel zu Wirzturg 
zum Bifchof von Paderborn ermählt oder poftu- 
firt, one daß man weiß, wen er diefe ap ver» 
danfte, 
Als Biſchof vollfuͤhrte er den Bau der Domfirche 
und des Muͤnſters ( Monaſterium) der Domherrn, wobey 
er ein Seminar für angehende Geiſtliche errichtete, und 
fi für die Domſchule verdient machte. 

Er wohnte wohl der Kirchenverſammlung zu 
Achen 316 mit bey, auf welcher die bekannten Regeln 
des gemeinfchafttidyen Lebens dee Canoniken und der 
Eanoniffinnerr erneuert; denen Canoniken, die zuglelch 
Elerici waren (alfo if es ein alter Sehrauch,, daß 
Eine Canonicent oder Domherr feyn Fonnte, ohne 
Ordines zu Haben, ein Gebrauch), der fich nur In den 
—* Stiftern Muͤnſter, Osnabruͤck und Pa⸗ 
derbotn erhalten hat, da doch auch ein Biſchof von Wirz⸗ 
burg, wie ein Erzbifchof von Mainz zugegen war, 
within Gefege gemacht wurden, die für die "ganze 
Mainzer Erzbifchdflihe Didees galten), wurde ünter, 
ogt, Kappen der Benedietlner zu tragen, dämit fie 
nicht für Mönche angefehen würden, und das Riechenregie 
ment bey‘ ver — bliebe, Naͤchſt dem 

Bifchofe 


144 Miſchoͤfe — 


Biſchofe ſollte der Dechant das Geiſtliche, der Prof 
die Heconomie beforgen; ‚der Scholarch, der. Canto 
det Cellarius, der Thefaurarius und ‚ber Curat« 
hofpitum ( Hofmarſchall) befamen ihre Amtsverric 


tungen ; — 
So wie auf dieſer Kirchenverfammtung, Geſet 
für die Canoniken gemacht wurden, fo wurden ähnlı 
che ‚für die Canoniffinnen gemacht. Canoniſſinnen 
Klöfter oder Stifter und nicht Benedietinerlnnen⸗Kloͤ 
ſſer waren in ihrer erſten Stiftung Herſord, und in 
Haderborniſchen Boͤdeken, fo jetzt ein Auguſt iner 
Mannskloſier, und Herſe. An ſolchen Stiftern man 
gelt: eö- heut. ‚zu Tage dem catholiſchen bürgerlichen 
. Stande, da felbiger, Im catholifehen und vermiſchten 
Weſtphalen nur zwey. ſolcher Stifter hat, das ſoge⸗ 
nannte ſchwarze Stift in der Münfterlichen Stade 
— lg, und das vor wenigen Jahren aufgehobeng 
onnenrlofter Berſenbruͤck im Osnabruͤckiſchen. 
Eben dieſe ‚Kicchenverfammiung‘, dle ſolche für 
dieſe dunkele Zeiten ſo heilſame Geſetze zum Muſter fuͤr 
die gegenwärtige, machte, veranlaßte Ludwig, durch ein 
eigenes Capitulare oder Geſetz von neun und zwanzlg 
Abſaͤtzen, die Wahlen ver Biſchoͤfe ber Cleriſey und. 
vem Voike zu überlaffen... - Betrachtet man bi und 
ähnliche - Kirchenverfammlungen dieſer goldenen Zeiten, 
vor der Einführung der. falfchen Iſidoriſchen päbftlichen, 
Saßungen , fo ſieht man ‚bie damalige Freyheit ber. 
teurichen Kirche, deren Verfaſſung Nom. den teuts 
eben, Bifchöfen Öbeilieg,  Erzbifchdfe mit, ihren Sufı 
fraga ⸗ Biſchoͤfen erfchlenen auf Kirchenverſammlun⸗ 
“gen ,‚nerglichen fich über Verfügungen , welche für 
Teutſche poſſeten. Jene Suffragan ⸗Bſſchoͤfe die nice 
erfhienen waren, bekamen die Schluͤſſe der Kirchen⸗ 
ver⸗ 


ya 


verſenmlung von Ihrem Merropolltän überfehldt, bie 
Bilhhfe befolgten fie ohne Kraͤnkang ihrer Didcrfans 
rechte konnten in unſern Zeiten Fürftbifchöfe von Erz, 
biihhren nun: wohl gefränft werden? Iſt ihre geiftliche 
Gerihräbarkeit aber Durch die concurrirende Jurisdictlon 
der ſteten päbftlichen Muntien in Teutſchland, ‚die man 
- um tiefe Zeit und large nachher nord) niche Fannte, 
nicht aber eben fowoply als jene der Erzbiſchoͤfe gefräns 
fee soorden ? — N — — 
So ſehr ſich aber kudwig der Fromme durch feine: 
Geſetze für. die: Bifchöfe und ihre Bisthuͤmer verdiene. 
machte, fo. ſehr legte er. durch Befoͤrderung dee Bene⸗ 
dietiner den Grund zu allen machherigen Irrungen ders 
felben mit den Btfchöfen und der: Zerrätzung dee Dids, 
cefänrechte durch den Pabſt, den Befdrderer ver Or⸗ 
deur dinſtitute. ET En — 2 
Bisher Hatten. fich einzelne‘ Benedictiner und: ihre: 
wenige Eongregationen mit: dem Miſſions geſchaͤfte als 
getreue Gehülfen der Weltprieſter ruͤhmlich abgegeben, 
fudıwig gab der Benedictiner » Congtegatlon zu Flobeck, 
welche eine Colonie von ‚jener im Solinger Walde 
(Sorven) war; indem dieſe berühmte Abten ſith ſeit 
ihrer Stiftung 815 ſchon jest, 821, in drey Coloulen, 
der Duͤrftigkeit wegen, um beflere- Niederlaſſungen zu 
ſuchen, abgetheilet hatte, die Pfarrkirche Flsbeck ſelbſt 
nebſt den Filialkirchen derſelben im:nänlichen kergau und 
dem Zehnten im. Walde. Ammer und Ponteburg, mie 
auch die übrigen Kirchen im Hesgau und Fenkegau, 
mit Ausnahme der Kiehe Sachslingen, weiche der, 
Münfterifhen Dloͤces zurückgegeben werden ſollte. 
Befreyte zugleich alle dieſe Riechen ſamt den dazu gehös- 
tigen Grundſtuͤcken und deren Bewohnern: von aller 
weltlichen Gerichts barkeit, ſchenkte auch dem Abte Caſtus 


und 


und Klöfter: zu Floͤbeck Ules, was ber Flſeus 
Fruͤchten aus allen: diefen Orten zu erheben hät 
So bekam aus einer natuͤrlichen Folgediefe Congi 
gatkon Die: hohe, und niedere Getichtsbarkeit, die erſt 
Kelme zur dandeshoheit in dieſen unbeſorgten Tagen. 
Dieſe Abtey oder Abbatiola, bleinere Uncerabee 
Celle, wie die Miſſtonsanſtalten auch wohl börräches 
che Guͤter einergrößern, Abtey, die von Moͤnche 
ſelbſt bewohnet waren, genannt wurden; woraus d 
Beutigen Probſteyen entſtanden find, war wohl Fisbe 
im Moͤnſteriſchen, und nicht Fisbeck im: Mindifche 
an der Weſer; denn Ludwig incorporirte dieſes Flabe 
hernach mit Corvey, welches noch das Patronatrect 
uͤber die dortigen Pfarreyen hat. Fur s 
 Eorvey ſelbſt bekam um dieſe Zeierfeinen erfte 
Abt Avelpard wieder, den ver Kalfer ins Elend ver 
wieſen hatte, weih ei ihmin Verdocht hieit, an der be 
kannten Verſchwoͤrung feiner Söhne Antheli genomme. 
zu hobem. RR ; a, rar: 


> Moch unter. dieſem erfien Abte Adelhard wurd 
das neue Eorvey, nachdem es im ſiebenten Jahre in 
feiner oͤden Loge nicht "hatte gebelhen koͤnnen zz 
dieffelt‘ der Mefer bey dem Königlichen Hofe ( Villa) 
Hoͤxer angelegr.' Das Mutterkloſter Eorbie In Frank, 
reich; beſtritt vieles von! denen dazu nörkigen Koften, 
Als man die Grängen feiner Hofeſaat im damals foges 
nannten Augau beſtimmte, wurde bey-:Durchgrabung 
des Bodens eine marmorne, braunrothe bearbeitete: 
Säule gefunden, welche manfür die Irmenſaͤule hietr, 
Bielleicht aber war fie nur ein Siegeszeichen, das man. 
dem teutſchen Sieger Hermenn zu Ehren etrichtet 
harte. Dieſe Säule wurde nach Hildesheim: in den 
Dom gebracht, und ein Muttergottesbilð darduf gefegr, 

wo 
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wo fie noch zu ſehen iſt. Die neue Cotveylſche Kirche 
wurde von dem Paberbornifchen Biſchofe Badurad noch 
im nömlihen Jahre eingeweiher, | Ä 

Ludwig beſtaͤtigte, als wenn ihm gleichfam die 
nachhetigen, durch dieſe wie durch andere, unmitcelbare 
Relchsabtehen in das bifchöfliche Syſtem verurſachten 
Zertuttungen geahndet hätten, im nämlichen Jahre die 
bon Earl der Paderborniſchen Diöces verliefenen Bots 
techte mit einigen Erweiterungen derfelben. | 

Er nahm das Bisthum In feinen Schug, befrege 
te aber alle bifchöfliche Güter und Bewohner berfelben ; 
von der weltlichen Serichtöbarkeit (der Grafen); wies 
den Blſchof zwar zum Gehorfam des Reichs au, vers, 
ilhtere aber auf alle Fifcalifche Broͤchte aus den bifchdfe 


Ihen Gütern und von bifchoflichen teuten (Cammers, 


giter), welche zu Almofen für Arme und zur Untere, 
baltung ber Sichter verwendet werden ſollten. Dieſe 
Vottechte wurden auf alle Güter ausgedehnt, welche 
dee biſchofllchen Cammer in Zukuuft anheim fallen 
würden, Mic der, Zernichtung der weltlichen Gerichts⸗ 
datleit wurde folglich die bifchöfliche ſtillſchweigend 
eingeführt, und dem Biſchofe ein Zweig der nachheri⸗ 
von tandeshohelt , das Recht des Fifel, eingeräumet, | 
Sowie aber das Bisthum Paderborn. flieg, fo 

606 ſch auch Das Stift Corvey. Deſſen erfter Abe 
‚ ein Verwandter des Kalſers, gleng zwar 

um die Zeit, feines Alters wegen nach Corbie zuruͤck, 
wußte aber pie. Corveylſchen Benedietiner zu bervegen, 
dh fie einen Verwandten ver Kalferin, Namens 
Varin, zuihrem zweyten Abte aus dem Mutterkloſter 
Corbie poſtulirten. Noch vor feiner Ruͤckreiſe nad) Corbie 
Menke der Kaifer dem neu an ber Wefer auf einen 
Ainialihen Hofe, und auf einem fchon lange Huxer 
Weddigen Geſchichte. B ge 


Te): 


genannten Platze gebaueten, und nad) einem alten Kle 

‚orbela, woraus es beudlfert worden, genannren &ı 
den gedachten königlichen Hof (Villam) Huxer, mit fei 
Grundſtoͤcken, Waldungen, Fluͤſſen und allen da 
zu erfebenden Mutzungen. "Mit dieſem erſten Do 
güte des Stitftes dieffeie der Weſer vereinigre ber $ 
fer die Hisherigen Eordenifchen Befigungen Im Sollr 
Walde an tähderenen, Waldungen, Wieſen, Welt 
Floͤſſen, Gebäuden und Leuten; verlieh aud) dem I 
fer die Befugnis, ihren Abt frey zu wählen, und 
jebem feeyen Guts beſitzer Tauſchvertraͤge über Güter ı 
sehte fehliegen zu fünnen 5.. 

In Llner andern Urfunde des nämlichen ag 
824 befreyete er dle Corveyiſchen Kioftergäter, ı 
beten Frege und nicht frege Bewohner, von aller weltlic 
Gerichtsbarkeit, ſchenkte zugleich dem Kloſter das Fi 
liſche Recht, Bruͤchten zu erheben, zum Behufe 

ſemen und der lichter, fo daß das Bischum Paderb 
nichts dor dem Kloſter Eorvey voraus hatte, 

Eden diefes erweckte auch tn Unwillen der & 
fen gegen’ dlefes Kloſter; der Paderbornifche Bife 
Badurad befam aber ats Kalferlichee Miſſus oder 
mic, Geelchtsbarkeit verfehener Kalferliher Gefant 
(wie die nachherigen Päbftiichen Nuntlen) vom Ka 
den Aufttag, dem Grafen auf das fihätfefte anzut 
ten, daß. fie fih nicht unterftehen follten,, die Fre 
und teure der Kioftergärer ferner zum Dienfte- ur 
der damaligen Reichsarmee (Heerbann) anzuhalt 
20 wopt ein in die Zufunfe fehauendet "Carl 

roße dergleichen Befehi gegeben? — Indeſſen r 
bed) unterm Krumſtabe eines Biſchofes odet Abres 
damaligen Zeityn gut und beſſer wohnen, aſs unterm eiſer 
Kommando / Stabe der Grafen. Die Freyen muß 

* 
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dlfo, fie ſeyn edel oder unedel, gegem den Feind ſowohl 
wende leute, auffigen. Dasmarhberige ſete Militär, 
wurde yon dem Leuten befolver, ungähhige andere; Abgas 
ben mußten ſpaͤter von :deb beuten beftritten werden „ 
warumınict auch von,.den.edein Freyen ·⸗· 
AUnd Ludwig uͤbertrug das Amt eines. über, die 
Sachſiſchen Biſchoͤfe und Grafen gegen- ihre Unter« 
drüdungen: ihrer Untergebenen wachenden, jaͤhrlich die 
Provinzen burchreifenden Mil; einem Saͤchſiſchen 
Bifchofe feipft —— ‚abermals ein Schritt zur nachherigem: 
lodes hoheit. 

- Don Der jetzt ſchon Kailſetlichen Abtey Corvey, die 
Berwandte des Kalſers zu Aebten harte, . wurde 825 
Be Eanpniffinnen« Abtep- oder das: Kloſter Herford, 
Eolonie einer ähnlichen Songregation zu Solſſons, 
mis. ſo vlelen Vorrechten zur Seite gefeget, daß 
in Zukunft Katferliche Reicheunmittelbare, Dem Kal⸗ 
er und den Bifchöfen gleich gefährliche Fürftliche Ab⸗ 
— ee win Ye 
Den no güoftiger. Wwie die vorhergehenden Fahre, 
Aa, ber, Dänische - Köniz Harald ließ ſich wit feiner 
Sermatlin zu Mainz taufen,, und erbat fi vom Kalſet 

Wei Miffionare zur Bekehrung Dänemarke. 
at Der Kaifer erwaͤhlte, quf Aurathen des Ahtes 
ale zı At · Corvey oder;Korbis.in der Picardie, den 
berühmten Ansgar, Mönch. zu News Eorvey an der 
Weſer, dazu. Dieſer Ansgar war vor drey Zahren mic 
anbernaus&orbie nad) Corvey verfchleft worden; jeßt trat 
‚mit, noch einem andern NeusEorvenifchen Mönche, 
Damme Autbert, ber ein Edelmann genannt wird, 
alſo Ans gar wohl nicht ſeyn mußte, In Geſell⸗ 
des Daniſchen Fuge die Reiſe nach — 
2 — mar 
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ion hn SIE fuhten den Rheit herunter von DIA 
nach) Com! Zu Ediln Ichentte Ihnen ver‘ dorti 
Er blſchof Hadebbid ein Schlf mie’ zweien Woprtir 
gein, worlu der Daͤnlſche Koͤnig und feine "Mifidena 
fliegen, , Das Oefotge ſegelte im zidenten Sehiffet na 
Dinemärfi (Er Behtrag zur Geſchlchte der bama 
gen Schiffahrt) Zoeh Jahre berwelite Ansgar in Daͤm 
hart, und! gab-fich unter ändern mie Ebrichtung d 
Schulen’ firDänifche Züngkinge ab ‚dann glengen bey: 
Miffiohäre nach Cor ven zuruͤck, wo Autbert bald verſtar 

Aber Ansgars Genie fand zwiſchen den Corvey 
ſchen Mauern nicht Nahrung genug; er telfete ‚na 
Dänenidet zur; ©" - ur 
OT Daher fie ihn Kalſer Ludwig zu elner Go 
weltern Expedition zu ſich kommen. Ludwig hat 
nämlich eine. Gefandtfehaft' aus Schiweben“beforhnie: 
micher Nachricht und Bitte: In "Schwede ‘gäbe ı 
auch ſchon Chriſten denen es an Gelfllichen mangelt 
die mögte Ludwig doch dorthin ſchlcken. So reife 
Ansgar nach Schweden, und mit ihm Glislemar um 
noch andere Cot vehlſche Moͤnche. Der vermuthlie 
auch Eotvehiſche Moͤnch Wittmar vertrat Ansgar 
cell in Dänemark‘, His wohln Wittmar mitrelſete. 
Das Schif, woraufrinsgar und feine Geſellſcha 
nebſt· einigen Kaufleuten nad) Schweden abfegelt 
urde aber von Seeraͤubern weggenommen. Ansgar 
wurden ſeine Bäche‘! utid“ feine Geſcheuke für de 


Schwediſchen König entwender.: EN 
"Allein dadurch Neßen Ansgar und feine Gefelle 

ſich nicht abſchrecken, die Reife zu Stande (vermuthlic 
an ber nördlichen Kuͤſte des heutigen Teutſchen Reiche 
zu Zuge, dann wieber zu Waſſer bis an“ den Hafe 

' Birka fortzuſchen. (Sollte Diefes'WBiehai nicht Ber 
88 ge 
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" *8 —— empfieng der Ehmweiilde König Arno 
diefe Beiftlichen mit beucſeligkeit, ‚und verſt attete ihnen 
die Erlaubmig, die chritliche Religion za lehren, mwogu 
BA) unter andern: Der Königlihe Minifter- 23 ſchon 
hetannte. Die. in Schweden wegen ihren Anhaͤnalich⸗ 
kit ans; Chriftenspum in, Berafs genommen waren, 
wurden wieder. frey gelaſſen, ein: ————— 
ttagens dieſer Corveyilſchen Mſſionaͤ ET 27 0er 
.. Diefe:. Berdienfle des Rlofiers. Corvey um die 
Dordifche Miffton bewogen wohl fubwigen , Ehreskuns 
oder Stadtberg, so bereits eine; Benadieriaen, Con ⸗ 
gtegation — dem Kloſter Tun * einzuves 
iu md 
..: Das für subwigen fo ‚umglüctliche, geht —XD 
worin ein —— Der Großen deo Reicha, 
die von feinen Söhnen beguͤnſtiget —— auch um 
deswillen wider ihn loobrach, weil er. den Luxus einiger 
Dichoe und -Uebte dutch gerſchiedene Geſetze Hatte 
anſchraͤnken wollen, blieb, nicht: —* Einfluß auf Pa⸗ 
daborn und. Corvey. , Untemden Teutſchen Großen, 
die ven der Parthie des Kaiſers waren wie die- Frans 
aoͤſiſchen meifteng. von der enfgegengefehsen , werden 
Poli „nee der. Paderbordiſche Wilchef Badurad und 
Estnische, Abt Warin gezaͤhlet. Hilduin, A 
boy Gt. Denis, Kaiſerlicher —* wurde na 
tbotn, wo er einen Winter uͤber im Lager ver⸗ 
F* wurde von da nach Comm: ins Elend vers 


— ſich dadurch banfbar für Corven 
* 831 Anegorn zum Biſchofe von Hamburg er · 
te, wodurch ein Serwilhe Möngh,, der: En 
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Biſchof von Hamburg wurbd 5; denn’ Cort ee 
hatte den Pres byter Heridag nur als. Miſſionar 
Buhiburg gefander‘, "ind nach Befen'Tode wutde H 
wWurg Bald zur Bremiſchen / bald zut Berdlſchen Di 
. 'gerechnetz Nast MUREIy de 13 SH u E Te BE BEA 
2 Zope wurde Anegar auf elner · blſchöfllehen Sꝛ 
de zu Worms von:vten Erzbiſchoſen zu Roeims T 
und Mainz, und von deten Probinzlalbiſchoͤſen, 
"auch om: Paderborniſchen Biſchofe Badurad, 
der Biſchof Drago von Metz, des Kaiſers Brupder, € 
"präcttich gehanne wird, zum Bliſchofe von; Hamb 
wingewelher, u ty Fein. 
2. Bin Gehälfe’ Ansgars, und wohl auch ein E 
veyiſcher Miebruder, Namens Gautbert / wurde ur 
dem Namen. Simon zum Biſchofe von Schweden 
weltzet ; wo ed.ums Jahr 334 herum dem Chriſtent 
me noch · viele Proſelyten verſchafte.nn Ein nachher! 
Aufſtand der: Schweden, woran aber- ber ‚noch‘ Heid 
ſche König Berne Leinen‘ Antheil Hatte, uud wo 
 Michard, ein Wetter: Sautberts, uͤmkam veraͤnde 
Awar den tauf · der Dinge, und Gautbert müßte unten 
Mamen Goobett fein großes Schwediſches Blisthi 
mit dem‘ Biathame Osnabruͤck vertauſchen, "oder v| 
mehr Erſterrs ganz aufgeben. Allein der Biſchof v 
Hamburg,‘ Aragari, He ſich dadürch nicht abſchtecke 
| nn ſchickte einein neuen Miffonär den Anachorer 
nfiebler) Arthar nach Schweden wo ſich der bettei 
chriſtliche Statihalter zu Birka, der betelts genann 
Hetigar der Chriſten eiftig annahm . Zuges. 
Ss geneigt udiwig aber einzelnen Mönchen ; 
Corveh wär, ſo geneigt war er dem’ yatizen von ihm 9 
Mifteten Kloſter ; ſo ſchenkte er 832" deimfelben, aus liel 
 gäveffen Abt, ſeinem Getreuen um FOR to Kur 
UF EIER 2 , € 
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den Fiſchfana auf dem Woletſtrome, nebſt 32 Feuer- 
ſtaͤtten. Weil der "gute Kalſer des ungufhötlichen Ge 
detes für iin (fine deſſatione) In dleſer Schenkungs⸗ 
urkunde ermähner, fo iſt in dleſer Urkunde wohl das 
erſte Denkmal an dad ehemals beſtaͤndige Thor zu Gars 
vey enthalten, Zu welcher Anzahl mußten aber die 
"Mönche diefes Faum exiſtitenden Kloſters damals ſchon 
angewachſen -feyn ?: Darf man eine Vermuthung mas 
‚gen, fo war Ver Hof thusel mit ſelnen zwey und drey⸗ 
Big Feuerftärten das heutige große Dorf tächiringen 
jenſeir der- Weſer Im heutigen. Niederſachſen , eine Vier⸗ 
telſtunde vom Fuͤrſtlichen Stifte Corbey, das einzige 
‘Dorf, ſo daſſelbe noch jenfelt der Weſer beſitzet. 
In dem folgenden Jahte 833 gab ver Kalſer der 
Abtey Eorvep,-" was noch kein Bisſsthum Paderbern 
“hatte, naͤmllich das Regale dei’ Münze und des Markt⸗ 
techtes. Dieſes Marktrecht bekam wohl Totven ſelbſt, 
“und nicht die. noch nicht genannte: Stadt Höxter, es 
‚wäre denn, Daß man den Raum zwiſchen Hoͤxtet und 
Corven damals auch Eorvey genannt hätte, indem das 
Kiofter Eorvey auf tem Boden, der Hörer hieß, anı 
gelegt worben war; und zwiſchen Hörter.und Corvey 
log ehemals ein Det, fo bald Huͤxer, bald Corvey genannt 
wurde, F A . 3 7 » , 
Alle bisherige Schenfungen an Gütern, - außer 
‚den Mugungen der Pfarregen und. der Patrowatrechre, 
die Eorven befommen hatte, erſtreckten fich ‚noch nicht 
‚Über die Graͤnzen des heutigen Corveyiſchen Gebietes; 
iegt aber 834 ſchenfte Ludwig diefer Abtey zwey Koͤnig⸗ 
lihe Cammerboͤfe In Engern, mit allem Zubehoͤre an 
Hindern und Haͤuſern und deren Bewohner, ohne auf eint. 
gen Wirerfprusch irgend eines. Grafen oder anderer öffent» 
lichen Richter zu achten, weiches von deren Gerichtöbarfelt 
1 23 4 e wohl 
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wohl zu verſtehen iſt, di mie ‚verfitente enket wurd 
und aus Bit eine zutbherrlich 
verändert wurde. ° Solte ſcht wohl jene Pareimonia 
'Gerichtebarfelt, auch bie, ſo nur elite unbenfliche Be 
>yägrung fuͤr ſich Kat, ſch urfpränglich auf eine Kaife 
Alche ‚oder landesherrliche Verlelhung gruͤnden? 

Der bereits sum Hamburgiſchen Biſchofe. gen 

se Corveyiſche Mönch Anggor wurde 834 zum Biſche 
„bes ganzen MRorden ernanut, denn Pabſt Gregor ꝛ 
‚ Bierte gab ihm dag enzbifchöfliche Pallium/ da en ſch 
vler — biſchdͤtche, Durch die Welhung, a 
kein, päbftliches: Palilan, erhaltene Amt; ausseͤl 

batte. Zugieich ethlelt er durch den Kaiſer oa e 
 Zugholgy -.wo er ſich in Sicherheit aufhalten koͤntz 
wenn die ‚ragen: Thelles Much heldniſchen Moi 
Händer einen Aufftand erregen follten. Daſelbſt erri 
ete er aus Gorvenifchen Benebictineen ein Seminar | 
‚Miffionäre feines. Erzbisthumes Dänemark, Schn 
den und die Slaviſchen Landſchaften. Ja dieſem Ser 
nar wurde Rembere, der nachherige wichtige Mifflon 
des Nordens, gebilſdet. Solche wichtige tänder u 
‚ganze Reiche erwarb. Corvey fürs Cheiftenchum und | 
-ple Tultur, wie in der vorigen Perlode Fulde fi) 5 
der Miffion in Thüringen und Sachſen abgegel 
hatte, Pr N * J J 4* 
. "Damals Gefchäftigren ſich Kloͤſter mit ber Wi 
"Kon, in den folgenden Fauſtrechts ‚Zeiten mit Rettu 
niglicher Werke des Verſtandes innerhalb’ ihrer vi 
allgemeinen Verderben vwerfchonten Maueen, 


Zu Ende bes Jahres 834 vereinigte der Kal 
bie Celle oder Eleinere Äbtey zu Meppen im Münfte 
ſchen, wie vorher Stadtberg, dergeſtalt mit — 
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F deſſen Abt Vorſteher dieſer dreyen Abteyen ſeyn 
— le 
Davon find bie dren Stäbe Im Fuͤrſillch Cot⸗ 


veyiſchen Wappen, und die Vortragung derfelben durch 
ben Danönerlichen Gefandten,; den. Erbſchenken von 
Malsburg und Erbmalljchafl.pon. Stochaufen, vor ‚dem 
‚Hürften unter ber. S. Vlts⸗ Proseffion (dem i sten Jun.), 
‚eine Diſtlnet lon dpr allen übrigen geiftlichen Fürften des 
Relchs ‚noch ein Andenken. ::. 1-22... 00m. 
Veppyen und Stadeberg, ‚Im Churchlnifchen Her⸗ 
zogthume Beftphalen an. ber Parderborniſchen Gränze, 
ſind aber, fchon lange feine. Benedictiner, Congregatio⸗ 
ben mehr, . fie ſind aus einem einzigen Probften beſte⸗ 
hende Paftoraten mic Filial» Pfarreyen, über; welche 
‚Eorvep das Patronas» Hecht Has; ber dazugehörigen 
Buͤter hier dicht zu erwähnen, ie ae 
Der jegige Probft und Paſtor zu Meppen iſt ſchon 
fein Corveyl ſcher Eapitular. mehr, Flobeck ebenfalls: tm 
Münfterifchen iſt eine Dorfpfarre. en 
„.ı „Aber im. gedachte Vereinigungs » Urkunde fcheine 
‚ber Kalſer wieder des fherem Gebetes oder Chores für 
te (indefinenter) ju erwähnen. Zu Corvey follen 
An damaligen Zeiten drey hundert Benedictiner fich Tag 
und Nacht im Ehore abgelöfer haben, Mon jeigt noch 
ben ſogenannten Johannes Chor In der. Eorvepifcen 
Cathedralkirche (denn dazu wurde. fie unlängfl vom 
Pabfte ergeben) , Der mit feinen Pfellern foſt die Halbe 
Kirche einnimmt, wo der Chor mit dem heutigen vorm 
hohen Altare abgewechſelt haben ſol. 
Dee Stifter und Wohlthaͤter Corveys, Kaifer 
Ludwig, Haste bisher feine ‚ihm feindfellge, Söhne, 
außer .torharın, durch Bermittelung des Paderbornifchen 
Viſchoſes Baburad, zu *78 gewußt, ot getan 
| *5 
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f Hi ! Om Folgende Jahre 836 bemüheren fich Badura 
an for Moderdera die Neliqulen des hehſlge 
Bine, : und für Eorvey ble Rellqulen web! heilige 
SCH WE zutem Erfolge zu erhateen, "Da zu Paden 
born das Feſt cap? ben zyten Jullusz, Und jenes de 
Hi- Beiden Arten Hinids“ zu Eorven wochjä eich, gi 
fehert wird, und "ber Eorveyiſchen Bits gene a 
Gktoßbrittaniſcher und Handverifcher. Koniglich Chur 
rücflicher Geſandter beyuwohnen pflege, fo muß don 
Aeben dieſer Heiligen, und von ber ileberbringung Ihre 
Moltqulen uach Paderborn und Eorveg, Kir atwas er 
woͤhnet werden, RT 
nu! Mer heilige LMor wor det bierde oder’. fuͤnft 
Bier Mans (Cenomanum), im "Drleanifcher 
— In Frankteich, lebte unter der Regierim 
wor Kalſer Balentinlan / Gratlan und Theodäs, imgı 
in Fesund des Gerämsen Bifchöfe'&. Matein‘zı 
Dours, und ſtarb 383. Jetzt, 830, wollte det Pa, 
wesbornifche Bifchof Badurad gerne die Neliqulen vder 
Weberbleibſel des Körpers LAbors für ſelne Domfirch 
aba" Er ſchrleb alfo- Deswegen dem bamäfigen Bi 
fchöfe Albeich' zu Dans, einem 'Sachfen' von Geburr, 
nit de? Badurad, ſein tandsrnann ;' weil@er fich vie 
am Kaifeelichen Hoſtoger In Frankreich aufgehalten 
hatte, Freundfchaft gemacht hatte, fügte ſeinem Brlef 
ein „Schreiben des Kalfers an ven Bifchof und die Cleri⸗ 
ſey gu Mans ben, .. on 
=. Deri Blfchof: Albrich zu Mans wollte zwar geene 
Ber Blite feines "Zeeundes, bes — Bir 
9 I“ | ofes 
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ſcbofes Badurad, Willfahren, allein bie Clerlſey und die 
Einwohner von Mans wollten Im Anfange der Körper 
Lord nicht aus ihrer Stadt laffen, bis der Päberbors 
nice Archldiacon Melnuiph ein Geluͤbd gerhan hatte, 
‚auf feinen Erbsuͤtern zu Böbefe im 'Bischume Pabders 
born ein ¶ Canoniſſinnenſtift oder‘ Kloſter ertichten zu 

wollen; / I, z r & — u 3 
Datauf gieng ber Blſchof mie ber ſtaͤdtiſchen 
Cleriſey und den Paderbörnifchen Abgeſandten in die 
ben der Stadt gelegene Apoſtelkirche, zum Grabe Nbore, 
eröfnete das Grab, umd ſtellete Die telche dem antorfens. 
den Volke, wie eine Seiche eines Megenten, zur. Schaue 
aus, nahm dann den Sarg auf feine Schultern, unb 
ug Ihn in Proceffion in die Hauptkirche der Statt. 
Die vielen Bejchriebenen Wunder bey biefer Ceremoni⸗ 
brachten das Bolt in Wuth, ‚welche völlig ausdrach, 
wie der Biſchof die Leiche von da in die Bincentsklrche 
am Stadtthore trug. Der Blſchof ſtillete das Vole 
mit den Vorſtellungen / nur ber’ Körper dleſes Heiligen 
wärde zu einem neübefehrten Volke übergebracht, fein 
Geiſt fünne'überafl verchret werden‘; wo auch fein Koͤr⸗ 
pre nicht vorhanden wäre. “Die vielen eben gefchehunen 
Bunder wären ein Beweis, daß diefer Heilige überafl 
derehter werben koͤnnte, und daß er zu Mans vielleicht 
Accht genug verehret worden ſeh. Mans verlöre ſo viel 
nicht, da es noch mehrere Rellqulen außer diefen, "und 
meßsere als -Irgend eine Franzöfiiche Stadt bebielte, 
zudem dürften fie-fich dem Wllen des Kalfers nicht toi 
derfegen. ER: 
— Abſchlede det Paderbornlſchen Abgeord⸗ 
neten aus der Stadt wurde.ein ewiger Freundſchafts⸗ 
bund zwiſchen der Manfifchen und Paberbornifchen 
Clerlſey geſchloſſen. Der Blſchof und ein Ehot begfek 
R teten 


23 . 2Vſſchofe. 


ceten dle Paberbopnifgen Yhgeoebngsen’auf: iheer Roͤa 
a Paberborn, auf. den eriten. May ein Stuͤe 
‚Weges ‚aus. ber Stadt unter Pfalmen. und Geſang 
Don. le Mans. gleng der Ruͤckzug unſerer Paberborni 
ſchen Sefandefchaft nach Epartres, von da nad) Paris 
‚und. fo.mweiter- durch ‚bie Heutigen Franzoͤſiſchen mi 
terreichifchen : — — Niederrhein 
der heutigen Hollaͤndiſchen Provinz Seeland). -; 
Wie die Lelche Ubors — —— 
geſetzt wurde, war ſchon eine Menge Sachſen zu deren 
Empfange da. Zwey Tage war fie vom Rheine ent⸗ 
ferne, wie fie ans Fluͤßchen Heder, fo In die Uppe 
fließt, In der Gegend der Paderbornifchen Stadt und 
Salzquelle Salzkotten, nievergefegt- wurde. Don hier 
‚holte fie eine Proceſſion qus Paderborn, ben. nämlichen 
Tag. den 28ten May, ber.gerode der, Pfinafttag war, 
in. die Domkirche ab.;.„ „Der... Daderbornifche Biſchof 
Badurad war nicht. in der Proceſſlan, weiler.fich eben 
‚soleber am. Kalferlichen, Hoflaget auſhlelt. 
* —A rast. von Mainz beſuchte 1377 
Abors Grabmahl zu PYaderborn und wur de wie ſo 
vlele andere Verehrer Libors von den Steinſchmerzen 
befreyet. Der Herzog: Chriſtian von Braunſchweig 
hegte im dreyßigjaͤhrigen Kriege nicht. aͤhnliche Ge⸗ 
ſinnungen, wie das zu; feiner Zeit erzaͤhlet werben 
wird. AR: Pre, a: 
Was nun das teben des heiligen Bits und bie 
Ueberfegung feiner Reliquien nach Corvep betrifft, fo 
war Die in der durch Kalfer Dioclerian veranftalteten 
Derfolgung. der Chriſten mit Modeſt und. Erefcent 
noch in Ann Züngslingsalter ein Märtyrer geworben, 
Fulr ad, Abe gu Saint Denis, unweit Parie, harte zur 
Zeit des Königs Pipin die; Grabſtaͤtte Dis zu Rom 
ie ent⸗ 
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entdei@t,, und deſſen Körper nad) St. Denis Überfege, 
sie Hüduin, Aber zu St. Denis, nady Corveh ing Elend 
verwiefen worden mat, lag ihm. der Corvenifche Abe 
Waria fehr an, ihm den Körper Dits zu verfchaffen, 
KHiübuin verſprach ſolches, und hlelt nach feiner Wieder, 
einfekung in ſeine Abrey Wott. Am nämlichen Jahre 
aljo, und faſt zur naͤmlichen Zeit, wie Paderborn den 
— libors erhielt, bekam Eorvey jenen des helllgen 
Be Zero me, 
Die Pariſer waren nämlich: nicht fo unwillig, den 
Körper Bird fahren zu laffen, wie die Manfer jenen 
des lidors,/ ungeachtet ;.fo lange ver Körper Vits zu 
St. Denis geweſen war; fein Ungewitter in ber Mache 
barfchaft Menfchen , tänder und Vieh befchädiger harte, 
Die Pariſer, oder vielmehr. der Bifchof. und die Bor, 
nehmern zu Paris; teöfteren ſich damit, daß fie außer 
bem Körper Biss noch Reliquien genug hätten, Wari⸗ 
mus, der mit einer Anzahl feiner Korvenifchen Mönche 
and Schußgenoffen (elientum, vermuthlich edete Guts⸗ 
befiger Eorveyifcher Gürer) nad) Sr. Denis gereifer 
war, befam ben fo lange: gemünfchten Körper des hei⸗ 
ligen Bits den ıgten Mär; 836, und reiſte mic: diefer 
Beute nach Corveiy zuruͤck. | 
Das St. Bitsfeft wurbe ehemals mit fo großem 
laufe .gefenert,. daß über eine Meile Weges um 
ordey herum alles mit Öezelten bebedet war; zu glei⸗ 
cher Zelt wurde, und wird noch auf dem Stifte ein Jahr⸗ 
marke gehalten, welches. auch Schaten für: ‚jenes. 
JZehrmarkt haͤlt, welches. Ludwig dem Stifte verliehen 
hatte. . 34 
Die Franzoſen bereueten es nachher vergeblich, 
den Körper. des heil. Vits nach Teutſchland geliefert zu 
haben. Der Sräntifche König Earl der Elofältie ließ 
— dem 
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dem Teheſchen Könige Seinrich X durch eine ‚elgeme Sa 
fandefchaft melden, mic, dem heiligen . It wäre e alles 
Hell und Segen aus Fiantreich nach Sod ſen g⸗ gegangen 
in Sachſen waͤre nun Friede und. Wohlſtand, in Frank 
relch hingegen ‚gienge unter, Ti, bürgerlichen. ynd aus 
waͤrtlgen Kriegen alles den Krebegang; wie unter. anı 
Bern der Eorvenifche Wbefind, ber — 
Helntichs heben: — 

Dafür erwleſen pr die Eorvenifchen Mifionacs 

bem hell. Bir die Ehre, daß fie new erbaudte Kirchen 
biefem Heillgen dedicirten. Auf der Jnſel Nügen wur: 
de er von dem Einwohnern’ det ſelben, wie diefe fie gut 
befunden ‚hatten ‚' das ihnen? verkuͤndigte Chriſtenthum 
mit dem. Goͤtzendienſte wieder" ju vertaufchen, unter: die 
Götter gezaͤhlet. St. Bit wurde ‚vorzüglich als ein 
Patron wider eine ‚Art von Tollſinn oder fchwerer 
Diervenfrantheit,"den St: Bird Tanz verehrer, bis die 
Kalferlichen im. dreyßigjaͤhzrigen Kriege feinen Körper von 
Eorvey. nach Böhmen eutfüßtten, » Sollte er ehemals 
nicht auch von Maͤdchen, die gerne Männer Haben 
wollten, angerufen worden ſeyn? Man plagedie Baus 
renmaͤdchen um Meppen im: Mänfterifchen herum: wo. 
Corvey bekanntlich das Patronatrecht den. mie. folgens 
wa alten Reimgebete am Bit: - 

0 ‚hilige Sünte Vie! (mirb: ben hien gun, 

| zefeherh — 

Da weeft, het is je Tid, 

'Gif mi’ dog einen Man 
Tegꝶen Sünte Jan, (den >. Ant, alſo ein 

furze 
De wi de.tid‘ verdriven kann/ 

De mi nigen fleit, Eer wich nit far) 


i) 


Nog 
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n Nog.te-Biese geit dc. (nicht ins Wirthahaus 


— geht.) RR 
Im folgenden Jahre 837 erfüllete der Paderbors 
uhr Archidiacon Meinulph fein im vorigen Fahre zu 
ke Mans, um Übors Körper zu erhalten, gethanenes 
Belaͤbd, und fllfterere auf feinen. Erbguͤtern das erfte 
Kloſter im heutigen Hochſtifte Paderborn, das jegige 
Auguſtiner. Mannskloſter ſelt 1469, Boͤdeke. Dieſes 
Boͤdeke liegt unweit der Alme, welche ju : Neuhaus‘, 
ber heutigen Reideng des Fuͤrſten von Paderborn, nebſi 
der Pater in die“ tippe flleßfßt. Sn 
Im Jaͤhre 838 war Badurad wleder benm Kaifer 
zu Nimmegen, und wohnre dem bortigen Keichsrage 
mie bey, den der Kalfer wider eine abertmalige Mer 
ſchwoͤrang —— im Tridentiniſchen Thale der. 
Abengebuͤrge halten lleß. en — 
Auf dleſem Reichsſstage wurden auch mit gutem 
Erfolge Ktagen von der Abtey Fulde wider weltliche 
Herrn erhoben, die diefer ‚Abten einen gewiſſen Fiſch⸗ 
fang nicht Hätten werftasten wollen,  ., U u. 
Den Grund zu mehr Als drehhundertjaͤhrlgen 
Streltigkelten der Biſchoͤfe zu Paderborn, Miünfter* 
und Ornabrüc mit den Abteyen Corveh und Herfotd 
kegte tubwig dadurch, daß er dieſen Abtenen Pfarrey:u 
In bihäfichen Sprengeln, ‚pfarrepliche Güter und des 
Een Dartonatrechte vetſchenkte. , 
Moch auf diefem Reſchstage ju Nimwegen fchenfte 
er an Herford, außer der Pfarre Rheme *) an.der. We⸗ 
fer im Mindiſchen, die Mänfterifchen Pfarren Schoͤp⸗ 


Pingen, Werter ingen und andere, ' 
. — | EIER Das 
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#) Das Patronatrecht der Rhemerpfarrſtelle Hat jene der, 
König von Preußen. A 


u 
£) 


a — 


en ea ee et 
ah ludwigs / weicher 846 ſtarb/ erneu⸗ 
den Krieg unter feinen nachgelaffenen, Goͤhnen. 


, ” "Denn da das’ Fraͤnkſſche Reid, unter ſich in Ki 
erathen war, wagten bie Normaͤnuer einen. Ang 
auf Hamburg, wodurch nicht nur alle ‚dortige Anfl 
ten ruͤckgaͤngig gemacht, ſondern auch alle Cheiften a: 
äußerte verfolhr wurden, und ber. Corvenifche Bft 
Anfe von Hamburg Küchen mußte. 
Am Ende behielt Sried Stalieni, ein Srüd;t 
“ Hllebertande und dle Kälferwärve, Ludwig der Teı 
ſche Teutſchland unterm Titel eines Königreiche, . Ein 
gellen mar, aber die Beforsulg. Sachfend deſto groͤtz 
da jeder der ftreitenben Könige Aghang Haben wolle 
und tochar noch 840 wie ſein Vaͤter kaum kalt wa 
auf einer Verſammlung zu Ingelheim, wo auch, d 
aberbornifche Blichof Badurad zugegen ‚war; ve 
Siſchof Ebbo von Rheims, den fein Vater Sub 
felhes Blsthumes ehtſetzet Hatte, wieder reſtliulrte. 
Wie ſich endlich die Großen Teutſchlandes, au 
udwigs des. Toutſchen Selte gewendet hatten, und ar 
„einer Verſammlung zu Achen 842dem ſelben Teutſch 
land zugethellet worden war, mit dem Bedinge, nac 
Gottes Willen und nach Gerechtigkeit zu regierte: 
(eine Spur des nachherigen Kaiſerlichen Wahlreglment 
Uund der Wahleapitulation), wußte torhar die Frehe 
und sense in Sachſen, welche gegen den Adel zu ſehr verlorei 
hatten; unter dem Verſprechen, ihre vorige Freyhelt un! 
heldlfche Religion wieder zu erhalten, durch feine Emiſſaͤr 
(de propaganda) auf feine Selte zu ziehen. ; Und dief 
eifeige Verehrer Bits, Ubors u. ſ. w. taten zum Dienſt 
Armins, Tanfand u, fe w. zurüc, errichteten ein— 
grunen Nattonalverſammlung (fie nannten ſich 
Ötellinger, Wiederherfteller der, Freyhelt), und wurder 
bon tubwig aufs Haupt geſchlagen. = Nur 


N. Badurad. " 33 


Dun Hatte der Teutſche König kudwig freye Hände, 
jenfele der Eibe 843 alles auf vorigen Fuß voleder het⸗ 
juftellen,, und fogar die Juſel Ruͤgen wieder zu ers 
obern, woben ber Mordijche König Geftimulus ums 
teben am, 2 — ——— 
Dadurch kam Corvey abermals in großen Ruf, 

fo daß ſelbſt Franzoͤſiſche Edele, da es Im bluͤhendern 
Ftankteich doch beſſere Kloͤſter gab, ſich Hier aufneh⸗ 
men ließen. 843 war die neuere beſſer gebaute Kirche 
bereits eingeweihet worden; jetzt 844 ſchenkte der Kalſer 
oithar (dieſes weltliche Haupt der Chriſtentzeit, alſo 
auch aller uͤbrigen Koͤnige, mithin auch des Teutſchen 
Königs Ludwig) der Abtey Corvey die ganze Inſel Ruͤ⸗ 
gen mit, aller Hoheit (Subdita monafterio. Infula), 
mit allen Bürgern, Dörfern, Höfen, Häufern, Ger 
bäuden, tärdereyen an Wiefen, Weiden, Aeckern, 
Valtımgen, Wuoͤſteneyen, Gewäflern, Sechäfen und 
Schiffen u. ſ. w. RE TE 
Die Mormänner rührten fich zwar 845 wieder, 
ünd beſtuͤrmten Hamburg, allein tudwig flug, fie zuruͤck, 
ünd räumte dem Corveyiſchen Biihofe Ansgar fein 
Biethum Hamburg wieder ein. J 
"  Ansgär hatte während der Eroberung Hamburgs 
Buch, die Mor maͤnner nach Bremen flüchten müffen, 
und von daher Die Mordifche Miſſion, fo gut er Fonnte, 
beiorgt; jegt war der Bremifche Biſchof Leuderich III 
844 berſtorden; DBeranlaffıng genug für fudivig, beybe 
Bisıhümer, Hamburg und Bremen, mic einander zu 
verbinden, und dieſem verdienen Manne zu verleihen. 
Da diefes aber wider die Ganonifchen Sagungen war, 
fo wurde die Senehmlqgung einer Synode dazu erfordert, 
felche die Biſchoͤfe auch enrweder auf gedachter Pader⸗ 
bornifchen: · Ver ſamwſung, oder Im zweyten Jahre nach⸗ 
Weddigen Geſchichte. her 
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Ger auf jener gu Malnz, nach Schatens Meynung, 


ch gaben. 

Ansgar wor auf gedachter Reichsver ſamml 
zu Mainz (im September 8477 gegenwärtig, die 
. St. Albans Kirche auf dteyen verichiedenen Bär 
nach heutigem Reichstagsſtyl, oder in dreyen Turn 
nach damaliger Redensart, gehalten wurde. Auf 
einen ſaßen die Biſchoͤfe, und darunter Ansgar, ne 
den Prieſtern und übrigen Perſonen der. ler 
(Diaconen); auf der andern bie Aebte und Mönd 

auf einer "dritten bie weltlichen Großen, ald Gral 
aufm Der Borfiger war der Erzbiſchof Raban b 
Mainz, ein Fuldiſcher ehemaliger Abt, ohne daß fel 
der Jefuit Schaten eines vorfigenden oder anmefend 
päbftlichen: Borfchafters erwaͤhnet. | 

Da in damaligen Zeiten bie Reichs verſammlung 
mehr Spneden‘ als eigentliche Reichsverſammlung 
waren, fo wurden ein und dreyßig Kirchengefege fi 
die Clerifey, für den Klofterftand, und zur Berdefl 
rung der rohen Sitten gemacht; wider jene Melt 
chen, ‘die in den eben geftlllten bürgerlichen Unruh 
der nachgelaſſenen Söhne Ludwigs des Frommen ©: 
ter der Geiſtlichen an ſich geriſſen, ihre Perfonen mif 
handelt hatten, wurden Ahndungen erloffen; fo da 
inan die Werordnungen diefes wichtigen Reichstages al 
den erſten dandfrieden betrachten fann. Ein oberläu 
diſches Weibsbild, das die teure, und fogar Geiſtuch 
mic fücchtertichen von Gott, oder wie fie im Verhoͤr 
fagte, von einem Prieſter, ihr eingegebenen Prophe 
jeifungen, daß.unter andern diefes Jahr dos färchter 
jichſte und legte Jahr der Welt fen würde, beuntu 
higet Hatte, wurde Öffentlich geſtaͤupt. 
—— | J Abe 
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Aber bloher Hatten fi) die Synoden nur mit 
Kiplinarlfchen - Gegenftänden befchäftiger ; eine uner⸗ 
nue iſchelnung dieſes Zeltalters ‚war es daher, 
KR Uintronerfe über Dogmen enıftanden. Der 

Unterſchied von den: erften Zeiren des Chri⸗ 
an zwifchen den eigentlich fogenannten Car 
Alla und der uͤbrigen Chriften war ber, daß bey 
affondenem zwenydeutigen Werftande eines Lehrſatzes 
Afſabarung die. Eacholifen eine Auslegung deffelben 
wre Bischöfe und Priefter in dem Vertrauen 
Une authenrifche Interpretation gelten ließen, daß die 
dehung ihnen mit den Schriften der Offenbarung 
wen blelbendes Mittel verſchaft haben würde, ihres 
Sm Sinnes gewiß zu ſeyn; unter denen erſten drey⸗ 
nen Jahren hatten die Biſchoͤfe durch Corteſpon⸗ 
“ana der Stimmenmehrheit concludirt; fo bald 
Miſtenberfolaung aufhoͤrte, gefchah dies auf allges 
“on Sufammenfünften Aber diefe allgemeine 
uniien, diefe Matlonalſynoden, diefe Metropolitan 
im hatten. nie urfprünglichen Schranken der Aus⸗ 
m der. im dee Bibel enthaltenen - Dogmen übers 
Alm, waren mit der Anfangs auf Zeiten und 
Sn paffenden Beftimmung der Difeiplin der mit 
daate verwebten Kirche, mit dem Staate felbft, 
a fogenannten verimifchten Neichötägen der Bl⸗ 
Mofeam welclicher Großen zufammengefloffen. 
bey der Geftalt, welche Eoncillen und Sys 
“er.nun acht und ein halb hundert Jahre des exiſti⸗ 
“en Chriſtenthums feſte angenommen hatten, vers 
"en fie auch. .nach berfelben, 
, Zum Beyſpiele iſt uns jegt die Mainzifche, 
Prypfiche und Teutſche Mationalfynode von 48 
R Ansiegung ſtreitiger — Der m. 
E 2 db 
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Gotſchalk (denn. in den. Kloͤſtern war zu damaligen 
Seiten der ungeſtoͤrte Si zum Nachdenken nach dem’ 
Zone des; Zeitalters) betritt Die Freyheit des menſch⸗ 
lichen Willens, und folglich den Rugen und Scha⸗ 
Den äuter und böfer Werke, glaubte eine willführlis 
che Beftimmung des Menſchen zum Gluͤcke oder Uns 
gluͤcke in jenem Leben (Prävdeftinarion), daß mirhin 
Chriſtus nicht zu eines jeden Menfchen Mugen: gejter-: 
ben wäre ; fondeen‘ blos für denjenigen, ven er ohne 
fein Zuchim ſelig haben wollte; dann leugnete Got⸗ 
fehatt die Transfubftantiation, Die Bifchöfe verwars 
fen ſeine durch Frankreich, Italien und Teutſchland 
durch ihn ſelbſt verbreltete Lehrſaͤtze; und Die Franzoͤſiſchen 
Biſchoͤfe entſetzten ihn auf einer Synode in Frankreich 
feines Prieſterthums, und ſperreten ihn nach einer Aus! 
ſtaͤupung in ein ewiges Gefaͤngniß. Der heftigſte 
Gegner Gotſchalks mit der Feder war der beruͤhmte 
Corveyiſche Moͤnch Paſchaſius Radbert. u 
: Um wieder auf die Geſchichte des berühmteften 
Stiftes Niederteutſchlandes einzulenfen, ſo ftellete 
tudwig der Teutſche nach einer mit den Säkhlifchen 
Bifchofen auf, der *Berfammlung zu Mainz gemachten 
Abfprache eine, Corvey und Herford: zugleich betref⸗ 
fende, Urkunde aus. . Der Abtey Herford gab er einen 
Probft aus den jedesmatigen Aebten yon Eorvey, wels 
ches jeßt noch der alte Worin war, Da Herford, wie; 
Eordey, Im damaligen Parderbornifchen Sprengel des 
Biſchofes Badurad von Paderborn tag, fo. hieß dieſes 
eine: Art von Bereinigung zwiſchen diefen mächtigen‘ 
Abteyen wider ‚Ihre Blichdfe ‚für die Zufunf ſtiften. 
Für jetzt konnte ſich der Paderbornifche Blſchof Badus 
rad nur daruͤber beſchweren, daß nicht vielmehr. Er 
und feine Nachfolger zu Proͤbſten von’ Herford etrnannt 
wors- 
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worden waren; aber Kaiſerliche Gnade gleng vor Recht. 
Und weſche Folgen die bioße-probfteyliche Adminiſtra⸗ 
tion Herfotdiſcher Guͤter dutch Cotvey für die Zukunft 
haben wuͤrden, das konnte dieſes Zeitalter noch nicht 
einſehen. An der naͤmlichen Urkunde confetirte Lübwig 
Meppen, im Bisthume Muͤnſter, mic den dortigen 
Gutern und Zehnten, wie auch Stadtberg im Pader⸗ 
bornlihen Sprengel, mit den daſigen Guͤtern und 
Zehtzten auf zwey Saͤchſiſche Naften welt, der Abtey 
Corvey aufs neue; der Abtey Herforden aber die erzo 
ptieſterliche Kirche Buginiti (CBuͤndte) im Bisthume 
Osnabruͤck, jetz in der Grafſchaft Ravensberg, mit 
denen dazu gehörigen Kirchen, und in der Münfterifchen 
Didcesd Rheine mit den darunter begriffenen —— 
mit allen Gerechtſamen der Seelſorge. 

Die Erzprieſter der erſten Kirchen dieſer Serfors 
dilhen und Corvenifchen Parronatpfarreyen folltem-kle 
Defugaiffe dee Ergpriefter bifchöflicher: Pfarreyen haben 
den Biſchoͤfen blieben aber doch ihre jährlichen Bifitdw 
tionen dieſer⸗ abteglichen Pafterate: vorbehalten, mie 
gewifen Mutzungen für fie und: ige. Gefolge bey diefen 
— an Korn, Heu, Wieh, Bler und Brodit. 
(noch nicht ann Wein, obſchon am Rhein’ Weinwachs 
war), Zuletzt? wurde beyden Abteyen abermals: die 
Freyheit ettheilet, ihre Aebte und Abtiſſinnen wählen 
zu koͤnnen. Auffallend iſt es, daß uͤber dieſe Wahlftey⸗ 
beit, da doch ein Abe auch bie (geiftliche) Diſciplin der 
Örtensregel zu be ſotgen "hatte, in diefer ganzen Zeit‘, 
wie überhaupt in Corveyiſchen Angelegenheiten nach * 
poͤbſtliche Urkunde oder Bulle bekannt war. 

Doch die Kaiſer verllehen den Abteyen das Recht, 
der Regel Benedicts zu Folge, ihre Aebte zu waͤhlen, 
die Blſſchofe ſeuten * ev bie gefammte re 

(nicht 
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(nicht blos durch die Domcapitel) und durch das £ 
gewaͤhlet werden; dleſe Wahlfreyhelten der Bisthuͤ 
hielten die Raifer zwar nicht fieed in Ehren, und 
Edeln und Städte mußten In Gemelnfchafe mic 

Elerifen das gemeine Volk von den Biſchofswahlen a 
zuſchließen, dann fieten die fogenannte zweyte Cler 
(Clerus fecundarius, das Domcaplieel ift Clerus f 
marius) und bie Städte (deren Maglſtrate) auch. £ 
weg. Endlich hatten die Domcapitel nue adliche Di 
glieder von gemiffen bey den Turnieren  erfordertic 
Ahnen .angenommen. Daher. fahen es die Yandescat 
Here nicht ungern, daß: ihre geiftliche Berrern, da d 
auch die Kardinäle die Pabſtwahlen einzig an ſich 

zogen hatten, allein ihre Biſchofe und tandesfürfi 
wäplten. 

— alte Abt Warin ſtarb im Jahre 850d 
26ten Sept., nachdem dieſer zweyte Abt von Corb 
unter feiner Regierung (denn man kann es (chem ei 
Reglerung nennen) von dreygig Jahren und vier M 
naten, unter andern frohen Aus ſichten, ſeine Moͤnch 
Ansgarn als Erzbiſchof von Bremen und Hamburg 
Altfried als Biſchof Bon Hildes heim / und noch infelne 
Todesjahre ſeinen Corveyiſchen Moͤnch Carl, den Soh 
Plpins, Königs von Aquitanien, als Krachfoiger Ki 
band ‘und Erzbifchof von Main; ‚ wenn: lezner nich 
irret, gekannt hatte. 

taßt uns aber ſehen, weſſen Gnade die Fuͤrſtb 
ſchoͤfe von Paderborn ihr Fuͤrſtliches Hochſtift verdan 
Pen, Die freye Wahl feiner Bliſchoͤfe hatte Paderbori 
ſchon; jetzt 859 entzog Ludwig der Teutſche kurzun 
atle biſchoͤfliche, jetzlge und zukuͤnftige Guͤter und derer 
Bewohner jedes Standes der Gerichtsbarkeit der Gra 
fen, unterwarf fie mithin ber Er 

hd 
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—— Appellation an die Hobelt des Hals 
Id, fen Fiſcus dennoch von bifchöflichen Gütern nichts 
kml, Bo ſanken die edele Grafen in denen Biss 
Wine Sandfaffen mit oder ohne Gerichtsbarkeit 
Über I deute herab, maͤchtigere Grafen errichteten . 
Wh Bisthumern abgeſonderte Erbaraffchaften heu⸗ 
heit, und: Teuiſchland naͤherte fich feiner heutigen 


Fit t ti . DE 
Rum hatte Badurad die weltliche Jurledietion 
% fine Cammerguͤter erhalten, als er noch 859. 
m Ontember nach einer ſechs und zwanzigjägrigen, 
Sean verſtarb. EN i . 


so Tr, 
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II. Luthard + 886. 
luthard, der aus dem Saͤdh ſiſchen Adel geweſen 
l (im Paderborniſchen Calender von 1791 
Wem bogen Namensverzeichdiſſe der Paderborniſchen 
* mit ihren Regieruͤngsjahren wird er, ein Pader⸗ 
Mider Edeſer genannt) „war: Badurads Machfolger ;; 
Mr Hit, 06 durch frege Wahl, oder durch 
ee 
| ge ſeiner Reglerung hatten die Erzblfchöfe von 
Rd Trier, mebft ven Bifchäfen von Mes, Tuͤll, 
* Luͤttich, Ueirecht und Strasburg, als Die 
ir demaligen Lotharingiſchen Reichs, ihren König 
Yen Verlangen von feiner Gemahlin Theutberg 
r heſcheden; ber fich darauf mit Waldrada vermüähls 
' Dee Pabft Nicolaus aber verwarf bie ziwente Ehe 
vn, und: wen er die Erzbiſchofe von Edln und 
 ehgefege hatte, ie Se er ein heftiges ae 
- n 4 ‚ben 
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ben von ihnen; und noch, 866 hatte der König von 
Sorharingen die Waldrada zur Frau, weswegen der 
Pabſt Mieolaus auch die Übrigen focharingifchen Bis: 
fchöfe abfeßte, auch an bie Brüder ‚torhars, die Könige: 
Carl von Frankreich, und fudwig von Teutſchland, 
ſchrieb, fie mögten Ihren. Bruder bewegen, die Theut⸗ 
Berg als, feine rechtmaͤtzige Frau anzuerkennen. 7 


Dleſe Begebenhelt betraf zwar nicht bas Blothum 
Maberbort, war aber zu wichtig Für die Hierarchie, 
um in unſern Tagen des Emfer Congreſſes gar nicht“ 
angeführt 

Zu ben petfönlichen Berrichtungen des Paberbor 
niſchen Biſchofes Luthard und zur, Geſchlchte der ches 
mals fo wichtigen Stadt Hörter Im Corveyſſchen ges 
hört es, daß Luthard 8463 die vom Kotvenlichen Abre 
Adelgar unweit von Corvey an der Weſer neu erbauete 
und Weltgeiitlichen unter dee Adminiſtration eines 
Prodftemeingeräumte Kirche zum gell, Pant feyerlich 
einweihete. Dieſe Collegiatkirche war ohne Zweifel‘ 
eine‘ Pfarrkirche des neuen Ottes Huͤxer oder Corvey, 
zwiſchen dem Stifte und der heutigen Stadt Hoͤpter, 
welcher Ort Hoͤxer durch Anbau den Haͤuſer ums 
Stift Corvey ſich fo vergroͤßert hatte, daß er einer 
Pfarrkirche außer der Stiftskirche bedurfte. Wie 
1230 ber Dre Huͤxer zwiſchen Hoͤrter und⸗ Corvey 
abbrannte, fo wurde die Stiftung ber: Paulsfirche 
nach ber heutigen Stadt Mörtet verlegt, wo die jetzt 
den Evangẽeliſchen gehoͤrende Perersfiuche daraus ense 
fand, Man fieht noch. jegt einige Ruinen der ehe⸗ 
maligen Paulskirche an der Weſer, aber fonft Feine 
@pur mehr eines ehemaligen Ortes zwiſchen Corvei 
und Hoͤrter. ei. X * € 
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#::. Es fehlen überhaupr nsch um diefe Zeit, als wenn 
Corvey nur eine anfehnliche Abten des Bischumes Pas. 
derborn bleiben ſollte, fo wachfam, war: Luthard auf alle 
blſchoͤllche Vet richtungen, Cotvey betreffend. nei... 

z65 den 3ten Februar war. der Corveyiſche Grz⸗ 
biſchof Ansgar von Bremen geſtorben, und ber: Welt⸗ 
geiſtliche Rembert einwuͤthlg zu feinem Nachfolger er⸗ 
waͤhlet worden. Weil aber das Erzbisthum Bremen 
keln Sufftaganbisthum Karte (Im der erſten Kirche 
unter den heidniſchen Kalſern Fannte man befanncih 
nur Biihöfe und Ptieſter), fo führten dee Bifchof 
Theodorich „von "Minden und der Abt Adelgar von 
Cotvey den. neugewaͤhlten Erzblſchof oder Biftef Rem⸗ 
bett, der ein Schüler Ansgars war, und ihm verſoyro⸗ 
chen Hatte;,. ein Corbeyiſcher Moͤnch zu werden, wie er 
uch wurde, zum. Teutfchen ! Könige Ludwig, deffen 
Motdnung bee: Remberts bifchöflidhe Weihung sie 
alles überlaffen wollten, ludwig ſchickte Nemberten 
uud Mainz, ſich vom dortigen Erzbiſchofe buitbert 
weihen.isg laſſen. Damit aber. dem Erzblichefe von 
Colln kein Unſtoß gegeben werden mögte ,:.fo durden 
deſſen Suffraganbiſchof, gedachter Dieterich von Mins 
ko, und der Mainziſche Guffraganbifhof: tuthard 
von Paderborn zu Affiftenten ernannt, Remberten 
zugleich mic dem: Erzbiſchofe von Mainz zum Erzbifchofe 
von Bremen einzuweihen. Die Bilchöfe von Pader⸗ 
born und Minden fuͤhrten, nebſt dem Abte von Eorven, . 
Remberten auch in feine neue Didees Bremen und 
Hamburg ein. en 

Wie. fie Ruf ihrem Wege zu Corvey angefommen: 
waren, Aleß ſich Rembert mie Ginverſtaͤndniß ver Ihn 
begleitenden Biſchoͤfe, indem es eine Ausnahme von 
der Regel. war, daß ein Moͤnch Bifehof- ſeyn koͤnnte, 
& 5 unter 
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unter dle Corbeylſchen Benedietiner aufnehmen; und 
da er feinen Movitiat in feinem Bischume halten wollte, 
fo nahm er ven Eorveyifhen Mönch und Diacon 
Adelgar, Bruder des Abtes Adelgar, als feinen Novl⸗ 
zenmeifter mit nach Bremen.  Diefer Diacon Adels 
gar bekam nach Remberts Tod: das Erzbischum Bre⸗ 
men fl, N 

Der Paberbornifche Biſchof luthard fliftere ſelbſt 
868, nachdem er Im vorigen Jahre von Ludwigen, 
wieet eben zu Herford mit gutem Mugen der dortigen’ 
Abten was, welche wieder Güter. gefchenft befam, die 
Königliche Erlaubniß dazu erhalten hatte , bag jeßige und 
dermalen einzige freyweltliche Fräufeinftife Neuen⸗ 
Heerſe im Hochſtift Paderborn. Ba EEE Zee 

Die in eben dieſem Jahre auf Befehl tutwige 


quſſione) gehaltene Teurfche Mationalfgnode der Bio 


fchöfe, auf welcher unter andern Canoniſchen Synodal-⸗ 


fchtüffen der. Gebrauch des heiligen Abendmahls oder: 
Communion, in ber Abfiche, verborgene Diebe ju ent⸗ 
decken, unterfagt wurde, genehmigte. das Vorhaben 


— — — 


des. mit anweſenden Paderborniſchen Biſchofe: Der 


Primas ver Erz» und Biſchofe Teutſchlandes, der Vor⸗ 
fitzer dleſes In ſeiner Erzdidees zu Worms gehaltenen: 
Teutſchen Nationalconelliums, woben keines paͤbſtlichen 
Bothſchafters nur mit einer Sylbe gedacht wird, er⸗ 
richtete eine eigene Genehmigungsutkunde über die noch 


—— — — 


im naͤmlichen Jahre erfolgte Meu⸗Heerſiſche Stiftung. 


Der Erzblſchof uldbert von Mainz ſpricht darin als 


Metropoiltan des Bisthumes Paderborn, er ertheilet 
feine erzbiſchoͤfliche Genehmigung zu dieſer Stiftung im 


Bischume Parerborn. Mieſe erzbiſchoͤfliche und Sy⸗ 
nodalurfunde Hatte fich der Bifchof von Paderborn aus⸗ 
begehrt; er nahm eine Abſchrift davon mic Dank mit 

| — ſich 
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fih nach Haus, er unterfchried fie mit ben Äbrlaen an⸗ 
weinden Teutſchen Bifchofen. Denn der Eingang 
heiße: „Ich Luitbert, Erzbifchof zu Mainz, mic den 
Mihtichöfen , Chorbiſchoͤfen, Aebten, Prieftern,, und 
forkigen Perfonen geiftlihhen Standes oliyier in Worms 
verſammlet;“ und die Unterfchrife iſt von den (Frjbls 
ftöfen zu Mainz und Salzkurg, von den Bifchöfen zu 
Hamburg , zu Hildesheim, Worms , Eonftanz, Frenfin- 
gen (Seven), Paſſau, Augsburg, Münjter, Minven, 
Halberſtadt, Paderborn, Verden, Osnobruͤck. Urs 
ter denen ſechs Aebten ſteht Adalgar Abt und Priefter 
(ju Eorven). u 
Diefe merfwürdige, die damalige Difelplin ber 
Teutfchen Kirche fo fehr aufflärende Urkunde hat uns 
ein Jeſuit Schaten im vorigen Jahrhundert, nachdem 
er diefelbe dem unermüderen Fleiße des verbienfturflen 
Fuͤrſtbiſchofes von Paderborn, Ferdinand von Fürs 
fienberg, verdanfte, aufbewahrer, und in unfern Zar 
gen unterſteht fich ein Luͤttichſcher Exjeſuit und halber 
Ermönch, Zeller, in feinem Coup d’oil fürle Congres 
dEms, die vier Erzbifchöfe des Catholiſchen Teutſch⸗ 
indes, drey Churfürften, die Directoren des Chur⸗ 
fuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen Rathes zu proſtitulren, daß 
fe durch ihre dazu bevollmaͤchtigte Generalvicare am els _ 
um Badentte, wo kein Catholiſcher Gottesdienft 
vetſtattet wird, um kein Aufſehen zu erwecken, freund 
lich fich unterreden, wie die Derfaffung ver 
Teutſchen Kirche mit. Einverftänbnig ver Biſchoͤfe auf 
Mm aſten Fuß voleder herzuſtellen ſey. Poͤbelhafter, 
imifender Feller! die wichtigſten Staats angelegen⸗ 
kim wurden au Orten ber £ffentlichen luſtbarkeit 


utbereitet. 


Doch 
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Doch obige Urfunde enchält auch die erſten 8 
ſitzungen des Stiftes Neuen⸗Heerſe im Paderborniſch 
Sie erſte Abtiſſin dieſes Stiftes Waldburg,: e 
Schweſter bes Biſchofes, harte den Der Heerſe gee 
ihte Erbguͤter von den biſchoͤflichen Tafelguͤtern ein 
rauſcht; dadurch moͤgte es ſich beſtaͤrken, daß £ 
Blchof Luthard von Paderborniſchem Adel geweſe 
und: wie viele adliche auegeſtorbene Familien möge 
noch wohl vorhanden, feyn, wenn in diefer Periode nic 
fo viele Edele mit ihren Guͤtern In Stifter und Kiöfi 
gesongen, wenn nicht nachher, fo. piele durch Fauftrecl 
und Turniere, endlich durch Kremzüge aufgertebe 
worben wären, Die Erbgüter des Pifchofes und fe 
rer Schwefter, welche jegt zu den biſchoͤflichen Tafe 
‚gütern gefchlagen: wurden, waren Osdagighuſen, Lutz 
ſandreni, Bochem und Heringi. (Allenhuſen, Botk 
Alten⸗ Heerſen liegen um Driburg und Neuen⸗ Heerfe 
went Alten » Heerfe der Gerichtsort des Kerrägaı 
(Heriral) gewefen wäre). Dafür glengen and neu 
Stift über zehn Manſe (Manfi) zu Halonhus, viel. 
feiche Niehufen an der Meere, die Zehnten der Höfı 
zu Herifi,, Smachtum ( Schmechten), Nordgardinum 
und Soͤdgardinum (Gerden, In den Zaufleechtezelten 
boueten ſich mehrere Kleinere Orte In einem größern 
zuſammen, sich beſſer wehren zu fonnen). mit deren 
Mebenpöfen (villulis), Das Stift follte zum Selchen 
‚feiner ÄAbhaͤngigkelt vom Bifchofe demfelben jährlid) vier 
Solldos entrichten. So wuſie man un diefe Zeit noch 
bie bifchöfliche Gerichtsbarkeit über Stifter und Kloͤſter 
zu handhahen, bis paͤbſtliche Ezemtionen einzelne Kloͤ⸗ 
fer und ganje Orden ſolche dem Roͤmlſchen Stuhle 
zum Thelle unmittelbar unterworfen, bis daß bie Wi⸗ 
berſetzlichleit ſolcher Orden, wider die N ben 
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"Or 5 Zefuiterordens veranlaßte, und auf bie 
' Gemibonen der Übrigen Orden wenig oder nichts mehr 
Pahtenurde, 0:07 0 
In Kalſern wurde um diefe-Zeit von den Paͤb⸗ 
Vans noch nicht in Ihre obergerrliche Gerechtſame 
We fipengüter und Derionen eingegriffen. Der 
4 deutſchlandes Ludwig beſtaͤtigte die Stiftung 
n Neuen⸗ Heerfe 871. zu. Telbur, eine ehemalige 
&k yolfchen Mainz und Oppenheim, welche zu eir 
MM feinen Dörfchen herunter. gefunten war, In ber 
Milgungsurfunde gefchieht des Mainzifchen. Merros 
Milan Decretes auf der gedachten Wormfifchen. Sys 
Sin Betreff von. Venen s Heerfe und ber Einwilli⸗ 
ng dar Paderbornifchen Cleriſey wegen des Ums 
"uhr biſchoflicher Tafelguͤter mit den jetzt Meuen⸗ 
Eſen und ehemaligen Familienguͤtern des Biſcho⸗ 
Authard und feiner Schweſtet Walddurg Er⸗ 
N. Dieſes kann man als die erſte Spur einer 
Migung des SPaderbornifchen Domcapitels bey 
iuhetungen biſchoͤflicher Tafelguͤter anſehen; bie 
botniſche Domkirche iſt zugleich eine der vier 
hen der Hauptftadt Paderborn; hie dren uͤbri 
Ad darunter das Gollegiatilift zum Buflorf, das 
des ganzen Hochſtiftes Paderborn, waren um 
I ‚nod) nicht vorhanden. Man kann unter dem. 
Dunnifehen Mitprieftern und Geiſtlichen (ir keine 
es hatten), alſo wohl Feine anvere. als die Doms 
Ütenwerftegen , die mit dem Bifchofe die naͤm⸗ 
be Rafe und Tafelgüter genoffer, und fo fange fie 
meinfchafeliche kebensart beobachteten, Feine heu⸗ 
ſcarlen vothwendig hatten. 
Zugleich) forgte der König für die bifchöflichen Ges 
"lan Über viefes Stift und fuͤr deſſen BR 
u 1 
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indem er die Abhaͤngigkeit deſſelben von feinem Biſc 

und die ährliche Präftarlom von vier Solidis. zur. 
- erfennung berfelsen genehmigte, babey aber dem Sı 

die Frege Wahl feiner Abriffinnen mic Borwiffen ı 

‚ Einftimmung des Biſchofes verſtattette. 
Dann befreyete er die Ouͤter und Leute des & 
tes von aller Jurisdietlon (der Grafen), weiche der x 
ihm angefegte Schirmvogt zu beforgen hatte, 

Die Saͤchſiſche jegt, 872 hundert Zahre ſeit Cat 

Ankunft beftandene chriftliche Kirche. hatte num if 
befte Periode gehabt. Sie kam immer mehr in A 
hängigfeit von Rom, Pabſt Adrian Inahm das fchi 

fo lange ohne paͤbſtlichen Schuß blühende Corven fü 

erft in dieſen Schuß auf, verbot zugleich die Wahl e 
nes Abtes außerhalb des Capitels. Ein Verbot, we 

ches unter andern nicht beobachtet wurde, als die Co 

veyiſchen Capitularen dem berühmten Fuͤrſtbiſchof Bei 

nard von Galen zu Ihrem Adminiſtrator zum Ungluͤck 
für die gute Stadt Hoͤxter erwaͤhlten. 

Der Paderborniſche Biſchof tuchard mußte abe 
eine Exemtion der Abtey Corven, weninftens fo lang, 
er lebte, verhindern, er zeigte’ ſich 885 als. Biſcho 
von Corveg, wie er die Thuͤrme der Corvenifchen Kirche, 
wozu in diefem Jahre. der Grund gelegt wurde, ‚nebfl 
dem daran ftoßenden neuen Theile der Kirche (den alten 
Sohannes , Chor) einmeidere, BEE 3 

| Ueberhaupt wurden um dieſe Zelt ſchon die erſten 
hoͤlzernen Kirchen weggebrochen, und an deren Stella 
fleinerne gebauet. et | 
Der. Dom zu Hildesheim war auch um biefe Zeit, 

neu erbauet worden, und wurde jeßt außer dem Orten 

-bifchofe, von dem Corveyiſchen Er zbiſchofe Rembert 
von Bremen und von dem ee 

: uthard 
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Mar eingeweiherz; der Corveyiſche Abt Adelgar war 
fanden bey der Seyerlichkeit gegenwärtig. 

‚Am darauf folgenden Jahre wurde der neue er. 
Mi dım zu Coͤlln eingewelhet, bey der nämlichen 
nat zugleich eine Synode gehalten, welchet 
Mh Maderbornifche Bifchof turharb benmohnte, 
önode, welche auch dle Stiftung von Eſſen durch 
Menlichen Bifchof Altfried von Hildesheim In einer 
Mn heftätigte, die den Unterfchled zwilchen Stifter, 
en, und Benedictinerinnen, Klöfter fehr deut» 
Mimdt, jeuge wieder von der Bährung der Weltlis 
MM mider den uͤberhand nehmenden Neichthum ber 
“llden. Denn es wurde den Geiftlichen erlaubt, 
Br beiigen zu, dürfen. Die zur Seelforge noͤthlgen 
den mußten freylich auf eine oder andere Art 
{ rn g leben koͤnnen, aber die Synode war doch, 
le Spnoden und Eoncilien hier und in ähnlichen 
aterlen, Parthhey und Nichter in eigner Sache, fo 
Mon den Eoneilien nach einer achtzehnhundertjähris 
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Alıfıpeung Fein Heil zu erwarten, 
De ganze Kirchenverfaflung gerierh überhaupt im⸗ 
N it in Unorbnung, da Aebte zu fehr mit dem 
lien Syſteme verflochten wurben. 
N dehnte König tudwig die von feinem Vater 
ep Corvey verliehenen Gerechtſame auch dars 
My, daß fie den Bifchdfen Feine Zehnten von Ihr 
Mtlaatögründen (de dominicatis manfis) zu ge, 
I (huldig ſeyn ſollte, Diefe Zehnten follte vielmehr 
"Übten felbjt erheben, damit fie die Fremden, die 
Sta wären (qui nunquam defunt monafterio), 
oltten könnte, - Ju ver Folge wußten Eorvey und 
Neon diefe Zehnifteyheit auf alle audy von ihren 
‚tun benugte Grundſtuͤcke zu erſtrecken, und fogar die 
: * Zehn⸗ 
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KVehnten von ihhren Patronatpfatreyen in en Bis tl 
mern zu erheben, woraus ein brenhunderrjäßtiger Pro; 
erwuthe, ı: Da übrigens Ludwig auch der Freyheit C 
veylſcher Güter don allen damaligen bürgerlichen 2 
fjwerden, dleſe Guͤter mögten Freye oder Teute ber 
tzen, als einen Conceſſion feines. Baters erwaͤhnet, 
waren: damals ſchonrund vielleicht vor Errichtung t 
Abtey fin, Edele im· Corveyiſchen vorhanden. 
hat eine Diengezadlichen Familien in dieſem bluͤhend 

bewohnten Fine tande'von einer chemals ſo wichtig: 
Stadt’ Horter und ſechezehn Dorfichaften gegebei 
und noch find derer drene tanhtagefählge vorbanden 
als die Wolf Meiternich.zu Wehrven,. die Mann: 
derge zu othmarlen, ſo proteſtantiſcher Rellgion ,- un 
die. Tannen: gu Bruchhauſen, welche mit der Stat 
Hoͤxter und, dem; Nonnenkloſter Brenkhauſen die bant 
ſtaͤnde ausmachen; Tonnenburg, Blankenau und Fuͤl 
ſtenau ſind von der Cammer eingezogen. N en 

Im naͤmlichen. Jahre ſchenkte Ludwig ber ihren ein 

Villam, quae voeatut Lizzicha, ubi funt!homi 
nes so, qui picturas faciunt & picturae Vinearun 
quinquagınta & feptem 'particulae Vinesrum, ub 
duae carradae colligi poſſunt & funt ibi 30 foe 
.minae, guae dant centum, unaquaque:' fex.ficla: 
vinis & de lino ız:}fufas GGußen) 3 pullos & 
14 ova, & de terra arätoria ad: go modios , & de 
pratis earradas zo. ee 

. Der angenehme Reuſchenberg, eine viertel Stunde 

von Corven, heißt noch der Meinberg, und dad jege 
noch lebende Menfchenalter weiß ſich noch zu :erinnern | 
baß an demfelben: ein ſauerer Wein verbauet worden , 
beffen Anbau wegen Mangel an nöthiger Sonnenhige 
wieder eingegangen, . Am Fuße diefes ee 
= Bo deſſen 


deſſen Spige man Caſſel und Weigenftein fehen kann, 
lege das angenehme Weſerthal mis feinen Wleſen und 
Ackerlaͤndern. A ” Ba ale 

Die pictutae Vinearum waren alſo auf ben 
noch verhandenen Stiegen in Beeten abgeſonderte An⸗ 
lagen son Reben mit rothen und weißen Trauben, wel⸗ 
Se tan Auge ein angenehmes Gemälde barftelleren.. 

Das Bisthum Hildesheim ſchien um dleſe Zeit 
An Erbtgell der Abtey Corven geworden zu fenn; 877 
nor der Bischof Alfrid geftorben, und fein Nachfolget 
ur wieder ein Corveylſcher Mönch, Namens fudolpg, 
ind da diefer verſtarb, ehe er die bifchöfliche Welhe 
mpfangen hatte, fo erhlele der Corveyiſche Mönch 
Darquard das Bischum, der nicht lange hernach in 
ve ungläctichen Schlacht der Sachſen gegen die Nor⸗ 
winner ben Ebbecks dorf oder Ebbersdorf im Luͤnebur⸗ 
ihen 885 umlam. a — 

Corvey ſelbſt, deſſen Abt ſetzt Puppo war, wur⸗ 
köß2 wieder unter den Schuß des Kaiſers Catls des 
Nken, mit Befreyung von allet andern Gerichtsbar⸗ 
kt, aufgenommen; FRE Tee: 

Der Paderborniſche Blſchof turhard wollte noch 
it ſinem Abfterben für fein Blethum forgen, Er 
Yin Kaiſer 885 zu Frankfurt, mo er fich eben aufs 
bi, rinchen , die Wahl eines neuen Biichofes nach 
Alt Sitte doch den Paderborniſchen Geiſtlichen, die 
Driter genannt werden, da fie bruͤdetlich mit dem 
Bihofe zufammen töohnten, verftatten zu wollen, 
Nech alter Sirte murden dle Bifchöfe von der Elertjey 
und bom Volke errsählet , das Volk gab aber nur feine 
Veyſtimmung zur Wahl der Geiftlichen, bls daß bieſe 
doftimmung in eine leere Ceremonle äusartete; wie 
Iherhanme vie Wiederbeſetzung ven Blthuͤmer duf 
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eine ſehr ungewiſſe Art vor ſich gleng/ "To viele aöfeglke 
che Biſtimmungen auch), wie dieſes Mal, darüber ge 
macht werden mogten. Nur weiß man un biefe pr 
noch nichts von paͤbſtlichen Konfirmationen, 
Darch die WBenedictiner » Congtegarlonen und 
Beſetzungen ber Bisthuͤmer aus deren Gliedern bekam 
aber der paͤbſtliche Stuhl immer mehr Gewicht uͤber 
die Biſchoͤfe. Pabſt Stephan der Sechſte beſtaͤtigte 
386 die Vorrechte bes Biethumes Hildesheim und 
des Kloſters Eorvey In. einer und der nämlichen Ur⸗ 
kunde, > ur ; 
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Der Vaderbornifche vierte Bifhof Bifo erwies 
peem Vorvorfahren Badurad die Ehre y daß er feite 
elche nieder ausgraben und In ein anftändigeres Be⸗ 
gräbnig verlegen ließ. Man nennt biefes In’ der Kicı 
chenfprache die Gebeine eines DBerftorbenen ellviren 
oder erhöhen. Man. verehrete nämlich um diefe Zeis 
noch das Gedaͤchtniß und die Weberbielbfel eines um 
die Religion verdienten Mannes, tief ihn auch ſchon 
ala. Fuͤrbitter bey Gott an, miewohl die Anrufung der 
Helligen der Weberzeugung eines jeden Gatholifen ans 
heim geftellet iſt, ohne noch zur Zeit eine Canoniſatton 
oder Erhebung unter die Heiligen von Nom aus zu er— 
warten, eine Canonifation, welche Berdienften um dðile 
Kirche (Hierarchie), vorzüglich) der Klöfterlinge, gewoͤhn⸗ 
lich zu Theile wurde. - = 
Hierauf ließ Biſo die Vorrechte des Bisthumes 

derborn oder vielmehr der biſchoͤflichen Kirchengäter 
sinn deren Bewohner durch ven Kaiſer Earl den Dicken 
“r. “07887 
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zey beſtaͤtlgen, wobey ber von den Grafen an den 
biſchdftichen Vogt oder Schutzherrn uͤbergegangenen 
Gerichtsbarkeit Erwaͤhnung geſchleht. 

Da ſolchergeſtalt für die bifchöflichen Gerechtſame 
genug geſorgt war, fo ſchadete eine „päbftliche Beſtaͤti⸗ 
gungsurfunde des Paobſtes Stephan des Gechften für 
Denen» Heerfe auf einer Eanptifchen Staude (Papier) 
mit fongobatvifchen, jetzt jiemtidy unfeferlichen Buchſta⸗ 
ben, nach Schatens Bericht, eben nichr, ° 

Dre neue Teutſche König: Arnulph beffaͤtigt⸗ 
noch 837 die Privllegien von Corvey und Herford, 
auf Begehren des Corveyiſchen Abtes und Herfordifchen 
Probſtes Bowo. — 

Das 888 ju Mainz aehalteneMarionafconellium Harte 
jdar nur geiwiffermaßen eine Wiederherſtellung bes Chri⸗ 
ſlenthumes ſeit den Verwuͤſtungen der Normoͤnner die bis 
an die Hraͤnzen des heutigen Weſtphalens bis an den Rhein 
und ſchier an die Weſer gedrungen waten, zur Haupt; 
Acht; es eruſchied zugleich aber auch die Screitigkei⸗ 
tn der Biſchoͤfe zu Paderborn und Os nabruͤck, und 

weigend auch des Biſchofes zu Maͤnſter, mit de⸗ 
nm Abteyen Corvey und Herford, Die von Alters 
her eibaueten Kirchen follten nach dlefer Entſcheidung 
Ihrer Böter und Zehnten jum Vorthelle neu angeleg⸗ 
ter Oratotien over Berhäufer CPatronatkirchen der Abs 
tegen) nicht Kerauber werden, Damit wurde dieſe 
Zehniſtreit lgkeit vicht erledige; g95 befahl. der Koͤnig, 
Km Bisthume Donabruͤck die Zehnten wieder zu geben, 
u Paderborn mußte ſich zufrieden ſtellen, da die der 
Ute Corvey nahe gelegenen Pfarceyen mit dem Dar 
tronatrechte und unter Befreyung von aller Gerichts⸗ 
barkeit allgemach unter Eorveyifche Landes hoheit 
kamen. ee s 
* D 2 Dazu 
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Dazu bahnte ‚bie ſogenannte geiſt iche Zrnmu 
oder Befreyung ber. Kloͤſter Patronarpfarreyen von 
eifttichen Gerichtsbatkelt der Bifchdfe Über - geijt 
Serfonen und deren Güter, mic bloßem Borbehalt« 
bifhöflfichen Jurium ordinis Epifcopalis .over % 
ftermeige » Necht de? Bifehöfe, den Weg. . Denn | 
Immunitaͤt wurbe auf heftlges Anbringen des. C 
vepifchen Abtes Bowo, der Urkunden von, tyämig ı 
Srömmen und von $udpig dem Teusfchen „auch pä 
ũche Bullen aufzeigte, welche letztern man alſo tı 
zut Zelt nicht zum. Nachthelle der Blſchoͤfe fuͤr guͤ 
hieit auf dieſem zweyſpaltigen Concilio anerkan 
Die Biſchoͤfe von Paderborn, Muͤnſter und Osnabr 
waren aber nicht zu bewegen, dieſe Synodalſchluͤſſen 
zu unterzeichnen, da es doc) Ihre Rechte galt. U 
bier einen, Blick auf-unfere Zelten wirft, entdeckt h 
ſchon in den Vegunftigern ber Kiöfter. paͤbſtlich 
finnce, und in den Begünftigern der Biſchoͤfe biſchi 
lichgefinnte Prälaren der. catholiſchen Gelſtlichkelt u 
Kirche: Doch. dauerte der Streit zwiſchen Biſcho 
amd. Aebte überhaupt, fo auch zwifchen Paderborn ui 
Eorvey fort, da man die Gülcigkele dieſer Main; 
Synode in Betreff diefes Punctes (in Difciplinar 
bus fagten. die Franzoſen fogar von der Tridentin 
bee allgemeinen... Kicchenverfammlung ).. .Immerfoi 
beſtritt. —— 2 | 
So viel Corvey fuͤr diefesmal In Ruekſicht ber Un 
abhaͤngigkelt vom Biſchofe von Paderborn gewonne 
hatte, ſo viel gewann es für die zukuͤnftige tandeöhopelt 
und: jetzt ſchon für die Erweiterung feiner Güter, Inden 
ein mächtiger Graf aus dem. heutigen Corveyiſchen 
Gehbiete auf Guthelßen des Teutſchen Königs Arnulpt 
entfernt wurde, W 
— In 
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=. — folge 35 gg fcheiifte' det 
* Arnu ten. Cotven fünf und 
joanjig' Som tanded‘,' —* elmann Howard borl 
ihm in Denefistum gehatt are, und zwar mie beffen 


—— nämlicyeh‘ 3 tte Arn Corv 
.% fer Begentsatt mb 6 a — — — 
a des Ei ag: fi "Metelen im 


2) änpeoegn biefet nl Ti Worveh wer, ſo 

| i mar das Betragen des’ neuen Erg 

hofes Hermanns zu Kölki;- bin diefer wollte 
im erfien- —— ſeines Erzblſchofllchen Amtes 

Cerveyiſchen Mind Adalgar 8 z90 nicht als Erz⸗ 

don Bremen erkennen. 

Er verklagte den Moͤnch Erisifchof behm Pabſt 
Brendan VI, daß berſelbe der Anordnung Carls des 
Beofen widerſtrebte, ber Die Btemiſche Kirche ber 

Ebllnifchen Er ʒklrche unterworfen hätte, Adalgar him 
egen bezog fich auf die Bulle des Pabſtes Nicolas, 

born die Bisthuͤmer Bremen-und Kamburg zu einem 
me bereinigt wären‘; ' 

— ve Da et Ye) ——— dieſer Sa⸗ 













der auf — 
hen veven hlen ſo ſehr fuͤr 
Yoreyen' sr “und fo ftachelicht 
Biſchdfe se ins Amt getreten waͤren, 
die eig ae 6 beläftigen wollten, geele 
julco  fehrles eine S mobe nad) Worms aus, 
Mer Hermann ba ker ainilſche Vdnchoſynode, 
aiſchlen hen und "Ale" wenn noch um biefe Zeit 
3 Laufen ——— m ‚Stande "ie 

A D 3 0 (e, 
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follte»woben ein pähfklicher hegat vräfibicte , fo mu 
ber 35 an Zeutichland,„ ben Exgbifchof Sunder 
- oder. Sunzo von Mainz, in feiner Erzdidees gu, Sraı 
furt eine andere Synode ausſchreiben. ji 
Auf diefem Eoncli Hielten nun die Suffragaı 
Biſchofe des Eesftiften, Coͤln ‚eifrig, die. Parthle ihr 
Metropglisanen,; da biäger updh; fein en 8 
ſich dem der ‚Eöllniichen Eeztirche ſchuldige G 
or — entzogen hätte. Die Biſchoͤfe zu Qeusbra 
und Maoͤnſter nahmen fiehraifg dieſes mal ihres Metr 
—ãS— — Wilibere fü 
Der, vor zweyen · Jahten angenommen. hatte,: fo.id: 
ne Entjchuldigungen gegen feine Suffeagan · Biſchoͤ 
bernach zu ſaͤt kane. — 
Die Foige davon war, daß ber biöherige Mönd 
Erzbiſchof von Bremen zum Biſchofe von Bremen he 
unter gehen mußte. Be 
Denn sie ber Paberbornifche Bifchof Biſo do 
ber noch im nämlicyen Jahre zu Forchheim gehaltenen 
Spuode die Stiftung von Meuens Heerfe beftägiger 
ließ, mußte der biöherige Erzbifchof Adalgar von Bre 
men ſich als Biſchof unterfchreiben , und das. niche muı 
hinter den. Erzbiſchoͤfen von Mainz und Coͤlln, ‚fonderr 
auch noch Hinter den; Blſchoͤfen von Würzburg, Ber 
ben, Metz, ——— (deſſen Biſchof Egli 
mar gegen Corvey und 3er oh; ſo veeifert hate) und 
Eichſtaͤdt. Unter ven fuͤnf Aebten, dle zu guter left 
auch noch unterſchrieben hatten, ‚war kein Bowe bon 
Corvey, da er feinen Moͤnch Adalgar nicht haste retten 
koͤnnen. eg Ra ne 
Was Corvey Hier aber verloren. hatte, erhielt es 
bon einer andern Selte wieder. Wahrjcheinlich 993 
erließ Arnulph an alle Biſchoͤfe Aebte, a 
i N : ca⸗ 


lentten oder Statthalter den Befehl, Feine Edele, 

tenen ober Seite der Cotveyiſchen Güter zum Heers 
oder Meichefriegsdienft zu zwingen, da feine Bor 

ahren Cotvey davon befreyer hätten. Diefes war eine 

elondere Gnade, da felbit die bifchöflichen feute ſich un. 

a bifhöflichen Schußheren oder Voͤgten ftellen 
en 


In unfern Tagen hegt Corvey andere Yrundfäge, 
und zwingt den Bauer, da es mit den Hörterifchen 
Bürgern nicht gelingen roill, feit Der Regierung des 
vorigen Fürften Philipp von Spiegel, zum fechsjährigem 
Dienfte unter vie dorten garnifonnirende Kalferliche Com⸗ 
pagnie, Die Eapitulation mis dem Kalfer, vermodge 
welcher jeder Mecrut der Cammer bezahle wird, daß 
Multaͤr dagegen feine Qurisdiction fo wie In den öfters 
wihifchen Erbländern uneingefchränft ausübt, wird 
don ſechs Jahr zu ſechs Jahr erneuert, fo gänftige 
8 Hannover auch gethan hatte, Der über die 

tterifche Werbung zwiſchen dem Fürften und ber 
Stadt entſtandene Streit iſt ein Beytrag zu Puͤtters 
autetleſenen Mechtsfällen zu Gunſt der Stade Hörter 


worden, 

Uber die Bremiſche Erzbiſchofs ſache Fam g95 uns 
tm Borfige des Erzbiſchofes Hatto von Mainz aber⸗ 
Wald zu Tribur zur Sprache, und Adalgar wurde un⸗ 
edle Biichöfe diefes Nationalconciliums hinunter ga 
worfen(deje&tus). Die.Unterfchriften wer Erzölfchöfe 
und Biſchoͤfe ſtehen auch in folgender. Drönungt 
Min, Colln, Trier, als" Ergbifchöfes Frenfiogen, 
Vchſtaͤdt, Regensburg, Augsburg, Conſtam, Chur, 
Bafel, Strasburg, Speyer, Worms, Bremen, 
Verden, Hildeshelm, Wuͤrzburg, Halberſtadt, Meg, 
Rinden, Paderborn, — als Blſchoͤfe. ©; 
N 4 o 


+ 


8 - Biliſchfe. 
& wurde, eine ber Romiſchen Ride vorgeTe 
kolchtige Streitfache durch die Teutſche Kirche Li) >2 
zu Tribur 395 entfehleden, Pabh Formal, 
Wwieder umftogen mußte, was Pabſt Mieolag‘ dba: 
hatte (die Bereinigung Bremens mit — 
einem Erzblisthume zu Gunſten eines Moͤnches) 
es die Teutſche Klrehe Haben wollte, troͤſtete den * 
abgewuͤrdigten Adalgar nachher damit, das Erz 
Bremen haͤtte ja Eeine, Suffragan ¶Bisihumer. rt! 
ergleiche man biefen Vorgang mit, der Erhebung v 
Ißten Fulde zu einem Bisthume ſelt 175% bis 175 
Sum. Befchluffe diefeg Unternehmens des Tribur ſch 
ationafconciis ſey es gefagt, Daß dleſes Coijcil u: 
ter den Augen und, unter ber Autorität Arnulpps g 
Balten wurde, ob ſchon übrigens bie Teutſche Kirg 
Schon mie Nömifchen Wunden behaftet war,“ da, d 
‚ Sonodalsifihöfe nicht umfonft Flagten , dleſe Wunde 
I faft zu — man SuM, wi avc ei 
ulden. 






— Zheodorich Fa 


So gluͤcklich Weſtphalen aber von den Nor mãn 
nern. verichont geblieben war, fo fehr wurde es von 
den Hunnen mitgenemmen, Herford wurde von if. 
nen in die Aſche gelegt, und das Paderborniſche tank 
im erſten Jahre der Regierung des Bifchofes Theodo⸗ 
rich 909 gewiß nicht ohne Plünderung durchſtreift. 
Am Almefluffe wird noch dee Hunnenberg gezeigt, und 
. die Burg Huͤnnenburg bey Brakel oh. eine — 

zuns derſeſben geweſen kon E — 
‚Im 
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Oi Ber Ab ſicht, dle Hunnen zuroͤck zuktrelben, 
lam daher der neue König Contad 913 über Caſſel nach 
Cetvey. Bey ſeinem Aufenthalte doſeibſt He ihn der 
Abt Bowo ber Zweyte die bisherigen Privilegien feiner 
Abııy kflärigen, RN 
Do nicht nur der Hunnen wegen, welche det 
Mönkg bis an wie Nordſee vertrieb, fondern auch aus 
Eifrrfurht uͤber bie Macht des Sächfifchen Herzoges 
ic) harte er ſich nach Weſtphalen, eln vefenñii 
ou Beſtandtheil des alten Herzogthums Sachſen, bes 
* Zu Ehresburg oder Stabtberg, wo ſich Hen⸗ 
mit feinen Sachſen verſchanzt Hatte, kam es 914 
zum Gefechte. Die uͤbet die Spoͤtterehen der Fran⸗ 
tm, daß die Sachſen weh! nicht zum Vorſchelne kom⸗ 
en wuͤrden, erbitterren Sachſen (Weſtphaͤlinger) 
ſien mit einer ſolchen Wuth über die Franken her „ 
deß ſo viele Franken fielen, daß es zum Saͤchſiſch⸗ 
Weſwhaͤliſchen Sprichworte wurde: „Die Holle haͤtte 
b viel Raum nicht, die Erſchlagenen au faſſen.“ 
(Hacke tau-. Brauder, het is vör't Voderland; 
Deyder, ſchlage zu, es iſt fürs Vaterland, ſagt der 
Paderboͤrner). DR 
Das Jahr Mad diefem für die Königliche und 
Kılfetlihe Macht "in Teurfchland entſcheidenden Siege | 
9 Serjoges von Sachſen und aller Großen , nämlich 
bas * 915, war das Todesſahr des Paderborniſchen 
here 


, 
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VL Unwan + 9%. | 
Das Herfommen feines Machfolgers Unwan, 
und die Ark; wie er zum: — gelanget, find — 

| DI. m 


ss Biſchofe. 


ihm ſo unbekannt, wie ben. ſeinem Vorfahr⸗r. 
wan war abee auf der Natlonalſynode zu Alch 
welche 916 vom Erzblſchofe Hildebert zu Mainz u 
den Augen des Königs Conrad und auf deſſen Bi 
gehalten wurde. Diefe Synode, wobey ein päb 
eher legat Johanns des Zehnten,, Namens Pei 
Hortenſius, erſchienen war, perordnete unter ande 
daß jeder Biſchof, Presbyter und Clerlcue, fein eig 
thuͤmliches Vermoͤgen in feinem Leben verſchenken fü 
te, an wen er wollte, haͤtte er aber In feinem le 
kelne Schenkung gemacht, ſo ſollte nach ſelnem T 
der Klrche, wobey er geſtanden, alles autzelmn fall 
‚Die Worte: Sin autem ante obierint, quam 
miter perfecerint (teftamentum), ſchelnen wog! a; 
Teftamenten und Romiſchen Rechts ſubtllitaͤten 
ſchmecken. ee Re 
Der Bifchof Unwan von Paderborn kam berna 
in die Gunſt des Sächtifchen Königs Henrichs: des € 
fien, wie: ee auch. 921 unter denen geiftlichen ut 
‚weltlichen Großen war, bis den Frledens bund Hei 
richs mie dem Feanzöfifchen Könige Earl dem Einfäli 
gen zu Bonn errichten halfen. — | 


Und zum geichen ber Innigen Freundſchaft bet 
der Könige wurde auf bender Befehl, und.vermurblid 
in ihrer Gegenwart, eine Verſammlung der Große 
beyder Reiche 922 zu Eoblenz gehalten. Bon-bei 
Teutſchen Erzbifchdfen waren die von Mainz und Edlln 
und von den Biſchoͤfen die zu Würzburg, Minden, 
Osnabruͤck, Worms, Strasburg und Unwan von 
Paderborn, mebft einigen Aebten und mehreren Prie— 
fiern zugegen; wie dann bie Priefter und Diaconen 
ben Conclien mit beywohnten. . Eines vibnich 
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zaten wird nicht gebacht, und ſo war dleſe Synode eine 
der merkwuͤrdigſten. 

Slie verordnete: innerhalb bes ſiebenten Grades 
har Vawandſchaft fellten Feine Ehen gefchloffen wers 
den; drihe dieſer Grade jind befanntlich weggefallen , 

2 Yin geblieben, weil vier Elemente im Menfchen 
Indeſſen beſtimmte 922 eine Franzoͤſiſche und 
Particularfirche doch: weiche Graden .verbos 

en feyn follten ; ferner hieß es: Feine Kiöfter ſollten 

der bifchöflichen Jurlsdiction entziehen, und die 
Bafiörer der Teutſchen, wie aller: Kirchen Ordnung, 
ble nachherigen Paͤbſte erimieren ganze Orden mic. guter 
Hülfe dee Mönche und Jeſulten; die Weltlichen ſoll⸗ 
ten. ober Beine Kirchenguͤter für Maitreffen (Gynaecea) 
und Jagdhunde verwenden; erſteres paſſete vielleicht 
für bie — r leßteres für die Teutſchen. ; 

Bon Eobienz begab fid) Henrich nach Quedlinburg, 

wo er hernach das freyweltliche Canoniſſinnenſtift er, 
uichtete, jetzt aber die Corveyiſchen Privilegien beſtaͤ⸗ 
te, wo Folcmar dermalen Abt war. Diefe Priviler 
waren, die freye Abtswahl aus. Corvegifchen Moͤn⸗ 

‚, wenn folches bie Nothwendigkeit erforberte; die 
dteyheit von allen Zehnten an die Biſchoͤfe von den 

——— (de dominicalibus manſis); dann 

xmptlon von der Gerichtsbarkeit der Grafen und 
en GBiſchofe zu Paderborn), als welche der 
ozt unter Königlichen Bann über bie Corveyiſchen 
Colonen und Leute ausüben ſollte. 
927 ſtellete der König auf Bitten des Blſchofes 
von Paderborn das zerftörte Herford durch Beftätiv 
gung feiner vormallgen Vorrechte und Benennung 
nd veriohrnen Guͤter, über BR Streit geweſen 
war, wleder her. | 


Und 


Pe: )\ a 


Und 9337 nachdem er beſonders feine Sack 
durch Erinnerung am Ihre Faum erfochtene Siege ° 
der bie Morbifchen Feinde Teutfchlandes mie aufgeß< 
ner Hand zum Kriege wider die Huntien erhäirz: 

atte, Meß er gu Ecfurt in Sachſen ven arſten Juat⸗ 
fine Synode Hauptfächlic Ih der Abſicht halten - 
Sitten ser Gelftfichen und Weltlichen zu verbäffei 
beſonders die Simonie abzuſchaffen, und ſich von S 
ben Steg wider die Hunnen zu erwerben, Auf Sie 
Synode , die eine Heilige und aflgemeine genannt wi 
05 ſchon kein päbftlicher degat gegenwärtig war, wat 
die Erzsifhöfe Hildibert von — und. Nürger vo 
Ztler; nach diefen - Erjbifchbfen ſteht Unni Biſch 
bon Hamburg, weiter DBerden, Strasburg, Conftat 
Maderbom; Halberftadt Augsburg, Wirzbur 
Dönabrid, Münfter,, Minten, dann bie Aebte üil 
Beiſtliche vom Priefterkande. 2 
er So gloͤcklich zuletzt Henrich gegen die Hunnen waı 
fo gluͤcklich vertrieb er darauf.die, Normänner über. d 
Elbe aus Teurfehtand heraus, worauf der Torben 
ſche Biſchof Unno ben! Bremen und Hamburg „m 
Huͤlfe Corveyiſcher „Mönche das Chriſtenthum in dort 
gen Gegenten wileder herſtellte deu Dänifchen Könt 
Harald zur. Unnchme ber chriſtlichen Religlon bewegt 
amd nach Anögatd und Remberts Beyſplel von, Birk 
(Bergen auf ber Inſel Ruͤgen) aus die Miffien Ü 

Schweden beſorgte. — 
EHenrich beehrte das freyweltliche Fraͤuleinſtif 
Meuen⸗ Heerſe im Pader bornlſchen 934 , auf Fuͤrſpra 
ehe der Königin. Mathlldis und des Biſchofes Unwan 
mit. einer feyerlichen Beftärigusgsurfunde aller Bor 
rechte deſſelben, ‚ befonders Ber fregen‘ — 

Er — wahl. 


* 


wohl, Das gute Stift hlelt ſelblge auch fo ſeht in 
Werth, daß es eine Erneuerung diefes Diploms vom 
Kaifer Rudolph unser der Abtiſſin Odilia won Fuͤrſten⸗ 
berg hegchtte und erhielt, | 
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Otto der Erſte beſtaͤtigte im erſten Jahre feiner 
Regletung 936 zu Werl im heutigen Churedllniſchen 
Hazogthum Weſtphalen, eine Stadt des alten Weſt⸗ 
ohalens, die mach Soeſt ben erſten Rang umter den 
aiten Weftppälifchen Stäveen, als die. Hauptſtadt els 
meeigenen Grafſchaft behauptete, und zur. Paderborni⸗ 
- Didces gehörte, die Privilegien der Abtey 

ntoen, 


Und da die Hunnen ober Ungarn 937 bis ins 
Nindiſche mit großen Verwuͤſtungen gerücet waren, 
bfchlug fie Otto mit großem Verluſte zurück, _ Dars 
af drang er in Böhmen eln, wo er in einem Feldzuge 
Bike Boleslaus (des feinen chrififichen Bruder Wen⸗ 
erlau, dem für feine Liebe zu den Sachſen ein Yrm 
db zu Corvey ruhenden Körpers des heiligen Dir ges 
Henfet worden war, und ber diefem Heiligen zur 
Ehre eine Kirche in, Prag erbauer harte, deimtuͤckiſch 
hatte umbringen laffen) fo glüdiih war, Böhmen zu ' 
oben, Am drengigjährigen Kriege führten die Kai, 
lien befannclich den ganzen Körper Vits nach 
rag, . en u 

An dem Kriege, den Ötto 938 mit frinen Teuts 
fen Großen führen mußte, war er fo glücklich, El—⸗ 
Men an der Weſer zu erobern ,. wodurch er die Sinne 

N) 


& Biſchoͤfe. 


fo ſuhr gedemuͤthlget hatte, daß er ſie zur damal 
mil taͤriſchen Ehrenſtrafe des Hundetragens, zum 
iheri;‘ daß fie ſo gebaͤndiget wären, wie ein gezüchtk 
Hund, hatte verurthellen fünnen; worauf er 
Meichsverfammlung zu Stele (Stela in villa re 
‘ Weftphaliae) hielt. Diefes Stele wird zwar 
steil im Eſſiſchen gehalten, kann es aber nicht e 
ſowohl und beffer Stael im Corveyiſchen an der Wei 
dem- Braunſchwelgiſchen Holzminden gegenüber ; fey 
So bleiben auch bie Kriegsverrichtungen Ottos in et 
 engerm Raume zuſammen, die bald hlerauf um Ruͤt 
im Herzogthume Weftphalen unweit der ‘Paderbor 
fchen Graͤnze, dann zu Stadtberg mit folchem Gluͤ 
für -Diro von Starten giengen, daß Stadiberg f 
nen Truppen die Thore öfnete (es war alfo ſchon ei 
Star). j ” 

Wie endlich Otto 940 feine Feinde völlig geſchl 
gen, den Erzbifchof von Mainz nad) Fulde, wie de 
Biſchof von Strasburg nad) Corvey auf eine Zeitlan 
ins Elend verwiefen hatte, wurde das der Rellglo 
nach jetzt vermiſchte freyweltliche Fraͤuleinſtift Schi 
deſche In der heutigen Grafſchaft Ravensberg und I 
ber damaligen biſchoͤflichen Paderborniſchen Diöces gı 
ftifter. a 

Das Stift Neuen: Heerfe im heutlgen Fuͤrſtll 
chen Hochſtifte Eorvey erhielt 941 in einer von Dirt 
auf der Königlichen Burg Dalahem (in caftello re- 
gio quod vocatur Dalahem), weldye das jeßige Aus 
euftiner Mannstlofter Daiem im Paderborniſchen feyn 
kann, ausgefertigten Urkunde eine Confirmarlon ſel⸗ 
nes Königlichen und Kaiſerlichen Schutzes, wie feiner 
Privileglen, als freye Abriffinnenwahl unter Bera—⸗ 
thung mit dem Biichofe' {cum confultu Epifcopi an 
2 un 
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und Jorlediction bes Vogtes Über bie fiftifchen leute, 
auf Bitten des Paderborniſchen Biſchofes Dudo. 


Und Corvey bekam 942 von Otto, auf Erſuchen 
felnes Bruders, des Diacons Bruno, des nachheri— 
gen Erſbiſchofes zu Eon, der auch diefe Scyenfung 
fast des Erzbiichofes Friedrich von. Mainz, welcher 
noch zu Fulde exilirte, als Canzler unterfchrieb, hun⸗ 
dett und zwanzig ‚Jochen (Jugera) tandes, mit drey 
und vierzig kleinern, vlelleicht mit Köterftätten beſetz⸗ 
ten. Aeckern im Heſſegau, auf dem Hofe (villa) Roc 
metes huſun, in der Feldmarke von Oſterbeun, in der 
Gtafſchaft Alone. 


Dann erhielt der Abt Bowo zu Corvey 546 bie 
Königliche Münzftärte und ven Zoll zu Meppen auf 
Pirten des Bruvders Ottos, Henrichs, Herzoges von 
Vahetn. Dieſe Schenkung beftärigte der Konig 946 
anf Bitten feines gedachten Bruders Bruno. Sn dee 
ven dieſem Darüber aufgefegten Urkunde bekoͤmmt auch 
Eirvey den Königlichen Blutbann (Bannum, die 
hohe oder criminelle Gerichtsbarkelt) über Meppen, 
ach wird noch des Marktes dieſer Münfterifchen 
Siadt am Zufammenfluffe ver Emfe und! Hafe und 
der Corveyiſchen Gerichtsbarkeit dafelbit unterm Cor⸗ 
beyiſchen Vogte erwähnt, 


Der Corveyiſche Abt Bowo folgte. darauf, nebſt 
den Etzbiſchoͤfen Friedrich von Mainz, der wieder in 
Bunt gekommen war, und Robert von Trier, dem 
Könige in fetnem Krieges zuge nach Franfreidy, dem dors 
then Könige wider Hugo Capet, den Stammvater 
der letzten Franzodſiſchen Könige, beyzuſtehn. Da 
ale Seerführer Ottes, autzer dem einzigen Abte von 
Corvey,; ſtroherne Huͤthe oder Schilde trugen, fo ſpot⸗ 


feten 


Biſſchdfer 


% 


ö teten bie Anhänger Hugos. darüber y: aber. Biefer € 


Kom ihnen theuer zu ſtehen. — 

In dleſes Jaohr fällt auch bie Stiftung des | 
weltlichen Fraͤuleinſtifts Geſeke an der Paderbornif 
Sränye, Im damaligen Paderbotniſchen bichöfli 
Sprongel; -jege Im” Herzogthume Weltpfäten u 
Churedlluiſcher Höhelt und Didcefan » Juris dickton 
Bon der großen Verſammlung zu Ingeſheim 5 
weſche in Gegenwart der Koͤnlge von Teutſchland 
Srautreich ; fo wie eines paͤbſtlichen Geſandten⸗ in | 


Abſicht gehalten wurde, bie Streitigkeiten zwiſchen d 


Brangofiihen Könige und dem Grofen Hugo Capet 


‚ Darts bengulegen, kann ler wohl nichte welter gen 


mir ‚gegenwäreig war“. . =. 
‘Die tn das Jahzr 952 fallende Katfertiche 2 
frätigung der Stiftung von Gefefe, ‚welcher Der! 
walg icon eine mit Mauern eingefchloffene Ste 
(eivitas)- wagt, verdient einige Betrachtung. 
Stifter, deſſelben, Hoholt, harte ſich die Vogteh für fi 
und feine Familie, fo.lange Mannsftammmo von bo 
handen ſeyn würde, mit aller Zurisdietton eines Vo 
ten. und Ausſchließung anderer. Gerichtsbarkeit (d 
Grafen) vorbehalten. Seine Schwefter Wicburg lol 
te die erfte Abriffin fenn, und fo fange weibliche D 
feenderz von ihm vorhanden, ſtets bie Abtiſſin au 
feiner Familie gemählee werden... u”, 
Daraus ſieht man eines Theiles, wie foldhe frey 
weltliche Stifter zum Nutzen bes Adels und vermurd 
lich auch anderer freyen Beſitzer großer Gürer ee 
worden. König Henrich der (Erxfte, harte, folder cf 
fer dreyßlg fuͤt die Töchter ber in feinen vielen Krleger 


Der werden, als daß ber Paderborniſche Biſchof Di 


erfihlagenen Helden errichtet., Dleſe Stiſter oder A 
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m woch jur Zeit bey weitem die wenigften Bra 
en « Klöfter waren, enthielten in diefen rohen 
Msn Srauenzimmer» Schulen ‚;und/ unges 
ine unverleßliche Wohnungen des 
ade, Zeltalter zu fanften Geſchlechtes. 
x —* jetzige adliche Stift Geſeke 
Be Töchter bürgerlichen Standes ereichtee 
| Denn der StifteerHoholt war wahre 
dc Bürger von Geſeke, denn er ſchenkte 
Stifte: alle feine Grundfläche binnen’ den 
J Ende Stadt. (Omne, quod ejusdem «ivi- 
ioris muri; ambitu continetür folum), 
verdanken die, Staͤdte Miederteutſch⸗ 
—3 geößtencheilß. Hentich dem Er⸗ 
ie ij deren Bevölkerung den neunten Mann 
ande in bie Stadt zog Wenn alfocunter der 
mi lerung auch Geſeke und” ven Fundator des 
ige ee dieſes Schickſal betroffen. Härte? 
al 3 biefe Gundationgurfunde von: Geſeke we⸗ 
Ing — sälteften Doeeumente der Bildung 
* u ftädelfchen Buͤrgerſtandes wäre? Hohoic 
Akne Brüder, Bruno und Friedrich, hatten, wie ihre 
ee Wicburg, ihre abgerhellte Güter, und jeder 
t dem Stifte feinen in gedachter_Urfunde ge» 
N ayält: un, außee der. Stadt gelegenen Gütern, 
M familie war gewiß nicht vom Stande der feute 
ei ahbrigen , denn ſonſt hätte fie nicht teilen 
Yen verdugern fönnen ; Bruno und Fries 
ale! frage und nicht edele Guts beſiher, 
u ihe Bruder Hoholt um idiefe Zeit 
—* * Ben aewohne haben wuͤtde das 
oe zu häben. "Endlich! iſt die Ark 
— eſter ig Kindesthell durch 
chte. * 


ihren 


EN 








eo Biſchdfe⸗ | 
ken Sefählechtstunftänd Ecbert uach ſachſiſchem Ro 


deim mneuen Stifte vermachte. 
“u Wiepurcha oram:-Sorör ſex (hobas) Se 
dum legem Saxönicam‘:cum: manu advocati 
Ełlcuberti ⸗nad illud monalteriuns tradidit 
Siehẽ? da, 952 ein Beytrag zu den Altſaͤchſiſ 
Rethtsgewohnheiten/ woraus Epko von Repkown 
und au o21 8 den Sachſenſpiegel formirte. De Sele⸗ 
Elementa Juris Gefmanici privati hodierni p. 
— Geſchichte der in Teutſchland gelteuden Ret 
iaggpt.> De ee 

„nu }Ber Paderborniſche Bifchef Dade; zw bei 
Divcesı Gefeke damals gehörte; weihere im nänmild 
Jahre den nenen. Dom: zu Minden; nebſt dem dei 
gen Bifchofe Helmward und dom Osnabruͤckiſchen 
ſchofe Drogo ein. SCENE SEE 
Das Stift Geſeke wurde 958 vom: Könige'ne 

mit allen Gütern beſchenkt, die er in are 
marf-biser beſeſſe n hatte. Die darüber errichtete l 
kunde iſt zu: Paderborn ausgefertiget, wo ſich alſod 
König: damals aufhielt. 
ehe ar ll met. 
dr 


Br 


9 
dh 
sn 


N 
vn Volkmar * dem:. loſter Corv⸗ 
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Bon Dudos Nachfolger welß mon dat nukinol 
mehr, als) wie non Dudo felbfhunt daß ar ver feine 
Erhebung auf den biſchoͤflichen Paderkoenifchen Stul 
ein; Mönch zu Corvey mar; Bolkinanaiı Hirkanit un 
die. Ace , wie er zum Bischume gelhngemsfind fo ur 
befannk wie bey „feinem. Vorfahren Bermuchli 
V Elbe maaice hatt 


Haag 
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Bol verfönlichen Verdlenſte wegen bie 
og Königes: fuͤr ſich / und wurde aus 
mi — Koͤnlgliche Empfehlung von. der 
tionſchet (Seiftlichkels und vom Dolfe zum Dis 
nahe feiner, Regierung 962 verlieh 
—— ‚feines: Sohnes Otto ven Ans 
Hofes Horohuſun bey ver Stadt Stadtberg 
hs Schr und. Soͤchſiſche Freyhelt, womit ſie 
‚Obrigkeit unterworfen ſeyn ſollten, als 
| —** naͤmlich den Aebten zu Corbey. 
Um diefe Zeig. ſchrieb der Corveyiſche Mönch 
um Brunos , Brubers des aunmehrigen 
5 des Erſten, Erabifchofes zu Edlin und 
1 bon forpatingen, N 
8 : Otto brachte Die Seifrung bon Magdeburg, 
n eeiten Sie ſchon von: Earl, dem... Großen: zu 
it im heusigen Paderbotn jchen und Uppiſchen 
tem me. Schwalenberg angewirfen war, in den fols 
u: lteniaber vielfache Verſetzung erfahren hatte, 
9 N endlich, Iu Stande und erhielt feinen, Sohn 
An Zwenrem 973 zum: Nachfolger. 
N de rbeflaͤtigte  Hleich beym Autritte feiner Res 
H bisherigen Privilegien der. Abtey Corvey, 
—— neuen Kailſer in Perſon eine gluͤck⸗ 
Er Vltung gemünfcht hatte, 
Fi, ——— Otto der Biene bie Recht⸗ 
‚Bisch s Paderborn, bejonders die freye 
“ ma Eonceffion Earls des Dicken, mie 
= 974, perfdnlich gebeten harte. Beil die 
ver ereiliskunde,perlorem gegangen, fo. weiß 
e übrigen. Rechtfame des Bischums 
—— EM Reiſe des Er 


olk⸗ 


Bliſchöfenn 


Wiema⸗ zum Kalſer / und die vom Braga ertheilte 
Beftätigung aller hergebrachter Vorzuͤge des Bloͤthu⸗ 
mes ‚meldet aber ein zuverlaͤſſiger Geſchichtſchreiber 
naͤmlich der Biograph bes Biſchofes wat, eines 
aupegerten Grafens von Geldern. . 

Dann fchenkee Otto der Zinegtejicdeffen Voter 
die Suͤberwerke bey Gostar entdeckt hatte der Pader⸗ 
borniſchen Domkirche ein goldenes Kreuzbild vonſechs 

undert Pfund, ſechszig tauſend Soldgulden — 
etio ſexaginta millium aureorum). Sur. 

Dieſes Freut 78 war äber ſchon Im: deerßlgiaten 
gen Kriege nicht mehr vorhanden, Denn wie der 
Gottes Freund und Pfoffen Feind, Herzog Chriſtian 
von Braunfchweiz, nach, dieſem Kreuzbilde forfchen ließ; 
wußte der damalige Domfcholafter, Georg von Brenden, 
ed zwar zu verbergen, wie ed, über von GSoldſchmieden 
unterſucht wurde, war es ſeler alten Inſchrift: Auri 
fexcentäs haec erux habet aufea Kater, eode Dene 
vergoldetes Erz, a ae 

Endlich erhielt die ſeit is,‘ ihn: jeßt 988 
fehon- 166 Fahre unter Paderborniſchem Bifchöflichen 
Dideefan / Rechte erifticende Benedietinerabtey Corven, 
ohne Einwilligung: des Bifchofes von Paderborn, zum 
Machtheile diefes Bisthumes (in fraudem tertii), auf 
Anſuchen ded Abtes Ludolph, der feinen! Moͤnch Bolt 
mar als Biſchof von Paderborn ſchon zum Stillſchwel⸗ 
gen zu bereden gewußt hatte, vom Pabſte Benedict 
den Siebenten die ſogenannte ſchon ſo lange errungen 
Immunitaͤt. Das Kloſter Corbey, das heißt, der 
Abt und die Moͤnche zu Corvey (nicht Die’ Weltgeiſt⸗ 
chen im heutigen Corveyſſchen Geblete noch weniger 
bie Cordehiſchen Patrouatpfarrer in auswärtigen ht: 
wwärden Shrengein)' — dirigeiftlichen — 9 en 
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tet des Pabſtes wmit Aueſchließung aller biſchoͤfll⸗ 

unmielbäe und einzig unterworfen, Hätte Cor⸗ 
Mudauch zur Reichsunmittelbarkeit empor ges 
Mu, Amäre/ es ein Paderbornifches landſaͤßiges 
Als marpen, wie wenig würde auf diefe päbftliche 
\ ins$ uf 2, aller darin enthaltenen Bannflüche auf 
um Bandelnden-Blichöfe.ungeachter, feit Er⸗ 
Me Seſchichte der Teuiſchen des Welt⸗ 
cqpwidre, und. der darin vortteflich erläus 
T minitätsmaterie, Roͤckſicht genommen wor⸗ 
HF Uber dleſe Zerrättung sofler Kirchendiſciplin 
A neuen Zeiten gehoben; Fulve und Wirzburg find 
Mae Scaaten Teutſchlandes, wie Paderborn 
oe. Fulde iſt eln Bisthum, und Corvey wird 
Rampten und, Stablo find die einzigen Fuͤrfilichen 
FERR Qufs der geiſtllchen Bank der Neichsfärften 


re nr 
Sohr Corven den Zeitypunct zu benutzen wußte, 
4 Monch aus ſeinem Kloſter Biſchof zu Paderborn 
0m fowoh! hatten ihm ſeine zeitlichen Biſchoͤfe 
men gewiſſe Zehnten im dortigen Bistchume zu 
lngetoußes.; Diefe Zehnten waren aber wleder 
engen. Der Corveylſche Abt Kudolph 
nen ebeim Vaſallen Ailbert deswegen 983 als 
na, Kalfer nach Verong in Italien, und er⸗ 
zehnten wieber. or mug 
u Balfev,Dito der, Zweyte,nder Bifchof Volk 
I Paderborn und der Abt Ladolph von’ Corvey 
N ad ‚hierauf, noch im naͤmlichen Jahre 983. 
83 von Cor⸗ 
onngt, daß die bloße Anfuͤhrung feines Mamena 
el hinlaͤnglich iht. EFT 


Maine ; —F zit act; 
‚Far er ’ e € 
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agtetar oder Rothar (Rothhaar) wurde zu Ss 
von feinem Metropolitan , dem Erzbifchofe Willegie 
Moinz, und vom Bifchefe Erkenbald Strasb 
zum Biſchofe von Paderborn geweihet. 
ver mue König Otto der Dritte Sifläcigee d 
Abte Thietmar und der Abten zu 5* wie er 
eben dort 987 aufhlelt, die Brerhifchen —* f 
verbot aus Raiferlicher:" ‚oder Königlichen‘ 
kommenheit einem jeden / dleſe Zehnten befagter ns 
gu befieeiten,. 
Der neue Paberbornifihe Biſchof Rhetor batiein 
andern Geiftlichen und Weltlichen, — 
Großen. 988 dieſer Ehre, der Einkleidung Sophlens, t 
Schweſter /das Koͤniges, in die ehemalige Canoniſſinn⸗ 
Kleidung zu. Ganders heim beyzuwohnen.· Fü 
Der König war auch bey-viefer Feyerlichkeit zug 
gen, und im folgenden Bahıre‘ zu Erwitte im Herjo 
—— Rilke der Bifchof von Paberbor 

fachte, „ar my 

Im snämlichen Jahte 989 erhielten die Abtene 
"Sorte untl Herford vom Pabſte Johannes dem Fun 
gehnten eine Beſtaͤtiaung aller über ihre Rechtſame au 
gefestigten Kaiſerlichen und Päbftlichen Urfünder 
Dem namenrlidy genannten Bifchofe von Paderborn 
wie allen Biſchofen wirð nachdruͤckiichſt wirheten,. ei 
was (aliguam'pörtionem, Zehnten) nicht nur von bei 
Hofeſaatsgruͤndͤn mie es biöher: in den Kälferlichyer 
Urkunden hieß, ſondern auch vom den werdachteren 





Gründen, bon den Srifnben ber Cellen und Patronar 


pfarreyen gedachter Kloͤſter zu erheben. Doth lenk 
— de zuletzt wieder mi, einem Erfuche an En 
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IX. Rhetar. 71, 
ſie mögten ſich dleſca doch gefallen 
— Be, mögten naͤmlich dieſe Bulle durch ihr Anſe⸗ 
ift in Vollzlehung bringen. Zuletzt 
* o Sitten! wird allen Kaiſern, Kds 
bezogen und jeder weltlichen Macht anbefoh⸗ 
—— Goldes von jedem Uebertreter die / 
il ne a davon für fich,, — Hälfte 
k be Abteyen zu erheben, 
x Immunitaͤt geſchieht feine: —— 
e päbftliche. Bullen, within auch /die lege 
unſtaͤts bulle für Eorvey, Benedicto des Sie⸗ 
durden aber beſtaͤtiget, und das unter: ber 
Mel ofen 1 der Biſchof von Paderborn dieſe⸗ 


Da te Kor die Mönche ſo mächtig tourden, 
N ie untuß(gen Weilichen | ſich durch nichts. als durch 
lan * damallgen Zelten baͤndigen iiefien ...fQ 
Ziſchoͤſe nicht ihre durch die Weihung 
Maͤcht ſondern Ihre weltlichen⸗ Recht⸗ 
ie Päbfle vor allen Verletzungen verwah⸗ 
Das that num: ouch Der: Paderbörnifche 
en 990 durch gedachten Pabſt Zohan 
eſe Paderborniſche Urkunde iſt vermuth⸗ 
Brande der Stadt Daderborn 


Are 
* 
J 
ne 
er 
As 


END ni 20 
9 wor der Int Hören zeigen ber Stadt Hör 
I dem Stifte Gorven abgebrannt ; jest im Jahre 
* fdie Stcadt Paderborn ein gleiches Schickſal. 
Blograph des folgenden Biſchofes Meinwerk bes 
bn Iffentlichen Gebaͤuden blos, außen ber 
je, das. Monafter oder Münfter per Dom» 
‘ ularen; zum. Zeichen, daß die Stade Paperborn 
Sri Domes Dfarrficche Damals noch hatte , 
Be. 4 wie 


72 an Biſchoͤfee 

wle im heutigen Hochſtifte Paderborn gu der Zeit 
die zweiy Kloͤſter der freyweltlichen Canonlſſinnen 
Boͤbeke und Neueuheerſe⸗ exiſtirten. Mit dem Bo) 
haiſſe · des Bifchofes u der Canonlken der biſchoͤflic 
Kirchk waren aber alle Urkunden, Bücher und ant 
Monumente verbrannt; wodurch die biöherige € 
ſchichte ves Paderborniſchen Bisthumes fo geringhal 

geworden iſt. — 28 
2. Me Pavberborniſche Biſchof Rhetar bemüßete fi 
Daten, vow Kaiſer Otto: IIl 100 1 eine neue Urkunde! dt 
ſfaͤmtliche Befigungen und Rechtſame feines Blsthum 
aus zuwuͤrken; er. verfehlte auch feinen: Endzweck nid 
und in dem vom Kaiſer dieſerhalb auogeſtellten Diplor 
werden genannt: i 2 N 
„Freye Biſchofs wahl aus der Geiſtllchkeit der el 
sisen Dom / und Pfarrkirche der Stadt, ohne dab 9 
fügt wird, wer dieſes Wahlrecht ausüben follte, da | 
Zltern Urkunden eben diefes Wahlrecht gedachter Eier: 
ſey dur; dem Volke, beſonders alſo den Bürger 
ber Stadt, bereits eingeraͤumt worden: wars: Fer 
ner Befreyung aller biſchoͤſlichen Freyen und leut 
von det Gerichtsbarkeit der⸗ Grafen, welche der ‚von 
Biſchofe dazu auserſehene Vogt zu beſotgen haͤtte 
Dann Kolſerlicher Schutz aller biſchoͤſichen Rechtſam 
und Guͤter, welche beſtuͤnden: in biſchoͤflichen Gerichter 
over Grafſchaften uber Die Gauen? Padergau, Agau, 
Trevseresgau, Augau und Sotetfelb; welche Gauen 
für. die Zehnnten im Corveyiſchen den Paderborniſchen 
Biſchoͤfen gegeben worden wären. Weiter drey Dans 
fen Sandes in Tulspurg (Duisburg im. Cleviſchen) und 
in. Trutmannia ( Dortmund). - Dann der Forſt (fo- 
reſtum) vom Fluſſe Dellina an durch die Ardenne und 
Sinede bls an ven Meg, - der nach Hettſe fuͤhrte 


Slnede 




































IX Rhetar. 713 


Fruchtbare Kornfeld Sentfeld ober 
estate aus gerottet und beackert 
dan, .h wie unter Denemiobgenanniten fünf Gauen 
| e ſore oder duͤrre Heide Sinde ſeyn wird) 
—2* Mavensbergiſche, Rittbergiſche, 
—— erſtreckte, jetzt aber allge⸗ 
wlede Unter Ardenne kann man 
Ba ‚Ardenne im $ufenburgifhen, uͤttlch⸗ 

1 w. verſtehen, denn das würde ein ungeheue⸗ 
ft eines Biſchofen von Paderborn gewefen fern, 
h belegte man um viefe Zeit alle große Wale 
ie Weſer an bis an die Maas mit dem 
Bi und Ardenne, als die vornehmften Yes 
der vorzoͤgllch gebuͤrgigten Waldungen. 
J —2 iſt alſo wohl eine Paderborniſche Ars 
RM zmepeaptt Paderborn nach heut zu Tage 
und Unterwaldifchen Diſtriet eingerheitet 

— 32 Forſte, den der Paderborniſche Bis 
he d, wurde gewiß auch das Necht: begriffen, 
Aufſicht Über das Holz, und da Yagd.ıdie 
fe Nebennutzung zroßer Waldungen ift, auch 
und Waäddlebe zu halten; wenn nicht auch 
* * Königlichen Oben) Rülferlichen Banne zü 
m (Bannforft), Zu den künftigen Erwers 
Itteln wurde befonbers der fogenannte geiftliche 
im Unterſchlede von den sehensanfällen ober 
willen der gehenigürer aus geſtorbener Familien qn 
iheren) oder Erbſchaft an eigenen Gütern von 
rborniſchen Geiſtlichen gerechnet, die ſonſt 
m Erben haͤtten.“ Man erinnere ſich Hier an die 
Ya angeführten Berordriungen einer gedachten 
* m er der Blſchoͤfe, und die dabey bemerkten 
so re bes Nömifchen Rechts. 
E5 Aber 


14 iſchote 

Aber anet· Mortt und Mönggerechtigfeit. der 
Stadt Paverboru wird. noch miche erwaͤhnt. Eine 
Stadt war Paderborn doc, da es seine. bifchöfliche 
Stätte enthielt, fo viele Befuche von Kalfern erhalten 
batte, Seicheverfanmmlungen barin gehalten worden 
waren, Die Furcht vor Monmännge und Hunnen harte 
Paderborn, wo der Schäß ders Domtieche war , ges 
wiß mit Mauern, und Wällen nach damaliger Art bes 
feſtiget. "Märkte. waren gewiß ben; fo vielen Perſamm⸗ 
. lungen und Ubors⸗Feyerlichkeiten, wenn nicht unter 
bifchöflicher Auctoritaͤt, doch unter Kalſerlicher gehalten 
worden. ‚Zu Stadtberg, etwa drey bis wiersehalb Mei⸗ 
ken von: Paderborn, und noch unter Paderbornlfcher 
Didces, wenn gleich unter Collniſcher Hoheit. ,; mar 
eine Kalſerliche Moͤmſtaͤlte unter Aufſicht des Abten 
zu Corvey. Denn wenn in damaligen Zeiten ein geift« 
licher oder weltlicher Großer, oder eine. Stadt, eine 
Muͤnzſtaͤtte erhlelt, fo wurden doch Münzen mit Kai⸗ 
ſerlichen Inſignien dorten gepraͤget. Moͤſer in feiner 
Oonabruͤckiſchen Geſchichte erwaͤhnt eines Biſchofes, 
der es verſuchte, auf Ben einen. Seite der Münze fein 
Bildniß zu ſetzen, bis in der Folge auf Da andern-bag 
Kaifertiche ganz: wegbllehs: 

Dieſe Vermuthungen werden —* die Seicichte 
zum Theile beſtaͤrkt, zum Theile zur Gewißheit 
Denn nach dem 1002 erfolgten Abſterben Ralfers Ottos 
des Dritten begab ſich Eckhard, Markgraf von Thuoͤ⸗ 
ringen (Meißen), einer der Werber um die Krone, 
mach Paderborn, den Biſchof Rhetar fuͤr ſich zu ges 
winnen; die Buͤrger zu Paderborn verfchloffen ihm aber 
die Thore; ver Biſchof begab fich in der-erften Angſt 
in die Kirche zum Gebete. Wie aber Morkgraf Eck⸗ 

a die Berficherung von ſich — hatte, * er 
ts 


X. Möetar. 75 
nichts Feindſellges zur Abſicht hätte, wurde er zwar 
angelaſſen, und vom Biſchofe höflich bewirthet, jedoch 
ohne ſeine Abſicht zu erreichen; wotauf er ſich nach 
Berl im heutigen Herzogthume Weſtoyhalen wen⸗ 
det, wo ein Borbereitungsmwagls Eonvent gehalten 
wurde, a ee ir e . . 
Dre neue Koͤnig Henrich ber. Zweyte gieng von 
Metſeburg, wo eine Reichs verſammiung gehalten wor⸗ 
den war, mit dem Paderborniſchen Biſchofe Rhetar 
ioor nach. Paderborn. Und hler in Paderborn ſetzte 
Ne Erbifchof Willegis von Main; der Königlu Cuni⸗ 
gunde den ıoten Auguſt am St. faurenztahe Vie: Krone 
anf, “Der Domherr Meinwerf , Oraf von Geldern, 
Nachfolger Rhetars und Schöpfer des heutigen Hoch⸗ 
Rift Paderborn, gewann ſchon bey diefer Feyerlich⸗ 
kit die Hunſt des Könige und der Koͤnigin. Die ehr⸗ 
ſachtilge Canoniſſin Sophle zu Gandersheim, Schwe⸗ 
fer des verſtorbenen Kaiſers Ottos des. Dritten, die 
id vom Gandersheimſchen Dideeſanbiſchofe Bernward 
kin Hldeshehts, der mit ſo vielen andern: Großen auch 
ft ju Paderborn war“ nicht hatte veliren oder eine 
fkien jaſſen wollen, und Synoben in: Rom: und 
Lurkhland , gar paͤbſtliche Legaren nach Teutſchland 
über Ihren. rotehrigen Streit in WBewenung geſetzt hatte, 
leß fh jetzt in Paderborn zum Ueberfluffe noch einmal 
bom Erſbiſcho fe von Mainz, vom Primas von Teurfch 
land, recht feherlich velllien. en 
Aber dieſe Freude wurde durch ein trauriges Zwi⸗ 
ſchenſpiel unter brochen. Die oberlaͤndiſchen Truppen 
den Koͤnlges fouragirten die reifen Fruͤchte der guten 
Pnderbornifchen Bürger, Dieſe fielen daher auch gut 
haderboͤrniſch· NAber fie her, und es gab blutige Köpfe, 
Unter andectu wurde der Bruder des evivden a⸗ 
> ers 


76 I Bier 


ers Ellbert erfehlagen. Endilch wurb⸗ ver: in der 
gen Stadt entſtandene Aufſtand durch die Zwifel 
kunft des Königet, ber. bie: Schuldigen beſtuafie wi 


—— * 
Von rg der Bilder Rhetar 
König auf feiner Meife in bie Niederlande bis Ben: 
am: Rhein im Trieriſchen. Hier "wurde: der KR 
nochmals am Paderborniſchen Brande atdeſſen Spu 
er ſelbſt geſehen haͤtte erinnert, und gebeten, 
aderborniſchen Privileglen zu beſtaͤtigen/ dns er cha 
ch herns⸗ ihat.In dieſer Urkunde wurde die ri 
des biſchoflichen Forſtes vom tucheraw Fluſſe —* 
tupplay.ötippe): Dellina (die lLunne ‚oder Gunne, 
in dle Sippe: fließt, hleß es in der vorigen Utkund 
durch Dänig und Sintel bis an den Weg nach Mo 
huſan hin angegehen. Donig war ein: großer Wall 
eine Weſtphaͤliſche Ardende woran auch die Dänabr 
ckiſchen Biſchoͤfe, bie ſchon Wiedenbruͤck als eine Min 
und Markiſtadt beſaßen, lhren Antheil bel nwen ba 
ten; Horihuſan iſt wohl: nach wie vor Heerſe. 
VDochrum -zuunferer-Specialgefchichteder Hierar 
chle zuroͤck zu kommen ſo ſollten von. den Gorvepifche 
Patronatpfarteyen in bifchöflichen ‚Spuengeln den Bi 
ſchoͤfem Ben ihren jährlichen Viſitatlonen Cineman) ig 
Manfionatteum entrichtet werden. 
Der Paderborniſche Biſchof Rhetar fach, joa 
. 1003 ben König zu Dueblinburg ,. wehklagte nochmalt 
über den Puberbortlichen» Brand, zeigte ihm amges 
brannte Urkunden vorhergehender Kaiſer und Könige 
Aber die Paderborniſchen Rechtſame, dergleichen ange: 
brannte rkunden ned) im Domarchiy porhanden find, 
ollein das Diplom, was er erhielt, iſt völlig -foyıswie 
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So wie vom weltſi Hay Epiftärpele, 
fo auch m geiftlichen, kr ee fein abge: 
btannces Domarchiv 2* ergaͤnjen. Pabſi Johann 
XVM verordnete in einer Bulld nom December 
(in menfe decembrio) Tooʒꝭ/idaß tein DBifchof zu 
Paderborn ohne Approbation des dorclgen Domeapitels 
ptohation iſt worh feine ausſchließliche Wahr) 
sitiremfollte. -(Derernimus: beati;- Petri Apoſtoli 
auftoritate (Hatte Perer auch Domcapitel :gefantt ? —) 
ut nulla ordinatio ibi.epifcopalis exiftat, id eft, 
aullus confecretur.epifcopus ın praedicta "Ecslefia, 
. electione filiorum ejusdem Eecießiaeı. — 
alt). 

‘ Unter den Zubehdrungen des biſchbſlichen Socen 
gzeſa, den der Pabſt in. ſeinen Schuß: nahm, ſind 
Golfer: And. Buoͤrge (caftella, : arces ; Herſtelle, Böd 
unſew.), Dörfer , Weinberge (Vineta, aber: Weſt⸗ 
Pen if fein Italien). us sm aan 

Webrigens ift vom Rhetar nichts. Erhebiiches mehr 
P melden , als daß er der ‚großen Teutſchen ‘Synode 
5* 1007 wegen; Exrichtung bes Blſothumes 
Bamberg mit. beywohnte, worauf er 1009 den 6ten 
Mrz verſchled. Er iſt ver Wlederherſteller des Doms 
—— zu Paderborn ſeit des Brandes 
bleſer Stade vom Jahre 1000. Er erhielt für damali⸗ 
— Cultur unter der Paderborniſchen Deiſtlich⸗ 

keit, und alſo auch unter ihten«Zöslingen , den Welt⸗ 
Ihen, durch Wiederaufbauung «des Capltelhauſes, und 
Beybehaltung· des gemeinfchaftlichen Lebens der Geiſt⸗ 
Ucen der biſchoͤflichen Kirche, welches gemeinſchaftliche 
keben zu Trier zum Schaden der — Zeit, 
Ion aufgehört Hatte, ie: Bi re; 
IE ws‘ HE we id g 
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»Näch dem Abaerben res "Dberhicien * 
ien die‘ Paderborniche «Liertiey: Abgeor dnece an 
König nach Goslar ‚gm den: Tod; ihres: Biſchofes 
kannt zu macheti/ Sunte ihn um einen neuen Biſcho 
begehrn Man weiß;: wie ſehr Heurich der Zweyte, 
ner ‘ Ergebenheit für den paͤbſtlichen Stuhl und: 
Hierarihie ohngeachtet, erledigte Bisthuͤmer ſo ger⸗ 
‚zu beſetzte, ohne fich an Paͤbſtliche und : Kaiferi 
MWoahiprivilegien :für: die. Geifttichfeit: und: das: V 
zu binden. Da diefes als fo etwas Außerordentliq 
beſchrieben wird, fo war: wohl die bisherige "Ark, 
ledigte Biechamer zu beſetzen, dleſe, daß der aus 
Döingeiftlichkeit erwaͤhlte Candidat dem Kaiſer ot 
Koͤtilge ur ‚Eonfirmarion. empfohlen. umrde „(der..ü 
dann mit Ring und Stab Inveftirte uad: Die Wahn 
fitmirterd Von puaͤbſtlichen Eonfiemiationen; fish 
uſchet Biſchofe melde Schaten, dem Doch, der Für! 
biſchof Ferdinand von Zürftenberg, Yladyıfeinem la 
gen» Aurenchalte in Nom, alle nur moͤgliche das P 
berbernifche Bisthum und Weitphäfen Betreffe endet 
miſche Ne —— — um a en 
nichts. a. Er 
\ —S Konig · gab dein Biechumẽ —8 
auf: einen Reichsver ſammiung einen Meinwerk, der di 
Stade Paderborn fo varfetömerre,:daßlie,7mie Bro 
wer meldet, fo wie Rom uncer Auguſtyn aus eine 
ſteinernen Stadt: eine marmorne wurde (aus riger boͤl 
getnen, zumtiheit imo ſtenerne). Er netzeden Don 
und das Capſtelhaus ſchoner wie vor dem Meſude auf 
führen, er vermehrse die an mit jwegen Dh 
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——— von Canoniken bekom⸗ 
Ba nut das Collegium zum 
Hochflifte Paderborn, erhal. 
‚nach Meinwerfd Zeit, 
bekam, und jetzt Beten: viere 
um Ben errishtete Meinwerk das erſte 
dad — ———— welches uͤber zwey hun 
ante feinen Seluͤbdenzwang aufgenommen hatte, 
Ben ſtad Jen Dom; bie: Benebictiners 
Dia Pen; 
—— auf ber Seihtnerfommiung zu 
ie (Macho ihm der König zum Zeichen feiner 
Diche w- feinem: Verwandten und Hofcaplan 
N Es ‚gereicht und: ihn. verpflichtet harte, 
—* tende Paderborniſche Bisthum mit ſeinen 
en zu vergrößern, wogegen ſich Meinwerf die 
le nwiehnns ausbedungen hatte) vom Erz. 
© Dilegis von, Main; „(eines Rademachers 
I ai8. dem Sean von Paterborn, und 
en u augen den Biſchofen den 13ten 
‚1009. Bifchofe Mann Poderborn gewelhet. 
Neinwe Pin ‚nach, — Meinung ein 
on S dern mar, © ‚von Scharen für elnen 
N 1 geh jalten, ‚abet, ı Miedercheine und an ber 


Ya ſich das ER Sachſen vom alten Fries» 
Stift ng. von 

a on 

m, Belt I, und, 











binghof zeigt, dag Mein 
ger Gegend große Güter 
Witte Gel ite ı ar er aus dem Haufe der 
hen Hu, Br er. und Könlge, und fo 

Ä + ich de —*— verwandt. 
tte nl iner Jugend erit auf bem 
| — ner dann zu Hildeshelm, 
a / den nachherigen König * 


Kalſer Hentich den Zweytenejum Muſchuͤler har 


wodurch Henrich zwar mehrere Keuntuiſſe als die mi 


lichen Heren damaliger: Zeit ſich ermwarb:; > aber. am 
zum Geiftlichen als zummißkegenten gebildet wars 
Danın terre Meinwerknich Haßberſtadt zueid. won 
demgeifttichen Stand erwäßlte; undffich ins Iuſtitut 
damaligen Canoniken aufnefmen leg, woraus ihzer 
reits Kaifer-Deso der Dritte an fein Hoflager gezoge 
und' zu feinem: Hofeaplän ernannt hatte, wozu i 
Henticy der Zwedte beybehielt. ¶ Metnwerk 'fonnte . 
ber Folge Canonlk der "Hifhöflfchen Kliche zu: Pad 
- born, vielleicht auf Empfehtang'des Kaifers, werde 
wie er dann beym: Braude zu Paderborn als Bafıg 
Domherr erfcheint. Otto ſchenkte Im betraͤchtlic 
Guͤter zu feiner perſoͤnlichen Mutzuleßuneg. 
Den dritten Tag nach der Inſtallatlon zum Det: 
bifhofe durch —— und Buͤgerſchaft de 
Siadt, lleß er die in einbihi zu engen Raume von feiner 
Vorfahren Rhetar —— Fundamente des Cc 
pitelhauſes gänzlich iR trelßen, und unter der Auffich 
eines fremden Bauperjländigen. ein geräumigeres anf 
führen, da ihn zur Moßligät für fein Zeitalter nicht, 
mehr Am Herzen lag, 'ald Die Wieberherftellung des ge 
meinfchaftlichen Lebens der durch. den Umgang mit der 
damaligen Weltlichen verwildetten Domßeren, In ſpaͤtert 
Zeiten deſeufgten Bigotien Und Hlerarchen et ai 
Auflöhung des gemeinfchaftlichen tebeng der: 6 anden 
ſtaͤnden empor geſtlegenen Domherrn ohne Gfuod, dA 
fie doch jegt durch Möfanderung von‘ alfer ‚Möncheren 
tand und teute beffer ald zuvor fädne 1 een J— Bi 
Im naͤmlichen Jahre beſuchte Melnwerk nicht et 
war das heutlge Hochſtift —— 
dA 
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„Pobensoruice Didees und. ‚alle: —— 
gen in Perſon. 
ur Inpnesgefihläte Paderborns — J deß 
tif Magdeburg 1009 die Städte Engern in 
Doperornifchen Didces und in der heutigen Preuz 
pin Braffchaft Ravensberg, und Schider ober 
an der. Emmer im; heutigen Paderbornifchen und 
den Samtamte Schwalenberg, vom Könige als: 
älige Kaiferliche Hofe und jegige Kaiſerliche Do» 
ünte'dergeftalt geſchenkt bekam, daß fie unter eis 
en Magdeburgiſchen Pogte ftehen follten ; . zu 
hatte bekanntlich ſchon Eart der Große einen bis 
fihen Sitz errichten wollen,“ der nach vielen Ver⸗ 
ungen endlich nach Magdeburg Fam, 
Der r Örund zur Landeshoheit des Keutigen Fürs 
Paderborn wurde gelegt, :wie ber König ' 
jofe Meinwerk, da er eben mit auf der Tags 
ihh zu Tribur war, 1011 bie Grafichaft oder Ges 
Ütsbarkeic des verſtorbenen Grafen Haholt über die 
wen Havergau „Limgau, Thiatmalli, Aarau, 
therga: ‚reveresgau , Langaneka, Erpesfeld, 
| ih, Mlatfeld, Nitergau, Sinatfeld, Ballevan 
Sopriada, Sambi Seflon, Semarpeehufen 





















dieſe Sauen erſtreckten ſich von der Sinderhelde 
Mmordiweftlihen Graͤnze bis an den Neecefluß 
A orvenliche Geblet hin, befafferen alſo wohl’ ein 
is Drittel des heutigen Hochftifces Paderborn dem 
Imfange Bach, Denn nach Morden zu erſtreckten fich 
au. ‚und Thlatmalli nach Lemgo und Detmold Ing 
Drlfhe, womit die nachherigen Bifchbfe von Pader⸗ 
j le Braten bon tippe belebnten. Hatten Übrigens 
ke vorigen Bilchöfe Asau, Padergau, Treversgau, 
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nebit Surfelöifchom, ſo iſt dieſes wohl von Theilen 
— Gauen zu verſtehen, welche fie jetzt, ganz be⸗ 
men. are re Frank — sl ; = 
Wle Meiner: mit dieſer Schenkung wieder zu 
Hauſe gekommen war, welbete er die neugeſtiftete Des 
nedirtiner ⸗ Mannsabtey Helmershaufen im: Heſſiſchen 
an der Paderborniſchen Sraͤuze ein, welche Abtey zur 
Zeit der: Reformation, wie alle Heſſiſche Kloͤſter, eins 
en nen 
> -Duraufsbegleitere . Meinwerk den: König auf fels 
nem Zuge nach Polen. — 101a hatte: das Paberbor⸗ 
niſche Domcapitel das Gluͤck/ daß! eins ‚Ihrer. Mitslle⸗ 
der; / Namens Unwan, nach Abſterben liberts, Erzbiſcho⸗ 
fen zu Bremen, dieſes Erzbischum erhielt; wie dann 
ſchon zu dleſer Zeit die Erz · und Biſchoͤfe nicht ſtets 
aus den Capiteln der vacanten Bisthuͤmer gewaͤhlet 
ſondern auch wohl “ans «andern; Capitelu poſtuliri 


wurden. n fe‘ a 184 % = 4,38 
Unwan beſetzte das Bremiſche Domeapitel, wel. 
ches die Cotvkhiſchen Erzy und Bifcjdfe ſchon großen 
thheils mic Benedictinern vermiſcht Hätten, wleder gaͤnz 
lich mit Canoniken, und fuͤhrte ſchon förmlich) Kele 
wider die uͤber den Reichthum ſeines Erzſtifted neldiſche; 
weltlichen Großen. — 
Eben dieſer Unwan hatte fein Gut Hunbftäst 
Gonſede) mit feinen Laͤndereyen, Eigenbehoͤr igen 
Waſdungen, Mitten, Fiſchfang im Gau Rittigau 
woraus vielleicht die Grafſchaft Rittberg entflander 
in der. Grafſchaft des Grofen Brihard dem Koͤni 
init, dem Bebinge uͤbertragen, ſolches dem Biethhi 
aderbotn einzuverleiben, welches dann 1013 9 
chah. u,“ Er ‚ er i 


N 1 J 
3 an EL PEN . BR 


’ » 























Bu Partei Bifcjof Meinwerk ſelbſt über« 
ie an felne Mutter Adala, dieſe 
en ann und ehelichen Nechtsbenftand, 
m Baldekich, der ſie mic Conſens feiner. Er⸗ 
inige übertrug, welcher fie ‚endlich ven Biss 
#laberbörn einräumte 

Devorzägtichften diefer Güter , ‚welche Jagdge⸗ 
mit, Mühlen, Sichfang harten, waren Wis 
mi, Meribifi , Golebife, Dodenhuſon. 

ae durch den Weg des alten Sächfifchen Rechts 
pur gefommene Güter waren von der Muts 
1 Sohn! bey lebendigen Seibe abgetreten, und 
im Paberborniichen over an deffen Graͤnze. 
Rh einige: Gerichtöbarfeit außer dem Bifchofe 
oe! 1 Bogte Über diefe Guͤter oder deren Bebauer 
Air, ı oder überhaupt dieſe Schenkung anfechten 
* lite in Bundere Pfund Goldes Strafe verfals 
1, welche er Hald der Königlichen Cammer und 

fer biſchoflichen Kirche gu erlegen Härte. 
An Werl, wo ver König biefe Schenkung beur⸗ 
alte, kam er: mit feiner Gemahlin Eunigunde 
Ir 1013 nad) Paderborn, wo vie Königin bes 
ic) gekroͤnet worden war. 
Mind da der Känig von. Meinwerk berlangte, daß 
rauf feinem Roͤmerzuge bealeiten möge, Mein 
&) gwar auch willig dazu beseugte , doch das Bis⸗ 
| aHicht. mie ben dazu noͤthlgen Koften befchweren 
* 1, fo fchenkte ihm der König noch ein Gut, Mar 
Um re im Gaue kisgau In der Graffchaft 
dann den Hof Morin im Moringau In der 
haft. Berunards, ben der: Bremifche Erzbifchof 
m vorher’ dem Könige mit dem Bedinge übertrar 
Be .; lebenelängliche Mann 
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davon haben, nach deſſen Tode aber die: Kleivün; 
Eanoniten daraus angeichaffer werden follte, > 

Wie der Biſchof Meinwerk mit den Könige 
Kaiſer 1014 zu Rom war /ließ er ſein Blothum Pader: 
und deflen Beſitzungen vom Pabſte Benedict dem 

— in Schutz nehmen. 

“Auf der Rücreifelbeluchten der Kaiſer und ’s0n 
cr das Benedictinerkloſter Elügni, woraus Meim 
dreyzehn Mönche mitnahm, um. damit! fein ‚au ſtiften 

Abdinghof zu bevoͤlkern. IE, 
Und da der Kalferliche Schu des bamaligen ve 
Ulchen Hauptes der Chriſtenheit und Oberlehnsherrn 
ler Könige des Weltalles, weſſen zum Sinnbilde 
Stellvertreter Gottes dem Kaiſer einen die Weltk 
vorſtellenden vergofveren Apfel gegeben hatte‘, | denn, 
Kaiſer aber dem Cluͤgniſchen Abte Odilo ſchenkte fh, 
diefe Zeit Fräftiger war; als. der Schutz eines Bi 
(chen Koͤniges, fo ließ Meinwerk fein Bisthum it, 
Roͤmiſchen Kalfer. In einer zu Pavia mic vergoldl, 
Buchſtaben geſchriebenen und mit einem vergoldt;, 
"Siegel verſehenen Urfune in allechbchſten Schutz A 
Schirm nehmen. u 
Bey feiner Zurucktunft in Padetboen wies hi 
Meinwerk feinen mitgebrachten Elunlacenfet · Mönd, 
‘fürerft -nur eine Wohnung an. Die weiter fh, 
als’ ihr Biſchof, und eine Bermifchung von Weitg 
—Uchen and Mönchen in der Paderborniſchen Kirch 
verfaſſung befuͤrchteten, mißriethen ihm die — ** 
der letztern in die Stadt, aber Meinwerk troͤſtete 
damit, die Anordnung der Klrchenangelegenheiten für, 
nach wie vor bey den Weltgelſtlichen verbleiben, 
- - Mönche ‚folleen nur für die Kirche ‘beren, Die, 
Sirelt ——— bald han) Pabſt — 
ꝛ*c Ik 
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VI dadurch, daß er Weltgeiſtſiche zum Cöli⸗ 
Baar zum SBorrheile Roms, zum Nachthelle 
wie der weltlichen Macht, verpflichtete, 
—* ‚ehemalige Flüchtlinge aus balen , die 
ih m und feine Verrichtungen der Biichöfe und 
Ratten, die Gefengeber der Kirche. 

ber des Klofterwefens im Paderbornis 
Meinwerf, beendigte im, fechftem Jahre 
3 ben neuen Baudes Doms und des 

itelhaufes. | 

iſte * ſich als Biſchof des durch paͤbſt⸗ 
Bulie — Jurls dietion des Pabſtes zu Rom eins 
Ahterroorfenen Kloſters Corven zu zeigen, ba ihn 
) kein zu Coͤlln epiftirender Nuntius daran 
2 anne. Aus bifhöflicher Macht, und nicht 
aAuftrage, feßte er auf Pfingiten zu 
fen im Heflifchen, wo er fich eben an ber 
ziſers aufhlelt, den biäher nur noch fufpens 
“%or Hifchen Abt Ball gänzlich ab, undsräumte 
Stel * Moͤnche aus dem Kloſter Lorch, 
Druchtmer/ ein. Da die Corveyiſchen Be⸗ 
© diefes fuͤr eine Kraͤnkung ihrer Immunitaͤt 
Babifrenkeit hielten, welche letztere der Kaifer 
it daswal, ihren innerlichen Irrungen ein Ende 
* en, ben Seite geſetzet hatte, worauf der Das 
BRBiRbor Meinwerk fechsjehne in Ber: 
nm ließ, ſo verließen alle bis auf achte ihr 
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Se year fich Diefe durch die Immunitaͤt veran⸗ 
Zerruͤttung, welche Damit angefangen hatte, daß 
Worpenifihe Benediciiner und Verwahret der Kir⸗ 
aͤrhe, Boſo, ſelblge beym Eintritte des Biſcho⸗ 
Indie Kirche mit der — vom Altare weg⸗ 
x | ge 






as Wiſchdfer 


genommen hatte, ohne feine Erlaubniß varfte 

Biſchof Inder Kloſtetkirche ven. Gottesdienſt verri 

„worauf ‚der Biſchof mit ſelnem Gefolge auseitre 

Erlaubniß der Biſchoͤfe errichteten Kloſterkirche ve 
«ben: wurde; Der. neue: Abt und die gutgeſinnten 
nedietiner baten aber den Biſchof um Verzelhung, 
erhlelten ſie, worauf die — ruws RI 

‘ arüglengen. Vogt non 

Den ı5ten September ‚nömlichen: gahrs⸗ we 

Meinwert die jegt noch beſtehende Paderborniſche D 

‘Pirche ,. "die inwendlg ne: der ſchoͤnſten Kirchen 

feyerlich ein. Machher brannte zwwar das Dach 
aber das Mauerwerk: blieb ſtehen. Bey dieſer Det 
tion ercheifte der Biſchof Denen, die gebeichtet hatı 

"abfolutionis indulgentiam. Merfwärdiger Ausd 

für jeden unbefangenen Epriften, die eateblütig gel 
che Alterthuͤmer erforfcher. 

a Aber nun muß man fieben unbe Jahr worwä 
ober zurück gehen; der Paderborniſche Biſchof ließ 
Schutzbulle des Pabſtes Benediet des Achten der Paderb 

niſchen Didces vorleſen; doch Rom war damals das. 

zige Zwangmittel, auch noͤthige und anſtaͤndige Kirch 
guͤter zu retten. 

Am nämlichen Jahre kam bie Abdinghofer Co 
gregation unter ihrem erſten Abte Sieghard, Eim 
Der drengehn Clunlacenſer⸗Coloniſten, zu Stande, E 
war zugleich eine Schule tür die edele. und huͤrgerlic 
Jugend der Paderbornifchen Diöces (Minifterialiu 
& Civium); eine Schulanſtalt, die, wie aller dam 
liger Mugen der Kidſter für die Welt, fih verlon 
Bat, Um Weihnacht diefes Jahres befah der Kalfer v 
neue Domkirche und das neue Klofter zu Paderborn, 
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‚Boni Paberboön gieng der Kalſer mit Meinwerk 
nach Dos mund wo eine ‚zahlreiche: Reiche verfamm» 
dung gehalten wur de, worauf eine ärgerliche Familien⸗ 
angelegenheit fuͤr Meinwetk zur Gprache Fam. Seine 
Mutler Adelar- hutte tijamlich des‘ Meinwerks Bruder 
und der Adela Sohn erſter Ehe, Dieterich, ermorden 
Hafen, um der Deſcendenz ihres zweyten Mannes bie 
Erbfolge zugumenden. . Da der Stiefvater des Ermor⸗ 
beten Diererich:, Namens Balderich, unfchuldig befun⸗ 
den wurde, ‘die Mutter Adela Hingegen fich als. Urhe⸗ 
beein des Mordes überwiefen fah und) befannte ‚fo war 
bie Reichsver ſammlung, außer igrem eigenen Söhne, 
dem Biſchofe Meinmerk. von Paderborn, der ihr die 
Todesſtrafe beſtimmte, unſchluͤſſig, mit welcher Strafe 
ße belegt werben ſollte. Daß aber: eine Mutter von 
heem Sohne ſollte zum Tode verurtheilet werden koͤn⸗ 
nen, das ſchien der Verſammlung zu hatt und wider 
ber Menſchlichkeit, bie Art der: Strafe würde daher 
dem Ermeffen des Kaiſers anheim geſtellet. Dieſer 
kefitafte die Mörberinmis Conſiſcation aller Güter ih⸗ 
tw erſfen Mannes, welche auf Meinwerk vererbet, 
von ihm aber ihr zum ebenslaͤnglichen Nießbrauche 
Überlaffen worden waren, womit. der MKaiſer Der Pas 
keimpifchen. Kirche: ein Oeſchenk machte, welches ſie 
—— der! Adela doch ſchan ethalten haben 
ebrigens war Meinwerk faſt ein ſteter Gefaͤhrte 
deb Kaiſers, weicher 1017 zu Goslar: bie Stiftung des 
Benedietinerinnen » Kloſters Kemnade an der Weſer 
durch einen dortigen Grafen Gerne, und: bie Schwe 
ſtern, Graͤfinnen Frederune, fo bie erſte Abtiffin war, 
und Imma,, Im heutigen Braunfchwelgifchen unweit 
ran Monnenklofler — mit 
e3 84 einem 
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deinem Probſten aus der Abtey Korey.nerfehen:,. \ 
wandelte ſich hernach durch Ausfterben der Nönnnein 
eine Corveyiſcher Guͤter » Probften ziber legte Cor v 
sfche Probſt nahm die Reformation an, und heurat h· 
Seit ven ſinb dieſe Kemnadiſcher Guͤter im Bei | 
Herzoge von Braunſchweig⸗·32 ν — 
= Bald darauf waren ber: Kaiſer und die: Karſen 
wieder in Paderborn; wo Erſterer der Pader borniſch 
Riöche folgende Guͤter ſchenkte: naͤmlich einen Manſu 
in Dutiming) seinen in Mienhem (Nieheim), einen 
"Serimne; eben ſo viel In Haloſtron, in Bertaloſtro 
‚in Lehembeke in Horloy, dieſe Guͤter lagen in di 
Srafichaft des Grafen Hermann; ein Manſe in E 
‚ Rep und ein in Rieoldinghuſen mit funfzia dazu gehẽ 
rigen Fainittens lagen Im Gerlchte des. Grafen Otto 
Dieſe Guͤter Hatte ‚ein gewiſſer Heinrich dem Kaiſe 
Übertragen‘, der fie mit Einſtimmung der Domtaplrufa 
gain dergefkatt der" · Domkirche vermachte, baß der Kaiſer 
und ebengedachter Heinrich daraus fuͤr Kleidung und 
9— den Anthell eines Domeapitularen genießen 
dtlcen.: .” söd3- A Fr N 4 en 
„> Dann untergab der. Kalſer die ehemalige Heſſiſche 
Benedietiner / Manns abten Helmershauſen dee geiſtli⸗ 
chen Gerichtsbarfeit des Biſchofes von Paderbotn "da 
die Geſetze „der Kirche veroebneten, daß bie Blſchbfe 
allerdings auch ſich ins Innere der kloͤſterlichen Einrich⸗ 
tongen miſchen felltens. ° (Cahonum ſtatuta praeei· 
piunt, ut Epifcopi' freguenter Clauftra Monacho- 
rum vifirent, & ſa quae exıra regulamillic mvene- 
rint,’abfeihdanı &-corriganty Mast, 
Bleſe Verordnung ſieß der Kaiſer wohl bemerkt 
auf · einer Reichsverſammlimg ergehen, · worauf ei dem 
enen Kioſter Abdinghof ein Paderborn -ans — ‚gu 
— 3 u Gott 
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GBott und zu ſeiner Gemahnn ben: Sof’ Meder im 
Soͤchſiſchen Heffegau in der, Grafſchaft Hermanns mit 
Eigenbehörigen ,- - Wüplen , Fifcherenen, Jagden, 
Waldungen, Aeckern, Wieſen ſchenkte, fo wie Res 
dled hm dieſe Suͤter überliefert haͤtte. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer Schenkung waren, außer der kiebe zu 
Golt und zu feiner Gemahlin, daß erwas fin Merifchen 
wäre, weiches als ein Mann regieren, etwas aber 
auch, daß als ein Weib regierer werden wollte, wel 
ches er, der Kaiſer, fo tiefjinnig durchdacht härte, dag er 
ſchler dabey eingefchlafen wäre, und das wollte er allen 
getreuen Chriften hlemit befannt machen. (Generalis 
Chrifti Adelium novit induftria ,"aliud in-homine 
efe, quod regefe valeattanguam vir, aliud tan- 
quam foemina,. quod regatur. Hac contempla. 
tione interius vigilantes, & exterius quali dor. 
Wifeentes, divimi amoris reſpeciu & dikedtiki- 
- foeminae, five tonjugis noftrae, Tunigur- 
ae &e). Fr | ei 
Ein anderes Mitglied des Deriedleriner- Ordens aus 
dm Kiofter Corvey, nämlich der Bifchof Thieddeg 
2 sgleng in dieſem Jahre 1017 mit To⸗ 


"rg Meß der Kalſet durch dem Biſchof Bern⸗ 
Ward don Hildesheim eine Provincialſynode zu Goslar 
dal, welcher'der Biſchof Meinwerk von Paderborn 
wit ‚andern benachbarten Biſchoͤfen beywohnte; »diefe 
Viſchdfe trennten auf dieſer Synode, ohne VBoppiſchen 
lunft eines paͤbſt lichen tegaten, die ungitige Ehe des 
drafen Godeſchalks, Sohnes des Grafen Eckhards 
mit Gertrud, Tochter des Grafen Eher, ©. 
Von Boslar giengen der Kaiſer und Biſchof Mein⸗ 
wm nach Paderborn, F da Erſteter nach, Nimwe⸗ 
5 gen, 
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gen wohln ihm Meinwerk hernach falgte und auf 


dortigen Reichstage das Gut Slburgshauſen im 
merfeldgau ‚mic feinen: Aeckern, Hausſtätten, he 
‚fern, Fiſchereyen, Mühlen, Wiefen, Weiden 
Mitweiden (compafcuis), Waldungen gefchenke bei 


‚ohne. daß einer Jagd⸗ oder Forfigerechtigfeis, erwoͤ 


wird. Dieſes Gut ‚Hatte: Willa durch ihren M 


! 


‚und .eselichen Vogt Otto dem Kalfer vorher ! 
geben. re Se 
- Zu Ende diefes Fahres 1018 befam bas Bierf 


f Paderborn auf. einer, Verſammlung zu Muͤhlhau 


worauf aud) Meinwerf war; den Kaijerlichen Forſt in 
Grafſchaft Dutichos von Reiners hauſen an den Fi 
an, bey Utenhauſen, Biberbach und Radbrechs hat 
vorbey bis: Gimundin (Hanndveriſch ⸗Muͤnden) au 
Weſer. URL Er 7, 
>. Diefes. If}: wohl ‚der ſogenannte Reinhards geb 
‚gigte Wald von. der Hanndverifchen Graͤnze bey Mi 
den, wodie Fulde und Werre zuſammenflie ßen und 
Weſer bilden, durchs Heſſiſche zwiſchen Gaffel u 
Hofgeismar, Carlshafen, ans Gorveinfche Geblet vo 
bey Ins Paderborniſche ben Herſtelle. Relnershauſe 
Utenhaufen, Radbrechshauſen heißen in der Urfun 
Reginhers huſon, Utenhuſon ober: Drengufon (Oede 
Haus Im-Heffifchen), Ratbrechteshuſonn. 
2: 2049 wurde. bee: Herzog Bernard von -Sarhfer 
der auch den Erzbifchof Unwan von Bremen, di 
fen Berwandten Meinwerks und ehemaligen Paberbol 
fchen Domperen, und Meinmerfen ſelbſt ſehr beunri 
higet ‚hatte „. vom Kalfer auf diefer Biſchoͤfe -Fürhitte 
wieder zur Gnade aufgenommen, >. Mach Benlsaun 
dleſer Unruhen hielt der Kaifer zu Goslar elne Ver 


ſammlung, worauf bee Blſchof Dieterich von De 
= j ee garde 
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gardeforb: oder Muͤnſter die Srenheic erhielt, ven Gottes⸗ 
dient im Kloſter teisborn ſo anzuorduen, daßz dieſes 
Kloſter im Flor bliebe, © © 
© Der Mrünfteriiche Bifchof uͤberſchritt aber die 
Schranken feiner Vollmacht, und machte aus dem 
Cononiſſſnnen⸗Kloſter Leloborn ein Benedictiner⸗ 
Vannsflofter. 

Das war’ der Fall mit fe vielen freyweltlichen 
Frauenftiftern, die den Paͤbſten nicht genug in itzr 
Soſtem vaſſeten, undjunter dem Vorwande der derruitung 
der Diſeiplin, ſich entweder unter das Joch der Geluͤbde 
der Benedietinerinnen ſchmie if ober ihre Kiöfter Moͤn⸗ 
chen einräumen mußten; mit dem ſchwachen Geſchlech⸗ 
te fing man an, und endigte init dem Cdlibate der 
Weltorifilichen. Der Abel Mlederteuiſchlandes rettete 
vorzüglich zur Zelt der Meformarion feine weibtichen 
weltlichen Stifter, ‚aber der wehrloſe Buͤrger mußte 
auch bier sufehene 

Bon Goslar giong der Kalſer mit einem zahlrel⸗ 
hen Gefolge, worunter auch Biſchof Meinwerf von 
Paderborn war, nach Bamberg, wo die Domfizche 
In Gegenwart des Pabſtes Benedlets des Achten und 
joy und ſiebenzig Biſchoͤfe eingeweihet wurde. 

Das DBischum Paderborn erhielt ben biefer 
Feherlichkeit das Kalferliche Domaͤngut Hammonſtaͤtte 
(Hammonſtedl) im Rittegau (vlelleicht Rictberg) In der 
Grafſchaft Utonls (Otto) mit allen feinen An sund Zus 
behörungen, in welchen. Gaue oder inwelcher Grafſchaft 
fie auch gelegem ſeyn mögten, mit Dörfern, Kirchen 
(Kichdörfern) , Höfen, teuren, Waldungen, Gors 
fen, Zasden, Mühlen und Müplengebäuden, Ges 
wällern und Stfigeregen, (Unter ber ————— des 


rafen). 
Orafen). Das 
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Das Kloſtar Abdinghof · in Paderborn bei 
:2020 auf Anſuchen des Biſchofes Meinwerk den:R 
ſerlichen Hof Triburi im Saͤchſiſchen Gaue Weſtph 
len in dee Grafſchaft Hermanns mit feinen leuten u 
Freyen, die zu Zinſen und Dienftgeld (ſervitio 
cenſu) verpflichtet wären, mit feinen Muͤhlen, Ja 
den, Fiſchereyen u. ſ. - L 
Harte das Bisthum ſelbſt vorher. ben Heſſiſche 
Anthe des Reinkershauſer » oder Reinhards⸗Waldes be 
kommen, ſo erhielt es jetzt vorzüglich. den heutigen Po 
derborniſchen Antheil auch noch ‚In der Graffcha| 
Dodicos, und zwar auf. deſſen Anſuchen, der jeg 
als Graf von Warburg (Wartberg) bekannt wird. 
Dieſer Wald fieng an zu Rothalmingahuſon 
gleng dann nach dem Weſerſtrom, von da nach dem 
Fluß Fulde, bis an den Bad) Crummelbichi (krumm 
Bache), dann nachdem Flecken (Oppidum) Holthuſen, 
zog ſich weiter zwiſchen Othilanham,Reinhereshuſen, 
Rothiereshuſen nach Kikilahuſen und Biverbike nach 
den Weg hin, der nach Vulfredeskurken (Wolfrieds⸗ 
kirchen), dann nach. den Weg hin, der nach Gunnes: 
burin und Monneshuſen fuͤhrte, und in dieſer Ruͤnde 
wieder beym Flecken Rothalmingahuſen aufhoͤrte. 
Ein Holthuſen liegt an dieſer Ecke des Paderbot⸗ 
niſchen unweit des Diemelfluſſes; Biverbike iſt wohl 
die Paderborniſche Stadt Beverungen, dem Hannoͤverh 
ſchen Dorfe tauenförde gegemüber;die Beverhache fließt 
dort in die Mile: 
Endlich fihenfte der unbeerbte Graf Dodleo von 
Warburg ſeine ganze Grafſchaft 1021 dem Bischume 
Paderborn unter: Einwilligung feiner Mutter Hilde⸗ 
gunde, als feiner natürlichen ‚Erbin, und: Sigobods, 
teines Bruders. Die Beſtandtheile diefer Grafſchaft 


(Gauen, 
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(Sauen; die diefe Famille erblich am ſich gibracht Has 
ben mogte, und Gtammgüter) waren, Wartbergi 
(MWarburs); Mainiefeffun, Erungun, Radi, Wurm: 
lohun (Wormel), Rothem (Rotenburg), Garamelck 
GSermete), Rodwardes huſum, Illandehuſun (Iken⸗ 
daſen) Sillhein (Suthem), mit bebaueren und unbe⸗ 
baueten tänderegen,.. Gewaͤſſern und Woſſerlaͤufen, 
Wieſen, Weiden, Waldungen, acht Muͤhlen, $euten 
uf. ws jedoch mit Ausnagme der Miniſterlalen des 
Grafen, deren achte waren... 
Dagegen gab der Biichof Meinwerk zu Paderborn 
mit feinem. Schirmvogte Amelung gedachtem Grafen 
die Seiftögäter zu Desburg (Defenderg), Aſtnederi, 
Weftneveri _(groten ‚Eder, fleinen Ever), Dalpans 
bafon (Dalgujen) , Duerlon, Uflahun , Rasbikl 
(Rosber), Sitehem, Wepplichl, mic Ausnahme dreyer 
Minifterialen , und zweyer Familien, welche zu Wep⸗ 
vlithi zwar wohnten, aber nach Herftelle gehören, zum 
lebenslaͤnglichen Genuß, wozu er auch. feine an Pader⸗ 
born geſchenkten Guͤter bis zu feinem Tode: behalten 
ſollte. Wepplicgi iſt wohl Das nach Herſtelle einges 
pfarete Dorf Wirgleßen jenfeit der Weſer, und noch un 
ter Paderboenifcher Hoheit, mit einem Ritterſitze der\ 
vroteſtantiſchen Yamilie von Wrede, Diefe vorn Als 
tare der Domficche und wohl 'mittelft einee auf demſel⸗ 
ben-giiegten Erdſcholle gefchehene fymbolffche Tradition 
wurde durch acht und funfjig Zeugen, Edele des Biſcho⸗ 
fes und des fen, wovon aber nur die Taufnamen 
aufgezeichnet find, beurfundet. 
- — Der. Graf von Warburg ftarb nicht lange hier: 
auf, wie der Kalfer und die Kaiferin eben wieder zu 
Peberborn waren, ſo daß der Kaiſer noch zu Pader⸗ 
kom denn Anfall der Grafſchaft Warburg an Narr 
j ; 0%s 
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+ Ber | 
Hachftife:ala Reichsoberhaupt beſtaͤtigen konnte.  & 
VWieſer Beſtaͤtigungsurkunde erſtreckte ſich bie Srafſch 
es verſtorbenen Grafen Dodico (von Warburg) : all 
die Gauen: Heſſegau, Metgau, Mithergau. 2 tr 
‚. Meiniverfen, wurden zwar von Bern⸗ ein 
Anverwandien des verftorbenen Grafen , noch Schw 
rigkeiten gemacht ,. daer. die Schenkung vorm. weltlich 
Gerichte unguͤitig zu machen ſuchte, allein Die. Sac 
wurde durch Vermittelung des Kaiſers und onder 
Großen dahin verglichen, daß Bern für feinen Abſtat 
drey und aͤchtzig Pfund erhlelt; dann noch zwanzi 
Ungen Goldes, ſechs und vierzig Pfund Silbers ur 
drenfig Mutterpferde, endlich eiten langen Rock od« 
Mantel (Pallijum), vier Pfunde werth. "So kam die 
fruchtbare Grafſchaft unterm. Namen der Warburg 
ſchen Boͤrde au das Hochſtift Paderborn, deſſen Grän; 
ſie gegen Heſſen und Waldeck, woras einige Stuͤcl 
derfelben. gekommen, noch ausmacht. Die: Stad 
Warburg. an. der Diemel ſtieg zu einem vorzöglicher 
Uinfehen, wovon. ju feiner Zeit. | un 
“Das hrutige fruchtbare Sindfeld ſchenkte faſt zu 
nämlichen Zeit der Graf Ludolph als eine Grafſchaff 
Immedes hauſen über die Garen Soradfeld, Slnurfeld, 
Almunga (vom Almefluffe), Treveresga, Burclaun mit 
dem Bedinge dem Hochſtifte, daß fein Paderbornifcher 
oder auswärtiger Edelmann (Miles) jemals bamit bei 
lehnet werden, ſondern ein Diintiterlat; ver Paderborni⸗ 
ſchen Domkirche die Einkünfte diefer damaligen Grafı 
ſchaft zur Unterhaltung des Domgebäudes erheben:folls 
te. , & diente ber ungluͤckliche Brand der Stadt Pas 
derborn, deffen in den Urfunden biefer Zeit ſtets noch 
gebacht wird, zur Dergrößerung dleſes bis dahin dem 
Grundgebiete nach unbedeutenden Bas De 
— | en, 
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Schenkungtutkunde über Immedeshauſen Hat ſich zum 
Nachtheile der Machforſchung der damals darin vor⸗ 
fanden geweſenen Ortſchaften zwar verloren, die 
Schenkung ſeibſt meldet aber ein gleichzeitiger Geſchicht⸗ 
ſchreidet/ der Biograph Meinwerks. 
Im merkwuͤrdigen Jahre 1022, welches einen fo: 
hehhen Sommer hatte, daß Menſchen und ieh: vor 
Hihe ſtatben, war der Kalfer wieder zu: Paderborn; 
Der Biſchof Meinwerk verehrte dem Kaiſer einen 
Nantel von aͤmmerhaͤuten, deſſen Ecken mit den zar⸗ 
Fellen kaum gebohrner “und ausgeſchnittener 
Schaaflaͤmmer beſetzt waren. Wie dem Katfer dieſe 
Verehrung zu ſchlecht war, erwiederte Meinmwerks für die 
Kraͤfte feines Blothumes haͤtte er, nach ‚dem: Urtheile 
de Kaufleute, kein unanſtaͤndiges Geſchenk gemacht; 
det Kalter moͤgte daher allergnaͤdigſt auf einen Erſatz 
ſie ſo vlele geſchlachtete Sammer bedacht ſeyn. Der 
aſer antwortete laͤchelnd: vierfach wollte er allen 
Schaden erſetzen, und ſchenkte deswegen dem Biſchofe 
eintraͤgliche Steinheim mit allen feinen Aeckern, 
een, Waldungen und Jagden, worüber. er Im fol» 
yaden Fahre ein Diplom ausſtellete. a F 
Der Kaiſer lebte durchaus mit Meinwerk, feinem 
dandten und Freunde, auf einem vertrauten Fuße. 
Den ihm Tages vor Weihnachten nach der Veſper 
elfin fernen Becher mit dem beften Welne (optimo 
liquore plenum) geſchickt hatte, behauptete Meimi 
tt; der Becherswäre ihm ſowohl ald der Mein ges 
Menke werben ‚;- und mie der Ueberbeinger das Gegen⸗ 
tell bewaͤhrte flog er ihhm die Thuͤre vor der Maſe 
N.“ Meinwerk ſleß gefchwind einen Goldſchmidt zu 
fh kemmen, “der den: Becher zu einem Kelche umſtal 
lg, der in des Welpenache ſchon ‚unter: der Meſſe im 


neuen 


neuen Kiofter Abdinghof in Gegenwart bes Kalſer 
brauche wurde. Der Hofeaplan des Kaiſers, der 
Diacon beym hohen Amte fungirte, erkannte aber 
der Inſchrift des Bechers ſeinen Eigenthuͤmer, und 
ihm denfelben zuruͤkt. Der Kaiſer wurde in E 
böfe; eilte fogteteh zu Meinwerk und machte ihm 
Bormwurf; wie er glauben konnte; dag mit einem Ra 
Sort ein angenehmer Dienſt geſchehen koͤnnte? M 
Werkerwiederte: er haͤtte keinen Raub begangen, f 
dern nur den übertriehenen Aufwand des Kalſers 
Gottesdienſte verwendet; ek, der: Kalfer , moͤgte 
her. den Kelch nar wieber Jaruͤck nehmen, werner | 
‚Herz dazu hätte, Das ſeiy weit von mir entfer 
verfegte der Kalſer, daß ich Gott entwenden fol 
was ihm einmal geweihet ift ; : ich will viel lleber't 
Meinige Gott geben. 
Wie der Bifchof Melnwert am Tage der Well 
nacht das hohe Amt hielt, und der Kalfer und I 
‚Kaiferin nach Gewohnheit daben opferten, nahm Mel 
werk das Opfer der Kalferin an, jenes des Kaiferd ob 
warf er öffenclich vom Altare weg, well er das [6] 
Erwitte nicht geopfert, hate. —— 
Der vroſtituirte Kalſer lleß insgeheim ſelne N— 
arien kemmen, und durch fie die Schenkungsutkund 
über Erwitte aufſetzen, die er zu ſich ſteckte, ohne + 
ben Bifchof. bemerken zu laflen, Wie aber unter be 
dritten Meffe die Opferung. geſchah, legte der Kalfe 
die Urkunde, welche fich aber verloren bat, auf, pet 
Altar, worauf der Biſchof augriefs Gott wolle ihm 
dieſe Schenkung für ; feine Kirche reichlich vergelten 
„und: Gott wolle es bir verzeihen, verfegte der Kaifer 
mic abgewendetem Geſichte und unwilliger Bunt 
N q 


X. Meinwerk. Dr 
> ® nicht aufhöreft, - mich meiner Relchögüter zu 
en.“ 

Doch Henrich u und Meinwerk waren und blle⸗ 
ben Freunde , deren Bine wohl mal aufwallete, aber 
Kein Herzen durch die Bande des Blutes und bee 
deeundſchaft verfmüpfee waren... Meinweit ſah einſt 
den Mantel des Kaiſers von ſchoͤner Arbelt und gro⸗ 
hem Wertthe, und wuſte ihn fo geſchlckt wegzuraͤumen 
u zum Kiechenornat zu verwenden, daß es der Kaiſer 
imjerften Augenblicke nicht mal bemerkte: Der Kalfee 
ſhetzte hernach nur darüber, und fagte bloß: er gr 
A für biefe Dieberey ſchon zu beftrafen wiffen ; 
ih auch mit der Aeußerung bes Bifchofes (ich 
when, vergleihen Sachen ſchickten ſich beffee 
um Gottesdienſte, als zur eiteln Pracht (des Kicchens 


Vet). 
Dieer Kalſer Hatte bemerkt, daß der Biſchof 

ab tareinifche in der Meffe nicht recht ausfpräcye, er 
We ihn Daher ein Seelenamt für feine verftorbene Als 
van holen, aber mic feinem Hofcaplan im Miſ⸗ 
fie de Sylbe fa in den Worten pro famulis & famula- 
bus (für die Diener und Dienerinnen Gottes) zuvor 
ah, Der Bifchof las getsoft : pro mulis& mulabus 
{für Naule ſel und Mauleſellimen), verbefieite aber doch 
auf der Stelle dutch eine Wlederholung feinen gemach⸗ 
CAR Cpeachfehler. Mach der Meſſe lieb ihn der Kal⸗ 
fee ju ſich rufen und forderte Satisfaetion von ihm, 
daher feine Borfahren für Cfel u. —— 
Minvert verſtund den Spaß abet uͤbel, und ließ den 
Roſerlichen Hofcaplan ausſtaͤupen. 
Noch ſchlechter gelang: ein anderer Spaß. Dee 
‚Kalfer Hatte durch feine’ Motarien verſchiedene Zetteln 
Hit folgenden mit vergolneren BDuchfiabent.gefchriebenen 

Weddigen Gefchichte. 6 Wow 


7 ee FJ Biſchdfe. 


beine Haus haltung ein, denn du wirft nur fuͤnf 2 
mefge leben.“ Eins diefer Zetteln mußte, wie W 
were im. Winter» Speiſezimmer des Capitelhauſes 
der Tafel ſaß vom obern Stockwerke vor dem 
fihofe herunter : fallen,  Meinwert erſchrack Hier 
um befto mehr ; als er allenthalben, wo er im Cap 
Haufe kam, derglelchen Dee fand, Er zmeii 
nicht mehrt an der Zeit feines Todes, ließ den V 
dom, deſſen Amt es war, die biſchoͤfliche Orconomi 
beſorgen, zu ſich kommen, dem er auftrug, alles 
perfönliches Eigenthum unter Gelfitiche und. Arme 
zutheilen; darauf gab fich der Biſchof and Beten ı 
Foften, Wie aber der Abend des fünften Tages 
fommen war, legte er fich in einen Sarg, den Tod 
erwarten, aber es war ſchon Mitternacht, und Frei 
Hein kam noch nicht: Da merkte Meinmerk, t 
man Ihn zum Beſten gehabe Hätte, und ſchoͤpfte gle 
Verdacht auf den Kalfer; er. verließ alfo die Wohn 
ver Zodten, und gieng in ſein Schlafgemach, wo 
noch vorm Einſchlafen ſeinen Hunger ſtillete. D 
andern Morgen Fam. ber. Kalfer und fein ganzer H 
ſtaat zu ihm, ihm ala einem andern. Lazarus zu | 
ner Auferſtehung Gläc und; noch viele. tebensjahre 
wünfchen ER Il ER EL ST EREEN. 
Doc der Bifchof-Beftieg die Kanzel der Domt 
che, hielt eine Rede ans Volk üben die Mache u 
Würde. des priefterlichen Standes, erzaͤhlte banı 
wie biefe an ihm entheiliget werden; wäre, und beleg 
zum Beſchluſſe olle diejenigen mit dem Kitchenbann 
melche diefen Greuel an. ihm begangen hätten; b 
Felſer und die Kaiſerin muhten ſich unter bie Buͤßer 
den vor dem Kirchthoͤre ſellere, bis ſie der Oiſchof wi 
— J rr de 
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* X Mensa w 
der zut Gnade Gottes aufnahm und In bie Klrche 
fe 


führte, . | 

Der Kalfer beſuchte feirdem Paderborn nice 
nee, wiewohl er doch noch den halben Jänner. 1023 
über dotten verweilete, und die verfprochene Schen⸗ 
lanzeutkunde über Steinheim ezpebliren ließ. Die 
Sud Steinheim an der nördlichen, wie Warburg 
a Sin feſd am ber füdlichen. Gränze des damaligen 
u heutigen Hochſtiftes Paderborn; weiches ſich alfo 
kltder Zeic in diefen Gegenden nicht vergrößert hat, 
mr damals nur moch ein Kaiſerliches Sut im Gaus 
Veſtphalen in der Grafſchaft Bernards; es hatte 
Fine Nebenhoͤfe, und unter den bereich bekannten Mus 
real Muaͤhlen, vermuchlid an ber Heckbache, und 


yon, - 

> Das Gut Hohunſell Hatte die nämlichen Gerecht⸗ 
fie, lag im naͤmlichen Gau Weſtphalen, und fam, 
De Steinheim , an Paderborn. In beyden Schens 
Imgsurfunden fagt der Kalfer, feine Gemahlin hätte 
beftändig Daran erinnert, dag Meinwerk im Grun⸗ 
Adech ein getreuerer Vaſall des Kaifers wäre, als bie 
Uelgen Großen ; die Freundſchaft zu ihm war alſo wohl 
Enns extaltet. | 
Dann beſtoͤtigte der Kalfer die Stiftung von 462 
und alle Güter dieſes Kloſters, welche nur 
unter fer Gerichtöbarkeit bes vom Abte und won Dem 
Minden gewaͤhlten und vom Biſchofe beftätigeen Klo⸗ 
Rapogies fliehen ſollten, und reiſete von Paderborn 


In Madden der Kalfer Hentich der Zweyte den vler⸗ 
in — 2 war, * age 
‚Mn Faͤrſten nad) ihrer. Gewohnheit zu. Werl eine 
Vaſammiung uͤber die Dh eines neuen Kaufen 
ir a 1 
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Kdniges. Zugleich berföhnte fich der Paderborniſche 
Biſchof Meinwerk .dafelbft mic Ditmar, Brupit Des 
Sachſiſchen Herjoges Bernard, unter der Vermitte⸗ 
Ring der Übrigen Herrn, unter benen ein Hermann 
don Weftphalen war. Gedachter Ditmar Hatte vers 
ſchiedene Streiferegen in bie Beligungen der Kitchen 
und Kiöfter begangen, befoniders den Stchatz der Abtey 
' Herford fehr mitgenommen , dafür harte hn Meinwerk 
als Herfordifcher Didcefanbifhof auf einem Syndge⸗ 
richte in dreyßig Talente Denarien (dteyßig Pfunde 
Beides in Zehnpfenningſtuͤcken) firaffällig verurtheilet. 
- Da Ditmar aber fo vieles Geld. Gewicht (Pecuniae 
pondus) niche hatte, fo vermachte er fein Gut Bru⸗ 
ineihorpe mis Einwilligung feines Erben und Bru⸗ 
— des Herzoges Bernards, dem Blethume Pas 
rborn. f — | 
Auf dieſem Eonvente kam noch eine andere Schens 
fung der Gräfin Adela, Gemahlin des Grafen Godezon, 
don vier Hammonftättifchen Gütern mic achtzig Faml⸗ 
lien, für Paderborn In Richtigkeit, | 
Der neue König Conrad der Zweyte befuchte zu 
Anfange des Jahres 1025 den Biſchof Meinwerk zu 
Paberborn, den er fo lleb gewann, daß er Ihn zu feis 
nem Gefährten auf feinem kuͤnftigjaͤhrlgen Nömerzuge 
ausderwählte. SE 
Bon Paberborn gieng der König nach Eorvey, 
"und von da über Hildesheim mad) Goslar, wo er eine 
- Konfirmationsurkunde Privitegien ber Abtey Cor⸗ 
vey auöftellere, Unter allen Arten von fremder Gew 
richtobarkelt, wovon biefe Abren Hefreget feyn ſollte, 
wird aus druͤcklich auch die Hifchöfliche genannt ; wegen 
ber Zehutfreyhelt heißt es einmal, von den Hofeſaote⸗ 
gründen foren, wie Biöher, alſo auch in Bukunft, Fe | 
— ehn⸗ 
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dehnten gegeben werden; donn wieder, bie Riechengehnten,mig 
möre Zepnien in den biſchoͤfllchen Dideefen, ſollten die Cot⸗ 
Walihen genießen, ſol wie fie ſolche blsher unter den vori 
ven Keiſern und Koͤnigen genoſſen hätten, and denen 
Biſhofin auf hren ‚jährlichen Vifitationen ihhr Man⸗ 
fonarkom enttichten; dafür ſollte Corvey zu allen Zeit 
lemni tempore) beten; wieder ein Fingerzeig . des 
Hemaligen fietem Eorpegifchen: Chores. Die lerige 
Depnung des: Konigs, wie [hen vorher Henrichs bes 
ten, daß Corvey auf. einem Srund und Boden 
gelegt wäre, ber Men Eorvey hiege (conftruftunm 
in laco, qui dicitur nova Corbeia), da es doch auf 
dem Roͤniglichen Domänhofe Hörer angelegt worden 
me; welche Villam segiam Huxeri fubwig der 
daniſche am Cotvey gänzlich geſchenkt harte, führes 
die Vermuthung, Daß feit des Brandes des. Ortes 
Koren oder Haͤxer beym Kloſter Corvey, der welter 
2% gebauete neue Det und die nächherige Stadt 
tee ſchon zu foldhem Anfehen gefliegen war, daß 
R cqhemallge Ort Hürer feinen Namen verloren harte, 
mit dem anfehnlichen Stifte den Mamen Meu⸗ 
bekam, da Alt-Corvey In der Picardie das 

ſter war, und ſo lange noch gedacht wurde, 

a du neue Corvey das alte noch niche fo ſehr ver⸗ 
Bunfels hatte, daß letzteres endlich ſchiechtweg Corven ge⸗ 


Mon wurde. iron 
> Raum Hatte Conrad 1037 die Kaiſerkrone zu Rom 
als er dem anwefenden Paderbornifchen Blſcho⸗ 
MMeinwert, ver jetzt die drlite Kalferfrönung in Nom fah, 
Schenkung von Erwitte ans Hochflift Paderbom 
Mlätigee Es mar nämlich dem hochfeligen Kalfer Henrich 
bon Biwensen mit der Schenkung von Ermitte befanntlic) 
Hd techt Ernſt gewefen, und eing Beftätigungsurfunbe 
des een vom Pabſte gelroͤnten Ralfers, In Mom felbft aufs 
all Ra ger 


IE  .); 1'900 
gefegt, konnte ſchon allen böfen Schwatzereyen 
Ense machen, - In der Urkunde wird-aber dee K 
Yiche Hof Erroltte im Gaue Engern, in dee Stoff 
Martwards, geradehin jegt erſt an Paderborn: 
ſchenkt, ohne der Schenkung Henrichs, die abet 
Biograph Melnwerks erzählt, zu erwägnen. Der 
Eroltte, jetzt eine Stadt im Coͤllniſchen Her zogth 
Weſtphalen, Harte den Kalferlichen Bann unbe 
MMarkts er war alfo wohl mit. feinen Mebengebä 
ein einem Dorfe ägnlicher Hof, der gewiß feine Ki 
Wu. 2 nn ee or rat 369 
J " 1028 war. ber Kalſer wieder In Paderborn, 
nahm: Meinmerken mic ich nach Magdeburg ‚m 
Dem Abte Drutmar zu Eorven den Hof Godelevesh 
Gobelheinn) zu, und einer edeln Matrope Atverebial 
Kanne, Dielen Hof hatte der Abt Bowo g88 bekann⸗ 
Durch einen unter Auetorltaͤt des Königs. Arnulph 
dem Grafen Otto gefchloffenen Tauſchverlrag an: € 
vey gebracht; jetzt hatte die gedachte. Matrone Ave 
Godelhelm aus einem vorgeſchuͤtzten Erbrechte in B 
(fe war wohl in die Familie des Grafen Otto gehen 
her), da fie aber bie vorgezelgte Arnulphiniſche Urkui 
nicht entfräften konnte, fo mußte fie Godelhelm du 
die Hand ihres Geſchlechts⸗ Bogtes, des Grafen Fi 
derich, „mit Einwilligung ihres Sohnes Osdag du 
Die Hand des Corveyhlſchen Schirmvogtes Hlddi 
Corvey zuruͤckgeben. age | 
Doch gab ber ‚Corvegifche Abe Drutmar bie 
‚edlen Wittwe den gedachten Hof Godelhelm und. t 
Hof Simundla, und noch einige Hausſtaͤtten zu Bı 
meringtorf auf ihre: Lebens zeit zu tehen, belehnte au 
ihren Sohn für deſſen Lebenszeit mit dem Hefe Imin 
bufon, es wäre day, daß der Kalfer ihn verforg 
a er la Rp a AO 





4 





















X. Melnwerk. 103 


| Anden Fällen alle gedachte Güter an Core 
idfallen follcen. Dieſe Belehnung auf tebense 
ſehz an, eine Ausnahme von der Regel zu 
ra befanmelich unter, diefem Kalſer bie tehne 
—** wurden, wie ven nun an das Wort 
ſich in das: Wort Feudum veränderte ; 
in Kirhengäern bie bis auf den heur/gens 
‚heißen, da der Hildebrandiniſche Coͤll⸗ 
a 1 ifttichtete ‘alle Erbiichkeie ihrer Güter vera 
hat, wozu es Damals hätte fommen koͤnnen⸗ 
ia der Minifterialen oder Echbeamten wur« 
“u ch mit den erblichen Aemtern felbft zuerſt 
* ine oder erbliche Beneficia. 
Dt Pade erborniſche Biſchof Meinwerk war aber 
* te * Gefaͤhrte des jegigen Kaiſers, wle 
—2 bes Zweyten; unter der Regie—⸗ 
Fi Harten Herr Brun und- feine Baſe 
Ei pn Sindersburg, Betanun und Wals 
Paderborn verfchenft, jegt wollte Ida, bie 
ige Gedanken gehadt haben mogte, jeßt 
im Bruno verheyrathet war, mic Ihrem 
Schenkung, weiß Gott, aus weichen 
—* gelten laſſen *). 
Be "Kaifer una verfchledene weltliche Herrn 
—— zu a. eine Art eines Ver⸗ 
gleiches, 


— — — 


Ida vor fünf Jahren vielleicht noch minderjdhe 
ng, war ihr Vetter oder. Oheim Brun vielleicht 
6 ihr Gefhlechts « Wogt? Erſteres iſt vielleicht 
Sn Dahefeeinlicer, daß alſo der Saͤchſiſche Vormund 
— fe ſtrenge für deu Muͤndel peraunnorhüg war, 
| * ya der Roͤmiſche. 


! 


— 
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gleiches, vermdge weſſen Ida auf Zelt tebens achtzig 
Aratra (vlellelcht fo viel Land, als achtzig Pfluͤge 
latatra) in einem Tage umackern konnten) In Nuge 
niegung haben follte , jedoch mit dem Bebinge, daß, 
wenn irgend ein Paberbornifcher Biſchof dieſe Aratra 
ihe entgehen würde, fie; alddann obgenannte Guͤter zus 
ruͤck haben follte. ae 
Bald darauf war Meinwerk fo glücklich, für fein 
Stift Paderborn das Sut temmonehufen zu erhalten, 
Der Raifer Hawe dleſes Gut von ‚einem edeln Herrn 
Hathald eonfiſcirt, der es Hathumarn, einem Sohne 
Bon. Berthildis, abgezwackt, und feiner Maitesffe, einer 
Lochter des Grafen Bernard, gefchenft Hatte: Der Kal⸗ 
fer gab es an gedachte Matrone Berthildis zuruͤck, biefe 
ſchenkte es aber an Paderborn. 

» 1930 ſchenkte der. Kalſer dem bliſchoͤſllchen Mu⸗ 
Fler ober Domkapitel: zu Paderborn die heutige Herr⸗ 
Schaft Padberg an der Paderboruiſchen Bränze zwiſchen 
Walde: und dem Eöllnifchen Herzogthum Weſtphalen, 
die der Kaiſer vom Grafen Bernard confiſcirt ‚harte, 
- weil dieſer ein unaͤchtes Kind, In der tandesfprache 
mwanbürtig, wäre. Pabberg lag damals in Nichtergan 
in.ber Graffchaft des Grafen Haholt. Graf Bernard 
war alfo wohl ein Dynaſt oder ein; Graf (Richter) 
in einer andern Grafſchaft. Padberg kam damals auf 
dieſe Art mit zehn um ben Berg gelegenen Manſen, 
mit feinen Mebenhöfen, Elgenbehoͤrigen, Waldungen, 

Jagden, Aeckern, Wiefen, Gemöfleen (Diemel), 

ifchereyen, Muoͤhlen u. ſ. w. ar Paderborn, 

Diefe Herrfchaft bekam hernach eine gewiſſe davon 
benannte Familie von Paderborn zu Sehen, bie dem 
Hochſtifte ſeht gefäprlich wurde, bis die Herrſchaft 
heile unser Cdilniſche, teils - unter Pan 

7 SDoheit 
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Hehelt Fam. Die — Pabberg wurde der Gar 
burtsort des erften Teutſchen Generals des Dominlcas 
merordend Jordan. 

Ein ſolches Geſchenk konnte übrigens Meinwerten 
wohl bewegen, den Kaifer auf feinem Feldzuge nach 
Ungern zu begleiten. Dach vollbrachtem Zuge — 
der Kaiſer und ber Erzbifchef Aribo von Mainz mit 
Meinwerk um Weihenacht dieſes Jahres 1030 nad) 
Paderborn, 

Aus Danfbarkelt für alle Diefe und m⸗heer⸗ 
Sunſtbezeugungen des Kaiſers begleitete Ihn Meinwerk 
auf feinem Zuge nad) Polen, woher er zu Anfange 
Movembers 10317 zuruͤck kam, und das nun: völlig 
fertige Kloſter Abdinghof mit dem Erzbiſchofe von 
Magdeburg und den Biſchoͤfen von Hildesheim, Min⸗ 
den, Mönfter, und noch vier andern Vichöfen ein⸗ 
weihete. 

Meinwerk beſchloß dad Jahr 1032 damit, daß 
er den Paderboͤrnern einen Vorgeſchmack an bie Kreuyı 
jüge beybrachte , Inden er ven Abe Wino zu Helmers⸗ 
baufen, wozu Meinwerk ihn aus einem Abdinghofichen 
Benedictiner befördert harte, nach Jeruſalem ſchickte, 
ihm eine‘ Abbildung der dortigen Kirche des Grabes 
Chriſti mitzubringen, wonach er bie Baftorfer Kirche 
Bauen wollte. 

Im Dfteen 1033 warer beym Kalfer zu Mimwegen, 
und erhielt das But Marsfeld im Ritegau In des Graf⸗ 
ſchaft Udons mit fünf Eigenbehoͤrlgen, dann noch drey 
andere Bauernhoͤfe. 

Der bey zweyen Kalſern alles geltende Blſchof 
Meinwert Hatte feiner Reſiden; Paberborn gewiß 
Markt⸗ und Mümsgerechtigkeie zu verfchaffen gewußt, 
ba a an der — Corveyiſchen Graͤnze 

jetzt 
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jetzt dle Benedietlnerabten Helmeröhaifen über" bie | 
Heſſ ſche Stadt gleichen. Mamens auf Meinwerfs i 


ſuchen ſolche Marke, Zoll» und Müngserechtigfelt ,: ;; 
 Edlin, "Moin; und; Dortmuud hatten, unter Rail 


* 


lichen Banne über die Kaufleute und. Maͤnzer erhleke 


‚Aber mit: der. Grafſchaft Warbuts hatte Me 
wer nicht das erwartete Gluͤck gehabt. Der verfiorbe 
Erzbiſchof Aribo von Malnz hatte ſich dieſe Grafſchee 
Marburg, bie Doch unter Auctoritaͤt des vorigen Ka 


ſero an Paderborn: gefommen war, vom jeßigen. Ke 


fer, der beym Anfange feiner Regierung nichts : ve 
vleſem Vorgange wuſte, ſchenken laffen. Aller nad 
hetigen Begenvorftellungen Meinwerks ungeachtet hat 
wer Kalſer, fo fange Aribo lebte, die Sache nicht; 
beendigen gewußt, da. er dem Arlbo vorzüglich - Di 
Krone verdanfte. Jetzt war Bardo Aribes Machfs! 


ger geworben, und ber Kaifer befriedigte ihn mit einer 


andern Grafſchaft, gab aber Warburg an Meinwer! 
sei, Wer Paderborn im ruhigen Beſitze biefer 
Grafichaft auf Anſtiften des Teufels fiohren würde 
Mainz), ſollte taufend Pfund Gold zue Strafe, und 
war die Hälfte ber Kalferlichen. Cammer, * Haͤlfte 


dem zeitlichen Biſchofe erlegen. 


Um Weihnachten diefes, Jahres — war der 
Kaifer, nachdem er die von elner heidniſchen Familie 


bieher beſeſſene Burg imburg zwiſchen Speyer und 


Worms in ein Benedletiner ⸗ Kloſter verwandelt hatce, 


mit feiner Gemahlin und mit feinem Sohne, dem Könige 


Henrich, wieber zu Paderborn. 

Meinwerk wurde auch, 1034 mit ber Wiederkunfe 
des Helmers hauſiſchen Abtes Wino erfreuet, ber Iym 
nebft vielen Reliquien die Abbildung ber Kirche jum 


Heitigen Grabe zu Serufalem mitbrachte, — zum 
Baou⸗ 
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Beue der Buftorfer Kirche gefchelsten wurde.‘ : Diefe 
Rand. in zweyen Jahren, fo wie fie noch zu fehen 
W, .vollenbef ba, -aber damals noch außer dem 
Mauern. dee Stadt, als eine Pfarrkicche des Bude 


dorfes. 3 
| Der alte Meilnwerk welhete 1036 bie Kirche zum 
Buſtotf, dieſe zweyte Stahtpfarre nach) dem Dom- 
und einzige Collegiatkirche des Hochſtiftes Paderborn, 
ben zyten May in Gegenwart feines‘ Metropolitanen, 
bes: Ergbifchofes. Bardo von Mainz, bes KErgbifchofes 
Hermann von Eölln, und des: Biſchofes Bruno von 
Würzburg , von deflen Didcefe.die erſte Paderborniſche 
Miſſion bekanntlich beſorget worden war, weswegen ber 
heilige Killan Patron von Wuͤrzburg und Paderborn if, 
nach bifchäfliehen Ritu ein. 
Mach gehaltene: Hohen Meſſe und Predigt gab er 
den Buftorfifchen Canoniken die Zundationsurkunde ihres 
Stiftes in dieſer feyerlichen Berfammiung in die Hände, 
Maeinwerk fiarb bald nach ber Einweihung von 
Buftorf, nämlich den fünften Junli 1036 des Mor⸗ 
gend drey Uhr In ber Domkirche, wohin er fich um 
ein Uhr Hatte tragen laſſen, uns betend zu fterben, 
und wurde in der Kirche des Kloſters Aboinghof ber 
graben; fein Sterbetag fiel auf den Tag vor Pfingſten. 
Er hatte fieben und zwanzig Jahre, zweh Monate und 
vler und zwanzlg Tage regierer, — 
Der Kalſer ſagte von ihm, wie er feinen Tod vers 
nahm, er. hätte fein armes Blschum reich gemacht, 
Bey dem allen wird feine Mildthaͤtigkeit geruͤhmet; er 
war nicht Arenge bey Erhebung der Pachrgefälle, er’ 
bezahlte Die Zwangdlenſte, wie die gemierheren, mit 
Een und Trinken, da das Geld damals noch felten 
war. Die Stade Paberborn, deren Handel — * 
J Ts 


0) ¶Buſhtſe. 


förbötte, verbankt hin; ihr neues Daſeyn nach d 
ungluͤctllchen Brande. Die Dombibliothek war zus: 
‚ner Zeit ſo beruͤhmt, daß deswegen, bie Domſchule ıs 
vlelen Saͤchliſchen Grafen und: Herrn, wie Anns, E 
biſchof zu Coͤlln (dieſer Feilnd Henrichs des Viert« 
und Freund Hlldebrands ober: Gregors des Sießenter 
Friederlch der Sechözehnte;,. Biſchof zu Maͤnſte 
Markgraf von Meißen, Imad, ———— Sot 
und zweyter Nachfolger Heinwerts Im: Bisthume Pi 
derborn in Ihrer Jugend befuche wurde, : Er w⸗ 
ein eifriger Biſchof, wie ein guter Oeconom, ee bi 
fſuchte, um unbekannt zu ſeyn, feine. Dibres außer Be 
jaͤht lichen Viſitationen im: ber Kleldung eines Kauf 
mannes, beobachtete auch fo. die Arbelter auf feine: 
Guͤtern; wobey fich ſein Holtůndiſcher ee 
| acisnaliuröscee zeigt. 


Er vermehrte die Anjehl der: Pfarttiechen 
Diöcıs, unter denen Sudborg, eine Kieche eines Dor: 
fes Ben der Stadt Paberhorm, war, deren Bau er aber 
nicht vollendete ‚ fondern fein Nachfolger erſt volffährte 
und das Dorf mit in bie. Stadt, zog, fo. daf nach 
Meinwerks Seiten bie — aus — een Mares 

med⸗ erfielt 


Sein Todesjahr war. für das ion Eorven 
und für .Bie Grade Hörter gleich’ ungfücklich, Im dis 
ſtern wuͤthete die Pet, wodurch es faſt aueſturb; 
und — brannte durch ‚ein Donnerwettet faf 
gany a | — 


** — 
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XI. Rotho von Büren + 1ö52. 

Das erlebigte Dischum wurde vom Kalfer Conrad 
U mit Rotho, einem Abte zu Hirſchfeld und ehemaligen 
Moͤnche von Stabulo, wieder beſehet. 

. Er wird für einen edlen Heren ober Dynaſt von 
Biren im Paderbornifchen gehalten, da biefes Haus 
Hit, als das gleichnamige im Geldriſchen. 

Er mar mod) vor dem 15ten Auguft (Marie 
Almmelfohre) 1036 zu Mainz, wo. eben aud) der 
Kaijer war, und ber dortige Erzbifchef Bardo den 
Rotho wohl zu feinem Suffcagan « Bifchofe von Papers 
born welhete. | — 

Die Anweſenheit des Kaiſers und des Biſchofes 
von Paderbora zu Mainz bewog den Wuͤrzburgiſchen 
Bilhof Brerro, Herzoglichen Prinzen von. Kärnchen, 
deſſen Mutter aus dem Saͤchſiſchen Hauf Querfurt 
war, der viele Guͤter auch in Weſtphalen im Pader⸗ 
botniſchen befaß, nad) Mainz zu reiſen, und ben Kals 
Rt, den Erzbischof von Mainz und ven neuen Biſchof 
don Paderborn, nadı Würzburg einzuladen , und fie um 
In Bewährleiftung feiner Schenkung feiner Paderbor⸗ 
tiſchen Gͤter ans Bischum Würzburg zu bitten, worin 
In wlllfahret wurde, f Ä 

Und fo ftellete der Bifchof von Würzburg den 
asten Auguſt diefes Yahres 1036 zu Würzburg in Ges 
genmart obiger Herrn eine Schenfungsurfunde für fein 
Blethum uber fein wichtiges Gut Sonnenoh oder Suns 
tile bey Borchianich (Borgentreich im Paderborniſchen 
om der Heſſiſchen Gtaͤnze) aus. oo 3 

„Er nennt diefes Sunrife ein von feinen Erbgü— 
teen abgefondertes im Paderborniſchen biihörlichen 
Gprengel : gelegenes Reich (Herrſchaft), welches — 
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mie deſſen Miriſterialen geucen und Knechten (mi- 
nifterialibus, Jitonibus, mancipiis), Aeckern, Wels 
ben, Wleſen, Waldungen, Gewaͤſſern, Slicheregen, 
Mühlen, dem. Stifte Würzburg ſchenkte. Aus befeni 
Sure ſollten jährlich auf Kilianstog (den zten Julil) 
ſechs Salme Coielleicht aus der Diemel, die zu Carls⸗ 

‚bafen im Hefliichen, am ber Paderborniſchen und Cot⸗ 
veyifchen Graͤnze, in die Weſer fliege) ‚- die groß genug 
fenn müßten , und auf Andreastag (den zoten Novem⸗ 
ber) funfjig Mark Silbers den Wirzbutgijchen Doms 
herrn zuligrer Kleidung gegeben werten.’ 

Woeiche uͤbrigens die Mebengiiter von Gunrife wäs 
een, was. fein Seiftlicher zu Sunrike, was er felbft, 
und was fein dortiger erſter Meyer jährlich daraus zu 
erheben Hätten, das brauchte nicht angeführt zu wer⸗ 


ben, weil alles das auf zwey Tafeln von Erz mit leſer⸗ 


° Sicher Schrift elngehauen wäre, weiche an einer Kerte 
in ber Kapelle zu Sunrike Hiengen, Alle feine Minis 
fterialen ſtuͤnden auch, mit ihren Mamen. auf diefen 
Tafeln, damit ihre Nachkommen nicht verdrängt were 


ben Fönnten. Dieſe Minifterialen beyden Gefchlechtes 


ftänden dort jährlich mic zwey Pfund Wachs ‚ange 


ſchrieben, ‚außer welchen fie nichts zu entr richten. 


— Gbore Aemter waren Dienſte in na- 
tura 

„Die feute waͤren ums anbere Jahr von allen 
Dienften frey, in ihrem Dienſtjahre koͤnnten fie dieſe 


Dienſte leiſten, oder fie mis zweyen leichten Schilllu⸗ 


gen (duobus folidis levis monetae) redimiren; bie 
Meibsleute mir woilf leichten Pfenningen (XI levium 
Aummorum), ' 

Don denen Minlſterialen muͤßten ſaͤhelich vlere zur 
— ⸗— ſich nach den Herru⸗ Hof Sunrike — 


































XL Rother zıt 


— erſten Meyer erfundigen‘;, wie 
N wäre, und fich von diefem ( Eonductor) 
nfte aller feiner Güter Rechnung ablegen 
m biefer Minifterfalen Hätte er vorzüglich 
Be raniters gewählt, nämlich den Richbeld, 
— des Wärzburglichen Bisthu⸗ 
oa und mit zweyen Manfen zu Matefingan 
ie Zeit belehnet haͤtte, wie er fich mit der 
räulein) Richere, die auch von frenen 
öhten more, vermaͤhlet haͤtte. (Cum foe- 


IC here). Schönes Document der eheiniall, 
Leibeigenſchaft der Minifieriaien oder 
(aber es koͤmmt noch ſchoͤner ).“ 
achte Richere haͤtte ihn begehret, er mögte 
doch freylaſſen, und das Beneficlum zu 
I einem erblihen Lehne für feine Nach⸗ 
machen, welches er dann auch) gerhan 
 (infüper quod & illa arbitrata fuit, ut li. 
3 ı& eodem beneficio cum pofteritate fua 


d4 Anke: sinbefannre Nochkommenſcheft des ge⸗ 
Rhbold zu Natſungen oder Matingen, wovon 
ih Glied ver Ritterſchaft aufm Landtage aufge⸗ 
en if, iſt vlelleicht die aͤſteſte Paderborniſche Fa⸗ 
e Bafallen. Oder deutlicher, Matſungen iſt 
Mslid, das aͤlteſte Lehengut im Paderborniſchen, 
Ne ben der Fundation: von Buftorf angeführten 
Allen don Enenhus und Noenhus entweder eigene 
Oi ober nur zeitliche Benefieien hatten, 
& ar Woͤr burgiſche Biſchof fährt folgender⸗ 
Ein zeitticher Biſchof von Würzburg 
\ — eiecae (den 29ten a: 


— Bhſchofe. 


nie zweyen Domherrn und zehn Edeln (militibus) nach 
Sunxich kommen, und da drey Wochen oder länger 
verweilen koͤnnen, und alles wohl in. Augenſchein neh⸗ 
men, der Meyer zu Sunrike und die Meyers von 
denen Borwerfen follten ipnen mit Allem.willig an die 
Hand gehen (Villicus cum fubditis Villicis de 
onmnibus Vorewerken), und ihnen, nebft allen Mi⸗ 
niſterialen und deren Familien, auf Michaelstag ein 
Goſtmal geben, denen Wuͤrzburaiſchen zweyen Doms 
beren follten fie noch swen Poledros, vieleicht junge 
Huͤhner, reichen, dleſe Gunſt (gratia) follse jedes 
Jahr zweyen neuen Domherrn von Wuͤrzburg vom 
aͤlteſten bis zum juͤngſten gewaͤhret werden; denen Mi⸗ 
niſterlalen, die zur Erndtezelt die Einkuͤnfte berechnet 
hätten; ſollten auch zwey Poledri gerelcht werden. 
Der Biſchof von Wärgburg ſollte jedesmal fleißig die 
beyden ehernen Tafeln in ver Kapelle zu Sunrike nahe 
leſen, und fich über. die dreyhundert und acht Manſen, 
und über fehr viele Sachen , die dazu gehörten, befone 
ders über die Einkünfte bes Michaelstages, welche 
. ben Werth von zweyhundert und drey Marken a 
machten, ohne daß die ſechs Salme des Kiliandtages 
und die funfzig Marfen des Andreastages dazu gerech⸗ 
net wären, aufmerffam daraus belehren," 
Zwölf Arme follten jede Perfon für fich jäprlich 
in der vierzigtägigen Faſtenzeit (vor Oſtern) ein bins 
Jänglich großes Semelbrodt, drey batarios gutes Bier 
and been Heringe (allecia) täglich erhalten; und auf 
Charfreytag fünf Ellen innen Tuches (linnei panni), 
einen hirſchledetnen Gürtel (cingulum ex corep 
<ervino), ein Meffer mic der Scheide, und ein Paar 
Schube von Bockleder (Calceos Il: ex coreo 
hireino)j 00. — na 
„Ende 
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’ 
35 Endlich follte ein.jedesmaliger Blſchof von Pader⸗ 
Helm «file ſeinen, dlefen Gütern, welche von Würzburg 
‚meit entfernt: wären, zu leiftenden. Schuß jährlich 
wo Mark Silbers in Münze oder Werth daraus er⸗ 
Des Schutzes beburften auch die Kirchengürer 
Men um deſto mehr, da von nun an auch) ble 
Ba Riecjenvogte anfiengen; aus Beſchuͤtzern derſelben 
aber zu werben 5 wie der Kaifer um. diefe Zelt den 
Kgtdes Kiofters Werden an der Ruhr, ben Grafen 
mann: (von Weſtphalen oder Arensderg), mittelſt 
Warfen Befehles dazu anhalten mußte, fi) mit ben 

BängentefeneniEinfänften aus den Werdifchen Guͤtern 








gen, 54 
"Aber von ber Kapelle oder Kirche zu Sünderich 
v nur noch einige Trümmer mehr vorhanden, dee 
d iſt mit Borgentreich verelnlget. Einer der dreyen 
deitzen Geiſtlichen heiße noch Commendatar zu 
Einderich, und Würgburg beſitzt bier nichts mehr, 
Shade um die ehernen Tafeln in der Kapelle zu Suͤn⸗ 


Die serfte ‚aufbewahrte Handlung des Bifchofes 
It von Paderborn war, daß er 1038 den fechiten 
Yoye, auf Drey⸗Koͤnige⸗Tag, das Kiofter Abdinghof 
Blien Schuß nahm. Das darüber verfertigre 
Dim iſt Faft Im Tone einer paͤbſtlichen Bulle aufge 
Mi Das Ktofter follte die freye Abtswahl, vermöge 
ki Benedterinerregel , aus, bifchöfliher Verleihung 
{im tegulari quam Epifcopali auftotitate) haben, 
bemoge bifchöflicher Vetleihung follre es ſelge Todten 
auf ſeinem eigenen Gottes acker begraben dürfen, Zeu: 
"un diefeen Urkunde waren: “der Domprobft Hoſat, 
der Domdechannt Dodieo, noch fuͤnf genannte, und 
Widdigen Geſchichte. 9 an⸗ 
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andere nicht genannte ¶ Demhertn Aworunter Einige 
Benedictiner waren (jetzt beſteht das Paderborniſche 
Domcapltel aus 24 Cbpitũlaren)/ dann zwey und dreuſfſis 
genannte weltliche Heren, worunter tin. Heriman 
Tribunus, vleileicht Stadtrichter In Paderboern da 
das Richteramt (uobile oſicium Judicis) damals ein 
Amt fuͤr Edele war ns pe mm ve, N 
Rotyo ſetzt hinter die Johre der Kaiſerllchen Regie⸗ 
"zung das britte Jaht ſeines Eplfeopats, 3. 
Der neue feit des Abſterbens feines Vaters regie⸗ 
rende König Henrich III Hiele 1039, nachdem er in’els 
ner Urkunde für das Biethum Minden, deffen ‚Eins | 
© ggohner freye Franken genannt werden, dem Mipdle 
ſchen Domcapitel das Hecht gegeben hatte (unter Bey⸗ 
Nnimmung des Volles), mit Vorbehalt der Kalſerlichen 
„oder Königlichen Genehmigung einen Bilchof zu wählen : 
(onceſſimus quoque eisdem fratribus licentiam 
“eligendi inter fe paftorem dignum & idoneum,; 
fälvo tamen regis five Imperatoris confenfu),'eine 
Reichs verſammlung zu Sosları > 44 
- Unter denen Aebten erſchlen auch der Ar Trut⸗ 
Mat von Corvey, ünd eriele für ſein Aloſter zwey 
Schutzurkunden. In der erſten Urkunde wird Herford 
ein Corvehiſches Kſoſter genannt, da die Aebte von 
Cotveh, ale Proͤbſte von Herford, deſſen Güter und 
Dolicen zu beforgen harten, übrigens aber Eriner neuen 
Wekfugniſſe für bende Kiöfter erwaͤhnet. Die wege 
Urkunde enthaͤlt ebenfalls nichts Neues, . fie betrift die 
frehe Abtswahl, Immunitaͤt von aller Jurisdietion, 
und namentlich auch von der biſchoͤflichen, ferner be⸗ 
kannte Verfügungen wegen ber Zehnten. Zehnten von 
Hofeſaats gruͤnden follte Eorven ſeibſt erheben, ‚bie en 
sen Corveyiſcher Patronatpfatreyen und. Güter NA 
" ’ Re kb 
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ſchoͤſichen Diebſen ſollte es ſo genleßen, vole hergebracht 
waͤre, und den Biſchöfen auf ihren jaͤhrlichen Viſita⸗ 
tionen ihre Gebühr entrichten. = 
Der Bifchof Roche von Paderborn und geweſe⸗ 
ner Mönch zu Stablo wohnte 1040 einer neuen Eins 
welhung dieſes Kloſters, auf Berlangen des dortigen 
Abtes Poppo, deffen Empfehlung beym vorigen, Kaifer 
br die Abtey Hirfchfeld und jetzt das Bisthum Pader⸗ 
'born verdankte, mit dem jeßigen Könige und mehreren 
Großen bey: Dieſes könnte man ats eine bloße Gere 
monie anſehen, ed war aber etwas mehr, Der jetzige 
Mönig Heneich "IE fehlen durch diefe Erſcheinung bey. 
dieſer Feyerlichkeit die Gefinnungen feines Vorfahren 
Eonrads des Zweyten aufzunehmen Dieſer hatte den 
Stabloiſchen Abte Poppo aus oberherrlicher Macht 
wi Viſitator aller Kiöfter des Reichs ernannt, der 
benn, diefem hoͤchſten Auftrage gemäß, unter andern 
ben mie feinen Mönchen uneinigen Abt Arnold von 
Birfenfeld , sole mehrere andere Aebte, abfegte, und vie 
Adren Hirſchfeld unferm Paverbornifchen Bifchofe Nor 
ho conferirte:,. ohne daß Rom auch nur Mor, davon 
bekommen Härte, —— | 
Wie ver Paderbornirche Bifchof Rotho wieder zu 
kam, war ein Ort feiner‘ bifchöflichen Dioͤces, 
'nömlid vie jetzt Corveyiſche Stadt Hoͤxter, fo aber das 
mals noch ein cffener Ort war, wieder ein Raub ver 
ame geworden 
4041 wöhnte Roche mit dem Könige und vielen 
ändern Erz und Biſchoͤfen der Einweihung der neuen, 
Mebernofferifchen Kirche und des dabey errichteten frey⸗ 
weitichen Dawmenſtiftes unter dem Muͤnſteriſchen 
Bilcyofe Hermann be Die Ueberivafferifche Kirche 
a Mimigardeford, welches von nun an Maͤnſter ges 
TA ER H 2 nannt 
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| un. wurde, war zwar mit, bem- Dom entſtanden, 
absr vicht Der num errichtete Thurm , Kirche und Kiofter; 
— bat übrigens nicht ſeinen Namen. von dieſer 
„Kirche ‚. fondern vom Münfter oder Kiofter dee Doms 
beren.,, . fo wie Mimigardeford der: Mame des erften 
‚Kicchjpieles Ueberwaſſer an der Awar. Das Stift 
Ueberwaſſer haste hernach das Schickſal von Lelsborn 
und mehreten weltlichen Frauenſtiftern, und wurde 
unterm Vorwande der zerfallenen Difciplin Benedictiners 
Tonnen eingeräumet ‚bi dieſes Kiofter in unfern Ta⸗ 
. gen ‚aufgehoben wurde, und feine Güter zum Behufe dee 
‚dortigen hohen Schule verwendet wurden. Jetzt hat 
die Stade Münfter drey aufgehobene Koͤſter: Uebet⸗ 
waffer, das ehemalige Zefulter» Collegium und vs 
Sraternhaus, 
1042 beiebte Rotho, daß mit der Stadt Bremen 
das dortige. Capitelhaus abbranate, und die dortigen 
Domperen, als die erften in Mieverfachfen und Weſt⸗ 
phalen, ihr gemeinfchaftliches teben unter einer auf ſo 
‚vielen. Kirchenverfammlungen : vorgefchriebenen Regel, 
nachdem fie ſolches zweyhundert ſiebzig Jahre beobachtet 
hatten, aufgaben. 
Dann weihete Rotho 1043, nachdem er auf 
Pfingſten einen Beſuch des Koͤniges zu Paderborn et» 
halten hatte, die Kirche zu Horhuſen am Fuße des 
Berges, worauf Ehresbutg oder Stadtberg liegt, auf 
Begehren des Abtes Trutmar zu Corvey feyerl 
ein. „Zu dieſer Pfarrkirche ſollten die Höfe Horrehufen, 
 Abertinghufen , Albrachſingbuſen, Osneti, Tweſi di, 
Siltzinghuſen und Helmeringhufen , dann die. Zehntin 


von Abildertinggufen, Huſtidi und — — ar 
hoͤren.“ 


J 
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Horhuſen iſt die zweyte Pfarrfleche von Stadt 
berge, welches eine doppelte Scadt aufm Berge und 
Im Thale iſt ;‘ Helminghauſen liegt auf der Paderbor⸗ 
nischen Graͤnze im Waldecklſchen. 

Eben fo wurde die dritte Pfartkirche der Stadt 
Yarabern im dieſem Jahre vollender und eingewethet, 
— bie von Meinwerk ſchon angefangene Sutborg⸗ 

e 
1046 übte Rotho einige Dioͤceſan⸗Gerlchtsbarkelt 
über das Kloſter Corvey bey einer auffallenden Bige⸗ 
benheit aut, Der Corveyiſche Abt Trutmar, den der 
vorige Bifhof Meinmert von Paderborn angefigt 
date, war. den 15ten Februar geftorden, worauf 
den 23ten Februar Murhard in Gegenwart des 
Königes einhellig zu feinem Machfolger gemwähler 
worden war, der den aten März zum Könige nach 
Dortmund reifere, der ihn eonfirmirte, wonach er 
von Rotho, als dazu bevollmaͤchtigten Königitchen. 
Cemmiſſar, den Hirn März zu Corvey inſtallirt 
burde, U 
Haͤtte man damals noch mit päßftlichen Immuni⸗ 
it» Bullen durchdringen koͤnnen, man würde einen, 
Dierfanbifchof bey einer fo fegerlichen Gelegenheit auch 
Hr Königlichen Commiffär Haben gelten laſſen. 
ber dazu, wie überhaupt zu den päbftichen Elnmi⸗ 
fhungen in dle Wahlen der Biichdfe und Aebte, war es 
etſt unter der ‚folgenden. traurigen. Kalferlichen Regle⸗ 
rung Zeit,“ und doch würde es wohlnie dazu gekom⸗ 
men ſeyn, hätten auch: bie Kalfer ihre Confirmationen 
nicht In. Denominationeb veraͤndert. 
Alnſer Biſchof Morher: befchenfte 1048 Das Kiofter 
Abdinghof mir einem Grundſtuoͤcke zu Folchertinghufen 
(viefeiche Volkemiſſen an der Paderbornifchen Bränze 
| 53 Im. 
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im Collniſchen Herzogthume Weſtphalen), welches 

für 20 Mark vom Freyherrn Bernard (a quodde 
homine libero Bernardo, das war: wohl ein Fri 
herr bürgerlichen Standes) und feinen Erben gefar 
Hätte, dann mit der Salzquelle zu Uflon (Uffeln) gn 
einem filbernen Gefäße, fo von dem bifchöflichen Ze& 
ten zu. Wilgadeflen Wilaaffen) erfauft wäre, endit 
mic dreyßig Schillingen (Solidos) jaͤhrlich, wofi 
ein ewiges Fichte beym Grabe Meinwerks unterhalcer 
und den. Mönchen auf den jäßrlichen Sterbetage 
Meinwerks und Rothos eine Gedaͤchtnißmahlzeit gegebe 
‚werben follte,, - 

Zu Eingang der Schenfungsurfunde fleht nac 
Anrufung des Namens Gottes: „Rotho von Gorte 
(nicht: und des Apoftolifchen Stuhles) Gnaden der Pa 
derbornifchen Kirche Biſchof.“ Zu Enpe ſteht fein Jah 

des Epifcopats. Zeugen waren; nicht genannte Dom 
heren und WBenedictiner, dann einige vierzig mi 
ihren Taufnamen angeführte weltliche Herrn, worunter 
‚gwey Grafen, 

Aber welche. Bolgen für ven Romiſchen Stuh 
wuͤrde es gehabt haben, wenn der Plan des Bremi, 
ſchen beruͤhmten Erzbiſchofes Albrecht, den Bremiſchen 
Erzbiſchoͤflichen Sitz zu einem Patrlarchat des Nerdens 
zu erheben, gelungen wäre, die Anzubl ber Biethuͤmer 

dieſes Parriarchats follte auch die in ein Bisthum zu 
verwandelnde Abtey Corvey vermehren. 

Doch waren dieſes die letzten Verſuche des biſchof⸗ 
lichen Syſtems dieſer Zeit. Der naͤmliche Bremifche 
Et zbiſchof Albrecht verjug die fegenannten Concubinen 
der Geiſtlichen der Stadt Bremen aus der Stadt. Eben 
ſo eiferten andere — an —— 

Der 
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Der Pabſt Leo der Neunte, der Kaifer Hentlich 
ver Deicte, Die Erzbifchöfe yon Mainz, Trier, Colin, 
Hamburg, Magdeburg (alje von den damaligen teut⸗ 
ſchen Erzbiſchoͤſen nur Salzburg’ nicht) hielten mit ih⸗ 
ren Sufftas anbiſchoͤfen und Prieſtern, überhaupt 
vierzig Biſchofe 1049 eine Kircpenverfemmlung zu 
Main; wider die Simonie und Priefterehe.  testere 
war durch erſtere verhaßt gemacht werden, da Kalfer 
Auf Fürfprache der Damen unwuͤrdigen Subjecten bie 
ſchofiche und andere Pfruͤnden vergeben hatten. 


Der Fehler ſteckte im Patronatrechte bei Ralfer 
und anderer Patronen, wie in der jchlechien Bildung 
des Zeitalters zu Aemtern der, Kirche und des Staates, 
nicht in der unfchuldigen Ehe der Geiftlihen, Der 
etſte Eifer lieg aber die Abſichten Noms bey Abſchaffung 
derſelben nicht einſehen; diefe auszuführen, harte teo in 
gleicher Abſicht ſchon ein Franzöfifches Nationalcencil 
u Rheims, und zwey Italleniſche in Itallen zu veran⸗ 
halten gewußt, 


Der Poderborriſche Biſchof Rocho belebte * 

diß der Kaiſer um Pfingſten 1051 eine Reichsver⸗ 

zu Paderborn hielt, und ſtarb 1052 den 
6fen Minember. Seine feige war die erfie birchöflts 
che, die in der neuerbaueten Domkirche beerbiget wurde. 
Ci us ‚der Domprobft Henrich von Boͤren, 

oo ein Monument fegen. Beym Dom'ift 
= 9. —— ⸗ Btunnen, Men er — Krankhei⸗ 
mare haben jo, _ x | 
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Das erledigte Bisthum Paderborn beſetzte ber 
Kaiſer Henrich der. Dritte mit Imad, Schweſter 
Sohn des Biſchofes Meinwerk und des Grafen kudget, 
der für einen. Graf von Geldern gehalten wird. : Imad 
wurde um Welhenacht 1952 vom Mettopolitane des 
Blisthumes Paderborn, dem Erzbifchofe Lultpold vom 
Mainz zu Goslar,‘ wo der Kaifer. eben eine Reichs 
verſammlung hlelt, zum Biſchofe von Paderborn ge⸗ 
weihet. Die Roelchsverſammlung beichäftigte fich 
auch‘ mie gewiſſen Ketzern, die nach Art der Mauni⸗ 
chaͤer das Fleiſcheſſen verabſcheueten, und aufgeknuͤpfet 


wurden . — EU 
Woahrſchelullch war Imad, ehe er das Blschum 
erhielt, Domperr zu Paderborn gewefen, und Hofcapfan 
vom Kalfer geworden, da die Kaiſer gewoͤhnlich Ihren | 
Hofcaplänen vacante Bisthuͤmer verließen, Daß eu 
ein Paderbornifcher Domherr gewefen ſeyn muß, läßt 
ſich daraus fihliegen , daß er unter feinem Oheim Mein⸗ | 
werk auf: der Paberbornifchen Domſchule ſtudlerte, 
uud ein Domcapitelsbaus bewohnte, wo ſein Ohelm 
. und $ehrer Bifchof war, Beſonders aber, well er big 
Paderborntfche Domſchule fo fehr liebte, daß fie unser feis 
ner bifehöflihen Regierung eine der blühendeften wurde, 
Gr beförderte das Studium der h. Schrift ind ded Fanonie 
fihen Rechte und bie Fächer ber Grammatik, Poefie, Ads 
torif, Dialektik, Phyſik, Matheſis, Aſtronomie — | 
‚Mufit waren mit den. auserlefeniten dehrern (ded Zelte 
alters) beſetzet. Diefes ermunterre den Paderbornifchen 
Domperen Theodorlich, Schüler von Sanpfranc, Ima⸗ 
den eine Abhandlung über dee Gebet des Herrn zu de⸗ 
Er *8 dieiten, 
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dieiren, bie zu Rom In der Watleansblbllothek aufbe⸗ 
wahrer wird, und mo fie der Paderbotniſche Fuͤrſt⸗ 
biſchof Ferdinand-von Fuͤrſtenberg geſehen hat. 
Der neue Biſchof beſtaͤtigte den Kauf, ben das 
Kloſter Abdinahef mit. einem gewiſſen Ricbert und 
deſſen geſetzlichen Erben (ohne deren Conſens feine 
Veräuferung aus der Familie geiten- konnte) über das 
But Sturibro (vielleicht Stukenbrok) in der Grafſchaft 
Erpos gefchtoflen Harte, - Diefes. Gut Hatte gedachten _ 
Klofter für dreygig Marfen angekauft. Amad nenns 
Inder Beſtaͤtlgunas urkunde den Stifter des Kloftere, 
Biſchof Meinwerk. feinen Mutterbruder. Sein Titel 
i · Imad won Gottes Gnaden der Paderborni⸗ 
ſchen Kirche demuͤthiger Miniſter.“ Hinter. den 
Regierungsjahren des Kaiſers ſteht das erſte Jahr 
ſeines Epiſcopats. Zeuaen waren; ein Eraf Erp, ein 
Libun (Stadtrichter) Hermann, und eillche dreyßig 
andere. 
Dieſes Kloſter befam Haͤndel mit den (Erben 
Meinwerks , die feine Zundarion auf ihre Koften ung 
mit Beräußerung ihrer Guͤter nicht wollten gelten laſſen. 
Die Erben Meinwerks, Lultbold und Adalbert, harten 
Ihre Klagen beym weltlichen Berichte angebracht, der - 
Kalle glaubte aber die himmlifche Gluͤckſeligkeit zu vers 
‚wenn er diefe Mechröftreitigfeit durch einen 
Magıfpruch zum Beten des Klofters entſchied, das 
er dann auch 1053 that, und dem Klofterz Colbpeche, 
Totenhufen , Wartmanuimhufen, Widen, Mercheche, 
Reme in der. Grafſchaft des Herzoges Bernard, Na⸗ 
Arbeit und Teiſterbant in ber. Grafſchaft des: Grafen’ 
Sahatd, zuerkannte. Doch wurde dem Kloſter Abe 
dinghof auch vorgeſchrieben, über, feine Güter feine 
Verfügungen ohne Conſens bes Biſchofes zu treffen. 
| 95 Die ſe 


‚23 Biſchoͤfe 
Die biſchdftiche Befugniß abts Imad auch 1 
aus, wie dh die’ Fundatlon des Kloſters Abdinghof 
ſtaͤtigte, da ohne Genehmigung eines tgndesheren | 
Divcefanbifipofes Fein Kiofter egifliven kann. Bi 
‚gab Imad auch in der Einleitung diefes Diplomes 
verſtehen, wotin er fo phllofophlier 4. die durch 
Exbfünde: verdorbene Menfehheit müßte durch Koͤn 
und Biſchoͤfe In Furcht und Schrecken gehalten werde 
daher müßten die Praͤlaten von Ihren Unterthanen n 
Burcht gehorſamet/ diefe aber auch wieder von jen 
gefchüßer werden, und: fo wollte er, Imad, gm 
Hülfe der. goͤttlichen Gnade Biſchof der Paderborn 
ſchen Kirche‘! auch für die Ihm anverteause Schaa 
Sorge tragen, und. das Kloſter Abdinghof in feine 
Schuß und Schirm wchmn. ' - — 

Zeigen waren; der Domprobſt Winbert, de 
Domdechant Hermann und ſonſtige nicht genannte Dom 
herren, und Moͤnche vom Abdinghof. nl 
Unger den MWeitlichen: der Grof⸗ Bernard, 
Schutzvogt des Biethumes, noch zwey andere Örafen, 
und etwa dreyßig andere Herrn. ER 
Das dritte Jahr des Eplſeopats made ſteht 
vach den Jahren der Kalſerlichen Reglerugg. 

gIn dieſem Jahre 1054 Horte auch dad gemeln⸗ 
ſchaftliche Leben der Domherrn zu Hildes heim hey der 
Gelegenheit ouf, daß dle Domklrche und. das Capitel⸗ 
haus ein Raub der Flamme gewerden war. 
Paderborm erhlelt Oſtern 1056 noch einen Beſuch 
vom Kalfer Henrich dem Dritten, der im noͤmlichen 
Jahre ven sin Ocioberr zu Bodenfeld, linchlſchoſchen 
Soͤrengel von Pader born Agetzt Im’ Hannoͤvgiſchen am 
Sollinge, verſchled. Suhl 
dee BEE Ds zur Ir 2m ar 
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Ueber dieſes Bodenfeld, welches zum Archlablaeos 
nat von Helmers hauſen im Hrffüichen gehoͤrte, bekam 
die Abtey Eorven 1250 vom Etrzbiſchefe Gerhard won 
Erpenftein zu Mur; das Patronatrecht, wogegen 
Mainz das Patronatrecht über Dransfeld unweit Goͤt⸗ 
tingen bekam, da fich hier die Mainzifchen und ——— 
boraifdien Didcefen ſchieden. 

Schon 1057 wor die Abneigung der Gachfen 96 
gen den König Henrich den Dierren in Thaͤtlichkelten 
ausgebrochen, aber eine für den jungen Koͤnig gluͤckti⸗ 
de Schlacht bey Ehresburg ober Stadtberg, wohin 
die verwitiwere Kalferin mit Ihrem Muͤndel gefiohen 
war, ſtellte für dasmal die Ruhe wieder her. 

1058 ließ die Kalſerin eine Reichs verſammlung zu 
Polde im Eiche feldiſchen halten, wo Hildebrand ale 
paoftlicher Botschafter, und der Biſchof Imad yon 
Paderborn auch gegenwärtig waren. 

Bey der Zuruͤckkunft Imads zu Paderborn Garce 
in von fieben Gegenden ver Stadt her entſtandener 
Brand das ganze Kloſter Abbinghof, nebft dem Kapis 
tihaufe und Dache der Domficche in die Afche gelegt. 
Der Abdinghofſche Moͤnch Paternus, ein Schotte von 
Gebutt, Hatte die Paderborner dreyßig Tage border 
gewarnet, daß fie, wenn fie keine Buße rhären, Ihre 
Stodt nach dreyßig Tagen in Rauch aufgehen ſehen 
wuͤrden, welche Prophezeihung dann auch in Erfuͤllung 
gleng Bor. Entſtehung des Brandes hatte Patern 
bie Geraͤthe des Kloſters Abdinghof in Sicherheit brin⸗ 
deh laſſen, ſich ſelbſt aber ließen durch die Flamme aus 
Beglerde zum Maͤtterthume verzehren; weil er nicht aus 
feiner Zelle weichen wollte. 

Dieſe Heilige -morbbrennärifche und ſelbſtmoͤrberl· 

fi Far des helllgen HERE wurde/ — 
2] 


124 es Bilhdfe 


Bewunderung, abergicht zur Nachahmung, - Sure! 
in Abdinghof noch vorhandene Abbildung: des. ver! 
nenden Patern verewiger, Bey feinem Grabe ge 

en Wunder, - | ER, 
"Und fein fandemann Marion, Mönchi'zu ! 

und Mainz, der berühmte Marignus' Scotus , 

ewigte diefe That Paterns In feinen Schriften, 

An fieben Ecken mußte Paderborn in Brand 
ftecft werden, da in der fieben: Zahl des Buı 
der Offenbarung etwas Minftifches ſteckte, und Pai 
en durch dieſen Brand ein neues Jeruſalem wer 
ollte. J — 

Zur Dankbarkeit ſchenkte Imad dem Klofter | 
Gut Tuiſte, und den von ihm ſelbſt gemachten Fiſ 
weiher zu Helſen nebſt der dortigen Mühle, welt } 
dinghof die Muͤhle zu Balhorn auf Verlangen Ima 
hatte eingeben laſſen. 

Der Titel Imads In: dieſer Urkunde iſt; „Im 
von Gottes Gnaden der Paderborniſchen Kirc 
Biſchof.“ Das Jahr feines Epiſcopats iſt nicht vo 
anden. — — 
b Zeugen waren: Tammo, Abt von Helmershat 
fen; Winbert, Domprobſt; Hermann, Domdechant 
Eegleo, Probſt von Jeruſalem; ein Dechant von Pu 
veres; Der Schirmvogt· Bernard; und noch gehn ar 
dere worunter Witherald von Ittora, vielleicht no! 
der Famllie der Attermannen ⸗ im Heſſiſchen/ warau 
ber ſieben und jwanzgigſte Daberbornifche Biſchof Diere, 
eich der Zweyte von 1310 bis 1320 war; dann elt 
Truchſes oder dapiler‚Ascelin, und ein Scheyle 
Pincerna, Gelo. 

Det vorige Kaiſer hatte dem vorlgen Blſchofe ein 
gewiſſes Gut gegeben... und dafuͤr einen: ae 

\ . och» 
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Hochſtift zeſchenkt en Anthell ven Reinharbswaldes zurüc 
enpfangen. Dieſen Thell des Reinhardewaldes zu 
Puningun, Sumerſedi, Bottesdorf, Calinbichi in 
den Gauen Weſtphalun und Ttelne, in den Grafſchaf⸗ 
ten des Serzoges Bernard, und der Grafen Motgers 
und Vernorde, gab nun Henrich der Vierte 1059 an 
Padetbotn zuruͤck, ſchenkte Imaden zugleich das ge⸗ 
hanate Hauptgut Puningun, und die übrigen erwaͤhn⸗ 
im Borwerke deſſelben zu ſieben und zwanzig Mars 
fn tandes mie wichtigen Rechtſamen, wie Jagd 
dm  - 

Sommerfell liegt Im Pabderbornifhen und Uppi⸗ 
Ihen Samtamte Oldenburg. Dort llegt auch Coller⸗ 
he; und der Reinhardswald konnte ſich damals bis 
dahin leicht erſtrecken. — 


Dann gab der König 1662 ben Bannforſt im 
Hi auch anf Fürfprache des Paverborntichen Biſcho⸗ 
ft JImad, und des Corveylſchen Abtes Saracho, auf 
ine Reichs ver ſammlung zu Goslar, dem Bisthume 
Hldeshelm. Fuͤr jedes Stuͤck Wild, was ein Unbe⸗ 
kechtigter darin erlegen würde, ſollten fechsjlg Schillinge 
mahlt werden. 


So weit Hin hatte ſich die Ruhe unter der vor, 
mundſchaft lichen Reglerung der Kalſerin erhalten, bis 
der junge Koͤnig in die Abhaͤngigkeit des Erzbliſchofes 
It von Bremen fam, ver befanntlidy mir den 
Klechenguͤtern wie mit feinen eigenen umgehen zu koͤn⸗ 
ven glaubte. Die Abtey Corvey wurde auch von dieſem 
gemeinen Schick ſale betroffen, aber durch den’ Herzog 
Oito von Bayern 1063 dagegen geſchuͤtzet. 
Der junge König machte zwar 1065 Corvey 
iu einer Kommende » Ubsey von Hamburg und Bres 
* men, 
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men, aber wieder ohne Erfolg, durch ‚ben "Eifer 
ttos. —* ee" — * re BiLT I 
, Sonſt enthielt die über biefe Bereinigung Corveys 
mie Hamburg und Bremen aufgeſetzte Urkunde: Cor⸗ 
vey feibft Im Au,,oder Angergau in Herzogthume des 
Herzoges Dita, wmit feinen Probſteyen, Kirchen, Hoͤ⸗ 
ten, Zehnten, Weingaͤrten (am Wein oder Reu⸗ 
ſchenberge) ,..Uedern, Welden, Gewaͤſſern, Muͤh⸗ 
len s: Fiſchereyen, Waldungen, Forſten, Jagden 
Vi, We; Er unnfe Bet ee ! 
= t Alles dieſes follte fo angefehen werden, wie die 
übrigen: - Güter des Erzbischumes Hamburg und 
DEE. a a ee 
. Das Bisrhum Paderborn. blieb vom, Habfüchtigen 
Ersöifcjofe Albert von Bremen verſchont und deffen 
Biſchof Imad harte keine Lirrache, mit. Verabſaͤumung 
feiner Döerhirten Pflicht ſich Peſonders in die Ttubeln 
des Reſchs zu mirdien “ Ex Hatte jeßt im jehnten 
Jahre des letzten Braudes der Stadt, Paderborn dei 
Dom und'das Caplteiyaus wieder hetgeſtellet, und 
welhete bie Domkirche 1058 den 22ten Kunilmit' dem 
Erz blſchofe Siegfried von Mainz ein. Zuglelch ſchenk⸗ 
te er der Domfirche ein und ſiebzig und elne halbe Mark 
Goldes Goldgulden⸗Stuͤcken; aus ber Einthellung, 
Die er machte, mie dieſes Geid verwendet werden ſollte⸗ 
erkennet man, daß der. Dom damals. an. Koſtbarkeiten 
einen verzolderen Sarg tıbors, und noch ein vergoldetes 
Gefäß, ‚und an Bildern zwey Kreuzbilder, - ein: gro⸗ 
Ges und einnfleineres, und ein Marienbild hatter 
Zugleich. hlelt Imad nad) der MWiederkerftellung des 
Eagitelhaufes noch fehr auf: Beybehaltung des gemelin⸗ 
ſchaftlichen Lebens, der Domkerrn; und wies den Gebel⸗ 
neinfeiner, Vorfahten eine, anjtändige Ruheſtaͤtte an. 
Mm ® Diefet 
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Dileſer Ruheſtand im, Padetborniſchen enbigte ſich 
abet 1070 bey. Gelegenhelt, daß der König den Herzog 
Dito van. Bayern, diejen Reiter der Abten Corven, 
des Verbrechens der beleidigten Majeftär ſchuloig er» 
kannt, und ihm mebft dem Herzozthume Bayıra 
auch feine und feiner Gemahlin Erbgiter in Sachſen 
übgefprochen hatte. Worauf die Königlichen Truppen 
8* Teſeuberg, welches fuͤr Deſenberg im 

aderborniſchen gehalten wird, vach einer langen Bela⸗ 
zetuna eroberten. 

Dir Paderbornlſche Bifchof Imad ſuchte Übrigens 
bon feier Seite fein Bischum außer aller Concurten; 
in irgend einer Parthey zu holten, Wie 107 t ber 
Erzbiſchof Slesfried von Main, elne Klrchenverſamm⸗ 
lang zu Mainz Halten ließ, wohnte Imad derſelben aus 
göten Gruͤnden nicht bep, fondern ſchickte nur einen 
Abgeordneten nach Mainz - Denn diefe Kirchenvers 
ſammlung follte bie Beichwerden der Eenftanzifchen 
Beiftlichkele volder Ihren Biſchof Carl, den der König 
us dem Magbeburgiichen Domcapitel zum Bifchofe 
von Conſtanz befördert hatte, unterfuhen. 

. Die Eonflanzifche Beijttichkeit hatte ihre Bar 
werden zwar beym Pabſte erhoben, allein da Alexan⸗ 
ber dee Zweyte nach Pabſt war, fo hatte derfeibe noch 
keinen "Eingriff - in’ die teurfche Kirchenverfaſſum 
wagen, und fich ſelbſt damit befaffen wollen, Ex harte 
daher die Unterſuchung diefet Sache dem Erzbiſchofe 
von Mainz, ald Primas won Teutſchland, überlaffen, _ 
um folche In einer Collegiaſiſchen Beratgung der uͤbri⸗ 
gen teutſchen Erz / und Biſchoͤfe vorzunehmen, ba 
bon nichts Geringerem, als von Abſetzung eines teurz 
ſchen Biſchofes die Rede war. Die Klage der Con⸗ 
ſtanzen wurde gegruͤndet befunden, und der — 
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ſche Biſchof auf nl” Braciöndlioneiliahgefeßer, ° 
biefe National « Kircennfrfammlahg” ve verfuhr mit sei 
folhen Gllinpfe gegen das Kalſerliche eingefdjläkhene 
nennungsrecht ber Biſchoͤfe, daß fie dem awefer 
Könige ‚den Conſtangiſchen Biſchofoſtab in die H 
- gab, der ihn init dem vacanten Bischume "Dem E 
jtanzifchen Domperrn Otto confetirte. Der- Mach 
ger Alexanders des Zweyten, ‘der Pabſt Gregor 
Siebente, oder Hildebrand, war Andrer Mednue 
18 die geſamten teutfchen, Erz⸗ und Biſchoͤfe die 
Seit, da -befanntlich nach feinem Urthelle kein We 
licher auch freygewaͤhlte Erz, und Bifhöfe n 
geiftlichen Zeichen. des Ninges und Stabes’ ſollte bele 
nen koͤnnen. 
Endlich ließ ſich der Paderbotniſche Biſchof Here 
| bom allgemeinen’ Sitome hiarelfen, und fraf 107 
dem großen Bunde Saͤch ſiſcher Großen wider den Ki 
nig bey. Ein Bund, dee unter andern badurch verar 
laffet war, daß fich der Könia und det Etzbiſcho 
Slegfried von Mainz in die Thuͤtingiſchen Zehnte 
thellen wollten, wofuͤr der. Erzbiſchof von Mainz fie 
anheifchig - gemacht. hatte, den König von feiner Ge 
mahlin ſchelden zu wollen. Der darauf eatſtanden 
vetheereude Krieg bee Sachſen, gegen den Kaiſer 
konnte durch eine Zuſammenkunft zu Cotven 1074 nich 
beendigt werden; wiewoh 1075 der Biſchof von Pa— 
derborn und die übrigen Weſtphaͤliſchen Biſchoͤfe un 
Grafen dein Saͤchſiſchen Bund verliefen, da au 
Djtphalen, oder das heutige Miederſachſen und Tr 
klagen, die größten Beſchwerden wider den ag 
fügrren,. , 
"Des, folchergeftaft auf. feine bifchöfliche Dereichd 
tungen eingeſchraͤnkte Parerbornische Biſchof Imat 
gab, 
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ronga im gleichnamigen Gaue; male 
nie Ber, Zweyte hen, Pderborni⸗ 
— zum De fe der, Kleidung; ner Doms 
m Biſcho ;Meinwert ı abet „gu „ben 
. Zafelgürern deſchlagen deſſen - Nachfolger 
—— Domcapitel zuruck gegeben Imad 
ebe * ſch gezogen hatte j⸗tzt demfelben mies 
— den aͤhrlgen Capitularen dazu, 
ng. des, Biſchofes, erwaͤhlter Domhetr 
en als eine Obedlenz, außerdem 
ft e, der ‚alle, domenpitularifche Hüter. befannt« 
yalten Hatte, adminiftriren, Diefer ‚Ber 
alten Bea. Gutes, Moronga: mußte. fich, wohl oft auf 
mfelben Bien . und ‚brachte den. ‚übrigen; Dom⸗ 
n ber chmack zur abgefonberten. Haus haltung 
ben - ke liege ein Morungen, unwelt ‚Böts 
tingen, . 1,68 3 war wohl. ‚ein, Danntort des secpnamlag 
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R kr bb ers, ah Iten "Sebruar, , Dan 
Ag fe ftätte nicht , da damals das ðeſch noch 
Br ee daß keine deichem innerhalb den Kirchen 

A ben follten ,.; ‚pie das Beſetz lich. aus» 

e Kirchen follten durch Leichen . der 

Bm Herunglimpfet werden. Die erften Chriſten 
a. ‚hierin feine VBerunglimpfung der Kirchen, 

b — über den Gräbern ber. 
{ deren keſchen ſie nicht. felten durch heimliche 
— * mung berfelben der Mißhanklung der Heiden 
intjogen Hatten; anlegten, und zugleich das Gebaͤchtuiß 
* Todten beglengen. War dieſes 
Bedächtr ade fuͤr den Todten, war es eine 
ine Forblite bey Gore; wenn die'tebenden 
andels wegen moraliſch gewiß wa⸗ 


"ans eſchichte. 3 sen, 
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“geh, daß hm im jener Welt wohl ſehn würbe ; iſt 
Controvers,dle ein’ Kirchenhlſtorlker dieſer Jeit 
wiege anefchelden Farin, ¶ Fucbicce fir die Tsdeen 
Ügehreder cathollſehen · Kirche die dunch die Kıöfkeif 
dationen des Mittelalters ſehr entſtalter iſt Bat 
v„vom ſteten Oebete unrichtige Begriffe Hatte,"und. f 
lich dein Gebere der: zur Ehre Gottes und MWopif: 
"bet Menſchheit betenden und wuͤrkenden — 
"chen und Weltlichen fi nen wahren: Werrh'niche £ 
legte; ba man einen“ ſchlechten sebenäwandel . du 
ſogenannte fromme Stiftungen: ‚erfeßen w ön 
glaubte. 
» Was abrlgens bie Regel, "Kopie: ehe‘ in: $ 
hen zu begraben ‘berrift,, fo mar esieine Ausnah 
ehon der Negel;; daß ſolche etwa In einer an der Kir 
gebaueten Capelle, in einem kleinern Mebenthurme, | 
— wurden. Die Audnahme bon der Regel wii 
die ſogenannte Erhebung der Gebelne aus el 
eh orgenen Ruheſtaͤcte in eine öffentliche In der K 
che vorm Altare jür Regel bis Urſachen der mit al 
Kuaͤnſten und Wiffenfchäften ſtelgenden Arzneykunſt al 
| —* in ‚Kirchen. —— * 
* wuren. — * 
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2 ach Imads Tod blieb der Paderborniſche | 
»fehöflihe Stuhl in den damaligen Trubeln des Neid 
worin die. Pischümer nicht Bas Herz harten, ihr Wal 
s;secht auszuüben, einige; Monate tanz unbefeßt,- W 
she aber zu dieſer — dem * dem natürlich 
DER | % Dr ae Rech 
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Nichte! gegruͤndeten Herkommen und Kolſerlichen Pei ⸗ 
vegien noch die Wahl harten, dabon gab das: Erſmife 
Eilin-nocdh in dieſem Jahre 1076 en: Beyſplel. Der 
dettige Erzbiſchof Anno war geſtorben. Es hlelten 
dahir Abgeordnece· von ber. Eölintfchen Geifttichreit: un 
vom Volke CMogiftrat‘der Stadt Coun und: Edele des 
Erzfilftes) gu. Goslar beym Könige um einen muen 
Ehblſchof an, der ihnen aber nad) feiner Att einen 
slarijchen- Canonif, Namens Hildolph, aufbuͤrden 
wollte, den ſie nicht annehmen konnten. J 
Aber der König war fo laut, nad) der damaligen 
Denfungsart , nach Rom ans geiflliche Haupt bet 
Ehriftenheit , wobey man das weltlidje nur belangen 
konnte, verklaget worden, baß ſchon fegaten des jeßle 
gen Pabftes Bregors des Siebenten zu Goslar waren, 
bie den Kaiſer nicht etwa vor eine Meichsverfammlung, 
wie ſolches das Amt des Erzbifchofes von Main; ges 
weien wäre, ſondern nach Rom vor das päbflliche Ges 
ticht eitirten /wo dee Pabſt eine bifchöfliche Synode 
td feinem Sinne halten wollte; und den König mit 
Wi &zcommunlcation bebroheren, wenn er ſſch dortem 
sche ſiſt lren würde. ' — 
Der König: erfchlen nicht, und berief obenbrein 
eine Verſammlung teutſcher Biſchoͤſe nach Worms, 
die, ihter vier und gwanjig, worunter abet von den 
Saͤchſiſchen nur der Erzhifchof tiemar von Bremen und 
Benno von Osnabroͤck waren, den Pabit abfegter. . 
Roͤmiſche Päbfte ein »-und abzufegen hatten bie 
Römischen Kaifer bisher In Uebung gehabt; die Paͤb⸗ 
fie hatten ja ben teutſchen Königen das Roͤmiſche 
Kalſerthum und bie Oberherrſchaft über ale Mächte 
ber Erde geſchenkt, fo harten fie fich auch ja felbft ber 
Kalſerlichen En . unterworfen, -— Aber 
y . r = 2 r * nein; 
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N . awaͤrde war der Mond, der, van der 
*— der.ber Sonne, feinen. Glanz erhalten 
ſollie. ODleſes Sonnenlicht: wurde nun dem Monde 
enizo nyund er er behielt nicht mal Glariz genug, das 
Reich zu erleuchten. Die teutſchen Könige 
wo -ı Römilchen.. Titularkaiſer hatten Biſchoͤſe und 
en mis ihren Domänen zu Regenten erhos 
ben, Herzoge ,tandgrafen, Pfalzgrafen, Dlarfgrafen, 
Mrafen, hatten: ihre Aemter erblich gemacht, und ſich 
wit dem Schwerdte obendrein noch anſehnliche Ge⸗ 
blete exxungen, jetzt approbirte Rom das alles ‚und zer⸗ 
trat die. von ihm gefchaffene Roͤmiſche Kalſerwuͤrde und 
zugleich die teutſche Koͤnigswuͤrde in Staub. Die 
chlmaͤriſchen Nachfolger Auguſts und Juſtinians wur⸗ 
den ohnmaͤchtige Wahlkoͤnige wit ſtolzen Titeln. Aber 
die ſtolze toͤmiſche Weltſonne hob die teutſchen Reica⸗ 
Händen wie ‚fie durch die Wolfe ber: Reformation wie · 
ves verdunfelten. , u: 
Bauaͤr jegt, proſtituirten ſich die key. Häunter: ber 
Shriftenpeir noch „; ohne daß man das Ende davon er: 
zarhen konnte. Mach: der. Abſetzung des Pabſtes fürs 
te der König feinen den Eöllnifchen aufgedrungenen 
Erzbiſchof Hudolph mit gewafneter Hand in Coͤlln ein. 
Und um ben Uetrechtiſchen Biſchof Wilhelm, dieſen 
vorzuͤgſichen Anhaͤnger des Koͤniget, noch mehe zu ge⸗ 
winnen, und ihn zur Einwelhung Hildolpho zu vermd⸗ 
gen, vergab er Wilhelins Schweſter Sehne, Poppo, 
das Bischum Paderborn. . Der Uetrechtifhe Biſchof 
Wilhelm war eig Graf von Geldern, der jetzt Paderı 
‚bornifche Bifchof — aber ein ebler Herr oder Dysaft 
„ber Herrſchaft Holte im Oondbruͤckſchen. 
Poppo was: vorhin Domprobſt zu. ‚Bamberg: gei 
ode, MB, ‚Dom: hossigen Domeapitel er 
sc afı 
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md Ko m zum Pabſte Gregor dem Slebenten 
abe Bun ', wo er auch bewirket hatte Baker 
of Hetimänn: durch den Pabſt abs 
* — nachdem wider gedachten Bam 
B unter andern deswegen Klage erho⸗ 
em war, daß er die Bambergiſchen ag 
waltchätig mit Mönchen beſetzt härter 
tetaber das Bischum he nit tan 
la German ‚; nämlich! mit dem Goslariſchen 
mie Rı ipeet, toleder beſetzet. So fehlen das weltll⸗ 
A er der CEhriſtenhelt aͤber das’ geiftiiche zu trium⸗ 
var ie diefes. And alle Biſchdfe die den 
1 abgefege' Härten, in ben' Bann that, Worauf 
er Felde des Königes aufs neue gegen Ih 
T ‚bie Anhänger des Koͤniges, ſo fehridl 
Furcht vor den paͤbſtlichen Baun ver 
fr elfelger "feine Parthle hleltenSelbſt 
— Wat peite fg in Päsftic » und 
Faͤr den Kälfer ſchrieb ſogar ein 
al, De —* geben ‚Gregors des Siebenten 
a —* Fulde der Scholaſter Bernard In 
I. vſcyrleb eine Apologle des Pabſtes. 
da der ‚Könige dermalen die Degen 
ler Federn: und erſtere großentheiles 
— Vatleans in die Schelden 
her ohren, formußte ſich der Königndlie 
Dreh 2 Super — Ende Zanna⸗ € 
hal HT 1943 v n aß E. 
— Die, spappt zwar ſelbſt —S BE 
ei rel eltern): aber der Konig auch einen 
an,” mb” dleſer Gegenkonig 
1 ble —* Krone nicht 
— — a wollen un * 
er 


* Bat. 
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232 BT 
ar Dee dem Könige ‚nnehft: dem: Eriblfchofe- El 
wi Bremen;, ‚und. dem Dilchefe ‚Eme;bor. 
unter. den Soͤchſiſchen Biſchoͤfen ſtets gerteue Di 
bröcttfche-Bilchof Benno erhielt bey die ſer Gele 
heit feine Zehnten zuruͤch, die bie Abteten Torvey 
Herford feinem Bathume bisher vorenthalten: hat 
und ihm auf jener + Wormſiſchen Synode von 
Biichöfen und: ſogar von ig. Aebten zuerk annt mar 
ſo — Urſache hatte ,;:die Parthle des Pab| 
Wi te ee, BET 
Zu, bemyweltee um. fich grelfenden buͤtgerlic 
Kriege in Teurichland, wurden aber die paͤbſt lichge ſinc 
Prälaren, wo nur der Koͤnig die Oberhand hatte, alle 
hhalbes vertrieben. Diele Schichſal traf auch d 
Biſchof Altmann von. Paſſuauaa.. "u | 
rn :DBie.dieter von ber, Kanzel das voͤbſtliche Berl 
der -Prieiterehe verkoͤndigte, kam das: Volk fo in Wu 
Baß er ſich nur durch die Flucht aus der Sebendgefa 
garten» fonnte, In ganz Frankreich erweckte belanc 
lich das Verbot der, Priefterehe Empörungen; und 
iſt auff llend, daß diefes Werber eben: In: dieſen Trube 
daͤrchoeſetzt werden mußte. Eine ganze zahfrelche Elaſ 
on: Menichen zu einem willkuͤhrlichen Geſetze m 
Ereommtunisationen; zu, zwingen, Dazu konnte nur el 
Zeupunct erwaͤhlet werden, ‚worin das etrſte gekroͤn 
Haupt. ſchon durch Excommunication gu Boden la; 
Ant: nen: Nachen eines Königes. trat ein Cuniacenſe 
Benedietiner · Moͤnch, Gregor der Siebente, wa 
under‘, daß betaubte Biſchoͤfe ein Geſet In Ihre 
eigenen: Sptengeln exequiren muſten, tat fie.nicht ge 
mocht hatien. Zum: Scheinvorwande deg Ver bote 
den Vrieſterehe wurde die Entfernung ber. Blmonie gu 
braucht. Im erſten er komte das: zum Theif 
F Br wagı 
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ie, de. non der Zeic ſtand Coͤllbat und, Michts 
er. ‚Verbindung mit elnander. A 
nicht ſo — bey Durch⸗ 
ats ber Seiſtlichkeit, als die: nachheri⸗ 
en begnügte füch,. daß die Bufltlie 
Aem Iter niederlegen und in ihren Ehen forte, 
‚ (Presbyteri habentes. uxores aut di. 
#. deponantur),, nach, der ‚Zeit ſtand event 
den ber ih um Cölldas, nicht durch ein feher⸗ 
de der Mönche ,. fondern. durch ein .bloßes 
als ein, Bebingaiß ,. worunter er feine 
balien Fonnte, verſtanden hatte, wide 
‚nicht einmal die. Wahl fen, ..fein Am 
und > ju, den Weltlichen zuroͤck zu treten, 
wollte". Den Kirchendienerg feiner Zeit keine saft 
i u. die ı er fich ſelbſt aufgelegt hatte, die Rach⸗ 
ttl.aber bielten fie unter dieſem Joche, wenn 
bie Borthee des geiftlichen Standes nicht läpı 
u n verlangten. . .,, 
"de —— Philoſophle gab Hier wleder Ak 
— und her, Die Prieſterwuͤrde prägt nach der⸗ 
n die ‚Seele des. Priefters ein unauslöfchliches 
‚alfo ‚Bann, der; Priefter, nicht wieber ein Belt 
3 erben.; Und doch hat man Beyſplele, daß för j 
ze — mit Erlaubniß des paͤbſtlichen Stuhr 
| m Priefterkand verließen und heurarkeren, In 
agen bat der Primas von Teurfchland, vet 
und Ehurfürft von Mainz, einen bürgerlir 
leiter‘, ba ben Gott fein. Unterfchled der Sıcm 
feines ‚Amtes, enrlediget, worauf derſelbe ſich 
Me lichte, Dlaconen und Gubdiaconen wurden mit 
ae dem Zwange des Coͤlibats unterworfen, 
9 in Die Bra adlichen erhalten bey Seiahy 
4 
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Dar" Hurspterbohe" ihres" Geſchlechts lelcht die Erfausyle; 
n weitlichen Stande” zuruoͤck zu⸗ treten. So bar 
Man zu Nom aus: Sägen der Moral "Säge der ſoge⸗ 
sännten PoliclE’ zu machen gewußt: Aber nun fand 
die mit Mißhandiung gefrönter Haͤupter und Biſchoͤfe, 
init Zerruͤttung ganzet Under, mic fo vielem Blutver⸗ 
ieed dem’ Eolibat untarwohfene Welrgeifttichkeit in Ins 
ger’ Verbindung mit Münden und Rom. "Die welc⸗ 
then Heren Hatten‘ an- der geſamten Welt / und Or⸗ 
dene geifrichkeit keine Unterthanen, die Biſchoͤfe keine 
Amts denbſſen mohr· die Weltlichen hatten Teine Seel⸗ 
förder mehr, " Did“ ihte Bedaurfulſſe kennten. Eine 
ae Quelle "zer Werforgung Hhree Töchrer war vers 
Fear; Monhienfiöffer traten ‚an deren⸗ Stelle, die ganze 
et ſchien mit den ünzäpligen nun entſtehenden neuen 
rden, mit den Min Millionen Menſchen verſchlingen⸗ 
veh Kreuzroͤgen ein Kloſter, alle biſchoͤſſiche Sprengeln 
mie be’ Exemtionen ganzer Orden und verſchledener 
Bisthuͤmer ſchlenen eine, einzige Diöced des oberſten 
Biſchofes zu Nom zu werden. Das einzige Gute, 
was in dieſer Periode In dieſer Ruͤckſicht geſchah, war, 
daß dle Dom / und Übrigen Collegiatſtifter ihr geinein⸗ 
Sehäftliches Leben verſltegen. Wie gluͤcklich war dage⸗ 
din bie griechiſche Kirche, die Ihre vaͤterlaͤndiſche Kir⸗ 
cheuſor ache und die Ehe ihrer Prieſter, wie noch eine 
Beltlang: die gothiſch ⸗ ſpaniſche Kirche, beybehlelt. 
en 5 unferm lieben“ Weſtphalen war noch das klö 
ſtorllche Zuſa mmenwohnen der Canoniken. "Deeweger 
flüchtere auch det Paſſaulſche Biſchof Altmann ‚wart 
aderborn zum bortigen Bifchofe Poppo und zum dor 
Mom Enpitelhaufe, wo er, vor feiner Erhebung zum 
biſchöflichen Paſſaulſchen Stuhle, Capltular ind Dom 
ſcholaſter geweſen te le koͤnnte man fehliegen 
8 Da 
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hof Vopoo die Kohigliche Seite niche, 
een Hätte," umd wer konnte das auch ſo ganz 
‚er hielt fich dankbar gegen den König für feine, 
Mm it dem Daberbornifgen Blsthume „Pille 
Mh bee Rilg: fort, vatante Bierhiirer ‚rote 
ulife Chtln I, mit unmürbigen Candibaten ‚grüer 
eſt J blieb Poppo ein ſchwehender auf ſeine 
ungen eingeſchtaͤnkter Bilchof. 1679 
die var Corveylſchen Abte Mark in Se⸗ 
tadı "Hrter etrichtete Michsels kirche mie’ 
d in Segenwart des Corvehlſchen Silfts⸗ 
ech ſchen (Braunſchwelglſchen) Hetzoges 
yet, Der —6 Abt Warin widmete ſel⸗ 
er — als Pfarrer der Kirche, neunzlg 
Walde, worin ‚die Kitche angelegt war, 
nen Hof Balahufon , "eine Manſe bandes uw 
N, eine zu Aidenthorp: u eine zu Werethsk 
F he hat. fich nachhee' wohl tn der erweiterten 
Iren, ‚ bie jegt ſchon eine Stadt (Civitäs) ges 
‚Bid, verlohren. Valahuſon und Werethon 
3 = "Dörfer Dombanfen und Werden ſeyn; 
; a" und Aldenthorp Reden ih benachbarten or⸗ 


—* Abſichten fü Zernichtung der 
ten se der Bisthuͤmer waren, das be⸗ 

Im Laufe des Kriegsfeuers ſchon das Jahr 
a die beyden —8 der Chriſtenheit ſich 
nen ‚Mebenpabft und ielnen Mebenkalſer ge⸗ 
9 Der pabſtuge gat betgab das erle⸗ 
Be gene dem ucuen⸗ ri 
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1. Biſchoͤfe. | 
Der Congreß zwiſchen ben Saͤchſiſchen und Kbe ⸗ 
lichgeſinnten Großen im Bollinger ⸗ Walde on der 
ſer 2087, wobey der Paderborniſche Biſchof von. S 
ten der Sachfen dar, zetſchlug ſich, und mie ‚der. Se: 
nig Nom belagerte, erwaͤhlten feine Felnde, da IF. 
dolyb von Schwaben geſtotben war; - Hermann oa 
fupenburg. zum, Gegenkoͤnige. DENN, 


F Oh, 


Dieſer ‚beftätigte. ben Abteyen Corvey und yeı 
ford ihre Rechtſame, verfprach ‚mit ihren . Gütern, Pie 
manden zu belehnen, oder zu anderm Gebrauche ‚z 
verwenden (nicht gu biſchoͤflichen Tafelguͤtern zu mc 
chen; ein Stich auf den Koͤnie), ihre Kirchen und arı 
dere Zehnten in Bisthuͤmern, vorzüglich in Bre 
miſchen, - Dengbrädifcher und Paderborniſchen foHter 
fie. ungeſtoͤhrt behalten, da Ihre Präbende groͤßtent hei 
les. aus Zehnten beſtaͤnde. Diefes legen ſich die Äb⸗ 
wyen gegen ben Osnahruͤckiſchen Bifchof Benno gebeer, 
der die Osnabruͤckiſchen Zehnten vermöge ber Urkunde 
des Königes. zuruͤckforderte. ee 
Aber der König eroberte 1083. Nom,..fährte ſel— 
nen Gegenpabſt mit gewafneter Hand.ein, und. raͤchete 
ſich für Caneſſa. Gregor der Siebente mußte. nach 
Salerno flüchten, und dort unbekannt verfictben, und 
Henrich der Vierte kehrte als Kalfer nach Teutfchland 
zuruͤck, drang bis Mainz durch, wo er das eben vocante 
Erzftife einem. Halberſtaͤdtiſchen vom Pabfte ercommunis 
eieten Domperrn vergab, ‚und fo feinen. Anhang mit 
dem Erſten der. teutſchen Erz » und DBifchofe vera 
ärfte, ET Pa N at 2 einen — 
Unter dieſem fuͤr den Kaiſer gluͤckllchen Wechfel, 
ber Digge verſtarb ‚per, Paderbornifche Biſchof Poppo 
1084 den 28ten November. PERF 
XIV, 
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arich Graf von⸗ Aſſo, 
Pe“ „Be * an EP — ® DEE) 
lea Ur er 


olger ae ber p Mebentänig 
‚ber, Daperbornifc, en ——— 
om. des päbfllicber.-tegaten , des wo. in 
— — jebenden, Pabſtes 
Seben Sentichen, Grafen von Aſſo. 
chen Confirmation der Pas 
a Blfdte Der Kalfer Heneich-1V hin. 
5 was. Dischum an den, Grafen Henrich von 
J Paderborniſche ernannte Biſchoͤfe waren 
Selten Häufern, jener . von Affo over Wins 
3— ein Hildes heimiſches Amt, dieſer von 
———— Cdliniſchen Herzogthume Weſtphalen. 
we ließ: ſich zom Bifchofe weihen ; „,Brafı;Affo 
‚m u Bende Competenten, wie ‚überhaupt. bie 
ei d Seinde des Kaiſers, hielten 1o85 zu Ges 
gen in Svoͤringen eine-vergebliche Conferenz, die 
d nur mie Thaͤtlichkeiten endigte. 
Die Feinde des Kaifers verſammelten ſich darauf 
8 dlinburg , wo der Mebenkönig Hermann und der 
rtliche Keaar auch erfchlenen ; und Oregot der Slebente 
uchemäßiger Pabft, Henrich, Graf von Affe , als 
htmäßiger Biſthof von Paberborn.anerfanne wurde, 
y —* — hlelten der Kaiſer und der fegar des Ger 
fe yabftes; Siemens des, Written mit ihren Anhängern 
eine —— zu Malnz, die noch zahlreicher an 
Dbfen war, als die gegenſeltige Quedlinburgiſche; 
N p der. Dusdtinburgifchen waren Lie, Erzbifihöfe von 
g und Magdeburgi.ibey diefee die Eribiſchoͤfe 
on MainyjiZrier, Colnsund Dremen , zu Quedlin⸗ 
vr sei zu Mainz fiebzegn 


— Bu. 


Rx + 
R 4 


2.08% — 





#4c Bilſchoͤfe. 


Sie die Oudunẽ oiſche un es 
den Siebenten als techtwäßigen Pahft, und Hear 
von. Affe % sechtmägigen Biſchof von Poderborn a 
erfänne, so ertatifite"Ble Mtatnziihe nit edlen ande: 
Dabft als Elömene sen Brltterr"Hindn immanperse 
Bornifchen Biſchof als Hautleh von Wertze Haren 
Biſchofe zu Quedlinburg den Pobſt Cheinans dan Dei 
gen und- vie Maingiſchen Blijbfe ereöitmihidtrez- > 4 
ertommunleltten jetzt dleſe Gregorn den Slebenten u er 
die“ Bifchöfe zu Qudiinburg. Das konnterabe 
Gregorn fo wenig -fchaden: als hilßen;: darıer no c} 
im:' ——* ‚Sabre ‚ang feinen: — &i 
verftärb: Du se J NEN as: 

Dei ; Pariborüifi Biſchof Henrikh Graf vor⸗ 
Aſſo Hingegen: wide 1089/nachdem der Kaiſet file s 
Mebenkdalges entlediget, und Meifter‘ von gar) Sach⸗ 
fen gewothen war, aus feinem. Blathume vertrieben. 
Er: gieng lach) nun. er Er Er * via 
Sähreinachher. ne ee nina 


ee 





ware BR ra * ad 2 N Na F 
dd“ wet.» imaten anal: m 
—X Xv Henrich N, Graf von Bel, a 
er YaRR ner tern Fnazi Zn 127 ; 
ums | — 

Der Koalſerliche Saidel Hemich der San, 
nf von Werlein sehemäliger: Canonizu: Bosiory 
Bam nun jum Beſitze des Bisthumes Paberborn. 2:; 
Edr veſtaͤtigle 1093 7. wie der eahemalige Corvi 
ſche Abt Märguard; der zum Bisthume Osnabruͤck ge⸗ 
köngt war); dieſes Blsthumes entſetzet wurde, ind ſo 
aller Saͤchſiſche Biſchoͤfe, außer) Bu 
ko fe eh kon Magdeburgh, dep: ne. m 
- rd abſte 
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Pabſte⸗ bein Dritten ‚und nicht Urban dem 
Zweyten inges;, hen Klojter Abdlnghof ip Padc born 
foigende kung. 
 Dregiedefe Bruͤder hatten ihre Erbſchaft fo gethel⸗ 
det, daß Derseine-das Gut Eoftilde, der andere Dber: 
‚Aolttulon, ‚Ber dritte, Nemens Iwico, Unserhoithufon 
befonimen Hatte. Der erilere vermachte fein Gut 
Colſtide der Paderbornlſchen Domfirche, der jwegte 
huſon der heutigen Neichsabten Werden an der 
Rhur. Damit nun der dritte wider biefe Schenkung 
nichts einwenden moͤgte, fo vermachten dle beyden übrts 
gen Gebruͤder demſelben noch von ihrem Anthelle ven 
Stein (Lapidem,, St’inbrudh) Agifterficgn im bes 
‚nachbarsen Walde, und dieſen Waid felbft- bon ber 
Spige-diefes -Steines an bis an die Seftinarfe bon 
Untergoichufon und des benachbarten Dörfes (Pag) 
Hornon, ....Mebachter drister. Bruder Imſco „vereküte 
diefe Guͤter auch auf feinen Sohn Erpho; fo de wohl 
die ‚benden: andern Brüder den geifllihen Stand vers 
muthlich, ber. eine als Paderbornifcher Domherr, und 
ber zweyte als Denedictiner zu Werden, ermähler hats 
ten, Erpho ſtarb ffruͤhzeltig, und hinterlleß feine 
Etbſchaft feiner Mutter Ida. Diefe verkaufte dieſelbe 
mit Conſens ihrer Tochter Witſult, Ihres Tochter. 
Mannes Everhards von Veltheim, und der übrigen 
Erben, dem Kiofter Abdingpof für vierzehn Pfund 
Olisers. Vorher waren aus: diefen Guͤtern fchan jähr, 
lich fee. Schillinge nad) dem, Kiofter Abdinghof auf 
den Sterberagen des Srafen Ottos und feines Bruders 
Boſicos entrichtet worden, wozu biefe Gehruͤder ein 
‚Capital von zehu ‚Marken geffifter hatten, Im tippis 
ſchen an der, Paherbornifchen Graͤnze llegen die jetzige 
Stadt Horn und das Dorf Kolſtedde. In, ee 
7 — 7 lſchen 


u Wiofa 


nlſchen liegt Holthuſen, umwelt von vblgen ref 
‘sen; Agſſterſtein ift der beruͤhmte Fels Soiſter öt 
‚Erieritein, . . 

"a. der. Urkunde nennet ſich der ſſchof he 
Hy“ von Gottes Onaden Biſchof der Paverbornifd 
Kirche.“ Am Ende zeſchleht eines bifchöflihen ‚Sie 
Erwähnung. 

Im nämlichen Fahre war der‘ Päderkornif 
Biſchof Henrich I: und die beyden uͤbrlgen Sächfifd 
"Suffragandifchöfe des Mainzifchen Erzblschums . 
Huͤdes he im und Verden, auf der Verſammlung 
Helligenftapt Im Eichofeldſſchen, w wo der Er biſchof 
Mainz die. Stiftung des ehemaligen berühmten Be 
‚Berligsticfteeg Buröfeld bey Hannöverifch ‚Münden, 
drafen Heintichs, Sohnes des Saͤchſiſchen Seo 

‚Dito, beftärigee. 

Dieſes Klofter wurde mit Benedleilnern von C 
vey unter. deſſen Abte Marquard beſetzt und wurd 
beruͤhmt, daß ſich die Benedictinerkloͤſter Niet 
‚seutfchlandes zur Bursfeldiſchen Congregation, 
einer Are von Mutterkloſter, hielten. Zur Zeit 
Reformation fiel Bursfeld, wie alle von den Vorf 
ren der Landesherrn geftiftere Kloͤſter, rechimäßig 
Hannöver ruͤcf. Burofeld lag übrigens noch In 
Paberbornlichen Didces an der Gränze der M 


den. 

& iſt auch bey dieſer erz ⸗/ und bifhöflichen € 
firmarion des berühmten ebernaligen Kiofters Burt 
merkwürdig, tie ihm die bifchöfliche Erlaubnlg-erı 
let wird, feine Kiofterkicche zur Pfareficche zu geb 
chen, Todte zu beeidigen, "da; die erften Kiöfter! 
Weltliche waren. Der Erzbiſchof Ruthard von M 
ſpricht in dieſer Beftätigumgeurfunde eines. im fi 


XV; Hinrich IL, i4, 
‚Erjbibees Iie genen ¶ Kloſters im Tone eines Pabftes, 
und doch unterfchrieben ſich unter andern auch die drey 
Aebte von EHrvep ) der doch Hoi der Päderbornifchen 
Disced eremt feyn wollte, bon Helmershaufen, fo 
betanmlich nicht mehr eriftice, "und von Abdinghof 
oder Paderborn. r En 
„1997 war ber Biſchof von Paderborn beyin Kalſer 
‚m Ötene Über der Weſer, wo ber Kaifer der Abtey 

Helmershaufen ein gewiſſes Gur Suthmes hete confirs 
mirte, welches: eine edeie Marrone Cunihild und ihr 
Sohn Reinold derſelben geſchenket, und wofuͤr Neb 
nold ſechs und dreyßig Mark einpfangen Haste ‚ , feinen 
Kreuzzug damit zu beftreisen, da befannelic) ih piefer 
Kreuzzugsperlode das fogenannre gelobte Sand gan 
Samilten ‚- Ktöfter und ganze Suͤter verſchluckte. Die 
als Zeugen aufgeführten Bifchöfe , und unter diefen ver 
Biſchof von Paderborn, werden Faͤrſten des Reichs 
genannt. — 
Bon Gronde begleltete unſer Blſchof den Kalſer 
wohl nach Mainz, wo, eine Relchsverſammlung gehal⸗ 
‚ten wurde, auf welcher der dortlige Erzbifchof Ruthard 
Eeeſetzt, und Adalbert, Kanzler des Kalſers, zu feinem 
Wachfolger ernannt wurde, well Nuchard an dem Ges 
„mes Antheil genommen hatte, welches die erfien 
Kreuyugsheiden im vorigen Jahre wider bie Juden am 
RHeinjtrome veräber harten, Vorher hatte der Kalfer 
den übrig gebliebenen Juden ihre Rechte verfichert ; da 
benfchuß damals nocy ein Kaiferliches, und noch 
nicht ein tandesherrliches Necht der Regel nach war, 
Dlie Zap w Kreuztitter vermehrte dleſes Jahr 
bee Münterifche Biſchof Erpo mit einem großen Se. 
——— Edeln; Tags vor feiner Abteiſe 
Dane? er noch In der Münfterifchen Dewmfirche eine 
Ri. 


öffen: 
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— —— Verkuͤndigung ‚ber, Dprzelßpng-t 
Sünden, ‚oder Abſolution, ertheüt. Diefes - Kirche 
Aetenſtuͤck des Johres 1097 verdient wörtlich angefüf 
gu werden: — —— 
3Idus Februarii, cum in majori:Eeclei 
'Mönaflerienfi altare in honorem $..joanms Ba 
‚„tiftae confecrarem;.quo etiam die pgrnyentes 
"Ecclefiäm introduxi & reconciliatiogem , &,indu 
"gentiam, ‚totis Votis, tofisgye animi yiribus, ‚quo: 
poteram, facere infliti,, utpote fequenti.die Hu 
sololymamityrus,,;..- nn --:, 4 ga. tn. 
„. „Die Urfunne, wopon biefes ein Schluß if, h 
Bochpik im Leben Erpoß,,  : une > 
Der Pader borulſche Blfchof , Henrich IL [chent 
“Tıco dem Kiefter Helmershaufen mit Conſens & 
Padetborniſchen Cleriſey, worunter.. man., fchwerfi 


„allein nur das — aka ten ‚das Parr 
r 


nattecht uͤber die Kirche zu Thesle, weiches Tidelf 
ſeyn mag, mit. allen davon abhangenden Nutzunge 
„sole Zehnten Aeckern Wiefen, Waldungen, Fiſch 
teyen, dann ben Zehnten zu Mulhen, wogegen ſch 
‚ ber Blfhof Poppo die WWefer » Fifcheren zu Herftelle « 
halten , dem Klofter aber auch fchon das Parronatrer 
über fieden Kirchen gegeben Hatte. 
Das Jahr der biſchdflichen Ordination iſt, ob 
der Regietungsjahre des Kalſers zu erwaͤhnen, v 
Henrichs Ernennung zum Paderborniſchen Biſch 
duch den Kalſer, und von ſeiner Weihung 
rechnet. se it 
Das Klofter Abdinghof In Paderborn hatte ı 
Sur im Gaue Dffentorp in der Bogtey des Grafen Hent 
Riet becke von einem Bodico für zwanzig Marf-gekauf 
und zum Kaufſchillinge einen fbernen Kelch. verm 
ze Su di bi 


bt; biefer Kauf war hernach auf dem Santgerichte bey 
Zhuneresberg (placito) des tandrichters (praefidis) 
Erphe unter Königlichen Banne beſtaͤtiget worden. 
Petzi ſchenkte der Biſchof dem Klaſter das Zehnrreche 
Über gdachtes Gut, auf Erſuchen des erwähnten Bo⸗ 
dico, der dieſes Zehntrecht bisher zu behen gehabt hats 
tt, betätigte zugleich aus bifhöflicher Macht und Bann 
den Kauf - und Derfaufconsract. 5 
‘1101 wuerde Abdinghof auf feine erhobene Klagen 
tiber bie Vogte und andere Herren, die es fühlten, 
do Klöfter alles an fich riffen, und den Weltlichen 
hier feine Berforgumg übrig blieb, ala der zum Coͤll⸗ 
bat geſwungene geiftliche Stand, In bifhäflichen und 
Imdesfürftlichen Schuß genommen, Es wäre um. 
diefe Zeit um die Kiöfter gefchehen gewefen, da fie zur 
ſſon nicht mehr gebraucht werden kounten, hätte 
ve Schwindel, Palaͤſtina zu erobern, die weltlichen 
deren, die die Verdlenſte des Adels in Nauffen fegten, 
up zu Haufe nicht rauffen durften, nicht erariffen.- 
Nhet tuͤhret der MWiderfpruch diefer Zeiten, Kloͤſter 
Wplindern und zu bereichern, neue zu ſtiften, damit . 
bn-hitannäpendem Tode die. Fürbirten der Mönde‘ 
auberepenn erutfchuldigen mögten, War der wehrloſe 
Botun peptändert.,- fo beteten Mönche füc den verfters 
benen Pländerer.. I I | 
Uber diefer Hifhöfliche und landesherrliche Schuß 
wurde dem. Kiofter Abdinghof auf einer Art von fands, 
tage, wozu bie bifhöflichen Synden, nachdem fein 
Salferlicyer Miflus mehr erfchlen, leicht ausarten konn⸗ 
th, ertheiler. Es waren gegenwärtig; ber Abt von 
Helmershaufen , und fein Abt, mie Fein Möndy von 


Ahdinghof, der Domprobft'Nötger, bet Domdechant 


Künhold, dahin noch eln Probſt Conrad, welches wöhl 
Woddigen Geſchichte. K dd 
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ein Probſt des Colleglatſtiftes Bustorf iſt, yier 
nannte, und überhaupf alle Domherrn; worumter 
Kellner (Cellerarius), Bernard, außer den Vier 
genannt wird. a 
- "Unter den Weltllchen war; Carl, ein Sopn ! 
Königes der Dänen oder von Daͤnemark, ber viellel 
vom Zuftande der dortigen Miflion Bericht abftarte 
Dann neun frege Herrn (Liberi homines), worun 
noch zwey Grafen waren; endlich. ſiebzehn genanı 
- Minifterialen, zum. Beweiſe, daß dle Erbbeamten v 
den Freyherrn unterſchleden waren. 
Aber das einzige, damalige Paberbornifche Kloſ 
Abdinghof Fand den Weltlichen, wie geſagt, Im 
ge, und fie flfteren doch elm neues zu Flechtorf 
Waldeckiſchen an der Paderborniſchen Graͤnze. DI 
Stiftung machte eln Graf Erpo von Pabberg ; ui 
diefe Familie beunruhlgte die Kicchengäter dieſer Gege 
am meiſtTe. Pe 
Die Grafen von Nytehe wlderſetzten ſich dieſ 
Stiftung mit zewafneter Hand, well fie behauptete 
rechtmäßige Erben der Güter der en 
lin Beateir des Grafen Erpo von Pabberg,, die all 
wohl eine Gräfin von Nytehe war, zu ſeyn. Di 
Stifter mußte alfo die Stiftung zu Bed’ ander fin 
im Pabderboruffchen aufgeben ,, und fie. nach Zlechtel 
verfegen. Der Beweggrund zur Stiftung. war, Di 
er die Bürger von Herbufn (Heringhaufen” im. Ma 
deckiſchen) erbaͤrmlich mitgenommen, und In It 
Stadt Feuer geworfen, auch ein Kreuzbild, welche 
bie Bürger aus der Stadtkirche, um es dem Brand 
‚ ai enthlehen genommen, und unter biefem Kriegezeich 
einen. Kreuzzug wider Ihn unternommen hatten, mit 
handele hatte. Die geplänberte Stadtkirche be a 


ut 
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Venſe landes, und ſtatt an eine Entſchaͤdlgung für 
Bürger zu denken, bekamen die Benedletinermoͤn⸗ 
Fechtorf. Die Miniſterlalen des &Srifters , die jetzt 
Ralıtlalen es neuen Klofters mic ihrer Bewilligung 
m foflcen ihre Begräbnläftärten in der Klofterfirche 
and dafuͤr dem Kiofter ais Ihrem neuen Hetrn, wie 
Masisperigen, bey Ihrem Abſterben das beſte Pferd 
Mngehven(adarma des Kloſters) hinterloſſen. Nach - 
m Zode follte das Kloſter ums Jahr ober ums an 
ahr einen Vogt, aber nicht aus der nämlichen 
dillie erwaͤhlen, damit bie (laͤſtize) Wogtey' nicht 
Mlih würde. nu k I “" 
Die Grafſchaft Padberg und mic ihr Flechtorf 
ME hekanntlich der Kalſer Contad II dem Blſchofe 
Diner: 1030 geſchenkt, tie Machfolger Meinwerks 
Be“ eine eblüche davon benannte Famille damit 
£, von dieſer Familie war nun auch Erpo, der 
Sfsee des Kloſters Padberg, der 1113 unbeerbe 
Sein: ebenfalls unbeerbter - Bruder Thietmar 
die Grafſchaft Padberg ans Erzftift Coͤlln gebracht 
das eine andere Famille damit belehnte ‚die 
daß bleſe⸗Grafſchaft ans Hochſtift Pader 
mmen war / daſſelbe heftig befehhdete. Das 
Flechtorf hörte zur ‚Zelt der Reformatlon auf, 
Fchtorf ift jegt unter Walbeckiſcher Hoheit. 
af vem Spndgerichte , welches ber Biſchof 
Hozeinige Tage vor Oſtern hielt, beſtaͤtigte er alle 
WMangen des Kloſters Abdinghof. Namen lich einen 
Danfen zu Curbike (Coͤrbeck), einen Zehnken zu Ues⸗ 
"gen Fiſchwelher zu Rimbike bey der Stadt Par 
’ 












einen Manfen zu Paderborm, zwey Manſen 
MBalyorzon und Satheberninfgufen, dann zwey Guͤ⸗ 
iu Bedintorp und Erpinsorp (Erpentenp), —7 
J Ka Zeugen 


rue u Bifhdfe % 


Zeugen waren ,. die.eben aufm Spubgerichre 
genwärtigen : der Domprobft Rother, dee Domdechk 
. Reinbold , dee; Probit: Conrad. (zum’Baftorf) „ 
noch fünf. andere Domherrm,; Fünf weltliche 5; 
heren, worunter Conrad von Wartberghe und Eon 
von Everſchutte; acht Miniſterialen des Biſchof 
worunter ‚ein Graf Elver; ſieben Miniſterialen 
Kloſters Abdinghof. Dieſes waten ehemallge 
ſchoͤſliche Miniiterialen,. die mit ihren Gütern: - 
Kiofter Übergangen waren, darunter. wird: ein. Hi 
von Gladebach gezaͤhlet; fünf Minifterlalen des dam 
noch freyweltlichen Canoniffinnen » Stiftes Boͤde 
Gudecon), ſechs Minifteriaten des. wertlichen Frau 
fiftes Neuenherſe (Herefe); endlich ſechs Buͤrg 
außer andern nicht genannten, auf Dem Synde Gege 
waͤrtigen. Denket man fich unter dieſen ſechs Buͤrge 


eben fo viele Richter von ſechs Staͤdten, bie die T 


krete des Syndgerichts zu Paderborn vernahmen u 
hernach in ihren Städten zur Befolgung verkuͤndigte 
da bie bifhöflichen Richter der Staͤdte noch die Obri 
keiten derſelben waren, und bald erft aus den Richtern uc 
Schoͤpfen fit) Bürgermeifter und Rarheheren na 
Art der Italienifchen Städte, . deren DBerfaflung t 
Kreuzfahrer Eennen lernten, allgemach bildeten, fo h 
man hier fchon einen tandrag heutiger, Arc. Die 
ſechs Städte ließen fih aus den vorigen Urkunde 
errathen. Wahrſcheinlich waren es: "Paberbarn 
Warburg, Herftelle (fo Leine tandtagsfähige Stal 
mehr if), Brakel, Steinheim, Borgentreich, 

: . Dem Streite mit Corvey über die Zehnten mad; 
„te. diefer: funfzehnte Bifchof von Paderborn Henrich J 
Graf von Werl, großmuͤthig ein Ende. Er rot die 
Zehnten bey Hörter. und den. benachbarten Deefhafte 

PO: 8 N 









KV Henrich II. 139 
1 diefer ‚Abtey ’ unter deren Abte Ecbert, 
——— ab; woruͤber aber keine foͤrm⸗ 
ſondern nur eine Annotation oder Ta⸗ 
wurde, da dieſe Zehnten dem jetzigen Hoch⸗ 
ht * vlel werth waren,» ald dem ehemaligen 
Be zemenpmüifgen ar don Sehnten beſte hen⸗ 


* Baberborn — r107 einen Bes 
dem Fuͤnften, der zu Corvey 
3 -Kornmeifter Ezelin auf einem Minifte 
Serichte abſetzte weil er behauptet hatte, dieſes 
= if e erblid. ‚bey feiner Familie verbleiben, auch 

m iche dem Kloſter überreicht , ſondern fich 
see zuet, die Zehnten zweymal erhoben, und 
di den! Slebenten ‚genommen hatte, Dem 
Bas: wurde darauf freygeſtellet, fich, mit 

—* Abtes, einen Kornmeiſter zu waͤhlen, 
in ber se olge der Zeiten: von der Wuͤrkung war, 
— mit RR befeße 


58 machte Henrich! 1, “ —* Erſte unter 
N derbo enifchen Blſchoͤfen ‚eine: Reiſe nach Rom 
Ber Pabſie Paſchal dem Zweyien auszuſoͤhnen, 
Ich vom vorigen Kalſer Henrich IV ſeln Blsthum 
atte. Denn uͤberhaupt hatten bie Haͤndel 
m Sregor: Vil und Henrich EV: den. Erfolg, daß 
Ben e in eine bisher anignpbpnliche ſtete Abbas 
Bine, famen. 

h feiner, Zuröchfunft, ſentte er dem Kloſter 
—* das biſchoͤfliche Tafelgut Wilmeteſſen 
des Domcopitels, welches ſelnen Conſens 
| — dazu ‚geben mußte da damals Biſchof 
 Domeapi noch zu Zum in Gemeinſchaft 
en 83 der 
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ber Guͤter lebren. Nach Aufhebimg dleſer Hecht: 
ſchaft war Bennübrigen Staͤnden, wile dem Dome 
. tel, ‚daran. gelegen; daß die ſogenannten Tafelgürer‘ 
Fuͤrſtbiſchsfes ni Stande blieben, Damit das Fuͤrſ⸗ 
chum nicht ſolche zu erſetzen noͤthig haͤtt·.. 
MDas Jahr ara Bi ſtellete in Zeiten, worin: ut 
dem Pabſte Paſchal IT und dem. KalſerHenrich 
uͤber die Kaiſerliche Ernennung! oder Belehnung 
Meichöprälasen . die närhlichen Saͤhrungen, wie uti 
Gregor VII und Henrich IV waren ;selie Keßeren ai 
bie ganz. aufble wer fchtenenen Meynungempaflere, die m 
fich uͤber das Verhaͤltniß der Praͤlaten zu ven Kalfe 
und übrigen weltlichen Seren‘, oder wie man ſich au 
. Brüdte: ve: Kirche zum Staate, mat Tanchel 
oder Tanchelin aͤußerte Geſimnungen⸗ die ſchoͤn zu d 
elten Boanifticens und: der erſten Gründung des Chi 
ſtenthums in Thůringen und: Franken dee Franjo 
Adalbert und ber Schatte Clemens egeheget· hartey. 
3a: Dleſe Taucheuuntſche Ketzerey Rehereh if fett 
Wortverſtande nuch kein boͤſes Wort, ed druͤcket d 
lehrſuͤtze der Kotgaren, Nehemaliger Wölferi an den Ka 
vatiſchen Gebuͤrgem aus; entplelc: "der Pabſt, HE B 
ſchoͤfe und Prieſter haͤtten nur. einen Schatten nvo 
Macht, fie koͤnnten Brodt und Wein nicht in Fleiſe 
und Bus Chriſti verwandeln u. N m. Dlie Anhänge 
dieſer Ketzereiy ihurden, wie alle Verfolgte Schwaͤr 
mer, und wie Alle, dle auf einmal In eine wahre od⸗ 
elngebildete Freyheit verſetzet werden, ausgelaſſene Auf 
ruͤhrer. Sie griffen om Niederrhein und ih den heu 
tigen Niedrelanden um ſich· Der Erfbifchof Friederle 
von Cdlln Heß Rae dieſes mat verſchlebene/beym Ropl 
nehmen and inGefaͤuzniſſe werfen. 
4 j iR u ER " 


— — Und 
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XV, Sientich IL ist 


Sea 17637," fie-ayd unter Namen Catari 
iver geyeiniäre Menſchen ſchon in Böhmen, Tpd, 
zingen „, Eijas „Befännt mgsen, wurden fie In Cdllh 


Vereanng,_ 9,7 5,5 
bieſen Zelten dei Druckes und ber Ausſchwel⸗ 
img ves Aberglaubens und der Ruchloſigkelt, der 
Berfäfterung des Verſtandes ynb des Ringens nach 
Soaſchaften, deren Ueberbielbſel Im ſuͤdlichen Itallen 
und überhaupt im grlechiſchen Nefche verborged waren, 
fengen unzählige," wie ber Abt Ecbert von Corvey, In 
'; für beſſer gehaltenes fand ; wis Palaͤſtina, und 
en Aufklärung von den Weichen; "andere füchren 
in Klöftein Ruhe, ind fanden fie nicht, da auch diefe, 
ülles p en Bullen ungeadjtet ,' ie das hart mit 


— Sal, "von Poͤbſtllch ober Kaiferlihgefand 
j beptändett wurben. Cinige-Hielten den vom Kalfee 
wie Eimpilligung eines berzächriicien Theiles der Roml— 
in Elerifen, und des Nökiihen Volks angefäht 
ab Für den rechtmäßigen, “andere denjenigen, DI 
en Aſcſchoͤfe und acht und zwunzig Marten, ale’ 
: gen Cardinäle, mit einem Scheine einer Kin» 
ing der übrigen  Geiftlichfele umd des Volkes ges 
hätten. — Gonciiien über Eoncilten wurden 
Inweſenheit immer mehr herauswandernder paͤbſt⸗ 
aten vergeblich gehalten, dieſes Schlsma oder 
u veben. m. — 
Auf ber Synode zu Coͤlln 1118 war auch het 
of von Paderborn geweſen, und hatte ſich widet 
FRalfer erläter, ' An gleicher Abſicht hlelt tr bald 
eine Verſammlung feiner Verwandte, bet: ber - 
barten Grafen ven: Werl und beree und feines 
Stiftes Edeln und Rechtsverſtaͤndiger (Tribunörum) 
aderborn. 
uk j K4 Dir 
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Der Grund zu aller Verwlrrung in Kirche 
ER ur daher, —* —* de een be 
doch ‚die Bischämer, und. Abteyen alles verdanke 
bald die Belehnung mic Ring und Stab, . bald: ı 
‚ alle. Belehnung, wie guf dem Eoncii-zu.Nhelms, | 
der Pabſt Callxt II, und, außer ae und Aebr 

fünfzehn Erzbiſchoͤſe und zweyhundert Biſchoͤfe 11 
verſammlet waren, hatte abfprechen wollen, „big 1 
nömlihe Pabſt 1122 den 23ten September zu Worı 
mit dem Kaifer Henrich, V; durch feine fegaten has | 
ruͤhmte Concordat ſchloß, ; vermöge:.weflen ber Rai 
zwar. auf eine Belehnung mit Ring and. Stab, als geift 
en Zeichen, Berzicht: leiftere, und In allen „Bier 
mern, und Abtchen eine kreye Wahl verflastete ,. fi 
abet. vorbehlele, daß dieſe Waplen in feiner Be enwa 
geſchehen ſollten Dennoch ſollten ſtreitige Wahl⸗ 
mit — Metropolltanen und ber „Übrige 


‚ Buffcaganbilhöfe vog.Ihm- entſchleden werben, aus 
En der gewählte —— ‚bie Reichslehne mittel 
hm ‚empfangen,. und, , | 


des Zepters von | innerhal 
Mes Wonaten nach der Weihung {hm huldigen. 
7 .&e-Blieb ed, alfo. moch.zur Zeit unexbutert, we 
elgentlich die Wahl verrichten follte ?_, Dach, den. bishe 
tigen Kalſerllchen Privilegien die Elerlſeh und da 
Zoſk; aber das Cardinalscolleglum hatte die Pabſtwah 
chon allein an fich gezogen, und den Domcapiteln ein 
au.anziehendes Beyſplel zur Machfolgung gegeben. Bon 
päbftlichen Gonfirmationen war aber noch-Feine Rede, ba 
ble Blsthuͤmer und Abteyen Rom Felne Guͤter und fein 

Hegallen ‚verdanften. RE SE 
.&6 endigte fich dleſes halbhundertjaͤhrige Schlö, 
ma, wovon das Hochſtift Paderborn fo wenig, ala lr⸗ 
gend eins In Teutſchland gelitten harte. Die benachbar⸗ 
r , 4. ee 


En 
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1 Stadt Muͤnſter war ein Raub der Flamme barüber 
geworden. un De —— 
Im Pader borniſchen war nodyeln folder Ruheſtanh 
geblieben, daß Die verf.ilene Kirche zu Atlen von 112@ 
an;datte wieder. aufgebauet werden können. Die Bü: 
ter dieſet Kirche hatte der Graf Bernard, Bruder des 
Vollld von Malsburg, ans Kiofter Abdinghof In Pas 
berborn für ſechs zehn Mark una mis dem Bedinge 
— daß. bie. Kirche wieder aufgrbauss. werden 
Be ee \ > Dr v2. 


Diefe Uebertrogung des Pasppmatredhtz über biefe 
bon der Malsbungfchen, jege im Heflichen 
benden, Familie ars Kiofter Abeinghof, , genehmigte 
dee Biſchof im einer Urfunde, worin unter den Zeus 
gen ein Diererich von Vorde war, waht ſcheinlſch 9 
—** eine Stadt im Norden des KHorhjlifted Pa 


en, HERE 
„i Die Paberkornifhe Domfchule harte um die 
Zt beruͤhmte Männer. B. Picelin, der um Stati 
Ahileide willen dieſe Schule befuchte, und, nachher 
Scolafter zıs Bremen wurde, von dba mit, feinem 
Chile Dicmar wegen bes theologiſchen Faches nach 
Dalk reifece, wo er die damals berühmten Theologen 
h und Anſelm hörte, dann nach Bremen aus 
Hüdkeliete, und weiter mit dem Hildespeimifchen Doms 
ituloe Rudolph und dem Verdiſchen Ludolph ſich mie 
der Slaviſchen Miſſlon abgab, wodey er endlich Bir 
If von Altenburg (tüberf) wurde, Diefe Slaviſche 
Niſſon uͤbernahmen mehrere Weltgeiſtliche, z. B. Lu— 
dolph, Eppo, Luthmundus, Voltard, ba die Doms 
ſchulen jetzt an die Stelle der Benedletinerſchulen zu 
kommen ſchienen. Was Fönnte ein Domherr 
Canonik, ohne nur ein — noͤthig zu haben, au 
- , R 5 in 


vi‘ 
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in unſern ie em ſelnem ſchonen Anslönnien,- 
feiner Entledigung von Famillen⸗Sorgen ohneden S 
hisderfchlagenden Geriöden zwang fürs. Wiſſenſch 
en Teiften? — ¶ 

Der Paberbornifähe DiRdof Genie u fan 2 
ben — Day Bi : 

ap ® 1m, y fr o Upm:e 


—2 Beklard von oe! e 


sid gu feinem” ochfolger wurde ber Paderbornifi 
- Bomber Bernat ‚ Donaft bon Defebe im. Osnabt 
Liſchen, gewaͤhlet. 
Dolcile Laͤnge der Sedis vacanz und dle naͤheren Un 
fände feiner "Wahn laſſen ſich miche beſimmen. 
* Denn felne etfte befannt gewordene Handlung | 
erſt vom ısten Auguſt 1128. Damals, beftäcigte ı 
die Stiftung der Benedictiner ⸗ Mannsadten Marier 
Münfter durch feinen Verwandten Gräf, Wldekind vo 
Schwalenberg und deſſen Gemahlin fütheud , ‚une 
warf fie aber’ ber geiftlichen Jurlsdictlon des aderbor 
niſchen Bischumes bergeftalt ‚daß der Xbr und di 
Mönche ſich vom Biſchofe welhen laffen, deſſen & 
richten beywohnen, beffen Viſitatlonen und Befehlei 
unterworfen ſeynſollten. So fange ein Graf vor 
Schwolenberg im'teben wäre, follte der die Vogte 
übers Klofler haben „ wenn er fie nicht mißbrauchte 
nachher aber, wenn das gräflich Sqhwolenberaſſche Ge 
ſchlecht erloͤſche, ſollte das Kloſter zwar einen Dog 
erwaͤhlen, welcher aber vom zeitlichen Bliſchofe von 
Paderborn mit bem — Banne beaſehaet roch! 
den ſollte. 


— — 32 
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XVI. Bernard I. Tr 


20beſuchte Bernard, nochdem er beym Koͤnl⸗ 
a köthar dem Zweyten und auf ber Reichsverſamm⸗ 
ang zu Goslar geweſen war, feine ganze Didces, 
. Welt dann auf Grünen, Donnerftag ein Syndgerlcht zu 
DVaederdorn, worauf er die Rechtſame des Kloſters Abs 
vinghof mit Vorbehalt der biſchoͤſfllchen Auctorität bes 
fätigte. - Unter dem Zeugen waren die Grafen Wide⸗ 
find von Schwalenberg und Berhard von kippe, Grafen 


» 


im $eutigen Berftande. =>"... . — 
7130gub er ein Zeugniß ſeiner richtigen Den⸗ 
kungsari über die Kitchenverfaſſung, da er die neue 
Suiftung des Kloſters Marlenmuͤnſter durch den Pas 
derborniſchen Metropstiton Wen Er zblſchof · Adelbert 
bon‘ Mainz, beſtͤcigen Netß oder der Untetwer fung bed 
—— unter die biſchofliche Didees dabey ſausdruͤck⸗ 
N erwoͤhnte. —A Eh — 3 
382begleltete Bernard ben Koͤnlz boihar N auf 
feinen Romer juge, wobey der König nicht nur ſich zum 
Kaiſer kroͤnen zu laſſen, ſondern and) den Pabſt In⸗ 
Becetig den Zweyten, der ſich nach Ftankeeich geflüchtet 
häfte ‚ wider ſelnen Gegenpabft zu fehlen, zur Abs 
ſicht hatte. "De fiteftigen Pabftwahlen verählafferen 
ne EShnobe auf die andere, wobey jich pähftliche tega» 
ser im Cardlnaͤle immer mehr herausnahmen. Bey 
ben’ Katferwahlen fanden ſich, wie bey ben vorigen 
Zrofituingen” ver Bifchöfe (da Einige derſelben : diefem 
MPabſte ober Kalſer anhlengen, andere jenem), auch fols 
' che kegaren Häufig ein, / wodutch Rom Immer mehr 
mad bekam, fie bey jeder wichtigen Gelegenheit 
[ nad Teurfebland zu ſenden, und NMömifche Plane, 


beſonders wegsen des Eolibats der Geiftlichteit, durch⸗ 
uen.... 
* A u E U Der 
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Der Pabſt Znnocenz der Zwente bezeugte 
y133 dankbar für feine‘ Beflärigung durch ben Ka 
pe deffen ‚Neicheverfammiung in. Rom, ...; Der ;“ 
rtold von Fuſd befam bie Ehrenzeichen bes Mic 
oder Biſchofs⸗Hutes, des bifcheflihen Stabes a 
 Singerringes. Von Corvey war Fein Abt in DR 
anweſend . beffen Aebte Hatten aber ſchon 9818 
Vorrecht erhalten, an beſtimmten Feſttagen bey der & 
hen Meſſe die biſchoͤfllchen Sandallen oder Pantoffe 
und dle Dalmatic oder, den biſchoͤflichen Tolarrock 

gebrauchen, er ira tet MEET 
Die Biſchoͤfe hatten derglelchen Ehtenzelch 
orientaliſcher Deſpoten und, hen Hohenprieſter des gbo 
ſchaften Judenthumes fcyon ; :pnnsen-fie alſo von Roı 
niche mehr. etthalten. Die Echbiſchoͤfe erhielten abe 
te, Pallium oder ‚Miäntelchen von Nom .in>fehr- ver 
juͤngtem Magasſtabe in Vergleichung mit jenen Pallie 
oder Königlichen. Maͤnteln, welche ‚bie orientallſche 
Kalſer den Patriarchen oder, vorzoͤglichen Erzbiſchoͤfer 
gegeben hatten. ‚Belang es Rom, elnen Biſchof de 
Soubordlnatlon feines Srzblſchofes zu engjlehen, „unt 
denſelben fich unmittelbar zu unterwerfen 10, heton 
auch der das ergblfhöfliche Pallium. ———— 
berte mußten doch noch vergehen, ehe man bie Grund 
füße-aufftellete , Fein Erzbiſchof oder bemaͤntelter Blfchel 
fonne einige geiſtliche Jurisdietion ausuͤben, wenn et 
nicht dieſes wollene Maͤntelchen mit ſchwerem Selbe er⸗ 
faufre, und; bey, jedesmaligem Empfange deſſelben, da 
mit jedem Erzbiſchofe fein Pallium begraben wird, Rom 
den Eid des Sehorſams ſchwuͤre. a n 
uffraganbiſchofe erhielten; andere, ihre Abhaͤn⸗ 
gigkelt von Rom andeutende, Ehrenzelchen. Sp ers 
hielten der Blſchof Bernard von Paderborn —— 


ach⸗ 


XVI. Bernard J. 1% 


Nachfolger das rationaleober pe&torale, ein vlolettenes 
Ödultermäntelchen. ' 
&o erinnert beym öffentlichen Gottesdlenſte Alles 
an Yort und feinen Statthalter, Lateiniſche Spras 
Kr, Romiſche Formeln des Gedetes, Ponnficale 
und Presbpteriale Kleidung. Der Pabſt uenner ven 
Bilhof von Paderborn foͤrmlich Aaron, aber Aaron 
mar auch verheyrathet, und ben Kürften von Pader⸗ 
born, Mefes; laͤßt aber bie Jahrt zahl der Kalſer lichen 
Regierung aus. 

Due Parerborniſche mit Römifchen Michts ein⸗ 
tragenden Geſchenken beehrte Biſchof fand bey ſeiner 
Rückkehr das Dach der Domkirche und einen beträchtiis 
hen Theil der Grade durch einen abermaligen 
Brand in einen Afchenhaufen verwandelt; flellete aber 
die Domticche innerhalb zehn Jahren mit der Stadt 
wieder ber. 

Die Abten Eorvey erhielt vom Kaifer die Weſer⸗ 
icherey am der. Hochwehre, welche fie vom KRaifer Lude⸗ 
wig dem Frommen erhalten, aber ide vom Herzoge 
Henrich entzogen war, wieder zuruͤck. 

Diefe Abtey erhlele 1136 einen Befuch des Kal 
fer und des Bifchofes von Paderborn; Erfterer beitä, 
eigte die Stiftung von Marienmünfter und diefes Kilos 
fters Aecht ſame, belegte denjenigen, ber folche verlegen 
würde, mit einer. Strafe von hundert Pfund Gol⸗ 
des, wovon die Hälfte der Kalferlichen, die andere 
Hälfte der bifchöflichen Paderborniſchen Cammer erlegt 

werden ſollte. 

In dieſem Jahre 1136 wird das Paberbornifche 
Benedictiner⸗Nonnenkloſter Gehrden, als das erſte 
Monnenkloſter im Paderbornifchen nach 341 Jahren 
des Paderborniſchen Chriſtenthumes, und ws 

no 


158 Biſchoͤfe. 
Ze als ein freyweltliches Canoniſ men» be⸗ 


kannt. —* 
Denn eine kleine Anzahl von Chorjungfetn 
Stiftsjungfern hatte von dem Eancnifjinftifce Herſe 
oder Neuenherſe (um ;Unrerfchieve des andern Dorfes: 
Altenherſe) einige Güter zu Driburg erhalten, nachh«e; 
aber ihre Wohnung zu Gehtden aufgefchlagen. 'Diefes. 
befiätigte. nun der Paderborniſche Biſchof, und verbot 
alle Gewaltthaͤtigkeit, beſonders der Archidiaconen, wi⸗ 
der die Guͤter und Rechtſame dieſes Stiftes. 

Das Kloſter Marienmuͤnſter wurde 1137 in 
päbitlihen Schuß genommen, und. den Mönchen. defe 
felben-, da die Suborbirarion dieſes Klofters unter- fele 
nem Suffraganbifchofe nicht fo recht. ins Roͤmiſche 
Syſtem paſſete, bedeutet, fich an ben. Roͤmiſchen 
Stuhl (nicht an den Metropolitan) zu wenden, wenn 
ſie Beſchwerden (und dieſe ließen ſich erdichten) gegen 
ihren Biſchof hätten. Zeugen biefer - Schuß +» und 
Schirmbulle waren eine Anzahl von Cardinaͤlen. : 
Aber der Biſchof war fo fehr für dem Eölibat im⸗ 
portirt, daß er Peine Pfarrer mehr bekommen fonntes. 
Er gab daher dem Kloſter Marienmünfter. den Zehn 
ten einiger Pfarreyen, wofür fie die Seelſorge dere 
ſelben übernehmen mußten, So konnten Biſchoͤfe 
gegen ihr eigenes Intereſſe handeln, uud fo hatzo fi: | 
die Zeiten geändert. 

Mit dem einzigen Canoniſſinnenſtifte ——E 
was‘ das Hochſtift Paderborn jetzt noch, und nur für; 
den Adel hat, da das Stift Boͤdeken 14c9 den Augu⸗ 
flinern eingeräumet werden mußte, wollte er die 
» Zwangoperation vornehmen, die fo viele weltliche 
meibliche Stifter, die um diefe Zeit die Benebietinene , 
sBernardiner ⸗ oder, Digabertinerungel ‚annehmen ; oder 

ihre | 
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Äter Mönchen überlaffen mußten. gu- erbulden 
er 4— tete Feind der Biſchoͤfe, „der 
Pabit. verhinderte es dutch eine eigene Beftätigunges 
bule der Meuenherſiſchen Fundatlon vom Zahre 
[U ET = 
9er bes..Paberbornifche Biſchof Bernard gleng 
In fiinem. Eifer für die Mönche und Nonnen ‚fort. 
Nahdem er elnigen Reicheverſammlungen beygewoh. 
nei hatte, berief er 1140 einige Bernardiner aus dem 
Loſter Camp, Im Cdliniſchen, in ſeine Diöces, die 
4, unwelit der Stadt Warburg und ber. Diemel, 
auf dem biſchoͤfllchen Bure Hereitehaufen anbaue⸗ 
im, moraus , Die teiche Abtey Hardehauſen ent⸗ 
fand. , aaa > — 


Mach der Zeit entſtand nur noch eine Fundarlon 
fie Ordensgeiſtliche waͤnnlichen Geſchiechtes / die jege 
fit Erloſchung des. Jeſuiterordens noch forcauerr, 
umlih das Auguftinerkiofter Dalheim; Boͤddeke 
rt ebenfalls‘ ein Auguſtiner⸗ Mannakloſter, war 
— noch fange ein iwveltliches Canoniſſ innen⸗ 
Co Gar das Hochſtift Paderborn alſo fünf 
Wnpliche loſterſtiftungen, Abdinghof In Papers 
Kat, Mearienmänfter , Hardehaufen , Boͤddeke, 

Dalkin. — | .* 
Don Nonnenkloͤſtern, deren das Paderbornifche 
Kachte hat, waren drey in der Haupiſtadt ſind, 
wide 1142 Das Benedietlnerinnenkloſier Gehrden erſt 
db din ſolches zu Stande gebracht. Der Dynaſt 
von Serdenen uͤbergab ſelne Guͤter und ſeine 
tpfarre zu Gehrden dem Biſchofe, um unter 
Dideeſanauctotltaͤt die Nonnen damit zu dotiren. 
. 5 Dieſe 
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et 
Dieſe Güter waren: Fünf Manfen zu Gerbenen, 1 
Biere zu Dallespeim, —— 
Zeugen waren? ber Domprobſt und ber Dom 
chant , nebft noch ‚acht andern Domperen, ‘der ‘Pro 
zum Buftorf; und von Weltllchen, außer zween 8 
fen, Bolquin von Schwalenberg und Otto von Raver 
berg , folgende Freyherrn: von Bulren, von Beſeth 
von Everſchut; unter den Miniſterialen war” Alb 
von Ricketswie. a RE 
m einen Bit ben biefer Gelegenheit über d: 
ganze Waderbornifche dermalige Klofterweſen zu re 
fen, ſo gehören noch ſechs Klöfter don Bertelmör 
chen, wovon die Hauptſtadt wege hat‘, in neuer 
Zeiten dazu, . Diefes Eleine tand hat alſo eilf Manns 
Btöfter wind acht Nonnenkloͤſter, in allen neungehi 
Kiöfter:: Das etwa viermal dad Paberbornifche tar 
— Hochſtift Muͤnſter hat etwa zweymal ſo viel 
Kidſter. — x 
1144 zeigte ſich der: Biſchof von Paderborn alt 
Fuaͤrſt und Heerfuͤtzrer. Der-Graf Conrad ven Arens 
berg griff das Hochſtift an, wurde aber von den bifchöfi 
Hohen Vaſallen, Minifterioten und Bürgern der Staͤd⸗ 
te erfchlagen, — SEEN DE; 
| Ein; anderer Graf von Arenöberg,. Namens Hens 
rich, Hatte die Bürger von Stadtberg wider, Ihren 
Heren, den Abt. Henrich. von Corvey, gewonnen, und 
mic ihnen verabredet, fremde Kriegstruppen la ihte 
Stadt zu legen. Dieſe harten auch fchon den Berg, 
erſtlegen, als Volquin von Schwalenbers, ein Anhänger 
des Abtes, durch feine Truopen die Stadt einäfchern 
lleß. Vorher harte, fich der Corveylſche Abt Erkenbert 
auf wämliche Art wider dieſe fing elaehe —— 
Huͤlfe des Grafen Ftiedetich von 'enöberg gerächen, 
u v Diefe 
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Diefe Jehden bewogen ven König Conrad ben Zweyten, 
auch Weitphalen zubereifen, Wie er nebft dem Biſchofe 
bon Paderborn 2145 zu Eorvey war, ſchuͤtzte er diefen 
Reichsadreg abermals die. Weferfiiheren an der Hochs 
wehre, unter Strafe von hundert Pfund Goldes, wor 
von die Hälfte ver Königlichen, die Hälfte der Con 
verlfihen Kammer - erlege werben folkte. 

Eine Räuberbande Hatte fi) zufammengefügt und 
die Kirche zu Fulde ausgeleeret, und ſich nach Eorvey 
verfüge „ihre Raͤubereyen fortzufegen, 

Diefe Worfälle bewogen das Klofter Abdinghof 
In Paderborn, ſich für damalige Zeiten eine Schutzbulle 
vom Pahfte Eugen dem Dricten 1146 geben zu taffen; 
dleſe Bulle, fo vom verichiedenen Cardindlen unters 
ſchrieben iſt, iſt für dieſes Zeltalter eine der billigſten, 
fo jemals Nom ertheilte. 

Denn zum Beſchluſſe derſelben wird zwar das 
Anſehen des —* ( Roͤmiſchen) Stuhles, aber 
auch die Canoniſche, das heißt, den Kirchengefegan ger 
mißerichterliche Gewalt des Dideefanbiichofes über 
Vefes Kloſter vorbehalten. Ein ftillfehweigendes Ges 
Rinnig ſelbſt eines Eugens des Dritten, daß ein 
Pott niche alleir. nur Gott, fondern auch den Kirchen 
sehen unsermworfen-jey! — Ferner. wird dem Klofter 
erlaubt, denen Pfarrkirchen, worüber fie das Patro⸗ 
nattecht einmal. erhalten hätten, Pfarrer vorzujegen, 
fie aber ihrem Biſchofe zu: präfentiren, der fie erſt 
prüfen follce, .ob fie auch ‚zur Seelſotge tauglich 
wären, ehe Der Blſchof ihnen diefelbe anvertrauen 
Rinne, 

Die in.diefer Bulle genannten. Paberhornifchen 
und Getoriichen Belisungen des Kloſters verdienen ans 
geführt zu werben, 


Brig ðeſchite. | Es 
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Es waren: Widun mit der Klsche, Mei 
mit der Kltche, Gellendord, Rumbeke, Sur 
Dotenhuſen, Waltmannenghuſon, Halle, Ther 
Rime; Deheim Bekehufon, Habergo, Edel 
ſon Nedere Oſſendorp Eurbite, Weſſere, * 
ienghuſon, Menne, Andepo mit der Kirche; In 
terandedo Volpethenhuſon, Fornholte, die Kirch) 
Haltenghuſon mit dem biſchoͤflichen Borne, 
Brenen Cäpellen; Bellede, der Zegnte in Wilbodeſſ 
Bethengdotp, Hefe, Sturenbrug, Guinu 
Weplede, Burgnon mie der Klrche und dem 2ı 
"ten, Butenen , Unnenſcare mit dem Zehnten, Di 
burgnon mit dem Zehnten ,'Alfnon, Meſtete, H 
mere, Hengeldere, Atlon mie ver Kirche umd b 
ehuten, Balhorn, das Sundrafeld mit dem 3 
sen, Helfen mit dee Muͤhle und. deme Fiſchweit 
Leffethe, Scarheim, Wambeke, Ermescenhuf 
Cethslere, Hohenfele, Rederbruggon, Rader 
heim mie der Capelle und der Zehnten über das da 
Sur Pütten, Borthufon mit der ‘Kirche, Eapi 
und dem halben Zehnten, Appele Wehsle ir! 
Graffchaft Teifterbort, der Hof milder ganzen Far 
tie, die Kirche zu Dullon mit vier Copellen, zu Nin 
len, Dellue, Daften und Gamberen, mit dem galt 
Boitigen Zehnten ·· | 
“9m Paderbornifchen find: Weine, Helle, N 
dernturp, Dffendorp, Coͤrbeke, Menne , ‚Ant 
pen, Volſen, Holthuſen, Bellerſtn, Wilbadt 
en, Schar ; Nordborken, Alpden, Doͤrehage 
Attelen, Elſem. MR: ee 

I Die eremte Reichsabtey Corvey hatte an Ihe 
Abte Henrich, Brudern des Marfgrafen Sieafrlet 
‚einen üblen Desonom gehabt, und Rhher In Bee 
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den einen Ab em Mutterklofler des Benedictinerors 
dens, Berg Caſſin in. Stalien, ‚Namens Wicbold, 
poſtulirt, zugleich zwey Nonnenkloſter, Kemnade und 
Vlebeck, an der Weſer in Goͤterprobſteyen verwandelt. 
Dad hatie der teutſche König Conrad IL Gereice geneh ⸗ 
wiget/ jetze meldete foiches das Corwenifche Capitel 
246 dem Pabſte Eugen IIl, um über das alles auch 
dle päßitliche Eonfirmarion zu erhalten, melde daſſelbe 
ac bekain. So bahnten die außerordentlichen Pos 
latlonen den Weg zu ben paͤbſtlichen Eonfirmatfonen 
ach der ordentlichen Wahlen aus dem. Mittel des Eu: 
Melden. Det. ce ⸗ 
Die formliche Urkunde über die Aufhebung des 
Metinenftofters Kemnade und Verwandelung deffelgen 
Injeine Suͤterprobſtey der Reichsabtey Corvey' flellere 
WRömg auf’ einer Reichgverfammlung zu Frankfurt 
Hr aus, In derſelben wird der Graf Hermann von 
Blnjenburg , jo jeßt ein Hildes heimiſches "Amt, als 
‚gt von Corvey befannt, an deſſen Stelle der Marks 
Bf Albert (der Bär) von Brandenburg die Tradition 
fie Corvey übernahm, ° Die Vogten über Kemnade 
Übngao Ber. Herzog Heinrich ber. lowe vom Sachfen dem 
Könige, der. Torvey wieder damit belehnte, wofür diefe 
Reihsabten dem Kalſer und Reiche ſechs Marken ents 
elhten, Weliche Icylechte Danfbarfele dlefem ungluͤck⸗ 
chen Herzoge und in ihm dem Haufe Braunſchweig 
of gewaͤtzret wurde, das wird dle Geſchichte bald 
hnen. ec ‚ j £ ı : 

Der König erinnert in dileſer Urfunde. übrigens, 

daß der Pabſt ibm völlige Macht werlichen hätte, bie 
derwilderten Renmotue/ in deneg die Preeohen 
22 die 
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. Nonnen Sefchwängerein; im ganen Mefche: aus 
ormiren — ER ba 
= Auf der nämlichen Franffurtifchen Reichs 
fammtung beftätigte der König die befannten Rech 
mie der Abteyen Corvey und Herford in einer eige 
Urkunde, worin auch des Burgbannes (über Hör 
- Stadeberg, Meppen und Herford), der Bollfren 
und der Befugniß gedacht wird, Leute und Zinnspfl 
tige zu. Minifterlafen (bie in einiger telbelgenfchafe fi 
den) zu befördern. EN ea 
Auf dieſem Reichstage wurde endlich ber zahlee 
ſte und ungluͤcklichſte aller: Kreuzzuͤge, wobey al 
fiebzigtaufend Ritter waren, befchloffen. Biffer gl 
ein Kreuzzug der Sachſen, wobey auch der Abe W 
"Bold: von Eorvey mit feinen Truppen erſchien, ge 
die Siaven von Starten, am 
"Der Paderbornlſche Biſchof Bernatd I hlelt 
für beſſer, zu Haufe zu bleiben, und Kloͤſter ‚zu fl 
ten; 1149 fliftete er das zweyte Benedietiner Mont 
Hofter Wilbacen oder Willebadeſſen in der St 
gleichen Namens, wobey Ihm fein Bruder, ba bie fi 
milie von. Defebe auch Im Paderborniſchen Güter beſe 
behuͤlflich war, kan ee 
Am nämlichen Zafre.gab ber König ber Abi 
Corvey das Hecht, Gold, Silber, Kupfer, B 
und Zion zu Stabtberg graben zu laffen ; beftätigte derf 
sen zugleich) das Münzrecht. Ein Benfpiel, "daß! 
geiſtlichen und weltlichen Großen, um dieſe Zeit zw 
fchon reglerende Herrn waren, aber nur fo welt, 
fie e6 hergebracht hatten, ‘Die Kalfer waren noch M 
thherrn in den einzelnen Territorien. ° ER 
Dee neue König‘ Friedrich I befuchte 1152 P 
derborn/ gieng von da in Geſellſchaft dus Biſchof 
ai ser Bu na 
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Metſchurg, wo ein- Relchstag gehalten wurde, 
ſchem ber König die bisherigen Rechtſame ber 
Cotoen, weil deren Abt Wicbolp fidy fo fehr ber 
tt kte, ihm. die Krone zu verfcjaffen, —* eine 
Hunde beſſaͤtigte. 

Corveyiſche Abt Wicbold Hatte ben Kalſer 
Lauf feinem Romerzuge 1155 begleitet, und 
a" Paste Adrian IV ‚eine, Beftärigung aller 
Rechte bes Eorvenifhen Abtes und des 
I, are die erfteren gehörte, fich beym oͤffent⸗ 
Be bienfte an hohen Feſttagen ber Sandalien 

al atlc, wie die Biſchoͤfe, zu bebienen, und 
J ltare unterm Baldachin zu ſitzen. Zu 

fernen und Befigungen ‚der, Abtey Corvey 
der Ma of: den Fehnten vom Hofe Inithardef 
in —* vom Hofe Beverungen (jegt eine 
milde Stabr), ben Zehnten vom Hofe Daß⸗ 
in Daberhornljches Dorf), den Zehuren vom Hofe 
5 ben Zehnten vom Hofe Burbeleftorp, 
fiten vom Hofe Munden (Hanndverifc Minden), 
nten vom Hofe Bodwicke, vom Hof Münde 
N, vom Hofe Beldernifhufen, vom Hofe Wu⸗ 
' bon den Höfen: Homburftelde, Mienftede, 
— effen (dle Stadt Volkemiſſen, fo jetzt nebſt 
5 — Churcoͤllaiſcher Hoheit), buitmareſſen 

dv. jr tmarflen im Corveyiſchen), Suichereffen, 
yaberbornifches Dorf, wo Corven das Pas 
hat), Brumelingtorp, teziaci, Waftinacl, 
t er Kefflide, Men, Croppenftede, 
torp, Holthuſen, endlich ben Zehnten vom Hofe 
ein Friesland, auch das vortige Gut Merten, 
ö Kicehe ‚su Unzuerd In bafiger Gegend (Groͤnine 
"N, ein RN ”. unb Provinz ber vereinig, 
HR 3 ten 
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‚ten Niederlande, dieſes waren wohl Erwerbungen ber 
Corveyiſchen Miſſton von der Celle Meppen Im Nie⸗ 
derftifte Münftee aue); dann dle Infel" Rügen um 
die Fiſcherey Hoewar (hohe Wehr). Die’ Kiöfter zw 
Groͤningen und Kemnade ſollten foiche Pertinenzien võ tt 
Corvey ſeyn, wie Stadtberg oder Ehresburg u. (00, 
Kein Biſchof außer dem Pabſte follte einige geiſtlichẽ 
Jaͤrisdiction über die Abtey Corvey ausüben, nicht eins 
mal ohne Erlaubniß des Abtes In der Kirche der Abten 
eine Meſſe leſen. EN ee un 
Eine ähnliche Schugbulle bewuͤrkte der Corbenfs 
ſche Abt Wicbold yon dieſem Pabſte der ſelbſt ein 
Benecetiner war, für die Abtey Herford, worlu 
äber doch dem Biſchofe feine Didcefähgerechtfame vbrbe⸗ 
behalten werden, wiewohl ihm bie geiſtliche Getlches 
barkeit abgeſprochen wird. Der Vorbehalt bezog ſich 
alſo wohl nur auf die bifchöflishen Rechte der biſchoͤfi⸗ 
chen Welpe der Prieſter und Kirchen, jura ordi- 
nis, die auf die Canoniſſinnen ſelbſt unanwendbär 
waren, . : J J 
Uebrigens wurbe" der Cotveylſche Abt Wlebolb 
— Kaifer zu feinem Geſandten nach Konftantinopei 
erfehen, © Pe 
2 ' Dei Blſchof Bernard I von Paberboru atte jetzt 
nres nach funfzehn Jahren die Fundatlon don Har⸗ 
dehauſen voͤllig zu Stonde gebracht. Er ſtellete da⸗ 
her eine formliche Stiftungsurkunde daruͤber aus, wor⸗ 
in folgende merkwuͤrdige Beſitzungen dleſer Abtey ver⸗ 
elchnet wurden; „Herſultehuſen, ſechs Manſen des 
4 Scherve, zwey Manſen zu Nedere, woraus kein 
Zehnte entrichtet wurde, drey ſolche Manſen des Hugo 
son Wullenhuſen, oder dafuͤr die Zehnten in Thit— 
kekeffen, Halckedeſſenn, Wichardenihuſen, duburgehruſen, 
und 
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und eine Manſe in Eugere ‚. eine Manſe bes Ludolph 
von Oldageſſen, die Urder des Relnhard von Maſenhem, 
die Ersbergiſche Aecker zu Frenkenhuſen, fünf und; 
drehbig Juchert „. fo Eonrad pom Frenkenhuſen ‚gegeben, 
An Hut gr Theſſen, vierzig Juchert des Wernard von, 
Paprenheim , das Präfentationszecht. über. dle Pfarren 
zu Scherve, zwey Monſen ju Hodageffen durch Tauſch 
mit dem Kloſter Marienmünfter gegen Buvehuſen 
(siflleicht Ovenhauſen im Eorveyifchen) , noch ein Gut 
im Hodage fer; aus der Erbſchaft des Herzoges Hans 
ti, wofuͤr der ſelbe ziwen Manſe zu Rosbeke, fo zwans 
ig Schillinge ertruͤgen, erhalten, fünf Manfen zu 
Auchekufen , die Conrad non’ Amelunfeffen vom ged 
bachten Herzoge zu.tehne getragen, fo mit vierzehn! 
Hund abgefauft wotden, worauf der Herzog ſelbige 
dem neuen Kloſter geſchenket, drey Manſen -und 
ihn Juchert zu Rimbeka, ein Vorwerk zu Rivenim⸗ 
J 
Dann nahmen Pabſt und Kalſer das neue Kloſter 
Herſwitehauſen oder Hardehauſen, wie feine gewöhnliche 
Benennung iſt, In Schutz. — 
Dem Kloſter Heimershauſen ſchenkte Imfer: Pas 
derborniſcher Biſchof 1158 mit Conſens ſeiner Ge⸗ 
treuen (fidelium, Vaſallen und Miniſterlalen) andert⸗ 
halb Manſen und den Rottzehuten zu Haldizgen. 52 
Die letzte Schenkung unſeres Biſchofes für feine 
Stiftung, das Kloſter Hardehauſen 1160, iſt merk⸗ 
waͤrdig, weil fie des Sal,zwerkes zu Galjlotten er⸗ 
waͤhnt. Denn gebachres Klofter erhielt darin drey dor⸗ 
ige Haͤuſer zum Salzkochen, und ein Haus daſelbſt 
zur Wohnung, ferner ein Wohnhaus In Paderborn, 
welches auf dem Wege füge, der vom Markte zur 


Stadt führe, einen Theil des Bruefeldes von Apen⸗ 
14 baufen 
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haufen burch Kolſtede (auf der Lwpiſchen Gränze) nach 
Suͤden hin zur. Viehwelde, endlich einen deltten Theil 
Ber wilden Pferde des. Bifchofes, 

Der Bifchof überfebte diefe Schenkung nicht lan⸗ 
ge; denn er ſtarb noch im naͤmlichen Jahre 1160 den 
abten Julius und wurde zu Sarıganfen rn 
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"Qu feinem Nachfolger wurde noch: währenb ber 
| Mömwefengeie des :Ratfers.: Friedrichs des Erſten in Ita⸗ 

lien im September #260 der Poderborniſche Domherr 
Evergis aus unbekannter Familie, erwähler. . Ueber 
die Sedisvacanz und die Art der Wahl laͤßt ſi ch nichts 
Beſtimmtes ſagen. 

Derſelbe beftätlgee. "noch Im nämfichen Jahzre in 
einer Urkunde die durch feinen Vorfahrer zu Stande 
gebrachte Stiftung des Kloſters Hardehauſen, wel⸗ 
ches er Herfetehufen nennet. Wie Evergis diefe Ur 
Euöde: ausfiellere, war er blos erwaͤhlter, nicht vom 
Kalſer belehnter, . vielleicht auch noch nicht gewelhete 
Biſchof von Paderborn, (Evergifüs Dei gratia Pader 
bornenfis Ecclefiae ee&us), 

5 1163 wohnte Evergis ber Verſammlung geiftf( 
cher und meltlicher Großen aus Niederſachſen en 
Weſtobalen ben, die der Sächfifche Herzog Henric 
der Loͤwe zu Hannover halten ließ, um das Ehpri 
— — in den Slawiſchen laͤndern auf feſten Zu 
zu feßen, 

1164 befanb fich Evergis unter ber Keifeelich« 
Reichsexecutlonarmee des des  weiipbälliegen (heutige: 

f Rr 


{ 
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Kielfes, wo er unterm Obereommando des Sachſiſchen 
Herjoges Henrichs des Lowen,, als: Herzoges von Weſt ⸗ 
phalen un Engern (der Name Oſtpholen hatte ſich 
fon in Nieder ſachfen verloten), nebſt dem Erzbiſchofe 
Riinold von Coͤlln und den Biſchoͤfen Friedrich zu 
Muͤnſſer und Werner zu Minden, das Schloß Arendz 
berg eroberte. 3 
Ob Evergis in dem Schismua des Jahres a165 
and ferner dem Pabſte Alexander den Dritten, oder 
dem Gegenpabſte Paſchal beygepflichtet, iſt nicht be⸗ 
kannt — 


Die Stadt Paderborn brannte im gedachten Jahre 
an ber. weftlichen Seite zum viertenmal ab, 
Unter andern vorzüg''chen Gebäuden mwurr+ auch 
die Markkirche, nebſt den. Klofter Abdlaghof, in die 
Aſche gelegr. er 
So ſtuͤrmiſch aber das Jahr 1157: für Nom: und 
allen war, da dee Kaifer den Pabft Alerander den: 
Dritten aus Rom vertrieb, und feinen’ Pabſt Paſchal 
af den päbfifihen Stuhl feste, fo flürmifch wär es 
fir Niewerfachfen, wo der Neid ver Sächfilchen Oro. 
en gegen den Saͤchſiſchen Herzog Henrich den Lür 
win ſchon in Öffentliche Thaͤtlichkelten ausgebrocgen 
var, ; a E 
" Eben biefer Henzich war mit Urfache, daß fein 
Schwiegerſohn, der daͤniſche König Waldemar, die 
Snfel Rügen wieder eroberte, wodurch das Ehriften- 
tum In dortiger Gegend wieder hergeſtellt, und ver 
Gögendienft,, worin die Einwohner zurüc verfallen 
waren, und unter andern Bögen in dem heiligen Bit - 
Suanvite anbeteten, völlig ausgerottet wurde, 
Die Streitigkeic des Koͤniges und des Herzoges, 
der die Ruͤger wider bie eg aufhetzte, hätte 
5 bey⸗ 
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beynohe das bortige Chriſtenthum wleder vuͤckgaͤnglg ge⸗ 
macht, bis ſich beyde in die Botmaͤßlgkeit uͤber Ruͤgen cheil⸗ 
ten, welche mithin von nun an der Abtey Corvey entzogen, 
wurdesund blieb. 2 ya Te" 
u. Der Kaiſer ſtellete zwar für dieſesmal 1768 bie 
Ruhhe zwiſchen dem: Herzoge Heurich und den Sächfie 
ſchen Großen wieder her, beguͤnſtigte aber ſo ſehr die 
geiſtlichen Fuͤrſten ver⸗ den weitlichen, "daß ſich in ber 
Folge der Zunder zum Ungluͤcke dieſes großen Hoer zoges 
und zur Zertruͤmmerung des alten. Herzogthums Sach⸗ 
fen, aufs neue entzuͤndete. Zugleich befahl der Kaig 
fer, baß ſich die mehr mit Fehden, als mit geiſtlichen 
Verrichtungen beſchaͤftigenden noch ungewelheten Bir 
ſchoͤfe weihen laſſen ſollten; weſſen zu Folge ſich der 
Erzbiſchof Philivp von Chlln in Gegenwart vieler geiſt 
lichen und weltlichen Großen, worunter dee Pader⸗ 
borniſche Blſchof Evergls war, unter Andern weihen 
ließ. tg Fe D pe j et rg rt ] 
re het der Kaiſer abermals einen Reichörag 
zu Goslar zur Dämpfung ber über die Macht des 
Saͤchſiſchen Herzoges Henrich des: Loͤwen entſtandenen 
Unruhen; und da der Kaiſer nach des Gegenpabſtes 
Poſchals Tod abermals Calixten gegen den Pabſt Ale⸗ 
gander den Dritten zu behaupten ſuchte, deswegen auch 
alle Ciſter zienſermoͤnche, bie ed mit Alexandern hielten, | 
aus ganz Teutſchland hatte vertreiben laſſen, ſo wurde 
He Stiftung des Praͤmonſtratenſer » Dionnenflofterd 
Bredelar durch den Erzbiſchof Philipp von Edler im Here | 
zogthume Weſtphalen an ber Maderbornifchen Graͤnze im 
damaligen biſchoͤflichen Paderborniſchen Sprengel, wie 
von unterm Biſchofe Evergls ‚eingeweihet, fo vom Gar 
genpabſte Calixt, und nicht von Alexander dem Dritten, 
beftätiget. Ein Beyſpiel unter fo vielen, dag on 
j Recht⸗ 
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— ſogenannren vpabſtil⸗ 
fr + dem Pabfichume an fich, immer meh⸗ 
e-Dideefangerehtfame —— — 

— eten paſſeten 
u — ſuchte Hhüheldeng der Pabers 
iſche F9l8 ſo Bier moͤßllch zu halten zu ek 
Be F — mie ſeinen Bierhunie 76°: 
e B ifiration deffelden 1772 beſuchte er die 
und. daB benachbarte Klofter Harder 
| ne — den dob igen Eiſter⸗ 
faudes ni 49 vom Kalſer vercrieben wa⸗a 
— of on TERRBEEn A ffatickd für 
ders erklaͤtte und fo dem Klo⸗ 
—— fehenfent konnte welche 
X Wollenhat ſen gekaufet 
een" Ye Senkung woren fünfjehn"g% 
‚anidere nicht genannte Detmhetrn, und 
ei,’ Diefe Zehnfen waren wohl bifchöfliche 
örmie die Minifterfalen von Wollenhauſen 
ner waten, und: jegt abgekaufet wurden. 
Be Het zog Herd der Krda Hefe 
eine: hmfung Aierfäcie ſcher und‘ Welt. 
je E — — iin an, wo er Als Zeuge die 
ji Schenfi Werno bon Brach (wiellelcht 
‚an das’ Dlonienflofter” Gerden unterfihtier, 
per als Ddeeſanbiſchof und’ landesfuͤrſt dleſe 
ſtätlgen mußte, denne fi ſch in dem Bars 


= ohne ber Gnade Gottes zu — * 
ıbrunhenfis EcclefiaeEpifcopix „ 
jenfüng unter Köntolichen Bann 
reg Bis), So ſchwankend find noch dis 
# k gelftlicpen und weltlichen Großen 
. * 
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Teutſchlandes doch ſchon landesherrliche Gerechtſame 
beſitzen . x LE — J 
— Aber was das Kloſter Gehrden jetzt bekam, war: 
Höfe und. Haͤuſer zu Bernichuſen, Rinzftimbufen, 
Theneshem, die Feſte Brach mit ; deren - Zubehör 
(Brach munitionem cum omnibus pertinentiis fuis, 
vielleicht die- Burg in der Sradt Brakel, als ber 
mahrfcheinkidye Staminfis ber noch blühenden. Paber- 
borniſchen Famille von Brakel), Biſt, Luitwardeſ ⸗ 
En Walderinchtorp, Heſtene, Wiminmitorp, ‚ern 
neyjem. Rn. ee Du : 
Diefe Schenkung der, Bragellihen Famlue zum 
Beſten des Kloſters Gehrden, wie uͤberhaupt alle Be⸗ 
figungen deſſelben, nahm nun der Paderhorniſche Bi 
{hof Evergis.cuch in bifhöfichen.-Cgeiillipen) Barııı 
Die übrigen genannten Beligungen waren + Ein Haus 
u Nedere, eins. zu Luiboldeſſen u. iw.— 
So geneigt aber der Biſchof fuͤr das Nonnenklo⸗ 
ſter Gehrden war, ‚fo wohlthaͤtig war er fuͤr das Col⸗ 
leglatſtift Buſtorf in Paderborn, dem er. Beſitzungen 
des noch gemeinfihaftlichen  Bifchöflichen- und domherr⸗ 
lichen Paderbornifhen Copitelhauſes geſchenkt Haben 
muß. Denn drey und zwanzig Domperrn;amithin die 
Anzapi der heutigen vler und zwanzig ‚Paderbornifchen 
Domperrn , bis auf einen); gewähreten diefe Schen⸗ 
kung. Die drey Pröbfle, die außer dem eigentlichen 
Domprobfle' genannt werden, waren wohl Unterpröß: 
fe, die nicht, tole der Domprobft, die Capitelsguͤter zı 
‚beforgen, fondern nur uͤber die Dilciplin ver junger 
Domperen , wie bee Domfchelafles(Reinherus Magi 
fter) über deren Studien, ‚zu wachen hatten. 
Sa Weftpbalen, wie in ganz. Teutſchland, wuͤ 
there um dieſe Zeit die Peſt, welche unser andern bei 
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Blſchof ubemig von Mänfter, einen Gräfen bon 
Tecklenburg, wegtafte, ber die Vogteylichkelt der Gras 
fen von Tecklenburg, feiner eigenen Verwandten , über 
dad Hochſtift Muͤnſtet unter Katferlicher Garantie ab» 
kauft, Entfernung der Bögte und. Zertrümmerung 
des alten Herzogthumes Sachſen in der Perfon Her« 
zozes Henrichs des Loͤwen befeftigten Die Landeshoheit, 
borgiglich Der geiftlihen Oroßen Miederteutſchlandes. 
De kleinern geifttihen Fürften konnten ſich ohne Vög« 
te nicht erhalten, mußten fich daher maͤchtige Vaſallen 
fir große tefingüter verfrhaffen, fo wurde die Corveyifche 
Lehncammer eine der betraͤchtlichſten Niederteutſchlan⸗ 
des, wole Die Fuldiſche des Oberlandes. 

Zur Zertruͤmmerung des ehemaligen Herzogthu⸗ 
mes Sachſen und Herabwoͤtdigung des aͤlteſten maͤch⸗ 
tiaften teut ſchen Braunſchwelgiſchen Welfifchen Hauſes 
(Domus Guelpherbitana, Wolfenbuͤttel), das in 
nern Zeiten durch drey Kronen entſchädiget wurde, 
uſchah 1173 ein großer Schritt, wie der Kalfer auf 
Henrich ven töwen, den das welliche Haupt der Chris 
ſenheit fußfaͤllig um Hülfe wider den Pabſt Alexan⸗ 
ve den Mritten und die mie ihm haltenden Italiener 
geheten Harte, einen unverſoͤhnlichen vom Ergbifchofe 
Phllyy von Eölln genährten Haß warf, weil Henrich 
mit feinen Sächnfhen und Weftphälifchen Truppen 
iu fpät gekommen war, AR 

Der Bifchof von Paderborn nahm an dem bare 
über in Sachſen und Weftphalen unter Freunden und 
Feinden Menrichs entzuͤndeten Fehdefeuer Leinen Ancheil; 
er fühlce feinen herannahenden Tod, und verbifferte die 
Einkünfte des Monnenklofters Gehrnen. — 

: Der Pabderbornifche Biſchof Evergis uͤberlebte nur 
noch, Daß ber Henrlchs des Löwen regen ee 
tieg 
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von deſſen Famille nichts weiter befannt I 


Hoͤrter im Corveylſchen durch des Erzbiſchofes 

‚von Chlln Soldaten in Brand gefteeft,.wurde: ... 
Evergls ftarb den 2gten September bes ad 

chen Johres 137 Be: 5: N ou ee 


id, I. 


xXVnn Set... 
Derbetagte Paderbörnifche —— 
als d 

er drey Roſen, wie dle Grafen vor Arusberg und 
dere Grafen und Hertn, Im Wappen geführt," wit 
“bald nach des Evergls Tod zu deffen Nachfolger erwä 
let. Wer die Wahl verzichtete, das iſt eben fo unf 
kahnt als die Familie des Ermählsen. 
* Unter Sirids Reglerung wurde endlich Das al 
Herzogthum Sachſen zertruͤmmert, und bie Groß 
dieſes erloſchenen Herzogthumes thellten ſich In die der 


ſelben anklebenden Herzoglichen Rechtſame, fo weit if 


‚minder. oder mehr großen Geblete reichten, fo daß It 
Landeshohelt von nun. an nur noch durch Ralfer un 
Reich eiögefchränfe wurde; ER 
>. Denn nachdem Henrich der oͤwe 1179 juleßt au 
dem Meichstage ‚ever vor der Relchslehnbank zu Goi 
lar abermals nicht erfchlenen war ‚ wurde er wegen fe 
Nies üngehorfainen Megbleibens, zu Folge Lehnrechtee 
in die Reichsacht und aller Reichslehne verfuftig erflärl 
Die Exzeutlon übernahm der Erzblſchof Philipp vo 
Edun mit mehreren Großen, In Weſtphalen, und de 
Erzbiſchof¶ Wigmann von, Magdekurg, nebft ſeiner 
"Oppitfen , In Sachſen, Der Biſchof ubaltich von Del 


wei 
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berſtadt verbanute den Bereits vom Staate getrennten 
‘Herzog auch aus der Kirche, und belegte feine. Länder. 
mit dem Anterdiete, wovon ſich Hentich ‚durch. einen 
Jußfell vor den: Bifchof zwar gu befreyen wußte, ohne 
od fein Seblet und Erbe rerten- ju Fönnen. 

Denn fo tapfer auch Henrich und feine Anhänger, 
und unter diefen der Graf Bernard von Lippe, fochten, 
fo mußte dieſer Held ves - Mittelalters doch endlich. der 
Dinge feiner. Feinde , ‚ vorzüglich des seiftiichen Mten: 
de, unterliegen, 

u Smwar wurde auf Fuͤrſprache bes Pabſtes vor der 
Könige von England und Frankreich 1180 zu Oelnhau⸗ 
J eine abermalige Tagfahtt in der Sache Hentichs 
des toͤwen gehalten, es wurde aber mit der Execution 
Yigen ihn fortgefahren, da er, des Ausganges aller ſei⸗ 
dentwegen gehaltenen Reichstage gewiß, abermals 
Wubgeblieben war, Dad heutige Herzogthum Weſt⸗ 
yhalen und Engern wurde vom Kaiſer und von den ver⸗ 
ſammleten Reichsfuͤrſten dem Erzbiſchofe Phllipp von 
Tun, Das eigentliche Herzogthum Sachſen Bernar⸗ 
Ya von Anhalt, das Herzogthum Bayern Otten von 
Dlttels bach ⸗lngeraͤumet, und damit Die wider das 
uralte Brauffchweigifche. Buelppifche Haus. unternom» 
Min: Sewaitthaͤtigkeiten rrichsgeſetzlich genehmiget. 
Zu ſolge dee Travicton ſoll der Kaͤiſer Friedrich, ver 
Eſte das Wappen bes Herzogthumes Weſtphalen, fo 
in einem “dem Haufe: Brdunfchtveig + Jüueturg noch 
heute zu⸗Tage eigenen Pferde beſteht, ben dieſer ſeyer⸗ 
Achen Zertruͤmmerung "des: ehemaligen Herzogthumes 
Sachſen zerſchmettert haben. Die über dieſe Herab⸗ 
wuͤrdlgung Des Braunſchweiglſchen Hauſes auf ſeine 
Erbgůter ausgeflöllse: Urkunde iſd fuͤr die Panerkornüche 
Bisichte um :beswillen merkwürdig, weil der geiſtli⸗ 
Hr ... nn un 
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chen Gerichtsbarkeit des Paderborniſchen Hochſtiftes 
im Herzogthum Weſtphalen ausdruͤcklich darin gedacht 
wird. So tief. wuͤrde Henrich ber Loͤwe dennoch wohl 
nicht geſunken ſeyn, haͤtten Ihn nicht- feine. erſchrocke⸗ 
nen Anhänger verlaſſen, da die Anzahl feiner. Feinde 
ſich Hingegen vermehrte, wie unter Andere der Bifchof 
Sifrid von. Paderborn ſich zu diefen geſellete. Die 
durch diefe Krlegeszüge mitgenommene Abtey Gorum 
befam vom Erzbiichefe von; Coͤlln ‚eine Zollfreyheit ih⸗ 
rer Weine beym Rheinzolle zu Neus. Damit war 
dieſelbe nicht. zufrinden/ ſondern vahm auch chärigen 
Antheil an die wider:den jeßt fogenannten Herrn Hen⸗ 
rich von Braunſchweig ausgebrochene Fehde, ohne zu 
bedenken, was dieſen kleine Gränzfcheidung zwiſchen 
Weſtphalen und Miederſachſen von dem Immer. noch 
mächtigen Haufe Braunfchwelg:- $üneburg, Das Dem 
Herjogärtielrbefam, das die Churwuͤrde und. brey aus⸗ 
waͤrtige Kronen erhielt, erbutden könnte, Ch 
So jehr nun die wefiphältfchen Großen durch biefe | 
Wegräumung einer laͤſtigen Auffiche eines Herzoges 
deſſen ehemaliges Herzogthum Sachſen fih von der 
Ofiſee bis an den Rheinſtrom erſtrecket Hatte, anu 
Macht und Anſehen gemonnen hatten, Pa der Name’ 
Weſtphalen nunmnehr Der: großen. Gegend des teutſchen 
Reichs zwiſchen der Weſer und dem Rheine, wo zur 
‘Zeit Carls des Großen die Sachſen ſich beruͤhmt ge⸗ 
mache «garten, ſelbſtſtaͤndig behgelegt murde, ſo ſehe 
fand nun der Romiſche Stuhl: Gelegenheit, feine 
Hlerarchie in Fleineen unter. fich ſelbſt unelnigen, dung 
keinen mächtigen Herzog oder ‚Umterfaifer, der fogag 
einige Biichöfe Miederſachſens zur Buldigung zu zwin⸗ 
gen gewußt hatte, mehr geſchuͤtzten Gebleen, unmerßen 
lich zu erweitern. wiszu.. a 0 u "ip 
HL Jet) i 
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Die bisher zur Ausnahme gerechneten paͤbſtlichen 
Schutzbullea der Stifter und Klöfter wurden zur Re 
ge, Fir diefen Schuß wurden MWergebung der Präs 
benden in jenen, Beſtaͤtigung ber gewaͤhlten Aebte in 
diefen, als ein Schußrechs betrachlet. War man mit 
dem onſehnlichſt en geiftlichen Stande fertig, fo konnte 
man defto leichter mit dem weltlichen werden, der : 
Dumme und Jutetrdicte unterworfen, an BDifpenfen 
in Cheſachen bey verbotenen Gtaden nur am paͤbſtlichen 
Etublegebunden wat, NEE 

"Am Hochſtifte Paderborn ertheilte der Pabſt 
lucius der Dritte auf bloßes Anfuchen des Abtes Hen⸗ 
von Mtarienmünfter , ohne des Dibcefanbifchefes , 
mol zu erwoͤhnen, 1133 dem Monnentiofter Wilba« 
deſſn oder. Wilbaflen eine Schußbulle, griff, ſogar in 
bie bifchöfliche Oberpfarreyrechte, da er diefem Don» 
nenkloſter erlaubte, bey verfchloffenen Thüren Gottes⸗ 
dienſt spe Selaͤut der Klocken und Gefang halten zu : 
Yefen, wenn das Hochſtift mai. mis einem Interdiet 
um päbftlichen Stuhle belegt werden ſollte, jede Leiche 
beerdigen zu dürfen „,wenm bem Ortspfarver nur Die. 
Sulgebuͤhren davon. entrichtet würden; der Unver⸗ 
klchkeie. der bifchöflichen Didcefanrechte wurde alfo 
ur, nich der päbftlichen Aucsoricät, als eines bloßen 
. Eompiimenes. gedacht... - | —— 

Die Guͤter dleſes Monnenkloſters, welche der Pabſt 
In Schutz nahm, waren aber: „Wilbodeſſon, Wan. 
ternelde, Trevere, Alride, Oſſenthotp, Hemelhuſen, 
Roeethhehuſen, Notthen, Weilethe (MBelda), Alren⸗ 
huſen, Hiſtinche, Werere, Hathesbattheſſen, Vol⸗ 
marſen, Gunterſen, Adenen / Othehem, Honrothem, 

Orerethhe, ein Hof zu Suthem, nebſt dem dortigen 
Zehnten/ Esnethe (Eſfen), Opruburdy ‚ Limgo.. 
Weddigen Geſchichte. (lemgo 
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Clemgo und Horn im Lippiſchen), Winnethe, der ef 
de zu Eddeſſen, der Zehute- zu⸗ Hatheburguſen 
Zehnte zu Richerſen, der Zehnt⸗ zu Harderenfi 
(Haren), der Sunder (fundra) zu Hornen, ein Hs 
in der Städt Paderborn, fünf freye Plaͤtze (area 
und drey Manfe tandes be Det nämlichen Statt .- © 
halbe Sidechodeſſen (Siddeſen) der ganze paͤbſt li 
Mottzehnte, und ver Rottjehnte diefes Nonnenkloſters 
(Decimam ömnium novalium nöftrorun & Oryn 
decimas in terminis decimarum veſtrarum 
And um auch eine Probe mit der Weltgeiſtlichk 

zu machen, ſo erthellte dieſer Pabſt auch dem Col 
giatſtifte Buſtorf in Paderborn elne Schutzbulle, wor 
befonders des Pattonatrechtes über. die Hofitärs 
Aſpethera Hildelinchuſen, Haſſurchenſen, Hohenſi 
Aebechtinchuſon gedacht wird, Dieſe Villas ob 
Hoſſtaͤtten muß man vermuthlich binnen den Maue 
pr Stade Paderborn im Buſtorſiſchen Kirchfpii 

| en 3 .M PET RL LA En « 
” Zwiſchen lefem Buſtorfiſchen Collegiatſtifte ut 
Beni dermuchſich Buſtorfiſchen Pfarrer Theobori 
war.ein Streit, viglleicht über die. Güter: des. Stift 
und“ der Buſtorfiſchen Pfarrey, entſtanden, woraus fü 
ſogar ein Aufſtand der Buͤrger in Paderborn befuͤrc 
ten ließ. Der Biſchof Sifried beendigte dieſen Stre 
durch eine Urkunde, Die Schaten nicht mit hat abdr 
cken laſſen. — a we 
"3 Xapeffen fuhr der Pabſt fert ſich als allgem 
nem: Biſchofe der Chriſtenheit dieſelbe wie eine gro 
Divces gaͤnzlich zuzuelgnen. Dem Abte Conxad vi 
Torveh beftätigte er’ r 84 die biſchoͤflichen aͤußerlicht 
Votzuͤge ſich bey öffeniitchen gottesdienſtlichen Feye 
lichkeiten der Sandallen, der Dalmatic, des Miret 

* — an a 
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and des biichöflichen. Ringes, wie des Siges unterm: 
Boldadın nebera dem; hohen Altare zu bedienen, tie 
iu Bischof Canzelreden ans Bolt zu halten, ohne ſich 
nur um die Einwilligung des. Dioͤceſanbiſchofes von 
Paderborn zu beinuͤhen. * 

beberhaupt iſt ſchwerlich ein Hochſtift Im teut⸗ 
(den Reiche, das von jeher fo ſtlaviſch am Roͤml⸗ 
ſhen Stuhle hieng, und demſelben fo ſehr feine bi⸗ 
Köliche Recht ſame aufopferte, als das Paderbor⸗ 


Wachſamer auf ſelne Mettopolitan⸗ und Diöcefans 
Gerechtigkeit war das in unſern Tagen ſo merkwuͤrdige 
Ciſtift Main. | | 

: ‚Der damalige, Erzbifchef Konrad von Mainz bes 
endigte, als. Merropolican. des Hochfliftes. Paderborn, 
1384 In Gegenwart, det Paderberniſchen Biſchofes 
Siftid, ind des. Muͤnſteriſchen Bifchofes Hermann, 
w Paderborn ſelbſt eine Streitigfeit zwiſchen denen 
Yriffinnen von Heerfe und Gehrden über gewiſſe Aecker, 
Vezum Behufe der Kirche auf dem Berge Iburg bey, 
"Stade Driburg beftimme waren. EN ei 
ö Die darüber aufgeftellee Urkunde des Etzbiſchofes 
wo Mainz enchält: die Abelffin des freyweltlichen 
Schus Heerſe (Neuenheerſe) Hätte wider die Nonnen 
ie Ohrden und ihren Provifor, den Abt von lelsborn, 

md: angebracht: ihre ‚Dorfahrerin, die Abtiſſin 

atrig won Heerſe, hätte, auf Anrathen des Didcefans, 
bifchofes von Paderborn, funfzehn Manfen Landes, 
Baran- zwoölfe im, Walde Dönine, zweye zu Echufen, 
eine. zu. Wegrumshem lägen, dem Nonnenkloſter 

n mit: dem Bedinge vermache, daß eim jeitll⸗ 
der; Prior von. Gehrden diefe Laͤndereyen von ver jedes“, 
waligen Abtiſſin von, Heer gu sehn tragen, ans ven, 
uw i 2 ns 


—— 


— Bf 


Einkonften bie Kirche auf dem Berge Iburg unter! 
ten, und den Sottesdienſt in derſeiben beforgen fol 
Diefem Härte aber der Abt von leisborn Namens 

Kloſters Gehrden widerſprochen und behauptet: 
Dachte laͤndereyen ruͤhrten vom Biſchofe von Pad 
born zu Lehn. Auf dieſes Vorbringen Härten die ] 
shöfe von Münfter und Paderborn, nebft den uͤbri⸗ 
Anwefenden, für güt befunden, daß der Erzbifchof v 
Mainz diefe Streitigkelt durch Schiedesrichter bey! 
Theite entſchelden laſſen follte, weffen zu Folge gedaı 
tee Erzbifchof hiemit für Hecht erfennrs: daß erwägt 
kaͤnderehen, ale ein tehn. des Stiftes Neuenheer 
zum Unterhalte der Kirche und des Gottesdienſtes a 
dem Berge Iburg dienen ſollten; und zwar dergeſta 
daß dieſe Laͤnderehen unter naͤmlicher Bogtön mit de 
Stifte Neuenheerſe ftehen follten, Welches alles d 
Erzbiſchof von Mainz unter Strafe des erzbiſchoͤflich 

Klrchenbannes zut Befolgung anbeſahl. 2% 
Auch der Biſchof Sifrid von Paderborn befol 
Dad naͤmliche In einer eigenen darüber ausgefertigte 
Urkunde, welche Schaten aber ſo wenig, als eine at 
dere dieſes Biſchofes, worin derſelbe das Kloſter Hal 
dehauſen beſchenket, in Druck gegeben hat. 
In das Jahr 1185 fälle die Stiftung bes Abte 
Marienfelb, Vielleicht der reichften in Weſtphalen 
welche, role aber nicht jedem laut zu ſagen erlaubt ifl 
‚eine jäßeliche Einnahme von 406000, fage, viergigtaü 
ſend Thaletn, Haben fol, Diefe llegt zwar im Hoch 
ſtifte Muoͤnſter, wurde aber juerſt mir Bernardiner 
ober Ciſterzien ſermoͤnchen, aus der Abren Hardehau 
ſen, im Paverborntfchen, beſetzet, und die vorzüglich 
ſten Stifter derſelben waren, außer dem Biſchofe Hei 
mann, Graf von Katzenellendogen zu a 
| va 
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Grafen Bernard von Uppe, tubger von Waldeck, und 
Widefind von Schwalenberg, vorzüglich aber der Dy⸗ 
naft Widefind von Rheda. 

Der Bischof Siftid von Paderborn beftätigre im 
uämlihen Jahre die Echenfung feiner dreyen nächften 
Vorfahren arm bie Abten Corvey, welche er Im feiner 
Schenkungs ur kunde deutlich genug zu feiner Diöces 
schnee, Dieſe Schenkung beftand aber in den Rott 
zehnten zu Frithebule, Bilenberg, Rotzinberg, Habe 
denbetg, Kulinge, Humbatiſſen, Levingeſſen; dann 
übergab. Sifrid gedachter Abtey dle Zehnten in ven 
Feldmarken zu Albachdiſſen (Albaxen im Eorveyifchen) 
und Bodekaſſen (Boͤxen im Corveyiſchen, welche Zehn⸗ 
ten alſo das Hochſtift Paderborn roch wohl gerettet 
hätte), wogegen Sifrid das von aller Vogtey freye Gut 
u Oſſendorp (im Paberbornifchen) erhielt, 

... Unter den weltlichen Zeugen der Corveylſchen Ur⸗ 
kunde find, nebſt Andern, Widefind won Rethe, Boda 
und Bertold von Homberch, Bode von Huxere. 

Sifrid flarb 1185 den soten Februar, und wurde 
wm Hardehaufen begraben, 


XIX, Bernard II + 1203. 


Sein Nachfolger war Bernard II aus der Oena⸗ 

Breädifhen Familie von. Diffen, wiewohl er auch ein 
Her: von Defeve, mit reicher Familie er, wie mit 
bern Grafen von ber lippe, verwandt war, genannt 
wird 


2 "Den erften Aptll feines erſten Jahres ſeiner Re⸗ 
glerung x 186 beſtaͤtiate er, vlelleicht aus verwandtſchaft⸗ 
Uchem Rechte ei Marienmünfter alle Een 
>, 3 uns 


2 SBlſhdfe⸗ 


kungen die der Biſchof Bernard 1 von Difete dehifels 
ben gemacht hatte, °° 

Bom ‚1oten Februar bis zum” ofen April war 
alſo wohl höchftens- nut ber bifchöffiche Stud! erlediget, 
mit deren MWiederbefegung wohl um deswillen geellet 
Wurde, weil der Kalſer mit dem Pabſte und mir den 
‚Bifchofen In Streit war wegen der Exiwien verſtorbe⸗ 
ner Biſchoͤfe und Aebte, deren’ Nachlaſſenſchaften ſich 
die Kaiſer als Öberleßnsperen zueigneten, bey deren 
Empfange die Kaiſerlichen Beamten wohl zu Zeiten 
Die Hände zu weit ausſtreckten, fo daß die Exuvlen ben 
Spisnamen Rips Raps befamen. 
Buben kamen auf dem’ Meicherage zu Setühaufen 
heftige Klagen der Biſchoͤfe und Aebke wider ihre Voͤgte 


vor, auf deren völlige Abfchaffung ſchon gedrungen 


wurde, ohne daß doch noch zur Zeit ein Friedrich der 
Erſte bem geiftlichen Stande hierin zu Willen war, 


vielmehr behauptete, die von feinem Vorfahren, Kal 
fer Earl dem Großen, den Bifchöfen verlichenen Zehnten 


Fönnten wohl wieder bey dem »ermallgen Wohlftande 
der Prälaten dem Kaiſerlichen Filcus zugewendet wer⸗ 
den, worüber ber Kalfer in den Kirchenbann gerathen 
. wäre, hätte der Tod den Pabft Ueban III nicht Bat» 
darauf daran yerhindert. 

Auch mit den —** weltlichen Großen batten 
Die Geiftlichen zu kaͤmpfen. . Die Bifchöfe von you 
born vorzüglich mit den Grafen von tippe, 

Der Graf‘ Bernard ‘von tippe hatte die Burg 
Zalfenberg mit feinen Truppen beſetzen laffen , und 
Einfälle. ins Hochſtift Paderborn unternommen. 
Diefe Thaͤtlichkeiten machte der Friede liebende Biſchof 
durch einen guͤtlichen Vergleich ein Ende, vermoͤge 


weſſen „der Graf und edle Ser Bartold oder Bernard 


und 
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und fein Sohn Hermann von tippe einen angewleſenen 
Tell des Falfenberges ald ein Paderbornliches lehn, 
welches bey Abgang des Mannsftammes aud) auf eine 
vom jebesmaligen Bater dazu beflimmee.. Tachter vers 
fallen ſollte, befigen follten; ‚die andere Hälfte ſollte 
den Biichöfen von Paderborn eigenthuͤmlich zugehören ; - 
de In ver Machbarfchaft.des gedachten Berges. gelegenen 
Waldungen, Weiden und Gemäfler aber ſollten ein 

Geſammteigenthum ſeyn.“ 
„Erwaͤhnter Herr Bettold und fein Sohu Her⸗ 
mann ſollten im weſtlichen Theile des Waldes nach 
Paderbotn bin feine Feinde In Obhut nehmen, wos 
burh die Bauern befchädiget würden, Wenn dieſe 
Heren in einer Fehde vom DBifchofe zu Paderborn die 
‚tehnherrliche Huͤlfe begehrten, fo ſollte derſelbe vorher. 
die Güte verfuchen, und wenn diefe nicht ſtatt finden 
fonnte, fo ſollten fie mic Hütfe des Biſchofes ſich von 
der Burg aus mehren, Felnesweges aber das Hochſtlft 
feindfelig Gerreten. So oft der Bifchof ſich auf ber 
Falkenburg befaͤnde, ſollten ihm die Schlüffel derſelben 
uͤbergeben werden, wenn aber der Herr Hermann ſich 
daſelbſt aufßiekte, fo fellte derſelbe die Schluͤſſel in 
Verwahrung nehmen, und wenn fo wenig ber fehnherr 
Ad der Vaſall anweſend wäre, fo follten dieſe Schluͤſ— 
ſel inem von beyden Thellen dazu auserſehenen und bes 
fonders beeldigten Burgmanne anvertrauer werden. Der 
Biſchof ſollte In fein Hochſtift Miemanden aufnehmen, 
der groͤßere oder zlelche Macht mit dem Herrn Hermann 
befüge, Die zur Vertheidigung der Burg nöchigen. 
Burgmänner follten von beyden Theilen erwaͤhlet wer 
ben, und beyden unter Vorbehalt der Majeſtaͤt des 
Kaiſers Hutdigung leiten. Keine weitere Befefligung 
oder — ſoltten auf una on dieſer Burg ohne bey- 
M4 dera 
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derſeitlgem Willen angelegt werden. Das gelobeten 
beyde Herrn dem Blſchofe und Hochſtifte Paderborn 
in Gegenwart Paderborniſcher Vaſallen und Miniftes 
rlalen eidlich und ben Verluſt ihres tehaes; ſtelleten 
auch dem Biſchofe zur Feſthaltung ihres gegebenen Wortes 
Geißeln, welche mit ihren Weibern, Kindern, eigenen und 
lippiſchen Lehnguͤtern aus dem kehna / Nexus dee edlen 
Herrn (Grafen) von ber tippe, In den ſteten Merus 
(Ars einer Leibeigenfchaft) Paderborniſcher Miniftertas 
len treten föllten, wenn Ihre Herrn diefen Vertrag bres 
chen würden , weiches dieſe Geißeln unter Einwilltgung 
der Herrn (Grafen) von der tippe dem Biſchofe und 
Hochſtifte Paderborn eldlich gelobeten.“ 

Dlieſe Gelßeln Hiegen: Hermann der Fuchs 
(Hermannus Rufus), Albert von Huffe, Hyftet von 
gochere, Zolmund von Werimichen, Herbold von 
Dimtorp, Udo von Diffiden, Gottſchalk von Eldinchufen , 
Bruno von Suthlage, Eifrid.von Huffe, - Witefind 
von Aſche, Hermann der Große (Hermannus mag- 
nus), Hermann Bote, 

So machte ſich der Paderbornifche Bifchof aus 
einem mächtigen benachbarten Felnde einen Freund und 
Beſchuͤtzer durch Berleifung eines Thelled des Falken⸗ 
berges In fehn, welches damals gr>4e Verpflichtungen 
nach ſich zog, und durch Belehnung eines Mitgenuffes 
der Jalfenburg, welche die Orafen von ber Uppe hats 
ten befeftigen, welches ber Blſchof von Paderborn aber 
nicht hatte zugeben wollen, woraus letzterem und beim 
Hochitifte große Unhelle erwachlen waren. So müßte 
alfo Lippe In der Hauptfache nachgeben, da diefe Burg 
ohne Einwilligung des fehnheren nicht befeſtiget werden 
durfte, Weltliche Herrn hatten aber auch gerne’ Lehne 
von Geiſtlichen, da diefe "die Vaſallen nur zu Ihrem 

— Schutze 


— 


XIX. Bernard II 0 a5 


Schutze brauchten, und mit Waffın des Geiſtes, 
niche mit Waffen des Körpers Errungenfchaften. mad» 
ten, Abteyen, wie Fulde und Eorven, die mit Bis 
thämern wetteiferten, ohne deren Kräfte zu haben, 
beturften des Schutzes deſto mehr, befamen daher anı 
ſehaliche Lehnkammern. Der geiftliche Stand üben 
haupt Hatte bey Entftehung des tehnmefens feine höchite 
Stufe erreicht, die Kreuzzüge gaben ihm noch nur den 
ksten tüfter,, beym Rauffen fam er zu kurz, und der 
Orundfag : Daß die Kirche nicht nach Blut dürfte, er 
mars ihm Schuß aller nach Kiechengürer täfterner zum 
Nauffen zu gemädhlicher Vaſollen. Indeſſen rettete . 
das Lehnweſen dem Staate das Mark feiner an die todte 
Hand gefommenen Kraft, verhinderte manche vers 
derbliche Fehde, erhielt manche Familie, weiche die 
Kreuzzoͤge noch übrig gelaffen Hatten, fliftete, wie den 
erſten Keim der heutigen Staatsverfaſſung, fo auch 
das mögliche Band zwifchen dem geiſtllchen und melcli. 
ten Stand, welcher letztere auch mit den, jenem noch 
yillebenen Gütern, auch aus Bafollen » tiebe fich gerne 
ſo verſorgte, daß die weldichen Gebiete und Guͤter nicht 
ihr‘ gerheiler würden." Der vierte Paperbornifche 
Bldof nach dem jegigen war ein Graf von kippe, aus 
weſchem alten dynaſtiſchen Haufe mie aräflichen und 
fr fuͤrſtlichem Titel noch drey andere Paverbornifche 
Blichofe waren, | 

Uebrigens war die Balfenburg zwiſchen Detmold 
und Horw im tlppiichen, wo Armin den Roͤmiſchen 
Zeldheren Barus, und Earl der Große die Sachfen 
gefhlagen harte, ein Beftandiheil ver Grafſchoft Has 
holt, weiche Heinrich der Hellige unterm Bifchofe Meins 
wert dem Hochſtifte Paderborn vermacht harte, - 


M Die 


Be 


.....Ble nachfolgenden Bifchöfe Hatten beträch 
Stüde dieſer damaligen Grafichaft. dem , kippi 
‚Haufe zu tehn Hingegeben, um fich deffen Freund 
und Schuß zu erwerben, Don dieſem Haufe fol 
nord I, ein Vater viefes Bernards II, die Falken 
erbauet haben, welche Bernard III und Simon L, 
die beſte Wehre des Lippiſchen Hauſes, noch mehı 
feſtigten, fo daß. der Lippiſche Graf Bernard V 
Herzo⸗ von $üneburg darauf gefangen halten konnt 
Da ber Paderborniſche Bifchof ſolchergeſtalt 
feinen. Machbarn Friede Hatte, fo konnte, er unge 
dert den bifchöflichen Berrichtungen obliegen. 1 
beftätigte er dem Kloſter Hardehaufen. ſechs Mat 
randes zu Buneſſen, welche diefes Klofter für fed 
Mark von den beyden Gebrüdern Dito und Adolpp ı 
Wiedenbruͤck wie diefe noch ledigen Standes, gekauft Hat 
nachdem gedachte Gebrüder erwähnte Grundſtuͤcken 
Einwilligung ihrer Miterben, des Paderborniſch 
Domherra Thiederich, und Burchards, Gebrüder v 
Herkendorp, In Gegenwart der Cleriſey und der mi 
ftertalität dem Blſchofe überliefert hatten, 4 
‚Zeugen biefen bifchöflihen und aherrich 
Beſtaͤtigung einer Schenkung zum Behufe einer todt 
Hand waren: Prälaten und Domperen bes tib 
Eonvents.(Demcapitels) zu Paderborn, dann M 
fterialen oder Hofbeamten, wie der Cammerherr Ei 
rad, der Truchſeß Johann, der, Schenke Wirhere 
der Marfchall Hermann, deffen Bruder ludolph u 
Widefind von Oſede. 
Dach den Regierungsjahren des Pabſtes 
Kalſers wird auch) der Neglerung des Erzbifchofes € 
rad von Mainz, des Metropolitanen des Hechſtif 
Paderborn, erwähnen. g 
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u Ende dleſes Jahres, wie abermals ein wichtl⸗ 
Kteuzug, auch" von vielen weſtphaͤliſchen Hetrn, 
Mommen wurde, erwarb der Biſchof Bernard II 
Hierttagene Lehnguͤter von Kreuzfahtern, die ihre 
affene Erbgüter einem vermögenden Schutze an⸗ 
eren., Mic den Vögten des Hochftiftes Pader— 
,örafen vom Waldeef , hatte aber der Bifchof viel 
Mffen, Die Srafen Widekind und Hermann diefes 
je beunruhlgten das Hochſtift, bie bifchöflichen Mi⸗ 
rlafen und Dafallen ſchlugen mit Ihren Tenppen die 
Nie MWaldeckifchen bey der Sefte Brobeck zwilchen _ 
won und Winterberg im Herzogthum Weſtphalen 
daß die Waldecker genoͤthlget waren, ſich in die 
Möchte Feſte zu werfen, welche aber Die Paderbbrner 
fbeten und zerflörten. 

Nun war der Graf Widekind von Walde fo 
Mit gebracht, doß er zu Anfange des Yahres 1189 
W jur Abbuͤßung feiner Sünden mit dem Kreuze ber 
Ahnen ließ, vom Paberbornifchen Bifchofe dreyhun⸗ 
"Marten Reiſekoſten zum Kreuzzuge erhielt, und 
Mir die Bogtey Über bad Hochfilft Paderborn in die 

me deſſelben niederlegte, und ihm feine Paberborni: 
MM tchrigürer berfeßte. — 
¶Dieſe Güter waren: der Zehnte zu Atlen, wel⸗ 

die Familie von Hobrahteſſen im Afterlehn hatte, 
Nzehnten zu Godeloveſſen (vielleicht Godelheim im Cor⸗ 
kalihen), und Imminkhuſen, woran Ludwig von 
Valdeck (vermuthſich ein Mebenfproß bes gräflichen 
Hauſes), die von Enſe, Hildenſem, und der Waldes 
Ne Truchſeß Alerander und. Kuͤchenmeiſter Rochard 
guſchermaßen bethelliget waren, wie bie Hochſtaͤrten 
M Dalpenhuſen, Witmare, Meshere:und das Ge 
Ilte und Geleltegeld durch das Paberbornifche * 
be) f / 3 ( eda- 


rclſchdfe. — 


(Pedagium five Ducatum Paderburne) In nämlichen 
Afterlegen mit den erwähnten Aftervajallen ‚ftanbem; 
Diefe foliten die. Einkünfte diefer Guͤter und Emolu⸗ 
menten während der Abwefenheit des Grafen Wide⸗ 
kind von Waldeck in die Domkirche deponiren, und 
ihm bey jeiner Ruͤckkunft berechnen ; wenn aber diefe 


Ruͤckkunft nicht erfolgte , wie dann der Graf im gelob⸗ 


ten Sande fein teben ließ; fo fellte von diefen vogtenlis 
chen fehnen dem Domkapitel ein Gut gefaufet werden 
gem Teofte feiner und feiner Borfahren Scelen. Zu 


biefem auf. einer Spuobalverfammlung getroffenen 


Dertrage aaben die Brüder des Grafen ihren Conſens, 
und viele Haderbornifche Minifteriolen und Vaſallen, 
wie verfchiedene. Pornehme, die vom Geafen Abſchied 
nahmen, waren ald Zeugen gegenwärtis, Zu den Er⸗ 
‚Kern. gehörten die von Brofgufen ‚(Bruchhaufen iſt 
jegt ein. Iandtagsfähiger Ritterſitz der Familie - von 

anne und Dorf im. Corbeylichen), Padberg, Erklen 
(ein Paderbornifches Dorf), Spirint, Wever, Graf 
Amelung; dann waren gegenwärtig Bernard (Grai) 
von tippe, Herrn von. Ittere, Spenge; zu Waldeck 
wurde diefer Vertrag mochmald In Gegenwart, des 
‚ Danabrüdifchen Biſchofes Arnold, des Dönobrädke 


ſchen Domprobftes tenfrid, Rudolphs (Dynafter) von _ 
Steinfurt, und_vieler anderer. Geiftlichen und -Nitree | 


verliefen, die mit dem Grafen von Waldeck nach Palaͤ⸗ 
ſtina ziehen wollten, Abfchied vom Grafen nahmen das 
ſelbſt der Münfteriiche Domprobft Bernard und- beffen 
Bruder tudoloh (Dpnaften) von Steinfurt ,. bie. Burg: 
männer der Felle Waldeck , die Minifterlalen und edlen 
Bafallen ver Srafſchaft Waldeck, die * vn er 
* — 
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So war olſo das Hechſtift Paderborn, wie ganz 
Bilphalen, von der läftigen Aufſicht des ehemaligen 
Clhjhen Herzogthums:, wie von der Vogtey bes 
fl Deffen Foͤrſtbiſchoöfen fehlte an der tandespopelt 
Wh die geſetzliche Anerkennung derfeiben durch den 


"Me übrigen benachbarten weltlichen Herrn in 
in halten , wollte dee Bifchof die Burg auf dem 
Iburg über der Stadt Driburg, wobey die bes. 
Ainte Quelle llegt, noch mehr befeſtigen, allein das 
töfterlich zufammen wohnende und noch nicht ſehr 
mMatſchge ſinnute Domcopitel, welches noch wohl nicht 
fans edlen Ritterſproſſen beftehen mogte, die lieber 
Miben Forperlicher Kraft gelgten, als Stöfterlich kalt 
wilckten, verhinderte ihn daran, 
"Die gegen das Hochſtift Paderborn um biefe Zeie 
Mi In Vergeſſenheit gerathene Uhren Corvey erhielt 
10 vom Roͤmiſchen Könige Henrich VI unter ihrem 
Videfind nur noch eine Befreyung vom Kalſerll⸗ 
WM Rheinzolle zu Raiferemerch. 2 
Diefe Abtey übre: zwar noch 1191 mit den Bis: 
Halberſtadt und Hildesheim nach dem Auftra⸗ 
Ki nunmehrigen Kaifers Henrichs des VI einige 
ereyen Indie Erbländer Henrichs des füwen aus, 
Mine weitern Erfolg, | | 
"Dagegen blieb der Paberbornifche Bifchof Bers 
Mn den Schranken feines Amtes. Er befchenkte 
‚ten, fo damals noch ein freyweltliches Canoniſ⸗ 
men» Seife war, und das Klofter Abdinghof in Pas 
‚ leßteres mit dem Gute tare, oder bieimehr 
Ideflen Jehnten , denn das Gut felbfk Karte das Kior _ 
he ton einem Minifterlalen gekaufet, welchen Kauf 
Mr Vſchof nur genehmigte, * 
” ‚Dat 






10 Biſchofe. X. 


Das Collegiatſtift zum Buſtorf in Paderborn bes 
kam vom Pabſte Coͤleſtin dem Dritten, der den teut⸗ 
ſchen Orden beſtaͤtigte, 1192 einen richterlichen Aus⸗ 
ſpruch, vermoͤge weſſen demſelben Das Gut Hemgeldere, 
welches deſſen Probſt B. einem weltlichen entzogen 
und dem Stifte errungen hatte, zuerkannt wurde. 
dann eine Beſtaͤtigung der Werfügung des naͤmlichen 
Probſtes, daß jeder Buftorfifche Canonicus, ber. ſeine 
Hraͤbende fahren laſſen, dleſelbe noch ein Jahr genleßen 
fonnte, wenn er eine fromme Stiftung damit machen, 
oder feine Schulden bezahlen. wollte, Auch bekam es 
die frene Wahl eines Probites, der jedoch ein Domberg, 
zu feyn pflegt, endlich der, Concurrenz bief:s Stifte, 
mit dem: Dow capltel zue Biſchofswahl, nach: bisheri⸗ 
ger Gewehnheit. Obſchon dig Uebertretung dieſer 
Vorſchrift, nach poaͤbſtlicher Gewohnheit, mit den 
Flaͤchen Gottes und dee Apoſteln Peter und; Paul be⸗ 
legt wurden, fo hat ſich doch das Domcopitel nicht dar⸗ 
nad) gefuͤget, da daſſelbe allein und ausſchließzlich die 
Wahlen verrichtte. > ee er, 

: Dem Bifchofe von Paderborn beflätigte der Kae 
fee 1193 auf der, Reichsverſammſung zu Frankfurt die 
Werzichrleiftung bes verſtorbenen Grafen Widefind vom 
Waldeck auf. Die Bogtey und vogteplichen Güter, des 
Hochſliftes Paderborn, nachdem. des Wivefind Bruder 
Hermann ſich damit. zufrieden bezeugt hatte, ſo daB er 
niemals das Gegentheil davon durch einen (Eid zu; he⸗ 
weifen übernehmen, vielmehr im Folle eines ben; ihm 
über die Verzichtleiſtung feines; veritorbenen Bruders, 
entftehenden Zyeifele fich vom; Demcapitel; von, der 
Minifterlalicht und Lehnmannſchaft vom Segentheile 
überführen laſſen wollte, . BEE 


. 177, 



























XIX, Bernatd I. 191 


‚Eölinifehe Erbiſchof Adolph beſuchte 1194 
—— ſelnes Er ſtiftes, das Herzog; 
Engern und Weſtphalen, dotten nach den Saͤch⸗ 
* m mit dem Herzoge Henrich dem koͤwen 
zu Halten, und die Trubeln mit den benach⸗ 
—— mit denen von Waldeck, 
Zu dieſem Endzwecke vereinigte er ſich mie 
ofe von Paderborn, feinem Suffragane, und 
* afen Simon von Tecklenburg, Arnold von 
ae) tark) , Albert von Eberftein, Adolph von 
vom tippe, einen der vier Gebrüder 
lde: Sottfried von Pirmont, Hermann von 
enher *— Axolph von Daflel, Umelung , Graf 
graf) von Paderborn, und außer diefen den Abe 
fl id von Eörven nebſt verſchledenen Geifilichen, 
alen und Rittern nad, Paderborn zum Fries 
6 für einen beträchtlichen Theil Weſtphalens, 
m Erfolge. — Ein merfwürdiges Beyſplel des 
Itelaltee gebiiveten Kriegs » und Feledenerechtes 
—— 
den erwaͤhnten Grafen war der Graf Ber⸗ 
n der tippe, der Stifter der Stadt Lippſtadt. 
be af war anfänglich dem geiftlichen Stan» 
dw geweſen, und hatte zu dieſem Endzwecke 
le Domſchule zu Hildesheim als Domherr bes 
— nie fein Altefter' Bruder verftarb, und er, als 
mige Sproffe des Heroifchen tippifchen Hauſes, 
Deuern Zelten den Held von Porrugal erzeugte; 
Stammherendeffelgen beſtimmt wurde. An feis 
melklichen. Stande verfäumte er. Feine Fehde, und 
3 Frag feine Truppen zulege nicht mehr zu Fuße wegen 
—— Mervenkrankheit commandlren 
er‘ insg er — zu denſelben im einer Senfte Ki 
i 


1 if 


Wie dieſe Nervenkrankhelt fo ſehr uͤberhand genommı 
haite, daß ſeine Aerzte an feinem Auffommen vers 
felien, that er das Gelüͤbde, ſich wieder dem gei 
chen Stande zu widmen, wotin feine Gemahlin 
sconella, Gräfia von. Arenöberg: (Adlersberg), und | 
Kinver , : die an ıhm einen Befchäger. des Lippiſc 
Houfes zu veriieren fürchteren, nur ſoaͤt willis 
Mac) eryaltener ‘Einwilligung ‚ließ er fich wuͤrklich 
Marlenfeld Im Münfterijchen, welche Abtey das 
piſche· Haus reichlich dotirt hatte, einkleiden. VB 
jeinen Söhnen ſetzte Hermann den tippiſchen Stan 
fort, die vier übrigen mußten fi) zum geiftiiet) 
Stande bequemen, ſo daß Drto Bifchof zu Uerrec 
Gerhard Erzbiſchof zu Bremen, Bernard Biſch 
zu Paderborn, Dieterich Prebft zur Deventer w 

Aber. unjer Bernard bemerfie, daß das unthaͤtige beb 
dee Mönche des Mittelalters nicht mehr: das nuͤtzlic 
teben ver Sarolingijchen Periode war, Er fonnte.eg 
dem. reichen und blos vegerirenten Marienfeld (welch 
unterm Fuͤrſtenbergiſchen Miniſterio ‚eingezogen: wo 
den wäre, Tägen deſſen weſentlichſte Guͤter nicht auß 
dem Hochſtifte Muͤnſter) nicht aushalten, Er gieng m 
einigen Weſtphaͤliſchen Mönchen nach tiefland auf di 
Miflion, wurde Abt zu Duͤnemuͤnde, endlich. Biſche 
zu teol, wohln er den Sitz des Bisthums Selö verl 
gen mußte, fo fange ber. teutſche Orden ganz Lieflan 
und Preußen nicht chriftlich geprügelt hatte. Jum-DI 
fehofe von Selö welhete ihn fein Sohn Otto, Biſcho 
von Uetrecht, zu Oldenzel im damals Uetrechtiſche— 
Ober yſſelſchen. Mit digſem Sohne weihete er hernad 
feinen andern Sohn Gerhard zum Erzbiſchofe vor 
Bremen, und dieſer Gerhard: confecriere dann feinen 
Bruder Bernard zum Blſchofe von ter —* 
alte 
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dieſe Troph des Ubiſchen Hauſes hicht fuͤr eine 

Ye zeitun, ‚aus; ber Padenborniihen Gefhidte, da 

} al der £.der Sippifchen, — der Mairaiihen, | 

Pr amenfließet..- TER" 

4 ſtift Paderborn erfiele 119 5. vom Kals 
* Sechſten durch ein an die Cleriſey, 

haft amd: Miniſterlalitaͤt dieſes Hochſtiftes 

H = Schreiben deſſelben die Burg Pieffe (viele 

Sannoberiſche unweit Goͤttingen) wieder 

en der Kaiſer das Gut des Grafen Si⸗ 

ornifchen . zuruͤck nahm. womit der ge⸗ 

| zn wurde, da derſelbe für. das 

km heilig waͤre. 


it deu. Paperbornichen ‚Dynaften, Bertolb 
jetmar won Düren, errichtererder Bifchof einem 
19, & — Herrn Büren zu einer 

in befeftigten Stadt machen Fonnten, 
perbornifcher behnstreue und: Realhohelt. 

X f * Herrn trugen ihre eigenthuͤmliche Buͤ⸗ 

dem Biſchofe zu-tehne auf, der fie dann 

wit der dortigen Muͤnz / und Zoll⸗ 
* ergeftalt belehmte, daßdie Stadt Büren, 
Srädte Paversorn und Warburg, unter Pas 
vie 58 ſtehen ſollte. Die Famille von 
‚follte auch außer. dem Roͤmiſchen Kaiſerthume 

“ mann. fonft den Biſchoͤfen von Paderborn 

ie nft te feßen. ; Xenn Letztere mit den Grafen von 

1 Sehden. begriffen wären, fo follte Erſtern 

ad t, Düsen jederzelt offen ſtehen, um fich. dar» 
* ler Mannſchaft als fie wollten, zu 
der Gebrüder. von Büren, fonnte dem 

A * ot 5* „Cdeflen, Vaſallen fie, auch wären) 
Aofteher hoch ohne den Bifchof von Paderborn oder 
We ige nm N deſſen 
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deſſen Hochſtife friabſetigz zu behandeia. Serum 
An Here von Büren mehr Im Leben ſeyn wuͤrde 
ſollte bleſer die Dienfle des Biſchofes annehmen‘, « 
auf ſelne Lehnguͤter verzichten, wenn ihm hlerita za 
air’ Gnade nachgeſehen wuͤrbe. Diklerbauisten _ 
Bifcyofe’ confetrirten Gapelle in Bären ſollte die ſe 
mille einen: @eefforgen vorſetzen, deſſen Kirchſotel 
über nicht außerhalb der Mauern der Stadt erftree 
ſollte; der Archidiacon ſollte dreymal des Jahres dor 
bie biſchoͤfliche Archidiaconal⸗ Jurisdictivn aus uͤbe 
tip je des malachtzehn Denarlen ſchwerer Wehrung 
für empfangen; auch, ſon oft et wollte ‚Mach Gewol 
gen der Archidiaconen, daſelbſt Synd halten, "Sf 
ber die jährliche vorgeſcht lebene GroApe tindiegme 
Sie fellten die Zeiten zu Bären, HolthuſenE 
dinkhuſen, Barkhuſen und Soring ziehen / Wach" land 
halb Marken Soeſtiſcher Wehtung ‚und wenn di⸗ 
* verſchlimmern würde," Paderborniſcher· Wel 
ung ‘entrichten ; und wenn fie dieſen Schuldigfeir T 
sed vor Jacobi nicht. abgetragen Härten, -Fo“foliren: | 
Dlefer Zehnten veriuſtig ſeyn. Solte® fich bieſes be 
ebßzeiten dieſes Bifchefes zutragen, ſo follten-fie;(ftai 


ber Zehnten) fanf Marken empfangen ; wuͤrde der Fa 


aber unter den folgenden Biſchoͤfen eintteten, fo follre 
fie der Gnade derſelben überlaffen ſeyn, doch ſollten fi 
—* Entſchaͤdigung) Mit. keinen Miuſterialgütern be 
ehnt werden (damit doie Dynaſten von Buͤren ti 
ihre perfönliche Reichs unmittelbarkeit verſoͤren) Dag⸗ 
en verfprachen die Gebruͤder von Buͤten, daͤs Hoch 
ift Paderbotn und deſſen Einwohner mit keinen Con 
ſeſtutlonen and Einquartierungen zu beſchweten⸗ um 
‚satte ſie dieſes unternehmen würden, und’ nach En 
9 = She. 2. Bene 
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e. Erinnerung der Biſchoͤfe zu Pader⸗ 
une ſechs Wochen nicht abftelleren 4 
Im je für allen Schaden ſtehen; wenn fie aber 
lichen, Weinifterialen oder Eigenhärigen des 
B fangen nehmen würden, fo follten fie nach 
gener Ladung nicht,zu Folge Lehnrechts mis 
n, fondern mit ‚vierzehn Tagen dafür vera 
— Endlich gab ihnen des Biſchof für 
ir zung. ihrer: Erbguͤter zu Stiftifchen tehnen 
i — — dann dreyßig Mark zum Behufe der 
1göfoften der Stadt, damit fie und ihre Er« 
Mufeisige Zeiten, keine weitere Anfprüche an Pers 
Mader Suter bes. Hochſtiftes machen follten.’* - . 
©0 weit der Lehnbrief des Biſchofes. Aus dem 
ſa ie der gedachten ‚Herrn von Büren erhellet nut 
die Dürenlichen Güter um die Burg Büs 
—**8 Manſen Landes beſtanden, und dag 
— Hüter im Paderbornifchen dem Biſchofe zu 
lehn uͤberrragen wurden; daß die Herrn 
— Bifchdfen nicht jenſeits 
ein fomancher: ehrlicher Teutſche bey dem 
jügen wer Kaifer feim $eben gelaffen harte) zu fols 
tens und daß die von Ihnen zu tehnen übers 
Und" zurück. empfangenen Erbgüter nebft den 
en Lehnen ihoen als Allodien zurücfallen und 
ſollten, wenn ſie von Selten des Hochſtiftes bea 
—* verunglimpfet wuͤrden. 
Dieſes Vertrages waren: ber Domprobft 
* von Schwalenberg Volpert, Domde⸗ 
MProbſt zum Buſtorf, tambert, 
ie von Burbonne, Demfcholafter, 
Ettelen Domkuͤſter, ‚Conrad Klein, 
——— —2 ae ; ee 
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Johannes von Padberg, Volquin (Graf) von Schwa⸗ 
lenberg, Hermann von Bären und andere Paderbor⸗ 
niſche Domherrn. Von weltlichen Herrux Godfrid, 
Graf von Arensberg, Heurich von Arensberg, Herrn 
von Arthela, Gevore, Godenburg,: Graf Amelung. 
Bon Mintfteriaten: — Spitino, Stapel, Pa⸗ 
derborn, Ye Egnenhus (Deynkaufen),Hosdaz 
deffen, Eifen, Ertelen, Attelem, Reilendicken, Cle⸗ 
fiode, Bocke, Erwette, Burbenne, Brenken, Dide⸗ 
vikeshuſen, Steinenhuſen, Anrochte, Barkhuſen, 
Sidinkhuſen, Holthuſen, Silbeke, der —— 
Conrad, der Schenke Hermann, Eselfrid der Aeltere 
(Egelfridus fenior) und Andere. x 
Eine große Anzahl Minifteriaten, deren bie Abten 
Corvey auch fchon Einige mic ihten Familiennamen 
hatte, wie aus einer Vertauſchung zum Beften des 
Bamaligen Benedletiner⸗Nonnenkloſters und jetzigen 
evangelifchen Ehanoineffenftiftes Schafen im Waldecki⸗ 
fchen erhellet. Dieſem Kiofter überließ der Abt. Wide⸗ 
Eind, der zu Eingange ber Urkunde grade ausfagt, er 
waͤre feines: Amtes wegen verpflichtet ; die Kirchenguͤter 
(Cammereimfänfte) nicht etwa nur zu erhalten. - forte 
dern felbige ſtets zu vermehren (Cum ex debito 
commiſſi nobis . regiminis... Ecclefiarum femper 
teneamur incrementis” profpicere), jwey Talente 
jährlicher Einkuͤnfte von Godelöveflen , die —* der 
Eorvegifchen Cammer gehoͤret Hätten und zur Kiel 
des Abtes beftimint gewefen wären, wogegen: bee Pr 
des gedachten Mormenklefters. zwey Talente ern 
Einkünfte von Helinenfteshen ,. womit.Rie:ven. Spif 
von Corvey belehnet waren ;'' vom demenfelben —— 
und fie un a dann an — 


— | Ben 
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Zeugen diefes. Taufıbes waren won KCorvenifchen 
Benedictinern: Conrad, Probft, Frieverih, Prise, 
Reiner, Cämmerer (Cammerpräfident, Camerarius), . 
Ulrich, Gaſtmeiſter (Holpitalarius), Johann, Coplan 
Capellanus, Hofeaplan)ꝭ von Miniſterialen: Wasmod, 
Marſchall, Erenbert, Cammerherr, Ludolph, Truchſeß, 
xdtey Gebruͤder von Porta, Hetbold von Nubike, von 
Betinkhus, von Widinkhus, von Groninga, Dirya, 
und mehrere nicht genannte. 


Unter. den Paderborniſchen Domherrn wurden 
alſo 1395: Die "Familiennamen in Menge angegeben, 
bon den Eorveyifchen Eapitularen Bingegen war noch 
kein Einziger mit feinem Zamiliennamen bekannt, Am 
Ganzen genommen unterzeichneten fich die Geiftlichen, - 
julege mic Ihren Samitiennamen, da die Weltlichen 
fi) von jenem Gure‘benenneren, mas fie beſaßen, fa 
bald die Lehne erblich geworden waren, und freye Guts⸗ 
befiger nach dem Beyſolele der Miniſterlalen und Va⸗ 
ſallen ſich nach ihren erbllchen Guͤtern nannten, Das 
her wurde: das Praͤdicat von ein, Unterſcheldungs zel⸗ 
chen des Adels. So bald der Briefadel auffam, kamen 
auch papierne Güter, wie popiernes Geld, auf, und, 
Herrn von, bie fich-von feinem Gute fchreiben fonnten, 
Nach dem Beyſplele des Adels nahm der etwa auf 
tande noch übrige frege unedele Gutsbeſitzer, der 
Dauer, Namen: von feinen eigenthuͤmlichen oder ge⸗ 
mietheten Gütern on, bie er als Bürger einer. Stadt 
fortführee ,„ wenn niche Spisnamen oft Zamiliennamen, 
. Wurden. Geiſtliche aus angefehenen Familien ermun⸗ 
terten Andere, auch ihre Familiennamen hergufegen, Dr« 
denögeiftliche „ die ihren Famillen abgeftorben waren, 
und sur Dee Plusmacharen ihrer Kloͤſter lebten, es 
Ei M3 bey 


s 
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ben/ wie bey allen Neuerungen, am ängftn sbeomn 
ftergebrauch · FIN, a 
5197 ſchenkte der Paderborgiſthe Bifhof. 
Kloſter Hardehauſen ein betraͤchtliches aber ich! 
“nanntes lehngut, da Schaten nuv eln Bruchſtuͤc 
Schenkungsurkunde hat abdrucken laſſen. it Ber: 
gange dieſer Urkunde wird von allen denen, die aun 
"Halb der Kloͤſter, oder nach der Moͤnchsſprache ga 
den, In der Welt lebten, eben nicht orbaulich ge 
chen, deſto roͤhmlicher hingegen von dem Geluͤbde 
Armwuth (im reichen Hardehauſen)⸗ wehrte eln⸗ & 
fel zum Berge der Tugend wäre, (Etfi profe£ti 
"Ecclefiarum omnium & monaſteriotum nofl 
' dioecefis, tam pietatis afeftu, quam injünd 
nobis praelationis. ofſicio debeamus intende 
ferventiore tämen ſtudio neceffitatibus illor 
ſubvenire tenemur, qui fame & ri tabefcere ( 
beſcere) malunt, quam fuperftitiofis hujus mu 
die Gott jur "Gläckfellgfeft des Mentchen erfchaffe 
aginäri deliciis, quatenus ex atido pauperti 
ramo facilius ad montem⸗ fe valeant Tu lev: 
yirtutum), J 
Zeugen waren von Domperen: Godeſchalk ( 
- Graf von Schwalenberg ; ſiehe oben), Großp 
*Cmajor Praepofitus, Domprobſt), Volbert, 
ont, Dietericy von Etteln, Domfüfter, 
von Burbenne, Scholaſter, tambert ; Domkell 
Bernard, Probft (um Buftorf, fiehe oben) und 
uͤbrlgen Mitglleder des Liborli⸗Convents (Domkaplr 
Don weltlichen Herrn, die wohl den fuͤt ſie ſo ſch 
lichen lateiniſchen Eingang der Urkunde nicht verſt 
den: von Oſede, Buͤren und der Graf Amel 
Dem ———— von! oral, von Norden, 
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Tammerhett ¶ Conrad, der Tetuchſej Henrich, ‚ber 
Schenfe Hermann, der —88* tudolph· Wie des 
Dabftes und Kalfers, fo wird, auch. des Erobiſcholes 
Conrad von Main; gedacht. 

‚Im nämliden Jahre beftärigte ber Biſchef eine: 
Shentung gewiſſer ehnguͤter ans Monnenkloſter Sehr, 
den, burch Ritter, die in den Kreuzzug gezogen wa⸗ 
0, und vermuthlich lhr beben datin aufgronfert hat⸗ 
tm: Schaten fuͤhret nur die Zeugen dieſer Beſtaͤtigung 
an. Ded Erzbiſchofes von Malm oeſchieht, wie aben⸗ 

nung. 

Der gegen Phllivp gerwählte ‚König Otto iv, 
Sohn Henrichs des owen, verzichtete für ſich und ſeine 
Nachfolger in. der Kalfer » und teutſchen Koͤnigswuͤrde 
1198 in einer dem Ersfifte Edlln ausgeſtellten Les 
kunde, worin auch der Paderborniſche Biſchof als 
Zeuge erſcheint, auf die Exubien oder Machlaſſenſchaf⸗ 
ten der verſtorbenen Fuͤtſten und Geiſtlichen, wie . 
Leibiſchoͤfe Biſchoͤfe, Aebte, Abtiſſinnen, Proͤbſte. 

Des gedachten Coͤllniſchen Ersftiftes Erzbiſchof 
Kelgh errichtete mit dem Abte Widekind von Corvey 
nd am Kedmungstageibed; Könige. Otto [V ein ewiges 
Yndnig- zwiſchen dem Erjfifte Ein und dem Cor⸗ 
miſchen Gebiete 

Die ſes Buͤndniß ‚zlelete ohne Zweifel auf Feſthal⸗ 
fung am Könige Dtto EV gegen Philipp. Denn ger 
dachter Erzbiſchof Moofnh. von Ein, der: Herzog Hen⸗ 
tich von‘ tosharingemund Brabant, ber Graf Henrich 
ven Rufe ; ‚der Biſchof Bernard von Paderborn , der 
Biſchof Diermar: non Minden, ver Abt Widekind von 
Corveg; ; det Abe Herbert von Werben, und noch. ein. 
Abt begebreen den Pablt Innocenz den Dritten um 
Prfäckgung der Wahl er ——— Im: Namen 

bet 
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der Fuͤrſten / Baronen, Geiſtlichen And Welc 
Teutſchlandes. Der Eingdang dieſes Schteibens 9, 
Sanctiſſimo Patri ac Domino Innocentio-S;- 
manae Sedis Summo Pontifici:-Principes& Bare 
“Alamanniae, Clerici & Laici debitam in Chı 
severentiam & fihceritatem obfequii, ° --" 
Das Braunfchweigifhe Haus des verſtorb 
Herzoss Henrichs des Loͤwen Verdienſte (merita) ı 
«den darin geruͤhmet, und dieſer Im-teben aller Mei 
Aehne beraubte Held wird im Grabe noch Herzog 
Sachſen genannt, Unter die guten Elgenſchaften 
ned Sohnes, des jetzlgen Roͤmiſchen Koͤniges und m 
herigen Kalſers Ottos des Vierten, wird beſonders 
rechnet, daß er die Exuvlien abgeſchaffet haͤtte. 
- Ela. gleiches Sthreiben ließ der: Erzbiſchofet 
Coͤlln fuͤr fich an den Pabſt ergehen; Eine roeit g 
Bere Anzahl von Großen des teutſchen Reichs hinge 
empfahlen dem Pabſte Phillypen in einem: Schreib, 
welches anfaͤngt: Keverendo in Chriſto Patri D 
wmino Innocentiö S. R. E. Summo:Pontifici G 
manorum Prineipes & Magnates, in Chriſto fil 
Ale drey Schreiben, die. man freyllch nicht mie Aug 
unſerer Zeiten leſen muß, verbanft die Meichögefchict 
dem Paderbornifchen Fürftsifchofe Ferdinand von Fü 
ſtenberg, der fie in Rom aus den Urfchriften a 
eopirte. a RE — 
Der dem Abte von Gorvey. für feine Anhaͤnglic 
feit an feine. Perfon danfbare. König Otto IV: verli 
dleſer Abtey die: Forfigerechtigkeie und .den Wuldban 
im Solinger » Walde zu Lehn. (Fideli noftro Wide 
kino Corbeienfi Abbati' & eccleſiae fibi commill 
feodum furefi ,.quod Soligo dicitur, recognovi 
mus. & tradidimus,: eo tenore, at in eo Uſun 
— > MW Ve 
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Venandi habeat, & jus, ‘quod vulgariter Mii- 
bss appellatur , fine qualibet contradittione 
exerceat). ’ Inger 
(ud G. L, Boebmer in feinem: . Principia 
juris feudalis pag. 46. finder diefe Worte der Schate⸗ 
niihen Urkunde, weiche aueh in Orig. Guelfic. Tom. 
I, pag. 7$7. enthalten, merkwürdig). 2 
1199 antwortere ber Pabft auf die Briefe des 
Erzblſchofes von Coͤlln und der uͤbrigen Anhänger Ditos 
bes Vierten, und erklaͤrte fich ganz für dieſen mic eini⸗ 
gen tobfprüchen auf das Welfifche oder Braunſchweigi⸗ 
fhe Haus, da die Päbfte bekanntlich auf das GElbelll⸗ 
nifche des Gegenkaiſers Philipp etboßt waren, fo daß 
dle Feindſchaft der Hohenftaufifchen und Braunſchwel⸗ 
giſchen Häufer unserm Namen Welfen und Gibellinen 
die Trennung der paͤbſtlichen und Ealferlichen Parthie 
in Teutſchland und. Italien bezeichnete, und zulegt gar 
die tofung. zu allen verderblichen Bürgerfriegen Italiens 
wurde, j . 

: Der Paofk hatte auch eine perfänliche Abneigung 
gegen Philipp, well biefer in .einer zwiſtigen Biſchofs⸗ 
wahl zu Hildesheim die Parthie Conrads hielt, da 
deſer ſchon, auf Recommendation des vorigen Kaifers 
Henrich Des VI, 1196 zum: Bifchofe von Hildesheim 
wähler worben war, und dieſes Blsthum jegt ſchon 
ind dritte Jahr ruhig befaß , als es dem heiligen Vater 
auf einmal einfiel, .wie Conrad auf Empfehlung Phl⸗ 
Ueps zum Biſchofe von Würzburg. poftulirt wurde, 
und er. dieſes Bisthum ohne Difpens vom Roͤmiſchen 
Stuhle angetreten harte, ihm burch einen Machıfpruch 
beyder Bis thuͤmer zu berauben, und den Hildeshei⸗ 
men Vollmacht zu geben, zur neuen Wahl zu ſchrei⸗ 
ten. Hier wurde auch — Heribert zum *— 

— * 


2. Wiſchoͤfe. 


Blſchofe gemäßlet ‚allein die Hilbesgeimifchen Minl⸗ 
ftetiafen und Eoefe wollten aus Gründen: der Gerech⸗ 
ttgkeit platterdings ihrem rechtmaͤßigen Biſchofe Con⸗ 
rad nicht treulos werden. da dieſer auf das Blsthum 
‚Hildesheim ein unſtreitiges Rechr: hatte, : wenn er: auch 
einer Diſpens zur Erhaltung eines zweyhten Bischumes 
bedurft hätte, da der Beſitz mehr als eines Blothumes 
durch den nämlichen Biſchof jetzt noch ein ſeltener Fall 
wat, und man auf ein päbftliches Breve Elegibilatitis 
fo bald: nicht verfiel; Der Fall we⸗ etzt noch ſo neu, 
daß. Conrad ſich bald Biſchof von Wuͤrzburg, bald 
Biſchof zu Hildesheim ſchtieb, ohne Sende, Bischümer 
zugleich in feiner Titulatur zu nennen, wenn er fich 
indeſſen, der Ungnabe des) Pabſtes ungeachtet , der ſo⸗ 
gar an den Biſchof und Domdechant von Paderborn 
‚Aufträge: ſchickte, den Hildeshelmiſchen Adel mi dem 
Banne zu beigen , bis an fein 1205 erfolutes Ende u 
behaupten mußte, m, 
12009 erklärte ſich ber Pabſt endildh Bfentlich für 
Otto IV gegen Philipp in einem hohen damols gelten« 
den Tone über: die paͤbſtliche Macht in Ruͤckſicht der 
Kalſerwahlen. Der vernuͤnftigſte Veweggrund des 
Pabſtes, Otten als deu rechtmäßigen Kaiſer over Koͤ 
nig zu betrachten, war der, daß iderfelbe ; obgleich 
nicht von fo großer Anzahl gürften des Neid, wie 
Phillpo, doch von jenen erwählet worden wäre ‚denen 
eigentlich das Wahlrecht gebühree (Churfürften), 
Darunter Dachte fich zwar der Pabft nur die drey er⸗ 
ſten Erzbifchöfe des teutſchen Reichs, aber die: Macht, 
Wablen durchzuſetzen, war ben erzbeamteten weltlichen 
Churtfuͤrſten vorbehalten. Wie ber paͤbſtliche Legat 
7201i zu Coͤlln alle diejenigen mit dem Banne bedro⸗ 
heit) He: Philippen dig anhängen wuͤrden, wurden 
J die 
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Kirkeneeremonten mit der Ertoͤnung der Schelle 
end dee Aufhebung der Hoſtie unter der Meſſe 
ihre, welche Ceremonle nach dem Befehledes päbfie 
in kegaten (Cardinal Gulbo ‚der aber nichts wenis 
es ein Heuriger Collniſcher Nuntius, ober ſteter 
Mlmisdiction verfehener päbfilicher Gefandrer war) 

Hart finden Folite, wenn die legte fogenanırce Weg⸗ 


F 









en fogenanniten Proceffionen ;"woben auch eine Er⸗ 
aung der Schellen iſt, wird nicht gedacht; das 
Mainzifhe Rellstonsjournal verdient über alle ‚ders 
leihen Esremonien und veren Entſtehung gelefen zu 


Bon Edlin gieng der paͤbſtliche Legat nach Cor⸗ 
so, wo Herbert vom Bifchofe zu Paderborn zum 
Bilkjofe von Hildesheim geweihet, und Otto IV mit 
Berwerfung Ppällipps von den anmefenden Freunden 
Ditos abermals feyerlich anerfannt wurde, 
Well aber der Abtey Eorvey vor dem Hildet hei⸗ 
alien Abel bange war, daß derfelbe fie dafür heim⸗ 
ben mögre, daß Herbert daſelbſt zum Biſchofe ges 
wher werden, fo ließ die Abten ſich vom ‚päbftlichen 
Wen ein. Reverfal geben, daß biefe Weihung auf fels 
Do Defehl gefcheben wäre, (Guido Dei: mifera- 
föne (nicht apoſtolicae ſedis gratia) 'Praenefinus 
'-Bifeopus-, Apoftolicae Sedis Legatus, omnes 
id quos literae praefentes pervenerint in Domino 
baluter. Notum fieri volumus, quod confecra- 
tio venerabilis fratris noſtri Hildefernenfis, quae 
in Corbeienfi :Monafterio: fa&ta eſt à dile&to fra- 
tte noftro: Epiſcopo Patherbornenfi, noftra eft 
facta auctoritate & jufione.e Unde nolumus, 
ut inde temporibus futuris aliquod praejudicium 
> \ « praec- 


fina'zu ben Kranken getragen würbe. (Der eigente 


/ 


2 


praedicto Monaftetio generetur);- Der Streie 


wurde endlich durch einen Vergleich beygelegt, vermoͤge 
weſſen Conrad auf dos. Bisthum "Hildesheim verzich⸗ 
tete; und fich mit dem wichtigern Bischume Würzburg 
begnuͤgte, nachdem die Würzburger der Caprife des 
‘Heittgen Vaters in einer leeren Ceremonie nachgegeben, 
und Echraven zum zweytenmale gewähler harten, 

= Der Biſchof von Paderborn erhielt von biefege 
Pabſte Innocenz dem Dritten ein. Belobungefchreibere 
für ſeine Anhänglicykelt an Drto den Viertan, bergiel⸗ 
chen alle Anhänger Ottos bekamen, wenn Im Gegen⸗ 
theile die Anhaͤnger Philippe 1202 fleißig von ihm im 


F 


den Bann gethan wurden, Das Alles verhinder⸗ 


"te doc): Peinesweges einen verderblichen Krieg unter 
benden Kroncompetenten. und beren Anhänger ,. fo 
daß felbft der Bifchef.von Paderborn feine zum Bes 
‘ften der Monnenkloͤſter Wilbaſſen und Gehrden, 
wovon er Erſteres von der Vogtey befreyete, ausges 


ſtellte Urkunden dieſer Zeit nicht nach den Reglerungs⸗ 


jahren Ottos des Vierten zu berechnen waget, ſondern 
die Berechnung nach den Jahren der Zwietracht unter 
benden Kroncompetenten anſtellet. Aus. einer diefer 
Urkunden fuͤr das Kloſter Gehrden vom Jahre 1202 
erheſſet uͤbrigens, daß Er am Donherſtage vor Oſtern 
(in Coena Domini), uach hergebrachter Gewohnheit, 
mic der Cletiſey einen bifhofichen Synd (Synodum, 


nicht das gemöhnliche Syndgericht der. Archiviaconen, 


- fondern eine Art einer Kirchenverſammlung) in: Angeles 
genheiten der Kirchenjuche gehalten, eine Anſtalt, die 
aͤußerſt vlel Gutes hatte, und in unfern Tagen für 

die Freyheit der teutſchen Ceatholifchen) Kirsche noch mehr 
haben würde, : —— — 


"2m 
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‚ Bey biefen Kiechenverforumfungen wurden zugleich 
Johrmärfte gehalten, die danh ud) den Namen Synd, 
wie zu Münster und Osnabruͤck bekamen. 

Die Einweihung des Kirchhofes zu Prebelar im 
Her zogthume Weſtphalen aber in ver Paderborniſchen 
biſchofllchen MDiöces verdiente um: dieſe Zeit, ‚mo, die 
Diihöfe ſchon wichtigere Verrichtungen Hatten, außer 
wenn ein Eisher unbekanntet Ort ſich dadurch etwa 
offenbaret, Feine Erwähnung, wenn ſich Daraus nicht 
bermushen Nee, daß bie. jährlichen WBifitatinen ‚fo 
lange jedes. Bisthum nod) feinen eigenen: Bifchofpatte, 
noch niche ia Abgang gekommen fey mußten. ::1. u: 

Bernard’ II Überlebre übrigens: noch, dab. der 
König Otto IV mic feinen Brüdern Hentich und Wil. 
helm zu Paderborn 1203 ‚eine Thetlung ihrer Erbguͤ⸗ 
ter errichtete. Die vom Henrich, ber Pfalzgraf am 
Nhein war, uͤber das Erbeheil feines Beubers, des 
Königs „.. erzichgete Urkunde worin Henrich ſich nach 
Herzog von Sachen nennet, iſt sin ‚wichtige Docus 
ment zur Seſchichte des. Braunfchmweigifhen Haufes. 
Unter. den Zeugen war außer dem Biſchofe übt Paders 
horn und andern geiftlichen und welflichen Großen die⸗ 
fr Zeit auch der Abe Wldekind von Eorvey. ° ;- > 
. Worauf Bifchof Bernard I] von Paberbötn noch 
In nämlichen Jahre 1203 den z31en May verſtarb. 


0 F 33 — I 

XX. Bernard IT’von Defede + 223, } 
Zu feinem Nachfolger wurde der Paderborniſche 
Dowcapltular Bernard jlIl von Dejede , deſſen Schwe— 
Re Abtiſſin des weltlichen Stiftes Bodete war 
w 


aes Wiſchdfe. 


wählt; Die Padethetuiſche Gelchlchee ewäßne £ 
hieher der Art ihrer Biſchofswahlen nich, da — 
das Gluͤck hatten, eintraͤchtig vor fich zu: gehhen, 
nur" duunewenn dieſe zweyſpaltig waren, — 
unbeſorgten Geſchichtſchreibern dieſer Zeit —— 
wurde, ‚welche, Dorilegenn :barüber in en ® 
viergen. Bu rt 

Das war nun — Sail im. Hodjfifte mai 
ſter, wo, durch Betrieb des: Königs Ottos des Vierter 
der, Bremifche Domprobſt Otto, GOraf von Bent hein 
aus dem Mebluͤte der Grafen von: Holland rüber: fein 
Eomperentem die Dberhand:bebielt,.:mobey: es der Koͤ 
nitz ‚"der ,. fo / lange er noch mie einem Nebenkoͤnige zu 
fechten chatce den geiſtlichen Stand: beguͤnſtigte, da 
Hin brachte, daß die Muͤnſteriſchen Miniſterlalen unt 
Ebele von den Wahlen; auägefchloffen wurden im; 
Ihn Paberbornifcjeh Harte’ das Eolleglarftife 
BR Einfluß in“ den —2 — aber“ welchen ? m 
wie ‚fange? das iſt undefannt ‚geblieben‘ u 


1) im "eeflen" Jahre ſeiner Reg rung ließ Bir 
eb, ll die Klagen, des. Abtes Widekind von Corven 
— ber die Beſchwerden, die er unter der vorigen Regle⸗ 
der Burg aufm Deſenberge aus hatte erdul⸗ 
uͤſſen, durch Schlevesrichter unterfuchen und 

* —8 folgender Geſtalt befriedigen: 


Die Deſenburg ſollte auf gemeinſchaftliche Koſten 

des —— und Abtes zerſtoͤret, und niemals aus 
tie ‚zu Lehn/verllehen werden;. t fein 
Vaſoll — eſte daraus ie und elne Beſatzung 
darin legen koͤnnte, der Grund and Boden von Deſen⸗ 
berg ſollte urhar gemacht, und bie Einkünfte deſſelben 
an ————— audern BZehnten wies Venom: alle 
Nutzun⸗ 
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deſſelt lben fellten, unter beyhe heile wetreitt 


He Pa icenen fl fi * einander mie‘ allet 
J ‚wenn ſie hleran gehindert: wiln 
vie Schlededticir dren Beyſtand Bin 
Wenn der Biſchof oder. Abt Klage gegen 
—a m, a Ci —— des Anderh kenn, 
oder r eribitte,/ durch fi fi B-oder die 
bi Are en duch Gaͤte oder Recht ehr 
eht —** eimerden,, Reiner, ſollte be$ an⸗ 
it be iegedlenſte jleyen ‚| und Wenn dies 
hen tnerhalb ſechs Wochen wieder 
J ne ab lich follten die Zehnten über fechöjig 
tanded) wovon asht und zwanzig am Mein⸗ 
iu Sof, achte zu Kunecho' und Hel⸗ 
ach we a -Heiligenberge (vietleldhe im, Eotdepis 


m Ovei goufen und‘ öffeborn), er 
fe Mel 


a, "die botır vorigen Biſt 
fen been! le ach der Zehnte von vierzig 
| Rote ander, ber feinem ehender verließen wers 
als wit blefen bierjtg Den, jene 
tmären (da nur acht und funfzig 9 ahine 
a ee und Coeplrel du Eorvig tact der 


vs Graf Burghraf) ine von P· 

fe jehien ER ie Pi fechszig 3 vom 
ihöfe beie ner worden waͤte, fo fol Cor⸗ 
"jener Enten ſo Tange zwanzig Matter 
Int — bes Hofes Winete ſaͤhrlich 
—* * Burggtef auf andere Ari befties 


‚Dhfhon ae in gebachtem Berträge die Zerſto⸗ 
A; en rg: "fipuitee worden war, fo Hefe 
x rer die 
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biefelße. bach. niemals in der Maafe, daß 'fie.in,fpäz 
Zeiten nicht wieder erbauet worden waͤre, und n 
jegt die Trümmer derfelöen.diefe von. Carls bed. & 
sen. Zeiten her berühmte, „Burg, nichr, ben Stapı 
fig ‚der. Samille von Spiegel unvergeßlich. gema 
ätten, — BR ER 
M Gedachter Abt Wideklnd erhielt übrigens noch 
biefem Sabre 1203 ‚vom Pabſte Innocenz den Di 
sen.eine,.Deftätigung aller Rechte und Vorzüge, der; 7 
tey Cotvey. fan: - 

21204. ließ der Paderborniſche Blſchof Bet in⸗ 
IH, nachdem er nebſt dem Abte Widekind von Corv 
und andern. Großen, woruner, ſogat Ottss Btut 
Dendrich/ Malgpraf am Stgein, fich befänd „„van-Det 
Parthle zw. jener Philipps übergegangen „mar ,, ‚I 
‚Sireltigteit feiner, Schmefter,,. der Abtiſſin von Qobel 
mie dem Truchſeß diefes Stiftes durch Schiedesricht 
auf eine Ast beylegen, bie,in der nicht vollitändig abg 
drucftsu Urkunde nicht enchaften ‚ift, Aus derſelb 
erhellet ‚blos, daß bie Abtlfſin Gertrud (vom Defebe) | 
Boͤdete Klage Darüber erhoben, daß der Edele (mile 
CTruchſeß Conrad dad Silfe mie, Sorderungen fit fei 


23 — — 


"Une, beſchwerte, dle keiner feiner Vorfahren gemad 
Härte; daß dieſe Klage vom Gerichte abgennminen 
und gewiſſen Schiedesrichtern zum Augtrage N rgebe 
worvden waͤre. Zeuge waren: dee Domprobſt famber 
Domdech ant Henri Coprad, Domeüfter, Dieterid 
Domſcholaſter, Johann, Domkellner. Von weltliche 
Sen: der, Graf Amelung, der Truchſeß Henrich 

ethard, ‚Anfelm, Hildebold, Helmwic, Hinrid 
Bertold; von Chanoineffen des Stifts Boͤdeke: d 
Proͤbſtin Ermendrud, die, Dechantin Gysla die Ce 
noniffionen Juſtina und Margareta; von Gelſtliche 


(Wal 


— 
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Belgelftlichen bes Stiftes): Henrich, Dietrich, Hero 
gi Oertolb; won weltlichen Herrn (Ministerialen 

Me dalallen des Stiftes, da die erft genannten welt⸗ 
Den Minifterlalen und Bafallen des Bifchofes 
A wie der Graf Amelung fchon als Burgaraf 
ee Maderborn bekannt ift): der Vogt (des - 
a Bodefe) Thietmar, Hermann, Herebord, 
, Bafıltus , tubolph, Rotgher, Luitfrid, und 
ne Yodere. 

Aber der Bifchof nennet fich erwählten Biſchof 
Ellsfunde (Ego Bernardus Dei gratia Pader- 
N —8 Eccleſiae Eleltus). Dieſes war wohl wills 
N, da man von päbftiihen Confitmatlonen, 
de Wahlen einträchtig geſchehen waren, um 
Fa noch nichts weiß. Mon ven Kroncompetens -⸗ 
ehe nur Ditos Erwähnung, ohne Philippo, 
2 Er verfchtedentlich gefchehen war, des Er bi⸗ 





m, zu gedenken. 
ie Philipps Actlen fliegen, fo daß Er 1205 
Wiblſchofe Adolph von Coͤlln zu Achen gekroͤnet 
a4 Der hierüber enrrüftete Erzblſchof Sifrid von 
A fündigee nebft vem Biſchofe Zohann von Cams 
m Namen des Pabftes, dem Erzbiſchofe von 
N Abjegung , und dem Erjftifte das Interdiet 
J Subt Coͤlln ſelbſt an, wo ſich damals Otto 
vwenn ſie ſich nicht Innerhalb Monarfriftes 
em Willen des Pabſtes bequemten. Waͤro das 
ln päbftlicher Nuntius in Coͤlln geweſen, fo 
Re der Er blſchof von Mainz und der Biſchof von 
om Pabſte Innocenz dem Dritten 1205 
Pie als Legaten nach Eölln gefchicker zu wer⸗ 
In der Folge der Zeiten war ah die ſtets 
Mipen — N) mis 


aIo. ei Biſchoͤfe. 


mit dem Erjſtifte wie im Weltlichen, fo im Se 
chen, uneinige Reichsſtadt Colln, dieſes Feazı 
Rom, ein geſchickter Aufenthalt Für einen päbftlic 
den Churfuͤrſten, auch. als Erzbifhof einfhränfen 
wit einer Gerichtsbarkeit fuͤr ganz Miederteutfch 
verfehenen, Nuntlus, Der Erzbiſchof des Geil 
Stuhles zu Mainz vergaß übrigens dieſesmal fei 
fonft, zum Wohle der teutſchen Kirchenfreyheit ſo n 
dig geführten Primat aus Anhaͤnglichkelt für den Ki 
Dito , und aus Erbitterung gegen- ben Erzbiſchof 
Coͤlln, der fich einfeitig die Krönung eines teut ſe 
Königs angemaßt hatte. Allein der Pabfi denn 
jege auch felbft gegen die Erzblſchoͤfe von Trier ı 
Coͤlln, gegen den Bifchof von Paderborn, gegen | 
Abt Widefind von Corvey, Das päbftlihe Schreil 
‚an den Bliſchof von Paderborn verdient wörtlich an 
führer zu werden: , z 
- Quam. deteftabile fit crimen perjurii, vete 
teftamenti le&tio manifeftat; nam cum prae« 
piſſet Dominus Ifraelitis, ut univerfos habitato 
terrae, quam eis promiferat, de ipfa delere 
gdie Hohenſt aufiſche oder. Gibellintiche Famille Philipp: 
propter ‚foedus, quod Jofüe cum Gabaoni 
(item) inivit, circumventus -(eine Gleichſchaͤtzu 
Gottes und feines Statrhalters), & Juramentum qui 
Principes multitudinis (die Großen Teutſchlandes v 
Phitippo Patthey praeftiterant eisdem incaut 
Gabaonitae mortis periculum evitarunt, licet i 
terrogati, ſi in terra, quae filiis Ifrael forte d 
bebatur, forfitan habitarent, qui de terra loı 
ginqua venerant, refpondiffent. Praeterea qui 
poena mendacidus debeatur, Ananiae & Saphir: 
mors fubita ‚profitetur, qui quoniam u: 
. u 


. — 
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fuerant Spiritui Sandto (dem Pabfle) a Confpedtu 
Apoftolorum Principis (Petere), cujus fumus li- 
cet immeriti fucceflores (das zugegeben, fo hat der 
Pabſt blut werig Mache über die übrigen Bifchöfe), 
mortui fund educti. Cum ergo vel nulla vel mo- 
dica diftantia fit inter perjurium © mendacium ſa- 
sardotis (wo ſteht Das gefihrieben ?), dicente fcrip- 
tura, quod verba facerdotis, aut vera fint, aut 
Sacrilega, debent ecclefiaftici viri, & praefertim 
qui praelatisnum obtinent dignitates, reatum ' 
ferjurii & crimen mendacii penitus evitare (außer 
wern-eine Abfolurion der Convenienz vom ide erhals 
ten wird), & fic fugere inconflantiae levitatem, ne 
vae fit eis, fi terram duabus viis ingredi con- 
vineantur (leichtſinnige Anhaͤnglichkeit an beyde 
Kroncompetenten), & fi culpam meruerint, non 
effugiant difciplinam. Miramur igitur non me- 
dicum & movemur, quod cum Karifimo in 
Chrifto filio noftro Illuftri regi Ottoni in Roma- 
num- Imperatorem eleöto (non adhuc per Pontifi- 
sem confirmato & coronato; „Erwaͤhlter Romi⸗ 
r Kaijer’’ heißt es nod) nach abgeſchaͤfter paͤbſtlicher 
ung, aber nur anjudeuten, daß das teutfche 
ich ein MWohlreich fen, wie etwa der König von 
- England noch Beichößer des Glaubens heißt) Aidelita- 
tis praefliteris Juramentum, & ab eo de regalibur 
Sueris inveflicurms (Gregor VII und feine nächiten 
Machfolger wollıen von keinen Kalferlihen Belehnun⸗ 
gen der Biſchoͤfe und Aebte wiffen), poftquam- per 
venerabilem fratrem noftrum Sifridum Mogunti- 
hum Archiepifcopum (die Päbfte nennen den mindes 
ſten italieniſchen Mönchbiichof Bruder, jedes gefrönte 
Haupt aber Sohn) confecrationis beneficium füfce- 
ee De Zu O 2 piſti, 






aa: .; Bifchöfe, | 


pifti, tepuifti quafi.penitus circa eum , & zp/7 zz 
devotionis obfeguium ſubtraxiſti. Ne igitur ubdi 
tuis occafio fias fimilis levitatis, qui, eis fortitu« 
nis & conftantiae debes exempla praeftare- frate 
nitatem tuam monemus, & exhortamur attentiı 
ex per apoftolica tibi feripta praecipiendo mza72« 
mus, quatenus fic. de caetero in ejus fidelitate pe 
fiftas, & fic ei parmster adhaereas & potenter , que 
präeterita negligentia per fubfequentem dilige: 
tiam expietur, nec tam cito. Incurriffe nota 
perjurii videaris, quia id non poflemus aequan 
miter tolerare. Datum Romae apud S. Petruf 
III. Id, Martit, Pontificatus noftri anno octavo. 
Doch Eonnte der Blichof von Paderborn vo 
Gluͤck fagen, daß er blos mis päbftlichen Worten g 
ſchlagen wurde, der Erzblſchof von Eblln Hingege 
wurde durch päbftlichen Ausſpruch feines Erzſtifte 
durch dem Erzbifchof von Mainz und Bifchof von Can 
brai, ald dazu bevollmächtigten päbftlichen tegaten, entſetz 
“und der Probft Bruno, Graf von Salt, zu Bon 
zum. Erzbifchofe erwaͤhlet, worauf eine blutige Fehd 
im Eöllnifchen Gebiete losbrach. — 
Die ſtreitige Koͤnigswahl entzündete uͤberhaup 
"manche Fehde, die ohne dieſelbe unterblieben wäre 
Wenn die Geiſtlichkeit dabey zu kurz kam, fo ſuchte ſi 
ihr Heil in den paplernen Verſchanzungen pähftlichet 
Bullen. Das war 1206 auch der Fall mit dem Col 
legiarftifte Buftorf in Paderborn, das wohl nicht, ohn 
befehder zu feyn, fich vom Pabſte eine Beſtaͤtigung 
und Protection aller. Befisungen an Zehnten, Höfen, 
Grundſtuͤcken, befonders des Patronatrechtes über bie 
fünf Hofftärten Aspetera, Hildelinghuſen, Haswthe⸗ 
huſen, Hohenſili, Albetinghuſen, die man rail 
w 
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wie ſchon erinnert worden, in ber Stadt Paderborn 
ſuchen muß, ertheilen ließ. 

12208, tie der Tod Philipps Otton die Krone al‘ 
fein überlaffen hatte, war der Paderbornifche Biſchof 
wehl auch fchon wieder In die Gunft des Pabſtes ger 
kemmen. Denn aus einem Schreiben des Pabſtes an 
bie Benedictiner zu Corvey erhellt, daß die Unterſu⸗ 
dung ber Sache des Corvenlichen Abtes, der ohne . 
paͤbſtliche Conceſſſon und Eonfirmation die Abtey Hel⸗ 
mershaufen, welche auch ſchon für exemt gehalten wurde, 
mit bee Abtey Corbey verwechſelt hatte, dem Bifchofe 
bon Paderborn, ald paͤbſtlichem fegaten, übertragen wor» ⸗ 
ben war. Der Abe hatte naͤmlich behaupte, im 
Teutſchland wäre es gar nicht hergebracht, daß ein er» 
wählter Prälat ſich vom Pabfte brauchte beftätigen zu 
laſſen, ober Im Falle er von einer Kirche zur andern 
verſetzt wuͤrde, dazu bie paͤbſtliche Erlaubuig noͤthig 
haͤtte. Dieſer beruͤhmte Pabft Innoeenz III leugnete 
dieſes Herkommen nicht, nannte ed aber ein Verberb⸗ 
ug, das er nicht mehr gelten laſſen wollte. (Illius 
terrae allegavit (Abbas) confuetudinem generalem, - 
ferens quod pro confirmatione ele&tionis , vel 
obtinenda etiam benedittione vel licentia de uno 
ad aliud Monafterium tranfeundi fummus Pontifex 
vel ejus Legati non erant (effent) aliquatenus re- 
quirendi, cum illis partibus (terris) confuetudo 
talis haftenus fit fervata, - - - - Cum igitue 
haec non tam confuetudo quam corruptela merito 
fit cenfenda — ipfam de cetero fervari nolentes.) 
Zulege giebe der Pabſt den Eorvepiichen Benedictinerm 
eine fcharfe Ermahnung, dieſen verdsrblichen Mig« 
brauch hinfuͤro Feinesweges mehr zu beobadırem, 
(Quocirca difcretioni vefrae per apoftalica 
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‚feripta mandamus, quatenus - - de, caetero h 


jusmodi pravam confuetudinem nullatenus c 
fervetis). _ | i 

Das war bie Folge davon, daß bie teutfd 
Kirchenverfammlungen außer Gang gefommen war 


daß die teutſchen Prälaten, ſtatt die Kirchengeſchi 


te zu ſtudieren, Fehden nachglengen, daß paͤb 
liche tegaten ſich ben jeder wichtigen Streitigfeit 
Teutſchland fehler feſtniſtelten, ‚bis bie Päbfte ſich uͤ 
alle Rirchenverfammlungen und deren Schläffe 
oberfte Richter hinausfetzten. Indeſſen iſt dieſes paͤb 
liche Schreiben an das Kloſter Corvey doch eine. off 
herzige Beichte paͤbſtlicher Sünden, die der ef 
Scharen für die Nachwelt nicht Härte follen bekar 
machen, j j J 

War man aber mit den Neichsäbten, dieſen? 
terbiſchoͤten, fertig, fo war zu den Biſchoͤfen ein 
Innocenz dem Dritten in biefen Zeiten nur noch 
Schritt. Woldemar, Bifchof zu. Schleswig, war zi 


Erjzbiſchofe von Bremen poftuliee worden, ohne t 
die paͤbſtliche Erlaubniß dazu machgefucht worden vw 


Der Pabſt beraubte ihn. beyder Bischämer, und. bef 
derte gradezu den Biſchof Gerhard, Graf von ber Up 
zu Osnabruͤck zum Erjftifte ‘Bremen. Bey Poſtu 
tionen praͤtendirten urſpruͤnglich die Paͤbſte, eine V 
bindung mehrerer Bisthuͤmer durch den naͤmllch 
Biſchof zu verhindern, bie Erlaubnig zu einer | 
chen Poftufation geben zu muͤſſen, bis fie die Eon| 
mation afler Wahlen , mic Ausfchliegung aller Mer 
polltanrechte des Alterchums, ohne Unterfchied an f 
geriffen hatten, x 
Um zur Paberbornifchen Geſchichte zuruͤck zu fi 
sen, fo befrenete der Biſchof 1209 das ER 
e 


XX. Bemadl. ars 


Gehrden von der läftigen Vogtey des Grafen Henrich 
von Schwalenberg , der vor folgenden Herrn, mach» 
dem feine Bedruͤckungen diefes Klofters ermwiefen worden 
waren, feine Vogtey niederlegen mußte, Ecbert, Ahr, 
tambert, Domprobft, Dieteridy, Domdechant, Henrich, 
Prob zum Buftorf, Diererich, Domfcholafter, Cons 
tod, Domkuͤſter, Wulfeom (nach welchem Mamen 
Prioribus ftegt , heute zu Tage fagt man Domprälas 
ten), (dann folgen Domherrn, die, außer ein Paar 
Pröbfte, wielleicht von Gapitelögätern, oder Auffeher 
über die Domfchule der angehenden Domperrn, in 
Köflern Movigenmeifter, feine Domprälaten waren), 
Hermann von Menfenrife, Probſt, Volewin, Crabo, 
Henrich von Hammel, Probft, Gerhard, Conrad, 
Henrich, Hermann, Friederich, Johann, Magifter, 
und anderen Domherrn. Dann vor folgenden Ganos 
nifen des Stiftes zum Buftorf: Henri, Dechant, 
Heneih, Caͤſarius, Rudolph (Prioren), tudolpg, Thiet⸗ 
mar, Scholafter , und andern Canoniken. Und vor 
filgenden weltlichen Herrn: Thletmar von Büren, 
Slorin yon Sprenge, Amelung, Graf (Burggraf) von 
Pnderborn, Dieterich, Graf Horchufen, Hermann von 
Misere, und Andere. Auch ver Coͤllniſche Domſcho⸗ 
laſer Dliver , der mächfte Bifchof zu Paderborn, war 
bey diefer Befreyung des Monnenflofterd Gehrden von 
der Vogtey gegenwaͤrtig. Diefer Diver war ein 
Freund des Dominleus, Stifters des Dominlcaner 
ordens , und wohnte mit ihm den Kreuzzuͤgen wlder bie 
Xbigenfer bey, mach deren Beendigung er ein famöfer 
Kreugprediger gegen die Tuͤrken wurde; ba er zugleich 
Domperr zu Paderborn war (das erfte Benfpiel, 
dag ein Paderborniſcher Domherr zwey Präbenden 
hatte), fo war er auch Zeuge des Vergleiche, den der 
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Paderborniſche Biſchof mit den edlen Herrn von 
Nlenover 1210 wegen bed. Waldes Echworden 
und ber darum gelegenen tänderenen errichtete; wie 
auch bey der zwifhen dem DBifchofe und dem 
. Domeapitel "errichteten Bereinigung, daß der Bifchof 
‚ohne Eonfens des Capitels Feine Kirchengäter (gemeine 
ſchaftliche Güter des Bifchofes und der mit ihm In Ges 
meinfchaft lebenden Domcapitularen) follte veräußern 
dürfen, wie jetzt mit einem gewiffen bifchöflichen 
Gute wider das biöherige Herfommen doch geſchehen 
waͤte. 

Im Jahre 1215 erlebte er das beruͤhmte dritte 
lateraniſche Concilium, worauf die blöher verbotenen 
ſechs Grade der Verwandtſchaft und Schwaͤgerſchaft 
auf viere eingeſchraͤnkt wurden, wobey es bis auf dem 
heutigen Tag, da doch in neuern Zeiten die chimaͤriſche 

Schwaͤgerſchaft und die entferntern Grade nur ein 
Zankapfel zwiſchen Pabſt und Biſchoͤfen, wie eine bloße 
Finanzoperation, geworden ſind, ſein Bewenden gehabt 
hat. Micht das einzige Benfpiel, daß duͤſtere Zelten | 
zuwellen hellere befchämen, 

War es der Muͤhe nicht werth, Schenkungen, bie 
nicht genannt ſind, anzufuͤhren, fo ſchenkte der Biſchof 
doch 1216 dem Kloſter Abdinghof in-Paberborn bie 
Zehnten vom Hofe Upfpringen, nachdem er ven Bernard 
von Defebe, den er, als feinen Better, wohl damit bes 
lehnt gehabt hatte, abgefunden hatte. 

Und da der Biſchof im noaͤmlichen Jahre mit el⸗ 
nem größen Gefolge von Domherrn und Miniftertalen 
bem Grafen Godefrid von Arensberg einen Beſuch 
gab, fo beredete er diefen Grafen , beträchtliche Stuͤcke 
des Gute⸗ en dem Nonnenkloſter Wilbapeffen 
zu vermachen. 
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a7 j0g zwar wieder ein großes Heer Kreuzfah⸗ 

te nad Paläftina,. der Biſchef von Paderborn war 

Aber nicht mit vom der Parthie, fondern überließ ſolches 

dm großen Kreuzprediger Diver , der nicht nur andern 

te; predigte, - fondern ſich auch ſelbſt damit be: 

ren lieh, wofür er hernach das Bischum Pavderborn 
n Cardinalshur erhielt, 

Der Blſchof von Paderborn erhielt 1218 ein 
Bitten des Pabſtes Honerli des Dritten, worin 
He Dat ihm anzeigte, daß 'ihm Conrad von 
| dufefem , ber vermuchlich auch auf feinem Zuge nach 
| Ber bon Palaͤſtina Nom. befuchte, um die Erlaubniß bes 
"ehrt hätte, in der Stadt Horter, die noch nur ein 
"DIE genanne wird (in loco, qui Huxaria dicitur), 
rmenhaus zum heilen. Gelfte errichten, und 

Kmfelben einen eigenen Gopellan und ‚Begräbnifort 
baliden zu dürfen, daß er, Pabſt, aber dieſes Gefuch 
ln, als Didcefanbifchof, vermwiefen habe; wobey 







belgens nach päbfilicher Sitte fich freyſich ſo ſchwau⸗ 


md auedruͤckt, als wenn der Didcefanbifchof dieſes als 
Me päbfitiche Gnade betrachten müßte, (Nos ergo 
‚im ejus propofitum. in Domino commendanser, 
% fraternitati tuae nihilominus deferentes, per 
' Mftolica tibi fcripta mandamus, quatenus cum 
& kan esiiftas , eidem poftulata con- 
45); s 
Dergleichen Sor!fen der damals unmiffenden fayen 
ttugen atfo nicht wenig zur Ausbreitung ber päbfifichen 
derichtsbarkeit ben, bie Paͤbſte ſchienen fich über bie 
Unwiſſenhelt der fogenanneen Mordifchen Barbaren zu 
‚Mamen, und machten einen Gebrauch davon, den 
Wine Zeiten ihnen zur Satire auf bie gepriefene Auf 
fürung gelaffen haben. 
| > ei Das 


te Be 


Das Hörterifche Armenhaus zum helllgen GSeif 
zu deſſen Gütern der fogenannte heilige Geiſt Wald | 
hoͤret, ſteht jetzt, als eine fehr geſchmolzene Fundati 
ohne Hausgoͤttesdieuſt, ohne eigene Begräbnigfteti 
unter Aominifiration des Stadtwagiſtrats. Die Der 
von Boffen , weiche diefes Armenhaus nad) dem Me 
ſter des zu Carte des Großen Zeiten: Air die Sa 
in Nom angelegten, und nachher in ein Armengaa 
verwandelten Hoͤſpitals, flifteren, wohnten in den je: 
Braunſchweiglſchen jenfele der Weſer etwa eine hall 
Stunde von Hörter gelegenen Dorfe Boffen,. wohin d 
Amt »und Poreelänfabrifhäufer zu Furſtenberg eing: 
pfarret ſind. 

Der Beſtaätigzung der landesherrlichen Rechte „De 
teutſchen Prälaren durch den Roͤmiſchen Koͤnig Friede 
rich den Zweyten auf der Neicheverfammiung zu Frank 
furt 1220 kann in einer efcichte eines Hochſtifte 
und einer Fuͤrſtlichen Abtey mit Wenigem erwöhne 
— werden, ; 
Gemaͤß dieſer Kalferlichen oder Königlichen Son 
ceſſion foliie ver Kaiſerliche Fiſeus, und überhaupt Fein 
Wieltlicher, die Eruvien verftorbener Prälaten nicht zu 
fig nehmen ; diefe follten dem Nachfolger in der Präs 
latur, ‚oder dem vom verftorbenen Prälaten dazu ers 
nannten Erben, anheim fallen. Neue Zölle und Ming: 
ftätten follten im Gebiete der Prälaren nicht angelegt 
werden, aber doch die bisherigen Zölle (dem Kaifer) 
verbleiben, Gefluͤchtete Rechte (Servi, telbeigene) 
der Praͤlaten follten in die Srädte anderer Herrn nicht 
aufgenoimmen werden. Die Bögte (mo fie noch waren) 
follten ven Stiftern nicht läftig fallen, und den verur—⸗ 
ſachten Schaden erfiten. Auf Stiftiſchen Grund und 
Boden tollten keine (Ratjertiche) Gebäude, Burgfeften 
oder 
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oder Staͤdte errichtet werben. : Kein Kalferlicher Bes 
amter follte in: Stifwfchen Oertern Gericht balren, 
Zölle erheben, das einzige Kaljerlicte Hofgeticht 
Wetzlar, Wien) autgenommen, welches nur viet zeu 
Tage lang gehalten werden ſollte u, f. w. 

Eine aͤhnliche Urkunde erhielten 1232 alle, mithin 
auch weltliche tandesherrn. 

Die jet, wegen der Klagen über den Reichthum 
der fundirten Klöſter, aller Kircyenverordnungen, daß 
fine neue Drdensinftitute mehr errichtet werden jollten, 
ohngeachtet, aufgekommenen Bettelorden der Frances 
eaner und Dominicaner, fanden fchen Aufnahme zu 
Colln und von da aus In Weitphaten, Die Wuih 
gegen die Albigenferkeger erzeugte Dominlcaner, uno 
mit ihnen fchlichen fich Ihre eiferfüchrige Brüder, 
die Franciscaner, durch. Das Catholiſche und vers 
wiſchte Weſtphalen blied von dem Dominicanerorden 
fo ziemlich verſchonet. Die Hochſtifter Münfter, Dinar 
brüf, Paderborn haben von dieſem Orden, naͤchſt dem 
etloſchenen von der Wuth gegen die $utheriichen Ketzer 
njeugten Zefuiterorden , jedes nureln Kloster, letztetes 
u Warbura. Auch der Franclscanerorden, der jetzt 
der Saͤchſiſchen Provinz achtzehn Kloͤſter hat, wos | 
bon · nur das zu Halberſtadt In Niederſachſen liegt, 
da die übrigen in Weſtphalen find, bekam im Pader⸗ 
borniſchen nur ein Klofter su Paderborn und eine ſoge⸗ 
nannte Mefidenz (fleineres Kloſter) zu tügde. So fehr 
iſt dieſer Franciscanerorden, der bald nach feiner Eat 
ſtehung in. Weſtphalen und Sachen, ſechs und 
vierzig Klöfter harte, nach der Reformatlon einge 
ſchmolzen. | 

Da aber bie fundirten Kloͤſter nach wie vor fort« 
dauerten, wiewohl fie mit der Weltgeiſtlichkeit durch 
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ben Ungeſtuͤm ber Bettelmoͤnche, bie, überall. felche 
Duartier fanden, in einen pafliven begeticenden Zus 
ſtand verfegt wurden, fo waren fie doch wenigfiens auf 
Erhaltung ihrer Befigungen bedacht; wenn gleich ihr 
Ermwerbungsfnftem, da die Medicantenorden ınit We⸗ 
nigerm zu befriedigen waren, fehr in Derfall gerieth. 
So ließ fid) das Paberbornifche Nonnenkloſter Wile 
baffen eine paͤbſtliche Schutzbulle aller feiner Ber 
figungen, namentlich ju Watervelde und Kleinenberg, 
geben. 

Diefem Klofter MWilbadeffen fchenfte ber Pader⸗ 
bornifhe Biſchof 1221, In welchem Jahre er auch 
als Zeuge In der Urkunde vorkommt, worin der Coͤll⸗ 
niſche Erzbiſchof Engelbert den Grafen Volkwin von 
Schwalenberg unter Strafe des Banned mwarnet, von 
feinen Gewaltthaͤtigkeiten wlder die Abtey Marienfeld 
abzuftehen, die Nottzehnten bes Grafen (Burggrafen 
der Stadt Paderborn) Amelung. 

Dem Nonnenkloſter Gehrden vermachte ee 1222 
‘das Gut Burg, nachvem er folches von ‘feinem Minl⸗ 
fterialen Meinwerk, der damit belehner mar, gefaufes | 

atte. 
Dann belebte der Paderborniſche Biſchof noch, 
daß das Chanolueſſenſtift Meuenheerſe Ihm die tehne | 
hertſchaft und das Eigenchum über bie Stadt Buafel, 
die fhon mic Mauern und Graben umgeben war, 
role auch über die dabey gelegene Bergfeſte Hinnens 
burg, nebſt fieben dabey gelegenen Manfen andes 
abtrat, 

Die Aptiffin von Neuenpeerfe nennet ſich in biefer 
Scenfurgsurfunde: Sophia Dei Gratia Abbatiffa 
Secularis Ecclefiae Herefi enfis — Salutem omni- 
bus in.perpetuum ; und Nos, * 

e 
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Die Unterfchrift iſt von det Praepofita, Decana 


Klonventus Ecclefiae. Herefienfis. 


Bald nachher ſtarb der Biſchof Bernard III von 
Ma, gebohrner Dynaft von Defede, nachdem 


Mr noch den Probſt Henrich jum Buſtorf, und bie 


enden Probfte dieſes Eollegiatitifses, zu Archi— 
u ber Pfarren Esbick und zweyer anliegender 
ernannc hafte, den 28ten März 1223, 


hinterließ noch) fein Domcapitel in feiner alten 


Haſchen gemein ſchaftlichen Lebensart, da diefe doch 


11 Münfter und faſt In allen Domſtiftern aufge: 


Ä 


| 
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bare, 


XXI Dliver + 1226. 
Nach Bernards des Dritten Tod Harte das Hoch 


Paderborn zum erftenmale eine ſtreltige Biſchofs⸗ 


“il, das- foo8 fo vieler anderer Hogjflifter. Der 
und das Kiofter Abdinghof zu Paderborn und das 
Wglarftift zum Buſtorf dafelbft wählten den Probft 
dh zum Buftorf, Denen die Gebrüder dieſes 
fen, die Herrn Werner, Bernard und Her 
“a von Brakel, beypflichteten. Der größte Theil 
Domcapitels hingegen wählte den mehr gedachten 
hen Domfcholafter und Paberbornifchen Doms 
mdliver, Die Minifterialen und Edete des Hoch» 


| Hit, wie die Bürger der Stadt Paderborn, waren 


dd Domcapiteln nach deſſen Beyſolel unter Be 
| 


Ws für Henrich, theils für Dliver,. £ 
Aber mie das Cardinalscolleglum ausſchließlich 
aſtwahlen an ſich gezogen hatte, ſo richteten 


guͤn⸗ 
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— der Paͤbſte, bie keine Einwiſchuns der 
Weltlichen in fogenannte geiitliche Sachen dulden wolls 
ten. Mit den Welrlichen mußte der Clerus fecun- 
darius, da die Domcopitel, als ber Clerus prima- 
rius, mie fo viele bijchöfliche Untercaroinatscollegien zu 
Rom betrachtet wurden, meiſtens, doc) nice allente 
‚ halben nachgeben, Am ehemallaen Hoch und Erjfiifte 

Uetrecht behielten die Eolleglarflifter der Stadt Uetrecht 
bis zum legten Erzbifchofe die Mirwahl. Im Hochs 
ſtifte Hidesheim find die ſogenannten Stifter und Feld» 
tiöfter der zweyte Landſtand nach dem Domcapitel, der uns 
länaft in ver Sache des Cammerrathes Beriram eine 
ruͤhmliche Nolle gejpieler hat. 


Aber Alles in der Welt, vorzüglih im beiligen 
Mömifchen Reiche, wurde noch Kildebrandiichen Ente 


würjen, vach Ganonifchen Principien abgemeffen. Der | 
Staat war foͤrmlich in und unter der Kirche, die Kate 


ſerwahl war eine Pabſtwahl, die Pabjtwahl. eine Bes 
nedicrläer » Moͤnchenwahl, hurfürften (Cardinaͤle) 
verdrangen de übrigen Reichsſtaäde von der Kalſer⸗ 


wahl, Nach Einführung der Kalierlichen Wahleople ' 
tularton (ein Werk der Reformation) wurde den nicht 


churfuͤrſtuchen Reichsſtaͤnden das Jus adcapitulandi 


abgetprochen; In neuern Zeiten nahmen letztere ihre 


Zuflucht gu ven Monita ad Capitulationem. 


Nichts iſt feiner, als das Staatsrecht des teut⸗ 
ſchen Reichs, und daher giebts auch. in Feliem Lande 
beſſere Publiciſten, als in dieſem, faat der Franzoſe 
Voltaire in ſeinem Siecle de Louis XIV, und man 
kann hinzuſetzen: Nichts iſt feiner, als das Staats 
recht der geuitlichen Staaten Teutſchlandes. Diefe, 
Nömijches, Päpftliches und Kaljerlichee Reich Im Ziels 

nen, 
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in, mit allen Chicanendes Eanonifchen und Römifchen 
te, Domcapitel nicht zufrieden, die Wahlen aus; 
Hliehlich an ſich gezogen zu haben, legten dem neuge- 
Mhlten Sürftbifchofe, wie kleine Churfuͤrſten, Wahl 
Bnlatlonen gewöhnlich nur zu ihrem Beſten vor. Den 
Bin Ständen werftatteten fie ſo wenig das Jus ad. 
Aulandi, als Monita ad Capitulationem, Sie 
Ben Sede Vacante nice wie Bormünder, wozu 
eitphätifche Friede fie durch fein Vicarium regi- 
macht hatte, ſondern als Erb, Grund» und 
Ktınde Landes herrn. Sie theilten ſich in diefer fur; 
Mund gut zw benußenden Zeit in die Eruvien des 
Mlorbenen Fürften, und überliegen dem erften $arıd 
genach beſetztem bifchöflichen Stuple, fürden anfiäns 
Nm Unterhalt des neuen Fuͤrſten zu forgen, ſetzten 
Dmee nach Willführ.adu, f. w. 


Alein, allein, Joſeph II kam, und Nom und 
(en bebten. Ein Donner des Kaiferlichen 












Nhepofrarheg fchleuderce in vem Proceffe zwiſchen dem 
2 I Fuͤrſten und Domcapitel zu Speyer Tod und 
den auf die Domcapitel. 


5 Diefe follten Sede Vacante fihh'nicht als Erb- 

| Bund » und regierende Landesherrn auffuͤhren, ſich 

Min die Exuvlen speilen, keine Beamte willkuͤhr lich 

Öfen, dem neugewaͤhlten Fürften feine eigennügige 
Ülcapktufarionen vorlegen, widrigenfalls follten 

leihen Wahlcapitulationen null und nichtig ſeyn 
er | 


Eon eine folche Sprache, wie diefes Reichshof 
tatheurtheil unferer "Tage führte fait die Vereini⸗ 
Ming der Ritterſchaft und der Stadt Hörter im 
lt Torbeh Im fecpsgenneen Japrhunderr, wovon 
TI 0 


u 
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zu feiner Zeit, da fie zu merkwürdig iſt, als daß ſie 
einem pragmatifchen Auszuge aus Schatens Annalen 
zum Behufe der Paderborniſchen und Corveyiſchen 
Hefchichte nicht follte bengefüget werden, zumalen da fie 
in wenigen Händen, geſchweige gedruckt iſt, fo wenig, 
als wie der fogenannte Önadenreceß des Fürften Bern⸗ 
hards von Galen und der Stade Hoͤrter. — 
Doch um dieſe ſich aufdringende Betrachtungen 
wieder mit der Erzaͤhlung der. Thatſachen zu. verknuͤ⸗ 
pfen, fo wandte ſich der Theil, der Paderborniſchen 
Domperen, ver den Geliebten Roms, diefen Kreuz⸗ 
ritter und Kreuzprediger wider Tuͤrken und Albigenfers 
ketzer ap der Seite feines Freundes Dominleus, der 
— Olivern gewaͤhlt hatte, an den Pabſt Ho⸗ 
nor Ill, 
Diefer Pabft, obſchon die Erzeifchöfe fchon Skla⸗ 
ven Noms waren, dem fie beym Empfange des theuer 
bezahlten Palliums ſchon die unterthänigiien Eide ſchwoͤ⸗ 
ren mußten, obfchon die teutſchen Kirchenverfanmluns 
gen fihon außer Gang gefommen waren, da nad) dem 
alten Kitchenſyſtem eine ſtreitige Bifchofswahl, zu Pas 
derborn gewiß ein ®egenftand der DBerathung - einer 
Verſammlung aller Suffraganbiſchoͤfe des Erzbiſchofes 
zu Mainz geweſen wäre, wie der Kaifer und bie Pas 
verbornifchen tandftände in Ruͤckſicht der ſogenannten 
Zemporalien ein Wort mit zu fprechen hatten, dieſer 
Pabſt, fage ich, magte es dennoch nicht, dieſe ftrels 
tige Wahl durch einen” heutigen Machtſpruch zu ent⸗ 
ſcheiden. — 
Er uͤbertrug die Entſcheidung derſelben nicht dem 
Erzbiſchofe zu Mainz, als Metropolitane des Hochs 
ſtiftes Paderborn, nicht etwa Mainzifcyen Schteness _ 
tichtern, fondern Collniſchen, dem Eöllnifhen Dome 
dechante, 
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dechante, Domprobfte, und. einem , Cöllnifchen 
Abte (da ed mod keinen paͤbſtlichen Nuntius zu Colin 


——— Epifcopus Servus Setvorum Dei 
(Epifcopus Epifcoporum) Dile&tis filiis Abbati Val- 
lis $, Petri Ciftertien, Ordinis Colonienfis dioe- 
cefis, Decario & Praepofito Colonien, Salutem & 
Apottolicam benedittionem, Ad audiertiam nor 
ſtram (die ganze geiftliche Getichtsbarkeit ift eine Schen⸗ 
fung der; orientaliſchen Kaiſer an bie: Bifchöfe unserm 
Namen Auvdienz, wie unfere Geſetze des Codicis bes 
mähren, ber geheime Nach zu Conftantinopel hieß 
Confitorium, Vicariate, Officlatatgerichte vertreten 
die Vices, das Officium des Blſchoͤfe), dilectis 
filiis Praepofito & Decano ac. qwibusdam Canoni- 
cis Paderburnen, Ecclcfiae fignificantibus, nove- 
titis perveniffe, quod Abbas & Decanus & Cano- 
üici S. Petri Paderburnen: (Abdinghof und Buftorf) 
Wernerus B. & H, fratres ejus milites de Bracle, 
& quidam alii Paderburnen, Civitati- & dioecefis 
in corum Eccleliam zemere irruenter (fo pattheyiſch 
Wwückre ſich dieſer Italienitche Oberrichter aus, ohne die 
tarichen Rechte zu kennen), ac molientes ipfius Epi- 
kopaum Henrico ejusdem Ecclefiae Canonico fua 
conferre potentia ipfum de facto in Epifcopum 
eligere prae ſumſerunt Quare petierunt humili« 
ter ut cum. occafione hujusmodi gravia damna 
incurrefint,, €0$ ad fatisfaciendum de tantae prae- 
fumptionis injuria, & damnis, quae incurrerunt 
occaione praedicta cogere dignaremur. Quia vero 
nobis'non cönkitit de praemiſſis, diferetioni ve- 
firae per, Apoftolica feripta mandamus, quatenus 
vocatıs,. C — ẽvocandi, & audıtis hinc 
Wordigen Befall, — D ‚inde 
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inde propofitis, "quod Canonicum fuerit, a} 
tione pofipofita ftatuatis,. facientes quod decre 
tis per cenfüram Ecclefiafticam firmiter obfer 
Teftes autem, qui’ fuerint nominati, fi fe gr 
odio, veltimore fubtraxerint, per cenfuram e 
dem, appellatione ceſſante, cogatis Veritati t 
monium‘perhibere; "Quod" finon omnes his’e 
quendis potueritis interefle, duo veftrum ea 
hilominus „exequantur, ° Datum Signiae 4 | 
lend, Augufti Pontificatus noftri anno octavo. 

Während diefer Unterfuchung dee Sache” di 
dieſe paͤbſtliche Commiſſarien over delegirten Rick 
verſtrich aber ein Jahr, binnen welcher Zeit ſich H 


rich als Biſchof zu“ Paderborn zu manutenir 


und — Pabſt zur Beſtaͤtlgung ſeiner Wahl zu bewet 


ſucht 

Im folgenden Jahre 1224 Im April chat { 
Pabſt in einer Cardinal ⸗Congregation, öhne'erft 
Ausſpruch der Coͤllniſchen Delegirten zu erwart‘ ı, d 
Machtſpruch, daß die Wahl Henrichs nicheli,. ip 


und jene, Dlivers, hlemit von Ihm beſtaͤtiget Tr: 
att fi 


daß einige Proteſtgtlon over Apvellation Dagegen 
ben ſollte. (Ele&tionem de Henrico irritam judicav 
mus — elecdionem ‘de Magiftro Olivero confi 


mantes — fublato cujuscunque contradi&tion 


‘ 


& appellationis objectu). Im nämliden Sin 
fehrieb der Pabft an feinen Öellebten, Diiver ,” wie a 


die Paberbornifchen Miniſterlalen und Bafaflen, dene 
“er Treue auch in Klechenangelegenhelten gegen Ikr« 


neuen Blſchof anbefiehlt ; volbeigenfalle pe bon demfelßt 
ercommunielre werden wuͤrden. 

So dutfte ber Pabſt ins MWelcliche greifen, u 
ben Paderborniſchen Adel ee einen det 
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ige, ben er macht gewaͤhlet harte, ohne lhm das 


hltecht fireitig zu machen, da er ihin vielmehr Eins 
in Kishenangelegenheiten eingeftand. 

da fo der Pabſt geurtheilet harte, fo Fonnten 
Ulm ernannten Eälinifchen Delegirten nicht ans 
chen, Dieſe erfannten im May für Recht, 
Eollegiarftife zum Buftorf und das Kofler 
fof Fein Wahlrecht Härten, da doch ein unlängft 
Mes Zeugniß eines vorherigen Pabſtes wenlgſtens 
fteff des gedachten Collegiatſtiftes das Gegenthell 
ie, daß alſo der von Ihnen gewaͤhlte Blſchof nicht 
her amgefehen werden Fonnte. 

Dies Urthell, das des Adels und ber Stade 
Hocn gar nicht erwähnte, genehmigten der päbitit, 
at und der Erzblſchof von Coͤlln, worauf der 
de WBapl Dlivers mir Berwerfung jener, Henriche, 
lid) beftätigre. 

"Ein paͤbſtliches Wort war für die Paberbörner 
8, bie Parthie Henrich zu verlaffen und Dlivern 
fangen, da in andern Hochftiftern jetzt eine blurige 
eneftanden feyn würde, welches zum Gluͤcke Ina 
ornifchen nicht geſchah. 

Dlloer, deſſen Herfommen unbefannt iſt, ließ auf 
Synodalverſammlung einen Cover ver bie heri⸗ 
pnodelfchläffe und landes gewohnhelten publiciren, 
at r leider nicht bis auf unfere Zeiten gefoms 






















Me > , 

Dan teiſete Dliver 1225 mic ſelnem Freunde, 
Erzolfpofe Engelbert von Eölin, nach) Nom, wo 
der Pobſt die Hifchöfliche Weihe ertheilte, und 
6, Bacdem der nach Teurfchland zuruckgekehrte 
ſhef Engelbert von Colln vom Brafen Friedrich 
Bin Pa von 
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von Iſenburg erſchlagen worden war, ben Carbiı 
hut aufſetzte. 

Der Pabſt beſtimmte ihn zum Dienſte der 
miſchen Kirche, und wollte ihn ſchon als einen: Le 
tum a latere (paͤbſtlicher Gefandter, der ein. Ca 
nal iſt) zum Kaifer Friedrich den Zweyten fchicl 
wes Endes er Das Paderborniſche Domcapirel fi 
Bevollmächtiger hatte, zur neuen Wahl ſchreiten 
dürfen, und die Aebte von Harbehaufen und Bred 
im Coͤllniſchen Wefrphalen nicht undeutlich zu pabf 
den Commiſſarlen bey der Wahl, deren man doch 
neuern Zeiten keine zugelaffen Hat, ernannt hatte, 
der Tod des Pabftes und Dlivers alle diefe Plane v 
eitelte. 

Der Sterbetag Ollvers iſt nicht bekannt; m 
Bat! von ihm zwey Schriften über die Kreuzzuͤge v 
1095 bis auf feine Zeit: Hiſtoria regum terr 
Sanftae, quam Magifter Oliverus Colonien| 
Scholafticus in. obfidione Damiatae apud A 

gyptum contexuit j und; Hiftoria Damiatana, w 
che auf der Paderbornifchen- Domblbliothek, aber no: 
in Manuferipten, vorhanden find, Aus legterei 
Werke ift der Brief Dlivers an den Erzbiſchof Enge 
bert von Coͤlln gezogen ,. der vermuthlich auf der Col 
nifchen Dombibliothek ein Raub der Nasen und Mäı 
fe if. | * 


XXu. Willebrand, Graf von Oldenburg 
i t 1227. ; 
Nachdem auch Dliver in feinem beben auf da 
Bisthum Paderborn in einem Schreiben and Domed 
— A [pite 
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pitel Verzicht gelelftee harte, waͤhlte daſſelbe den 
— Willebrand von Oldenburg zu feinem Nach⸗ 
fölger. 

ODieſer mar erft Domherr zu Paderborn, dann zum 
Domprobſten zu letrecht, endlich zum Domprobften 
ju Hildesheim erwaͤhlet worden. 


Willebrard hatte vor feiner Erhebung auf ben 
Bihöfichen Paderbornifhen Stuhl, welche er der 
Empfehlung des. Hildesheimifchen Blſchofes Conrad 
berbanfte, dem Kreugzügen beygewohnet, und ſolche 
In einem Werke befchrieben, das tucas Holſtein und 
eo Alarius aus einem In einem Klolter bey Golfs 
2 gefundenem Manuferipte zu Colln abdruden 
(Ben. u 


An feinem Hodftifte gab er fich alte Muͤhe, die 
(vermucplich über die legten Wahlen) noch ſchwierigen 
Gemuͤther, beſonders des (von den Wahlen ausgeſchloſſe⸗ 
nen) weltlichen Adels, zu beſaͤnftigen. 


Er ſchlichtete einen Streit des Grafen Volaquin 
bon Schwalenberg (Beffen Schloß verwuͤſtet worden 
wur, und deſſen Coͤllniſche lehne eingezogen worden 
mim, well man Ihn in Verdacht hatte, an dem Mors 
de des Erzblſchofes Engelbert von Coͤlln Antheil gehabt 
zu haben) mic dem Kloſter Abdinghof über das Gut 
Eskerdotf. Da aber bie darüber errichtete Urkunde 
nicht abgedruckt iſt, fo läßt fich nicht bejtimmen, auf 
weiche Art. ’ 

Mir vem Grafen Hermann von tirpe und beffen 
Sohne Bernard übte Er die Aufträgal- Inftanz zwi⸗ 
fchen den Gebruͤbern Ludwig und Otto, Grafen von 
Ravensberg, Die ſich über ihre Findliche Erbrheile 
ſtritten, mit gutem — aus, fo daß ſich ie 

3. mit 
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mit Ravensberg und Bielefeld, Otto aber mit Vlothe 
und Vechte mit ihren Bezirken begnuͤgte. 

Dann beſchenkte Biſchof Willebrand das Kloſter 
Abdinghof welches wahl uͤber die Ausſchließung von 
den Wahlen mißverguͤngt war, mit einem nicht ge⸗ 
nannten Gute, entfchied mit dem Demprobfte, mit dem 
Domthefaurar und noch einem Domperrn, da fie vom 
Pabſte Gregor IX zu delegirten Richtern ernannt wor⸗ 
den waren, einen Streit zwiſchen dem Abt Albert ‘von 
Abdinghof und den Grafen Dieterich und fudger, wels 
che gebaehtem Klofter fehr zufegten; widerſetzte fi) ende. 
fich dem Domcapitel, wie folches das gemeinfchaftliche 
kloͤſterliche teben aufgeben wollte, und zu dem Ende 
zwecke bereits eine Teilung bet Güter getroffen Hatte, 
aus dem Grunde, daß es ihm nicht freyſtuͤnde, ein ſo 
viele Jahrhunderte beſtandenes Inſtitut aufzuheben, 
ohne Woͤrkung. 

Denn Willebrand wurde 1227 zum Biſchofe von 
Uetrecht, vorzüglich durch Berrieb des weltlichen dortk« 
gen Adels, befonders feines Berwandten, des Grafen 

Bloren von Holland, poſtulirt, und unter feinem 
Nachfolger im Hochftifte Paderborn, dem Grafen 
Bernard von ber tippe, errelchte dad Domcapitel ſei⸗ 
nen Zweck. 

Die Bereinigung. bes Ersbifchofes Henriche von 
Coͤlln, Nachfolgers Engelberis, und Engelberts, Die 
fehofea von Dsnabrüf, wider ben Grafen Otto von 
— der auch in Verdacht war, am Morde 

des erſchlagenen Collniſchen Erzbiſchofes Antheil gehabt 
zu haben, von dieſem Jahre 1227 iſt ein merkwuͤrdi⸗ 
ges Denkmal der, Weftphällfchen Geſchichte. Der 

Coͤllnlſche Erzbiſchof dachte dem Grafen in einer gluͤck⸗ 

lichen a die ganze — Tecklenburg, * * 

U⸗ 


— 


” 
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Slnlfches ehn, zu entziehn, fand deſſen eigenen Brur 
I den a von Osnabrück, der mehr Bliſchof 
enſch war," und einen toͤdtlichen Prieſterhaß wis - 
en Grafen von Tecklenburg, als läftigen Boat der 
Niere Muͤnſter und Osnabruͤck, hegte, bercic zur 
ung feiner eigenen Famille. DBende geiſtliche 
beilten ſich im Boraus in die Beute, wobey 
trag über deſſen Minifterialen Erwägung vers 
ı Wenn die künftig Coͤllniſchen und Osnabruͤcki⸗ 
Minifteriafen fich unter einander verhenratheten, 
ten deren Bräute ohne toosfcheine denen Miniftes 
leines andern Herrn werabfolget werben (ein Flarer 
Ma der: perfönlichen Dienſtbarkeit der ehemaligen 
ilterialen) ; ſechs von beyden Thellen erwählte Minte 
den follten alle unter ihrem Stande vorfallende 
Mitigkeiten , mit Vorbehalt ber oberrichterlichen Ges 
it Ihrer Seren, entfcheiden (das erite Schatenl⸗ 
Benfpiel einer Weftphälifchen tehnbanf). (Siquis 
\ ‚(Minifterialibus) ab una parte minifterialem 
us partis, traduxerit-in uxorem, — uxor fine 
la commentatione Zibere virum fequatur, — 
ae utriusque Ecclefiae fex minifteriales prae- 
iur, qui infer utriusque Ecclefiae Minifte- 
hdecident, fi quid inter ipfos (dad waren alfo 
& Curiae) emerferit quaeftionis. Si autem 
Btipfos decidi non poterit, ad ipforum Supe- 
Rs (heut. zu Tage an die hoͤchſien fanvdescoflegien) 
Erchiept ſcopum & Epilcopum quaeftio de- 
tu ‚decide * 
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ZELL Bernard IV, ‚Graf und Edler‘ R>} 
von der. ‚Kippe, f1246. © 


Bernard der Vierte, Graf: von tippe, wurde | 
erwähntermaßen 1228 u Willebrands, Grafen ı 
Oldenburg, Nachfolger poſtulirt, da er vorher zum | 
trechtiſchen Clerus gehdre Hatte, - und jegt bey ſei 
Poſtulation zum :Blfchofe von Babarborn PR 
Emrich im Eiepifchen-war, . 

Schon im erften. Jahre feiner Reglerung wun 
bas bisher gemeinfchaftliche-teben der Domherrn, vic 
Dem Benfpiele ſo vieler anderer Doimftifter,, womit © 
Trieriſche {chen 977.den Anfang gemacht. haste, - ar 
gehoben, Da das Domcapitel diefe Auflöfing Besig 
meinfehaftlichen tebens“ vom legten Bifchofe nicht Kar: 
bemwürfen konnen ;: von dem jeßigen aber ſchon Im erſte 
Jahre feiner Regierung diefes erhielt, fo läßt ſich ver 
muͤchen, daß dieſe Aufloͤſung des Flöfterichen Leben 
eine Bedingung geweſen, unter welcher ber jetzig 
Biſchof nur gewähler wurde, und fo: hätte: man hie 
die erſte Spur einer: Wahleapitulatlon im Hochſtift 
Paderborn. 

Zeloten aͤrgerten ſich uͤber bieſe ——— — fi 
Schrieen über das Verderbniß der: Sitten, was ber er 
„We geift liche Stand dadurch verurfacht hätte, Es kann 
ſeyn, daß hle und da ein einzelner Domherr, nach ver 
Frauzoͤſiſchen Sprache zu reden, feine Maͤtreſſen hielt, 
im Ganzen genommen‘ aber verleßte ber Domherr, der 
damals nach Aufhebung des gemeinfchaftlicen Lebens 
eine ſogenannte Concublne heyrathete, nicht einmal die 
damals beſtehenden blos menſchlichen Kirchengeſetze über 
die Ehe. Bis auf das Tridentiniſche Coneilium wurs 
den bie u durch bloßen beyderſeltlgen Conſens und 

— ba 


XXIII. BenadIV, ° 233 


barauf erfolgten. Beyſchlaf richtig geſchlaſſen. Der 
Unterfchied zwiſchen einer gewöhnlichen Frau und einer 
Concubine eines MWeltgeiftlichen war nur der, ber zwi⸗ 
ſchen einer Ehe jur rechten und zur linfer Hand ein: 
tie, ‚Die Kinder eines Geiftlichen, wie eines Herrn, 
der zur zweyten Ehe ſchritt, wenn aus eriterer Erben 
vorhanden waren , erbten nicht des Vaters, fondern 
der Mutter Gürer und Namen. Daher fo viele Con⸗ 
«utinen zur Zeit der Reformatlon, fo viele Beyſpiele von 
Ptleſterkindern. RE 3 

- Die Domeapitel mußten ben Anfang mic Auf⸗ 
hebung des Fläfterlichen tebens und der fogenannten Pries 
ferehe natürlich „machen, da Bischümer und Doms 
capitel nach und nad) gaͤnzlich nur mit nachgebohrnen 
Kindern des Hohen und niedern Adels beſetzt murden, 
ble um Beswällen den geiftlichen Stand nur erwähiten, 
damit fand und feute, wole Güter, nicht zu fehr ges 
theilet würden, bie Daß folche nur einem Einzigen nad) 
dem echte der Erfigeburt zu Theile wurden, eine 
Ptimogenirur, welche, wäre fie früßer, nach dem 
Bnfpiele der churfürftiichen und anderer großen Häufer, 
ingeführee worden, die ſchaͤdliche Disproportion zwi⸗ 
Ihm don Meichsländern verhindert Haben mürde. Dies 
ſa auf die innere Verfaſſung der gelſtlichen Staaten 
Teuſchlandes angewendet, wie frey kann dorten ein 
Domherr, wie ein Stammherr, fuͤr das Beſte des 
landes reden, da beyde dem Landes fuͤrſten Nichts, ſon⸗ 
dern Alles dem Stifte und dem Eigenthume verdanken? 
Zur Aufloͤſung des gemeinfchafriichen tebens der Doms 
capitularen, zu derer darauf erfolgter Berehellhung gab 

Indeg der Pabſt keinen Conſens. 
Welche Folgen Harte aber die Auflöfung des ges 
a ee ra Die Mer 
5 a⸗ 
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damals beſtehenden fogenannten Koflegiarftifter folgten, 
wie jenes zum heiligen Caſtor in Coblenz, ihrem Deyı 
piele, meet rn a, rl: 
Roms Cabalen nahmen zum. Unterfehiebe ber re⸗ 
gularen und irregularen Eanoniken ihre Zuflucht. 
Auguſtin hatte mit. den Presbytern zu Hippo zuſam⸗ 
men gewohnet. Dieſes Mufter hatten untet Auctori⸗ 
tät des Kalſers Ludwigs des Frommen die damals ver⸗ 
miſchten Reichs / und Kirchenverſammlungen fuͤr die 
Domſtifter angenommen, Jetzt entſtand ein ſogenanti⸗ 
ter Aaguftinerorden, den Auguſtin nicht gekannt Harte, 
Der Canonicus Norbert Haste verſchwendriſch gelebr, 
und ſiiftete zur Befriedigung ſelnes Gerviffens «eine 
Abart von Auguſtinern. Der fogenannte Auguſtiner⸗ 
orden raubte pen Canoniffionen, die auch das gemeln⸗ 
fchafttiche eben verliehen, im Paberbernifhen Boͤ⸗ 
defe, und erhielt das Klofter Dalheim nebft dem Non⸗ 
nenkloſter zum Breen bey, Brakel. Der Morbertinerorden 
fand feine Aufnahme darin. — 
Auch der Kaiſer Friedrich der Zweyte kannte die 
Mißbraͤuche der Mönche, ohne In diefen finſtern Zeiten 
gegen fie auffommen zu können; Stadtberge, dleſe 
Viſſions anſtalt der Fuſdiſchen, gachher ber Corbeyiſchen 
Benedictiner, die jetzt uͤberfluͤſſg geworben war‘, war 
dem Erzſtifte Cölln als ein Theil des dazu gekommenen 
Herzogrhumes Weſtphalen auf einer Relchq ver ſamm⸗ 
fung eingeraͤumet worden, ba aber Corvey einmal- 
zur Zürftlichen Würde und Landeshoheit geftiegem 
war, fo wurde ihm 1228 Stadtberg wieder zuer⸗ 
kannt. ——— 
Da das Hochſtift Paderborn aber bie gelftliche 
Gerichtsbarkeit zu Stadtberg harte, fo ließ ſich daſſelbe 
dieſe 1229 durch eine von: den Buͤrgermeiſtern und vom 
? . der 
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ber Gemelnbeit ausae⸗ſtellte Urkunde, welche anfängt: 
„Nos Confules & Univerſitas Montis qui dicitur 
Heresberg‘* verfichern; jedoch fo, dat nach dem 
Tode des derizaligen Pfarrers ihnen die Wahl eines 
‚Intern fren ſtehen follte, den fie dann dem Paderbors 
olihen Archidiacon zur Anftallicung und zum Empfan⸗ 
geder Altarsgabe präfentiren wollten, Die Archivlas 
conal »-Syndgerichte wollten fie, nach mie vor, aners 
fen, doch baten fie fich dabey nicht als ein Recht, 
fondern ala eine. Gunft aus, daß sie auf diefen 
Syndgerichten feine Denarten oder Zehmfenningſtuͤcke 
und keine Obulos zu entrichten brauchten, und daß 
ihre Knechte oder kelſbeigene ſich von einer durch bie 
Scheffen wider fie erhobenen Klage nicht, mie bisber, 
burch die Feuerprobe, fondern durch die zmölfte - 
Hand, reinigten (non in ferro candente, ficut 

alias confuetum et, fed manu duodecima), 
‚Zeugen diefer Uebereinfunft waren, die Stadt⸗ 
gelftlichen oder Plebanen: Hermann von Beeverthe, 
Yohann won Eleren, Thetmar von Durslo Johaun 
um heiligen Magnus (Johan de Sancto Magno), 
Yan von Weſthem; Die edle Herrn (Milites): Ans 
Ds von Durslo, Uirich von Weſthem, Alrad, Hen⸗ 
th von Brochike (Brabeck), Stephan von Dalhem, 
Diederich von Etien, Bobo, Johann von Schnevethe; 
ferner die Bürgermeifter; Vollant, Alrat, Hermann, 
Eonrat; endlich die Muͤnzmeiſter (Monetarii): Dies 
derih von Gesmaria (Geismar), Dieberich von Belres 
bergh, Ludolf von Eapella, Henrich Weſtval, Hen⸗ 
tich von Dune, Nezenhart von Hoburgehuſen, Regen- 
hart von Hattepe, Johann von Fabrica (vielleidie 
Stadtbauherr) und die ganze Gemeinheit ker Stade. 
Dabey gefehlehe (dam des Staprfiegels nn a 
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Doch der vom Pabſte Gregor IX 1229 zur Ab⸗ 
ſetzung des Kaiſers Friederlchs des Zweyten nach 
Teutſchland geſchickte Cardinal⸗Legat Otto war mit fels 
nem Geſuche nicht zum beſten aufgenommen worden, 
Um doch etwas ausgeführer zu haben, ſchlug er 1230 
eine Reformation der Geiftlichfeit und des Moͤnchswe⸗ 
fens vor, Auch an die Bifchöfe von Muͤnſter, Par 
derborn und Osnabruͤck, kamen Reformationsbriefe dies 
fes Legaten von Dornik aus, Unter die Commiſſarien 
dieſes Legaten war der Prior Conrad von Huxar oder 
Hörer im Eorvenifchen, —F 
| Diefen päbftlichen Spionen- ſeit Verfalles der 
Kirchenverfammlungen  zuvorzufommen, © beredeten 
fi Im Hochſtifte Paderborn Bifchof, Domkapitel, 
Edle, . Mintfterlalen, und andere Freye zur Refor⸗ 
mation des tandes im Geiftlichen und Weltlichen. 
(Nos Epifcopus :& Capitulum Nobiles & Mini. 
fteriales, caeterique ‚homines Ecclefiae Paderbor- - 
nenfis. . 0°. Y 

Diefe fogenannte Reformation wurde Folgenden 
aufgetragen; aus den Domcapitel: dem Domprobs 
ſten, Domdechanten, Domſcholaſter und Demkaͤmme ⸗ 
ter, wie dem Domheren Volebert von Elſen. Dieſe 
ſollten noch andere geiſtliche Commiſſarien aus dem 
Domcapitel oder aus den übrigen Kirchen zuziehen koͤn⸗ 
nen; aus der Nitrerfchaft: B. von Lippe, DB. von 
Hoſede; aus der Minifterlalltär: von Brakel, Stor⸗ 
mede, Stapel, Herifia (Herfe), dem Marfchall Her⸗ 
mann, Georg, Henrich von Summer, &. Truchfeß, 
Meer, Cammerherr Henri, Umelung, Sohn des 
Grafen von Warburg, Volbert von Epöden, von 
Dinfelborg, von Dffendorp , Conrad, Sohn Bes 
Meyers (Villici, noch find im ser = 
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Säulen und edle Meyer (Majores, Seniores), naͤm⸗ 
li die Freyherrn von Stapel, von Brenken, von 
Krever, von Schiiver), endlich Bertold Buffe, vie 
gleichfalls bevofllmächtiget wurden, mit Confens des 
Domcapiteld mehrere aufnehmen zu fonnen, 

Ga Ruͤckſicht des gedachten Edlen Herrn (und 
Grefen) B. von der tippe wurde noch die Uebereins 
Eunft getroffen „ daß, menn demſelben aus diefer Mes 
formation ein Macht hell erwachſen würde, das Hochs 
fift Paderborn ihn zur Erfegung feines Schadens vers 
hfen, wie der Graf hingegen dem Hochflifte zum 
Mugen ſeyn follte; und follce dieſer Vertrag vom 
naͤchſten Jacobi (den z5ten Zullus) an fechs Jahre 

en. 

Diefer vom Bifchofe und von Ben Commiſſarien 
beeldigte Receß wurde durch den Biſchof und die Com⸗ 
miffarien aus den Domcapitel mit dem bifchöflichen und 
Enpitelsfiegel beſiegelt. : 

Während dem aber, daß diefe Commiſſion oder 
Drputation ‘aus den Paderbornifchen Landſtaͤnden, 
birunter diefesmal der Städte nicht gedacht wird, mit 
du Reformation des Landes befchäftiget war, ſchickten 
da Bifchof undbeflen Bruder, der Graf Hermann von 
derlippe, ihrem Bruder, dem Erzbifchofe Gerhard von 
Dtmen, auf deffen Verlangen ihre Hälfseruppen wis 
dee die Stedinger, die nicht nur bürgerliche Kriege mit 
Item Erzbifchofe harten , fondern auch vonder Ketzerey 
und Schwärmerey der Earharen Putarenen, der Ars 
men von kion und anderer Widerkreber des Druckes 
der Hlerarchie angefteckt gewefen feyn follen. Man 
vergeihe den Ausdruck; Ketzerey; denn man weiß 
wuͤrklich nicht, was man fich in dieſen ſeltſamen Zeis 
sen unter dieſem Worte benfen fol, Der — der 
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Hier archle wurde gefuͤhlet, und der uncultlvirte men 
liche Verſtand wuſte die rechten Mittel zu. deſſen 
bung nicht zu waͤhlen. 

Aber Coͤlln war nicht damit zuftleden vi 
Stabiberg fo grabezu Corven überlaffen worden m 
Zwiſchen dem Coͤllniſchen Erzbiſchofe Henrtich und d 
Gorvenifchen Abte Hermann waren vielmehr aufs n 
Streitigkelten darüber entſtanden, die nun auf eiı 
Verſammlung Weftphälifcher Großen zu Soeſt bey 
legt wurden. Zu Folge, diefes Soeftiichen Vertrag 
behielt Colln die halbe Stade mit Ausnahme des d 
tigen Klofters (jegt eine aus einem einzigen Probſt 
beſtehende Probſtey), welches ber Corveyiſchen geift 
chen Gerichtsbarkeit und Herrfchaft (Ipirituali Juri 
dictioni (heißt auf gut Teutſch Herrſchaft über d 

menichlichen Geiſt) & dominio) unterworfen wär 
ſonſt follte die gedachte Hälfte. der Stadt mit all 
Rechten und Einkuͤnften zu Coͤlln gehoͤren (Cu: 
omni jure & proyentu). Weder Cölla noch Corve 
ſollte einſeitig eine Burg oder ein ſonſtiges Gebaut 
auf dem Marsberge (Stadtberg) ohne beyderſeitige Bi 
willigung anlegen, wozu dann bende Theile die Kofte 
hetſchießen sollten, Der Hof zu Drinere wäre mi 
Eonfens des Collniſchen Domcapitels an Corven abge 
treten worden; der Abt zu Corvey Hingegen hatte mi 
Einmilligung feiner Bafallen. und feines Conventes di 
Hälfte der Burg Lchtenhilſt an Coͤlln überiragen. Bet 
diefer Burg fchke eine befeſtigte Stadt aus gemein: 
ſchaftlichen Koften gebauet werden, . und deren Ein 
Fünfte follten auch gemeinſchaftlich ſeyn. In der Burg 
ſollte fein Burgmann ohne bender Theite Bewilligung 
angeſetzt werden. Würden aber an der Burg Müglen 
angelegt Bann ſo ſollten deren Einkuͤnfle eh 
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ſchaftlich ſeyn. Die dortigen Güter der Abten Corven, 
deren Miniſterlalen, Burgmänner , diefe Guͤter mögr 
ten In Stätten, Dörfern oder einzelnen Wohnungen 
beſtehen, follten von taften und Unbilden befreyet feyn, 
und unter Coᷣllniſchem Schutz ſtehen; nur müßten die 
Cotreylſchen teure dem Aufgebote zur Ausübung dee 
Zul; wider Diffechäter folgen. Zur Feſthaltung dies 
f ernannte der Erzbiſchof dem Abte folgende zwölf 
Beißeln: Hermann, Bogt zu Coͤlln, Diederich, Truch⸗ 
6, Franco, Schenfe, Godfried, Cammerherr, Goss 
bin und Richwin, beyde Marichälle, Johann von 
Padberg, Boswin, Oerichtsſchulze zu Soeſt, Diede⸗ 
tich und Herbold von Hildene, Hermann Spiegel, 
und Henrich von Werle. Dieſe Geißeln, deren Abs 
sang durch Andere erſetzt werden ſollte, verſprachen 
eldlich, im Falle der Erzbiſchof durch ſich ever die 
Beinigen ven Abt oder die Seinigen zu zwanzig Mark 
und darunter verlegen, und-diefen Schaden, nach geſche⸗ 
hener Erinnerung , Innerhalb vier Wochen nicht abftellen 
würde, In Mersberg (Stadrberg) zu ziehen, und dorten 
Wauferfolgte Satisfaction zu bleiben, - Die Eölinifchen 
u Corvey lſchen dortigen Burgmänner und Miniftes 
Yılm ſollten ing den gemeinfshaftlichen Städten nicht 
dt Bericht gezogen merben, ausgenommen in Fällen 
6 Diebftahles und Raubes, auch ähnlicher öffentlicher 
Vergehungen, ſonſt follcen ſie unter Cöllntfcher Juris⸗ 
dietlon ſeyn, wenn ſie vom Erzbiſchofe in den Bann 
getfan waͤren. Wenn ein Collniſcher Miniſterlal, 
Burgmanın oder ſonſtiger Coͤllniſcher Unterthan ſich 
wilder Corvey vergangen haͤtte, fo ſollte er folches, 
nach gefchehener. Erinnerung , von Collniſcher oder 
Eorvenifcher Seite Innerhalb dreyer Monaten wieder 
vetbeſſern. Wuͤrde ſich derfelde zu dieſem Erfage niche 
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verſtehen, ſo ſollte et vertrleben, und Corvey von 
niſcher Seite wider ihn beygeſtanden werden, 
warde Coͤlla dieſes nicht thun, ſo ſollte Corvey 
Stadtberg anheim fallen. Ueberhaupt ſollte zwili 
Edlln und Cotvey ein Schugbündnig wider, alle 
Feinde, außer wider das Reich, beſtehen, und w 
ter bedraͤngte Theil dieſen Schuß nad) geſchehener 
frage innerhalb vier Wochen nicht. erhielte,,, fo fi 
demſelben ebenfalls, ganz Stadtberg heimfallen. 
Allein die vom Biſchofe und von den Paderb 
nifchen Deputirten unternommene Reformatloͤy 
Hochſtiftes konnte die paͤbſtlichen fogenannten Viſi 
toren nicht abhalten, 1231 auch den Paderborniſch 


Boden zu betreten. 2% 

Diefe beendigten wärklich den Streit unter d 
jetzt abgeſondert wohnenden Domherrn über ! 
Thellung ihrer ‚Güter und über die Archidlacdnat 
berichtigten zu dem Endzwecke die. ſtreltigen Sprei 
geld » Graͤnzon der Pfarrkirche zum helllgen Ulrich 
der Stade Paderborn, : aber, sie fe feloſt ausdruͤc 
lich geſtehen, mit Conſens des Biſchofes, Domcap 
tels und des Pfarrers, Der Domprobft. Boltad be 
ftätigte auf Auſtehen des Blſchofes dleſe Sprengele 
Theuung, und verlleh den an der Ulrichskirche ( Gokirche 
wohnenden Bernardiner⸗(ſetzt Benedictiner⸗) Nonnen 
auch um deswillen, weil ihr Stifter (der unbekann 
iſt) dort geweſen wäre, das Pattonatrecht derſelben. 

Hierauf theilten sie die ganze Paderborälfche damall 
ge Dibces in fedje Archiniacor ate oder fogenennte Gift, 
mir Ausnahme zweyer Archtdlaconate, deren Eine zul 
Domprobſtey gehören, und die Derter Hmminchufen, 
Date und Bute mit befagen, das Andere ai. an 
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* ber Probſtey des Collegiatſtiftes zum Busdorf 
ſeyn ſollte. 

Das Archldiaconalweſen außer der Hauptſtadt 
und der gedachten dreyen Ortſchaften wurde in folgen⸗ 
ve ſechs Diſtriete und deren Hauptoͤrter oder. Sltze ads 
gethellet: J 

1) Horhuſen, ſollte ſich erſtrecken uͤber die Pfar⸗ 
teyen: Curbike und Athorp, und deren Fillale. 

2) Wartberg Warburg), dazu ſollten gehoͤ⸗ 
ten Dasbutch, Lovene, Wellethe, Kulete, Ro⸗ 
an Bylinchufen, Ecerve, Oſſendorp, mit ihren 

iolen. 
Diefes Archidiaconat follte zur Domcantorie 
gehören. Ä 

3) Sburg (Driburg) mic den Pfarreyen: Els⸗ 
nen, Nateſunten, Brakel, . Bolftefen, Herftelle, 
und allen Pfarrkirchen, welche das Klofter Helmers⸗ 
* jetzt haͤtte, Herſe, Wilbadiſſen, und deren 

llalen 


Diefes Archidiaconat ſollte der Cammer (des 
Biſchofes) angewieſen ſeyn. 

4) Hörter mit folgenden Pfarreyen: Corvey 
(alcht das Kloſter, fondern die Kiofternfarrey aller 
aufm Kloſterplatze wohnenden Weltlichen), Meinbragtes 
fen (Meinwreren im Braunſchweigiſchen), Brochufen 
(im Eorvegifchen), Otberg (im Eorveyifchen), Erlen, 
Amelunkeffen (im Corveyiſchen, wozu jetzt die Fillalen? 
Werden (die dafige Kirche iſt eine Famitienfirche derer 
von Wolf» Metternich), Drenfe und Blankenau gehör 
ten), Godelmen (Godelhelm im Corveyiſchen), Helin⸗ 
genberch (Heiligenberg im Corveyiſchen, kann damals 
ein Ort geweſen ſeyn, iſt jetzt aber nur eine Capelle des 
Dorfes Oventzauſen, das feine eigene Pfartkirche hat, 

Weddigen Geſchichte. Q wos 
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wohin das Doͤrfchen kLuͤtmarſen eingepfarret I), B 
ninchuſen (kann Brenkheuſen, oder was noch ma 
ſcheinllcher iſt, Ovenhauſen bebeuten, da um biefe 3 
zu DBrenfhaufen noch Fein Nonnenkloſter war), Br 
keſſen (Bökefen im Corveyiſchen), Albagriffen ( Albay 
im Corveyiſchen, unmelt Davon liegt jeßt das Pfa 
dorf Stale an der Weſer), die Egivienficche (Sandtı 
Aegidius, Im heutigen Stade Hörterifchen Brücke 
felde), Lugderinken (Lägtringen im Eorvegifchen, ſchi 
in Mieverfachfen, an der Wefer), Hejenhuſen, H 
merſen, Boffeſen (im Braunfchweigifhen), Min 
vere, Oldenthorp, Dune, zwey Holjminden (du 
Holtesminne, die jetzige Stadt Holzminden il 
— —— mic ihren Filialkirchen und Cc 
pellen. a re | 
5) Stenhem mic den Pfarrkirchen: Belderfen 
Oldenbetge, Holchufen, Sumerſile, Muͤnſter (Mona 
fterium ‚’ Marienmuͤnſter), teverinctorp , Collerbike 
DBalfenhagen, Bürghagen, die Stadt Swalenberch 
Seithere (Schider oder Schir, wo das Erzbisthun 
Magdeburg zuerft angelegt wurde), Wiebelithe,Byche 
Cabpellen Relinkerke (Capella Relinkerke), Sandenebike, 
en ‚ tugethe (füge), mic ihren Fillalkirchen und 
Tapellen. \ 
| 6) Lymego (demgo im Eippifchen) mit ben 
Pfarregen !’Scuremer , Orlinghufen, Hepen, jest im 
Ravensbergiſchen, mic ihren Fillalkirchen und Fllial⸗ 
eapelen. Be | 
Dieſes Archidlaconat follte der Domkuͤſterey depu⸗ 
tigt werden, | | 
.Endllch wurden noch wegen ber fogenannten 
Dbedienzen der Domklrche Verfügungen getroffen, 
Dieſe Obedienzen waren gewiſſe Nutznießungen der aus 
| der 
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bee Schule bed Scholaſters entlaffenen ober emanclpirs 
ten nun erft unter die anonifen aufgenommenen 
Neulinge oder Novltzen nad) Art dee Mönche, wovon 
de traurigen Carenzjahre noch Im Andenken find, 
Während derer eim neuer Canonlkus In einer bey jedem 
Etifte verfchledenen Zeit feinen Genuß der Präbende 
hat. Urfpränglich waren die Obedienzen alfo eine Be— 
Iofnang für die dem Scholafter, oder in Eanoniffinnens 
Eiiftern der Scholafterin ‚' gelelfteren Obedien. Mach 
Auflöfung des gemeinſchafilichen tebens und Aufhörung 
de Doms und Stiftsſchulen, wodurch dle Scholar 
ferftellen blos Ehrenftellen älterer Canoniken wurden, 
entarteren bie Obedienzen in bloße Derbefferungen 
dee Präbenden älterer oder beamteter Canoniken, 
* es mußten Streitigkeiten über die Obedienzen ent⸗ 
ben 
Diefe Streitigkeiten zwiſchen den ältern und jüns 
fen Paderbornifchen Domperrn wurden nun dahin 
ntfchieden,, ‘daß der Biſchof und ver Demprobft bie 
ienzen jedem conferiren koͤnnten, dem fie wollten, 
Bern Einem aud) mehrere Obedienzen zu Theile würden, 
Oder wenn Mehrere allenfalls eine Obedienz erhielten. 
Hinuverpflichteten ſich alle Domperrn nach langem Hin 
und Herfinnen eldlich und unter: Strafe des Kirchen... 
bannes und hundert Marken, wie auch dazu, daß fein. 
neuer Domherr auf eine noch nicht vacante Praͤbende, 
auch nicht Zweye auf eine Einzige follten angenommen 
werden; da bey der Paderbornifchen Domkirche nur 
24 größere und ſechs kleinere Präbenden wären. (Die 
Anzahl der größern Präbenden iſt auch noch die heu—⸗ 
tige, die Eleinern erlitiren im Paverbornifchen, wie in. 
gang" Weſtphalen niche mehr, wo man feine Domicel. - 


Iaren haty. - | 
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Diefe Anordnung, welche man als das erſte 
Statut des Paderborniſchen Domcapitels anfehen kann, 
ſollte jeder neuer Domherr bey feiner Emancipation 
(Antretung der Präbende, nach Erlöfhung dee Doms 


fehulen, an deren Stelle hernach der Defuch der Uni⸗ 


verfiräten trat) beſchwoͤren. — 
Die Verfuͤgung, daß fein Domherr auf eine 
nicht vacaute Präbende, auch nicht zwey oder mehrere 
andidaren auf; die nämliche Praͤbende angenommen 
werden follten,. verräch ganz die erften Entwürfe einer 
eben zufammengerretenen- Geſellſchaft, wie ‚dann die 
Eanoniten bey ihrer Trennung von der gemein⸗ 
ſchaftlichen Wohnung in eine andere neue Goclerät 
traten. a | 
Eine folche eben errichtete Geſellſchaft ſieht nicht 


alle Fälle voraus, worauf ſich Ihre gefellfchaftliche Ger 


feßgebung mach veränderten Zeiten und Bitten erſtre⸗ 
en kann, fie überläßt allo auch hier Manches ‚den 


nachkommenden Gliedern der Gelellichaft. Die da⸗ 


mals lebenden. Domherrn konnte in ihrem. Stande 
Zelt Lebens verblelben wollen, da fie ihre Flöfterliche 
Denkungsare mit in die Wels beachten; nicht fo ihre 
Nachkommen, | i n 
Denn diefe erdachten ben Weg ber Refignation oder 
Abdankung einer Präbende zu Gunit eines Andern; 


Rom aber ſchrye über Slmonie, und Simonie zu verhin⸗ 
dern, ließ es fich Präbenven refignicen , die es als einge⸗ 
bildete Duelle der Geſetzgebung für Geld den vom 


refignirenden Ernannren wieder conferirte, Indeſſe 
bahnen die außerordentlichen Reisgnationen Rom de 
Meg zur Eollatton faft aller Präbenden, bis daß die 
Concordaten, diefer Chleanen fo gut enthoben zu wer 
den, als es nach Zeit und Umftänden möglich war, _ ei 
— ſſoo 
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bieten Pabftmenate als das non plus ultra feſt⸗ 


14 Se biefe Verfügungen harten zwar ber Biſchof 
in das Someapltel genehmlget. Bende ſtelleten aber 
dern Urkunden noch elgne Ratipabitionsdiplome 
A wi Das Diplom des Domcapitels, fo in einer 
ifchen Berfammiung oder in einem fogenanns 
Eipirel (welches den Mämen baher hat, daß in 
| Berfammlungen urfpeänglich hauptfächlich nur 
MW Copitet der Canonifcyen Regeln, ‚wie in den 
drund Monnenklöftern die Ordensregeln vorgeles. 
+ fmmirden) conciplirt worden mar, fänat an: Volra- 
kr gratia Praepofitus, Amelungus Decanus, 
& Gpitalum majorıis Ecclefiae. 
 Aufidiefe Arc war A der. Sriede zwiſchen den 
botnlſchen Domfeitn wieder hergeftellet, -aber 
5 ber Frlede jiolichen dem Erzbifchefe von Bre— 
and den Stedingern, wider welche ber Pabſt 1232 
Ktıuy predigen/ und unter Andern auch) an den 
Au. e Päberbarh‘ In dieſer Abficht Schreiben er . 


De aparpi waren überhaupt um biefe Zelt Ge⸗ 
Nur fogenannten Tätelnifchen Melt, "Rein 
2 alfe, daß auch Im aufgeflärtern Zeiten das 
— eiſtliche immer mic etwas Welilichen ver⸗ 
@ Voltalre in feinem Siecle de Louis 


vemerket. 
* Eozvey flieg AN 1233 kom Habſte 
eine Schu — (Wide Coln) über Stade 
n Meinberg dh and „geben, Das 
| Wan, zu Wehiar, * „und nicht 
W Nom, der Dive jwifchen Ehurcölfn ‚und 
* Wieh Aber Stadtberg, be und Wolemarfen, 
Q3 "wor: 


\ 


> bie Necromantici (Schwa 
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worüber ſamt und fonders Churelln, als. Sei 


x 
Weſtphalen, dermalen die dandeshoheit Hat, rech 
hoaͤngig iſt, betrachtet dergleichen paͤbſtllche Urfunt 
fo, role unſere Machkommenſchaft die Bullen und. 
ven Noms betrachten wrd. unse. 
VUebrigens rechnete diefer. Pabſt den Abe und d 
‚Konvent zu Corvey zur Pabderbornifchen Diöces,- n 
von feine Morgänger dieſes Kloſter, ohne Paderbo 
baruͤber au vernehmen, doch⸗befreyet hatten. .. (Greg: 
_ zius Epifcopus Servus Servorum Dei. Dile&tis fili 
Abbati & Conventui Monafterii Corbeienfis ‚Ord 
nis S. Benedidti Paderburnerfss dioecefis Salutem 
apoftolicam 'benedi£tionem), 1; 


1: 3ET SUN 
Aber bie Zahl der. Ketzer , vermehrten dieſes ‚Faf 
i (Shwargfünfter)„, Veneficl ‚(Oi 
miſcher) und Achel (Gorteeläugner, auch Wbgötceeer) 
Diefe bereren den Dämon, oder Teufel in Figuren eine 
Srofches, einer Eule, . eines Hundes, -einer Katz 
u. ſ. w. (10, wie ihm. chriftiiche Maler abblldeten) an 
laͤſtertzn Gott weill Er ducifern qus dem Hlmniel ge 
worfen haͤtte.“ (Kehrten von dem Ihnen geprebigrei 
jänmerlichen. Chriſtenthume zum ‚Bögendienfle Ihre 
Vorfahren mis verdorbenen chriftlichen Grundſaͤtzen ver: 
miſcht zuruͤck). Sie mißhandelten , Geiftliche und, Kim 


chen/ ib was barta war. Nom ſchickte Ihnen. Do 

minifaner und Scheiterhaufen „worauf; Moͤnche 
Geiſtliche, wie Eole, Bürger und Bauern ſofort 
branne rourden. Da aber Teutſchland Fein Spanlen 
it fo wurde, der. KB OBinquifitor, Conrad hen, Marburg 
Im Heſſ ſchen ns BA erſte Märtyrer ‚bes 
heittgen Dominie⸗ prochend, X —X Yuan ‘ 
Der Tummelplatz ber Ketzer war im Bremiſchen. 
Die Sied her Hatten, ſich sapfgg „gehalten — 

a —— itie 
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trleb fie eine and, Mieberfachfen, Weſtpholen und Nle⸗ 
derland zufammengebrachte Kreuzarmee von vierzig 
taufend Mann mit einem DBerlufie von fechetaufend 
Etſchlagenen endlich zum Kreuze und zu den Pantoffeln 
des Pabſtes und Erzbifhofee. 

Der Bifchef von Paverborn hätte wider die Ste 
hinger weltliche und geifitiche Waffen (das allwuͤrkende 
Gebaͤt der Mönche) gebraucht. Dafaͤr befchenfte er das 
Kiofter Hardehauſen mit zwölf Juchert Landes, welche als 
ein heimgefallenes techn ihm woleder zugefommen waren, | 
Zeugen dieſer Schenkung waren: Der Domprobft 
Widekind, der Hofcäpellan Hermann, Bernard von 
Diede, ber Marſchall Hermann, Ludolph Osdage und 
ondere Burgmänner zu Warburg, : 

. Auch das dem Haufe Lippe fo angenehme Kiofter 
Marienfeld. wurde von diefem Biſchofe aus der tippts 


fhen Familie 1235 (wie der Kalfer Friedrich, II die 


Erbländer Braunſchweig und ftüneburg zu einem 
Reichskunkellehhn und Herzogthum erhoben, und damit 
den nunmehrigen Herzog Dftö bon Braunfchmweig und 
Uneburg zur Entfchädlgung fuͤr den Saͤchſiſchen Her 
ppoetitel belehnnt hatte) mit den Zehnten zu Orlinghau⸗ 
fen beſchenkt. Zeugen waren: der Domcaͤmmerer 
Hermann, der Domkuͤſter Hugo und die Domherrn 
Faban und Hentich von Sipfpringe, fe jetzt eine Stadt 
mit einem Ritterſitze einer Mine bon Harthaufen an ber 
Quelle des Lippefluffee. — 
Dann verlieh der Biſchof 1236 feinem Schwager, 
dm Grafen Ludwig von Navensberg, das Patronatrecht 
über die Capelle zu Bielefeld, die jetzige Micolaifirche 
daſelbſt, welche er von ihrer "Abhängigkeit von der 
Mutterkirche zu Hepen befrenete, und mit Vorbehalt 


der Paderborniſchen Dibcsfangerechtfame und der Jurls · 
IF DR = bleslon 


+ 
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dletlon bes Archiblacons des Ortes zur elgenen Pf⸗ 
klrche, gegen eine Entſchaͤdigung für den Pfarrer 
Hepen, dem auf. Allerheillgen (den erſten Rovemb 
ein Obulus entrichtet werden ſollte, erhob. Da i 
Patronatrecht fo vielen Mißbraͤuchen unterworfen. i 
ſo bedung ſich der Biſchof weißlich, "daß der Graf 
- fählges Subject dem Drtsarchidlacone jur Collation ı 
fogenannten Spiricuallen präfentiren follce. 

1237 berrichtete der Biſchof eine That, die 
manchen Biſchof in hellern Zeiten beſchaͤwet; ser verli 
nämlich der dürfrigen Pfarrey zu Sandbeck ſiebzig I 
chert Sandes bey Bodink kenhagen, und über vier u 
vierzig Juchert bed Sandbeck mit den darauf fiehend: 
Haͤuſern, welche das Klofter —— iin dreyzehute 
Jahrhundert abtreten mußte. Das Kloſter ſollte di 
für jährlich auf Allerheiligen vier Schillinge, und d 
Armen follten jaͤhrlich auf heil. Dregfönigen eben | 
viel von der Pfarren erhalten, Der Paderborniſch 
Jeſuit Schaten bemerkt hlebey: „Es wäre nothwendi 
‚ger, Pfarreg.n und S ulen, auf welche ſich die bi 
ſchoͤfllche Sorgfalt vorzügl rſtrecken müßte, ju’de, 
tiren, als Klöfler zu fiiften „oder diefeiben mit Neich, 
thuͤmern zu überhänfen.!'  (Magis neceflarium ege 
nos Animarum paſtores —2 Miniftros 8 
Scholas patochiarum , otare, _quam aut nova 
Coenobia condere, aüt vetera cumüulare opibus‘ 
haec enim.‚cura ‚ptoprior - attingit Epifcopum, 
Bo find aber ſchlechter⸗ tandſchulen⸗ Anſtalten als 
im Paderborniſchen, wo die drey fetten Praͤlaturen 
Hardehaufen, Ab inghof, „Marlenmuͤnſter, nebſt 
Dalhelm⸗nd Boͤde e, einige Patronatpfatregen aus⸗ 
genommen, welchen auch Weltgelſtliche vorſtehen konm 
ten, den geringften vr ſchaffen? Das hi 


Kid 
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Kiöftern überhäuffe Eleine Paberkornifche fand Sat unter 
dieſer Menge - feine Barmberzige “Brüder, Feine 
Elifabetinerinnen. Das einzige fogenannte Rranzäßis 
ſche Nonnenflofter in Paderborn häle, eine Nonnene 


Aule). | 
Daß Jahze 12:8 zeigte den Abt von Corvey in 
einer Sehe im Mieberftifre Mänfter, worin der Bifchof 
von Mänfter in Gemeinfchafe: mit dem Abte ivlder die 
bmacbarten Drenter zu Felde 509, aber bald mit dem 
Akte wegen dee Hetrſchaft über die Burg dandegge und 
derer Bur gmannſchaft zerfiel, jedoch ſich verglich‘, 
woräber etwas Mehreres zu melden In einer Pader⸗ 
borniſchen und Cotveyiſchen Geſchichte überfläffig ſeyn 
würde, da ſich alle Corveyiſche von ber Probſtey Mep⸗ 
pen aus verbreitete weltliche Herrfchafe unter der Muͤn⸗ 
fierifchhen "tandeshopelt in diefer Gegend verloren Hat, 
De Herrn wollten ben dieſer Burg gemeinſchaftlich 
ade anlegen, und aus derfelben eine Muͤnz⸗ 
han Gerichrsffätte machen, in beren Einfünfte fie ſich 
Be —— "doch ſollte der alte Emſezoll unterm 
—84 rel “üusfchließtich dem Blſchofe zu 
hit fter e veeb Mi Yo zus ber Erbauung biefer. Stade 
Kurse aber "tits 
Der Ki bon’ — war indeſſen mit 
gifticherg, Vert ichtungen beſchaͤftiget. Er ſchenkte 
von ‚Hof smar im Heffiſchen aus, wo er eben bie neu⸗ 
etöausre Francls caherkirche eingemeihet hatte, dem 
Mormenklofter Gehrden gewiffe Sehngüter, die ihm zu 
dieſem Endzwecke die edlen Gebrüder von Schoneburg 
übertragen hatten. Zeugen waren die Domperrn 
Exrrhard‘ von Hervordia, Xohann von Eifen der 
De ara Di olafter) Moris von Schildere, 
ar "von a (Driburg) ; ; und von 
welt 


r 


» 
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weltlichen Hertn: Albert von Elſe, Stephan von Hal⸗ 


derſon, Hermann von Vefter, Hermann Spiegel, 
Dietrich von Tidinghuſen, Obrich von. Wulferſohn 
(der Sohn Wulfers oder Wolfs, eines. muthigen Krie⸗ 
zZers, ftiftete wohl dieſe Famille), Bertold von Herſtelle, 
Bertram von Steinheim, Johann von Desle Con⸗ 
rad von Beverungen, Hermann von-‚Zilla (Tidelſen, 
ein Paderboruiſches Dorf), Burchatd ven Nutfunge 
und Andere. ag. a een 
| om allen dleſen Raplien exlſtlren nur noch bie 
von, Spiegel und von Schilder. Manches Dorf 
ſchwung ſich bey Erlöfchung einer dort refidirenden aba 
lichen Familie zu einer Stadt empor, zum VBeyfpiele 
Beverungen und Steinheim, daher im Paderbornifchen, 
worin ein einzelnes Haus, ein einzelner Nitterfig, eine 
Seltenheit iſt, fo viele Stäbte, die heut zu Tage frey⸗ 
lich elne Dörfern ähnliche Beftalt haben. = . 


BSleicher Freygebigkeit bes Biſchofes hatte ſich 1 
das Kloſter Marienmünfter, oder wie es auch noch 
nach ihren Stiftern, ben Grafen von Schwalenberg, 
Kloſter Schwalenberg ‚genannt wurbe zu erffeu 


Denn der Biſchof von Paderhorn permgchte Ihm: 
Zehnten, wen ei Graf — 
verwuthlich in. dieſer Abſicht, denklich ‚als Lehuſtuͤcke 
zuruͤckgegeben hatteee. — 
Eben dieſes Kloſter erhieſt 1241 vom Ebilſchoft 
Siftid van Mainz, sale ſich der» Ibe ebeñ zu Paters 
orn bey. feinem Suffraganbifchofe aufbielt, das 
| —*— , daß deſſen Aebte bey feyerlichen Gelegen⸗ 
jelten , wie Metropolltan⸗Verſammlungen der: Mainzi⸗ 
ſchen Erzdiöces und beren Suffcaganbifi al ı Malnz, 
} 


(A, , nn 
nder einer Synodalverſammlung b Bus 
4 tagen 















Diders zu Paderborn, bie Infel ohff, 
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tragen durften. Wahrlich eine-bes. Primaten Teutſch⸗ 
lades würdige,päbftlihe Handlung, die das Angedens 
fen an die ehemaligen teutſchen von Rom unabhängigen 
Kitchenverſammlungen, mit gutem Eonfens des Did⸗ 
sfanbifchofes , wie die Darüber auegneftellte Unfunde bes . 
waͤhtet, ermeuerse, ohne daß dem Suffraganbiſchofe ein 
Nachtheil Daraus entſtehen konnte. — 
Eine ſolche Kirchenverſammlung ber Mainziſchen 
ktzdidees zu Mainz. hielt: gedachter Erzbiſchof waͤrklich 
auch 1243 nochmal wieder, ohne daß davon dennoch 
was mehr bekannt geworden iſt, als ein Rangſtreit 
des Hifchofed zu Paderborn. mie ben Biſchoͤfen von 
Eihfläde ,“ % Idesheim und Worms; weil Er,  viela 
the als Graf von tippe, behauptete, Ihm gebührte 
der erſte Sitz an der rechten Hand des Merropölitanen, 
Diefer entfchied aber nach. dem Herfommen zum Nach⸗ 
helle des. Bifchofes von Paderborn, indem folgende 
Ortnung bisher melftens beobachtet - worden mar ¶ an 
der rechten Haud des Erzbiſchofes: Worms, Soeyer, 
Strasburg (iſt nach der neueſten Revolution in Frank⸗ 
wid „ei inlaͤndiſchen Meszopolitane , nach dem 
Plane des ‚böchfifeeligen Kaiſers Joſephs II, unterge⸗ 
ng worden), Chur, Paderborn, Halberſtadt; 
on der linken Hand: Würzburg (hat zwar da& 
Yıllum, erhalten.) doch ohne ‚Eremtlon),: Eichftäde, 
Verden, Hildesheim, Eonftanz Augeburg. 
Auch erweiterte und beſtaͤtigte der Paderborni⸗ 
ſche Biſchof noch in dieſem Jahre 1243. die Stif⸗ 
ung des Bernordiner » Wonnenklofters Holchufen. : 
Aieſes Donnenklofter « Helshufen hatten. zwey 
Vrder⸗ Kinder Bertolde von Büren mic Confens ih ⸗ 
Segen und. Erben in ihrer Hertſchaft Büren era. 
Ühtet und demſelben die Kirchen beyder Staͤdte Bl; 
—— ven, 


— 


⸗ 
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ren, wie bie Copelle vor ver Stadt, und bie Cap 


zu Holthuſen einverleibet, welches Alles der Bliſch 
heftärigte, und zwar dergeſtalt, daß der jetze leben 


Pfarrer dieſer Kirchen, Mamens Detmar, Zeit Lebe 


feine: jetzigen Pfarreinkuͤnfte behalten, nad) deſſ 
Tode hingegen das neue Kloſter Holtfufen dem B 
ſchofe ein Subject praͤſentiren follte, welches von den 
faben durch den Ortsdiacon mit der Seelſotge ur 
denen verſeiben anklebenden Gütern belehnet werde 


Dem Blſchofe mb "Höchftifte übertrügen die ge 


dachten Dynaften von Büren zugleich drey Manſe 


am Wilgmodeberge in der Pfarren Steengud (Sein 


® 


- auf die damaligeh' Sewaltthaͤtigkeiten ber ' 


haufen), welche fie ald tehme. zurück. empfiehgen. . 


Man kann Biefe Fundation nicht verlaffen, ohne 
hie Behauptung Schmidts in feiner Gefdichte der 
Zeutfchen gegruͤndet zu finden, Daß alle damalige 
Exemt onsprivlleglen der fogenannten exemten Orden 
ich the auf die biſchoͤfliche Jurisdletlon, ſo wenig 
wie auf die heutigen Abgaben, erſttecken ir nur 
cilſchen, 
denen ihr erſter Stiftungseifer oft nur zu bald leid 
Wat, umd auf den Ueberlaſt, den die Kloͤſter Din den 
u. f. m. mitbrachten, "gu erdulden harten. IA pras 
difto etiam Goenobio taliter a nobis Fundato, 
hominibüs,*benis, prafis,- pafeuis , vils &niaviis, 
jam poſſeſis &. poſtmodum ‚polidehdisfaepe 
Nei nobites (de Büreh) & pofteri eorutntllum 
jot aat dominium habebunt; Ted erit hen Wim 
Rbeftim (von den Anſpruͤchen derer‘ von: Bei), K< 
ab dmni ſervitute laicali Ceter on Buichado 
„133 ge utum 
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lutum fecundum privilegia Ciftertienfum & li- 
bertatem. 
Der Biſchof blieb Bliſchof und Fürft feines land⸗ 
füßigen, ihm unterchanen und feiner Diödces unterwors 
fenen Klofters Holzhauſen. u ,9 
Diefes gab er auch zu Ende diefer Stiftungsurs 
kunde zu verftehen, nachdem er dieſes Monnenklofter 
imflichtee hatte, daß es vier andere außer feiner Dids 
“6 gelegene Ktöfter bereden follte, fo wohl wie biefes 
fin Kloſter (ficut in Coenobio zojro Büren), für ipa 
und feine Vorfahren zu haͤten. 
Spätere paͤbſtliche Exemtlonsbullen konnten ben 
Biihöfen ihre Dideefanrechte, den Landesherrn Ihre 
Hohelt, welche nicht zur Sphäre ber geiſtlichen Macht 
gehoͤret, nicht benehmen. 
Biſchoͤfe, wie Landeshetrrn, ſahen aber um biefe 
dt die ihnen von biefen rebelliſchen Congtegatio⸗ 
vun, dereinſt, zur Laſt der mit Abgaben erſchwer⸗ 
in Weltlichen, bedrohet werdende Gefahr noch nicht 


An, äJ 2 Eh 
Unſer Biſchof befchenfte dad Nonnenflofter Wil— 
Khrffen mit. wichtigen Zehnten zu Malride, und zu-glete 
Ge Zeit das Klofter, Harbehaufen mit Zehnten, welche 
Bd von Waldeck bisher zu Lehne gehabe, aber dem 
Maheren wohl in diefer frommen Abficht zurück geges 
bm hatte. Sogar. das auswärtige dem Uppiſchen 
Haufe fo koſtbare Marlenfeld erhielt gewiſſe Bann, 
wofuͤr es „rise am. Gedächenißtoge des Biſchofes 
Rotho zwen Pfund Wachs nach Paderborn zu Kerzen 
—* Stelenamte fuͤr dieſen verfiorbenen Biſchof ile⸗ 
een ſollte. tt un 8 
Die legte von dieſem Biſchofe in dieſem Jahre 
in Andenken gebliebene Handiung war, daß er un 
k⸗ 
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Geſandtſchaft an den Bifchof zu Le Mans ſchickte, das 
zur Zeit der Ueberſetzung der Reliquien LUbors errichtete 
Buͤndniß zwiſchen beyden Blsrhämern jur erneuern, und 
für Paderborn die Reliquien Julians, der Chriſtum 
auf feinen Schultern getragen hätte (ver große Chriſt⸗ 
opfer, Chriftum ferens), zu erhalten. Beyde Wuͤn⸗ 


ſche wütden iym In einem verbindlichen Schteiben des 


Bifhofes und des Cathedralcapitels zu te Mans ges 
währet, mit der Birte, dem h. Jullan zur Ehre einen 


eigenen Fenertag anordnen zu wollen, So war aljo | 


die Anordnung der Feyertage ein Thellsber biſchoͤfllchen 


"Gewalt, und fo iſt es auch die Abfcheffung derſelben. 


Der Eingang dieſes Schreibens war folgendirgeitalt z 
Reverende Patri ac Domino N. Dei Gratia Pa- 
derbornenfis : Ecclefiae) Epiſcopo, & ’venerabili- 


bus Viris cariſſimis in Chrito fratribüs ,’:Zraepo= - 


fito, totique ejusdem Eecleſiae Capitulo Gaufti- 


dus divina permifhone Cenomanenfis Ecckefiae 


Minifter humilis N. Decanus & Capitulum ejus- 
dem Ecclefiae Salutem & finceram in Domino 
- Caritatem, . (Den Probfien in den teutfchen Hoch» 


ſtiftetn gehe das Weliliche, dein Dechame ın ven 


frau oſiſchen Bisthuͤmern das Gelftlihe an). 
Dann belehnte der Poderbornifche Biſchof 1244 
feinen Schwager, den Grafen Ludwig von Ravensbetg, 


2 
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mit der Vogtey, und mis denen daran klebenden Gͤ 


tern ; über das Stift Schildefche. . Derglefcben Vos⸗ 


- teen floffen alſo mit der Landes hoheit zufamınen, wo. ' 


fie nicht verſchwunden, und es war beſſer, den Laudes⸗ 


herrn zum Vogte, als ſchaͤdliche Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen landesherrn und mächtigen Voͤgten zu haben, da 
Zurispietiond, Eonflicte Immer ſchaͤdlich nd. - 


Der 
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Der Abe Hermann von Corvey verkaufte dem das 
maligen Non nenkloſter , und’ jetzigem evangelifchen 
Stifte, Schaken tm Waldeckiſchen das Amthaus 
u Imminchus (Officium in Imminchus), mit den 
da gehörigen teuren, Aeckern, Weiden, Waldungen , 
mit Yuenahme bed Goldjehnten (absque decima auri), 
für dreyhundert und ſechszig Mark ſchwerer Mänze, 
mi Sonfens des Convents und der Minifterialen. 

Der Pabft Sunocenz IV beſtaͤtigte noch zu ton 
1245 die Stiftung des Monnenflofters Holthuſen oder 
Viren, nachdem er in erfigebachter Stadt auf einem 
Eoneil ven Kaifer Friederich H förmlich abgeſetzt hatte, 
Der Kalfer hatte dagegen in einem Schreiben an bie 
Ariftlichen Fuͤrſten fich verlauren laffen: ,„Wir'haben 
iin reines Gewliſſen, und folglidy Gott zum Freunde, 
auf deffen Zeugnig wir uns berufen, da Immer unfer 
Beftreben gervefen iſt, bie Elerifey auf den Fuß der era 
kn Kirche zurückzuführen, worin fie durch die Hel⸗ 
Igfeie Ihres Wandels, nicht durch Waffen, ſich die 
Knige und Fürften gewann, welches nun Mode ges 
borden iſt, a au fie in Reichthuͤmern und tüffen 
ſhwelget. r Fürften alſo muͤſſet Alle mic mie za 
dem heilſamen Endzwecke gemeinfchaftlich verfahren.’ 
Das war die Sprache des weltlichen Hauptes der 
Ehrifienheit , Indeflen das geiftliche Italien mic‘ Wel⸗ 
fiher und Gibellinifcher Wuth anfüllete,. und In 
Teutſchlaud den Landgrafen Hentich von - Thüringen 
und Heffen zum fogenannten Pfaffenkoͤnig aufftellete, 
well er nur von wenigen meiſtens geiftlichen Fürften 
anerkannt wurde, J 

Da ſolchergeſtalt Weſtphalen in Ruhe blieb, ſtif⸗ 

teten der Graf Volquin von Schwalenberg und deſſen 
drey Soͤhne, Wirefind, Adolph und Albert, — 
er gen, 
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hagen, als ein Bernardlner⸗Nonnenkloſter (an 
nedletiner wurde faſt nicht mehr gedacht), deſſen e 
Abtiſſin die Tochter Volquins, Namens Cunigu 
war. Der Graf Godſchalk von Pyrmont vermel 
hernach, unter andern benachbarten Grafen, die: 
fißungen des Kloſters. Es geriech aber hernach 
Derfall, worauf es Wilhelmitermönce von Witte 
huſen (ein Orden, ben man in ganz Niederteutſchl 
nieht mehr kennt), in Befig ‚befamen;. von . die 
fam es 1432 unterm. Coͤllniſchen Erzblichofe « 
Adminiftraror von Paderborn, Dieterid;, Graf x 
Mord, an Kreuzherrn (Art von Auguflinern, mic 
Regular s Canonifen) aus Coͤlln. Dieſe verließen | 
Zeit der Neformation. das Klofter , welches den ©ı 
fen von; tippe, bie ſich nebft den Blſchoͤfen von Pad 
born in die ausgeftorbene Grafſchaft Schwalenberg 4 
thetter. hatten, zu Thelle wurde, Doch fam ı 
Theil der Güter diefes ehemaligen Klofters durch ein 
DBergleich des Biſchofes Theodors von Zärftenberg n 
dem KHayfe tippe wieder an Paderborn. _ Gedachı 
zuͤrſtbiſchof vermachte aber diefen Autheil dem wı 
m zu. Paderborn. geftifteren Sefulcereollegie, ww 
deſſen Aufhebung . diefen Unheil als ein  Acceff 
' elum von Lippifcher Seite wieder In Beſitz genomm 
wurde. een 


ie Der‘ Paberborntfche Biſchof Bernard IV, St 
von Lippe, farb 2246 ben 14ten April, 


ern 
i» 
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SXRIV, Simon, Sraf von Lippe, 
a 1 1377. u 
Dis vorigen Bifchofes Bruders Hermanns Sen, 
Simon von der fippe, ward jegt Biſchof zu Pas 
D, wie fein Bruder Otto Biſchof zu Münfter. 
mon war vorher Domprobft zu Pabertorn 
r und von feinem WBaterbruder, dem Erzbi⸗ 
d von Bremen, mit Eonfens bed dortis 
Mdmcapicelä und det Minifteriaten des Erzftiftes, 
Mio oder Adminiſtrator deſſelben, wegen des 
Um Gerhards, auserfehen worden. Diefe Abmis 
Klon! harte er fieben Jahre lang durch glückliche 
Kliyersider die Stedinger zu feiner Empfehlung ges 
 wieiwogl.er zu einer andern Zelt fich in ein 
* mit den Stedingern wider das Erzſtift Bre⸗ 
eß. — 
‚Saum war er Blſchof, als er ſich ſchon als 
Syer zeigte, die Stade Salzkörten mic Mauern, 
Bm und Graben umgab, um von dort aus bem 
hen Winifterialen Albert "von Stoͤrmede und 
Merle Feinde des Hochſtiftes Paderborn in Zaum 
Ahlen, : Saljfotten harte dabey das Gluͤck, feinen 
ing Innerhalb. den Ringmauern mit dreyen anlies 
"en Hofſtaͤtten, Mamens Habringhufen, Vilhuſen 
m dohenrod zu vergrößern, Zur Deckung der vers 
Merten Stade wurbe bie nicht weit davon gelegene 


* 








Un Vinſen befeflige. 

Darüber : gerierh aber Simon in eine Fehde mit 
m Enpifchofe Gontad von Coͤlln in deffen Herzog⸗ 
Weſtphalen; da aber die Relchstrubeln den 
nfiten won Eölln gu fehr verhinderten, ſich mit 
Porspen ızun’befchäftigen, fo fegte er fich 1247, 

Voddigen Geſchichie. N un 
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unter Vermittelung des Biſchofes zu Muͤnſter und 
Abtes von Corvey, folgender geſt alt mit unfeem Dis 
fehofe: diefer follte die (damaligen) Feſtungswerke der 
Stadt Salzkotten wieder: niederreißen laſſen, Villiſen 
dem Albert von Störmebe, wieder einräumen , jedoch 
mit Vorbehalt, ber (geifttichen) Serichtsbarfeit, und 
wenn einige Grundftüce des Hochſtifts Paderborn bey. 
ber Burg Billifen derſelben unentbehrlich waͤren, ſo 
follten der Erzbifchof von Eölln und Biſchof von Muͤn⸗ 
fter, nebft andern von ihnen etwa dazu. auserjehenem. 
Vermittlern, darüber -Ziel und Maas feßen, wie das: 
anzufangen. Dieſe follten auch ‚beftimmen, . wie ‚dee, 
vor diefer Fehde der Abtiſſin zu Hervorden, wie auch 
dem Heren Erzbifchofe von Esun in deſſen Herzogthu⸗ 
me (Weſtphalen) verurſachte Schade zu verguͤten wäre, 
Der Bilchof von Paderbory follte Im Herzogthume des. 
Edllniſchen Erzbifchefes ohne deffen Erlaubniß feine: 
gehans anlegen, es wäre dann, baß ber Abe von 
orven und andere Im Herzogthume (Weſtphalen) ans) 
fößige Edle (freye. und ftimmführende Gutsbeſitzer) 
ihm folches Im Gerichte, ‚welches Borting genannt würe 
de (in judicio quod vocatur Botting, vielleiche 
Landgericht, worauf bie Verletzer der Graͤnzen u. ſ. w. 
mit Boten oder Bußen, Strafen, belegt werden), 
verſtatten wuͤrden. Hiemit ſollte aller Streit zwiſchen 
dem Erzbiſchofe von Coͤlln und ſeinen Gehuͤlfen von 
elner, und dem Biſchofe von Paderborn und ſeinen 
Gehuͤlfen von anderer Seite, in Güte und Freundfchafer 
bengelege feyn. Zu deren Befeſtigung der Erzbiſchof 
von Coͤlln dem Bifchofe endlich noch die Burg Villiſen 
im Herzogthume Weftphalen einräumte, diefer aber: 
jenem fünf und zwanzig Geißeln ernannte, welche, im 
Falle der Biſchof von PORN. * a ——* 
Is Eo⸗ 
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eeichtäten, und außer dem Biſchofe von Muͤnſter und 
Abte von Eorven, auch 'von B. (Bernard III, Bruder 
des Biſchofes von Paderborn), Herrn (edlen Herrn und 
Gtafen) von-tippe, unterſchriebenen Vertrag verlegen, 
und ſolches in Zeic einem Monat nicht adftellen würde, 
Indie damals noch Eätlaijche Stadt Goeft eintel⸗ 
im, und nicht ehender daraus gelaſſen werden ſoll⸗ 
im, bis der Biſchof den Erzbiſchof befriediger haͤtte. 
Doch follte dieſe Friſt von einem Monat Edle 
ale binden, ſich jo fort an dieſe Geißeln nicht erholen 
in fonnen , wenn von Paderborniſcher Seite eine Fe 
fung oder Burg im Herzogthume Weſtphalen angelege 
werden follte, 4 " — 
Dieſe Geißeln ober Bürgen waren: Graf Eonrab 
bon Redberghh, Cunrad ven Schonenberg; dann bie 
olen Männer (Viri nobiles); Bertold und Hermann 
von Brakel, Naven von Papenheim, Albert und Her⸗ 
mann von Schardenberg, Conrad: von Amelungeffen, 
udolf von Heriſia (Herfe), Cuntad der Einäugige 
oder Bloͤdſichtige, Truchſeß (Cunradus Lufcus 
Dapifer, wielleicht ein Here von Vittinghof. Dieſe 
Jantlie, woraus jegt ein Domfere zu Paberborn,- 
bi: von BVittinghof, genannte Schell), Amelung 
ggraf) von Paderborn, Herbord, Schenke. 
(Bincerna) » Goswin von MWertene, Burchard vor 
Weſtheim, Henrich, Cammerherr, Cunrad von Wels. 
re, Werner und Henrich von Wevere, Florin von 
Friſeuhoſen, Henrich von Summere, Andreas von 
Einpus (Oeynhauſen), Burchard von Holthufen, Als 
bert von Nedere, Bertold von Mere, Cunrad und 
Albert von Mestelen. 
Dann reiſete der Fuͤrſt von Paderborn nach 
Eilln zum Heichötage , ag! dee Churfürft von vn 
7 2 au 
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auf. Betrieb des pähitlichen in biefen : Reichstrube 
nach Teutſchland geſchickten Legaten ausgefchrieben hc 
te, wie aus einer Urkunde erheller, worin unfer Fuͤr 
biſchof mit Conſens des Domcapitels ,\ um die ba; 
ndoͤthigen Koften beftreiten zu fonnen, ben Zehnten d 
‚ bifchöflihen Tafel zu Großen » Dasberg dem: Kloſt 
Hardehauſen zur Hälfte verkaufte, zur Hälfte abı 
frey uͤberließ, der Laſt enthoben zu ſeyn, diefem Klı 
fie is ein Fuder (plauftrum) Wein liefern 5 
muͤſſen. | r 
Ein Beyſpiel der Eoncurrenz des Domcapicels I 
geiftlichen Sachen wurde noch In diefem Jahre 124: 
gegeben, worin fich der Bifchof von Paverborn ai: 
Didcefan, in Gemeinſchaft mit dem Erzbifchofe vor 
Eölln, von Stadtberg oder Marsberg, mit dem Abt 
‚ Hermann von Eorvey, mit dem Corvehiſchen -Pricı 
Steiger, Probfte Themo, und dem ganzen Corveyi 
fhen Convente, wie mit dem Eorveyifchen Filialprobfte 
Alderie und Convente zu Marsberg virglich. Vermoͤ⸗ 
ge diefeö, in Form eines von Eorveyifcher Seite ausge⸗ 
ftellten Reverſes, eingekleideren Vergleiches, ſollte dem 
Biſchofe und Domcapitel zu Paderborn dorten die im 
gemeinen (canonifchen) Rechte gegründete ordinäre geifts 
liche und archidiaconale Gerichtsbarkeit zuſtehen. 
Deſſen zu Zolge follte ein zeitlicher. Paderborniſcher 
Archidiacon zu Horhuſen (Harhaufen), entweder auf 
bem Berge In der Micolaicapelle oder zu Harhauſen in 
der Dyonifiifirche, ven Vorſitz beym Syndgerichte bar 
ben. Doch follsen der Probit und das Eonvent aufm 
Berge, als welches im Geiftlichen und Weltlichen nur 
von der Abten Eorven bependirte, ſowohl von der Pader⸗ 
bornifchen Bifchöflichen als Archiviaconal + Zurlödiction 
exemt ſeyn. Ein Beweis, daß auch. bie eigeutliche: 
— in bis 
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biſchoͤfliche gefftliche Jurlsdletion kein wefentlicher Ber 
ſtandtheil der Bifchöflichen Macht ift, maßen fonft ſol⸗ 
de von feinem nicht zum Biſchofe geweiheren Abte 
hätte ausgeubet werden koͤnnen. Diefes auf Ehefachen 
angewandt, fo hat das Verbot gewiffer Orade nichts 
Smeinfehafriiches mie dem, wenigftens der Megel 
nah, unauflöglichen Bande der Ehe, Erfteres iſt 
eine polieifche Einrichtung (allenfalls -die im alten Te⸗ 
flamente beftimmten Fälle und: höchftens deren Analos 
gie auögenommen), worin die orientalifchen Kalfer, lau? 
einiger Geſetze unfers Codicis, bifpenfirten. Die Avos 
fiel duldeten zwar den Blutfchänder nicht In den chrifts 
lihen Verſammlungen, aber. Bas war ein Blutſchaͤn⸗ 
der des Judenthums, das fich am Chriſtenthume nicht 
örgern ſollte. Dieſe felbft für einige proteftancifche 
Conſiſtorlen unangenehme Wahrheit: beweifer indeſſen 
das Heltfame der fogenannten Emſer Punctationen, 
daß die teutſchen geiftlichen Chur, und Fürften feiner 
päbftfichen Indulte von fünf zu fünf Jahren beduͤrfen, 
een Graden und gar melter : difpenfiren zu 


Doch die diefe Materie betreffenden Worte dieſes 
Derumento Des Mittelalters verdienen "angeführt zu 
been: Et quia Praepoſitus & fratres praedieti 
montis (Stadtberge): ad Abbätem tantum & Con- 
ventum Corbeienfem in fpirirualibus & temporali- 
bus teſpectum habere debent, ipfi tam ab Zpifro- 
Prim; quam. Archidiaconorum Paderbornenfium 
juribus ſunt exemti, 

Diefes entſchleden, wohl bemerkt! Männer dleſer 
Zelt, die im geiſtlichen Rechte bewandert waren, naͤm⸗ 
Ih dee Magiſter und Domdechant Otto zu Bremen, 
der Magiſter und — Thetmar zu Muͤnſter, 

— 3 — ber 
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vder Dechant Henrich und: ber Scholaſter Hermann 
ber neuen Kirche. Dieſe von Paderborn und Corvey 
erwaͤhlten Schiedesrichter ſetzten ferner feſt: nur jene 
Angehoͤrige der Benedictiner zu Stadtberge ſollten die 
Syndgerichte nicht zu beſuchen, die Syndgebuͤhren nicht 
zu entrichten befugt ſeyn, die mit denſelben innerhalb 
Penn Umfange des Kloſters wohnten, und in ihren 
Dienften ftänden. Von diefen Befreyeten zu Stadtberge 
ſollte der . dortige Probft Namens ‚des Abtes und 
Konventes zu Corvey. jährlich die ſynodalen Zehnpfen, 
ninge (denarios fynodales) erheben, und der Pader⸗ 
bornifche Archidlacon ihm, In Beytreibung. derfeiben, 
mit der Kirchencenfur beyftehen,: aber auch, von Diefen 
Spnpvenarien ſelbſt ſechs ſchwere Schillinge (folidos 


:graves) mit erhalten, Ein zeitlicher Probft zu Stadt, | 
berge follte vom Abte zu Corvey dem Pavderbornifchen | 


Archidiacon präfentire werden, won demfelben, nach | 
ben er ihm Gehorfam gelobet, bie Seelforge und Al⸗ 


tarögabe empfangen, Endlich follte ein folcher Probſt, 


oder ein Anderer, ber biefe Pfarrey-übernehmen würde, | 


in Ruͤckſicht diefer Pfarrey den Syndgerichten beywohe ; 
nen. Diefen zu Corvey errichteten Vertrag verfprach 
diefe Abtey untere Strafe von fünfpundere Marfen zu 


halten, 
lich in Teutſchland, unruhlgen Tagen das bifchöfliche 
Syſtem zu retten, Weltgeiftliche von Mönchen , . de 
nen man doch Pforreyen einräumete, abjufondern 
ſuchte. ea hr 

So defpotifch aber der Pabſt Annocenz; IV mic 
Zeutfchland verfuhr, da endlich der Gepenkönig BSH: 
beim, Graf von Holland,:gegen Friedrich II, der fame 
feinem Sohne Conrad vergiftes wurde, die Oberhand 


be 


Man fieht Hieraus, wle man. in diefen, vorzaͤg⸗ 


behielt, fo ſehr wurde er durch neue Keger, vorzüglich 
in Schwaben, proftituirt. Denn diefe behaupteten: 
der Pabſt Härte gar keine Gewalt über die Kirche, bie 
‚Dominicaner und Franciscaner (die der Kaifer aus 
Neapel hatte vertreiben laflen), wie auch die Bernardiner, 
führen eim ruchloſes Leben, die mie Sünden behaftete 
Geiſtlichkelt koͤnne nicht von Suͤnden losſprechen, die 
Wahrheit Hätte ſich aus der Kirche verloren u. ſ. w. Lau⸗ 
‚tee truͤbe Wolfen, die ſich von Jahrhundert zu Zahra 
hundert über die Hierarchie zuſammenzogen, bis fie in 
dem Ungewitter des ſechs zehnten Jahrhunderts, mic einem 
Derfufte von mehr als einer Hälfte der Chriſtenheit für. 
die Hierarchie , zerplaßten, 

Der Biſchof von Paberborn hlelt fich, fo viel 
möglich, aus... den Ungelegenheiten des zetruͤtteten 
Relchs, mohnte nur einer Fehde des Grafen von 
Holſtein wider den König von Dänemarf mit ben. 

Defto merkwuͤrdiger für die Gefchichte der päbftli« 
hen Difpenfen ift fein Betragen des Jahres 1252. 

Der Pabſt Sntiocenz; IV hatte den Kardinallegas 
ten Hugo in Teusfchland gelaffen, dem Könige Wil⸗ 
him von Holland Immer mehr Anhänger zu verfchaffen. 
Da ſolche Legaten nicht verfünmten, fich Immer mehr 
auch in Kirchenfachen zu mifchen, fo.gieng der Pader⸗ 
berniiche Domperr Widdekind, Graf von Schauen⸗ 
burg, in einer blöher ungewöhnlichen Sache den ficher« 
fien Weg , und fuchte beym päbftlichen Segaten, der 
« heben in der Machbarfchaft zu Braunfchweig aufa 
hielt, eine Difpenfation nach, mehr als ein Beneft: 

cium befigen. zu. fönnen. N: 

Eine folche Gelegenheit zur Erwelterung ber päbft: 
lihen Revenuͤen Fonnte unmöglich fo gang adgewiefen 
Werden. Die Sache war aber zu neu, als bag man 
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grabezu nur diſpenſiren konnte, ohne ben Dloͤceſanbi⸗ 
»fchof zu kennen. Was war alfo zu. ıhun? der tegar 
fehreibt an den Biſchof von Paderboen ; ſcheint ihm die 
Sache anheim zu ftellen, zugleih einen Nach, einen 
Auftrag , einen Befehl zu geben, wie Er zu verfahren 
hätte; denn alles das Farn man aus dem zweydeutigen 
in allen pähftlichen Urkunden vorfommenden Worte: 
- Mandamas- entnehmen, Zu} 
Denn diefes Schreiben des pähftlichen fegaten an 

ben Biſchof von Paderborn lauter folgender Geitalf: 
Viro venerabili Dei Gratia Eletto Paderburnenfi 
frater Hugo miferatione divina titulo S. Sabinae. 
Presbyter Cardioalis, Apoftolicae Sedis Legatus 
Salutem & Sinceram in Domino Caritatem- ... Per 
fincerae devotionis meritum dile&tus Alius Wide- 
:kindus Canonicus Paderburnenfis, natus nöbilis, 
Viri, Comitis de Schovenburg, nofcitur meruiſſe, 
ut ipfum debeamus honore congruo praevenire, 
Nos igitur ipfius Canonici precibüs inchnatz', 
providentiae (Anordnung) veftrae, qua fungimur 
auctoritate (mehr fchien, alfo die paͤbſtliche Mache 
nicht zu vermögen, denn von dieſer, und nicht von 
der Vollmacht des tegaten, iſt hier die Mede, maßen 
fonft der Legat fidy nicht an den - Didcefanbifchof, ſon⸗ 
bern, nach heutiger Sitte der Nuntlien, an den 
Pabſt zur Erweiterung feiner Vollmacht gewender Hde 
ben würde) mandamut, quatenus cum ipfo quod. 
beneficia ecclefiaftica, fi etiam curam habeank. 
animarum,, licite recipere, fi fibi canonice ‚offek 
rantur, & cum illis, quae obtinet, libere retine- 
re valeat, conftitutione generalis conciliinon ob- 
ſtante (teutfche oder überhaupt.nationale Kicchenverfommak 
lungen teſpectirte alſo der Pabſt ſtillſchweigend niche 
mehr. 
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mehr. Mel Wunder !' Miemand faſt wuffe in biefen 
Zeiten deren DBerordnungen mehr; aber fpäter wurde 
es doch eine famoͤſe Streitfrage, 05 ein allgemeines 
Concil Über den Pabſt, oder der Pabſt über dieſes ſey? 
Und noch exiſtirt eine Congregation von Cardinaͤſen zur 
Aeclegung des: Teidentiniſchen Concils) aiſpenſetit, 
auluitateque noſtra (wieder ein zweydeutiges Abort‘, 
das ſich doch nicht auf diſpenſetis, ſondern ouf das 
Folgende bezieht) usque -ad ſummam, quam ſecun- 
düm Deum vöderstis expedire, proviſo, quod 
Biclefiae debitis non fraudentur obfequiis, & in 
eis animarum curä nullatenus negligatür.. Datum 
Brunswich 8. Calend. Aprilis Pontificatüs Domini , 
Innecentii PP, 4: anno nöno; — —— 
Auf dieſe Art diſpenſitte der Blſchof ſelbſt den 
Domherrn, Graf von Schauenburg, daß er ſmehrere 
Beneficien, auch womit die Seelforge verbunden wäre, 
Fo nur zu fünfpundere Marken Einkünften, befigen 
d fte. BER : / is ir 04 
"Dre erwähnte paͤbſtliche legat zog von Braun 
ſhweig nach Ehln, von wo aus er auf- Bitten des 
Insften und Conventes zu Stadtberge Paderborni ⸗ 
Mer Didees alle Teutſche ermahnet, denfelben in Er⸗ 
baunng eines neuen Kloſters behuͤlflich ſeyn zu wollen, 
und ihnen vierzig Tage Ablaß dafür zuſagt. Merk: 
würdig iſt ed, wie er ſich in Näcficht dleſes Ablaſſes 
auedtcuͤcket, fie follten nämlich für ihre Mildthaͤtigkeit 
verjig Tage von ber ihnen auferlegten Buße (Buße 
der alten Kirche, Ausftoßung auf einige Zeit aus den 
Berfammiungen der Chriſten, Ercommundcation, we 
gen des "gegebenen. öffentlichen Aergerniſſes) erlaſſen 
haben, omnibus. vere poenitentibus & confeflis, 
gui »eis ad hoc, manum porrexerint — 
Rs * 
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XLdic4- Men Abi, ‚pamisemia.mifriarditer re- 
daxamus. ; 

u Daben herbletet et, Handel damit, u treiben: 
quas mitti per. quefluarios (es gab alſo ſchon ſoge⸗ 
nannte Ablaßkraͤmer) diſtrictius prohibemus, easc 
ſi ſecus 2 fuerit ‚SALE! visibus decer- 
nentes. », 

Dieſes war aber ein (ogenannitee unvolfommuer 
Ablaß: fär. eine beſtimmte Zeit von vierzig. Tagen. Bon 
den unvollkommenen ſchritt man: zu den volltommenen, 
ober, Naͤchlaſſung der ganzen Bußzelt. Diefe ehema⸗ 
lige ‚ganze, Bußzeit verwiſchte man mit den durch 
Das ‚ganze Leben des Menſchen fortdauernden Folgen 
feiner Sünden, oder ſogenannten zeitlichen Strafen, 
ja mit. den Strafen des andern Lebens, des ſogenannten 
Fegefeuers, welches im. Lateiniſchen und Franzoͤſi ſchen 
$äuterung. ber Seele, 'Purgatorium,, Purgatoire 
heißt. ‚Die Scholaſtik glaubte, in die, Wiſſenſchoft 
Gottes, in die Gehelmniffe der andern Welt dringen 
zu koͤnnen. Sie unterfehled- fogenannte toͤdtliche 
Sünden, welch⸗ ‚Die Seele mit ewigen Strafen toͤdte⸗ 
ten, und laͤßliche Sünden, deren Strafen im Fege⸗ 
feuer. erlaffen wuͤrden; ja fie wagte es, die Zeit, da 
doch beym Emigen Eeine. Zeit. ift, zu berechnen, ı 
lange jede Sünde, beren Imputation bey jedem. Me 
fchen verſchieden iſt, im Fegfeuer Süßen müßte, Und 
entftanden vollkommene und unvolllommene Abläffe zu 
Erfaflung ver Strafen des Fegefeuers; fo entſtande 
gar Anpficationen ber Abläffe für die Verſtorben 
Mit Recht ſagte einft ein Gatterer zu Goͤttingen: IE 
bärte‘ fidy geärgert, In einer heutigen Piece den, Aus 
druck: „Dumme Scholaſtik“ aelefen zu haben, es muͤßt 
feißen;. ijäu frisfindige Shaiafiht. und es “ 

Hr 
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ihr: Crede. mihi ſapere, eft’, non nimium 
fapere. ** 
Aergerlicher konnte aber die üunfchuldige Fuͤrbitte 
fuͤr die Verſtorbenen nicht verunſtaltet werden. So 
wie man aber. das tafter und deren Strafen in jener 
Melt menfchlich abmeffen wollte, fo brauchte man den 
nömlichen Maasftab bey ber Tugend und: deren jufünfs 
sigen Belohnungen; und fo entſtanden Eanonifarionen 
bee Heiligen, deren Anrufung um. ihre Fuͤrbitte bey 
Sott nicht mal Glaubens s Mochmwendigkeic der cachos 
fiichen Kirche iſt. Die erſten Cpriften verehrten wer 
nieftens das Gedächiniß der Märtyrer, hielten auf 
deren Grabſtaͤtten ihre Verſammlungen, ließen ſich 

über den Todten taufen u. ſ. w. Die Blſchoͤfe wehrr 
ten dadurch dem dabey entſtandenen Mißbrauche, daß 
fie durch! Canones oder Kitchengeſetze beſtimmten, 
weſſen Beritorbenen Gedaͤchtniß gefeyert zu werden 
verdiente. Das nannte man Jemanden canoniſiren. 
Allein ein gewiſſes teutſches Domcapitel, ich meine 
Augsburg , wollte feinen Heiligen zum Gegenftande der 
Verehrung der nanzen Chriſtenheit haben, und. wandte 
fh zuerft nach Nom; und «Mom ,.- das ehemals bes 
fimme:- Hatte, welcher Verſtorbene ‚unter die Zahl 
der Götter aufgenommen zu werben verblente, trieb 
auh mit den Canoniſatlonen feine- Finangoperatios 
am, ei 
- - Schmidt, in feinee Gefchichte ber Teurfchen, 
Behauptet nur zu gegründet, wie auch Möfer einiger, 
maßen in feiner Borrede zur Dönabrüdifchen Gefchichte, 
Daß die Nechthaberen unter den verfehlevenen Rellgions⸗ 
verwandten feit,der Reformation alle kaltbluͤtige Unters 
ſaachungen der: verſchiedenen Lehrbegriffe der ‚ Chriften 
vVerhindert haͤtte. Ohne Reformation hätten — 
— n⸗ 
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Mönche in der cachötifchen Kirche Im ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert ſchon das Schlickſal gehabt, was Ihnen die für 
genanriten Xanfeniften von dem ſtets originellen Frank⸗ 
reich aus tn der Stile vorbereitecen, und ſeit 1773, als 
der Epoche der Erlöfchung des Jeſulterordens, oͤffentlich 
uf fie losdonnern. 

Dieſe Betrachtungen Beöngen fi in bie hierar⸗ 
hifche Geſchichte der wichtigften Stifter ver Hierarchie, 
der Stifter Teutſchlandes, die zjufammen genommen 
rin unter Roͤmiſchen Triburen ftehendes' weltliches Kb, 
nigreich austmachen. Der Erſte diefer Roͤmiſchen 
Vaſallen, Mainz, hat für den beften Verfaſſer er 
nes neuen catholifchen Earechlemus eine ‘Prämie vers 
ſprochen ? — 

-- In unſerm Miedetteutſchlande gleichen Paderborn 
und Eorvey kaum mehr dem Hochſtifte Muͤnſter. In 
letzterem hat jenes. Genle, das durch Einführung ver 
Pſychologile und Mathematik Theologie und Eriminals 
recht vorzüglich läuterte, Epoche gemacht ‚und. reirb-fie 
in den Paderborniſchen jet feiner leitung anvertrauten 
Schulen machen; allein die menſchliche Empfindlichkeit 
zegen die ſetzte Münfterifhe Wahl hat dieſes Genie 
— zum Dletator der gegen den Emſer⸗ Deſtertelchiſchen 
Congraß eingenommenen Domeapitel umgeaͤndert. — 
Zur Geſchichte dieſer Zeit des hierarchiſchen Fuͤr⸗ 
ftenchumes Paderborn gehört ed übrigens, daß bei 
Bifchof 1273 die jetzt Hannoͤveriſche Stadt Hameln 
an bee Wefer von dem Klofter Fulde für. fuͤnfhundert 
ſilberne Marken (die eben erwähnten Einfünfte eines 
Paderborniſchen Domberen dleſer Zelt), weiche. zu 
Coͤlln ausgezahlt werden follten, aus den Gränden 
—— and Hochſtift Paderborn brachte, weil Die 
Kirche zu en ſo vom heil. Bonifaz noch —— 
weihet 
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weihet worben , fünf und zwanzig Jahr Alter wäre, als 
Ve Domficche au Minden (welche nad) der Paderbornis 
ſchen erſten weſtphaͤliſchen Domklrche entſtanden mer); 
Welche Rechtsgruͤnde, welche Phüloſophie diefer Zeit 
Pderborn behauptete wahrſcheinlich ein Naͤhetrecht vor 

Minden, weil die biſchoͤfliche Jurlsdietion iu Hameln: 
Pnsorn , und nicht Minden gebühren fehlte, folglich 
auch die rLandes he heit. — Das war ein Räfonnement eines 
Hfürfetenn Machfolgers der Apoſtel, deren Reich nicht 
von dieſer Welt war, | . ©, 

. Der gefürftete Nachfolger Benebiets,. der Abe 
Hemann won Eorvey, übertrug im nämlichen Jahre die 
Vogtey über Groningen, Eoppenftede und Ammendorp 
(wemushlich Eroberungen von den Zeiten her, daß 
Corveyiſche Mönche Biſchoͤfe und Eathedralcanonifen 
zu Halberſtadt, Bremen, Hamburg, waren) ,. nebſt 
m davon abhangenden Guͤtern, welche von dem Gra⸗ 
ja Henrich von Blankenborg (ſo jetzt Braunſchweigiſch) 
an Corvey zuruͤck gefallen waren, dem Biſchofe Ludolph 
und Hochſtifte zu Halberſtadte, mit dem Bedinge, daß 
u Kloſter in Groningen, nehſt dem Gebiete und Ges 
ühfprengel des dortigen Abtes, von dieſer Vogtey aus⸗ 
senmmen ſeyn ſollete. ur 

Uber dem Bifchofe von Paderborn ſchmerzte es ,, 
daeß er, dem Erzblſchofe von Colln zu Gefalle, Salze 
fotten feiner Mauern hätte entbloͤßen müflen. Er fie 
daher 1254 mit andern Feinden des Erzbifchofes ins 
Her zogthzuum Weſtphalen. Aber die Bafollen, Mint, 
ſetialen und andere edele Sandfaflen diefes Eölnifchen 
Serjogthumes., worunter ber Graf Godefrid von, 
Zendberg , die Grafen von- Altena, Engelbert von den 
Mark; Oleterich von Meulimburg; dann die Herrn. 
Dieterich von Buͤſtein, Friedrich und u FE den | 
*6 77 brüber 
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bruͤder Fuͤrſtenberg, Bettold bon Büren, Albert von 
Sturmede Macſchall des Herzogthums Weſtpahlen, 
Hentich von Iſenberg, Truchſeß des Erzbiſchofes, 
Gos win von Rutenberg, Albert von Hoͤrde (auch aus. 
biefer Familie ift jege ein Paderborniſcher Domherr), 
bie“-vorjüglichften waren, befamen ben Biſchof von 
Paderborn gefangen, und lleferten Ihn ihrem Herjoge, 
dem’ Erzbifchofe Konrad von Coͤlln. Diefer hielt ihn 
ins andere Jahr hin gefangen ,- fo fehr auch der König: 
für ihn bat, und ver päbftliche fegat, nachdem Bitten 
nicht möhe: helfen ‘wollte, den Erjbifchof bedrohete. 
Der Erzbiſchof und Ehurfürft von Colln wurde viel⸗ 
mehr fo erbittert‘, vaßer das Haus zu Neus, worin das: 
weltliche Haupt ber” htiſtenhelt, und der Cardinal⸗ 
Ambaſſadeur des Geiſtlichen, auf einer eben dort ges’ 
haltenen Reichs ver ſammlung ſich befanden, . in 
Brand ſtecken ließ, dem der König und ber paäͤbſt⸗ 
liche Legat für ihte — Nur durch die Flucht ent⸗ 
kamen. 

Wlewohl nun ber Poderborniſche Domprobſt 
Henrich, Oraf von Schwalenberg, unterdeſſen das Hoch· 
ſtift Paderborn in Adminiſtration bekam, ſo wuſte doch 
bas nie ſchlafende Rom dlieſen Voifall zum lee: 
aͤhnlichet Fälle zu benutzen. 

Der wohl bald durch ſeinen proſtituleten Cardinal⸗ 
tegaten von der Gefangenſchaft des Poderborniſchen 
Biſchofes unterrichtete Pabſt Alexander IV ſchrieb | 
ben Domfantor von Osnabruͤck, der wohl ein Domhert 
von Gewicht, vielleicht aus "einem maͤchtigen Hauſe, 
unter einem vermuthlich ſehwachen Osnabruͤckiſchen Bi⸗ 
ſchofe war, empfahb ihin das Hochſtift Paderbotn 
daſſelbe widet feine Ränder: (den Etzbiſchof von Cun 
wit Klechenſtrafen in ſchatzen. Som Bin 

Dann 
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“Dan verlieh der Pabſt denen einen Ablaß von 
Meg Zagen,. welche die Domficche von Paverborn 
Kauf Kiechweineran beinchen. würden... (Qua- 
gunta dies.de injundta fibi, poenitentia miferi- 
ter relaxamnus). Ales nur noch ein-fogenannter 
Binmener Ablaß, den auch ein Biſchof erthellen 

da der vollkommene zu den Reſervaten des Pabr 
Ahörer, Iſt aber Vorzug einer Kirche, eines 
re dem andern, in ber Philoſophie, in der chrifts 
eligion „ in welcher ber wahre Gore ſo wenig 
Meborzäglich zu Serufalem , ale zu Samaria anges 

Med, wohl gegründer? Indeſſen wie viele Orte 
Ken lore Mufmapme;einem ‚miraculöfen Biloe, 4. B. 
wenr in Preußifchgeldern,, ‚einer Kirchweihe, wobey 
Mh „wie bey; den Synaden, Kirchmeſſe oder Markt 
— elner beruͤhmten Proceſſion u. ſ. w. zu 

en? 










Als wenraber fünftigen Zeiten ein geläuterteres 
Sans und Staatörecht auch aus den Documenten dies, 
telalters vorbehalten feyn ſollte, fo mußre das 
soeltliche Haupt dev, Chriſtenheit, König. Wil⸗ 
Sraf von Holland, zu einer: Zeit, wo die Päbite, - 
Whilige Romlſche Reich mit der; weltlichen;,. vote mic. 
Kiftlichen Macht des Mondes und ber. Sonne, 
U dicken Wolken beſchatceten, durch die Hülfe Leg, 
tes dem teutſchen Staate die Drdensgeiftlichen 
Kom enger, als die weltgeiſtlichen Staaten -verbuns 
Territorien, zu dereinftigen Secularijarignen ‚aufs 
hren , damit fie nicht, wie ein Benevent oder 
„nen „: ousswärtige weltliche Gebiete des Pabites 
ten, 


Konlg Wilhelm verordnete nämlich auf "einem in 
"Ihren, Epmund in Holland 1255 den ayten Juin 
9 
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gehaltenen tchmonnengerlchte⸗ bag Falk Abe‘, Ber zu 
gleich Fuͤrſt des Reiche wäre ;:fo wenig elgene als Lehn 
gürer ohne · des Kaiſers (des Webſie⸗ wurde nicht ger 
dacht) "und der Eapiteln Conſens follte verfaufen, vers 
fehenfen oder ſonſt verängern dürfen, Ehemals hatte 
Rom den Kaiſern die Belehnung ber: Bifchöfe und 
Aebte ſtreitig gemacht, jeßt wurde ihhnen der Weg! zu 
verbeſſerten behns verordaungen ohne: paͤbſtliche · Con⸗ 
curtenz, auch In Ruͤckſicht geiſtlicher · Territorien/ in 
Holland, das zwey und: ein hatb Jahrhundert nach⸗ 
her ganz von Nom abftel, unbemetrkt angewleſen. 

Das Hochſtift Paderborn gab. 1256 der Familie 
von Aſſeburg durch Emraͤumung des Schloſſes Hinne⸗ 
burg bey Brakel das Buͤrgerrecht,, nachdem fie in ei⸗ 
ner unglücklichen Fehde mit dem Hetzoge Mbert bon 
Braunſchweig alle ihre Braunſchweigiſche Suͤtert werlo⸗ 
ren hatte. 

um doch ein Beyſplel von der Macht des da⸗ 
— Adels zu haben, ſo hatten die Herrn von. Aſſe⸗ 
bürg einen Wolf, den fie Im Wappen fuͤhrten, der den 
(Draunfchweigifchen) Loͤwen (den Henrich" der töwe 
juerft aus England... da er eine englifche Prinzeſſin zur 
Gemahlin hatte, auf Braunſchweig übertrug; ba das 
Braunfchweigifche Pferd das Wappen des Herzogthu⸗ 
mes Sachſen und Weſtphalen iſt) auf ſeiner Flucht 
verfolgte, auf ihren Schilden abbliden laſſen, und d 
Herzog als einen feigen Loͤwen herausgefordert. 
darüber entſtandene Fehde erſtreckte fich aber "GIB 
Paberbornifche. Gebier, da der’ Herzog von Br 
fchweig jegt die Bergfeſte Hinneburg beiagerte „ doch d 
Belagerung aufheben mußte, well der Graf Dierert 
oder Conrad von Eberftein' und der Ergbifchof: Gerha 
von Bu: indeſſen Ins Goͤttingiſche el 
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welches ber’ Graf von Eberfteln mis einem harten 
Tode büßen mußte, da er mic den Beinen aufgehenkt 
wurde, und in diefem Zuftande noch drey Tagelang 
lebte, ne 

Doch nicht nur diefe Gränze bes Paberbornifchen, 
ſendern garız Weftppalen, hätte in eine Fehde gerarhen 
kimen, wenn ſich der Erzbiſchof von Coͤlln 1256 niche 
ju einem. Vertrage mit dem Biſchofe von Paderborn 
befanden Hätte, welchen bie Brüder des Bifchofes, 
Otto, Biſchof zu Münfter, und Bernard, Graf von tippe, 
ju Eſſen bewirken, | 

Zufolge diefes zwiſchen beyden Herrn und bem 
Coͤllniſchen und Paderborniſchen Domeapiceln unter 
Einwilligung der Miniſterialen und Edelen Getreuen 
beyder Stifter ertichteten Vertrages ſollte erſtlich die 
Stadt Salzkotten mit der Gänze Wibilde ungetheilt 
Coͤllniſcher und Paderborniſcher Hoheit ſeyn, fo auch 
die Stadt Geſeke mit der Muͤhle vor der Stadt; folk 
ten neue Mühlen vor beyden Srädten angelegt ' werben, 
ſolten ſolche ebenfalls gemeinſchaftliche Mühlen ſeyn. 
Würde aber der Biſchof vom Paderborn das Coͤllniſche 
mit einer offenen Fehde (openbare Urloge) befallen, 
fo ſolte ganz Sotzforten Eöllnifch, und Geſeke, fo wie 
es vor diefem Vertrage geweien, nämlich ebenfalls‘ 
Collniſch werden. » 

Zeugen diefer Uebereinkunft waren: bie Biſchoͤfe, 

Otto von Muͤnſter, Brund von Osnabruͤck, und 

Dann verſprachen In einem eigenen Inſtrumente 
de von Gottes Gnade Praͤlaten der Coͤllnlſchen Doms 
fiche , wie auch die weltlichen Herten: zwen Bertolde 
von Bären, Hunold, Marfchait, Henrich von Vittinc⸗ 
hove , Henrich, Gerichtsſchutze, von Volmerſtene, Als 

Weddigen Geſchichte. —3— bett 
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bett von. Horte AHbrbe) ; 2 Gosmin. upn-Menethe , 
Godfrled von. Mefehede, Henrich, Schulze von Geeft; 
und andere teure (homines).des Coͤllniſchen Erzfliftes, 
den Münfterifchen und Paderborniſchen Bifchöfen, wie 
deren : Bruder, dem (eblem) Haren Bernard von dee 
tippe , und. deren tehnleuten, den Coͤllniſchen Erzbifchof 
wach allen Kräften dahin vermögen zu wollen, daß ew 
nebſt dem Biſchofe vom Uettecht, und noch zween Ynz 
dern, die der Erzbiſchof erennen ſollte, obige Ueberein⸗ 
kunft beſchwoͤre. Würpe,, der Erzbiſch of von Coͤlln 
diefes nicht thun, fo ſolltin fo wenig die Biſchoͤfe von 
Mänfter und, Paderborn und: ber. Graf von Lippe, 
als ar Gewaͤhrs maͤnnerzu etwas weiter verbuns 
den fegn.: - un: An ce nal m ln gr 
Dleſces veranlafite den wichtigen Definleinwertrag 
zwiſchen dem Erzbiſchof von Coͤlln und dem; Biſchof won 
Paderborn, dem man freylich anfieht „ daß letzterer, um 
feine Freyheit wieder zu ethalten, Aufopferungen ma⸗ 
hen mußte. TER Ip 
Wegen Saljkorten und Geſeke wurden bie, vorigen 
Verabredungen erneuert; mis dem Zufaße jedoch, daB 
alzkotten unbefeſtigt bleiben ſollte. Ueber Albert vom 
tormede ſollten Paderhorn und Colln die Jurisdietlon 
haben, wenn derſelbe aher nicht damit zufrieden waͤre, 
fo ſollten der Erzbiſchof von Coͤlln und- die Biſchoͤfe 
von Muͤnſter und Oenobruͤck zwiſchen dem Biſchof von 
Paderborn und dem. Albert von Stormede einen Ver⸗ 
gleich ſtiften, und wenn der Biſchof von Muͤnſter dies 
fen Vergteich nicht exeſſen kaunte, fo follee es dennoch 
beym Auaſoruche des Erzbiſchofes von Chllu und des 
Biſchofes von Osnabruͤck ſein Bewenden haben, wenn 
X Hochſtift Paderborn keinen Nachtheil dabey 


eu, 
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Die geifkliche Jurisdiletlon über das Stife Her⸗ 
borden follte; :wie vormals, Coͤlln, und nicht Pader⸗ 
bern, ausuͤben, ed koͤnnte Paderborn dann dleſelbe benm 
—— (dem Pabſt) bewelſen. 

Das Hochgericht zu Ervethe ſollte ebenfalls an 
Coͤlln verbleiben, sie der Erzbiſchof don Coͤlln die Stadt 
Brilon, welche fchon feine. Vorfahren, Engelbere und 
Senzich, gehabt härter, behalten fellte, 

Bitfe ſollte ohne Erlaubniß des Erzblſchofes nicht 
wieder erbauet werden, wie von SPaderbornifcher Selte 
uaͤberhaupt "Esine' Burg‘ oder Feſtung Innerhalb ver 
Graͤnzen des Herzogthumes des Erzbifchofes (Weſt 
phalen) ohnne deſſen Zulaſſung angelegt werden ſollte 
So wurde. ders Weg zu ‚abgefonderten Staaten des 
teutſchen Reichs gebahner). 

Der Biſchof von’ Paderborn follte durch offene 
mit feinen , des Domcapitels, und feines Bruders, des 
Rinerien Biſchofes, Siegeln beflegelte Briefe am 
den Pabft, und an Undere, 'die der Erzbiſchof von 
Colln nennen wuͤrde, die Befangennehmung des. Bis 
Ihofes von Paderborn durch den Er biſchof von Coͤllu 
hohch enefehuldigen. Wenn der. Bifchof von Pader⸗ 
bora vom Pabſte oder deſſen Geſandten einige Briefe 
über dieſe Gefangenfchaft erhalten hätte, fo follten dies 
felbe'nult und nichtig ſeyn, und zu feinem Gebrauche 
dienen können , woͤren dergleichen Briefe aber nicht ges 
lommen, fo follte nicht darum nachgeſucht werden, ' 

Wenn im Gegenthelle Edlin eine päßftliche Be⸗ 
Räckyung diefes Dertrages (einer Kalferlichen wird nicht 
dacht) erhielte, ſo ſollte Paderborn durch offene Briefe 
In dieſelke einwilligen. 

Von Pavbervorniſcher Seite ſollte das Coͤllniſche 
Gebiet nicht befehdet sur Denn, Paderborn —8 

2 or⸗ 
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Forderung zu “Haben glaubte, ſo ſollte es ſolche 
deym Erzbiſchofe von Coͤlln im. Wege Rechtens aus⸗ 


en. a 
" Wollte aber der Erzblſchof von Coͤlln gegen Je⸗ 
manden eine Fehde anfangen ,, fo ſollte der Biſchof von 
Paderborn den Feinden Collns Leinen, Beyſtand leiſten, 
vieſe moͤgten der angreifende oder angegriffene Theil 
1,7%. — 


ey, a and ds 4 . 
' Würde Coͤlln das Hochſtift Paderborn, den 
Biſchof von. Münfter, den Herrn. Bernard vonder 
$ippe, und deffen Erſtgebohrnen (Primogenitum), 
den Grafen Conrad: von Rethberg (Rittberg) und. deſ⸗ 
fen Sohn, befehden, fo follte der Biſchof von Pader⸗ 
born nach feinen aͤußerſten Kräften die Güte zu treffen 
uchen. sen mei ao 
' Woͤrde er aber hiemit In funfzehn Tagen Nichts aus⸗ 
eichten, fo ſollten die Paderbornifchen Bürgen : Albert von 
“ Horde, Henrich von Bitinchoven, der Marichall Hunold, 
und Godfrid von Meſchede; und die Cöllnifchen : Bertold 
und Hermann von Brackele, Ludolph von Herifia (Herfe), 
Ametung von Driborg, binnen. den naͤchſtfolgenden 
anderweitigen funfjepn : Tagen einen Vergleich verſu⸗ 
chen. Kame dieſer Bergleich nicht zu Stande, fa 
follten der Biſchoſ von Osnabruͤck, Albert von Horde, 
Henrik von Vitinchoven und, der Marſchall Hunold, 
von Collniſcher Seite, zu Soeſt eidlich unterſuchen, 
ob Colln eine gerechte Fehde führte oder nicht. Wenu 
Diefe dann gerecht befunden worden wäre,. fo follte der 
Biſchof von Paderborn. ruhig’ zuſehn, waͤre aber bie 
Cdilniſche Fehde Für ungerecht beurthellet worden, fo 
koͤnnte der Biſchof von Paberborn zu Felde ziehn. 
‚Don dieſen vier Schledesrichtern koͤnnten allenfalls auch 
dreye das. Urtheil fällen. — rar, R 
| J In 
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In der Stadt Galjkorten ſollte eine Kirche mie 
einem Taufſteine und einer: Begraͤbnißſtaͤtte errichtet 
werden. Dazu ſollten die Bürger zu Salzkotten mit 
keinen andern Laſten beſchweret werden, als daß fie 
nur: einen Raum zum Pfarrhauſe berilligten, und 
an deſſen Baue wie am Kiechenbaue behuͤlflich wären, 
Mit Vorbehalt des Patronattechtes des Bifchofes zu 


Paderborn. - 
Der Bifchof von Paberborn follte dem Erzbiſchoſe 
bon Edlin, auf deſſen Anfordern, mit dreyhundert handfe⸗ 
ſten Kerls in eiſernen Harniſchen einmal zu Dienſte ſeyn. 
Der Biſchof von Paderborn, das Paderborniſche 
Domcapitel, die übrige Geiſtaichkeit, die Edlen und 


Minifteriaten follten durch ‚diejenigen, die der Erzbl⸗ 


(hof von Colln dazu auserfehen würde, eidlich geloben, 
dlefes Alles Halten, und reipective den Biſchof zu Feſt⸗ 
baltung deffelben rathen, wenn er aber feine Zufage bres 
den würde, ihm und den Seinigen keinen Beyſtand wider 
den Erzbifchof von Colin leiſten. 

Die Stadt Paderborn und die Bürger zu War⸗ 
burg ſollten in gleicher Abſicht offene Briefe erlaſſen, 
woern fie außer dem bereits Angeführsen auch: verfpres 
den ollcen, dem Bifchofe, wenn er bundbruͤchlg wer» 

fo wenig ; wieden Seinigen ‚ keine Sebenömite 


flte , 
td wider. den Erzblſchoß von Coͤlln verfaufen zu wollen, _ 


Aehnliche Patente follten. die Brüder des Pader⸗ 
bornifchen Biſchofes, der Graf von tippe und. ber Bis 
ſchof von Münfter, ferner der Graf von Rittberg, 
dee Erzbifchof von Bremen, die Bifchöfe. von Oena⸗ 
brüf uns Minden, der Abt von Eorvey, ausſtellen. 

Befonders ſollte der Bifchof von Paderborn der 
Stadt Coͤlln und andern Staͤdten melden, daß er ſich auf 


diefen Su, mis dem ur bon Eon geſetzt * 


— 
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Dann mußten ber Biſchof von Paderborn, ker 
Biſchof von: Muͤnſter und bie Grafen ven tippe und 
Rittberg noch Geißeln zur Feſthaltung alles dieſe s ſtel⸗ 
len. Muͤnſter und lippe mußten ſechs tauſend Marken, 
Paderborn fünf: tauſend Marken geloben, wenn ſie 
dieſen Vertrag brechen wuͤrden, worauf der Biſchof 
bon Paderborn etſt ſelne Freyheit wieder erhlelt. 
Die Biſchoͤfe von Muͤnſter und Paderborn hatten 
ſich auch auheiſchig machen muͤſſen, durch offene Briefe 
an den Pabſt umd deſſen zukünftigen tegaten (affo 
gab es noch Feine fiete Nuntien, überhaupt noch Feine 
Nuntien oder Geſandte des Pabftes: :vom jwenten 
Range, fondern tegaten, oder Ambaſſadeurs, die der 
Pabſt bey außerordenilichen Worfaͤllen ſchickte) bekannt 
zu machen, daß der Biſchof von Paderborn, wenn 
er obigen. Vertrag nicht hlelte, durch dieſe Treuloſigkeit 
ſelbſt ſchon ipfo facto exeommunicirt ſeyn ſollte. Al⸗ 
fein. der Pabſt Alexander IV zernichtete den ganzen 
Vertrag, und entband zugleich den Bifchof von Pader⸗ 
born und ‚beffen Bargen von aller Verpffichtung Den 


Zuſagen. 

on einer andern Bulle bes nämlichen —* 
2257 verſtattete er dem ·Biſchofe von Paderborn dle 
Eriaubniß, auf Paderborniſchen Grund und Boden, 
des nichtigen Vertrages mie dem Erabiſchofe von Colln 
ungeachtet, Feſtungen gegen die — auf das Hoch⸗ 
ſtift anlegen zu duͤrfen. 

So wie aber ber Graf ER bee tippe Gewaͤhts⸗ 
mann. des Vertrages ſeines Bruders, des Biſchofes 
von Paderborn, mit dem Erzbiſchofe von Coͤlln gewe⸗ 
fen. war, fo waren jetzt bie: Brüder des Grafen, bie 
Biſchoͤfe von Mänfter und Paberborn, unter Andern 
Buͤrgen, der zu Hervord vom Grafen — 
Ki 52 .- , er⸗ 
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Vetpflichtung, was Schloß Ravensberg, weſches er 
—— feinen Schutz gehabt hatte, wieder frey geben zw 
wollen. 1 . % | o 
Und da ber Bifchof von Paderborn vom Pabfte 
fe gänftige Decrere gegen Colin erhalten hatte, fo wen⸗ 
ine enfich auch an ihn, die geiftiiche Zurlsbiction über 
Uhren Eorven wieder zu erhalten! Der Pabſt ers 
Nahnte den Dechant und Scholaſter zu Ftitzlar, nebſt 
ben: biihöflichen Erzpeiefter zu Maumbura,zu delegieren 
Achtern in diefer Sache, die die Abten Eorvey verur⸗ 
hellen follcen ‚ die. Paderborniſche Diodceſanjurisdictlon 
anzuerkennen, wenn fie feine (niche zum Nachtheile 
eines Deitten, ohne deſſen Conſens eefchlichene) Exem⸗ 
tlonsprivilegien aufweiſen koͤnnte. 
Dann ſchloß unſer Biſchof, um allen felnen Fein⸗ 
den gewachſen zu ſeyn, ein Bündnig'mie dem Herzoge 
Kerr von Braunſchwelg, wobey zugleich ausgemacht 
birde, daß alle ihre Irrungen unter ſich durch ache 
Schledesrichter ausgeglichen werden ſollten / Wozu von 
diderborniſcher · Selte Bartold und Hermann von 
Diakle, und Albert und Herbold von Amelungeſſen ers 
Mon wurden. Der Biſchof nenne ſich in der dar⸗ 
über errichteten Urkunde Tutor von Bremen und 


Das Jahr 1260 gab noch mal wieder ein Bey⸗ 

einer zu Coͤlln gehaltenen Kirchenverſammlung des 
Cllniſchen Erzblſchofes und deſſen Sufft aganbiſchofe 
aber nach Roͤmiſchen Zuſchnitt/ wole auch der Pabſt ven 
Enbifchofigur Haltung dieſer Kirchenverſammlung ges 
tathen Hatte, | 

Den Geiftlichen wurde darauf aber ohne Erfolg 
verboten, ſogenannte Contubinen zu "hakem; Hatits 
lung zu ireiben. "Aus den Aeten dieſed Sonclis erhellet 
” | 4 auch, 
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auch ‚daß noch nicht allenshalben das gemeinfchaftliche . 
geben dee Canoniken aufgehdret hatte, da auf Beybe⸗ 
Haltung diefes dem päbftlichen Syſteme günftigern klo⸗ 
ftermäßigern Inſtituts gedrungen wird, — 


Eine Erinnerung an dleſes ge infchaftliche leben 


.erhielt zu Paderborn der Gebrauch, daß ein neuer noch 


nicht emancipirter Domherr zu beſtimmten » Mächs 
ten ‘im alten Domkloſter ſchlafen mußte, det 
aber nachher durch ein Eapiteld » Schluß abgefchafe 


ei, EEE N m De 
Die Coͤllniſchen Kirchenfchläffe fuchte ber Bifchof 
von Paderborn, unter Berathung mic feinem Bruder 
Gerhard, Dompsobft u Bremen‘, in feinem Hochſtifte 
einzuführen, —B AR — 
Dann hlelt er den erſten Junil dieſes Jahres eine 
Berſammlung ber Praͤlaten, ver: Edeln und Miniſte⸗ 
rlalen zu Warburs, in welcher Stadt er den Bürger. 
meiftern und Bürgern .berfelben bie Vollmacht ersheilte, 
Die Stadt zu, befeſtigen, und den neuen am Abhange 
des Derges gelegenen, nach den Dimelfluſſe zu (ich 
erſtreckenden, Theil derſelben damit zu vereinigen. Bom _ 
ber Zeit an kamen die alte und neue Stadt unter vie 
mämliche bürgerliche Verfaſſung. Er 
In Kirchenfachen wurde zwar 1261 zu. Mainz 
eine Kirchenverſammlung des Erzbiſchofes und ber 
Suffragane der Mainzischen Erzdidces gehalten, allein 
es war eine pähftliche Synode, und ihre Schtüffe be⸗ 
ſchaͤftigten fich. mit Ausfchreibung eines öffentlichen Gen 
bätes zue Vertreibung der immer weiter eindringenden 
Tartaren. aus y 
Die Gefchichte: der Invaſionen ber; Tartaren bes 
Mirtelalters; wie die der Hunnen ber-ältern Zeit, ge⸗ 
hörer zur, allgemeinen Welthiſtorie, „oder zur Fame 
. »3 n 
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* Geſchichte; doch drangen bie Tartarn, nicht wie 
bie Hunnen, in geoßen kriegeriſchen Truppen, ſondern 
In einzelnen» raͤuberlſchen Horden, bis in dieſe Gegenden, 
worin es noch viele ſogenannte Tartarnpfähle oder 
Grönjeichen giebt; aus deren Bezirke jede Stadt, je 
bed Dorf die Tartarn Halten mußte. Die Pollceyans 
falten gegen fremdes herumziehendes herrnloſes Gefinde 
beißen noch: Tartarjagden.- Die Tarıarn In dleſen 
— Weſtohalens mathe; wog! ‚die Zigeuner der 
rigen. . 

Um auch die Koſten genen die Aafaͤlle der weltll⸗ 
chen Heren, vorzüglich des Albert von Stormede, auf 
das Hochſtift Paderborn beftrelten-zu konnen „--ver« 
kaufte der. Paderborniſche Biſchof Simon .1263 den 
halben , Zehnten zu Großen» Dasbura und bie. Orund⸗ 
herrfchaft des Oberndorfes (aream ſuperiorem in ea- 
dem villä) dem Kiojter Hardehauſen fuͤr hundert Mark 
gangbarer Denarlen. 

Ueber die Macht ber Yechivlaconen war ein Streit 
vermuthlich der weltlichen Gerichte entſtanden. Der 
Biſchof verordnete daher, daß. vermdge Canonlſcher 

ngen und unvordenklicher Verjaͤhrung die Pfarrer 
und übrige Geiſtliche eines Archidiaconatdiſtricies vor 
dem Diſtricts/Archidiaconen belanget werden ſollten; 
daß die Archidiaconen, wenn fie wollten, dieſelben 
nach ‚Paderborn in die Domklrche citiven , fie: wegen 
großer, Exceſſe fufpendiren, mit Interdiet und Bann 
belegen Fünnten; daß die Pfarrer und andere Geiſtli⸗ 
che bie Urtheile der Archiölaconen , fie. mögten folche: 
muͤndlich oder ſchriftlich gefäflee,, oder durch ihre Stelle 
vertretende Nuntien Haben fällen laſſen in can 
verpflichter wären. 


a 8; 5 | . "Diefe 


ae 
si Hefe Verorbnung machten. außer dem Bifchofe 
dle ſieben Archidlaconen ver Paderborniſchen Dioͤces 
aus biſchoͤflicher und eigner Macht; x: Diefe Archldia⸗ 
conen waren aber zu Hoͤrter (im Corveylſchen), Det⸗ 
mold (im tippifchen), Hathuſen, Hervorden, Stein⸗ 
heim, Warburg, temgo.tim Hippifehen). ©  -. 
Zur perjönlichen Geſchichte dieſes Biſchofes von 
Paderborn, eines gebohrnen Grafen von der tippe, 
gehoͤret es, daß er 1264 Vermittler elnes wiſchen dem 
Grafen Otto von Ravensberg und den Hertn vom Sch 
imele zu’ Muͤnſter errichteren Vertrages wars = 
Aus dem Reverſe, den das Collegiatſtift der neuen 
Kitche ben Corvey Paberborntfcher Dlotesn(Capitu · 
Ium novae eceleſiae apud Corbeiam' Paderbornen* 
fis dioeeefis) dem Kiofter Corven ausſtellte, dem⸗ 
ſelben die Ehren /Rechte eines‘ Patronen ben Proceffios 
nen, mit Vorbehalt der freyen Wahl ſeiner Canoniken, 
erweiſen zu wollen, erglebt ſich, daß damals noch ein 
Dre zwiſchen Cotvey und Hoͤrter vorhanden war. Ans 
dern Theltes konnten bey Collegiatſtiftern dieſer Art, 
io das ganze: Gapitely oder die Patronen jede erle⸗ 
bigte Praͤbende vergaben, nachher keine ſogenaunte 
Pabſtmonate ſtatt finden als weiche nur zum Nach ⸗ 
ihelle der Turnarlen, mithin eines Dritten, durchge⸗ 
drungen ſind. Bunt ar 2 3 
Außer bem - gebachten Drte zwiſchen Corvey nnd 
Hoͤrter , wovon nur noch einige wenige Trümmer bey 
ehemaligen Stiftskirche an: den Ufern der Weſer vor⸗ 
handen ſind, war Hoͤrter ſchon eine mit Mauern um⸗ 
gebene Stadt, wie aus einer Urkunde des Abtes 
Tpmito von Corvey, und beffen Tutors, des Papers 
dotniſchen Domprobften Henrich, vom Jahre 1265 
erhellet, worin die Vogtey diefer Stadt, welche die 
© Grafen 


r 
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Grafen ven Pytmont bisher von der Abtey Corvey zu 
—— batten, aber der Oraf Hermann jeßt re⸗ 
ßnirte, den Herzogen Albert und Johann von Braun 
ſchweig uͤbertragen wurde. Die Uebertragung dieſet 
Vogtey an dieſes uralte Braunſchweigiſche mächtige 
Haus hatte zur Abſicht, dieſe mit dem Stifte Corvey 
Immer uneinige Stadt in Zwang halten zu Fennen, da 
jeht bie Staͤdte mit den Fürften In thaͤtige Eotijonen 
FR fommen anfiengen. 
Doch haste diefe Braunfchmelgifche Vogtey ber 
Stade Hörter für das Silft Eorvey Die einrgegenge 
festen Folgen, als welche wohl damit bezielet worden 
en 


Denn wenn es oͤberhaupt gefährlich if’, ſich dem 
Schutze eines Maͤchtigern anzuvertrauen, fo fand fm 
vorliegenden Falle Hörter zur Zeit der Reformation am 
Haufe Braunſchweig eine Grüße feines evangellſchen 
Religlons weſen, 6i8 in den neueften Zelten diefe laͤſtige 
auswärtige Vogtey durch Receſſe aufgehoben, und 
biefe fo ſehr heruntergebrachte Stadt, die eine Der Als 
teſſen und vorzuͤglichſten freyen Stäpte gleich nach ven 
Richeſt aͤdten iſt, mit einer Oeſterreichlſchen Compag⸗ 
die, nach Wegſchaffung eines Muͤnſteriſchen ſelt Ber⸗ 
mad von Galen Zeiten Her noch vorgandenen Eome 
mandos, beſetzet wurde. 

Verdienet aber eine Stadt Teutſchlandes und 
Weſtphalens eine Geſchichte Ihres Wohlſtandes und 
ihres Gluͤckes, wie ihres Verfalles und Ungluͤckes, 
vetdienet eine Stadt eine Geſchichte ihres Religions⸗ 
weſens, fo verdlenet es bie Stadt Hoͤrter an der Wr 
ſer. Iſt eine Stadt ein Beyſpiel des Rellgionshöſſes 
und einer moͤnchiſchen Prieſterwuth, wie verkehrter, 
toltaͤhner, ſtatt politiſcher — de 

rer 


Dar E )) 
threr Bürger ſo iſt es Horter. Verdlent eine Stabt 


Mitſleiden, fo. verdienet es. Hörter, nachdem der grau⸗ 
ſame Tilly in einem Tage fuͤnfhundert Fegerifche Hunde 


maſſaerirte, fünfpundere Häufer ver Evangelifchen im 


ruͤmmer verwandelte, nachdem Bernard von Galen 
ihr den Weftphälifchen Frieden, raubte, nachdem ber 
fiebenjägrige Krieg bie Stade zum Lazaret der Alliirten 
und Tranzofen.machte, nachdem blos feit des fichenjäßs 
rigen Krieges über ſiebzig Haͤuſer ber Proteſtanten in 
die Hände groͤßtenthells duͤrftiger Carholifen kamen, 
feitdem die Gerechtſame der Stadt; mit deren zerſtreu⸗ 
tem Archive unmiffenden fiärmifchen Köpfen. geringer 
Handwerker und dürftiger Ackerleute. anvertrauet wur⸗ 
ben, und die wenigen übrig gebliebenen vermögenden unb 


denkenden Famillen beyder Neligionsthelle die erfte befte 


Gelegenhelt eines Gluͤckes In den benachbarten Gebieten 
bereitwillig ergreifen. 


Doch laßt ums ſehen, welche Rechtſame uͤber bie 


Stabt das, Stift Eorven harte, und ſich vorbehielt, 


nie Braunfchweig die Schirmvogtey ber bald Hanſe⸗ | 


Stadt Hörter bekam ? 

tandfolge der Hörterifchen Bürger, wenn das 
Seife in Noth käme; auch Beyſteuern an Gelb 
Armgrifsgelder) zu dieſen nothgedrungenen Fehden 
(petitiones pro ſubſidio, pro tempore); vem- Welns 
PBrodtsund Blerprobſte follte bad von Alters Her ges 
währte Recht geleiftee werden; Fein Diener oder Hause 
genoffe des Abtes und Eonventes follte in der Stadt 
Hörter (von beren Magiftrate) bekuͤmmert werden, 
wenn er nicht vorher nach angeftellter Unterfuchung abe 
geſetzt worben wäre, 
So wurde aſſo feine Eriminal + und Civil 


— kein Policeyrecht, kein er | 


ae 
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ae fe w. vorbehalten‘, das Alles Hatte bie 


Das Haus Braunfchweig bskam bie Bogten zu 
Yabiofelde und Hamelen als ein Eorvenifches Sehn, 
Hecmann und Ernſt von Uslaer, wie aud) 
Bartolds Sohn, von Hamborgh, in Ruͤckſicht 
andern damit verbundenen Lehngutes, wegen ver⸗ 
Me Belehnung und begangener Thaͤtlichkeiten wis 
Meütven , verluftig wurden. r 
Dafür verſprach Braunſchwelg dem-Stifte Cor⸗ 
VSdutz eines Vaſollen. Die Aöficht dieſes mie 
MEchuge der Stadt Härter incompatibeln Bafallas 
Humb leuchtet im Folgenden hervor: De ſupra abun- 
autem gratia adjicimus, fi Hoxarienfes 
#eles extiterint, & in quibus tenentur, non. ve⸗ 
ütDominis Ducibus obedire, quod -ipfis de. 
müibus caftris. ecclefiae ac munitionibus conträ 
anenfes pro viribus aftabimus & muniale auxi- 

1 praeftabimus bona fide, Res 
{de dieſes mit Conſens bes Cotveyiſchen Eur - 
in und Adels, weſcher lehtere in-den folgenden Zei⸗ 
agemeinſchaftliche Sache mit der Stadt Hoͤxter zu 
Wen Urſache hatte, zu: Hannover, ohne Bey⸗ 
tung eines Einzigen aus der Stadt Hörter, errich⸗ 
"m Winfelvertrages, ‚waren. von weltlichen Her; 
Öuf Henrich von Sterneberg, Graf Ludolph von Hal 
tEctard von Meinerſen, Henrich von Hom: 
ı Gebhard: von Bortfelde, Friedrich. von Dem» 

ı Baldewin von. Örenichen, Henrich. von. Bore, 


Mae — 
Dos Stift Corvey hatte aber, wie das dabey ge⸗ 
Ipene Collegiatſtift zum heil. Paul, vieles von Befeh⸗ 
U zu erdulden, der Biſchof von Paderborn * 
— re — etzte 
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ſetzte lehteres daher 1266 in die Hoͤneriſche S. Petero⸗ 
kirche, unterwari zus leich das Stift den Paderborni⸗ 
ſchen geiſtlichen Rechten. u was 

Dann genehmigte er. ‚auf. feinem Schloſſe Kurz 
(Driburg, weiches zugleich von eimer ſich davon nen⸗ 
wenden Zamilte zu Lehne getragen wurde) , verfchiedene 
nicht genannte Schenkungen zum Beften‘des. Nonnen» 
kloſtars Gehroen, dem über andere: Sachen ein unber 
Eannter Mechtöflrelt erhoben worden war, den er in 
einer Berfanmlung von Praͤlaten und weltlichen. Heren 
gu Loven entfchted, Zeuge waren: -der Abt Thymo 
- zu Corvey, Albert, ‚Graf von Everflein, Johann von 
Kalenberg , Godſchalf und Gerhard von Dinckele 
burg h Udo von WBethen, Hermann und Johann * 

tberg. 

Das Kloſter Harbepaufen bekam mit Conſen⸗ vos 
Domcapitels. und des Adels wichtige Zehnten u Dass 
burg und Corbecke, welche dem Difhofe als ardioete 
„tehne anheim gefallen waren. 

1267 erhielt die Stadt Yaberborn einen Beſuch | 
vom Erzbifchofe: Werner son Mainz, der ums. dee -- 
Steinjchinerzen willen den «Sara des: heil, Libors bes 
grüßte und wieder genas, zur Dankbarkeit auch jedem 
Mainzer; der zur Unterhaltung: der Paderborniſchen 
‚ Domticcye etwas. beyteagen: — vierzig Tage Anlaß. 
verſprach. 
Wichtlgere Angelegenfeiten beſorgten Erzbl⸗ 
ſchof Engelbert von Coͤlln und unſer Biſchof· Simon 
von Paderborn, als erwaͤhlte Tutoren ber Abtey Cor⸗ 
ven, ba fie eine hartnaͤckige Fehde zwiſchen dieſe * t.und | 
dem Grafen Abolpp t von Mobef — ttras 
beendigten, 


m —— — 
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Die Fehden wiſchen Waldeck und Eordey- hatten 
* Ihren Grund in den vielen Beſitzungen, welche 
Eorven inıber jetzt gefuͤrſteten Grafſchaft Waldeck bes 
ſaß, wozu unter andetn Corbach, Saſſenberg und 
Vorſtenberg, nebſt dem Schloſſe tichtenfeld gehörten, 
Paderborn hatte Urſache, an dieſen Fehden zum Beſten 
Cotbens Ancheil zu nehmen, da die Paderborniſche 
niitliche Jurisdietion ſich uͤbers Wabdeckiſche eeſtteckte, 
nie zu Corbach ein Vicearchidiacon war, 
BGedachten Grafen Adolph von Waldeck und deſſen 
Erbin wurden nun im erwaͤhmen Vertrage das Schloß 
Uchtenfeld und die beyden Städte Saſſenberg und Bor: 
ſtenberg oder Fuͤrſtenberg mir Leuten, Grundſtuͤcken 
und Gerecht ſamen von’ der. Stadt Corbefe (Eorbad,) 
am, - bis obenwaͤrts zu nach tichtenfeld Fiir ſiebenhun⸗ 
vet Mark Denarien Corbachiſcher und Medebachiſcher 
Wehrung, mit Ausnahme der Eorvenifchen \ehn, und 
Umleute (Miniſterialen) : verfiger.: - Gewaͤhrs maͤnner 
md Zeugen dieſer Uebereinkunft waren: die Biſchoͤfe 
Gerhard von Muͤnſter und Widekind von Osnabruͤck 
de Grafen von. Arnesberg, von der Mark, Reiberg, 
von Uppe, (Burggtraf) von Stromberg; die Heren 
von Muͤnſter, Lembeke, Baar, Beveren, Soeſt, 
— Huwele ( Hoͤvel), Balenfpit, Mervelde, 
Eriverh, Home, — — VDrocdete — 
ef. 

An einer andern Urfunde des Biſchefes von Das 
berborn verurtheilte derfelbe die Heren von Itteren 
und ändere treuloſe Bafallen der Abtey Corvey, wel⸗ 
de dem Grafen von Walde beyzeftanden harten, mit 
woͤlf bewafneten Reutern und fo vielen: gerüfteren 
Kriegsroffen drey Fahre lang dem Bifhofe von Pas 
derborn und dem Abte zu Corvey zu dienen, => 
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fe — — aus ifret Sefangenfehaft — werden 


Der —— den ſoiche Fehben erforbertenf, 
— wohl den Biſchof von Paderborn, zu Beſtrei⸗ 
sung der Nethdurf ber. Kirche, wie er ſich ausdruͤckt, 
ben Meyerhof zu Holthuſen 1269 dem bortigen 
MNonnenkloſter bey Büren. für ſechiig Mark gangba⸗ 
ter Denarien mit Ehafens. bes Domeapitels zu bite 
kaufen. 

Dieſes Set. kam in. ber. ſchwana Gebe mit dem 
fandgtafen Henrich von Heſſen gut zu Statten. Diele 
Fehde des Jahres 1270 war wohl nur eine große durch 
nachbarliche Felndſchaft entjünbete Schlaͤgerey 5 deren 
Beranlaflung unbekannt iſt. Die: Paderboͤrner ſollen 
ins: Heſſiſche gefallen. ſeyn , nnd die deſſ · ſchen Städte 
Grebenſtein, Wolfhagen und Immenhauſen gepluͤn⸗ 
dert haben, aber mit einem Verluſte von hundert und 
funfzig Todten, und hundert und zwanzig Gefangenen, 
die ſich mit: ſchwerem Gelbe loſen ‚mußten , zurud ges 
(&lagen worden fegn. ,. | 

Dieſe Riegsoperationen bes Biſchofes von Das | 
derborn gefielen feinem Metropolitane, dem Erzbifchofe 
Werner von Mainz, nicht. Diefer war. noch. gang 
Erzbiſchof, und Bifchof des Alterthumes, vifisiege 
jährlich. noch in Perfon , und: dutch rg ra jeine 
— Dloͤces, wie die Dibcefen feiner ffragan⸗ 
blſchoͤfte. 

So ſchickte: ee 1271 dem Bifchefe von Pabersorn 
zweiy Viſitatoren, ben Mainzifchen Domperen: Arnold 
von Solmeffen-und den Magifter Hermann, Debant 
iu St. Victor, zur Unterfuchung des Zuſtandes, niche 
Febdeanſtalten, fondern der. Kitchenangrlegenheicen 

des Disshumes,. Befahl zugleich dem; Biſchofe * 

€ 
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dleſe Geſandten von feiner - Seite mie arbäßrenber 
Ehrfurcht zu eınpfangen, und fich ihren Verbeſſerun⸗ 
gen ae zu fügen; und das aus erzbifchöflicher 


yR  Metropalitich vobis au&toritate in virtute 
Snkize Obedicntige diſtricte prarcipiendo mandan- 
stenus —.i.difcretos.Viros Arnoldum de Sol- 
mefe en Ecclefiae noftrae Canonicum (Cardinalem) 
&Magiftrtum Hermannum Decanum Ecclefiae 
$-Vittoris Mogunt. pro exequendo hujusmedi 
Vifitationis & correctionis oflicio a Jatere nafıro 
miflos cum reverentia debita admittatis, 
"3 - Aber: der Paderbornifche Ungerpabft , der Bifchof, 
lleß Kirche Kirche fern, da er nicht. einmal der Kirs 
denverfammtung zu.tion 1274 beywohnte, und 08 nur 
figen Fehden nad). 

"Auch mit der Stadt Paberbern war er zerfallen. 
d diefer Bernard von Galen aber noch keine Canonen 

„ſo konnte er ihr Nichts anhaben, und mußte 
ußerhalb ſeiner Reſidenz verweilen. 

Diefe ſchlug er jetzt zu Salzkotten, wile feine 
Nachfolger zu Neuhaus, auf, woſelbſt er 1275. eine 
Klige des Domeapitels wider: den Domprobſt, Graf 
Henrich von Schwalenberg, "über deſſen eigennuͤtzige 
deconomie ber Domcapitularifchen Güter, die fo weit 
Hegangen war, daß die Domperrn, well ihnen bas 
Btodt entzogen worden war, nicht mehr ins Cbor 
giengen, dahin entfchled, daß er dem Domcapitel Gas 
nuͤge leiſten, oder von der Domprobſtey abgefegt ſeyn 
ſellte. Als Gefeße, monach dieſes Urtheil gefaͤllet 

&, wurden die Schluͤſſe der eben gehaltenen tionts 


Ien Kiechenverfammlung; welche der Erjblfhof 


Werner von» Mainz, als Metropolitan des Bis⸗⸗ 
nWeddigen Geſchichte. T F chu⸗ 


Te Biſchdfe. 


thumes Padetborn, uͤberſchicket hatte, ſchon ai 
übten 
! ' Dergleichen Streitigkeiten ber Capiteln mic 
Dompröbfien veranlaßten aber, daf legtern endlich 
Oeconomie, wovon in verfihledenen Stiftern eine we 
che Samitte ihr Beſtehen befam ‚entzogen w 
de, wogegen bie ‘Pröbfte eine Praͤlatur Praͤbende 


hielten 

* Der damalige Domprobſt Graf Henrich 
Schwalenberg wurde vom. Bifchofe und. Domcap 
3276, nachdem der Biſchof einem Bunde, meh 
Weftphätifcher Heren zur Aufrechthaltung des Landf 
dens beygetreten war, wuͤrklich von der Probiten e 
ſetzet, und felbige dem Grafen Otto von Ni 
berg, dem nächiten Biſchofe von Paste, ein; 
raͤumet. 

Unter dieſem Domprobſte und unterm Dom 
chanten Henrich machte das Domcapitel das Starı 
Keinen zum Nachfolger des jegigen Kürftbifchofes waͤ 
„ jen zu wollen, der fich. nicht verpflichten würde, t 
zum Beſten des Hochſtiftes gemachten Schuld 
deffelben zu bezahlen, in einer Urkunde, welche ai 
fängt: Nos Dei gratis Otto Praepofitus, Heı 
ricus Decanus & Capitulum Paderbornenfis Ecel 
fiae &c. 

In neuern Zeiten mußte mancher. Gläubiger, d 
‚einem veritorbenen Fuͤrſtblſchofe Geld vorgefchoffen, * 
hiezu die Bewilligung des Domcapitels ersmangelte, Di 
leere -Nachfehen haben. 

Moch beſchenkte der Biſchof das Bernatdin⸗ 
Monnenkloſter Beringhuſen, Paderborniſcher Dlöet 
mit Zehnteinkuͤnften zu Herſtelle. Dieſes Kloſter mi 
1234 vom Corveyiſchen Abte Hermann —— 
Ge Md 
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Nonnen von fen in Thüringen, in dem Eorveyifchen 
Dorfe Drcbergen, eingeräumet worden; won da hatte 
der nämliche Abt es nach der Hoͤxteriſchen vamaligen Vor⸗ 
ſtadt zum heiligen Aegid, bey der Hörterifchen damaligen 
Weſerbruͤcke, wovon noch beträchtliche Trümmern vor: 
fanden find, Ins heutige Brückenfeld verfeger, Hler 
hielt es fich auch nur eilf Jahre, : da es fich ins Eor« 
veyiſche Dorf Brenkhauſen niederlleg , wo es nach vers 
fhledenen fonderbaren Schickſalen zur Zeit der Refor⸗ 
mation die Benedletinerregel annehmen mußte, 
Endlich bewies unfer Bifchof dein Paderbornt: 
fen Ronnenkloſter Wilbadeſſen 1277 noch die Wohls 
that, Daß er geroiffe von den edlen Herrn Hermann 
von Brafel und Hermann von Kalenberg bemfelben 
bermachte Schenfangen beſtaͤtlgte. Als Zeugen kom⸗ 
men babey vor: Albert, Graf von Eberfieln, Albere 
und Herbold, Gebrüder von Amelungeffen, tubert, Mar: 
Hall, Albert von kuberfen, Friedrich von Harehuſen, 
(bey Stadtberge), Henrich von DOfterhufen, Beruard 
von Dalmig. 
Biſchof Simon, Graf von der !ippe, farb Im 
nämlichen Jahre 1377 den achten, nach andern Ver⸗ 
zeichniſſen ben zehnten Jun. 


XXV. Otto, Graf von Nittberg, 
| t 1307 | 
Dite , Graf von Niteberg ; vorher Domcämmes 
et, dann Domprobft, ward jegt zum Kürftbifchofe von 
Paderborn erwählet, wie fen Bruder, Konrad, Fuͤrſt⸗ 
biſchof zu Honaben mar. 
— 22 Kaum 
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Raum war Otto zur Reglerung gelangt, als Als 
bert von Sturmede, ber entweder. vom vorlgen Fürs 
fien, oder waͤhrender Sedisvacanz vom Domecapitel 
wahrſcheinlich in einer Fehde in Gefangenſchaft gera⸗ 
then war, derſelben unter folgenden Bedingniſſen 1277 
entlaſſen wurde: Vater und Sohn von Sturmede ſoll⸗ 
ten dem Meyerrechte (Villicationi) zu Erwite, Vilte 
‚und in der Stade Saljfossen entſagey. Sie fellten 
niemals "die Burg und Stadt Sturmebe wieder auf 
bauen, noch auch das Hochftife Paderborn jemals rote 
der feinbjelig behandeln, das Meyerrecht zu Moͤnning⸗ 
hauſen, fo für 400 Marf vom Bifchefe Simon vers 
pfändet worden wäre, follten fie gegen Rückgabe biefee 
SGelvfümme ans Hochſtift Paderborn, das dieſes Gut 
von Eorvey für 300 Mark gefauftpätte, flets an ſich 
behalten. 22 

Zur Feſthaltung dieſes wurden vom Albert von 
Sturmede folgende Buͤrgen geſtellet: Bernard von 
Brake (Brafel), Gottfried von Huvele (Hoͤvel), 
Bernard von Hurde (Hörde), Gosbert von Deding 
huſen, Oottfried von Summer, Conrad, Henrich und 
Albers, Gebrüder von tuchardeffen, Magiſter Alard, 
Conrad von Hoeden, Dietrich von der Fiſcherey (Pie 
fcina), Bertoid (Graf) von tippe, Willefar von Vorn⸗ 
de Ale Minifterialen, wozu Albert son Sturmede 
auch gehörte, 

An einer Graͤnzberichtigung des Pfarrborfes , 
Stapelhagen, Wünfterifcher Didces und Abteplichs 
Marienfelvifchen Patronats, mit der Paberbornifchen 
Didces vom Jahre 1279, waren Zeugen von Selten 
Paderborns: der Domprodft Henrich, der Domfchos 
after Hermann, der Magifter Thetmar, der Cantor 
Herr Amelung von Deiborg (fo war bey det Burg Iburg 


ſchon 
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ſchon die Stadt Driburg ), der Truchſeß Werner, Bolmar 
von Brinde, Gopdfrid. von. Patberg. Von Seiten 
bes Ubres Johann (von Marienfeld) waren: ber Fücft: · 
biihef Conrad von Osnabruͤck, Bruder des Fuͤrſtbi⸗ 
fihofes zu Paderborn, der (regzierende) Graf von Ritt 
berg, Otto, Graf von Mavensberg, ber Osnabruoͤckl⸗ 
ſche Domkuͤſten Hermann, drey Gebrüder von Slavl, 
Spann von Rube (vielleicht. Ruͤbeſ). 

Das Collegiatſtift zum Buftorf in Paderborn hatte 
gewiffe Zentren zu Huſon vom Marfchalle des Blſcho⸗ 
fet (der mie diefeh Zehnten, als ein Weltlicher, vom 
Bilhofe wohl nur belehnet war) und.deffen Sohne, dem 
Ganonicus tudolpd, für ſecha und vierzia Marfen reinen 
Silbers, wovon die Mark ı4 Schillinge (Solidos) 
und ſechs Zehnpfenningſtuͤcke (Denarios)-galt, an 
ſich gekaufet. : Der Zürftbifchaf genehmigte old behns⸗ 
hert dieſen Kauf, — ——— 

Unter den Zeugen werben genannt: ber Magiſter 
Bismann (ed, muß alfo immer noch auch nach Auflod⸗ 
fung des gemelnfchaftlichen febens der Deniherrn um 
dieſe Zeie außer den Domfchalafter mehrere Magifter 
an der Domſchule gegeben haben), Ludolph von Dal, 
borne und Conrad von Attelon. 

Das Jahr 1280 ſah mal wleder eine Kloſterfun⸗ 
betion, wenn man es eine Fundatien nennen kann, 
da der Eifer, Grundſtuͤcke Kloͤſtern hinzugeben, wie 
Kreuzzuͤge nach Paläftine anzuſtellen, erfaltete, und 
une die Bettelorden, bie nur eines Gebäudes bedurf⸗ 
ten, mad) ihr Gluͤck fanden. Go errichtete Friedrich 
von Hörde ein Augufilner » Eremiten, Kioiter in tipps 
fadt, Das ſich unser Paderborniſcher Didees bis zur 
Zeit der Reformation erhielt, 
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In ꝛelner Urkunde des Biſchofes von Paderborn 
zum Behufe des Kloſters Hardehauſen werden Her⸗ 
mann von Oſede als Edeler, wie auch Henrich von 
Brakele, Rudolph (Dynaſt) von Steinfurt, Gebruͤder 
von Pappenheim, und Ulrich von Weſten als Ritter 
(Milites) zu Zeugen angefuͤhret. 

‚Wichtiger iſt freyllch die fürftbifchöfliche Urkunde 
eben diefes Jahres 1280 für bie Stadt Nieheim, 
worin den Bürgern dleſer Stadt mit Conſens des Doms 
capiteld und der Minifterlalen die Befugniffe eingeräus 
met werden, jedem das Buͤrgerrecht verleihen zu koͤn⸗ 
nen, : der nur fein Eigenbehöriger des Kürflen, ver 
Stifter, der Klöfter, der Kirchen der Paderbornis 
ſchen Diöces, noch der Förftlichen Minifteriolen und 


Durgmänter wäre, Der Fürft fegte Mamens der | 
Buoͤrger einen Richter zu Nleheim, der auch Über die 


Exceſſe, nur nicht auf lLebensſtrafe, ſollte erfennen 


koͤnnen. Zwey Drittel der Strafgefaͤlle ſollte die 
Stadt, ein Drittel der Fuͤrſt erheben; wenn aber dieſe 


Strafgefälle fich auf vier Schillinge erſtrecten ſo ſoll⸗ 
ten ſolche zwiſchen dem Fuͤrſten und der Stadt gleich⸗ 
mäßig verthellet werden, Wenn ein Todtſchlag in der 


— 


Stadt geſchehen, und dee Mörder gefluͤchtet wäre, fo | 


follten deffen rechtmäßige Erben feine Guͤter behalten, 


wenn fie dem Mörder nur Michts davon zu gute kom⸗ 
men ließen; eben dieſes Erbrechtes ſollten fie fich zu er⸗ | 


freuen habe: ., wenn der Mörder zum Tode veruecheilet 
würde, - Wenn einer Armuchs halber aus ver Stade 
entwithen wäre, fo follten feine Befißungen, wenn ee 
anders welche Hinterlaffen, unter - feine Schuldner 
nach Befchaffenheit ihrer Schuftforderungen verhälrs 
nißmäßig vortheilet werben, Wenn ela Bürger vera 
Rürde, fo follten feine Kinder oder naͤchſten Anver⸗ 

wandten 
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wandten in der Stadt Erben feiner Machlaffenfchaft 
an Herwerde und Rade fern. (Seergeräthe, Heer 
gewerte, Heerwedde iſt die Erbſchaft des Sohnes In 
feines Vaters Nüftzeug, da jeder reger, jeder Bürs 
ger einer Stadt zu den Wafferübungen verpflichtet 
war. Geräte, Mäte iſt die Erbfchaft ber Tochter 
in ihter Mutter Berlaffenfchaft, der Regel nach nur 
in den weiblichen Kleidungsſtuͤcken, nicht im Hausge⸗ 
füge, welches der teutſche Mann dem teutfchen Weihe 
anfhaffen mußte. Den dotem (Brautſchatz) bringe 
nie das -Leutiche Weib dem Manne , fonbern der 
Dann dem Welbe zu, ſagt Tacitus in feinem Werke: 
„von den Sitten der Teurfchen” in einer Roͤmiſchen 
Rechröfprache), — Wenn aber der verfiorbene Bürger 
kine Erben in der Stadt Hinterlaffen Härte, fo ſollten 
jene; außer der Stadt feine Machlaffenfchaft haben. 
Bäre der Derftorbene ein Ankoͤmmling, fo ſollten deffen 
doͤter auf Jahr und. Tag (ein Jahr, ſechs Wochen, 
dien Tage, die alte fächfifehe Fri) durch den Rich⸗ 
mund die Bürgermeifter (confules) in Befchlag ges 
binmen werden , und wenn fich binnen biefer Zeit Fein 
Cie meldete fo ſollten die Guͤter dem Farſten anheimfallen. 
Das Movale, over wie es mohl heißen fol: 
Novale, oder MeueYur, welches Stock genannt würs 
ft, und vom vorigen Fuͤrſten, feinem Mutterbruder, 
der Stade verliehen worden wäre, follte derfelben vers 
bleiben ; auch follten die Bürger zu Dieheim ihre 
Wichile-oder Weichbilds, Güter in⸗ und außerhalb 
der Stadt frey und ungeftöhrr behalten, fie mögten In 
Idern, Weiden, Wiefen, Waldungen und Gewäflern 
beſtehen. (Weichbildsguͤter find ſtaͤbtiſche Güter, die 
Ihre eigene Rechte ober Weichbilde gaben.) Kein Nies 
beimljcher Bürger follte in ganzen Dee 
e = 4 — 


Gebiete Zoll zu etfegen angehalten ' werben koͤnnen. 
Kein Stadtvogt zu Nieheim ſollte jemals angefteller 
werden, Endlich ſollte die Stade Anftalten zu Ih- 
rem Nutzen treffen konnen (die Policehgewolt haben), 
wenn nur ben Rechtſamen des Fuͤrſten kein FON ger 
ſchaͤhe. 
Auch mit der Haupiſtadt Paderborn wurde 1281 
gemäß ſchiedesrichterlichen Ausſpruches eine Ueberein⸗ 
kunft getroffen, und ſomit die bisherige Mißhelligkeit 
dieſer Stadt mit dem Fuͤrſtbiſchofe und mit der Cle⸗ 
riſey, die in öffentliche Thaͤtlichkelten ausgebrochen 
war (wovon ſich die Folgen, wie in allen Städten 
geiftlicher Herrn, erſt recht zur Zelt ber Reformation 
zeigten, und welter um fich geriffen haben wuͤrden, 
wären fie sicht durch Religionshaß erſtiekt worden), anf 
eine Zeit lang beygelegt. 

Die Bürger zu Paderborn hatten: ſchon die Haͤuſer 
oder Curien der Domherrn gepluͤndert, Geiſtliche vors 
weltliche Gericht gezogen, mit dem bliſchoͤflichen Ries 
chenbanne ihr Geſpoͤtte getrieben, auch die weltliche 
‚Gerichtsbarkeit. des Fuͤrſtbiſchofes In „er Stadt nicht 
‚anerkennen wollen, als ber Fürftbifchof ein aus allen 
‚Ständen beftehendes Schiebesgericht niederſetzte, wel⸗ 
ches den Ausipruch that: „Kein Gelftiidyer follre vor 
ein weltliches Gericht belanget werden koͤnnen; (in per,‘ 
fönlichen Sachen, zu Folge Kalferlicher Privitegtem;, 
‘und der Darauf gebaueten Canonifchen Sagungen, Im 
Lehnsweſen war es zwar auch ein Rechtögrundfag: daß 
man nur von feines Gleichen gerichtet werden koͤnnte; 
‘allein dergleichen tchubänfe Haben ſich in nenern Zeiten 
in eigene tehnsgerichte umgeändert, wobey Feine War. 
ſallen, ſondern Rechtögelehrte, mehr ſitzen. Die heuti⸗ 

8 Muültaͤrgerichte, eh bie ber Rechte kundigen 
Audi: 
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Auditeurs die Urthelſe fällen, find eine Nachahzmung 
ter- ehemaligen Lehnbaͤnke, allein fo lange: Menſchen 
mit dem Eſprit du Corps befeeler, fo lange fie für 
' Ihren Stand eingenommen find, find dergleichen prlol⸗ 
legirte Gerichte immer geföhrlih; fo lange eine Par 
thie andeen Standes iſt, als die andere, Sie ſind ge 
nlffemagen Gerichte in eigner Sache, wenn die Rich⸗ 
ter aicht verfchiedenen Standes, zum Beyſpiele bey 
geiſtlichen Gerichten, geiftliihen und weltlichen Stan⸗ 
bes ind, Was ſoll man aljo Im Broßen von .einer 
durch Kirchenverfammlungen zu erwartenden Reforma⸗ 
tion hoffen, fo fange nicht auch Welrtiche bey derſelben 
Eis und. Stimme haben?) Kein Ercommunleirter 
follte zu Gliden oder Magiſtratswuͤrben zu Folge der 
Canoniſchen Scatzungen gelangen koͤnnen; bas 
ſtaͤdtiſche Gericht waͤre ein techn des Fuͤrſtblſchofes.“ 
(Recht nach der. kehnsfprache des Mittelalters auäger . 
druͤckt, fo lange alle Staatsverfaſſung behnsnexus war, 
de Anordnung der Unterthanen, die doch der obern 
Auffiche des Laudesherrn unterworfen war, wurde un: 
ſchicklich ein sehn genannt, weiches vom. tchnsheren 
bafiege, aber ein Eigenthumsrecht oder. dominium 
de Bafallen in ſich ſchließt. Die ſtaͤdtiſchen aus 
Ztalien auf den Kreuzzuͤgen hergenommenen Verfaſ⸗ 
ſungen waten aber eigenthaͤtige Einrichtungen der 
Bürger, woran ſie ein eigenmaͤchtlges, der obern Aufſicht 
ber landesherin, nur des Öffentlichen Wohles wegen, 
unterworfenes Eigentum hatten). 

Dadurch wurden aber die Gemuͤther nicht befrir 
diget, wie gewoͤhnlich der Fall il, wenn vie pofitiven 
Geſetze zu ſehr vom Rechte der Natur, und nur um den 
Maͤchtigertu zu froͤhnen, abweichen, beſonders went 
die Maͤchtigern ſich, wie — Sache ſich * 

5 a 
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Pavetbornlſchen Bürger befchwerten, eigenthätige Aus⸗ 
tegungen ertauben, und fo die Satzungen und Verträge 
Ir halten: 
Die Paderbornifchen Buͤrger ſuchten , da nun 
* von ihrer Selite alle Verbindlichkeit aufhoͤrte, 
Gewalt mit Gewalt zu verdrängen, Sie griffen das 
Sürfttihe Schloß Neuhaus, beym Zufammenfluffe ber 
Fluͤſſe Pader Lippe und Alme ‚ einen Stein weit nach 
Mömifcher Berechnung, oder etwa eine Stunde nach 
der unfelgen, von Paberborn, mit gewafneter- Hand 
an, und zerftöbrren es von Grund aus; waren auch 
ſchon damit beichäftiger, die Schloßgraben mit dem 
Schutte zuzufüllen, wie fie die bifchöflichen teute aus 


einem Hinterhalte Überfielen, und mit großem Berlufte - 


don mehr als fünfpundere Mann in die Stade zurück 


fhlugen. Man Fann leicht denken, daß die Streitig⸗ 
‚Leiten mit der Stadt deswegen noch nicht rechtlich ent⸗ 
ſchleden waren, fondetn immerhin fortdauerten, ' 


Eben fo abgeneige bewies ſich der Fuͤrſtbiſchof Im \ 
nämtichen Jahre 1281 gegen die Stadt Marburg, 
da er derfelben, alles ihres Entgegenftrebens ohngeach⸗ 


tet, ein Dominicanerflofter ‚ das erſte Bettelmoͤnchen⸗ 


— 


kloſter feines Hochſtiftes, da doch der Dominicaneror⸗ 
den ſchon fünf und ſiebzig, mie jener der Francis⸗ 


caner, sn und ſiebzig Fahre beftand, aufzubringen 
wußte 
Der Hochſtifts Muͤnſterlſchen Abtey Marienfelb 


verfaufte es die Zehnten zu Breckmen, fo jet Stim : 
kenbtok heigt, mit Confens des Domcapitels fuͤr zwey 
hunderte. Marf; traf auch verſchledene Austauſchungen 


mit gedachtem Kloſter an Rottzehnten in diefer Gegend 
des Paderbornijchen, nämlich in der Sinderheide, die 


an Orten, wo nur hialangliches Waſſer iſt, immer 
m 


ehr 


— 
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mehr angebauet wird, da auch andere Ackergegenden 
bes Paderbornifchen noch eine große Bevoͤlkerung 


jilegen, maßen die Paderbornifchen Drtfchäften mit 
Ze Menfehen zu- viele tänberegen- :befielten 
n 


in, 

Zu dieſer Bevoͤlkerung trug es wohl’ nicht bey, 
Win Dominicanern zu Warburg 1283 endlich die 

meirche anf dem MWeinberge zwiſchen der alten 
neuen Stadt eingeraͤumet wurde, woben die dortis 
RYiarre zur Kirche in der Neuſtadt verlege warb, 
din Baue eines Klofters verfaufte ihnen der Fuͤrſtbiſchof, 
Mich von Gottes Gnaden Erwählter und Beſtaͤtigter 
want woben es nicht zu entſcheiden iſt, ob dieſe Beſtaͤtigung 
von det paͤbſtlichen oder kaiſerſichen zu verftehen, einen 
Gemtplag für drenfilg bewährte Marken, oder funfjig 
Nurken gewöhnlicher Währung. Das Jahr zuvor 
hatte ver Kaifer Rudolph von Habsburg auf einer 
Lichsverſammlung zu Boppart verordnet, daß bie 
Nerke drengehn: Schillinge und vier Zehnpfenninge im 
yon Neiche gelten, aber mit des Kaiſers Bild⸗ 
Ü geprägee werben ſollte. Das war alfo eine 

smünze ; außer dem verfihledenen Landes muͤu⸗ 


Den funbirten Ordensflöftern wurde um 
WE Zeit aber ſchon fireicig gemacht, daß fie bie 
Veßtumgen ihrer Mönche, welche „fie als Weltlis 
Sion Haren, am fich zieheri durften. Pabſt Mars 
fin der Vlerte verordnete ssrear das Gegentheil, doch 
Mit Auenahme der kehngäter, zum Beſten bes Kios 
es Corvey. So befchränfte damals das tehnrecht das 

nonifhe, - umd jeßt die ratio Status oder raifon 
Etat {m sichtigen Verſtande die Schenfungen zur 
Mm Hand. Merkwuͤrdig iſt dabey, daß der Pabſt 

A dus 
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aufaͤlllg ausdruͤcklich ſagt; Corvey fey nicht exemt, 
ſondern der Pavet borniſchen Didees uncerworfen 
Monaſterii Corbeiens ad romanam Eccleſiam 
nullo modo pertinentis - Pagdebumenfis Dioe- 
cefis). Ä | TIER De 
Konnten aber Fibſter dergleichen Errungenfchaften 
damals noch - machen, um mie viel mehr dann die 
Domcapitel, welche der Adel ald Abfindungen aller 
überflüffigen Zweige ſelner Stämme betrachtete, ımb 
ſelbſt diefe als reichhaltige. Verſorgungen liebten, da fie 
nicht wie die Kiöfierlinge zu Gelübben verpflichter was 
sen, und in gültigen Ehen zur finfen Hand leben. 
Fonnten? - - Gedachter Pabſt beftätiare baher dem Pas 
erbornifchen. Domcapitel 1284 die Schenfung, welche 
demſelben der Demprobſt Henrlch mit ſeluem Famillen⸗ 
gute Balhorne gemacht ‚hatte, 
WMan er ſieht aber hierqus, daß man: gegen boͤſe 
Leute welche auch die Stifter als todte Haͤnde betrach⸗ 
tetenz ſchen zum allmaͤchtigen Vatiean feine Zuflucht 
nehmen mußte. J a 2 ee 
>, Asch die Hörterifchen Canoniken follten wohl Ihre 
gute Urfachen haben, - Ihrem Aufenthalt In gedachter 
Stadg 1234 zu verlaffen, und nach Ihren ehemali ⸗ 
gen Wohnort zwiſchen Hoͤxter und Corvey, wo⸗ 
von faſt keine Spur. mehr vorhanden iſt, zuruͤck zu 
kehren. | — 
"Mod ſeltſamer ergleng es den Kindern gu Has 
meln, die der Teufel nach Siebenbürgen entfuͤhtte, 
und fie zu Stammvaͤtern ber dortigen Sachen 
machte. — ge = 
Der Faͤrſt Henrich) von Corvey glaubte aber doch 
wohl nicht, daß der Teufel In biefen GegendenTie Men 
fehen-entführte, da er ſich 1235 vom Kalfer Rudolph 
—E F von 
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von Habsburg feine dem Stifte von Orten dem Vlerten 
1198 geſchenkte Forſtgerechtigleit Im Solliuge Geftäs 
tigen ließ. a 

Kaiferficye Eorfirmarlonen fämtlicher Rechtſa⸗ 
men der Meicheflände waren nicht mehr gebräußtich, 
da unvordenkliche Verjährung und Nom die gets 
lichen, die Macht die weltlichen ſchuͤtzten. Beſonders 
bervorfiechrnde Getechtſame, zumalen neuerer Zeiten, 
borzäglich eines ſchwaͤchern Meicheftandes , ſchienen 
über der Obermacht des Kaiferd noch zu bebärfen, bis 
daß die Kaiferlide Wahlcapitulacion und der Weſt⸗ 
phälifche Friede, nebſt den Kaiferlichen Belehnungs⸗ 
riefen einzelner Stänve, eigene Confitmatlonsurkunden 
überflüffig machten. 3 F ! 
Ueber gedachte Rudolphiniſche Urkunde läge fich 
noch bemerken, daß der merfwärdine Abt und unwich⸗ 
tige Fuͤrſt zu Corvey vom Raifer Sein Fuͤrſt genannt 
vird CVenerabilis Henricus Abbas Corbeienfis 
Erclefiae, Princepr nößer Areas); und daß nur 
Yerjomen des hohen Adels mehr’ Zeugen waren, wie 
vr Erzbifchof von Salzburg, "der Biſchef von Baſel, 
dh Herzoge von Sachſen und Te (Baden), die Gras 
fin von Kagenellenbogen, Hohenberg (Baden), Det 
innen, Wirtenberg. ar a 

Zu Eingange diefes Kalferliihen Dipfoms mins 
ſchet ver Kaifer allen Leben Getreuen des heiligen 
Roͤmiſchen Weiche, worunter ‘auch wer Fürft von 
Corvey gehörte, beym fefen diefer Urkunde feine Gna⸗ 
de und alles Gute zuver,  Diefe Gnade und alles 
Bute ift nichts weniger als eine eitele Forınel, Be 
it in votllegendem Falle eine Belohnung für mächtigere 
Reichsſtaͤnde, die dergleichen Kaiſerliche Privilegien 
minder Mächtigera-Bichden gehösig Beachten; Fr 
er . glelchen 


Zoꝛe BBiſchoͤfer 


gleichen Grüße In Befehlen Belohnungen für den find, 
ber, dem Gejege nachlebt; hinten nach kommen bie 
Drohungen für den Webersreter. "Der Ausdruck: 
Liebe Getreue des . heiligen Roͤmiſchen Reichs 
(Sacri Imperii romani fiachibus) iſt aus dem tehnrechs 


te entlehnt, da die Neicyeflände Vaſallen des Kaiſers 


und Reichs find, In den Urfunven des Alterthumes 
hieß es: Getreue Chriſti, fideles Coriſti, und es 
kommt einem lächerlich vor, wenn allen Chriſten der 
Epriftenpeit ein unbedeutender Gegenſtand bekannt ges 
macht wird. * 

Allein⸗Carl der Große und feine erſten Nachfol⸗ 
ger wollten nur Chriſten, nicht Heiden, Bürgerrecht 
Zeſtatten, da fie der Treue ber Letztern nicht verſichert 
waren, und ber Canzleyſtyi wurde benbehelten, wenn 


ſcch auch feine Helden meht votfanden, bis daß das 
Lehnweſen im ganzen Mittelalter die einzige Staats⸗ 


verfaffung ausmachre. . Der ganze lehnsnexus beruhet 


aber mehr auf wechfelfeitiger Treue vesitehnsheren und | 


Vaſallen gegen. einander, ald auf einem Grundgeiehe, 
worauf ſich diefer“ geſellſchaftliche Vertrag jtüßet. 
Dutch eine felrfame zweydeutige Signification der 


Worte: des und fdelis, mußte Erfteres in der theo⸗ 


fegiichen Sprache: Glaube, betzteres Rechtglaͤubi⸗ 
ger uͤberſetzt werden. Glaube oder Ueberzeugung iſt 
doch weſentlich von Treue verſchieden, wie ein treuer 
Mann von einem der Wahrheit gewiſſen Manne. 
Glaube iſt ein Gegenftand für den Verfiand, Treue 
für das Her. Und doch fahen die Paͤbſte bie Ges 
treuen Chriſti ald ihre Wafallen an. Man mweiß-dem 
Streit zwijchen.dem Pabſte Adrian IV und dem Kais 
fer Friederich dem Exften über das Wort: Benefi⸗ 
cium, wodurch der Pabſt andeuten ‚wolle, das rd⸗ 

gi. miſch⸗ 


Inifd » teuefche” Neich fen. ein. sehn des paͤbſtlichen 
Scuhles, zuletzt aber fih mit italienifcher von den 
| mihherigen Jeſuiten ganz eingezogenen Schlangenklug⸗ 
Wiedadurch gluͤcklich aus der -Schlinge rettete, der 
Jh Härte dem Kalfer eine Wohlthat erwiefen ; daß 

Kim die Krone aufgefeget haͤtte. le viel Ifi den 
Fuchie aber nicht daran gelegen, lateiniiche Webers 

der Bibel, lateinlſche Kirchenſprache des Mit 
| beyzuhalten. Dieſer lateinijchen Feudalſprache 

Manten die geiftlichen Fürften, zum Beyſpiele Fulde 

WCorvey, ihre vielen tehne mit, 

"Doch ſollten nur jene Bürgerrecht haben, bie 
diue und Glauben befaßen. Was folte man dann 
‚ Mleten Juden anfangen, von denen bie Ehriften aus⸗ 

MMangen waren, deren Kicchenverfaffung die Hlerars 
he nur zu fehe adoptirt hatte, die fich mic den Chris 
fin von Süden nady Morden hin ausbreitetien? — 
de Jduden bekamen Treue (Bürgerrecht), hatten aber 
Ken Glauben. Sie wurden, da einmal Alles auf 
Wiehnsteifte gefchlagen werden fonnte und follte, ges 
Mr Katferliche, jetzt Landesherrliche, Cammer⸗ 


e. — 
Um zur Geſchichte zuruͤckzukehren, fo wurden bie 
Niflichen Urkunden nur deſto häufiger, je ſeltener bie 
hen wurden, und diefe päbftlichen Bullen fpras 
mer einen höhern Ten, 
So erfeßte Pabft Honor IV in einer Conſitma⸗ 
Uon des MWarburgifchen Dominicanerflofters 1286 den 
ng des Confenfes des Domcapitels zur Errichtung 
Kiofters mie der Voͤlle feiner Macht. 
Dem, Fürftbifchofe won Paderborn fehlen aber 
heſe Bälle der päbftlichen Wache niche hinſaͤnglich zu 
» Denn er verſprach ben: Warburgiſchen Domini 
| canern, 
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canern, wenm fie ſollten angefochten werden, nicht nur 
Evletlon zu leiſten, oder wie man Damals ſagte, 
Warandie, Gewährlelftung , Guaranfie , ſondern 
' auch den Conſens des Domcapitels zur Errichtung ihres 
neuen Kloſters eheſtens zu werfchäffen. Und diefes im 
einer eigenen Urkunde des nämlichen Jahres 1286 , 
diicht das einzige Beyſplel, daß audı. die, aehorfanpften 
Brüder und Soͤhne dem Pabfte bie. Fuͤße füßten, und 
die Haͤnde handen, EA : 
Noch ſchlechter gleng es dem Pabſte Honor dem 
Vlerten in ber Perſon feines 1287 auf die Reichs⸗ 
der Kirchenverſammlung zu Wirzburg geſchickten Lega⸗ 
ser,‘ Diefee paͤbſtliche Legat forderte den zehnten Pfen⸗ 
nios aller Kirchenguͤter, und bad. fünf Jahre lang⸗ 
Allein die Repraͤſentanten des ganzen, teutſcher Relchs 
fiengen an, gegen den Legaten zu ſtuͤrmen, toͤdteten fels 
nen Schweſter ſohn, und würden es auch fo mic einem 
Kömifchen Ritter gemacht gaben, hätte ihn nicht der 
Kaifen gerettet, Kurz am! Alles ſchmeckte ſchon 
nad). dem vierzehnten und funfzehnten Jahrhundert, 
Epochen zwiſchen dem Mittel/ und Meuenalter. 
Im Paderborniſchen mogten paͤbſtliche und bl⸗ 
ſchoͤfliche mit Bannſtrafen verſehene Urkunden pie Dos 
minicaner zu Warburg ſchuͤtzen, den Fuͤrſtlichen Burg— 
männern von Spiegel zu Warburg mogte ber Befehl 
gegeben ſeyn, dieſe Bertelmönche in Beſitz ihres neuen 
Fioſters zu ſetzen, bie Warbur glſchen damals aͤmſigen 
keine geiftlichen oder weltlichen Bettler duldenden Buͤr⸗ 
ger ſtuͤrmeten unter Klockenſchlag aufs: Kloſter 1887 
“und jugen bie Mönche zur Stadt hinaus. So dad 
ten damals die Warburger. RN 
Der damalige Zürftbifchof von Paderborn dachte 
nicht, wie die. meiften Regenten und Biſchoͤfe Er 
TE un“ eit, 
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Zelt, wiewohl bie Warburger durch Ihre Thaͤtlichkelten 
in modo gefehlet hatten. Denn er bllegie die nam⸗ 
haft gemachten Buͤrger 1287 mit der bedroheten Ex⸗ 
communication oder Trennung von der Gemeinſchaft 
der Chriſten, und die Stadt mit dem Interdiete, oder 
Verbote alles Gottesdienſtes und religiofer Handlun⸗ 
go, vie Taufe und Beerdigung der Todten, ließ auch 
den Sirchenbann wider die. Stadt Warburg in allen 
Yırrsund Kloſterkirchen des Paderborniſchen Hoch⸗ 
flftes, waͤhrendem Gottesdienſte, mit ausgeloͤſchten 
Marlichtern verkuͤndigen. In unſern Tagen wären 
de Warburger: mit geiſtlichen Waffen der Ercommus 
aicatlonn wohl nicht gezüchtiget worden, fondernvielmehe 
mit weltlichen Waffen heranrädender Golvdaten, wie 
die Bauern des Herrn von der Borg, welche die ſchuldigen 
Dienfte. ihrem Guts herrn thaͤtlich verweigerten, Doch 
gehts auch) noch jetzt einzelne Ausnahmen von der Negel, 
Der jetzige Fuͤrſtbiſchof von kuͤttich hat wenigftens feine 
par forse reumäthigen Unterthanen mic päbftlichen 
Abläflen in den Schoos der Kirche und: des Staates 
zuruͤck geführer. Aber feine Machfolger werden: durch 
tm jenes. Eaiferliche Neidyecammergericht, wobey die 
Proeeffe zwiſchen Fürft und Hochſtift kuoͤttich ſchon über 
an Jahrhundert rechrshängig find, zu ihrem unerfeglis 
den Schaden erfahren, daß Preußens weile Ver⸗ 
Bilttelung zu Eude des achtzehnten Jahrhunderts für 
Furt und Land ‚erfprießlicher war, als religiöfe auf 
Staats ſachen übel, wenn nicht heuchlerifch, angepaßte 
Nebendinge. Durch eben jenes hochpreisliche Reichs⸗ 
ammergeriäjt werden die kuͤnftigen Fürftbifchofe von 
ttich die ſes erfahren müffen, das eben fo fehr gegruͤn⸗ 
dere Beſchwerden der Unterthanen, als deren Selbſt⸗ 
hülfe zu ahnden weiß. 
Weddigen Gefchichte. u Doch 
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Doch in der Ereommuntcationsbulle von 1287, 
* in den nachherigen Utkunden, nennet ſich ver Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Paderborn: - „Otto Dei gratia Pader- 
bornenfis Ecclefiae. Epifcopws „* da er ſich eben vor⸗ 
ber neh: „Otto Dei gratia Paderburnenfis Eccles 
fiae ‚eledus & .confirmarus!! gefchrieben hatte. Ya 
der. Zreilchenzeis hatte er mwohl die bifhöflihe Weihe 
empfangen. Die: nameürlichi exeommunicirt wurden , 
waren: der Pfarcer:oders Weltprieſter Arnold, ver 
fich die. Pfarrkieche zu’ St. Marien aufm Weinberge 
von den Dominicanern nicht.harte nehmen: laſſen wol⸗ 
len, und, Immerhin noch Gottesdienſt in: derſelben vers 
richtet haste; - dann: folgende, Weltliche: der Bürgers 
meifter Henrich, und um die Taufaamen nicht zu bes 
ruͤhhten, Stete, Steve, Biſchof, Hoger, Pardan, 
gohannes von) Jude (eine ausgeſtorbene Famille, 
da den von jaͤdifchen Ritterſitz in der. Stadt Borgholz 
jetzt ein mit einer von Jude vermaͤhlter unbeerbter 
tr von Schleppegrel proteſtautiſcher Religion. inne 
hat), Kakewel, von: Wilmere, von Roden, Cru⸗ 
fen, von Voldeſſen, Uden, Einfener, Servatii, 
Buſſe, Haſe (Lepus): und andere Bellals⸗ Kinder 
(& quidam alii filii iniquitatis. Der Subprioer 
der Warburglſchen Dominicaner hieß Burchard von 
Buͤren). Y 
Doch wurde die Sache in wenigen Monaten durch 
beyderſeits gewaͤhlte Schiedesrichter beygelegt , und. der 
‚bifchöfliche Bann wieder aufgehoben, .: Die Dominicas 
wer gelangten zum ruhigen Beſitze ihres Kiofters in 
Warburg, fine tamen acdificatione‘ latrinarum 
praejudicialium & Cloacarum deformitate qualiber 
Gwäre alfo Huß, ehe er gebraten wurde, bey ven Do⸗ 
minicanern in Warburg, ſtatt In Conſtang gefegt wor⸗ 
2 dem 
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den, fo hätte er ben befannten übeln Geruch nicht em⸗ 
pfunden), und ohne die Kirchengerärhe der Marienkirche 
ju fich nehmen zu dürfen , das Haus des Klockengleßers 
mußten fie bezahlen u. f. w. 

Wichtiger als viefer Warburgifche Dominicaners 
Proceß und deren Beylegung war der zwifchen bem 
Churfuͤrſten Sifrid von Coͤlln und dem Fürften von 
Paderborn zu Neuß errichtete Vertrag des nämlichen 
Yhred 1237, vermoͤge weflen eine völlige Amneftie 
beyderſeitlger vormaliger Thärlichkeiten belleber, und 
eine Samtherrſchaft beyder Herrn über die Städte 
Geſeke und Salzkotten feftgefeget wurde. Zur Beyle⸗ 
gung aller Fünftigen Irrungen wurde Coͤllniſcher Seite 
auf Ehrenfried von Bredenol und. Godefried von Mes 
ſchede; Paderborniſcher Seite auf Conrad von Ellen, 
un Wolmar von Brencken compromittirt. Dann 
wurde noch zwiſchen beyden Herrn; im nämlichen Ders 
trage ein Schuß + und Trutzbuͤndniß wider beyderſeitlge 
delnde, jeboch mic Ausnahme von Paderborniſcher 
Seite des Erzftiftes Mainz, ald Paperbornifchen Mer 


tropolitans, und von Coͤllniſcher Seite der ſaͤmtlichen 


Vllniſchen Suffraganbiſchoͤfe, gefchloffen. Alles: mis 
Eonfens beyderfeitiger Domſtifter, Minifterialen, Burg⸗ 
Minner der Hauptſtaͤdte und der Landſtaͤdte. 

Wie die geiftlichen Fürften Teutſchlandes noch 
blos Bifchofe und Aebte waren, verrichteten fie ihre 
bogen Kirchenangelegenheiten mit Eonfens der Geiſt⸗ 
lichkelt, befonders der mit ihnen zufammen wohnenden 
Domſtifter; wie fie anfehnliche Güterbefiger und Ges 
tiheöheren wurden, ihre weltlichen &efchäfte mic 
Conſens auch ihrer Hof rund Gerichrsbeamten, Minis 
ſterialen; wie die bedeutendſten Ortſchaften der Stiftes 
lande Staͤdte wurden, Aabunde Angelegenheiten, 

2 sole 
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wie im vorliegenden Balle, wegen Salzkotten und Ge⸗ 
fete, mit Conſens auch ber Burgmänner ſolcher 
Städte, Cöfrenfim, eine Gattung Miniſteriolen, 
die man als lachapınungen der Dogen oder Ducum 
featientfcher Srädte berradyten kann, dergleichen wichti⸗ 
gere Staͤdte in Fürftticher Abhängigkeit zu erhalten, 
In Städten, die vom Joche der Burgmäriner beftey: 

biiehen, oder wurben, mar der Conſens erit der 
Fuͤrſtlichen Nichter und Scheffen, dann der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Bürgermelfter und Rathsherrn, erfotderuch. 
Das ganze tand und Landesſachen wurden durch ven 


‘andtag, das iſt, Geifllichkele,  Ritierfhaft und 


Städte adminiſtritt. | ? 


Nach dem Veyſpiele Ihres Fuͤtſtbiſchofes verglich 


J 


ſich aber im naͤmlichen Jahre 1287 die Stadt Pader⸗ 
born mit dem Giafen Otto von Ravensberg, der DAB 
Mich der Paderborniſchen Buͤrger gepfänder , wie dieſe 
Mavendbergifche Einwohner in Gefängniffe geſchleppet 
hatten, In-einer noch vorhandenen, aber von Scharen 
nicht angeführten Urkunde. — | re 


Zu Felge des im vorigen Fahre mit Churchlin ges J 


ſchloſſenen Dffenfiv » und: Defenſivbuͤndniſſes wurde bee 
Zürft vn Paderborn 1288 In den ſchweren Krieg über 
das ausgeftorbene Herzogthum Limburg, welches dee 


Churfuͤrſt von Estin für ein Eöflnifches tehn biele, 
und dem Grafen Neinold von Geldern und deſſen Ger 


hülfen wider den Grafen Adolph IT von Berge beys 
ftand, mit verwickelt. Ein Krieg, der, role der Oraf von 


Berge feine Anfprüche ans Herzoarhum kimburg dem 


Herzöge Aohann von Brabant für drey und zwanzig 
tauferid Marken abgetreren hatte, fich bis Ins Her⸗ 
zogthum Weſtphalen aus breitete. Di 


*⸗ Die⸗ 
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Diefer Krleg veranlaßte den Fuͤrſten von Papers 
born 1289 , den Richtern, Bürgermeiftern und ſaͤmt⸗ 
lhen Bürgern dee Stadt Brakel eine Urkunde auszu⸗ 
ſtelen, vermöge deren Er feinen Frieden ohne Zuzie⸗ 
hung der Stadt Brakel zu fchliefen verfprach, - Die 

pnheren : Werner, Domdechant, Hermann, 
Dmicholafter, Membold, Domihefaurar, Widekind 
bon Dede, Friedrich von Hervordia, Amelung von 
Driburg, Otto (Graf) von Nitiberg, Georg von 
Dmnbaufen. (iſt jetzt eine proteftantifche Familie), 
(de Sola domo), Dieteric) von Itere, Jordan Slave 
(Slavus), teopold von. Amelungeffen,, Ludoloh, Mars 
fall, und Herboid von Soeſt (de Sofato), dann 
die weltlichen Herrn von Brinke, von Eiten, von 
Dırende, von Cleverdeſſen, Krebs (Cancri), von 
Eimeringhaufen, von Driborg, von Grafbem, von 
Horfe und Stapel, verbürgten fich gegen die Stadt 
Brakel, daß diefe Zufage gehalten werden ſollte, wenn 
ac der Fuͤrſt In diefem Kriege umfommen oder in 
Oefangenichaft gerachen würde, - 
* Dagegen verpflichteten fich der Richter , die Buͤr⸗ 
fter und Gemeinde der Stadt Brafel In einem 
rem Kirchhofe ausgeftellten Reverfale, dem Fürs 
Pen (in dieſem Krlege) treu, hold und gewaͤrtig (ger 
smmärtig) , ber Lehnsdienſteid), auch gehorfam (der _ 
indes » ober . Unterthoneneld) feyn zu wollen, wie 
dab getreue Buͤrger gegen ihren wahren Herrn ſeyn 


Der jest ein und achtzig Fahr beftandene Fran: 
Ükcanerorden Hatte fish fehom In feine given Zweige der 
Stauciscaner flrengerer Obſervanz oder O ſervanten, 
und in Minvderbrüder oder Minoriten-abgerheilt, wozu 
jur Zeit der Sreiömaslen die einfältigen, von rn 
= * \ 2 . ans 
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Iangen und ſpitzlaen Kappen ſogenannten Capueiner zus 
gleich mit den fehlauen Zefulten Famen ; in der Stadt ' 
Paderborn gab es fchon ein Minoricen », vielleicht vor» ' 
ber ein Obfervanrenffofter , da fich biefe Söhne Frans 
zens In ihrem Kriege über die Auslegung feiner Negel; | 
ob ein aͤchter Sohn deſſelben Eigenthum beſitzen, 
Hemder tragen dürfte, ob die Kappen lang oder rund, 
bie Aermel welt oder enge fenn müßten u. f. w.-einane | 
der die Klöfter entzogen, und fich, wie die Francis 
caner überhaupt gegen die Dominicaner, und umgekehrt, ‘ 
gegen einander wie nquifitoren gegen Keßer betras 
gen, und ſich wechfelfeltig in Keiligem Eifer gebrarem | 
Hatten. ‚ | — * 
Nun brannte zu Ende des Jahres 1289 Kirche 
und Kloſter der Mineriten in der Stadt Paderborn, | 
wo jetzt von Bertelorden nur Franciscaner und Capu⸗ 
einer find, da nur za Herſtelle ein Minoricenklofter i 
exiſtirt, gänzlich ab; die abgebrannten Minoriren fies ı 
Gen ſich von Nom Abtagbullen kommen, woburd) a v 
Derzeifung der Sünden (nicht Nachlaſſung der 4 
chen (Kitchen⸗ Strafen) angeboten wurde, die au I 
neuen Baue behuͤlflich feyn würden. u 3 
Auf dem Neichstage zu Erfurt 1290 erhiele der: 
Fürft von Paderborn vom Kalfer Rudolph I, der doch 
in diefen Gegenden über ſechs und ſechszig Naubfchiöffee 
zerſtoͤren ließ, fo wie Er es vorher in Oberteurfchlank gen : 
macht hatte, bie Falferliche Conceffion, zwen Feſtu— 
gen, gegen bie Anfälle der Nachbarn aufs Ho n 
Paderborn, anlegen zu dürfen. Der Zürft von Pa⸗ 
berborn wird in dieſem faiferlihen Diplome Biſchof 
und Fuͤrſt genannt (Ottoni Padelburnenfi Epifeop: 
& Principi noftro dile&to), da fich die Färftbifchöfe von 
Paderborn noch zur Zeit nur: von Gottes nass 
Ä | den’! 
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den⸗ (ohne ber Gnade des paͤbſtlichen Stuhles bisher 
jemals zu erwähnen) In ihren eigenen Urkunden unters 
fehrieben. — 
Nach feiner Zuruͤckkunft vom gedachten Relichsta⸗ 
ge ͤberlleß der Fuͤrſt, Im einer in der Stadt Kleinen, 
berg ausgefertigten Urfunde, der Stadt Warburg den 
on der Altſtadt gelegenen ımtern Hof (Curiam infe- 
siorem) mir feinen Grundſtuͤcken nah Weichbildsrecht, 
unter Freyheit von allen Abgaben, für einen nicht zu 
beftimmenven Kaufpreis. Zeugen waren die Nicter: 
bon Spiegel, von Erlen, teepold, Truchfeß, Krebs von 
Pappenheim; dann bie Warburgifchen Burgmänner: 
bon Epe, von Welleve, Henrich (von) Jude, Vogt 
(Henrico Judaeo advocato), von Norde. 
Die Grafen Adolph und Albere von. Schwalen, 
berg ſchenkten dem Nonnenkloſter Beringhaufen oder 
Brenfpaufen im Corveyiſchen 1291 gewiſſe Zehn⸗ 
tn, welche fie von Paderborn zu Lehne trugen; Dies 
feö genehmigte ‘der Fürft, als tehnherr und Diöcefan 


0f- — 

Und 1292 kaufte er vom Domherrn Bertold 
und deſſen Bruͤdern Otto und Frledtich von Everſtein 
(tahrſcheinlich die ehemaligen. Grafen von Evirſtein, 
deren Srafſchaft das jetzige Hanndveriſche Amt Polle 
war) die Serichtsbarkeit zu Triugen und auf andern Hör 
fen für ſechs und dreyßig Marken. Zeugen biefes 
Kaufcontracetes waren: Albert, Graf (Nobilis) von 
Schwalenberg, Gerhard von Sunsighufen Burchard 
und Lippold, Gebruͤder ven Eulen, Henrich von Immer⸗ 
fen und: Andere mehr. | Sf 

Der Graf Dito von Ravensberg und feine Ge⸗ 
mahlin Hedwig / Gräfin von Rittberg, Schweſter ber 
Duͤrſt biſchofe Oro und Conrad zu Paderborn und Ds: 

1 nabrüd, 


— 
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nabruͤck, ſtifteten 1293 mic Conſens ihrer Söhne, 


uwudolph, Probſt des Collegiatſtiftes zu St. Johann zu 


Osnabruͤck, der nachher Fürftbifchof zu Osënabruͤck 


- wurde, Hermann, Probſt zu Tonger, Otto, Domherr 


zu Osnabruͤck, und Bruno, ein Collegiatſtift an der 
Marienkirche ver Neuſtadt Bielefeld für zwölf Eane 
nifen, wovon viere Prleſter, viere Diaconen, und 
viere Subdioconen ſeyn ſollten. Diefe Stiftung er 
ſchuf ein Collegium Canonicorum heutiger Art ſchon 


“ben feinem erften Urfprunge, indem ben. Canonifen 


Eupien oder einzelne. Wohnhäufer angeriefen wurden, 
die innerhalb des Umfanges ihres abgefonderten Stift 
plaßes fich der. Immunttaͤt aller Eollegiatftifter. zu ers 
freuen haben ſollten. (Domus & Curias veftrae in- 
fra immunitatem clauſtri veftri &c,), Die Cano⸗ 
nifen follcen ferner von allen Eontriburlonen und pers 
ſoͤnlichen ſtaͤdtiſchen Dienften, wie Buͤrgerwachten, 
befreyet ſeyn. Zur Verbeſſerung der Praͤbenden 
taͤumten die hohen Fundatoren das ihnen bisher zuge⸗ 
ftandene Patronatrecht beyder Pfarrkirchen der Alte 


und Neuſtadt Bielefeld init Confens des Didcefanble ' 
ſchofes, des Fuͤrſten von Paderborn, dem Stifte ein‘, 
behlelten jich aber das’ Parronatrecyt bey der Collattom _ 
der Präbenden: bevor‘, mit Ausnahme jedoch ver De⸗ 
chant, Thefaurar / und Scholafterpräbenden, welche voh' 


ber frenen Wahl des Capitels abhangen fellten. 


Sie, Zundatoren, “und vr Erben wollten und ' 
follten ſich Feine Vogtey über dieſes Stift jemals zu⸗ 
eignen. Dagegen follte fein Canonicus den - Genuß .. 
feiner Präbende haben, wenn er nicht eine der dregem 
Weiten (nämiid die Priefter », Diaconat + oder Sub⸗ 
blaconatwelte)borher empfienge, es wäre kenn, daß 
Dedjanı und Eopitel ein Anderes verordneten. | 
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Eimoniten ſollten auch zur Reſibenz verpflichtet ſeyn, 
Winäre denn, daß fie im Angelegenheiten des Stiftes, 
er der Studien halber (Studii Caufa, das mahre 
Deufsgefchäft eines durch Yamilienforgen nicht zero 
fiiteren Canonici ,. worauf aud) bey den Zundationen 
WEollegiatitifter hauptſaͤchlich gefehen worden) abwe⸗ 
\ Miären,  _ ' 

7 Diefes Alles genehmigte der Fürft von Paderborn, 
db Diöcefanbifchof, mic Conſens des Paverbornifchen 
‚ Veniprobftes Dieterich von Bitftene (vermuthlich Bil⸗ 
Mb), des Domdechants Hermann von Sunntnfhaus 
IM und des ganzen Domcapitels, mit dem Qufage, 
 Dfidas neue Eofleglarftift die Rechtſame des Stiftes 
‚me Buftorf in der Stadt Paderborn haben ' follte, 
ber Confirmationsurkunde wird vorzoͤglich noch das 
‚ Yitonarteche der Grafen von Ravensberg und Ihrer 
| Eiken über ſaͤmtliche Praͤbenden approbirt; dem Des 
| Mt, der an die Stelle des vorlgen Paftors die Seel⸗ 
Me auszuüben Härte (die Geelforge iſi alſo nicht dad 
daufogeſchaͤft aller Canonicorum), ſollte jedoch, wie 
ber Pfarrer, dem Archidiacone, den das Capitel 
Im Dideefanbifchofe zur Beſtaͤtigung zu ernennen hätte, 

en diefer Seelforge untergeben ſeyn. 
Die Fundationsgefege dieſes Colleglatſtiftes bewos 
m wohl den Färfibifchof von Paderborn, in einer 
Mulariſchen Berfammlung das Statut zu machen, 
Bden emanelpirten Domberrn, ‚wenn fie, der Studien 
- Mm, abreefend wären , ſowohl wie den Gegenmärtls 
Mm die Früchte Ihrer Prübenden verabfolget werben 
in, Doch follten mr zwey zugleich abweiende Ca⸗ 
titen dieſe Wohlthat genießen, die auch nur zwey 
ahte abwefend ſeyn daͤrften, damit der Ehor nicht 
Merhliebe, So al rar das traurige. — 
| J 5 die 
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die Aufklaͤtung, und erſchuf, da bie Domherrn dat 
gedankenloſe Chor nicht frequentiren wollten, das Heer 
unnoͤthiger Vicarlen an den Domficchen, :: Im naͤmll⸗ 
chen ‚Eopitel wurde auch bad Gnadenjahr feſtgeſetzet, 
vermoͤge deſſen die Einkuͤnfte des ganzen Jahres, wor⸗ 
in ein Domherr ‚verftorben, zur Bezahlung feiner 
nadjaelaffenen Schulden verwendet werden ſollten, zu 
Folge der Derordnung Bernards des Dritten von ber 
Anteftaterbfolge. _ 

Wegen des. Paberbornifchen Collegiatſtiftes * 
Buſtorf wurde die Verordnung gemacht, daß den 
Canoniken jaͤhrlich ihre Broͤdte zu gleichen Thellen in 
ihre Haͤuſer gebracht werden ſoliten, ſie ſollten aber 
auch den Armen davon mitgeben, die ein hinlaͤnglich 
fundirter Canonik fo gut verſorgen kann. 


Dann wurden noch zu Ende des Jahres 1293 


die Zehnten zu Herſten der Teurfch » Ordens : Com⸗ 

menthurey zu Marburg im Heſſiſchen, ‚gegen jährliche 
. Sieferung von zweyen Pfunden Wachs an den Domche⸗ 
ſaurar, uͤberlaſſen. 

| Zwiſchen Coͤlln und Paderborn wurde 1294 ber 


blsher gemeinfchafttiche Befis der Städte. Saljforten: 


und Gefefe aufgehoben, da alle Serneinfchaft eine 
Mutter dee Zwierrache ift, und Salzkotten zum Hochs 
ſtifte Paderborn, Geſeke aber zum Coͤllniſchen Her⸗ 
zogthume Weſtphalen gezogen. Und dieſes durch Be⸗ 
muͤhung des Osnabruͤcklſchen Biſchofes Conrad, Bruders 
des Paderborniſchen von Paderborniſcher, und des 
Coͤllniſchen Domdechanten, Wigbold, von Collniſcher 
Seite. 

Ben dleſem mit Zuzlehung beyderſeitiger Praͤlaten 
und weltlicher Herrn (fidelium) errichteten Congreſſe 
wurde auch noch von lie der ——— zu 

08 


a 


' 
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Roden und kandau gehandelt, meiche ber Graf Otto 
von Walde zum Nachteile des Hochftiftes Paderborn 
und des Herzogthumes MWeftphalen errichtet ‚harte; 
wie auch von einer vorzunehmenden Befeſtigung der - 
Paderborniſchen Stadt Borgholz und von Anleaung 
eines Schloſſes auf Paderborniſchem Grunde und Bo⸗ 
den; letztere Gegenftände mußten aber einer anderwels 
ten Uebereinfunft vorbehalten werden, 

Dann zerftöhrten der Fürft von Paderborn und 
bie Grafen Adolph und Albert von Schwalenbera das 
Raubſchloß aufn Brunsberge an der Weſer, ver Stadt 
Hoͤrter gegenüber, meldyes von Carl dem Großen 
zwar zerſtoͤhrt, aber vom Abte Widekind von-Eorvey 
wleder aufgebauet worden war. ; 

1295 wurde zum Behufe der Buftorfer Canonis 
fen und ihres Eollegiaritiftes das fogenannte Gnaden⸗ 
jahr auf zwey Jahre nach dem Tobe eins Canonicus 
aſtrecket. Eine billige Verfuͤgung für die Gläubiger, 
aber eine Harte für den Nachfolger eines verſchuldeten 
Präbendars , beſonders da die Einfünfte des dritten 
Yahres zur Fabrik oder zu den Baukoſten ber Kirche, 
tadh eben biefer Derfügung , verwendet werden follten. 
Den Schülern des Kollegiarftiftes Cjege wohl den 
Pfarrſchuͤlern) wurde auch ein Gewiffes an Geld ans 
gewleſen. 

‚Dann verſtattete der Fuͤrſtbiſchof, daß der Graf 
Otto von Waldeck und der Ritter (Miles) Raven von 
Dapenheim ihre vom Hochſtifte Paderborn lehnruͤhrige 
Zehnten dem Nonnenkloſter Wilbaſſen vormachten. Zeu⸗ 
gen waren, um won ben Domherrn nur die mit ihren 
Familiennamen genannten anzuführen: der Domfellner 
Werner von Wolmenftein, Bertold (Graf) von Ever: 
fiein, lippold von Amelungefien; von weltlichen a : 
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Albert, Graf von Schwalenberg, Bernard von Aſſen⸗ 
brock, Albert von Amelungeſſen, Egbert Spiegel 
(Ecbertus Spegel, die uralte Splegelſche Familie 
fehreibt ſich noch nicht ven Spiegel, das Herr von 
paßte auf Difenberg, als auf das Stammgut aller 
Spiegelfchen tinien). Roven von Papenhelm. fe 

Durch wie wiele Canoͤle floſſen aber nicht bie 
Zehnten, bie urfprängliche Verſorgungs anſtait der 
Biſchoͤfe, Pfarrkirchen, Domſtiftern, Eollegiauftiftern, 
Kloͤſtern, Rittern, Staͤdten, Bürgern, Bauern zu) 
und das Alles durch den Weg des Lehnrechtes, bad 
fo — tuͤcke im Canoniſchen Rechte gemacht 

als 
' Der 1296 aufs neue. los gebrochene Krieg wiſchen 
Ehurchlin und dem Grafen von der Mark bedrohete 
vem Herzogthume Weftphalen aus ſchon das. 8* 
borniſche mit dem Coͤllniſchen verbuͤndete Gebiet, als 
er friedlich beygelegt wurde. 

1297, wie In der Nachbarſchaft des Hochſtiftes 
Paderborn ein aus temgo im Uppiſchen gebürtiger Aue 
guſtiner, Namens Bratus, fi zur Kethherey der 

Pararener und zur Treuloſigkelt der Juden, „wie es 
heißt, bekannt hatte, und dafür zu Paris verbrannt 
wurde (ein Schickſal, das: au der Soeſtiſche Cans⸗ 
nicus und Scholafter Robert, ein wegen feiner- es 
lehttheit ſonſt damals berühmter Marn,.erfahren muße 
te, weil er fich, feltfam genug, von den Auden zu. Sranfe 
fure hatte beſchneiden laſſen), waren im. Paverbornls | 
ſchen Fürft und Domcapitel in Streit über das Dog 
teyrecht gerathen. ine von beyden Parrhegen ſuch⸗ 
te ſich durch eine paͤbſtliche Bulle zu retten, aber dee 
beroͤhmte Pabſt Bonifaz der Achte confirmirte in eir 
ner an ben Domprebften, Domdechanten und das Dom: 

capitel 
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capitel "gerichteten Bulle nur in aflgemeinen Ausdruͤcken 
dle dem Domcapitel von den Päbften, Kalſern und 
Königen verliehenen Rechtfame, 

Allein der Fuoͤrſtbiſchof ſelbſt flellece eine Urfunde 
aus, wodurch er, nach Einficht älterer Diplomen und 
der Acten der päbftliden Viſitatlon des Hochſtiftes, 
bfannte : Fein Recht an der Advocatie oder Vogtey zu 
haben, fondern daß das Domcapitel folche gekaufet 
hätte, mie Vorbehalt jedoch ver biſchoͤflichen Rechte, 
mie in den domcapitulariſchen Privilegien enthalten 
wäre, Die Archidiaconallen ſollten auch dem Domca 
bitel nach blsher igen Vorſchriften und langer Gewohnheit 
verbleiben. Er, Fuͤrſtbiſchof, wollte ſich nicht in die 
domcapitularifche Gerichtsbarkeit mifchen (diefes flieg: 
de obere Einficht nicht aus), außer wenn an die bis 
ſchoͤllche Audienz appellive, oder Klagen über nichtiges 
Verfahren oder Verzögerung der Juſtiz erhoben wuͤr⸗ 
den, alsdann ſollte ſothane Klageſache von ihm einem 
Commiſſario in der Stadt Paderborn übertragen 
wetdin. Die Gerichtöbarkeit zu Driburg, Bote 
7* und Borghol, ſollte dem Domeaͤmmerer ver⸗ 

ben, 

Die Redemtion der Zehnten von den bifchöflichen 
Hifen gebügre der Probften des Buſtorfiſchen Eolles 
giatſtiftes, und müßte folche dem Probfte diefes Stifs 
ts. durch die bifchöflichen Meyer jedes Jahr gernähret 
terden, x 

Zeugen maren unter andern Geiſtlichen und 
Weltſichen, der Abt und Prior des Kioftes Abdings 
hof in Paderborn , und der Probſt und Thefaurar des 
sono Buſtor fiſchen Eollegiarftiftes Simon Wiens 
trugen, j ee 
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Gu⸗ —9— waren, die Nepoten bes Fuͤrſten, die 
Grafen rad und Simon von Rittberg. Letzte⸗ 
rer war Probſt des Eollegiasfiftes in der Stadt Die 
deubruͤck. 

Zur Geſchichte des für jedes Stifts land wichtigen 
geifttichen Rechts gehört es, daß ber neue teutſche Kö. 
‚nig Albert von Defterreich. dem Erzbifhofe und Chur, 
fürften Wiaboto von Coͤlln 1298 das Faiferliche Recht 
der erften Bitten in allen Collſchen Stiftern ſchenkte, 
und wie fich hierüber; einige Prälaten befchwerten , der 
nenfelben, erwiederte, die alten Paiferlihen Nechte 
müßten im Weſen Gleisen. Ein Argument, zum 
Beweiſe, dag das jogenannte Recht der, erften Bitte, 
oder das Recht eines neugemählten Kalfers, in jedem 
Stifte des teutſchen Reiches die erfte unter feiner Res 
glerung, vpacirende Präbende zu vergeben, nicht auf einem 
daͤbſtlichen Jabdulte, ſondern auf einer alten Objervanz 
berube.. 

Der Fuͤrſt von Paderbotn, der 1299 nebſt fels 
nem, Schwefterfohne, dem Fürftbifchofe -tuderwig. von 
Osnabruͤck, gebohrnen Grafen von Ravensberg, die 
Fehde zwifchen dem Fürftdifchofe Everhard von Muͤn⸗ 
ſier und dem Grafen Epyerhard von der Mark, durch 
eine- Vermittelung beendiget hatte, that in feinem 
tande, im nämlichen Jahre, den durch Compromiſſa⸗ 
rien widerholt beftimmten: Ausſpruch: daß das Gericht 
ber Stadt Paderborn ein biſchoͤfliches und bochſtifetſches 
Lehn waͤre. 
| Ferner verfprach Er, fi ch wegen des Ankaufes 
bee Stadt Brakel nach dem Gutduͤnken ‚feiner Minis 
fterialen, die er fchon in der — Sprache Raͤthe 
nennet, fügen zu wollen, Dieſe Minlſterlalen waren, 
außer den genannten Doemherrn, wle der San 
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ſter H. @, von Hervordia, van Dributg, B. van 
Oeynhauſen (de Sola Domo) die weltlichen Ritter, 
O. genannt Crevet, Wi von Btencken, J. von Dei 
borg. Das Gutduͤnken dieſer Minifterialen betraf das 
um Anfaufe der Stadt Brakel und ihrer Guͤter bes 
fimmte Geld, - und die Einkünfte diefre Guͤter, die 
der Fuͤrſt nicht ehender erheben follte, als bis der 
Kaufpreis für die Stadt : und; die ſtaͤdtiſchen Güter bes 
zahlet wäre. E00 - erg 


Dann machte der Fuͤrſtbiſchof im geifttichen Fa⸗ 
de in diefem Schlußjahre des dreyzehnten Zahrhuns 
derts die Einsichtung ; daß aus der Pfarreg der Stade 
Mieheim zwey Pfarrenen errichtet wurden, wovon eine 
fid) über das Dorf Pummeſſen (Poͤmmeſen) und defien 
Filialkirchen erſtrecken ſollte. Ein. Beteis, der ſich 
vergroͤßernden Volke menge Im Paderborniſchen zu 
einer Zeit, worin unterm Krumſtabe noch gut wohnen 
Dar. 


Das Jahr 1300 vermehrte die Rirchengebräuche 
mis der eriten AQutelfeger, welche: auf einmal über 
wen Millionen Menfhen zur Wallfarch nah Rom 
in Bewegung feste, fo daß Fein Tag veraleng, an 
dem nicht zwen hundert. tauſend Menfchen aus den ent⸗ 
feenteften Gegenden in diefem erften Zubeljahte (eine 
Nachahmung des abgefchaften Judenthumes, das fo 
fehr mit dem Chriſtenthume wermijcht wurde, daß es 
Schwaͤrmer gab, die ſich fogar befchneiden ließen) fich 
wu Rom ald Fremdlinge einfanden, Deren Nationen 
war von Rom jetzt genauer gefannt wurden, benen 
aber auch umgekehrt Nom bekannter wurde, deſſen 
Verehrung, wie alles Tagtägliche, dadurch fich ver« 
wuindern mußte, da Hingegen italienifche Cultur immer 

Ä mehr 
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mehr Feld tgewann, bis die Tochter Italiens ihte Mut⸗ 
ser uͤbertrafen. KL (i EA ie ih J 5e 

Der berühmte Pabſt Bonifaz. der Achte ſpielte 
jwar einſtweilen feine große Rolle bey dieſer Jubelfeyer, 

aber: ſelne Machfolger, Clemens der Sechſte noch in 
dieſeme vierzehnten Jahrthundert, und Sixtustder Viarte 
Inn‘ folgenden funfzehnten: Saͤculo, beſchraͤnkten die ſe 
hunder iaͤhrige Jubeifeher auf · funfzig onf fünf mm. 
zwamig Jahre, damit jede Generation Nom kennen ler⸗ 
nen möge. Ja neueren Zeiten iſt dieſer päbftliche Ju⸗ 


Gelablaß,auch auf die eineiniifchen Klichen jedes Cat ho⸗ 
liſchen Staats erſtrecket Wor den. ee 
 Moch zus Zeit vermehrte Bonifaz der Achte das 
paͤbſtliche Cananifhe Recht mit dem fechftar Buche 
der Decretallen, und bie päßfttichen Einkünfte mit den 
Ynnaten; als den Einfünften des erftien Jahres einer 
eden Pfründe, die dem Pabfte zum Opfer gebracht 
erden müßten, Allein die nachherigen Eontördäterf 
befchränften die Anuaten In den Eathedrolticchen und 
xemten Reichs abtehen (id: letztern nur In Ruͤck ſicht der 
Dräsaten) nach der toͤmiſchen Taxe, das iſt, nach dem. 
Angaben ihrer Einkuͤnften, und in den uͤbrigen Stif⸗ 
fern reurden mur Annaten zugefagt , „wenn Pfruͤnden, 
die Nom zu vergeben hätte , mehr ald vier und zwanzig, 
Goldgulden eintruͤgen. Alle Pfruͤnden und Canoniiche 
Waͤrden naͤchſt der biſchoͤflichen wurden aber zu Rocn 
nur zu vler und zwanzig Dusaten ‚jägrlicher Einfünffe 
angegeben ‚ fo daß die Annaten in Tepfchland für das 
fe oft Hlütergangene Nom eine fteriie Materie find, da 
in fpätern Zeiten die teutfchen Erzbifchöfe die berechnen 
ten Manacen zugleich mit den Confirmations » und Pafe 
Nengebühren , die Bifchöfe und Reicheprälaten mic dem 
Eonfirmationdgebühren entrichteten. 2, ’ 
— Der 
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Der Greuel der Annaten, vorgäglic, dee Avlzno⸗ 
nilchen Päbfte, wurde von allen Marionen, außer der 
fonft für Rom fo kargen franjzoͤſiſchen, beſchnitten. 
Bas aber waren die frangöfifchen Biſchoͤfe, verjünge 
ten Maasftabes, vor der letzten Revolution in Ver⸗ 
geihung mic den teutſchen Fürftbifchöfen und den reis 
da Bifchöfen Spantens? was find die franzojifchen 
Bſchoͤe mach der legten Revolutlon? und wo find die 
— Colleglatſtifter nebſt den Kloͤſtern Frank⸗ 
teichs? — 

Waͤhrend deſſen, daß Bonlfaz der Achte das 
päßfttiche Licht jegt noch leuchten ließ, und dafür von 
Philipp dem Schönen und vom ganzen mit Interdict 
belegten Frankreich, das von nun.an feine freye Spra« 
be aegen Mom redete, gezüchtiget wurde, bereiteten. 
ale Ereigniffe des vierzehnten und funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts bis zu Anfange des fechszehnten, und bis zur 
formation, die größten Beränverungen in Kirche 
ud Stadt vor, Diefe Ereigniffe waren vorzüglich: 
de Sefangenfchaft der Päbfte zu Avignon, zu Nom 
ah unterm Mamen der fiebzigjährigen- babylonifchen 
Srfangenfchaft befannt, und die zwiftigen. Pabſtwah⸗ 
Im un» die daher entflandenen Obedlenzien ber ganzen 
Criſtenheit, mit Abrechnung der griechifhen Kirche, 
de Aufhebung des Tempelherrnordens, wodurch die 
Welt an Aufhebung felbjt ganzer Drden gewohnt wurde, 
Man kann auch dazu rechnen: die Streitigfeit der 
Stancldeaner und Minoriten ; die Huffitifche fogenannte 
Kegeren ; die Entitehung der. Univerſitaͤten; die Baſe⸗ 
ſche allgemeine Kirchenverſammlung; das Wieveraufs 
lchen der Wiflenfchaften und Künfte durch die Flucht 
bee Griechen’ aus dem von den Türken eroberten Con» ' 
ſtantinopel nach Italien ʒ die LEntbecfung von America ; 
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die Erfindung des Pulvers; und uͤber Alles, bie Erfins 
dung der Buchdruckerkunſt, nebſt der Erripeung des 
Reichscammergerichts, 


Mic diefen vorläufigen Betrachtungen zur Se» 
ſchichte Paderborns und Corveys zurädzutreten, fo 
wurde die fürftliche Reichsabtey Corvey auch ſchon dem 
auffeimenden Geiſt Meier Zeiten gemwahr, und nahm 
zu einer Eonfirmatlonsbulle des Pabſtes Bonifaz des 
Achten aller päbftlichen und kalſerlich-koͤnlglichen 
Privilegien. ihre Zuflucht. Wenn dergleichen Bullen 
von Rom jetzt noch, ohne neue Gerechtſame zu erhal⸗ 
ten, geſucht wurden, ſo zwang die Noth dazu. Eben 
dieſe Schutzbulle rechnete Corvey aber wieder zur Pas 
derborniſchen Didces. Denn der Eingang verf-iben | 
lauter: Bonifacius_ Epifcopus Servus, Servorum- , 
Dei dile&tis Aliis Abbati & Conventui “Monafterii 
Corbeienfis ad Romanam BRecleſiam nullo med 23 
—— ordinis S. Benedicti Paderbornenfep \ 
Dieecefisr Salutem & apoftolicam benedi&tionem, 
Xu ven Eremtionsftreitigkeiten zwilchen -Paverdornund 
Corvey, „die In unfern Tagen durch Abrrerung der 
geiftlichen Jutisdietlon an Eorvey gegen Gewinn eines N 
ganzen jegt Paderbornifchen Dorfes, Jacobsberg, und 
‚eines Thelles der Paderbornifchen Stadt Beverungen,‘ 
vorthellhaft genug für Paderborn verglichen find, wuker. 
de zwar Gorvenifcher Seite behauprer , ftatt des Wors 
- 16 modo müßte medio gelefen werden, und‘ 
Sinn wäre: al romanam ‚Ecclefiam nullö m e⸗ 
pertinentis. Wie ließe ſich aber das mit gi: ‚Sei 
den: Paderbornenfis Dioecefis berglelden ? 


Am Paderborniſchen hat · man in viefem erften Je 
beljaßre 34300 die * Spur, elnes — OHR 
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1301 fam durch Unterhandlungen des Fürftble 
Mfes Drto von Muͤnſter, gebohrnen Grafen von 
Mberg und Brudersfohnes des Färftbifchofes von 
Wborn, wo er vorher Domprobfk geweſen war, 
Müch des Grafen Simon von tippe; die Burg und 
"sig Hauptort eines gleichnamigen Amtes We⸗ 
Mars ans Hochftift Paderborn, 

Diefe Wevelsburg ſoll zuerſt von den Hunnen 
Ki, dann in ven Beſitz der Grafen von Arens⸗ 
it, dann der Grafen von Waldeck gefommen ſeyn. 
In dleſen Faufte: fie jegt der Fürff von Pader⸗ 
. A und. belegnte mic der Hälfte derſelben Bartolden 

ven. 2 

"Eben fo brachte die Dermittelung ’bes Grafen 
von Schmallenberg ed dahin, daß die Bebruͤder 

N Brafen Hermann und Hildebold von Pytmont die 
dee. Stadt Hörter, worüber bisher Streit 
fen war, dem Abte Henrich und dem Stifte zu Cor⸗ 
Won freyen Stücken uͤbertrugen. Fundationen wa⸗ 
Mivar ſchon etwas Seltenes geworden, aber man ber» 
Mhte den Stiftungen, beſonders wenn dieſe nur el⸗ 
iß gegründete Praͤtenſionen hatten, doch noch gerve 
Miteuere Parcelen, fo daß man bey weitem nicht im⸗ 
U die ſchwaͤchern geiſtlichen Heren als einen Raub der 
wichtigern weitlichen betrachten muß !:-Zaft immer 
man finden, daß,. bey kaltbluͤtigem Vergleichen, 
Mgeifliche Stand Borcheil hatre,- reoben unfete Zei⸗ 
ftope'-eugerr: davon find, daß manche vergleichen 

Monachismus zugefallene Mutzungen wenigftend 
Yniostegeifttichenn ierifenftanbe, and. daburch mehr dem 
Mlihen Sande zu gute kommen Ntia. Bugait 
en 8% Mis 
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Mit eben jenem Grafen Albert von Schwalenb 
traf der Fuͤrſt von Paderborn 1302 die Uebereinkur 
zu Abbenhauſen eine gemeinſchaftliche Burg auf gem 


schaftliche Koſten errichten zu wollen. Don Bi 


Burg aus wollten beyde Herrn ſich gegen Ihre el 
vertheidigen ‚. mit Ausnahme jedoch des Fuͤrſt biſche 
von Muͤnſter von Paderborniſcher, und des. Gra 
Otto von Waldel von Schwalenbergifcher Seite ;' m 
fie, Contrahenten, ſich felßft unter einander, w 
ches doch wohl nicht gefchehen würde, mal rauffen fi 
ten, fo folten die Burgmänner biefer Burg fo Tai 
neutral bleiben. —— f 

Nicht fo friedlich gleng es mit bem Grafen € 
mon von tippe ab, Diefer Graf ſetzte dem Schk 
Engern in ver Grafſchaft Ravenöberg zu, ‚und braı 
ſchatzte von dort her die benachbarten Gebiete. Flu 
eilten die Verwandten des Grafen von Ravensbet 
die Biſchoͤfe vom Paderborn und Osnabruͤck, nebſt de 
Bifchofe Rudolyh von Minden, gedachtem Grafen 
Hilfe, und. bekamen den Grafen von tippe gefange 
der fich mic vler tauſend Marken löfen, und nebfl | 
nem Sohne Bernard, der Domprobft zu Paderbo 
war, unter andern verfprechen mußte ; Engern ze 
flägren, Nheda, von wo aus ber Stadt Wiebenbrüd | 
Donabrüdifchen zugefegt worden war, feiner Feſtung 
innerhalb vierzehn Tagen emtlebigen , und kel— 
— an den Sraͤnzen ver Hochſtifter befeſtigen 
wo em. {‘ er j i 4 pe 
So wurde bie uralte Burg Engern, dieſer bo 
gebliche Sig Widefinds, von Grund. ans gerlöhrer vi: 
Bo Nichts ‚. als einige Trämmer derſelben, zum Sch 
den F Kenneniß der ‚alten. Bauart, unſern Zeite 
aufbehalten blieben. PR IR. PATER 
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Der Rrieg hatte fic aber bis Hervotden verbrei« 
tt, Denn es if noch eine von Schaten nicht ange 
führte Urfunde vorhanden, worin der Fürft von Pas 
derborn feinem Schwager, dem Grafen von Ravende 
berg, das fonderbare Gefchen? mit einem Theite der 
Hervordiſchen gefangenen Bürger, das iſt, mit dem töfes 
gelde der ſelben, macht. 

© ‘1303 gab ber Fürftbifchef von Paderborn feinen 
Eonfens Dazu, daß Bernard von Brakel und Burs 
hard von Affenburg die Zehnten zu Ilſtendorf bey 
lemgo im !ippifchen, welche wiefe Herrn ehemals vom 
Fürfibifchofe von Paderborn für achtzjig Marfen gefauft 
hatten , jeßt wieder dem Münfterifchen' Kiofter Marien⸗ 
feld verfauften, ' 
Dem DBenebictinerprobfte des Paderborniſchen 
Monnenklofters Gehrden conferirte er 1305 , mit Con⸗ 
Ins ‚des Domcapitels (unter deffen Eapitularen faft 
imer der Probft des Eollegiarftiftes zum Buſtorf mit 
üterzeichnete, ohne daß fich beftimmen läßt, ob diefer 
Prob zugleich ein Domherr war), die Pfarrey zu 
Dalpaufen , zwifchen Borgholz und Beverungen. 

9: Genanntes Dalhaufen befagen die Grafen von 
* wovon drey Gebrüder, Otto, Ludwig und 
Feedrich, dieſes Dalhaufen mic feinen Aeckern, Wie⸗ 
fen, Waldungen, Gerwäffern dem gedachten Nonnen⸗ 
flofter Gehrden In einer zu Polle an der Wefer, als 
Ihrem Stammfige, datirten Urfunde ſchenkten. 

Mit. dem oben angeführten Jahre 1305 fieng bie 
Befangenfchaft der Paͤbſte zu Moignon, in der Perſon 

ee des Fünften, an, und währte — 
sayre, mithin faſt drey Viertel des vierzehnten Jahr⸗ 
danderts durch, F en ! 
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Bon dleſem Pabſte erhielten dle Chutfuͤrſt en 


Henrich von Virneburg und der beruͤhmte Arzt Peter 


Eichſpalt ihre Coͤllniſchen und Mainziſchen Erzbischä- 
mer, Zu dieſem Pabſte nahm ver Fuͤrſtbiſchof von 


Münfter, Otto, Bruberefohn des Fürfibifchofes zu 


Paderborn, ‚feine Zuflucht, durch eine Art einee Ap⸗ 


pellation oder Nullitaͤtsklage, des Inhalts, wie er ſei⸗ 
nes Bie thumes entfeßer, und foldhes dem Grafen Com : 


rad von Berge eingeräumet worden, ohne daß er beym 


Erzbiſchofe von Coͤlln, feinem Metropolitane, Gehör 
gefunden hätte Dieſe Meije in Perfon nah Franka | 


reich hätte der Fürfttifchof von Münfter damals wohl 


fchwerlich unternommen, haͤtte es eine p&6ftliche Nun⸗ | 


tiatur In Eölin gegeben, 


Der Pabſt refticuiree zwar den Münfterifhen Farſi⸗ | 
bifchof, und bedrohete feine Widerfacher mit dem Danne) | 
wenn fie ihn nicht wieder annegmen würden ; allein der neue 


Fuͤrſtbiſchof hatte ſchon einen folchen Anhang im Hochs . 


ſtifte Münfter, dag der dem abgefegten Fuͤrſtbiſchofe 
getreu gebliebene und deswegen verjagte Pfarrer Levold 
zu Vechte die päbftliche Bulle nihe mal Im Münftes 
rifhen zu publiciren wagte, fonpern fie In Pader⸗ 


born nei und an die, Kirchenthären fchlagen 


ließ. 


Hiedurch wurde zwar das Maͤnſteriſche Domea⸗ 


pitel niedergebeugt, und harte ſchon Deputirte nach 
Frankreich geſchlckt, die den Fuͤrſtblſchof Otto zur 
Ruͤckkehr nach Muͤnſter bewegen ſollten, ollein ders 
ſelbe ſtarb auf ſeiner Ruͤckreiſe zu Poitiers, wie man 
glaube, an Gift, weldyes ihm fein Koch Alexander ge, 
relchet Haben foll, 1308, Im deltten Jahre feines 
Exils, woſelbſt er In der (ehemallgen) Dominicaner⸗ 
kicche beerdiget wurde. 

Der 
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Der Paderborniſche Fuͤrſtbiſchof, ber, nebſt dem 
Dinobrädifehen , ſich fo viele Muͤhe sur Wiederherſtel⸗ 
lung ſeines Vetters ins. Hochſtifts Muͤnſter gegeben‘, 
und auch ſelnen Endzweck erreicht hatte, Indem er deſſen 

Dod nicht uͤbet lebte, genehmigte 1306 zu Neuhaus die 
‚ Ikbertragung der Zehnten zu Entort an die Möünfteris 
Me Abtey Marlenfeld durch den Grafen Senrirh von 
| Bterneberg, welche Zehnten diefer Graf vom Hochſtifte 
ederborn zu Lehn trug. * 

Iſt wohl ein Gebiet in dieſen Gegenden von Weſt⸗ 

Klon, wo die Münferifche Abtey Marienfeld nicht 
' Wikungen befam? Und vote viel hat diefe Abtey dem 
Miiantifchen Haufe Lippe, womit das ausgeſtorbene 
Slerneber giſche vereinigt If}, unser andern zu banken’? 
a in allen dieſen in evangelifchen Gebieten gelegenen 
deſhungen blieben auch die Kloͤſter nach dem Weſt⸗ 
Kanten Frieden, wenn fie 1624. Benuß davon gehabt 
‚ Mn | 
Mit Heffen, biefem. dem Hochflifte Paderborn 
| Möher fo feindfeligen Sande, gegen deffen Bränze zu 
Pblele Paberbornifche Städte erbauet find, hegte dieſer 
' Bftbifchof noch gute Nachbarſchaft. Er faufte mit 
Im fandgrafen Henrich und deſſen Sohne Johann ger 
minſchaftlich die Herrſchaft Schonenberg,, welche bes 
" Dynaſt Conrad von Schonenderg mit Pürgen, 
ifefligten Ortſchaften, Meyerhoͤfen und dem Anthelie 
im Reiners wald beyden Herrn dergeſtalt verkaufte, daß 
Üe eine Hälfte dem Fuͤtſien von Paderborn, die andere 
m tandgrafen von Heffen, jedoch unter Paderhoents 
!m tebnönepır, zufielen. So befamen bie Territos 
tin, die geiftlichen fange micht mehr durch Schena 
Ingen ber Kaiſer, durch Yusfterben und Auskaufen 
Reltliher Seren, wenn F Feine männliche Erben hats, 
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ten, durch Einziefung ber Sehne, durch Sluͤck in Feh⸗ 
den, durch Heyrathen, ihre heutige Geſtalt. 

‚Der Friede liebende aber durch Negotiationen ge. 
winnende Fuͤrſt von Paderborn war bey den benach⸗ 


barten Regenten uͤberhaupt in ſolchem Anſehen, daß 


das Stift Corvey und die Stadt Hörter ihn zum zeit⸗ 
lichen Tutor oder Schutzherrn erwaͤhlten. | 
Aber ver Graf Simon von tippe wurde in feine Ä 
Alter aus einem Krieger ein guter Regent. Statt 
bes verlohrnen und jerſtoͤhrten Engern legte er die 


Stabt Blomberg an, vergrößerte femgo, und verfegte 


mit Genehmigung des Fuͤrſten von Paderborn, als 
Didcefanbifchofes, das Nonnenkloſter Lodhem j mit 


-Berbeflerung feiner beonomifchen Umftände, aus dem 


Mindiſchen in diefe Stadt, Der dem Monnentlor 


ſter angewiefene Platz wurde demfelben für fünfhunvert 


und acht Marken Dsnabrücifcher Denarlen verkauft, 
(Eine Marke war eine idealiſche Münze.) Diefes g& 


ſchah mir Einwilligung fämtlichee männlicher und weib ⸗ 


licher Mitglieder des Lippifchen Haufes , namentlich des 
Domprobites Bernard von Lippe u Paderborn, und 
de⸗ Probften Hermann von tippe zu Hoͤrter, dann 
. Richters, der Bürgermeifter und der Gemeinde wm 
emgo, 
Bald nachher verkaufte eben biefer Graf, oder 
Edle Herr, Simon von tippe ‚ diefem nach temgo verr 
festen Nonnenkloſter die Zehnten zu Bift- und Brad 
um ber Stadt femgo herum, mit Eonfens des Fuͤrſt⸗ 
bifchofes von Paderborn, wovon er biefe Zehnten zu 
sehn trug, für fünfzig Marken, mit dem Bedinge, 
daß dem Fürftbifchofe für die Erlaubniß diefes Berfam 
fes Hundert Marken bezahlet werben follten, | 


1307, 
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1307, im Sterbejahre des Fuͤrſten, hatte das 
Hochſtift Paderborn das Ungluͤck, vom Churfuͤrſten von 
Colln angegriffen zu werden, ohne daß die Beweggründe 
des Churfürften dazu, oder der weitere Erfolg daven 
befannt geworden find. Derg'eichen Anfälle bewogen 
wohl den Fuͤrſtbiſchof, Die Burg Kalenberg zu befeftis 
ga, und felche dem Raveno von Pappenheim und 
finm Erben zu Lehne zu geben, wofür diefe Vaſallen 
den lehns herrn zu jeder Zeit gegen Jedermann vertheidi⸗ 
gm, und ihm jederzeit diefe Burg zur Aufnahme er 
öffnen follten. 

Der Fürftbifhof Dito von Paderborn, ein ges 
bohrner Graf von Nitberg, wanderte noch Im naͤmll⸗ 
den Jahte 1307 deu 2ıten oder 23ten October den 
Weg alles Fleiſches. 


XXVL Günter, Graf von Schwalenberg, 


f 1310. 


Nach Ottos Tod hatte das Hochſtift Paderborn 

Mil wieder eine ſtreitige Wahl, da eine Parthie ven 
Örafen Günter von Schwalenberg, eine andere Die, 
tetich, Dynaſten von Itteren oder Ittermann im Heſſi⸗ 
ſchen, waͤhlte. Fuͤr dieſes mal hatte der Graf Guͤn⸗ 
ter von Schwalenberg das Gluͤck, die Stimmenmehr⸗ 
heit zu erhalten und den Preis davon zu fragen, Er 
war vorher , felt 1278, Erzbifchof zu Magdeburg ges 
weſen, hatte aber Ichon im zweyten Sabre feiner Re 
gerung dem Marfgrafen Erich von Brandenburg feine 
Würbeeingeräumer,, und fich mit einer Magdeburgifchen 
Dompräbende begnuͤget. * er zugleich Domherr zu 
| 5 Dar 
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Paderborn war, oder ſeiner Tugenden wegen zum 
hleſigen Fürfibifchofe aus dem Magdeburgiſchen 


Domcapitel poftulict wurde? das laͤßt ſich nicht be⸗ 


ſtimmen 


Er belebte im erſten Jahre feiner Regierung bes 
Hochſtiftes Paderborn 1308 die Aufhebung des Tem⸗ 
pelherrnordens unterm Avignonifchen Pabſte Clemens V 
und dem franzöfifchen Könige Phillpp dem Schönen, 
ber während deſſen, daß ber Pabit in feiner Gefangen 
fihaft war, die Güter dieſes Ordens zum Theil zu fels 
nen Domänen fehlug, indem der übrige Theit, der 


päßftlichen Aufbebungsbuffe gemäß, dem Johanniter⸗ 


oder. heutigen Mraitheferorden zugewender wurde, So 


wuſte Sranfreih — Nom und Monadhlemus, vom 
nun an bis zum WBafeler Concil, bis zur Aufpebung | 
des Jeſuiterordens, bis auf die neuefte Revolution ju 
bekaͤmpfen, und ben übrigen carbolifchen Staaten 
neuerer Zeit mit Durchlöcherung der Difelplinarpunete | 
des Zrivdentinifchen allgemeinen —— ein Bey | 


fpiel zu geben. 


Frankreichs Staatsmarimen ſuchten zwar fürs 
erft Teutſchland unterm Drude franzoͤſiſcher Hierar⸗ 


hie zu erhalten, um das feutfche noch einzige Kal 
ferreich (Rußland harte noch feinen Zaar, Conſtanti⸗ 
nopel bald einen von den Türfen verdrängten Schartem 


Faifer) soleder an die Franken zu übertragen, allein die 
wider die Minoriten und die Ihnen günftigen Paͤbſte 
aufgebrachten Franclscaner ftrenaerer, Obſervanz muß⸗ 
ten für bie Hobelt des teutſchen Reichs eifern, und den 
merkwuͤrdigen Churverein von 1338 veranlaſſen. 
Dieſer Churverein galt die roͤmiſche Einmiſchung in die 
Kaiſerwahl. Bis in unſere Tage darf. kein 

ots 
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Botſchafter, mithln auch Fein päbftlicher, zur Zeit der 
Dahl in der Wahlitade ſeyn. Fe 

Noch zur Zeit wollte es mic ber Aufhebung 
n Tempelherrnordend in Teutſchland nicht recht 
ot. 

Der jetzige teutſche Kaiſer oder König Henrich 
VII ſchien in Paris und Avignon kaum zu exiſtiren, 
iö-der mie Rlogen über die Tempelherrn aus allen 
lindern überhäufte Pabft Clemens V. (Clemens XIV 
er Ganganelli) nicht an das Oberhaupt des teuts 
— Reichs, fondern an die teutſchen Erzbiſchoͤfe 


Dieſe hielten Synoden daruͤber, was in den An⸗ 
zcegenheiten der Tempelherrn, über die fo viele Klagen 
viren, zu befchließen ſey. So mit teutfcher Redlich⸗ 
kit und angfamfeit verfuhr unfere Matnzifche Metro⸗ 
rlltanfgnode 131. Auf dieſer Synode erfchien ber 
Vild / und Rheingraf Hugo von Grumbach mit zwan⸗ 
ig andern Ordensbruͤdern, alle mit Waffen unter ih⸗ 
tn Otdenskleidern. Die verſammleten, der Fehden 
dch nicht ungewohnten, Biſchoͤfe gerlethen in Furcht 
m Schrecken. Der Erzbiſchof von Mainz hleß den 

mandeur (gedachten Wild⸗ und Nheingrafen von 
Hugo) ſich feßen, und feine Vettheldlgung zu führen.‘ 
Defer fuͤhrte dann mit fauterer Stimme das Wort s 
„Er wüßte es wohl, daß diefe Synode aus päbftlichem 
Unftrage, nur wegen Aufhebung feines Ordens, berus 
fin wäre, daß feinem Orden unerrlejene Befchuldiguns 
iM (der Maftupration, des Kindermordes u. f. w.) 
Nr daſt gelege würden, Der Orden wäre aber, ohne 
Idon überzeugt, ohne gehöret zu werden, verdam⸗ 
Me, und unfchuldige, durch eigenes Befenntniß bis 
Ym Tode, durch Wunderwerke unfchuldig — 

l⸗ 
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Mitglieder deſſelben, waͤren verbrannt worden. Er 
müffe alfo wider dieſe Synode proteftiren, und an ed. 
nen fünfeigen ‘(von Frankreich unabhängigen) Pabft 
und an ein allgemeines Eoncll appelliven, 

Der Erzbifhof von Mainz nahm ihre Protefias 
tion aus Furcht gegen einen Aufſtand zum Pros 
tocoll, verfprach, ſich mit dem Pabſte in Unterhand⸗ 
lungen einlaſſen zu wollen, wobey fie ſich beruhigen 
koͤnnten. — 
Eben ſo wurden in andern Staaten, vorzuͤglich 
in Spanien, die Tempelherrn fuͤr unſchuldig erfauncz 
allein Fraukreich drang mit feinem Haſſe gegen ie 


‚ Zempelheren durch, Ihe Orden wurde auf der allges 


meinen Kirchenverfammlung zu Vienne abgefchaft, 


"nachdem er hundert und fechs und achtzig Jahre bes 


ftanden hatte; ihre Guter wurden zwar großentheils 
den Johanniterrittern zu Theile, kamen hin und wieder 
aber auch an andere geijtliche Eongregationen und am 
die weltlichen tannesregenten, worüber fich der Pabſt 


‚ wergeblicy beklagte. Am Hochſtifte Paderborn erhiele 


dad Domeapitel die Gürer des ehemaligen Tempels 
herrnklofters zu Sippfpringe, fo baß folche im Defise 
adlicher Cadeis blieben, und nur von der Ordensgelſt⸗ 
Jichkeit zur Weltgeiftlichkeit übergieng., Das Tempels 
terrnkloſter in der benachbarten Grafichaft Rheda hin⸗ 
gegen zogen die Grafen von tippe, hernach die Grafen 
von Tecklenburg, zu ihren Cammergätern. 

So fah die Welt das erfte Beyſpiel einer Zer⸗ 
nichtung eines ganzen Ordens zwar als ein Werk der 


Strafe; die Verwendung der Guͤter deſſelben erregte aber 


den erſten Begriff einer beſſern Anwendung aller ſoge⸗ 
nannten milden Stiftungen überhaupt, 


So 


1 
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So fehr aber Frankreich in Kirchenfachen herrſch⸗ 
te, fo ſehr fühlte Teutſchland noch den Druck der 
römifch » gallifchen Hierarchie. Es hatte zwar frinen 
Mugen, daß Graf Eonrad von Berge das Hochſtift 
Münfter endlich räumen und dem kandgrafen Ludwig 
von Heffen Platz machen mußte, da gedachtes Hoch. 
fift dadurch, mach einer innerlichen und Außerlichen 
Fhde mic dem Hochſtifte Osnabruͤck, deſſen Fürjtbt. 
[hof ich wegen der feinem Verwandten, dem verſtor⸗ 
denen Münfterifchen Fuͤrſtbiſchofe, zugefügten Ttuͤbſale 
gerächer hatte, endlidy zur Ruhe kam. ' Allein das 
Alles geſchah durch Berrieb eines Pabſtes, ver in 
Sranfreich ein Staatsgefangener war, nicht durch die 
Mertopolitn und Spnodalverfaffung, fo daß. diefe 
päbftliche Befegung der Erz, und Hochflifter bey fireis 
tigen Wahlen durch dergleihen Wageftüde eine felbft 
In den nachherigen Concordaten zugeftandene Norm des 
teutſchen Kirchenrechtes wurde, 1 

Dazu wuſte der Pabſt mit einer Strafe von drey 
taufend Goldgulden das Hochflife Muͤuſter zu belegen, 
welche Daffelbe ben jeder Fünftigen Conſirmation eines 
wählten Fuͤrſtbiſchofes der pähftlichen oder apoftolt. 
hen Cammer dafür zu entrichten härte, well einmal 
ein Graf Conrad von Berge gegen einen Grafen Otto 
bon Rietberg gewaͤhlet worden war, * 

Auch im Paderborniſchen waren noch Gaͤhrungen 
aͤber die letzte Wahl, die den Fuͤrſtbiſchof bewogen, ſich 
dee Gemuͤther durch Beſtaͤtlgung, der hergebrachten 
Rechtſame des Sandes zu verſichern. 

_ Bo befläcigte er 1309 ver Alc- und Meuftade 
Batburgihre Vorrechte und Privilegien in einer eiges 
den Urkunde / worln der Bater des Fürften, ver res 
‚gerende Graf Albere von Schwalenberg,, ber — 
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‚Henrich von Walde, die Herfn von DfferSaufen, 
Brobecken (Brabeck), Harkaufen (eine ausgeſtotbene 
Famille und Gut bey Stadtberge), Weſthem, und der 
Paderbornifche Hofrichter Ludolph (dieſe Hofgerlchte 
waren wohl eine Nachahmung. des Falfeeliepen Hofge⸗ 
richtes) als Zeugen vorkommen. 

| Und um dem in Zwietracht gewählten Faͤrſten 
feine Regierung recht zu ſichern, wählten die Domhertn 
und Erſten des fandes (Canonici- ar Primorec) ven 
eilften November diefes Jahres 1309 ‚mir feinem guren 
Willen den Domprobften Graf Bernard von tippe 
zum zeitlichen Tutor und. Defenfor bes. Hochſtiftes; 
festen demfelben zugleich einen aus vier Domberen, 
aus vier Minifteriaten, aus zweyen Bürgern der Stadt 
Paderborn, und zweyen Bürgern ber Stadt Warburg 
beftehenden geheimen Nach zur Seite. Trafen ferner 
die Berfügungen, daß der Fuͤrſt die für tauſend vler⸗ 
hunderte Marken verfegten: Burgfeften Neuhaus und 
Driburg wieder einlöfen ſollte. Die darüber errichteren 
Diplome unterfchrieb ver Fuͤrſtbiſchoff, das : Domcäs 
pitel, ber vegierende Graf Simon von — 
deſſen Gemahlin Adelheid, 

Solche Verdienſte um das Hochſtift Pader⸗ 
‚born hat das jetzt proteſtantiſche Haus Uppe, und 
Tann nicht mal eine Dompraͤbende darin erhalten, 

Gedachter Tutor, der Domprobft Graf, Bernarb 
von tippe, umnterfchrieb den eriten Auguſt 1310 die 
Urkunde, —* der Fuͤrſt das Gut Brachmen in der 
Sinderheide dem Miniſterlalen Milinctorf und deſſen 
Erben fuͤr drey und achtzig Marken, verpfändete ; und 
von dleſer Zeit an verſchwindet der. Fuͤrſtbiſchof wen 
Karin, Graf Günter von Schwalenbetg, aus der 
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In den Hochfilftern Muͤnſter und Oanabruͤck 
maben indeffen wichtige Verfuͤgungen gerroffen, Am 
‚ifteen wurde Die Gleriicy auf einer bifchöflichen Enno» 
(in perfönfiden Sachen) von »er meltlichen Ges 
thtebarfeie befrehet, ein Vortecht, das für jeden katg 
‚fmiirten Gelfklichen nichts Unbilliges gegen die Welt 
Men har, fo lange die Pfarreyen nicht verbeffert, und 
Mibenden nicht unglücklichen Gelehrten unentgeldlich 
kräumet werden Ein Gleiches läßt ſich von ber 
Yrmung von perfönlichen Abgaben und Dienften 
MM Am Homitırre Osnabruͤck in der Hauptſiadt 
Me ein Haus für abgelebte verdiente Geiſtliche zu 
Yan Behuf Mainz In unfern Tagen das Domini⸗ 
nnfloftee in Fcankfurt verwender hat, gebauet. — 


XV. Dieterich I, Dynaſt von Itteren, 
7 x 


1323, 


Der vorige Fürfibifhef, Graf Günter von 
alenberg, mußte, aller Anftalten ver Borficht ohne 
Khret, nicht die angenehmfte Regierung gehabt dar 
, dar er noch in diefem Aahre 1310 auf feinen 
Menbupler, den Domherrn Dieterich von Ztter, 
in ich wohi Immer mehrere Stimmen zu +rwerben 
Rufle, als auf einen Coadjutor oder ſichern Nachfol⸗ 
Mt; tefignirte, 
‚An eben biefem Zahre (1310) den dritten Des 
!mber beflätigte der neue Fürft der Stade Brakel 
8 Erfennrlichkele ihrer Treue gegen feine Perfon ihre 
brachten Vorrechte; die Bürger dieſer Stadt foll, 
{nice verpflichtet ſeyn, dem Fuͤrſten in feinen Pri- 
— | vat⸗ 
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vatfehden (dle das fand, nicht bertafen) beyzuſtehen, 
es waͤre denn, daß ihre Stadtobern ſaͤmtlich ſie dazu 
anhlelten, over fie, die Buͤrger, von freyen Stuͤcken 


ſſolches wollten. Innerhalb des Kirchenſprengels der 


Stadt ſollten keine Fuͤt ſulche neue Gebäude angelegt 
werden. Dieſes promiſſionis & confoederatio- 
nis teſtimonium, wie die Urkunde genannt wird, 
wurde zu Brakel ſelbſt, wohl bey ver Huldigung, aus: 
gefieller. , = 

Das Jahr 1311 war endlich das merfmürbige 
Jahr der allgemeinen Kirchenverfammlung zu Wienne, 
unterm Pabſte Clemens V‘, morauf nicht nur der 
Tempelherrnorden zernichtet , fondern auch die. Res 
Gerey der Begarden und Beguinen, . Ehmwärmer 
und Wolläftlinge, worunter aber auch welche was 
ren, die die römifche Kieche für die babylonifche 
Hure in der Apocalypfe, welche alle übrige Kirchen 


verfuͤhret hätte, ausfchrieen, verworfen, “auch über 


einen neuen Kreujsug, aber vergeblich, gehandelt 
wurde, 

Und als wenn eine andere Schöpfung entftanden 
wäre, fo wurde das weltfiche Hcupt der Chriſtenheit 


‚Henrich VII nicht vom geiſtlichen Oberhaupte, fonbern 


nur von dregen Sardinälen 1312 Inder durch Bürger 
friege jämmerlich zerruͤtteten Hauptſtadt der. Welt 
gefrönet, Der erfie Strahl . eines tichtes, daß ein 


roͤmiſch » teurfcher Kalfer der Krönung eines Pabſtes 


nicht beduͤrfte. a \ 
Unfer Mitglied des geiftlichen und weltlichen bs 
mifchen Reiche, der Färftbifchof Dieteric II von Pa 
derborn, unterhlelt gute Nachbarſchaft mit Heflen durck 
Beſtaͤtigung bes Vertrages feines Borvorfahren aber 
Schoͤnenberg. | on * 
F e 
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> Diefer geiftliche Herr hegte überhaupt Achtung ges 
MM bie weltlichen, 
Dem Grafen Dito von Ravensberg ftellete er eine 
Melande aus, worin ee ihm’ verſprach, Miemanden 
am Beneficio der (Eollegiart-) Kirche zu Dielefeld 
won biſchoͤfliche Macht (auktoritate ordinaria): bes 
zu wollen, ohne daß eim zeitlicher Graf von 
sberg gehörig darüber vorher befrager worden 
‚Me, da diefes ein Worzugsreche der Scifter-der Kies 


den ‚ ‚ 
‚lieber das Salzwerk zu Weſterkotten war ein 
a entſtanden. Auf einer eigenen Tagfahrt wuß⸗ 
Midem Fuͤr ſtbiſchofe, dem -Probfte Reinfried von 
te und anderen Intereſſenten ihre Autheile ange⸗ 


" 
Die fürftlichen Einkünfte der Stadt Salzkotten 
'Möndere: ver Fürft 1313 feinem Truchſeß Bernard 
m} Erevet umd beffen Sohne Yofann, auch dem 







etialen Bobo von Scelen (vielleicht Schele) für 
heigaöiffe - Gelofumme hir Eonfens des Domcaplo 
behielt fich aber "die ‘Iandesfürftlichen -Nechts 
über. die Stadt, ' befonders die Jurisdletlon, 


Zolſchen den Chanolneſſen des Stiftes Boͤdeken 
‚Men, und den dortigen Canoniken am andern 
le, war über die Diftelbution der Präbenden ein 
Nat entſtanden, den nun. 1313 der Fürfbifchof mis 
Ihung:.des Domecapitels, ver Nitterfchafe und des 
ſoſtichters Folgendergeſtalt entſchled: Der -vierte Theil 
We infünfte und Fechten der Präbenden ver Car 
Minen / uad Canouiten, földye mögten in Korn, in 
ten Gehnwfenninugſtaͤcen), In Fleiſch, Brodt, 
——— Aandern Dingen beſtehen, 
digen Geſchichte. 2 folls 


er. 


folkte.-Giner derer: Ganoniffinnen anversranet werben. 
Die Hälfte dieſed Diercels follte dann zur Zeit ber 
Diſtribution durch die. Abtiſſin, Proͤbſtin oder eine 
andere Chanoineſſe „welche allein oder nit andern Die 
Praͤbenden auszutheilen haͤtte, den Praͤbendargeiſtli⸗ 
chen ausgetheilt werden. Hlevon ſollten aber vier 
Schilliuge (Solidi), die Sunde⸗/Penninge genannt 
würden, und jeder Chanoineſſe gereichet, werden muͤß⸗ 
sen; und zehn Denarien, welche die Canoniſſinnen auf 
Grünendonnerftag erhielten, als wovon die Praͤbendar⸗ 
geiſtlichen Nichts genießen ſollten, wie auch fieben 
Schillinge In Zehnpfenningftärsen, welche nur den Seiſt⸗ 
lichen, nicht aber dem Convente der Canoniſſinnen ges 
buͤhrten, ausgenommen ſey. 

Das hleß mit wenigen Worten: der achte Thell 
der Einkuͤnfte ſollte für die Praͤbendargeiſtlichen, der 
Regel nach, ſeyn. Hierin lag- Feine Ungerechtigkeit, 
da In diefem Eanoniffinnenftifte ſechs zehn Ehanoineffen, 
und nur vler Geiftliche zur Seehſorge praͤbendirt wa⸗ 
ven, Go hätte zwar den, Geiſtlichen, dımı Perfonale 
nad) gu ‚rechnen, der fünfte Thell gebuͤhret; alle in 
dieſes Stift harte wohl Fein vermiſchtes Capitel, deſ⸗ 
fen Präbendare mit den Canoniſſinnen Capitularrechte, 
gun, Beniplele ein sactives Worum bey der Abtiſſinwahl, 
genoflen haͤtten, ſondern die Geiſtlichen waren wohl nur 
Seelſorger, die außer ihrem firen: Gehalte die fogennumae 
ten Stolgebühren bekamen. uegeitd. 5 
Die ſamtlichen ‚damaligen ſechszehn Cbanoine ſſen 
hleßen aber: Adelheid (vermuthlich Graͤfin) von Eber⸗ 
Hein, Abtiſſin; Adelheid bon Emmernj;: ‚Bröbftim; 
Eliſabeth von Itter ( wadrſcheinlich eine Bermanprig ng, 
Birken), Dechantin ; Ermegild (ohne Zartiliennaten), 
Theſaurarin; Sophie von Hindenburg s: Re —R 
— x RL IL BERG a zig 
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Beatrix von Enenhus (Deynhaufen); Margarete von 
Ubppe (eine noch blühende Pader borniſche Familie, wenn 
oiht aus dem bekannten gräflichen Haufe); Hedwig 
Marſchalk (ein minifterieller Samillenname); Gers 
ttud von Eifepe; Gunegunbe von Driburg; Cune⸗ 
sunde von. Harhaufen ; Gertrud von Nodenberg ; Zürte 
Audit). uud. Beattix von Kippe; Hedwig von Eclen; 
Rechtild von Develde.. SR N 
Die vier Geiftlichen waren; ber Pfasrer Henrich, . 
un die Präbendare Hermann und Relnald, „welche 
ſih uncer Verluſt von vier. Marken reinen Glpers 
fie hhren Mitpräbendar und Eollegen Henrich “von | 
Barkhauſen verbürgen mußten, daß derſelbe nach fels 
ner Zuroͤckk anft dleſer Ordinatlon nachleben würde, 
Man ſieht dieſem Stifte übrigens fein Alter atı, 
da die Sanontffinnen noch unterm gemeinichaftlichen 
‚ Im, Eonvente, zufammen woßnten, und nur 
vgl erſt die gemeinfchaftliche Tafel aufgehoben batten, 
da fie über Die Thellung der Tafelguͤter und Kleidungs. 
"enden (Nadelgelder) mis den Geiſtlichen nicht übers 
infemmen Eonnten. R * 
Bon. .n halfen. diefe Verfügung treffen : 
ir Domdechant Eonrad (Graf) von Diepholz, der . 
imthefaurar Georg , der Domcantor Heinrich, fs 
dh Marfchalf, Werner von Padberg, Johann ges 
vannt Wenet (von Wendt), einer Erever; Bann 
ver Hofrichter Magifter Ludolph; und von der Nik 
tefhafs unter Andern, Frledtich, Edler Here von 
er ein, h j F ur“ 
Das gute Stift Boͤdeken beftand nach dieſem nur 
nd ſechs und neunzig Jahre, da es 1409 den Yugus 
line » Regular, Canoniken zur Beute wurde, 
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Der Paderborniſche Adel verlohr eine freye welit⸗ 
liche Verſorgung feiner Tochter zu ſechs zehn Ptuaͤ⸗ 
benden, und behlelt bie eilf Praͤbenden zu Neuen⸗ 
heerſe. en | * 
N in 1314 am geriech das Heilige römifche Relch 
in Ne Fauſtricke feines chimaͤriſchen Staatsrechtet, 
Mach dem Tode des Avlgnoniſchen Pabſtes Clemens des 
Faͤnften hatte es bis Ins britte Jahr keln gelſtliches 
Haupt: der Chriſtenhelt. Lind. wer wird behaupten, 
daß Die ‚vielen Verſtorbenen diefer Zeit deswegen nicht 
ſeellg "geworden wären," well die Italtenifchen und Frans 
aöflichen Cardinoͤle ſich "Über feinen den Frar zoſen ans 
nandigen Pabſt verfiefen konnten? — War aber 
Seutfchland des Uchtes der Sonne beraubt, fo wurde 
es von zweyen Monden beleuchtet, da es nach dem 
Tode Henrichs des Slebenten zwey weltliche Haͤupter der 
Ehriſt enhelt bekam, dudwig von Bayern und Friedrich 
von Defterreich. 

Wdwlig von. Bayern befam aber gegen gedachten 
feinen erſten Gegner, wie In ganz Teutſchland, To 
auch In Weftphalen , die meiften Anhänger, Erbes 
fohnte fie dafür. So ernannte Erden Grafen Die 
terich von Kleve zum Reichs vicar zwiiden dem Nein 
und ber Weſer, das heißt, in Weſtphalen. Ber 
Auch der Zürfisiichof von Paderborn war dor 
gudioigs Parthle, und wurde dafür belohnet; wie ad 
folgendem Bruchſtuͤcke einer Raiferlichen im Domat 
chive vorhandenen, “und von Schaten, fo welt nie er 
fie Hälfte durch Brand nicht unleſerlich geworden 
noch angeführten Urkunde abzunehmen if: 

"Adducor in mille Marcas puüfi argent!, qua 
dare proimifimus, & promittimus per präefenite: 
cujus quidem pecuniae medietatem in Carni 

u privi 
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Pirio-proximo (die. abgefchafte Abdvents faſtenzeit), 

guam vero medietatem in fefto Pentecoftes 
roxime fubfequente.,eidem. Epifcopo ‚perfolvi- 
ms, ‚tradentes.fibi has noftras litteras_Sigillo 
Smmunitas Palatinatus Rheni & Ducatus Bava- 
iR, quod.( quia).Sigilfum regium adbuc non habemus. 
kum.in ‚Caftris apud Franckefutt, Anno Do- 
M1 1314, XH. Calend. Novembris (den. zıten 


In feinen häuslichen hochſtiftiſchen Angelegenbel- 
Wirftätigee unſer Fuͤrſtbiſchof die von feinem Vor— 
Mfehren beftimmten Nechtfame der Acchidiaconen und 
gtey. 
35 wurde zwiſchen Ihm-unb dem. Fuͤrſten von 
ben. eine Ueberelnkunft wegen der Coryeyiſchen Burg 
Yankenau und ‚der Paderbosuifchen Feſte Corbede 
dermaßen getroffen: . 
Der Eosveniiche gefürftere Abt Robert, der Prior 
0, dee Probſt Friedrich, der, Pfoͤrtner Conrad, 
Wöofpicahar Uiric) ‚der. — —— ber 
ter. Bodo, als Prälaten des Corveylſchen Capicels, 
inten dem Fuͤrſten und. Domeapitel zu Paberborn 
Pr Burgpläge oder Burgſaten (Burgfige) in ber 
Mebaueren Feſte Blanfenau bergeftalt ein, daß ge 
Kite Fuͤrſtbiſchof feine dortigen nwey Burgmaͤnnet 
ut denen Einkuͤnfien, die Burglehen genannt. wuͤr 
im, berfehen follte, der Abtfuͤrſt von Eorven aber foll, 
“le Pfortner und die. Wächter befolden. Die Burg 
Könner, Pfoͤrtaer, Wächter follten dem Zürften und 
weopitel zu Paderborn , wie dem Fürftabte und der 
Ntche zu Eorven, zur Treue und Folge huldigen, Der 
von Eorven Fonnte die Burg Blanfenau verfaufen 
WM derſegen, doch müßte — vorher dem Biſchofe und 
ur. der 


su Bee 


ber Kirche zu Paderborn angeboten werben, zu glei⸗ 
chem Rechte unter, gleicher Verbindlichkeit wäre der 
Herr Bifchöftvegen ſeiner Borgichenibefugt. Die Burg 
BSlankenau ſollte dem Dlfchofe und der Kircke (Doms 
capitel,' ald erſtem Sliede — —— zu Pader⸗ 
born jederzeit offen ſehen. Umgekehrt "räumte der 
Bifehef von —— Conſens ſeines Capitels, 
dem Herrn; Abre’ Robert, dem Capitel uͤnd der Kirche 
zu Corven, einen Burg itz zu Blanfenau (gab alfo einen 
Buͤtgſitz zuruͤck) und ehnen zu Coͤrbecke ein, woſelbſt 
mit geweinſchaftlichen Paderborniſchen und Corveylſchen 
Koſten eine Feſte zur Vertheidigung des Stiftes Cor⸗ 
ven angelegt werben ſollte; ber Abe ſollte aber auch für 
die Burglchen feiner Burgmänner forgen. N 
Mit folgen Buramannfchaften wurden’ edle Herrn 
belehner, die eigene Familien ftifteten. Bey ihren 
Burgfigen, wie bey den Stiftern und Klöftern , baue 
ten fich einzelne Eolonen , Dötfer, Staͤyte an, und fo 
Harte auch’ dad Fauftrecht‘, wie Alles unterm Monde, 
fein Qutes, wie fein Böfes. Sturben folhe Familien 
aus, fo entſtanden anſehnliche Cammerhoͤfe, Contuetios 
nen, wie’ Blanfenau im Corveylſchen, darauf. 
Die Paderborniſchen Eameraliften verwelgerten 
dem Eolleglarftifte zum Buftorf gewiſſe jaͤhrliche Fruͤch⸗ 
te, vermuthlich Zehnten, aus dem fürftlichen Eure 
Malrive; der Fuͤrſt uͤberzeugte fich aber aus ältern 
Urfunden von den Befugniſſen des Stiftes, und ließ 
bemfelsen 1315 ben ganzen Ruͤckſtand aller Ihm vorent⸗ 
Baltenen Jahre zu gute kommen. 

1316 beftätigte er mit Conſens bes Domprobſtes, 
Domdechants und ded ganzen Domcapitels die Recht⸗ 
fame der Stade Brafel, wie vorzüglich bie ſtaͤdtiſche 
Suriebfetion und Policy, Die Brafelifchen — 
meiſter 


| 
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melfter und Bürger follten nämlich fernerhin, wie bis⸗ 
ber, ungeſtoͤhrt difponiren, ordiniren, ſtatuiren 
über Brodt, Bier und. Fleiſch. Die Jurisdietion 
würde der Stadt hiemit wiederholt elngeräumer; fie 
Eonnte Bier brauen, (fremdes , untaugliches Bier) vers 
bieten , verfaufen, tranfportirem;, in ber Stadt unter 
ſich darüber ordiniren (Bier » und Brausrdnungen mas 
Gen), die Proconfuln und Eonfatn (die jäprlich regles 
knden und nicht regierenden Buͤtgermeiſter) koͤnn⸗ 
in zu Folge des dem Fuͤrſten und ihren’ Mitbuͤr⸗ 
gern geſchworenen Eides die Biermaße oder Kanne 
(Cannam) feftfegen, die Maße abändern over beybe⸗ 
halten, wie es die Zeitläufe mir fich brächten, Wenn 
ein Brafelifcher Bürger ein anderes, als von ben Buͤr⸗ 
germeiftern angefeßtes, mithin ein falfches Kannenmaß 
gebrauchte, fo follte.er dafür vom Fürften ober von 
andern Herru der Stadt Brakel geſtrafet werben. 
Beine Bürgermeifter und Bürger follten bey ber 
Btodtbaͤckerey amd beym Werkaufe des Fleiſches in 
Bemäßpeie ‘des Ihm und Ihren Bürgern gefchwornen 
Eires, nach dem bisherigen Herkommen, nach frener 
Vilfüpr, volle Macht haben, in der Stadt zu ordis 
niten, ſtatuiren, zu verfaufen, und zu diſponiren, 
wie es dee Stadt nach Zeit und Umfländen zutraͤglich 
fon würde. Die Abgaben auf Brode, Bier und 
Fleiſch follten der Stadrcämmereyg entrichtet werden. 
Wenn ein Brafelifcher Bürger die ſtaͤdtiſchen Statute 
nicht beobachten würde, ſo ſollte er den Bürgermels 
ſtern und der Stadt die Strafe bafür erlegen. (Siquis 
Burgenfium praedi&tam ordinationem, Seatutum ac 
ordinatorum renovätionem a praediltis Confulibus 
ordinatam & ftatutam infringere temere praefum- 
ferit, bor spfis confulibur ac ciwitasi folum prout dig- 
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num duxerins, emendabit, Sler wurde älfo der Stadt 
Das Strafrecht wegen Ueberttetung aller Statuten 
- zugeflanden, da vorher: wegen: Uebertretung ber Bier⸗ 
ſtatuten diefes Strafrecht zweifelhaft blieb. ; Hatte aber 
die Stadt da6 Majus, oder bie Geſetzgebung, das 
Hecht, Strafen für die Uebertretung ihrer Geſetze zu 
beftimmen, fo. hatte fie wohl auch dad Minus, oder 
das Recht, diefe von; ihr beftimmten. Strafgebuͤhren 
su erheben.) Zu mehrerer Vesficherung verzichtete der 
Fuͤrſt auf alle Rechtſame und Anfpräche (welche waren 
biefe? —), bie er etwa gegen biefe Verfaſſung ver Stabt 
Brafel haben mögte. 
Scharen bezieht fich auf biefe Urkunde gegen ben 
Meicyöfifeal unter dem: Kalfer Ferdinand dem Erften, 
ber von 1558 bis 1564 regierte, welcher unter der Re 
gierung des Paderborniſchen Fürfibifchofes Rembert 
von Kerſenbrock die Staͤdte Brakel und Warburg, 
die doch ihrem Fuͤrſten abſolut unterworfene Staͤdte 
wären, fo wie die Staͤdte Dortmund, Soeſt, temgo; 
und Herford tumultuarifch zu freyen Relchsſtoͤdten zu 
machen verfucht hätte. (Quando Ferdinando Im- 
peratore Fifci Imperialis Advocatus moleſtam in- 
tendit item — inter liberas Imperii Civitates 
afferere tentadit). Hoher Ton eines unberufenen 
Jeſuiten! Aber die Zefulten fröhnten dem Hauſe 
Defterreich und allen eachelifchen Mächten, wie den 
Paͤbſten, fo fange, wie fie ihnen zu Willen waren; — 
läfterten ihnen, fo bald fie Widerfpruch fanden; und 
fo Härte freylich mit den Städten catholifcher Stifte: 
lande eine Ausnahme gegen jene weltlicher, vorzüglich 
Pegerifcher kaͤnder, gemacht werben müflen, fo lange 
die Jeſuiten die gierigen Augen der geiftlihen Herrn 
waren, Mas fühlte der unfterbliche Joſeph ber 
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Zweyte, und wuſte ſich dleſer unberufenen, ſelbſt⸗ 
| rg Stuͤtzen des Haufes Defterreih zu ent 
\ en, gs 


Bey den uͤhrigens von nun an- Immer wichtigern 
Streitigkeiten der Städte mit den Herrn des kandes, 
af deren, oberherrlichen Grund ‚und Boden fie lagen, 
timme es aber wohl auf LUnterfchetdung der Rechte 
ve Souveränität, der Lehusherrfchaft und der 
Vogtey im Allgemeinen,- wie auf das Herkommen 
in einzelnen Fällen an, Der: Umſtand, gb eine Stade 
ehemals auf den Neichötagen erſchlenen, oder noch ers 
fheint, beſtiramt nicht alle ihre Rechte. In mancher 
Reichoſtadt Kat. der Kaiſer oder ein beuachbarter 
Relchoſtand besrächtliche Mechtfame. Manche foger 
nannte Municipalſtadt, die -aud) einem Reichsſtande 
unter irgend einer Qualitaͤt eines eingefchränften Lan⸗ 
Ms, Schuß: ober. behnsherrn huldiget, kann freyer 
Ian, mehrere Rechtſame haben, wie eine Reichsſtadt. 
In Niederteutſchland find Hildesheim, Osnabruͤck, 
Een, noch heut zu Tage Beyſpiele davon, 

Auch das Fauſtrecht trug dazu bey, dag Städte - 
ud andere Ortſchaften fich befefiigten, wodurch letztere 
m Städten empor fliegen, und fich Hinter Mauern, 
Willen und Graben gegen die Landesherru, wie ur⸗ 
hränglich gegen den fandesfelnd vercheidigen. Fonnten, 
bis Pulver und Canonen bie alten Beftungen und Burg« 
fefte in Trümmer jermalmeten, 

So veritartere der Fürfibifhof von Pader⸗ 
ben‘ 7317 ber” Stade Wilbaffen auf Anfuchen des 
dortigen Nonnenkloſters fehr gerne, ſich, nad) Art 
onderer Staͤdte, gegen alle Anfälle gu verfchangen, 
Doch follte die Stade dem zeitlichen Zürften und 
ben Domherrn ſtets geöfnee werden, - Don der 
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Stadt aus und an der Stadt follte keine Fehde un⸗ 
ternominen- werden, die bifhöflichen  teute, "wie die 
geute der dem Fürfibifchofe untergebenen Stifter und 
Ktöfter, wle die Fireftlichen Minlſterlalen, follten ohne 
Erlaubniß ‘des Fürften feine Aufnafme In der Stadt 
fiiden (wenn ihnen nachgefeßt wuͤrde). Den biſchoͤfli⸗ 
en 'aeifttichen : Officlalen follte in der, Stadt eine 
Sirohherderge (gewoͤhnllche Bewirthung in einem mit 
Erröh gebeckten Haufe) eingeraͤumet, ben Domherrn 
und Praͤlaten aber vom Probſte des dortigen Monnen⸗ 
kloſters, hergebrachter maßen eine anſtaͤndige Bewir⸗ 
thung gewaͤhret werden. Die. Bürger der Staͤdt 
Wilbaſſen follten, wie andere beiachbarte Staͤdte und 
Dörfer, benm allgemeinen Aufgebote gegen den Feind, 
die Folge leiften. Das Höhere Gericht, Gogericht 
genannt ‚' foliten fie fernerhin fuchen, wie fie es bisher 
gefüchet Hätten *). Die allgemeinen tandes » Beben ober 
Bitten (Petitiones generales) ſollte die Stadt Wil⸗ 
baffen nad) ihren Kräften mit den übrigen hochſtifti⸗ 
fehen Städten, wenn alle.diefe Städte (auf den Land⸗ 
tagen) darin gewilliget hätten (in quas ommes Eccle- 
fiae Civitates concordant), mit ‚entrichten. - Die 
übrigen Cfärftlibeh) Einfänfte von dieſer Stadt follcen 
Dem dortigen Monnenklofter zu gute fommen, und 
zwar bergeftalt, bafß dem Fuͤrſten von Paderborn außer 
ben angeführten: Rechtfamen von biefer Stadt welter 
Nichts entrichtet werden follte, A, r 

| m 


# r % 
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* Die Affefforen der Schoͤpfen, Scheffen, fchöpften, 
fchafften, d. i. fuchten bey einem vorkoinmenden 
Galle den Spruch, fagten dem Richter ihr Urtheil, 
und der Michter machte daffelbe Öffentlich befannt. 


* 
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oh nämlichen Jahre 1277: verlich ber nach einer 
jährigen Sedlsvacanz gewäblte Avignonlſche Dabft 
ann ber XIIdem damals Benedlctinersund jekt Ders 
ner» Nonnenflofter Wormeln, von deſſen Stiftung, 

i einigen Schenkungturkunden,, vorzüglich‘ der 
efen won Sverſteln, von 1250 an, Nichts bekannt 

b Borrecht, alle beweg⸗ und unbewegliche Guͤter 


J 








au Fonnen, dlie eine dorten befindliche Nonne 
ben vermachen würde. Diele paͤbſtllche Behin 

ing follee jedoch ven Rechten eines Dritten nicht 
Mies ſeyn. - (Sine juris praejudicio alieni,) 
Mb Kiofter wird In ber poaͤbſtllchen Bulle zur Maln⸗ 
Didees gerechnet, und dem Thefaurar des 
Gleglatſtiftes zu Fritzlar (eine Mainzlſche vom Hefe 
en umgebene Stadt) geſchieht det Auftrag, bie 
Men gegen ihre Biöhetigen Spdlien und Unbilden zu 


‚1318 kaufte der Fuͤrſt von einem: Buͤrger“ ber 
Stadt Paderbbrn, Namens Robamm Iſehen, feine 
Atlen am Sälziwerfe ju Saljforten für Dreyfiig Mars 

welche das Domcapltel herfhoß, und dafür den 

rag dieſer Actien verſeht befam. —— 

Weun aber Canoniſſinnenſtifter und: Nonnenkloͤ⸗ 

et unterm Vorwande der aus ſchweifenden bebensart 
der Chanoineſſen und Monnen, da das andere Ge⸗ 
Wege allein / die Folgen gewiſſer Vergehungen tragen 
wuß, entweder von Stiftern in Nonnenkloͤſter, ober 
In Vönchenklöfter verwandelt: wurden r fo’erfuhr das 
Onnenktofter in der Stade Meſchede, im benachbar- 
nn Herzozthume Weftphalen, 1319 eine gluͤckliche Ums 
Änderung, ba ein Collegiatſtift, das Elnzige dleſes 
MR, daraus murde, 


Der 
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Der Fuͤrſthiſchof. von Paderborn verſtattete in die⸗ 
ſem Jahte 1319 jo wie zwen Jahre vorher, der Stadt 
Wilbaflen ,.. je6t, der, Stadt Vehrhen, auf Auſuchen 
des, hortigen Nonnenkloſters, fich ‚gegen dle feindlichen 
Angeiffe,... wahrfcheinlich ans. dem benachbarten Heſſi⸗ 
Wen ‚au Kefeftigen ¶ und. dieſes unter Bedlngniſſen, 
wie ‚bey der. Stadt: Wilbaſſen, ‚deren Gogericht und 
Rechtſame des daſigen Nonnenkloſters ebenfalls. erwaͤh⸗ 
tet werden. 


Hlerauf wurde noch in einer elgenen Urkunde * 
Vermaͤchtniß an Grundſtoͤcken des Domprobſten, ra 
Bexrnards von Lippe, ber im zwegten Jahre nach diefem 
‘als Fuͤrſtbiſchof erſchelnt, an gedachtes MNonnenkloſter 
genehmiget. Sp 


1320. wage bie Siadt Warburg einen glücklichen 


Ansfoi zu. Pferde und zu Fuße ‚unter Igrem Bürgers 
meifter Johann (von) Geismar wider die benachbarten 
Edle in der Ebene an ber Defenburg,, . fo zwar ber 
Stammſitz ‚derer von Spiegel, aber. damals ein 


Schlupfwinkel ‚oler ver Stadt Warburg überläftigen 
Eolen war.... Bon Selten der Ehen, fiel die.größte 


Anzahl.  Dergleichen Fehden tieben mandje adliche 


Zamille anf , welche in den Kreugzügen noch übrig ger 


-Hlieben; waren, . Und. da von jedem. Hauſe gewoͤhnlich 
nur ein Sohn den Stamm fortſehte, welches In 
neuern Zeiten faſt zur Regel wurde, fo iſts begreiflich, 
dog von unzähligen ablichen Familien fo wenige mehr 
blühen; und ba in den Stiftslanden feine neue Familie 
Recht zu Dompräbenden und tanbesftandfchaft Hat, 


fo können in wenigen Zahren die Güter erloſchener Ju 


millen Unterherrfchaften einiger Wenigen werben, wenn 
sen auch Hier eine DBerknderung mit dem Adel vot⸗ 
geht. — 

21% B Der 
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Der Warbursifdie Bürgermeifter Johann von 
Selsmiar ſtiftere aſe ein anderer Judas Machabaͤus eine 
| ; wbuon Todrenopfer für die Seelen der er, 
genen Warburger entrichtet werden follcen. 
Acch zrölfchen ven Butgmännerh der alten Wars 
Mg oder Wartburg und'den Bürgern der Stadt was 
| I Tpäslichteiten ausgebrochen ; der Fuͤrſtbiſchof Ger 
ige aber ſolche durch Beſtaͤtigung der Mechte der 
t / und Meuſtadt Warburg den 23ten Februar 1321. 
Und diefes war bie. legte von ihm aufgezeichnete 
hudlung. 


—28 


Wyul. Bernard‘ V, Graf von Lippe, 

ie f 1340. 

Noch. im naͤmlichen Yahre 1321 erfcheine ber 
domptobſt Graf Bernard von tippe, der ſchon unter 
im deyden festen Regierungen den innigſten Ancheit an 
be danbesaungelegenheiten genommen harte, als fein 
Nachfolger, Er war der dritte Fuͤrſtbiſchof aus dem 
Kaufe tippe, das dem Hochſtifte Paderborn zu Ende 
vs Mitrelalters den vierten und Irgten, Simon den 

tten, gab, “und dann butd). die Meformation 
md den Befhphälifchen Frieden von einem Fuͤtſten⸗ 
—* ausgeſchioſſen wurde das Ihm Alles > vers 

e. | 
"Ber; Bater bes jegigen Fuͤrſten war Simon ber 
tes ſein aͤlteſter Bruder , Simotn'der Zweyte, von 
dem das heucige Baus Lippe: herſtammt. Sein Bru⸗ 
vn Hermann war Probſt zu Horte, und feind andern 
Orhter, Dieterich und Henrich, waren F des 
reuz⸗ 
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—7 der in neuern Zeiten auf ſehhr we 
nige Klöfter für Bürgerliche eingejhmohen if, und zur ben 
Eongregationen fogenännter ———— Megularcan 

Een gerechnet wird... Das Hochitife Paderborn. Hai 
keine: Eongregation.. diefed Drdend, ı und das, Hoch: 
ſtift Münfter nur eine einzige , zu Beutlage begm 
heine 
Der neue Fuͤrſt fing feine Hegisrung mic einer 
iläffren Handlung an, da er die ‚benachbarten. weltli⸗ 
chen Herrn die horhftiftifchen. tehne empfangen, und fie 
die tehnehuldigung feiften ließ. 

Diefe Herrn waren vorzüglich: der fandgraf von 
Heften, der Graf Henridy von Walde, der Graf 
Hermann von Goerftein, der Graf Günther von 
Schwolenberg, der Graf von-Nittberg, der Draf 
Otto von Ravensberg, der Dynaſt (Domicellus) ven 
Büren. 

 Heffen wurde mit: den Burgfeften Schoͤneberg und 
Dreidenburg, nebft einem Theile des Reiners ‚oder 
Reinhardswaldes, belehnet. 

Bon den übrigen Herrn empfieng der Graf bon 
Ravensberg den 24ten Qulii-r321 die Burg und bad 
Amt Sparenberg, die Zagd in ven umliegenden Wal⸗ 
dungen, und gewiffe Zehnten zu tehne, ferner Blele⸗ 
feld, dad Haus Dyken in der Senderheide , das Gut 
Borichufen,, und zehn ‚Kolonien Inider, Senderheide, 
die: eben abgebranne. waren, nebſt deu: R—— 
Waldungen. 

Dem Ritter, Allart von Buſche wurden gehnten 
zu Waddenberg und Barch, der Hof Braeck mit zweyen 
GSoͤtern, dreyen Fiſchereyen und —— — 
den zu — 


r 
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 Glänzende ceremonie llt Handlungen damallger 

delt, unterm freyen Himmel, in ©rgenwart- aller 

— ‚, und bewafneter Untervaſallen oder Hin⸗ 
—J 


So harte aber das lehnweſen die Schenkungen 
ve Kalſer an die Kirche wieder zum Staate ges 
tat. Die ehemaligen Befisungen der Paderbornis 
Ka Biſchoͤfe in den teutoniſchen Gebürgen, Ravens⸗⸗ 
gifchen und Lippiſchen Antheiles, find dadurch Alle in 
im Staat zurückgefloſſen. 

Wollte aber der jegige Zürftbifchof mit den 
umirtigen. Bafallen auf einem fichern Fuße Reben, 
fuolte er ed auch mic dem landfäßigen Adel und mit 
dm Städten; F X 

Er beſtaͤtigte zudem Endzwede der Stadt Brakel 
hee bisherigen Rechtſame. re 

Allein die! Hauptſtadt Paderborn .firebte Immer 
We nach Unabhängigkeit vom Füriten; die Padet⸗ 

iſchen Bürger hatten wieder: die bijchöfliche Mer 
Renz Neuhaus beftürmer, die Bälle dieſer Burg⸗ 
—— und dem übrlgen Boden gleichge⸗ 

* Es . . 


Der Fuͤrſt reiste nun bem Abel wider biefe durch 
Sande! reihe Hauptſtadt; auch die benachbarten 
Grafen halfen dem ‚mit ihnen verwandten Fürften bie 
gan Stade mic einem Wolle umgeben und ſie aufs 
fpfe einfchliegen. — 

Die Stade mußte ſich ergeben, und. vierhundert 

tlen Strafgelder entrichten. Schiedesrichter bes 

men zwar das Verhaͤltniß zwiſchen dem Fuͤrſten 

Ind der Stadt, aber der Zwang, worin fie fich bes 

Ind, und di⸗ zu richtigen Beſtimmungen wechſelſeitiger 
echte und Berbindkichkeitennoch nicht raife elt ließ m 
* 0 # 


Br 


folgenden mır zu vlele verſchiedene Auelegungen und 
Streitigkeiten daruͤber uͤrig. N 
Das Jahr 1332 war.für die Kiechengefchichte mes 
gen der Ketzerey der ſogenannten soiharden merkwürdig 
Mer Urheber dieſer Ketzereh Walter lehrte im’ Chllnis 
ſchen: das. Opfer der Mefle ſey ein Aberglaube; im 
heil. Abendmahle fen: feine eigentliche  Gohtpeic.z > tk | 
Zaufe habe feinen hoͤhern MWerch ,- als jede andere Bu 
(dung ; das Bekenntnißder Sünden müfe nicht Geifib 
hen, ſondern Weltlichen abgelegt werden; die Ehe 
our ein Hurtenvertrag; die:legre Delung inuße bem 
Menfchen zu Nichts die Roͤmiſche Kirche (nahe 
Zeit. der Reformation wurde die .bisper catholiſche Ki 
che erſt die Nömifche oder Roͤmiſch · Earkolifche zum 
Unterſchiede der uͤbrigen Kirchen genannt) fey - eine 
Verſammlung gottvergeffener  Menfchenz die Wels | 
hungen der Priefter, der ‚Tempel; Altaͤre und Kies | 
chengeraͤthe feyn eiteler Tand; Verehrung und Anena 


fung der’ Helligen ſeyn vergeblich, da die Keiligenimicht 


angerufen werten Fünmten; bie Jungfrau Maria fiy 


| 
bey der: Geburt des Hellandes Feine Jungftau :gebltes | 
| 


ben; _ bie Feſttage müßten abgefchäft werden Fe, 
fien und audere gute Werke: haͤcten ’ fein Bervienft 
Mifenne. "Tan 43 
— verwarfen ſie bie verbotenen Grade un 
eßen ſagar Vater mit Tochter,- und Brüder: mie 
Schweſter heyrathen, wenn man anders von de 
Meynungen aller Ketzer vor Erfindung bee Buchdru⸗ 


ckerkunſt richtig urtheilen kann, da dee Haß ihre en | 
a): 


nungen verſtellet, werfäljchet haben kann. 
Doch zur. Gefchichte zurück. : Die: tolharden 


Sesichten es ſo weiß; daß fie ſchon ihre eigene Sufomi 


mentän fteäinighien und merborgeneni ſern dieiten 
9 J wo 
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moben Aus ſchweifungen vorgefallen fegn follen, ber, 
98 die Heiden den erſien Chriften ebenfalls zur 
8 


esten,‘ und hr Eonventiflen mögen bia 
a worden fen. ine eigene Kirche zu fliften 
u "war wo 1 ge dieſe Ehriften, 
wehle nice die Oberhand über‘ die ändere erhalcen 
Obizen Geundfägen gemäß hatte Walter im 
ziſchen nicht bleiben, fönnen, und ſich ins Chllu. 
begeben,‘ wo er endlich beym Kopf gensmmen und 
peerfert wurde. Den feinem Berhöre vor feiner 
ichreung ·wahtſchelnlich durchs Feuer) rüpmte er 
f, viele Anhänger feiner Meynungen. in allen bee 
hbarcen Gegenden, die durch fein teutfches Buͤch⸗ 
betehtet worden wären, nach feinem Tode zu 
laſſen. | 
Seine Kegerey ſchmeckte aber wuͤrklich nur zu 
ʒ venn der Er biſchof von Colln mußte eine &s 
Molicanfynode feiner Suffraganbifhöfe noiokr fie ars 
fellen, In Weltphalen vereinigten ſich alle Biſchoͤfe⸗ 
Imlich von Mänfter, Osnabruck, Minden und Dar 
Wiorn, wider die Ausbreitung derfelden, | —* 
Die geiſtlichen Fuͤrſten Teutſchlandes behandelten 
die Ketzer wie ihre Feinde, da in andern Laͤndern, wo 
die Biſchbfe nicht zugleich reglerende Herrn waren, die 
bürgerliche Strafe derſelben dem fogenannten weltlichen 
Aeme überlaffen wurde. J 
Erlnen rechtglaͤubigen Feind des Er /biſchofes und 
Ehurfücften zu Colln, den Grafen von Woldeck, vers 
fipnte der Fuͤrſtbiſchof von Mänfter durch einen zwiſchen 
beyden Herrn vermittelten Vergleich. Ein Punet dies 
ſes Vergleiches war, daß die Befeſtlgung von Stade⸗ 
ing Eölinifchee Selte (Corveh halte -alfo “wopt an 
Weddigen Geſchichte. 3 Stadt⸗ 
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Stadtherg wenige Iondesherrliche Rechte, mehr), gicht 
ehender gefchleifer werden jollte, als bls von Waldes 
Eher. Seite die, Werterburg . nlebergeriffen , 3 
WÜDE, ne ra —— ne 
".. Wlder, melden Seind ber Shislihei yon Ta 
derbo En Ace —— von Corvey ein 
wechfelfeltiges Vertpeiblgungsbündniß. ſchloß, läßt. 
‚nicht beftimen „.fo,lange bie daruͤher etxichtete Urkunbe 
nichs befannt gemacht Me 0: —— 
“Mm fich, die machtigſten ‚tandfiäbte Warburg 
und Brofel zu -gewinnen,, ‚erneuette ber Fuͤrſt van 
Paderborn denſelben in diefem Zahre 1322 ihte Pri⸗ 
RER 
= Dem Grafen Günter von Schwalenberg erlaubte 
gr, mit Conſens ‚feines Sohnes Adolph und feige 
übrigen Erben, felnem Verwandten, dem Grafen J 
yon. Ravens berg, feine Grafſchaft Schwalenber g eim 
täumen zu fonnen. Gedochter Graf von Schmale 
berg, bittet wenigftend In einem Schreiben, 55 
er Graf ſich don Gottes Gnaden titulirt, den Fürfke 
| Se „den er ſeinen (lehus⸗) Herrn nennt, . dem, war 
en von Ravensberg mit, den vom Hochſtlfte ra | 
jehnruͤhrigen Schwalenbergijchen Miniſterlalen, os 
ei und Fidelen (vom nledern Adel) ſamt de 
ben. belehgen zu wollen, (Hier ſieht man den großen 
neerfchled zwifchen dem hohen und niepern Adel, ‚Du 
eßteree ein Diener des Erſtern war,, den, Unterfchied 
golfchen einem ‘regierenden Grafen von fand und feus 
fen und einem heutigen. titulären Neichegrafen, Dem 
terſchled zwiſchen einem regierenden Cavalier, einem 
Reichöftenheren , Donaſten. und. einem landſaͤßlgen 
edlen. Gutsbeſitzer, ſo ſehr auch die. graͤfllchen Haͤu⸗ 
fer,, » ‚bejonders „bie, proteſtantiſchen, auch gegen den 
—E & Er Be }, catho⸗ 
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aatholiſchen niedern Abel in den Stiftelnden werloren 


Pi v a ee Er? > 5 ’ 

Da das fregweltliche Chanoineſſenſtift Meuenheerſe 
erjaͤhlter mahen fein Eigenthum an / der Huaͤnnenburz 
und an der Stadt Brakel role auch an ſieben Manſen 
landes vor der Huͤnnenburg mit det Burg Wernberg, 
ſe die Sebtuͤder Werner und: Johann von Huͤmnen⸗ 
den Oiudeburg⸗nalq tehue des: Stiſtes Neuenheerſe, 
dem Hochſt ifte verkauften, demſelben uͤberlafſen hatie 
fofegte der Fuͤr ſthiſchuffdon Paberbore. 1323 mir Eins 
ölliying Des Domcäßirebiigvieberholt feſt? daß alle 
ehe na rm 3 — — —— 
gehabt haͤtte dem mit Ausnrahmen nur der 
Grundherr ſchaft der Stadt Brafel,; werbiälbertsoten, 
Nit dem Zuſoatze, daß die; Güter und Leute⸗ des Stif 
ug Neue nheerſe niemals Vor einem geiſtlichen oder 
wWilichen Berichte in der: Etadt Brakel ſollten belangt 
hden werden, es koͤnnte dann bewieſen werden, Daß 
dScifts/ dute vor Bern’ Gerichte einer ‚zeirtichen bs 
iin zu Meüdiheeife- kainer. Zuftiz. erhalten:könntein, 
Die Abtiſſin, die Eanpniffinnen des. Stife® and die 
bon, Der Abtiſſin bensficierem' Gelfttichen ſollten nebft 
in Hausgenoffen der Ehandineffen von allen und jeden 
Abgaben ‚auch. foldhen / welche wie übrigen Seiſtlichen 
bb oe: entrichteten ; gänzlich Gefreyer ſeun. 
Die Seriſorger zu Nouenheerſe ſollten zu Nichts weis 
er als jete der Stadt Brakel, verpflichtet ſeyn. (So 
wären zu Meuenheerſe, ‚wie urſoruoͤnglich faff bey allen 
Aten E anoniffinnenftiftern.:cauch wohl Capitularen oder 
Canonlei, die feine Seelſorge hatten. "Es ift, außer: 
meyen_ Pfarrecn, noch ein Collegium "son-dreggehn 
Beneficiaren daſelbſt. ‚Meneficiaten., deren im Pader⸗ 
* Dom zin und => r außer ſechs Vicarlen, 
> 2 und 
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und ver Colleniattinche zum Buſtorf, außer zwoͤlf 
Canoniken und zwey —— drenzehne find /unter⸗ 
oau ſich dadurche der Regel. nach vons Canoniken 
sind Pirarlen / daß betztere ſtatt ber Gefferen nur das 
Chor! betſehen, Beneficlaten aber zu gewiſſen Stunden 
fundirte Meſſen leſen ſolltene Es entſt andendalſo Ber 
nefitlaten, "fo: bald wle mehrere Vibarien als Domherru 
— ———— wären, ana die Meſſen ver⸗ 
an wutden.) LE ac yryR 377 te a 

Endlich wurde * Seifte aus Ertehntlichfeie 
do: verſtattet, unbewegliche Guͤter bes: Werthes bis 
gu vteghundert Marken. Soeſtiſcher Denarlen acqul⸗ 
riremgu konnen; jedoch keine / Burgen oder Feſten und 
keine Gerichts barleit ( das erſte Beyſpiel einer Eis 
ſchraͤnkung der Göteracquifitienen durch die todte Hand 
Im Paderborniſchen). — Zur Erwerbung fuͤrſtlicher 
oder. domeapitulatiſcher — — * * 
ertheilet werden. FTIR 

Das: hierin eimpilligetibe Domeaplic‘ went fh, 
— mehrere gelſtliche — im Mittelalter, von 
Gottes Gnaden. 

» Zeugen waren Kufbotpp; der Dechant des Collegia⸗⸗ 
—* Jum; Buſtorf, der. Canoulcus tibve zu. Blelefeld, 
ſo Notai des Fuͤrſtbiſchofes war, Bertold und Henrich, 
Wochenprieſter zu Neuenheerſe (welche die Woche bie 
fügenanritei‘Gonventömeffe galten mußten), Henrich, 
Copellan dee ·Abtiſſin; und von weltlichen Herrn unter 
andern: Rabeno von Driborg, Hermann von Heerſe, 
Henrich: Bolemaſt, — von Zelingsborf, fuͤrſtll⸗ 
cher Officlal. J 

Das FJahr 1324 erinnerte bad Hochftift Pader⸗ 
born “m die. ehemalige biſchoͤfflche und erzbiſchoͤfliche 
Senotabeoßflung ber, BR ohne —— 

ungen. 
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ſchungen· Der Fuͤrſtbiſchef hlelt den ſechtzehnten 
October dieſes Jahtes mit der ganzen Paderbotniſchen 
Secular ⸗/ und Regulargeiſtlichkeit zu Paderborn ſelbſt 
eine feyerliche Synode, - worauf hauptſaͤchlich auf. bi⸗ 
ſchoͤllche Auctoritaͤt aus den Uturglen der verſchledenen 
Kirchen des Hochſtiftes Die. fogenannten.Dfficlen bee 
Welt.» umd Ordensgeiſtlichen für. jeden Tag nr 
Jahres angeordnet: wurden,.. Jeder Geiſtliche, ber 
ein anderes Brevlit, als dieſes, ohne Erlaubuiß des 
— und des "Domeapireis gebrauchen: würde, 
folte gcammunleirs ſeyn. Alles. dieſes enehätt bie 
Vorrede dieſes damals verordneten Brevlirt: : Hunc 
erdinem divinorum -officiorum venerabilis Pater 
Dominus Bernardus de Lippia Paderbornenfis 
Lecleſiae ‚Epifcopus, ex diverfis Praelatorum ejus. 
dem ‚Eccl ag, libris antiquis colligi & fcribi fe 
üt; & ftatuit ab univerfo ejusdem Fcclefiae Cle- 
to in perpetuum obfervari, ipfo. die Galli Con- 
feloris in, generali Synodo. Anno. Domipi, 1424; 
& mandavit,,. quod. ‚quicunque „Praglatus‘ aut 
Cierigus oft. Publicationem | fine Confilio, fui 
Epifcopi ; E ‚Gapituli. fimut aliqua in. iſto ‚or- 
dine mutaverit, ipfo fa&to in.anathemasejfit;. 
Wueaer alſo em vömifches, Brevlir ohne; riaubniß 
ber Dioceſanbiſchoͤfe gebrauchte, mar. dadurch ſchon ex⸗ 
tommunjciet. Allein eben die uniformen Brevlird.jrbes 
Etz und Biechumes veranlaßßzten das, nie ſchlafende 
Nom, unlforme ſogenannte roͤmiſche Brevlirs für dia 
game: Epriftenheit, einzufüpren, und. ſolche den (Erz und 
Yldöfen In Ihren awepdeucigen Mandatsbullen aufs 
Benten. ‚Diefe. führten, ſoiche in ‚ihren biſchoͤfllchen 
„‚sugleid) mit ‚Ihren Didcefan : Wrevlirs, 
er Beben odetr auch gar Bine 


—A 
— ud? ſo entſtanden tee und biſchoͤfliche 
rebilr. aa , 
Indeſſen koͤnnen ſich die Blſchoͤfe dus biefen und 
dergleichen : Berfügungen hrer Vorfahren Im: duͤſtern 
Mittelalter , auch in dleſer Materie , von hrecr Des 
fugniffen , bei’ dem geläterten ¶Geichmacke iunferde 
Selten, belehren, wie hlebon unter andern Wası Hochſtift 
Muͤnſter vor einigen. Fahren vurch Einfuͤhrung eines 
abaefürzten Breviirs für bie Melcgeifttichteireine Prode 
gigeben hat 7 9 nn Bi ui Ma 2a 
Das Hochſtift Paderborn begeiff-damals auch 
wohl die Ordens heiſtlichtelt unter 'Biefen’ ſeinem Be⸗ 
fehie, da fein Biſchof auf dieſer Synode zwiſchen zweyen 
infultrten (Benediecner ) Aebten (von Abdiayhof: und 
Marienmaͤnſter wahtſcheinlich ſatß. Die landſaͤblgen 
Benedietinerkloͤſter/ die äkteften Bes Oceldenes, waren 
überhaupt die gehorſamſten Befolger ‘ver biſchoͤflichen 
Vetordnungen, wie der ganze Benedictinerorden noch 
keinen eigenen Senerat hat, Die. von ihnen enſprunge⸗ 
nen Bernarbiner hiugegen waren nur zu üſtern noch 
ben fogenannten Exremtlonen der neuern ſogenannten 
Regulat eanoniken der AKuguftiner und Norber iiner and 
der zuͤgelloſen Betteſ moͤnchee. 4 
Die Klbſter waren in dieſen unbeſorgten Zelten zu 
wichtigern Befigungen und Mechtiamen gelätiger, als 
ein geläntertes Verhaͤltnißß zur Landes hoheit 5 


LE —— — 








Selbſt das Unweſen des Fauſtrechtes hatte zur Erwi 
terung ihrer Macht beygetragen. 
ESo hatte dag Koffer: Marienmänfter ale‘ 

In feiner Nachbarſchaft angelögten Dere Dörben eine 
Seftung und Siadt wider alle Ahgriffe, und ſich ſelbſt 
zum Getichtoherrn und gebiefänbden Gärshirrn"barüber 
gemacht) "Fehr 1324 ctrat beſagtte⸗ De Bürg 
23% ..“ > und 
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unhe Stadt Wörden, mit alleti Ihfen'Bedhren unb Be 
rechriafeiten , befonbers mit dem haben! Yes) 
Gögericht genannt, mic allen Ihren Aeckern / Feltern 
— 5 = angebaueten und unpebänteten’ Gründen, 
Fiſchereyen, Zehnten Cole alfo wieder hr 
— Eaffe uracoſſen) ans. HochRift wieder 
mie Vorbehalt jedoch des Patt onatrechtes der 

zu Voͤrden, vier Manſen zehntfreyen Landes, 
—28 vor der Stadt und der. daran liegenden 
Müpte und des baden befindlichen Bfundplages (area); 
—* Big den uefprünglichen Stlftungegätern bes 


4 „Dagegen rpllicheete ſich der Jarſtliſhof zum 
Düse des Kloſters auf fine Koften; räumte auch 
deinjelben mit. Conſens des Domcopitels, namentlich 
us Herrn Birchard von Aſſebucg, als Ortsarchidia⸗ 
en, das Patrongtrecht uͤber die Kirchen und deren 
te: iu Mieheim, Pbmfen und Idenburg ein, fet« 
sier, Manfen jehntfrenen, kandes vor, her Stadt 
Beben, zwey ‚Hausftätten (areas) In dleſer Stadt 
beten eine ber Gtadrpfatrer bewohnet, und ie andere 
aram llegende dem Hermann von Horye gehörer hätte, _ 
beyben.follce ein von allen ft beißen foften fregee 
möpla gemacht werden. 

Das Recht, Hol; in ber Oldenburger Marke wu 
fälen, oder. das fogenannte Echtwort, follte aber dem 
Forſtbiſchofe euheim fallen, der daraus zu erhebenbe 
Natze deunoch zur Befeſtigung het Stadt Vied⸗ ver⸗ 
teinbet werden. 

Ein⸗neugewaͤhlter Abt von Marlenmuͤnſter PM 
fi vom E ſtblſchof⸗ confirmiten laſſen und die 
EEE Kirchen — Nihaim;, — 








Vor⸗ 


. . * 
J 
360 77 Biſchoͤfe. ir 
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Vbrden Mömfen- und, Dldenburg - empfangen; 
- (Außer dieſen Pfarreyen hat gedachtes. Klofter noch ‚bie 
zu Altenberge, Gehrden, ſo eine eh mi eingin 
Benedictiner ».Moitnenklofter, Willebadeſſen, ebene 
falls eine Stadt mit einem Benedictiner, Ronnenkige 
ſter, Marienmünfter ſelbſt, Schwalenberg, Some 
merfel, Bredenborn , mithin zwoͤlf Pfarreyen. J 
dieſes Parderborniſche Kloſter die meiſten Patron 
pfarren. hat, mithin mie der Seelſorge ſehr befchäftle; 
get iſt, fo waͤre wohl eine Metamorphoſe dieſer Bene⸗ 
dictinerabtey in ein Collesiatſtift die zweckmaͤß gſte un⸗ 
ſers Zeitalters. Die Benedictinerabtey Abdlnohof in 
der, Stadt Paderborn Hat nur. die einzige Pfarrey zu 
Kirchborchen. Die Bernardinerabten Hardehaufen 
Hat die Pfarreyen Scherwede, Wormeln, won 
gleichmaͤß ges Nonnenkloſtet. Die Auguſtiner / Regu⸗ 
larcanoniken zu Boͤdeken, welches bis zu 140 
Canoniſſinnenſtift ſoar, haben die Pfarrehen Webels⸗ 
burg und Haren. Jene ju Dalhelm beſitzen 
Pfarce zu Oiſtotf. Die Domintcaner In der Stcht 
Warburg, Bertelmötche , die, ihrer Regel nach, pe 
gugleich detteln und Yundarionen befigen foflten, ha 
Die Pfarren Ealenberg und Germete. So ſinb dile 
Mönhe Im“ Paderborniſchen, diefe urſpruͤnglichen 
Weltlichen, Pfarrer von zwanzig Pfarreyen. Die 
Minoriten zu Herftelle, Bettelmoͤnche, find Pas 
ſtores zu Herſtelle und Haarbruͤck. Mocht alje 
Alles in Allem zwey und zwanzig Moͤnchspfarreyen. 
Hingegen find. die viee Pfarreyen der Hauprftabe' 
Paderborn, Bann die Pfarregen zu Alhauſen, Als 
tenheerſe, Bellerſen, Boraholz, Borgentreich, 
Brakel, Buke, Bühne, Coͤrbeck, Dallhauſen, 
Daſeburg, Döfle, Driburg, Be 


- 
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Eifunj.&rketen, Srohnhaufen , Großeneder,. Ho⸗ 
Dep, siehaufen, Zfteup, Kieinenberg , Ld— 
Bin Lütbeneder ( Rieineneder ),. Natzungen, 






























tiea; Dffendorf, Peckelsheim, Rhedar, 
Sandebeck, Schmechten, Schmanen, 
Bölfens die beyten Pfeteen zu Warburg, 
Pit ei in Dberamte Diingenberg; 
Atenbeken, Bote, Delbrück, Dörendägen, 
1 (Alifo), Hoͤrſte, Hövelhof, Marienlohe, 
seen ah Salzkotten, Stukenbrok, 






Bl, Berna, Weltenholt, Wever im Amte 
haus; Ferner, Aſſelen, Iggendauſen, Lichtenau 
Amte Lichtenau; dann Bleiweſche, Eſſentho, 
enberg,, Leiberg, Wuͤnnenberg im Amte 

eberg; auch, Buͤren, Degenitorf, Sidding⸗ 

Kun, Steinyaufen, Weiberg Im Amte Büren; 

Brenken, Niederntudorf, Dberntudorf im 

Wevelsburg; wie Eichholz, Himmighauſen, 

AMſebeck im Amte Steinheim (die Pfarrenen dir 

| niet — und Oldenburg Paderborniſchen 

— elles hat das Kloſter Matlenmuoͤnſtet); Lügde Im 

Amte tügde (ein Paderbornifches Anıheil der ausge⸗ 

 Notbene Sraffchaft Pormont); enblid Beverungen, 

Niebsberg in den Anmtera Beverungen und Here 

| Üe; zuleßt Attelen, Dahl, Eıtelen, Lippfpringe 

J hömeapitularlichen Diftrlfie, wozu noch die Mas 

enmün fletifiche Pfarren Bredenborn gehöret, mirhin ein 

bachrzig Parochlalortſchaften und fünf und acht zig Pfar⸗ 

a in den Händen der Weltgeiſtlichen ‘verblieben. 


— 


N 9 Paderborniſchen hundert und vier Par⸗ 
chlaforefchaften, ohne bie Filialdörfer und einzelnen 

uer,im Dalbrockiſchen und In der Senderhelde). 

ats 
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Wenn aber Kloͤſter das Palronatrecht iber Pfar⸗ 
reyen erhielten, fo war das zugleich ein Mirtek;" jene 
Orden, die eremt ſeyn wollten, wie Bernardiner, 
Auguftiner,,; „ Bettelmoͤnche, wegen biefer Pfarregen 
ans bifchöflihe Syſtem zu binden. So wurde auch 
hler bey Marlenmuͤnſter, fo Ami east 
das Verhaͤltniß diefer . Diarienm Anftertfchen P fartegen 
jum bifchoflihen Archldiacon yu Steinheim fi " * 
das Klojler ſollte faͤhige Candidaten zu den 
proͤſentlren, uͤher deren, Fähigkeit die bifchbfl — 
minatoren zu erkennen haben ſollten u. ſ w.' 
Erkenntlichkeit für die Einräumung ſothaner — 
behielt ſich der Fuͤrſtblſchof für ich und feine Nachfol— 
ger bevor , die dricte Präbende diefes Kloſters zu vers 
geben, das ift, zu der dritten Einkleldung, die waͤh⸗ 
. £end der Regierung eine jeden Fuͤrſtbiſchofes gefchehen 
wuͤrde, einen Candidaten zu ernennen, in felrenes 
Recht bey einen Kfofter , wobey auch das, Wort Präs 
bende gebräucht wird, Sollte diefes Kiofter in ein 
Cotleglarfiift verwandelt werden, fo hätse eim zeitlicher 
Fuͤrſtbiſchof von Paderborn alfo dafelbft das Recht der 
dritten Bitte. 

Zum Dworthelle eines andern Kloſters, nämlich 
ber Hochſtifts⸗Muͤnſteriſchen Abtey Marlenfeid, trat der 
reglerende Graf Simon von tippe, Bruder des Fuͤrſt⸗ 
blſchofes von Paderborn, demſelben die Zehnten zu 
Ober sund Miederbrafe, In der Graffchäft tippe, "bie 
aber vom Hochſtifte Paderborn zu tehue rühren, wie⸗ 
Ber ab, der darauf gedachte dem Haufe tippe fo werthe 
Abtey auf einer Verſammlung zu Deibräd ı 324 damit 
belehnte. 

Auf ter naͤmllchen Deiträdifchen Berfamiilung, 


worauf auch ber Paderbotniſche Domperr, Otaf Simon 
x von 
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von Mieeberg ‚i dehenwaͤrtig war‘, wurde durch gebach⸗ 
ten regierenden Grafen von tippe, und duürch die Buͤrg 
grafen Hermann und fudolph "von Stromberg ‚- weiche 
aus geſtorhene Burggtafſchaft / jeht "ein Amt des Hoch⸗ 
ſuftes Muͤnſtet iſt - als dazu auerſehene Soͤhnieute, 
ein Streit zwiſchen dem Fuͤr ſten und Domeapitel zu 
Paderborn au einem, und der Witwe Cunlgunde bed 
verſtorbenen Ritters Friedrich von Hoͤrde und ihren 

oͤhnen Thymmo und Bernard am andern Theile, ba⸗ 
burch entſchleden: daß es dem Fürften:und Domeapitel 
zu Paderborn jeder zeit frey ſtehen ſollte, dad denen vor 
Hörde für acht hundert Marken In Muͤnſteriſchen und 
Soeſtiſchen Denatien verfegte Gut Mönningpaufen 
(im Herzogthume Weſtphalen) "leder einjuldfen, 
wenn diefe‘ Elaloſung nur ein Monat vorher angefüns 
diget würde. Dabey wurde, wie gewöhnlich, - auf 
dl dagegen zu ſtatten Fommen Fönnende Elureden, 
haßefönvere aber jene des canomſchen und bürgerlichen 
Emiſchen) Rechtes verzichten. et 
Dlie Burg Fuͤrſtenberg/ weſthe bon berfchledenen 
fuͤrſtlichen Burgmaͤnnern bewohnet war, räumte ber 
Fuͤrſt jetzt gänzlich den Nicrern Johann und Wilhelm 
von 2 ein gegen Erlegung von 380 Marken, 
wovon jede achtjehn Schillinge galten, womit die Schul⸗ 
ben des Hochſtiftes bezahlt werden ſolltze. 
Denen von Papenheim beſtaͤtigte er im naͤmlichen 
Jehre 7326 die Belehnung uͤber die Burg und ‘der 
Stadt Ealenberg.'. en a a 
= se der Hauptſtadt Papderbotn , ober vielmehr an 
bee" Stademauer, vor: dem Thore ach Weſten hin 
hatte der Magiſtrat ein oroßes Hoſpital gebauet, und: 
demfelben einen eigenen Pfarrer vorgeſetzet, dei unab⸗ 
haͤngig von aller Gerlchtsbarkelt des feya 
a; ollte. 


34:7. 


foßlse: ». Hlezu verlleh der Faͤrſtblſchof 1326: bie:Blfchöfe 
 tiche Auctorltät, ‚erennte zugleich dieſes Hoſpital vom 
der Markipfarre, wozu es bisher gehoͤret hatte, jedoch 
mic der Pfartgenoſſen Conſens; ‚gewährte auch dem 
Mogiftrate das Potronatrecht über dieſen Hoſoltolpfar⸗ 
rer und deſſen Pfarrguͤter, ohne daß von einem paͤbſt⸗ 
lichen Conſenſe etwas bekannt iſt. Sedachtes Hoſpital, 
wie. fo: viele dergleichen milde Stiftungen hat ſich 
nicht, wie die Kioͤſter, erhalten. Der Faͤrſt biſchof 
Ferdinand von Fuͤrſtenberg entdeckte vnoch Trämmern 
einer Kirche und. Wohnung, als er daſelbſt ein Außen⸗ 
wert ‚anlegen ließ. Die Marktkirche, wozu diefes Ho 
ſpital anfänglich gehörte, iſt in unfern Tagen Ihrer 
Baufälligkeit „wegen : abgebrochen, unb bie Pfarre 
derfelben in die.. ehemalige Jeſuiterkirche verlegt 
morben, — — — 422* roh 
.. Das ehemalige Heſſiſche Kloſter Helmershaufen 
wollte ſich der Paderborniſchen geiſtlichen Jurls dietlon 
entziehn; allein ver Fuͤrſtbiſchof zwang es mic Gewalt bes 
Waͤffen 13 26dazu, daß es feinen Abt den achten Maͤri 
nach Paderborn ſchicken mußte, die Confitmation zu 
empfangen. > un: © un. ——— ir 
.. „Gegen das Muͤnſteriſche Kloſter Marienfelb' hin⸗ 
gegen ‚fühlte der, Fuͤrſthiſchof kippifches Blut, , (Er 
übertrug demſelben die, Zehnten um Hervord, ‚melde 
‚in Bruder, der ‚regierende Graf Simon von:tippe, 
yom Hochftifte zu Sehne: getragen, ober jetzt 1326. gu 
ruͤckgab, dieſes Klofter damit zu Gefchenfen , das abet 
dem Hochſtifte Paderborn. hundert Marken dafuͤr 
geben. mußte. . „Pas war gegen die canoniſche Negels 
Clericus Clericyum ‚non .decimat, da Uppe leer 
ausgling le er rn gl 
POT Eau ad 4.1008 
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gen zwar eine Malnzifchel PYroͤblnlal⸗ 
ſynode alier Erzſtift » Mainzifcheu Biſchoͤfe gehalten‘, 
die Schluͤſſe dieſer Synode find aber nicht bis auf ung 
wlomiden. = to EEE TEEN 
Dlie Stadt Warburg gerieth zwar In-diefem Jah⸗ 
te in eine Fehde mit dem Fuͤrſten, aber der Streit 
wurde dadurch beygelegt, daß der Fuͤrſt die alten Pri. 
bllegien bee Alt» und: Neuſtadt Warburg beftäcigte, die 
Buoͤrger hingegen verſprachen/ "blesamdigefürfttiche Bürg 
nahe ferner · zu belaͤſtigen, uud drey hundert Marten 
u erlegen. · Buͤrgen und Zeugen vleſes Vertrages 
der, wie. ähnliche Uebereinkuͤnfte, auch wohl abſichtlich 
bon Schaten nicht abgedruckt werden ſeyn kann, as 
ven: der Probſt Bernard Yon Schildeſche (Io Ravens⸗ 
befgifchen), Darm die Ritter kudwig Poft, Herbold von 
Papenpehm; Herbord vom Mivderife, Conrad von 
tere, zwey Peocoufuln, Diererih) von Duſſele und 
Vhann von Belsmar, nebſt anderm Ehrenfeften (ädfis 
den) Männern: der Alt/ und Neuftodt Warburg 
ſalũque bonorati Viri utriasque. oppidi Warburs 
zenſis). — 
1328 lleß ſich zudwig der WVierte von Banern zu 
Dom zum Kaſſer kroͤnen und falten, und gegen den 
Ablzuoniſchen Pabft Johann den XXII den Nömifchen 
Pobft Nicolaus den Zünften zum geiftlichen Haupte der 
Lotiſtenhelt ernennen, wodurch der. Tempel des zwey⸗ 
Kpfigen Janus zu Rom eröfner wurde, ein hierars 
hilher Krieg unter den verfchlederien gleichzeitigen geift 
lichen Haͤuptern der Chriſtenheit entſtand, ver nach eis 
vem ganzen Jahrhundert durch einen für bag Pabſt⸗ 
thum nachtheiligen Fileden des Bafeliichen Eonetis wit 
ven wichtigſten Nevolutionen für Kirche und‘ Staat 
Da 
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Boald ſiens das Alles auch in Reurfchlend;,: in die⸗ 
ſem chimaͤriſchen Römifchen Relche Feuer, zwenn 
gleich ‚noch zur. Zeit die ſich aus waͤrtigen Koͤnigen, als 
gleichmäßigen Vaſallen des Roͤmſſchen Kaiſers, 
Aeichdankenden Reichsſtaͤnde unter ſich genug zu ſchaf⸗ 
fen hatten. ur nei 9%, ER TEE; D * 
"So vereinigten uich in dieſem Jahre 2323 Pader⸗ 
botn und Corven wider ihre gemeinſchaftlichen Feinde, 
befeſtigten nach der gereoffenen Verabredung unter ter 
vorigen Rerlerung Blankenau an: her Weſer auf ger 
meiaſchaftliche Koſten. Dem duͤrſten von Paderbortz 
wurde daben verſtattet die dazu noͤthigen Steine und 
Holz aus dem Corveyiſchen anzuſchaffen. = cd 
Dann vertrat der Fuͤrſt von Paderborn im naͤm⸗ 
lichen Jahre die Stelle eines Schiedestichters zwiſchen 
dem Abte Robert von Corvey und deſſen Vaſellen, dem 
Ritter Themmo, in einer Streitigkeit uͤber das Gericht 
in der Stadt Hoͤxter. Dieſe Gerichtobatkeit oder Co= 
mitia war den Vorfahren des Ritters Themmo für 
weg. hugdert Marken verfeget worden. Jetzt bekand 
das Scift Corvey dieſelbe gegen Zurüdesftattunginble 
ger. . Geldfumme laut dieſes Compromiſſes wieder zus 
. + PR. + ” 


ruͤck. gi T 
Wit diefer Gerichtsbatkeit war die Familie, bes. - 
Themmo wohl belehnet worden, da alle Verleihungen 
der Aemter und Gnaden in Belehnungen eingekleldet 
wurden. Hernach entſtand über ſoiche erwot bene Be⸗ 
dienungen, Güter, Schlöffer uf. w. dee Streit, ob 
fie Berjegungen oder Belehnungen ſchlechtweg gewe⸗ 
fen waͤren, da das dafür her geſchoſſene Seld ein Dar⸗ 
jehn (mutuum) und ein Raufprättum ſeyn konnte Pi 
Der Genuß des verſetzten oder verkauften Objeeta 
war entweder ſtatt der Zinſen, ſo lange ————— 
u, er⸗ 
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gehalten wutde, oder ein dominium. utile eines $ 
ned, ine, Berfagung konnte aber wieder aufgekündi. 
get. werden, ein Kauf und MBerfauf hingegen nicht, . 
Was übrigens unter der Gerichtsbarfeit oder Co- 
mitia in ber. Stadt Hoͤrtet berſtanden werden müfle — 
das laͤßt ſich um deſto weniger beſtimmen, da die Le. 
lunde des yarüber ertichteten Compromiſſes nicht abge, 
er die Stadt Hörter ihre eigene Gerichtobarkelt 
hatte, fo mögte bie Comitia oder Gerichtsbarkeit der 
Eirslingifchen Comitum orer Grafen wohl datunter 
iu verſtehen feym Denn ba die Abtey Corvey, mie 
überhaupt die von den erſten Kaiferm fundirten Bener 
bitinerabtegen, eine Befreyung von der Gerichtsbarkeit 
dee Orafen und Biſchoöfe erhlelten, ſo gieng diefe Ge⸗ 
uihtsbarkeit an die Vbete der Aebte und nach Abe 
Maflung der Vogteyen an die Aebte folgt überz, bie, 
nl mehrere große Butsbefiger, ihre ‚Tufticiorien, ober 
Ouichtẽ halter hielten. Dieſe graͤſſch⸗ omitia begriff 
über. nur die Gerichsebarfeit-über die-fandgürer des Drs 
oder Dorfes Hoͤxter; fo- bald aber dergleichen Ort 
haften zu Staͤdten empor fllegen, ihre eigene von den 
Imdesherrn unabpängige..isalieniiche ftäsrifche Merfafs 
ungen erhielten, fo war auch die Gerichtsbarkeit in 
Nädtifchen Seſchaͤften, aber die Perfonen der Bürger, 
eine ftädrifche Zurisdietion-,‘..e8 wäre denn, daß die 
Zueispiction der landesfürftlichen Richter , vor Entftes 
dung der Städte, ſich Über die Perfonen und buͤrger⸗ 
den Geſchaͤfte ber nicht mic. vorzagichen (Baͤrger⸗) 
Rechten begabten bloßen Einwohner erſtrecket 
haͤtte. Denn die Stadtrigpter pflegten Richter in der 
Stade, Die Sografen hingegen Nichrer in der ſtaͤdti⸗ 
ſchen 


a 


Yen Felbmatke zü feon. ' 3280’ bie’ tandedferiit über 
felbft da, wiedie Städte Haltenifche Einrichlüngen ftär 
fen, den Magifirat' oder den bisherigen. ſandes herrli⸗ 
chen Bografen Mit der Zurlodletion in dei’ Staͤdten 
belehnten, wo fie einen eigenen Stadtrichter mit oder 
ohne Coneurren; mit dem Mögiftrate anſehten 
fanvesherrliche Richter mogte "nun Butggraf, t 
u. ſaw. heißen); del bekamen fie auch mehreren ha 
in die ſtaͤdtiſche Gerichtsbarkeit, je nachdem feine Ya 
zisdictfon einen größten oder Eleinern Umfang in Erl⸗ 
minah⸗ und Clvlſſachen bekam, je nachdem diefer Richtet 
gradezu vom Landsherrn — dus mehreren von 
‚der Stadt Pröfentieten auserwaͤhlt oder hut confirmirt 
würde, "? Der Richter in geiſtlichen Sachen Fonute 
übrigens auch noch in welilichen, da die Graͤnzen zwi 
ſchen dem geiſtlichen 'und weltlichen fo fein find, feine 
Juris dietion erweltern; daher bas critiſche Verhaͤltuiß 
der catholiſchen weltlichen Staaten zu den berrachbärs 
‚ ten geiftlichen ;'-j B. Bayern gegen bie benachbarten 
bielen' Hochſtifter. Beſonders war dieſes der Sal mit 
dem Archldioconen / vorzüglich im Denabrüdlicher, werte 
gen hler der berühmte Kreß feine Abhandlung „uber dab 
Archidiacohalweſen“ ſchrieb. | De) 
Hier laͤßt (ich noch wegen der Befreyung der Bir 
mebictinierobiegen vom ber bifchhflichen Gerichtsbarkelt 
durch die eiften Kalfer bemerken, daß hier nur die die 
gentliche geiftliche und weltliche Gerichtsbarkeit der Die 
fehöfe, wie dieſe ſchon auch über Ihre Leute die weltli⸗ 
che Gerichtsbarkeit erhalten hatten, nicht aber die Juta 
ordinis Epifcopalis gemeinet waren. Die geiftliche 
Qurtedietion uͤber die Mönche; ober die fondnannte 
Kiofterdifeiplin innerhalb den Ningmatiern der Klde 
ſter, dekamen nämlich dadurch nicht etwa Die —— 
— eis 
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ſondern deren Aebte, vermöge ber Benedletinerregel 
und des Geluͤbdes des Gehotſomes. Diefe Denedicit: 
ner-woren falen, und ihre Kiöftee Seminarien des 
seiftlichen Standes, die vom Zufälligen der bifchöflichen 
Oewalt, von der geififichen Zurisdicrion, als eine 
otlollegltte gelehrte Geſellſchaft befreyer wurden. So 
bald dieſe Benedictiner ſich aber zu Geiſtlichen und 
Kichendienern weihen ließen (eine Weihung, die im 
Veſen der bifchöflichen Gewalt liege, und nur von 
Blſchoͤfen erchellet werden fonnte), fo famen fie bleſer 
erhaltenen Weihungen und der damir verfnüpften Geet: 
forge wegen in die Suberdination der Blſchoͤfe. So 
bald die Benedictinerkloͤſter das Jus privatorum Sa-. 
ttorum erhielten, fo waren zwar ipre Kiofterfirchen 
von der Jurlsdietion der bifchöflichen Archidlacone bes 
ftegee, «die Presbyteri und Diaconi u. fe w. dieſer 
Loſterkirchen, michin ſelbſt die Aedte, blleben aber in 
dubotdination gegen ihre Dxrdinarien oder Didcefans 
öfe, und fo weiter gegen deren Erzeifchöfe, nicht 
ds Benebictiner, fondern als geweihere Kirchendiener; 
un Seelſorger. Die machherigen Päbfte verſtanden 
fo die rechte Meynung der Falterlichen Befreyung der 
Benedictinerklöfter von der sifchöflichen Gerichtsbarkeit‘ 
He, ober wollten fie nicht verſtehen, wenn fie folche 
Rivilegirre Kloͤſter und zulege ganze Orden der paͤbſtli, 
Gen geiftlichen Zurlsdiction unmittelbar unterwarfen, 
notan fich doch ſelbſt ein Gregor der Siebente nicht fo 
zanz wagen wollte, ba bie fpätern Orden nur zu fehr 
mit der von ben Bifchöfen abbangenden MWeltgeiftlichkeir 
dermiſcht waren, und die ältern Faijerlichen Privilegien - 
ie Die freyen Wahlen der Arbte, und überhaupt bie 
folgung der VBenenictinerregel, als welches Alles bie 
Biltöfe nicht verhindern follten, zur Abſicht Hatten. - 
Weddigen Geſchichte. Aa In 
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Om Hifhöflihen Kirchenangelögenhelten machten 
der Fuͤrſtbiſchof, bie Praͤlaten und fäntliche Domperrn‘ 
zu Daberborn 1331 das Statut, daß’ nur wuͤrdigen 
Candidaten Dompräbenden ertheilee werden ſollten, 
und daß fie fich gegen alle Gewaltthaͤtigkelten, Präbens 
den zu erhalten, vermuthlich der benachbarten Grafen, 
wehren wollten, Es Heißt auch darin, es würden Ihe 
nen. unbekannte Subjecte aufgebrungen, und da zu 
Ende gefagt wird, fie wollten dennoch dadurch Nichts 
gegen den paͤbſtlichen Stuhl -unteruchmen, fo zlelte 
diefes wohl auf bie Italiener unb-andere Fremde, welche 
ihnen die Pähjte aufdrangen ; ein Unfug ; der im Baſe⸗ 
liſchen Eoneil gerüger, und burch vie Concotdaten auf 
bie fogenannten Pabſtmonate und Si einkeimifche Can⸗ 
didaten eingefchränfe wurde. Sie erforberten von den 
aufzunehmennen Candidaten guten Wandel, Wiſſen⸗ 
ſchaft, (gehöriges) "Alter und Geburt, wobey man fich 
darüber beſchwerte, dag fid) Einige für Adliche aus⸗ 
gäben, die es nicht waͤren. &o war, die Ahuenprobe 
. ober Auffhwörung wohl fo firenge noch nicht, da’ 
Boch ſchon in den meiften Stiftern nur Eandidaten 
von einer beſtimmten Anzahl bey den Turniren erfor⸗ 
derlichen Ahnen oder adllcher Vorfahren engenomnie 
wurden. 

Auf dem Relchstage zu Muͤrnberg 1332 erhielt 
der Fuͤrſtbiſchof Otto von Minden, gebohrner Her 
von tüneburg, das Recht, im Mindenſchen ſechs 
Freygerichto ſtuͤhle oder Freygrafſchaften, dergleichen Int 
Münfterifchen, Cöllniſchen und Paderborniſchen wär 
ren, zu errichten. Dieſe Freygraviate wären die ger 
Heimen Weſtphaͤliſchen Fehmgerichte, wie fie auch Der 
jeßige Kaifer Ludwig IV nannte, die ihren Urfprung 
jyon von Carls des Großen Zelten ger, in d 






” 
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Anſtalten zur Austottung des Heidenthumes, hatten, 
ihres cumultuatiſchen Verfahrens 'wegen aber fon 
vom Kaiſer Catl dem Vierten HH" und wieder, nas 
wentlich im Mindenſchen, abgeſchaft wurden. Der 
Feygtaf oder Richter dieſer Mindenfchen Freyſtühle A 
Burchard Eruffin, Wurde Übrigens vom Kaiſer angefeger, 
m Päaberbotnifihen, wo es älfo auch dergleichen 
Feyſtuͤhle gab, errichtete der Foͤrſtbiſchof mit dem 
Ditſtabte Robert von Cotvey Im damlichen Jahre 1332 
eine Tonventlon über die Errlchtung einer Burg zu 
Bererungen, jiolfchen Herftelle im Paderbornifchen 
und Blanfenau im Eorveyifchen,, alſo noch auf Pa» 
detboruiſchem Grunde und Boden au ber Weſer, zur 
gemeinfchaftlichen Schugwehre bender Gebiete. Den 
bleiten Theil dee Burg oder Borftade Beverungen folls 
te der Ricter Hermann von Brafel bauen, die übrle 
gen drey Viertel aber bie Fuͤrſten von Paderbota und 
Lervey gemeinſchaftlich. Einen Thell der Kirche ſollte 
bee Fuͤrſt biſchof/ dem Fuͤrſtabte abtteten; den ans 
ben’ aber am’ ſich behalten, Beyde Hertn ſoll⸗ 
ten fi) elnander den DBurgfeleden, Treue und 
Schutz geloben. Keiner derſelben follce feinen Anteil 
ohre des Anderen Conſens auf irgend eine Art veraͤuße⸗ 
tn, einen britten fanbeskeren nicht in dieſe Burg 
aufnehmen, Damit keine Befchwerde daraus entſtuͤn⸗ 
de; wenn fie, Paciſcenten, ſelbſt mal du eine Fehde 
mis einander gerieben, fo follten, von dieſer Burg zu 
errungen aus, feine Feindfeligkelten unternommen 
werben; niemand follte auch alsdann in der Burg an⸗ 
gelegt werden, ber ein Feind von Einem oder vom 
Andern wäre; bie Wärhter, die Pfoͤrtner, die Burg⸗ 
männer follten beyden Herrn zugleich Treue oder Huls 
dinge geloben / jedbch ſoilce jeder Here ſeine Burgieuie 
rl’ j Aa 2 ft 


Cift allgemeiner . als Burgmänner „. Caftrenfes) mie 
dein a ‚Peculio Caftrenfi (e was an ⸗ 
ders als ‚das römifche, Peculium Cadrenfe). oder 
Burgleha verforgen.. Die Mauer dieſer Burg follte- 
innechaſb zweyer Fahre - bios” auf Koften de3 Fuͤrſten 
von, Paderborn. ausgebauer werden, dem. auch, allein: 
nur die Schläffel jur Burg, waͤhrend dieſer Zeit, in 
Perwahrung gegeben werben follten; doch ſollte die 
‚Dforte jederzeit für den Faͤrſten von Corvey geofnet 
werden, Wenn nah, Vetlauf dleſer jwen Jahre der 
Fuͤrſt von Corheh die Schluͤſſel "gerne in Verwahrung 
‚haben wollte, fo follte er ſolches dem Fürften von Pas 
berborn vor Ablauf des nächfien Jahres sarizeigen, 
und demſelben hundert Marken reinen Suͤbers in. der. 
Stadt Brakel in Gegenwart des Stadtrichters und 
der Bürgermelfter in die Hände feines Nachfolgers 
oder nes Copitels entrichten; alsdann follte die Bere 
mahrung der Schluͤſſel ein gemeinſchaftliches Recht bey⸗ 
der Füriten feyn., EEE 
Die neil zu erbauende Stade mit allen deren 
Rechtſamen follte Paderborniſcher und Eorvepifcher 
Sammtherrtſchaft feyn ; ein Gleiches verſtuͤne fich von 
den Mühlen, vom Zolle, Geleirgeive, Treibgelde 
(welches die Weſerſchiffe entrichten muſſen) uno von det 
geſamten Jurlodictlon nur die geiſtliche Gerichtsbar— 
keit ausgenommen. | no: 
Mit Uebergehung der Verſprechungen daß Dar 
berborn und Corvey einander In unbeichränfter, Aus» 
Übung Tandesbertlicher Befugniffe auf, eines. Seven 
Grund und Boden nicht ftohren wollten, , z. DB; bey 
. Anlegung neuer Burgfeſten, kann noch bemerkt wetr⸗ 
ben, daß duch) feftgefeßet wurde ,, „die Verabredungen 
über, Die, Geprpepifihen Pongfpien; fankenen, map 
| i Be 3 lan 
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Blankerode ſollten heilig gehalten werben, Blankero⸗ 
de iſt niche mehr: vorhanden, aber auf ker Parerbof⸗ 
niſchen Graͤnze Heat heut zu Tage Rothe.) Die Zor. 
veniichen Minifleriaten, Vafallen und Butgmaͤnner 
ſollten wegen ihrer - Paverbornifihen Bürer mit feinen 
faften beichweret werten. (Deratelben Befienungen 
bezogen fich auf Die damaligen tehnedlenite und bohns« 
#äfanden, nicht auf die fpätern Landesabgaben.) 
Eorven follre am Paderborn die Hälfte ſeitzes Meyer 
techtes zu Beverungen nebſt dem Meyerelgenthume ab« 
treten (medietatem totius officii (Meyergerichts⸗ 
barfeit) feu villicationis fuae ın Beverungen cum 
Proprietate), wie auch tie Hüfte feiner dortigen Nechte 
and Gerichrebarfeie, ſeiner behne, jährlicher Froͤch⸗ 
ten, Einfünften und Abhaben von eultivirren und uns 
cultivlrten Ländern, Reckern, Wiefen, Weiden, Ges 
wäffern, Flſchereyen, *Müplen, Waldungen und 
imelicher Nutzungen Überhaupt, und diefes zur 
Schadloshaltung für die Paderborniſcher Gelte an der 
Grrichtung der Burg’ aufgewendeten und noch aufzus 
werdenden Koſten. Dafür ſollte Paderborn an Ent, 
ven fechszig Malter Marburgifcher Maaße Gerſte und 
Rocken (oder Walzen) entrichten; und zwar zwanzig 
dieſer Matter ſollten aus Kleinen Meder aus dem dor» 
eigen Guce, welches ber Ritter Herbord von Mederke 
vom Hochſufte Paderborn nach Emohlteutrecht befäße, 
gegeben werden, Auch follte Corveh bon Paherborn 
an feſtem Lande drey Manſen zu Kielnen » Dasburg ers 
halten, welche auch ſchon abgerreten wären, Da der 
Fuͤrſtabt von Cotvey den Ritter Herbafd von Papenhelm 
damit velehnet haͤtte, wogenen Corbey das vom gedach⸗ 
ten Herra von Papenheim von Correy tehn 
e Gut zu Otbergen zuruͤck genommen” härtr, 

Aa 3 Der 
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Der —*8* von Corvey ſelbſt fe som Färftbifchofe 


zu Paderborn ben Hof Ribereshef in der Stadt Bras 
kel zu behne tragen, 

Im geiftlichen Fache wurde noch die Uebereln 
kunft getroffen, daß dem Beverungiſchen Pfarrer eine 


andere Wohnſtaͤtte angewleſen werden, ſollte, welche 


die naͤmliche Immunltaͤt genleßen ſolte als die, bie⸗ 
herige, welche zum Baue der Burg beſtimmt waͤre. 
Die drey Pfarrklrchen zu Beverungen (im Paderbor⸗ 
nifchen), sa Amelunren und Oodelhelm (im Corveyl⸗ 
ſchen) Paderborniſcher Dloͤces ſollten mie Conſens 
bes Paderborniſchen Domeapitels, inſondetheit ‚des 
Hader bornifchen Domperrn und Archibvlaconen zu, Ame⸗ 
lungen und Godelhelm, Heren Werner von Affeburg, 
und bes Abtes Engelhard von Helmershanfen, als Ars 


chidiaconen zu Beverungen , ‚mit Vorbehalt der bis 


ſchoͤflichen Paderborniſchen und inſonderhelt der Ar⸗ 
chidiaconolrechtſame, Patronatpfarreyen des fuͤrſtlichen 
Stiftes Corvey. ſeyn und. blelben, weiches dieſelben mit 
feinen Capitularen zur Suſtentation des Stiftes, 
oder mit Weltgeiſtlichen, weiche aber taugliche (folge 
lich von Paderhorn deswegen zu ayaminirende) Sub 
jeete und ſtete Vleatien, gegen Anweilſung einer- jaͤdt⸗ 
lichen Penſton, eyn ſoliten beſehen kͤnnte. 
Diefen zu Borgholz tm Paderborniſchen ereichen 


ten Vertrag beſiegelten vie beyden Fürften von Pabers 


born und Corvey, ‚der Paderborniſche Domherr Wars 
ner von Affeburg und der Abt Engelhard von Helmers⸗ 
haufen, als Mrchldfaconen zu Amelunxen, Godelheim 
nn Pa et KZeugen waren: der Cor veyiſche 

robſt zu e, der Paderboernlſche Domhert 
Ubor A re nd i der Probſt von Witbaffen; 


— 


m bot ‚weltlichen Pen ; Goltſchalk von: De 
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Keim, Hermann von Dimel, Gerhard Selingtorp 
(bentefektere waren Rnapın), Atnold von Haveretforhe, 
Henrich von Didorpeflen, Bartold, Seweln, Johann 
Zude (alle viese Mister), Johann von Winthuſen, 
Sohann von Aldenborge und andere glaubwuͤrdige 
Maͤnner. * * 
Zu Folge dieſes Vertrages traten. aber die Fuͤr⸗ 
fin von Paderborn und Corvey im folgenden Jahre 
1333 wieder zufammen, und beredeten ſich über vie 
ſchleunige Beteiligung der Burg Beverungen, 
Im noͤmlichen Jahre ließ fich ber Fuͤrſt es ſehr 
angelegen ſeyn/ die Schulden des Hochſtiftes zu bezah⸗ 
Im, und die deswegen verſetzten hochſtiftiſchen Suͤter 
und Rechtſame wieder einzuſoͤſen. So befreyete er 
das Gografengericht in den Doͤrfern Brokhaus, Be⸗ 
ken, Oſtvange, Dalen, wie in andern Orten, das 
dem Miniſtertialen Gobelin verſetzt war, von den dar⸗ 
auf haftenden Hypotheken. Zeugen waren; ibor von 
Ubeck, Paderborniſcher Domherr, Bertold von tippe, 
Burggraf der Stadt Paderborn (Comes Civitatis Pa- 
derbornenfis), Johann von Driburg, Bernard, Wer 
ner von tippe, alle Knapen, a 
Dee Paperbornifche Dynaß Bertold von Büren 
und Marſchall des Herzogthumes Weliphalen erhielt 
vom Ehurfürften zu Coͤlln den Auftrag, gegen bie dor⸗ 
tigen Stroßenraͤubet zu wachen, | 
+" Diefer Unfug der. öffentlichen. Unſicherhelt gleng 
dermalen um defto mehr in Schwang, als der Kaifer 
{ubwig der, Wierte mic dem Pabfte Johann dem XXII 
wegen deſſen durch Frankreich unterftügten Proviſionen 
iu Praͤlaturen und Pfruͤnden, ſelbſt zu chur⸗ und 
fefiichen Erz / und Blschuͤmern, wie auch wegen ber 
rad | a4 = paͤbſt⸗ 
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päbftlichen Einmiſchung in bie Kalferwaßlen, aufs aus 
Gerjte zerfallen war. , 

Der durch frene dem geiſtlichen re 
Teutfchlandes angemeffene Wahl zum Hochſtifte Pas 
derborn gelängre Fürſtbiſchof machre In diefem Jahre, 
obſchon er noch bis ins fechfte Jahr darauf lebte, fein 


ſolennes Teftament; worin er das Hochftift zum Erben 


jeines ganzen Patrimonial sund erworbenen Bermögend, 
namentlich der feften Ortſchaften Dringenderg und 
Voͤrden und der dazu gehörigen Grundſtuͤcke und Mu⸗ 
hungen, einſetzte, jedoch mit dem Bedinge, daß feine 


"Gläubiger daraus befrlediget, Arme und milde Stif⸗ 


tüngen davon genießen follten, Zu Erecutoren feines 
Teftamentes ernannte er den Domprobfl Bernard von 
tippe, den Domdechant Friedrich von Rittberg (beyde 
Herrn waren aus den bekannten: Häufern), 
baan die Domherrn Henrich ‚von Bufch und Ubor von 
Ulbeck; und die wertlichen Ritter :. Henrich Bolimaſt, 
Werner von Brakel, Herbold von Papenheim und 
Friedrich von Brenke. Dis Teſtament wurde ju 
Paderborn in Capitolie nova prope Chorum 
Ecslefiae noftrae ven ıaten August errichtet: Ge⸗ 
genmwärttge Fugen waren: ber Dechant übert von 
Affeburg des Collegialf iftes zum Buſtorf, der Mas 
giſter Conrad von Wittenborg, biſchoͤſticher Offlelal, 
Henrich von Bolimaſt, Herbold von Papenheim, (bey⸗ 
de) Ritter, Wihard von Drevern, Knape und Alt 
Bf mehr aus den Domeapitel und aus ber Na 
bie | 

\ Da berhktagte Fuͤrſt Tolchergeflalt mie Gedanten 
an feinen: Ion befchäftigee war, fo fuchte er mit Je⸗ 
dem In Frieden’ zu leben. Daher fhllie er 1334 dem 
Grafen Birnard won ea in — —— des 
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Domeapitelo Namen eine Berfichetungsurfunbe aus, 
daß innerhalb zehm Jahren von der Blelefeldiſchen 
eit feine Subſidiengelder zur Cinlöfung der 
veepfänderen feften Bürge und Ortſchoften des Pader⸗ 
börnifchen Shochfliftes erhoben werben folten. Zum 
Dehufe des Fuͤrſtenthumes Paderborn brauchte cine 
ige Geiſtlichkeit wohl gar nicht zu contribulten, 
‚die da Die Erhaltung bes Bischumes Paderborn mit 
ir des Fuͤtſtenthumes unzerttennlich ‚verbunden war, 
ntitanden in Teutfchland die feltfamften Colllſionen 
wi den geiſtlichen und denenſelben benachbarten 
weltlichen Dideefanftaaten, die nur zu vielen Einfluß 
auf die Reformation und den. Weftppäliichen Frieden 
hätten , und in unfern Tagen zrolfchen carholifchen geiſt ⸗ 
ſchen und weltlichen $ändern noch haben, wodurch bie 
bebſingẽldee erzeugt worden, baß jedes fand feinen eige 
un Biſchof, -wenigftens fein eigenes biſchoͤfliches Ger 
ht Haben muͤſſe. 

Eine andere Gefälligfelt gegen ben gebachten Graf 
Bernard von Ravensberg und die Abriffin fudgardis von 
Herford erwies der Bifchof von Paderborn dadurch, daß 
rauf deren Werlongen vie Capelle zu Steinhagen zu einer 
Marrfirche erhob, und dadurch die Pfarrey Dotenberg, 
woju fie gehörte, verkleinerte, ohne daß ſich der Pabſt 
damie bemuͤhete. So fehr aber das biſchoͤfliche und 
priefterliche Amt ein geiftliches Amt ift, fo ſehr iſt die 
Anwelfurng der Graͤnze, wle weit, und über mie viele 
ſich tiefe gefftfichen Aemter eines beſtimmten Bifchofes 
wer Prieſtets erſtrecken follen, eine Befugniß ber 
weltlichen Souveränität, um bie geiftlichen Sprengeln 
in fuͤgllche Uebereinftimmung mit den weltlichen, z. B. 
wegen der Schatzung u, f. iv. zu bringen. Die Apo⸗ 
ſtel empfiengen Ihe Amt, welches nicht: von diefer 

Aas Welt 
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Welt war, von * Sie uͤbten es aber unter 
heldniſchen Souveränd, fo weit aus, als fie freywilllge 
Proſelyten fanden, Ben denen, die ihre Lehre nicht 
annehmen wollten, fehüttelten fie den Staub von 
den Süßen, zum Zeichen, daß fie. das. Ihrige gerhan 
hatten. So' bald wie die chriftliche Religion ‚Derrfcher 
ihrer Mernung erhielt, fo beſtimmten dieſe die Grängen 
der Blsthuͤmer nad ber.Covenienz Ihrer Reiche. Der 
erfte chrifttiche Kalſer Constantin vermebree die Zahl 
der Bifchöre mit den fogerannten Erzblſchoͤfen der Mer 
tropeln oder Haupiſtaͤdte feiner Provinzen; nech Earl 
der Große jähite In feinem Teſtamente die Eifchöflichen 
Sise auf. Wenn die Firchenverfanmlungen bie 
 Grängen der Sprengela beftimmien, fo wurden diefe 
Kirthenperfammlungen felbft unter Auctotitaͤt der Re⸗ 
eyten gehalten; die Bilchöfe eigneten ſich aber die 
—— bee Pfarrgraͤnzen mit den blos ceremo⸗ 
niellen Einweihungen ber neuen Pfarrkirchen zu, die 
in ‚weltlichen $ändern nur In Gegenwart eines landes⸗ 
herrlichen Eommiſſarii nach Grundſaͤtzen eines gelaͤuter⸗ 
ten Staaterechtes geſchehen fünnen.- In Nlederteutſch⸗ 
land hatte Carl der Große die Graͤnzen der vom Ihm 
geftifteren Bisthuͤmer laͤngſt beftimmer , als die Päbfte, 
welche Carl zu feinen Abſichten wegen der ‚fombarden 
noͤthig hatte, feine Stiftungen beſtaͤtigten. Aus bies 
fen Beflärigungen entfianden aber direete päbftliche 
Einmifchungen bey Errichtung neuer Bis choͤmer, Zer⸗ 
gliederung der bifchoflichen Sprengeln, .. und Erhebun 
der Bistbuͤmer zu, von der weltlichen Macht erſchaffe⸗ 
nen, Erzbisthuͤmern. Carl der Große uͤberlleß, was 
die Pfarrehen betrifft, die Errichtung berfelben, feinen 
Biſchoͤfen feiner vnoeltläuftigen Staaten SIbey feinen 
vielen wichtigen Gefhäften,  2Bas abet. Lie: Bifcdfe 
re ! . ‚hiers 
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Beni unternahmen , geſchahh im Namen des 
a ae = 
- Im vorliegenden Falle gehoͤren die naͤhern Bes 
dingungen , unter denen beyde gedachte neue Pfarreyen 
jetzt ſeparat entflanden, zur Geſchichte der Graffchaft 
berg und des fuͤrſtlich⸗freyweltlichen ebange⸗ 
ſchen Damenſtiftes Hervorden. In einer Geſchichte 
ve Hochſtiftes Paderborn verdient hiebey nur bemerkt 
zu werden, daß auch fefigefege wurde, daße der Pfars 
ter zu Dorenberg,: wie der neue Pfarter zu Steinhagen, 
den Archidlaeonalſynden zu Schildeſche — 
mahen beywohnen ſollten. 

Die Umſtaͤnde erforderten aber, - — der 
graue Fuͤrſt won Paderborn Fauf die Sicherheit des 
Hochſtiftes Bedacht nehmen mußte. Deswegen vereinigee 
a ſich n33 5 mit den Ehurfürften: von Trier und Cölln 
md mie dem Fuͤrſten von Münfter volder die Befeh⸗ 
tungen. bee Erz» und Hochftifrer durch die benachbars 
tn Grafen. Churcoͤlln trug deswegen dem Marſchall 
bes Herzogthumes Weftphalen, dem Paverbornifchen 
Dpnaften Bertold von - Büren, dem er aufer Hove⸗ 
ſtadt noch die Stadt Volkmarſſen und vie Burg und 
den dazu gehörigen Diſtrict Kogelsberg (Corvenifche 
Pertinenzien von Stadtberg) für 3275 Florenen 
—* wohl zur Beſtreitung ber Krliegslaſten vers 
ſeht hatte, beſonders aufy nichts wider bie verbuͤndeten 
Biſchoͤfe zu unternehmen, 

Noch Im nämlichen Jahre 1335 aberließ der 
Srfibifchof gewiſſe Zehnten, welche die Herrn von 
Büren, von Brakel und. von Aſſeburg vom Hoch» 
ſtifte Paderborn, im Amerunglſchen Diſtriete, zu 
lehne trugen, kaͤuflich ans Collegiatſtift zum Buſtorf, 
ſetzte zugleich die Urſache um dag diefe Zehnten Fr 


ee 


Carl dem Stoßen urfpränglich zum Kirchengurts · he⸗ 
ſtimmt waͤren. 

Der Churfürft von Colln verfeßte 1336 fine 
PBundesberwantten; dem Zürften.von Paderborn; mit 
Benftiminung des: Abtes Engelbert vor Helmers haufen, 
die Hoͤlfte der Stadt Helmershaufen und des Schtöffes 
Krufenberg:für 1400. Marken Soeftifcher Wehrüng. 
Die.andere Hälfte war fehon 1230 vom "damaligen 
Abte zu Helmershauſen 'an ben Er biſchof Engelbert 
von Coͤlln⸗ — —— megeth — 
worden · 

So ſanken Abteyen, Silke, Domoftien, 'Stäs. 
te u. ſawe Rurch: das Fanftreihr, "durch Schulden u, 
d. gl. vonder Reichsunmittelbarkelt zur kanbesunfers 
thänigfeie herab. Die ehemalige Neichsabtey: Helmers⸗ 
hauſen kam endlich unter Heſſiſche Landeshohelt vers 
‚Ändertesizue Zeit der Reformation die Religion, und 
murde, wie alle Heſſiſche Klöfter und Stirter, zum 
Behufe der proteſtantiſchen Kirche, zu andern milden 
Stiftungen verwendet, eingezogen u. f. w., und die 
fuͤrſtliche Reichsabtey Corvey verlohr einen Senachbarten 
Nebenbuhler 
| Am Paperbornifchen war bie wichtige Burgfefte 
Huͤnnenburg oder Hindenburg Durch eine Feuersbrunſt 
‚großen. Theiles abgebrannt. Da nun dem Hochflifte 
ſehr an der Erhaltung diefer auf einem Berge gelegenen 
Graͤnzfeſte gelegen war , fo räumte der Fuͤrſt von Par 
berborn dieſelbe dem Riit⸗ zudwig und deſſen Bruͤdern 
Otto und Reiher Knapen, ehrenfeſſen Heren Yan 
Wolde (honeftis Viris Dominis de Wolde) für zweh 
und fiebzig Marten reinen Gilbers ein ‚twelcherdfefe 
Herrn Gebruͤder von Wolde zur Neparäruridiafer Perg 
tele verwenden follten, wogegen fie und thre Erben, 

* mit 
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mit Cenſens des Domeapitela, den dritten Theil der 
Huͤnnenbur g und aller derer Rechtſame, Periinenzien 
wen mit Ausnahme des dem Färften und 
feinen. Machfalgern verbleibenden hohen Werichts, zum 
Unterptonng- erblelten.. Dazu: wurde ihnen noch. der 
veiste Theilder fuͤrſtlchen Einfünfte: und Dienften auf 
ven Breite (Upperbreden) bey Brakel, init Ausnah⸗ 
des Gerichts, überſaſſen, wie much: der dritte 
ser halben Manſe landes im Brakeliſchen Stadt 
flde, und ber dritte Theil des fürfiichen und bomcas 
pitularifchen: Antheiles an der Dopteyrzu Modeteſſen 
und Heigenhuſen, welche «die vorlgen Fuͤtſten, nebſt 
der Stadt Brakel, kaͤuflich an ſich gebracht haͤtten, end» 
lich auch der beiese Theil des —— Authelles an 
Abbenbrok. 

Alle dieſe Drittel, fo wol: der Bergfeſte Huͤn⸗ 
venburg, als alles: des Uebrigen, was den Herrn von 
Velde hlemit fuͤr zwey und ſiebzig Marken xeinen 
Eibers , um damit ein Drittel der. Hoͤnneburg wieder 
aufzubauen, verfaßweife überlieferte wuͤrde, follten zu 
jeder Zeit: von ‚einem. zeitlichen Fuͤrſten zu Paderborn; 
gegen Erlegung foshaner zwey und ſiebzig Marken, wie 
der eingeloͤſet werden fonnen, und bie Heren von Wolde 
follten „ ohne allen Widerſpruch, zur Bert: rſtattung 
detſelben verpfllchtet ſeyg. 

Die zweyen übrigen Drittel ber — wur⸗ 
den · dem famulo Wilhelm von Aſſeburg und dem 
militi Werner von Brakel getheilet verſetzet, nach Be: 
dingniſſen, wie in den Ihnen deshalb ertheilten Docu⸗ 
menten enthalten wäre, modurch bie erwähnten Ges 
broͤder von Wolde die ficherite Burghude, welche ein 
Reich: Borchede und eine Reich Borchwede genannt 
würde, üßernommen>hätten, Dagegen auch von gedachs 
PER tem 
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ten Herrn von Afebung bi: Brakel Atten onichnih⸗ 

gen Schutz der Big zu fordern berechtiget waͤren. 
Mend ein ober ander Drittel dieſer verſethzten 
Burg, bon. einem zeitlichen‘ Fuͤrſten wieder eingetsßt 
würde, fo: waͤre derſelbe verpflichtet "den: wieder 
eingeldſeten Thella ſelbſt zu Tchägen. Beſaßte He 
follten von dieſer Burg aus feine Fehden unternehmen 
und Niemanden jur Ausuͤbung derſelben darin —2— 
men.Dieſe Burg ſollte, wie andere Burgfeſten 
Hochſtiftes/ einemi'jedetr Fuͤrſten zu Paderborn, we 
deffen: Beamten um Hofgenoſſen, in allen feinen; No⸗ 
then. (auf der: Fluthe gegen den verfolgehben Felnd) 
und wenn es fein Nugen erforderce, geöfnet — und 
zum Aufenthalte dienen. : 

Und wenn ein Fuͤrſt von Paderborn ‚von blefi 
Huͤnneburg aus, eine Fehde unternehmen wollte, fo 
wollte er folches vorher derſelben durch feine Freunde 
und Waffengenoffen zu wiſſen thun, "und ſie er 
verfchangen-taffen u. ſ. w. 

Im naͤmlichen Jahre 1336 uͤberlegte ber —* 
biſchof zwar mit dem Domeapltel, mit der Ritterſchaft 
und mit der Stadt Paderborn bie Anlegung eine 
fuͤrſtllchen Schloſſes In der⸗Hauptſtadt; es iſt aber bis 
auf den heutigen Tag nichts daraus geworden, Barbie 
Firfisifchöfe zu Paderborn vielleicht ſchon von den 5 
ten ber Trennung des! gemeinſchaftlichen tebens "bes 
Bifchofes und des Earhedralcapitels: ihre Nefidenz zu 
Meuhaus, und zu Paderborn nur eine Domeurie 
haben. J 

Den: Plan uͤberlegten aber mit dem Faͤrſten 
außer dem Domeapitel, den. Abt Bertold und 
Prior Bertold des Kloſters Abdinghof in Paperborkt 
Dechant Egbert von Aſſeburg, der Scholaſter pre 
obanı 
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Johann von Selinadorf Ber Theſaurar Machlas von 
Biren 08 Estehtkiftes um Buſtorf, der Probft 
Iohanir der Pfatrtſtche des Monnenklofters zu St. 
Ui (Gokirche) Der Pfarter Amelung von riborg 
dr Marktkirche j Und von der Ricterſchaft: Otto, Graf 
vn Rittberg, zwey Berrtolde“ von Buͤren, Henrich‘ 
Ymiaft, Raven von Dributg, mert von Weſt⸗ 
ſn, tubisig PAR; grledtich von Brencken geile 
Km and Johann" von Bernede , Minijterlaten und: 
Birmärtters -enblich vom Magiſtrate der Grade 
Padeborn: bie Proconſuln Johann Erenfredi' und! 
Aber von Scerbe, - und bie übrigen Confuln der 
Sapıftade, tn Ever 
Auch die Stade Büren, bie bisher nur eine 
Vartkieche gehabt harte, wurde 1337 burch den Fuͤrſt⸗ 
bſhof mir einer Eapelle dadurch bermehre, daß er die 
Ciftung derſelben des Waffenträgers ober Schild⸗ 
Impen (armiger) Albert ‚Klee unter blſchoͤflicher 
Antoricät zur Bolzlehung brachte, Diefer harte naͤm⸗ 
14) zum Beſten diejer Gapelte und Ihres eigenen zus 
Kinftigen Privateapeflanseine Sundatlon von jährlich zu 
Milchtenden vler Moltern oder Maltern Korn Buͤrenſcher 
Stadtmaaße gemacht, wevon ein Delttel in Rocken, 
An Deittel in Gerſte und wieder ein Drittel In Haber 
glelchen Thellen beſtehen ſollten. Der Hausgeiſtll- 
Ge dieſer Capelle ſollte durch die Abtiſſin des Nonnen⸗ 
koſters Holthauſen bey Büren dem Pfarrer präfens 
‚ ‚und durch denſelben infticuire werden, Der 
Stadtpfarrer ſolite durch dieſe Stiftung an feinen Paro 
ſtechten und Einfünften niche leiden , und wenn 
be einen Nacht hell daraus erfahren ſollte, ſo ſoll⸗ 

!M dernfelben zur Entfehädigung jaͤhrlich zwen Malter 
Rn, naͤmlich acht Muͤdden, (Modios, Maaßen) 


Ro⸗ 
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Rocken, nacht Muͤdden Gerſte, und acht Muͤdden 
Haber Buͤrenſcher Maaße, und acht Furnalien Lan⸗ 
nes In der Baͤrenſchen Feldmarke gegeben werden. 
Eine Furnalle Landes war vielleicht ſo viel, worauf ein 
Hebäce wuchs, und ſtott Furnalie wurde fehlerhaft 
Birnalie gefagt oder geſchrieben. Alles diefes gench⸗ 
migte und beftärigte nun Ber Fuͤrſtbiſchof mit Einwilli⸗ 
gung. der. Abtiſſin und des Kloſters Holthauſen, des 
Hexen Bertold und des Domicelli Bertold deu; zeltll 
chen Heren von Büren, und bes Stadtpfarres Gods 
frled, wie des Drtsardhiblaconen. | 

Noch im nämlichen.Zahre 1337 bekam der Fuͤrſt⸗ 
bifchof mit den Benedictinern zu Heimershaufen einen 
Streit „ weil diefe „. wenigftens: Einige; derſelben, ohne 
Vorwiſſen ihres Abtes Engelbert, ie Burg Kruken⸗ 
berg und die Stadt Helmershauſen oder Helmwardes⸗ 
haufen, nach geheimen Vertraͤgen, mit den benadjbars 
sen Mainzifchen Präfecten (Droften, Amtmänner 0. 
f. w.) und mie. den Bürgern der Heſſiſchen Stadt 
Gelsmar , in fremde Hände zu bringen ſuchten. Et⸗ 
waͤhntermaßen hatte der Abt mit Conſens feiner Moͤn⸗ 
che einen Theil der Stadt und der Barg dem Erzbl⸗ 
ſchofe Engelbert von Colin, wechfelfeitigen Schuges 
wegen, abgetteten; und noch Im vorigen Fahre Haste 
Churcollu feinen Antheil mis Conſens des Abtes dem 
Hochſtifte Paderborn eingeraͤumet. Der Fuaͤrſt biſchof 
Pernard hotte dieſem Hochſtifte noch ein anderes Recht 
über die Burg Krukenberg durch einen mit dem Srofen 
Hermann von Everſtein gefchloffenen Kauf erworben. 
Zu jener Uebertt agung des Cbllniſchen Antheileo an 
Poderborn hatte der Abt von Heimershanfen vielleicht 
nicht den Eonfens der Mönche gehabt, da, laut bet 
Benedferinezregel,. kein, Abt, und In Analogie a“ 
„Regel 


\ 
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Regel kein Vorſteher eines jeden Kloſters überhaupt, 
feine Kloſtergoͤter ohne Conſens der Conventualen, 
wie fein Biſchof, ohne Conſens des Capitels, Kir⸗ 
chenguͤter veräußern kann. Die Helmershaufer Bes 
nedictiner glaubten ſich deswillen an jene Uebertragung 
nicht gebunden. Allein ſie kounten ohne ihren Abt, 
fo lange detſelbe Abt blieb, hierin ebenfalls Nichts 
unternehmen, „ Er war daher nur zu berechtiget, wi⸗ 

he diefes einfeitige Derfahren in öffentlichen Diplo⸗ 
men, worin er geſtänd, beſagte Stadt und Burg waͤ⸗ 
ten nicht nur Beſtandtheile des Pavderbornifchen bifchöfe _ 
lichen Sprengels , fondern auch dieſes Fuͤrſtenthumes, 
deſſen Fuͤrſt, als Oberherr, Treue und Schuß von 
ber Stade und Burg fordern Könnte, feyerlich zu pro⸗ 
teſtiten. nn 


Der Fürftbifchof von Paderborn, feiner Selte, 
befahl, den Pfarrern zu Helmershaufen, : Desle, 
Drendeborg, Sylen, Anrede, Buen, Titlekeſſen 
und Corbeke, wegen des ihm verurſachten Schadens 
und ber Verletzung der von beyden Selten über 
Krußenbarg getroffenen Vertraͤge, Ihre Einkünfte zu 
milegem. El 


Dileſe Burg blleb übrigens im Beſitz des Fürfte 
Hichofes von Paderborn und des Abtes von Helmers- 
haufen bis 1540, da fich Heffen derſelben wie. dee 
Abtey und der Stadt, ſamt der angeführten Pfarrkir⸗ 


.r 


hen bemächtigte, 


Bo erzählen wenlgftiens Schaten dleſe Schickſale 
der Abtey Helmershauſen, ohne letztgedachte Urfunde 
Ihres Abtes anzufuͤhren. Vielleicht erſtreckte⸗ ſich⸗ die 
Paderbornifche Oberherrſchaft, außer der geiftlichen bis 
MWeddigen Gefchichte, DB fehöflie 


3 


ſchoͤflichen Macht, nur auf Oberlehnherrſchaft und 
Oberſchutzherrſchaft r nicht auf die tandespoheit, 


In bem für Kicche und Scaat fo merfwärbigen 
Sabre 1338 wohnte der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn 
der Reichsvetſammlung zu Speyer mit ben, war au) 
wit von benen Färftbifchofen, die mic dem Ehurfürften 
und Ersbifhofe von- Mainz ein Schreiben an ben 
Pabſt Benedikt den Zwoͤlften nach Avignon, durch den 

Sörftbifchof Ulrich von Chur und den Grafen Gerlach 
von Naſſau, zur tosfprechung des Kolfers Inbwigs des’ 
Vlerten vom Banne, womlit ihn der vorige Pabſt 
Johann ver XXII belegt hatte, wlewohl vergeblich, er⸗ 
gehen ließen. a 

Diefes Schreiben verfaßten aber bie Fuͤrſtbiſchoͤfe 

von Bamberg, Bafel, Strasburg, Eichſtaͤdt, Par 
derborn, Chur, Würzburg, Speyer und Auges 
Daß aber ber Pabſt den Kalfer nicht Tosfprechen 
Eonnte, weil Frankreich es niche Haben wollte, das 

mußte der Pabſt nur zu ſeht ensgelen, | 


Die mit dem teutſchen Relche erbisterten Thurn, 
fürften fchlofien zu Nenfe und Frankfurt die beruͤhmten 
Epurvereine dieſes Jahres 1338 zur Behauptung ber 
völligen Unabhängigfeit des teutſchen Reichs und eines 
von ihnen erwaͤhlten Kalſets gegen Jedermann, tat, 
‚auf fie das bisherige paͤbſtliche Interdiet, aus Yalferlls 

eher Macht, wieder aufhoben, und den daruͤber errlch⸗ 
ten Schluß dem; Pabſte im, einem eigenen Schreiben 
wehideen.. * a | ren 5 Sage“ 
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Ein Beyſolel, eigen In feiner Art, daß eln feine 
Schranken uͤberſchteltender Kltchenbann, ſelbſt eines 
Pabftes, durch bie weltliche Mache gesichtet wurde, 


Die Wahlfregheit ver Churfuͤrſten, und man kann 
Bingufegen, die Wahlfreyhele wer teurfchen Domfkifrer, 
belam won nun an ihte politifche, gefegmäßige Erle 
fen, Das weltliche Haupt der Cpriftenhelt wurde 
von den Chut fuͤrſten, die fich alſo fo Koch achten muß⸗ 
tin, als bie übrigen Mafallenfonige dieſes Hauptes, 
ſtey gewaͤhlet; dem geiſtlichen Haupte blieb nur bie 

CLonftmatlon und die Ceremonle der Kroͤnung und 
Salbung übrig, Dieſe durften nicht verweigert wers 
den, wenn dad weltliche Haupt nur den wahren Claus 

ben hatte, und dabey nach Pflichs auch bie Mechte des 

' Staates vertheibigte, | 


| x Die Rechte der Kirche und bes Staates, ober 
‘ Bub fogenannte Seiftliche und Weltliche, wurden von nun 
’ an immer mehr unterſchieden. 


AIm MWektichen iſt ber König dem Pabſte niche 
Junterroorfen. - Diefer Sag war ſchon In Frankreich 
gen Pabſt Donifaz den Achten behauptet worden ‚ 
k mi wurde jetzt im heiligen Roͤmiſchen Neiche. bes 
' Yauptet. 


"I: +MDiefe geläntertsen Srundſaͤtze des Staats⸗ und 
Archenrechto hatten bekanntlich die ſchwoͤrmeriſchen 
‚ Btancljeaner‘, bie mit ben Pabfte Sodann XXIE uber 
‚finen ihnen ungünftigen Ausſpruch gegen die Minorl⸗ 
"tn: daß ein aͤchtes Kind bes heiligen. Franz auch Ei⸗ 
denthum befigen koͤnne u. ſ. to., fo setfallen waren, 
Br... Bb 2 bag 


J Europens, gethellet haͤtre, ſondern ein eingefchränfs 


PT.) . 
daR fie ihm mie Schimpfnomen, z. B. der babylonis 


fehen Hure, des Antichriſtes u. ſ. w. belegten, zuerſt 
aufgeltelle, a ER RT 


Der gelehrte englifche Franelſeaner MWilhehm 
‚Decam, den, wie jedem Chriſten In ober auferhalb 
des heiligen Nömifchen Reichs, das richtlae Verhaͤltniß 
gwifchen den beyden Haͤuptern ber Ehriftenheit; eine 
Geroiffensfache war, der Verfaffer von.dent Dialo- 
gus und Compendium Errorum Joannis XxXIl 
Papae, ſchrleb dem Kaiſer: Tu me gladio, ego te 
Calamo deſendam. Dane 


Allein auch das weltliche Haupt der Chriſtenheit 
befam durch das Beyſplel von Frankreich eine gehel⸗ 
me Wunde, da das, was biefem Relche erlaubt war, 
auch den andern Europälfchen Reichen, die fo gut chriſt⸗ 
lich waren , als das allerchriftlichfte Frankreich, erlaubt 

ſehn mußte, Go wurde Europa nach und nach übers 
jeupt, daß es fein weltliches Haupt ber Chriſtenheit 
gäbe, daß der teutſche Kalfer kein Herr des Roͤml⸗ 
ſchen erloſchenen Reichs, in deſſen Beute ſich der Fuͤrſt⸗ 
Pabſt zu Nom, wie die andern ſuͤdlichen Mächte 


terer Monarch, als die übrigen, mis allen feinen Tir 
teln, wäre. 

Die teutſchen Zürften, und mie inen —F 
Meicysiande und deren weſentlichſte Beſtandtheile, 
wie Staͤdte, Dörfer, Stifter, Kloͤſter, Ritterſitze, 
Bauernhoͤfe, wandelten noch zur Zelt ihren Weg des 
Zufallis fort. — 
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Im Paderborniſchen verfchenfte der Dynaſt Ber 
told von Büren, Kerr der Feſte Xrvelöburg, mit 
Eorfens feines Bruderg Zohan, Domherrn zu Pa: 
tertorn, feiner Gemablin Hedwig, und feiner Soͤhne 
Bertold und Hermann, den Auguftinern zu Sippftads, 
ie luther im ſechs zehnten Jahrhunderte beſuchte und 
für feine Meynung gewann, wichtige, um die Stadt 
Büren herum gelsgene Srundftäde. | 


In der Mad;barfihaft des Hochfliftes Paderborn 
ftard um dleſe Zeic der Graf Wllhelm von Arensberg 
mit Hinterlaffung dreyer Soͤhne, wovon aber zweye, 
namli Wilhelm und Conrad, geiſtlichen Standes was 
zen. -. Exfierer wor Probſt des Collegiatſtiftes zu 
Meſchede im Herzogthume Weſtphalen, behterer Doms 
herr zu Osnabruͤck. Der Erbe der Grafſchaft, Go⸗ 
defrled, verkaufte dle Grafſchaft dreyßig Jahre her⸗ 
nach an Chureblln, und beſchloß dieſes graͤfliche 
Haus, deſſen Grafſchaft darauf ein eigener: Ber 
fandtheil des Herzogthumes Weſtphalen für ſich 
Burde, ee 


"> 4339 wurde gebachter Graf Godeftled von 
Arens bera vom Efurfürften zu Coͤlln noch an bie 
Stelle des verſtorbenen Dyzaſten Bertold von Bis 
zen zum Marfchall des Herzogthumes Weſtphalen er⸗ 
nannte, die Stadt Bolfmarfjen aber und das Schloß 
Kugelnberg wurden den Rittern Herbold von Papen⸗ 
‘Helm und Herbold Raven ans dem Hochſtlfte Pader⸗ 


+ 


born zur Vertheldigung anvertrauẽt. 


Eben fo war ber Fuͤrſt von Paderborn auf bie 
Beriheidigung der Grängen bes Hochfliftes bedacht. 
r I Bb3 Zur 
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Zur beſſern Befeſtigung ver Stadt Helmershauſe 
und der Burg Krukenberg nahm er hundert Marke 
Silbers von der Stade Brakel auf, wofuͤr er der ſe 


ben die andere Haͤlfte des Stadtgerichtes verpfänbere 


Die Durgmänner ber Stadt Helmershauſen uhd de 
Feſte Krukenberg, Werner von Aldebeſſen, Derboft 
von Popenheim, Arnold Portenhagen, Rltter, muß 
sen fich dafuͤr verbuͤtgen. Die Abtey Marlen mun⸗ 
ſter ſchoß dem Fuͤtſtolſchofe funfzilg Marken zu dieſen 
Befeſtlgungskoſten her, ethlelt aber dafuͤr gewiſſe Zepniien 
um bie Stadt Vorden zuruͤck. | 


Der Firftbifhor von Paderborn, Graf Ber 
narb V von fippe, farb den 131en Jänner 1940 und 


wurde im Dem begraben. 


Ende des erſten Theile erſte Abtheilung. 


# . 


} ⸗ 
Im Verlage der Meyerſchen Buchhandlung zu 
Lemgo find zur Jubilate-Meſſe 3801 felgende 
neue Buͤcher fertig geworden: 


uguſti, Dr, J. C. W. bie katholiſchen Briefe, neu 
uͤberſetzt und erklaͤrt, und mit Exeurſen und einlei⸗ 
tenden Abhandlungen, ıfler Theil, gr. 8, 


Buhle, J. ©. Sexlus Emptrilus, oder über den Scepti⸗ 
cismus der Griechen, ıfler B. gr. 8. 

Chriſtiani, Ch. Englifch = Teutfch » Franzöfifhes Hands 
wörterbuch, ıfler B. gr. 8. 

Grimm, H. A. neue chaldäifche Chreftomatbie, mit eis 

nem Gloſſarium. VBearbeitet nah dem Plane des 

Herrn Geh. Reg. R. Hezel Anweifung zum Chaldäts 

ſchen bey Ermangelung allid mündlichen ————— 

gr, 8. 


Hier, Aug. Ferd. Xnleitung zum Rechnen nach dem 
Duodecimalſyſtem. 4. 


Hoͤſch, Benedict, Verfuch einer neuen Erzengungetien 
rie, 8. 


Sıhn, Zr. Ch, kurze Darſtellung ber urforänglichen Ges 

wichts⸗Verhaͤltniſſe, nebſt den wichtigſten Refuls 

taten, die ſich aus meiner neuen Darſtellung der 
Maaße und Gewichte herleiten laſſen, 4. 

Phaedri Fabulae Aefopicae. Zum Behuf ber Schulen 
and der eignen Lecture herausgegeben und mil teuts 
ſchen Anmerkungen, auch mit einem Woͤrterbuche bes 
gleitet von A. Chr, Meinete, 8, 


Reiner, 3,5, über Erziehung, 8. 


x \ \ Schaf, 


Scherff, Dr. 3. E. F. Lippiſches Difpenfatorium, Au 
der lateiniſchen Urſchrift verreutſcht, verbeſſert zum 
vermehrt von dem Herausgeher, 2ter Band, gr 3 


Steinen, J. D. son, Weſtphaͤliſche Geſchichte, Stier Th 
fortgeſetzt von Dr. P. F. Wedbigen, 8. 

Taſche, Obſtbautabelle, kurze Ueberſicht zur Erzie hung 
Pflanzung und Wartung ber Obfibäume, Zun 
Gebrauch für den Lanomann entworfen, 


Wachler, Dr, Ludwig, Verfuch einer aligemeinen Ge 
fchichte der Litteratur, für ſtudirende Süunglinge unl 
Freunde der Gelehrſamkeit, zten Bandes zte Abthei 
lung, gr. 8. Er s 

Weddigen, De. 9. 5. Paderbornſche Geſchichte. Bears 
heitet nach dem großen Schatenfchen Werk, mit meh⸗ 
reren Zufägen und Urkunden, 1fter B. 8 


Werner, 3 T. Feſtſtellung der Rechtsgrundſaͤtze vom 
Jare boſtliminii der teutſchen Auswanderer, bes 
ſonders in Beziehung auf die Erörterung ber Frage: 
„Können teutſche Ausgewanderte, deren zurädgelaffes 
ned Vermögen vom Eroberer veräußert worden, bajs 
ſelbe, nach erfolgter Heimkehr, von den neuen Ans 
fäufern, ohne diefen ihren ausgelegten Kaufſchilling 
wieder zu erfegen, zuruͤckfordern ?“ gr. 8. 


Mörterbuch zu Phaͤdrl Fabeln. Zum Behuf der Vorbes 
“zeitung ausgearbeitet von X, Chr, Meineke, 8, 





€ 
J 

J 

— 


7 


* 
F * [2 > 
2 a 
. * 
1 
1 8 
- ‘ * 
u \ t 
8 
— 
J— » z e 
.. 
> } 
j j 
. * f % } 
x ⁊ u x 
R j 


Johann Diederich von Steinen 
fortgeſetzte 
Weſtphaͤliſche 


Sefhihte 





Herausgegeben 
von ' 
Peter Florens Weddigen, 


Doctor der Philofophie, Prediger zu  Kleinbramen 
im $. Minden, der Halligen naturforfchenden 
und der Weſtphaͤliſchen patriotifchen Gefels 
ſchaft Mitgliede. 





Fünfter Theil zweyte Abtheilung. 


u — — — — 
Lemsg N | 
in bee Mergerfchen Buchhandlung 1801, . 


Paderbornifge 
Geſchichte. 


Nach Schatens Annalen, 








Herausgegeben 


Peter Florens Weddigen, 


Doctor der Philoſophie, Prediger zu Kleinbremen 
im 8. Minden, der Hallifhen naturforfchenden 
und der Weſtphaͤliſchen patriotiſchen Geſell⸗ 
ſchaft Mitgliede. 





Erſter Theil zweyte Abtheilung. 


| temg 0 | 
In der Meyerſchen Buchhandlung 5801. 
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Biſchoͤfe. 


XXIX. Balduin, Dynaf von Steinfurt, 
f 1301. 


Vz run, aus dem damals reichsedlen und nach⸗ 


ber reichsgtoͤfllchen Haufe Steinfurt, war 
des vorigen Bifchofs Bernard V Nachfolger. Mach 
Hobelinds Meynung hatte er fein Bischum dem 
Pabſte Benedict dem Zwoͤlften zu verdanken; es {ft 
ober nicht befannt, ob ihm der Pabft etwa bey eis 
ner ſtreltigen Wahl . das Bisthum gradezu verlle⸗ 
hen, oder ob das Domcapitel auf eine paͤbſtliche 
Recommendation NRücficht genommen, Er war wohl 
vorher Domperr zu Münfter gewefen, denn in einer 
Scenfungsurfunde an das Kollegiarftift St Morig 
vor der Stade Münfter vom Zahre 1335 fomms 
Balduinus de Steinfordia unter den Domherren 
vor, j 
Schon 1341 belebte diefer Paderbornifche Fuͤrſt⸗ 
bifchof von Ehurcölfnifcher Seite her unangenehme Dor« 
gänge im geiftlichen Departement, Das Stift Ders 
vorden haste Shureöllin zum Tutor und Vogt ermänlt, 


Weddigen Geſchichte. aA Cr und 
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und ließ ſeine gewaͤhlte Abtiſſin von hleraus gegen Er⸗ 
legung dreyer Goldgulden (aureos) beſtaͤtigen; auch im 
weltlichen Departement hatte Hervorden an Churcdun 
das Gogravia-Gericht verkauft. Osnabruͤck beſchwerte 

ſich hieruͤber, da dieſes doch ehender die Sache des 

Hochſtlftes Paderborn geweſen wäre, deſſen Dioͤceſan⸗ 

gerichtsbarkeit dieſe ganze Gegend unterworfen war, 

Auch das vom, berühmten Weſphaͤltſchen Heerführer 

Wivbekind gegen Carl den Broßen in Engern gejtifter 

ſeyn follende Eolleglarftift wurde 1341, unter Auctos 

ritaͤt des Erzbiſchofes von Coͤlln, nach Hervorden vers 

ſetzet. Colln fuͤhrte firh aber dabey wohl als Mertos 

polltan auf, da dieſer Theil der Paderbornifchen Did 

ces zur Coͤllniſchen, nicht aber zur Meinzijcen Ep 

diöces gehörte, 

Die Paderbornifhe Benedietineraͤbten Marien 
muͤnſter ſank aber immer mehr von einer Reichsabtey 
jum landfäßigen Klofter herunter , da fie 134 1. auch die 
auf ihrem vom Hochſtifte an fie übergegangenen Grund 
imd Boden angelegte Burgftade Bredenborn , . gegen 
Borbehalt gerwiffer Guͤter und Rechtſome, .am. den 
Fuͤrſtbiſchof abtrat. Dafür wurde befagtes Ktofter, 
mie Ausnahme feiner Patronatpfarrenen, „von or 
(damaligen) Abgaben der übrigen Kirchen, Stifter 
und Kiöfter der Paderborniſchen Divces, nur nicht 
bon päbfflichen und Mainziſchen metropolitanifchen Ab⸗ 
gaben. befrehet. ( Dummodo ipfum fubfidium non: 
auftoritate San&tarum Apoflolicae & Moguntinas | 
Sedium, fed, ordinaria (id eft epifopali) fuerit 
inftitutum), (Man kennet die Erpreflungen der Avig⸗ 
nonifchen Paͤbſte, die in Teutſchland ſuchten, was fe 
in — ichs fanden). Ä 
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Der Faͤrſtblſchof nennet fich in biefer Urkunde: 

Nos Dei Gratia Baldewinus Electus & Confirma- 
tus. Er war alfe wohl nur auf päbjtliche Recom⸗ 
mendarion erwählet, und fogleid vom Pabſte confirs 
mirt worden; oder die päbjlliche, für das mal ohne 
Präjudiz Für ähnliche Fälle durchgegangene, Ernenaurrg 
wurde zum Zeichen ihrer Abweichung von der Megel 
In eine Eonfirmarlon eingekleidet, mobey ed merfwürs 
dig it, daß die Courtoiſie der Paberbornifchen Fuͤrſt⸗ 
biichöfe Dei & Apoflolicae Sedis Gratia felbft nicht von 
dleſem Fürftbifchofe, mie noch von Feinem ſeinet 
Vorfahren in allen biöherigen vom Jeſuiten Schaten 
angeführten Urkunden, ’ gebraucht wurde. Es Ift aber 
mehr als eine Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß diefer 
Fuͤrſtbiſchof, ohngeachtet des pähftlichen für Ihn erwa 
geäußerten guten Willens, um in dieſen Trubeln mit 
dem Kaiſer, dem päbftlichen franzöfiichen Syſteme ges 
neigte teutſche Fürftsifchöfe zu befommen, dennoch, 
weuigſtens dem Ceremoniel nach, ftey gemähler worden 
fiyn muß. Denn er bedienet fich jenes Siegels, das 
er auch zur Zeit feiner Wahl, da er ıoch Fein Ans 
deres Hatte, gebraucht Härte, (In quorum omnium 
& fingulorum Teftimonium Sigillam Noftri 
Ele&ti &Confirmati, quo tempore Electionis uſi 
füimus cum jadhuc alio careamus — praefenti- 
büs eft appenſum). Merkwürdige Vorfälle, wor⸗ 
an, zuc Zeit der Errichtung der Eoncordate, nicht 
mehr gebacht wurde, da In denſelben dem Roͤmlſchen 
Stuhle die Ernennung der Reichsprälaten eingeräus 
inet werden fonnte, menn die darin beſtimmten, 
fteglih In unſern Tugen - feltenern Faͤlle, eintreten 
würden. — — — Rn 
"4 a. rt 


VE Gr Bald 
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Bald nach der Zeit der Errichtung dieſer Breden⸗ 
— welches ber Fuͤrſtbiſchof Ferdinand von Bayern, 
ber von 1618 bis. 1650 regierte, dem Domcapitel 
ſchenkte, ‚betreffenden Urfunde, wurde der Fürft noch 
Im naͤmlichen Jahre 1341: zum Bifchofe gewelhet, 
und- bediente ſich alfo den gewöhnlichen biſchoͤflichen 
Siegels. Denn in einer Urfunde ,- worin er dem ges 
dachten Kloſter Marienmänfter den Ankauf gewiſſer 
vom Hochftifte,Iehnrähriger Zehnten, von einem: ges 
poiffen Edlen, verſtattete, ſchrieb er fi ch, Nos Balde⸗ 
Winus ‚Dei Gratia Paderbornenfis Ecelefiae. Epi« 
Scopus. Zeugen waren ; Heren: von. Kalenberg, von 
Pabenheim, von Herife,, von Ecklen Gielecht Ettelen) 
und andere Miniſterialen. 
| Noch im nämlichen Jahre 1341 befläsigte er ber 
Statt. Brakel. ihre bloherigen Mechte, und verlieh;in 
einer zweyten Urkunde dem Maglſtrate diefer Stadt 
die Befugniß, infolente Bürger beftrafen. zu koͤnnen, 
wie ſich Schaten ausdruͤckt, ohne dieſe im Brakell⸗ 
fen Stadtarchlve vorhandenen ‚Urkunden anna 
fuͤhren. 

Das Kloſter Marlenmuͤnſter kaufte 1342 bas 
vom Hochſtifte lehntuͤhrige Gut Plechten mit Eonſens 
des Fuͤrſtbiſchofes, des Domprobſten, Grafen Otto von 
Bentheim und des Domdechanten, Grafen Frledrich 

von Rittberg, wie füntlicher Domperen, Zeugen | 
waren die Ritter Conrad von Gchonenberg, Berner | 

Brakel, Hermann von Kalenberg, und viele fa | 
muli und Mipifterlalen. | 
er. Domperr. Sonrab von Eimeringpaufen und 

der Kaffonträger Godſchalt von Elmeringhauſen ſtifte⸗ 
ten In dieſem Jahre 1343 die Maichefer » oder Fohannlı ' 
— ⸗ Commende zu — welches jegt von ber 
Patro⸗ 


€ w 
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Patronin Marlenlo genannte wurde, Die Stiftung 
wiirde ducch den fandcommendeue Gerhard Urgemers⸗— 
heim genehmiget „bis fie durch ven Johanniterordens⸗ 
melfter in Teutſchlaud, Grafen Hugo von Monifort, bes 
füriget ſeyn würde, Beni 
Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn erneuerte 1343 
witZujiehung des Domcapitels die Derorpnung feines 

fahren von 1331 wegen der Ughuloöſſigkeit unan⸗ 
ifmlicher Subjeete zu Dompräbenden. 

Dann erlegen Färfibifchof und Domcapitel Im 
nmlicen Jahre 1343 einen Hirtenbrief an die Pfarr 
tr, Achte, Pröbite, Dechanten der Paberbornifchen 
Did, wortn ihnen befohlen wurde, in ihren Kite 
ben allen denen Ablaß zu verfündigen, welche zur 
Amaratur Der Domkirche beytragen würden, Zu Ende 
deſes Hirtenbriefes werden bie bisherigen päbitlichen, erz⸗ 
ud biſchoſtichen Ablaͤſſe für die Wohlthaͤter der Pader⸗ 
imifchen Domklrche angeführt. 

Pabſt Alexander H (vegierte von 1059 bis 1061) 
htte gegeben ein Jahr und vierzig Tage. 

—— H (von 1119 bis 1124) ein Jahr und. 


ge. 

Gtegor VIII (von 1185 ble 1187) zehn Tage 
ind elne Carene. 
Alexander HE (von 1154 bis 1159) ſechszig 


Alexander IV (vom 1243 bis 1254) hundert Tage 
—— 4 4) 6 gt 

Öregor IX (von 1316 bis 12:7) ſechszig Tage 

eine Earene. | 

Clemens VE (der jegige Avignoniſche Pabſt) 
Mn Tage und eine. Carene. 


eg Ä Der 
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Der Ersbifchof Werner von Mainz, bei 1277| 
um: von - feinen Steinſchmerzen gehellet: zu wer⸗ 
ben, das Orab Sibors < befucher hatte, hatte vierzig 
Zage „, andere Erzbifchöfe und Biſchoͤfe bis zu vier hun⸗ 
dere Tagen Ablaß gegeben, | 8 

Der jetzige Fürftblichof und das Domcapitel zu 
Paderborn gaben vierzig Tage Indulgenz oder Ablaß in 
gegenmwärtigem alle; machten auch alle jegige Wohl- 


- thäter der Domfirche der guten Werke theilhaftig, 


die darin verrichtet werden würden. 


So’gaben alfo Bifchof und Capitel dreyßig Tage 
Ondulgenz mehr, als der jegige Pabſt. Nach der 
neuen Rirchendifeiplin kann nur der Pabſt einen volle 
fommenen, ein Bifchof aber blos einen unvollfonimes 
nen Ablaß geben. Diefe Urkunde könnte folglich wohl 
zum Dewelfe dienen, daß wenigitens In diefen Gegen 
den die fehre des zu den Adlaphorn gehörigen Ablaffes 
1343 die neuere Berunftaltung der Scholaſtle noch 
nicht erduldet harte, Man dachte fich nämlich. um 
diefe Zeit bey atlen_biefen päbftlichen und biihöflichen 
Insgefamt noch unvelllommenen Abläffen nichts Ans 
ders, als eine Weränderung der ehemaligen Kirchen‘ 
bußen in ein für die Kirche und für den Staat nüglis 
ches Wort. Der Biſchof und das bifchdfliche Capltel 
zu Paderborn ſagen zu Anfange bes obigen Indulgen⸗ 
jenwerzeichniffee Alexander Papa Il relaxat bene- 
factoribus Ecelefise noftrae andum & quadragin- 
ta dıes. | on 
Dos war der urfprüngliche bifchöfliche und pres⸗ 

boterlale Ahtah. (Quid eft Fpifcopus praeter Pres- 
byterum nifi Presbyterum quod.faciat?) Aber bie 
Pabſte waren mic den Abläffen ex plenitudine — 

ſtatis 
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ſtatis Epifkopalis,freggebl er , als die Bifchöfe. Ste 
gaben Abiaffe nicht auf #4 fondern auf Fahre, 
auf mehrere „ bis auf hundert Jahre, die eine Ewigkeit 
genannt wurden. Urfprünglic) waren diefe ewige oder 
volllommene Ablaͤſſe eine Abänderung aller Kirchen» 
bußen, die jemand In der. erjten Chriſtenheit für fein 
ganyıs Leben hätte verrichten muͤſſen. Einen fcholaftis 
ſchen Sprung weiter, und man dachte fich unter Kir⸗ 
chenbußen eined ganzen $ebens die zeitlichen Strafen 
(Folgen der Sünde), womit Gott den. Menfchen in dies 
fr und jener Weit (im Fegfeuer) belegte. Dieſe 
Strafen Gottes Fonnten aber die menfchligen Päbfte 
nicht aufheben, fie fchöpften alfo, als Statthalter 
Gottes, aus ber Fülle der goͤttlichen Barmherzig⸗ 
keit, und bielten ſich mittelbar für Statthalter Gota 
ti, — 

Sie  theilten ewige ober fogenannte vollk ommene 
Wlaͤſſe, als Diſpenſatoren der ihnen, als Peters Mach⸗ 
folgern,, anvertraueten göttlichen Barmherzigkeit, mit 
defto anfcheinlichern Grunde, als Die Heiligen felbfk 
ihte Seliakeit, ober wie man dieſe Seligfeit nannte , 
ie Verdienſte aus der Fülle der Derdienfte Chriſti 
vfihopree hätten. — 

- Die Ablaßfrämerey, dieſe Beranlaffung der Re⸗ 
ſormation, hat aufgehoͤret, aber bie Rechthaberey ges 
er die Proteſtanten hat das Anbenfen. an den Abläß, 

erhalten, da man felnen Namen wohl nicht mehr ges 
brauchen würde, haͤtte es niemals eine Neformatlon 
gegeben. Auffallend aber Ifi es, daß ber Bau, oder 
die Reparatur der Kirchen , ſelbſt der Bau ber heutigen 
Deteröfirche zu Rom zur Zeit des Pabſtes eo des. 
Zehnten und Luthers, Abläfle hervorbrachte. Ohne 
Ablaͤſſe waͤten Preakeien | ine Bauten wohl wicht, 

wenige 


398 1) 
wenigſtens nicht fo geſchwinde, zu Stande gefom 
men. - , Ra 37 
Ben dieſer ‚traurigen Ablaßmaterle wurde der 
Fürft “von Parerborn ald Biſchof berrachter, Ba ber 
weſentlichft⸗ End weck dieſer Puverborntfchen und Cor⸗ 
veyiſchen Geſchichte, mach Schatens Poderborniſchen 
Annalen‘; der iſt, den hieratchiſchen Zuſtand des car 
tholiſchen Weftppalen darzuftellen. 
Nach dieſem Schaten alſo feßte der Graf Henri 
von Schwalenderg ; der tegre feines Stammes, 1345 
den Abe und die Abtey zu Corvey fchon zum voraus 
in Befig der Burg und Stade Schröalenberg, menn 
er mir Tode abgehen würde. weil ſowohl die Burg als 
die Stadt Schwalenberg Corveyiſche tehne wären, 
Der Anhalt der von’ dem Paderbornifchen es 
fulten hierüber angeführten Urkunde, worin ſich der 
Graf von Schwalenberg von Gottes Gnaden nennet, 
iſt folgender : Gerackter Graf verpflichter fich mic Con⸗ 
ſens einer (weiblichen) Erben, gegen den Abt und das 
Capitel zu Eorvey, auffeine und des gedachten Fuͤrſt⸗ 
abtes febenszeit, zum Erdfrungsrecht der Statt und 
Burg Schwalenberg; welche er, der Graf, und feine 
Voraͤltern, nebſt allen feinen Äbrigen Burgfeften, won 
der Kirche zu Eorven au Lehne gehabt Härten, noch 
Härten, und haben müßten; um davon dem Abte und 
der Kirche zu Corvey gegen einen eben, außer gegen 
den Brofen Hermann don Everfieln und den Grafen 
von Rittberg, beyzuſtehn, "und mit dem fernern Bes 
Dinge, daß, wenn die Burgftade Schmwalenbetg von bes 
nen Lehntraͤgern veräußert werden wollte ober müßte, 
fotche zuerfi dem Abte und der Kirche zu Corven für 
den nämlichen Preis angeboten werden follte, ben ein 
‚Anderer dafür geben wollte, Nenn aber Eorven. fol 
chen. 


— 
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chen Kauf nicht wollte, fo fönrte ein Jever "Anderer, 
jedoch unter forrdauernder Lehne verbindlichkelt gegen 
Corvey, felbigen uͤbetnehmen. Einem zeirtichen Abte 
zu Eorvey müßte auch das Defnungsrecht verſtattet 
werden; und wenn der jetzige Graf von Schwalenberg 
ohne rechtmäßige Erben verſtuͤrbe, fo ſollte ſowohl die 
Burg und Stadt Schwalenberg, als alle feine übrige 
tehne an Eorvey zuräd faller., > 
Der Fuͤrſtblſchof von Parerborn ließ 1347 dad 
Buſtot fiſche Kirchſpiel der Haupritadt Paderborn vers 
ſchoͤnern und gieichförmiger mic der Stadt machen, zu 
dem Endzwecke aud) Eurien für die Canoniken diefes 
Collegiatſtiftes bauen, da diefes alte Stift' wohl ſchon 


bie Gemeinfchaft der Güter, aber noch nicht der Woh⸗ 


nung aufgehoben hatte, _ IE 
1348 faufte er von Corvey den dritten Tpeil von 


Beverungen fir dreyhundert Marken Silbers, jedoch 


'mit dem Bedinge, daß ein Wiederkauf für den naͤm⸗ 
Iihen Preis fat haben koͤnnte. | 2* 
Gedachte fuͤrſtliche Abtey Corvey bekam 1349) 


wle Dee Unſinn der Flagellanten oder Geißeler, wozu 


ſich vorzuͤglich die Bettelmoͤnche geſelleten, auch In die⸗ 
fe Gegenden gedrungen war, aber durch. den Pabſt 


Ciemens den Sechften, der ftatt diefer Buͤßungen we⸗ 


gen Ber entſtandenen Peſt zur rechten Zeit das Ju⸗ 
biläum des Jahres 1350 ausichrieb, und durch die 
weltliche Macht unterdrückt wurde, vom Kalfer Carl 
den Dierren das Mecht, Freygraffchaften oder Frey⸗ 
ſtuͤlle wider die Plackereyen weltlicher Herrn, ünd 


ſelbſt jene geheime (Weſtyohaͤliſche Fehmgerichte) Ge⸗ 


eichte einzuführen, welche im Muͤnſteriſchen und Par 
derborniſchen unter Kalferlicher, Auctoritaͤt bereits ſtatt 


fanden. 
Cc5— Aus 
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Aus der — errichteten Urkunde erhellet bey⸗ 
lãufig daß der damalige. Fuͤrſtabt von Eorven Dieter 
rich, von Dalwig vom Vater des Kalfers, Johann, 
König. von Böhmen, zu diefer Abtey und zum Fuͤr⸗ 
BAR Corven befördert worden war, 

Er erhielt für ſich und feine Nachfolger übrigens 
ble. Befugniß, Comites liberos, bie Sreygeding in 
der kanveefprache genannt würden , anzufeßen, zu Hot 
Höfen (Haarhaufen) bey der Stadt — — (Siadiber⸗ 
Ze im. Hetzosthumẽ Weſtphalen), zu Tivisne, Dorpede 
(im Nieveritifce Münfter), bey der. Burg Blankenau 
(ia Corveyiſchen), bey der. Burg Tonenburg (im Cor⸗ 
veyiſchen) und in allen Burgen, Staͤdten, Dörfern 
des Corveyiſchen - Landes und Gebietes, in deren Dir 
fig oder einſtwelligen Genuſſe das Klojter Corven wäre, 
oder woran es auch einige Rechtſame haͤtte. , Diefe 
Freye Stühle oder Fehmedinge ſollten ‚den Befehlen 
and der Willkuͤhr (man ergriff gegen bie Stöprer 
der öffentlichen Sicherkatt ſummariſche Rechtsmittel, die 
io tumultuariſche ausarteren) eines zeitlichen Fürftabe 
ten zu Corvey unterworfen feyn , der ben Vorſitz das 
bey haben, und nur feine Diferetion dabey gelten lafe 
fen follte, auch diefe Gerichte, wenn das Wohl des 
‚Stiftes felches. erforderte, wieder abfchaffen ‚und andere 
dafär anoronen koͤnnte. (Es iſt bekannt, wie ſpaͤter⸗ 
hin die Weſtphaͤliſchen Fehmgerichte Kaiſerliche Relchs⸗ 
geſetze gegen ſich reljten,, des tumultuariſchen Verfah⸗ 
ren⸗ dabey bier nicht zu gedenken, wodurch fo mans 
eher Unſchuldige auf den geringſten Verdacht heimlich 
aus der Welt geſchaft wurde. Was mußten für Hän- 
del aus den verſchledenen Sprüchen dieſer Fehm⸗ und 
Freygerichte entſtehen, da ſich jeder Landesherr gegen den 
Andern ſelbſt Recht ſprach Das kalſerliche Mandat fuͤgte 
& Ä bins 
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hinzu, daß ein zeitlicher Fuͤrſtabt zu Corbey, ſo mie 
bie Fuͤrſtbiſchoͤfe zu Muͤnſter und Padet hotn, Schoͤ⸗ 
pfe oder Scheffe, Beyſitzer der Weſtphaͤliſchen 
Gerichte ſeyn, und den Scheffeneid (dem Karfer) 
fhnören ſollte. Er follte um all» Geheimniffe. und 
Verborgenheiten (lecreta & occulta) diejes Getich⸗ 
tes wiſſen, alle Rechte, Gewohnheiten, kaiſerliche 
Guaden und Freyhelten dabey genießen, teren ſich die 
Furſtbiſchͤfe von Muͤnſter und Paderborn umd Die 
übrigen Scheffen der Provinz Weftppalen (jedes Land 
eines toutſchen Hauptvoifes war vor der Eintheiſung 
des teucfchen: Reichs in Kreiſe, eine Provinz dee Roͤ⸗ 
miſchen Reichs) zu erfreuen bärten, Die Liberi 
Comites oder Steygriven , die Seabini oder Scheffen 
der Provinz Weſtphalen follten den Fuͤrſtaͤbten zu Cor 
ven, bey Anfegung der Frengrafen, bey der Execution 
ve Urtheile, zur Handhabung des Eigenthumes des 
Stiftes, bey der Ausübung des Scheffenamses ber 
Weſtphaͤliſchen Provinz (die Landes herren waren wohl 
falferliche Aſſeſſoren aller Weſtphaͤliſchen Fred» und 
Fehmgerichte, fie mogeen in einem ausmärtigen oder 
In eines jeden eigenem Ürundgeblere 'errichter fenn), 
bey ver Ausſchwoͤrung der dabey gemöhnlichen Eide, 
bey der Kenntniß der ; Gerichtegehelmniffe, und bey 
yifönticher Ausübung anderer (tandees) Scheffenftels 
in, unter Bermeidung ber kaiſerlichen Neichsucht, 
nicht hinderlich ſeyn. 

Im naͤmllchen Jahre 1349 wurde auf einer Ver⸗ 
ſammlung Weftphälifcher Großzen zwiſchen der gedach⸗ 
ten fürftlichen“Neichsabten Corvey und dem Grafen 
Otto von Waldeck eine Uebereinfunft dahin getroffen, 
daß der Graf von Waldeck dieſem Stifte dreyhundert 
Marken fuͤr allen demſelben me ihn und, —— 

ahren 


Blisthumes Paderborn zum erſtenmale einer elgentl⸗ 
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fahren verurfarhten Schaden erlegen, in der Stifeklr⸗ 
che hingegen ein. jaͤhrliches beichenbegaͤngniß “für, bie 


verſtorbenen · Brafen von Walde gehalten. : werden 
ſollte. Ein jeder tefer diefer Ueberrinkunft, ber. dabey 


billig von der in der Griechiſchen und tateinijchen Kir 
che, wie in der Jüdffchen, angenommenen tehre von der 
Fuͤrbitte für die Verſtorbenen denkt, ohne auch darauf 
zu Balten, wird ſich hiebey zugleich erinnern, daß geiſt / 
jiche Herrn in Fehden mit weltlichen gewoͤhnlich den 
Kuͤrzern zogen, und daß: Seichenbegängniffe, wie Ber 


gräbnifle, mit Koften und Möhewaltungen verknuͤpft 


find,  Diefe Ehnvention trafen uͤbrigens unter Andern 


die Gebrüder des Grafen, Dieterich, Domprobſt zu 


Muͤnſter, und Hermann, Domprobſt zu Winden, bie 


damals von einer fürftlichen Abtey wie von Hochſtiftern 
dachten, worin abgefundene Sproſſen des hoben, und 


niedern: Adels ihre Berſorgung finden konnten. 
Schaten erwähnt übrigens 1349 in Ruͤckſicht des 


chen Proceffien, oder Umiragung des heil. Abendma 


les in »eisein Gefolge burd) bie Stadtpfarre der Dom 


firche , - ala einer ſchon hergebrachten jährlichen Feyet⸗ 


lichkeit, wobey fich die mit im Gefolge erfcheinenden Ca⸗ 


nonifen der Gtifts » und. Pfarrkicche zum Buſtorf vom 
Diſchofe aus degehret hätten „ den. Sonntag nadyj From 
leichnam: (Corporis chrißi ‚fefum) auch in ihrer 
Pfarre eine ſolche Proceffion Kalten ‚zu mögen, welches 
ihnen derſelbe zugeſtanden, und daben Jedem, der der⸗ 
ſelben mit beywohnen wuͤrde, eine Indulgenz oder Ab⸗ 
taffuhg von 40 Tagen verliehen wäre. ‚Glaube an die 
Gegenwart im heiſ. Brodte bezieht fich übrigens. ſreylich 
auf den wuͤrklichen Genuß. - Die erfien Chriſten nahe 
men die eonfeerirte Hoftie ofe mit ſich nach Haus, und 

ems 
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mpfiengen fie , weil es gefährlich war ;< ben Verſamm⸗ 


lungen ſtets berzuwohnen, ans ihren eigenen Händen, 


theilten fte ven Kranken ihrer Familie mic. Wie dag 
Chtiſtenthum feinen Berfolgungen mehr ‚ousgefeßer 
war, wurden die heiligen Hoftien für die Kranten in 
den Kirchen aufbewahre, Wenn fie zu den Kranken 
getrogen wurben, gaben jich die Nachbarn ins Gefol⸗ 


Klee umd für den Aranken mit dem Priefter zu 


im Dies ift der erſte Urfprung ber Proceſſſo⸗ 
va, wie wer Entziehung des Reiches für die tue. 
Nroceffiomem ober Umgänge find bloße Feyerlichkeiten, 
ne Entziehung des Kelches over Nießung deffelden für 
Ve falten ein Kirchengebrauch. ift. 

Fe. eine andere Kirchenfeyerlichkeit, für. das 
Jibhaͤum, war das Jahr 1350 merfmürdig. - Das 


Jubiläum ſollte urfpränglich, Nom und Pabſt, wie Je⸗ 


nalem und Salemon in feiner Herrlichkeit darftellem, 

fahen Schaaren von Natlenen Kom und feinen 
Nöft, da Clemens VI den Jubelablaß von Anignon 
ft ausgeſchrleben harte. So wurde aud) ver 
ſtoße Haufe durch feine eigene Augen davon beiche 
%, daß der paͤbſtliche Sig nicht an Rom gebunden 
Küre, 

Der Paderbornifche Metropolitan, der Erzblfchof 
wd Churfürft von Mainz, verlohr in diefem Aehre 
1350 ſeln Suffraganbisthum Prag, weiches zu einem 


ügenen. Erzbisrhume erhoben wurde, wie Prag im ' 


ümlichen Jahre die erſte Univerficät für. gang Teutſch⸗ 
Imd erhiele, Ä 
VFaͤr die Gefchichte der teutſchen Erz und Hoch⸗ 
Nifter iſts merkwuͤrdig, daß zwar der Pabſt Elemens 
V beym Tode bes Erzbifchofes Grafen Diso von Dis 


denburg von Bremen den Biſchof Graf Godfried von _ 


Arens · 
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Arensberg zu Osnabruͤck zum Erzbiſchof von Beer 
befürverse,. da doch das Breimliche Domcapirel «rg 
feinem gremio den Domperen : und Domdechant ri 
fen Moritz von’ Oldenburg , Vaterbruder des vorige 
Erzbiichofes, gemwähler hatte, daß aber daruͤber ein 
heftige: Fehde zwiſchen dem paͤbſtlichen Erzbiſchofe am 
ben Städten, an einem, und dem frengemählten Ce; 
bifchofe, famt dem Domcapitel, dem jogenannten zmey 
ten Elero und der Ritterſchaft am andern Theile, bar 
über im Erzitifte Bremen entſtand. — 
Noch abler ergleng es dem paͤbſtlichen neuen Bifchofi 
zu Osnabruͤck, dem Doctor: nes canoniſchen Rechts; 
Johann von Hoet, einem Udadlichen, ven das Domi 
capitel und Die Ritterſchaft des Hochftiftes Osnabruͤck 
dazu zwangen, einen Coadjutor in der Perfon des 
Grafen Dieterichs von ‚der Mark, Bruder des Grafen 
Engelbert, zu ernennen, * . 
Ehemals baren die Paͤbſte das ausſchlleßliche 
Wabltecht der Domcapitel durchgeſetzt; fo: bald ſie 
. aber, von Franfreich aus, Teutſchland chicaniren konn⸗ 
ten, zeigte ſich Ihre dabey gehegte Abſicht, die Wahlen 
biefer wenigen Wahlgeren;- nach Ihren Planen, len⸗ 
fen zu fönnen, Die Eiferfucht greifen dem Adel 
und den Staͤdten Fam dabey dem Alles benugenden 
Kom gut zu ſtatten. | 
Deer geiftliche Fürft des Paderbornifchen Kirchen» 
ſtaates befam 1350 durch Kauf von den Witwen der 
-  verftorbenen Grafen Burchard und Henrich von Schwa⸗ 
Ienberg einen großen Theil diefer Groffchaft. 
Die in der Landesfprache verfaßten, aber von 
Schaten ins Sateinifche Aberfegten Kaufbriefe enchalcen 
im Wefentlichen ; 
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1) Die verwirwere Frau Gräfin Agnes, Ges 
mahlin des fellgen Grafen Butchard, har ihr Recht 
an der Dpnaftie Schwalenberg, und Allen, mas auf 
fie von dem Ansheile ihres feligen Gemahls Burchard 
verfallen, nämlich taufend ſechshundert Marken, wo⸗ 
für der Herr von tippe feinen Anchell an der Burg 
und Stade Schwalenberg verfeger hätte, wie auch: 
Stoppeiberg mit allem Zubehöre, fo wie ihr ehematis 
ger Gemahl Solches vom Grafen Günther erworben 
und beſeſſen Hätte, dem Fuͤrſten und Hochftifte zu Par 
derborn-verfauftl. Zu Ihrem Siegel fügte ihr Ders 
mandter, dee Domlcellus Johann von Büren, auf ihr 
Begehren das ſeinlge. | 
2) Die Gräfin Mechtild, nachgelaffene Gemah⸗ 
fin des verfterbenen Grafen Henrich von Schwalenberg, 
old rechtmäßige DBormünderin- Ihret Tochter Qurta 
GJudit), habedie ganze Grafſchaft Schwalenberg, famt 
deren Burgfeften, Grund⸗ und Gerichtsgebleten undallem 
Zubehdre, wie Goldyes der gedachte verftorbene Graf 
Henrich felner Erbtochter Jutta Hinterlaffen hätte, für 
vierhundert Marken Paderbornifches Denarlen ver 
kauf, Zu dem Ende renuntliete fie Namens Ihrer 
Fr auf bie Dynaftie Schmwalenberg mie Mund und 

and, | ’ 
3) Deögleichen verfprachen die Brüder, Conrad, 
Graf von Nittberg, und :Drro, Domherr zu Pader⸗— 
been: daß ihre Schwefter Mechtild diefe Nenuntiasion 
und Reſignatlon vor denen Herrn wiederholen follce, 
wobon die Dynaſtle Schwalenberg zu tehn ruͤhrte, fo bald 
ein zeitlicher Zürtbifchnf und ein Domcapitel zu Par 
derborn Solches verlangen würden. Eben fo follte ihre 
Schweftereochter Juita, fo bald fie zu reiferm Alter 
sefommen wäre, und das Hochſtift darauf beſtuͤnde, 
diefe 
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diefe Nefignatign und Menunclation vor denen, Lehn⸗ 
herra der gedachten Graffhaft mir Mund und Hanp 
zu wiederholen, von ihnen angehalten werden. 
>. Scharen erwähnt ned) einer andern Urkunde, 
ohne ſie anzufuͤhren, „worin ber Fürft von Paderborn . 
en Fuͤrſt Diererich zu Corvey und vem Grafen Her 
rich , des gedachten Grafen Henrid) von Schwalenberg 
‚ Sohne, eldlich verſpricht, daß Er Alles Heilig halten 
und, leiften wollte, was zwiſchen dem, Zürften von Cor⸗ 
vey und den verjiorbenen Grafen Henrich von Schwa⸗ 
lenbera perabredet worden wäre, 

Dieſes berraf, angeführrer maßen, die Lehnruͤhrlg⸗ 
feie ber Grafſchaft Schwalenberg vom Stifte Corveg 
und das Letzterem gebührende . Vorkaufärecht, wenn 
dieſe Grafſchaft verkauft werden ſollte. Im gedachten 
Vertrage wurden die Srafen.von Everſteln und Ritt⸗ 
berg ausgenommen , als gegen melche der Graf von, 
Schwalenberg zum Beſten des Etiftes Corvey Feine 
Fehden zu unternehmen gehalten fenn ſollte. Da es 
ſich run aus dem legtern Kaufbrlefe ergiebt,, daß bie 
verwitwete Gräfin Mecheitd eine gebohrne Gräfin von 
Siiccberg gewefen , fo war die Gräfin Agnes wohl aus 
bem gräflichen Haufe Everſtein. Des jüngern Grafen, 
Henrich von Schmwalenberg gefchieht übrigens keiner 
Erwähnung Im Kaufbriefe der gedachten verwitweren 
Graͤfianen. Wahrſcheinlich war er ander damals wieder 
heftig wuͤthenden Peſt, welche in dieſen Zeiten nur al⸗ 
lein in der Stadt Muͤnſter zehntauſend Menſchen fort⸗ 
rafte, indeſſen verſtorben. — 

Scharen hält die Grafſchaft Oldenburg, ein Be⸗ 
ſtandtheil der Grafſchaft Schwalenbers, für eine alt 
Carollngiſche Grafſchaft, welche jetzt zu einer Dynaſtl 
empor geſtiegen war, ba In aͤltern Urkund.n 
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figen. Ötafen von Oldenburg vorfommen, wiewohl 
# Dermutbung eintrice, doß der, .interden Fundas 
pre bes Hochflifee Mlünfterifchen Kloſters Mariens 
mie dem Brafen von Schwalenberg , aufgezeichs 
Graf von Waldenburg ein Graf diefer Grafs 
Hber Dpmaftie Oldenburg geweſen fenn tmüffe,” 
älfte der Feſte Oldenburg vwerfaufte jegt 1350 
Herr Contad von Schoͤnenberg dem Hoch⸗ 
Paderborn Für dreyhundert Marken in Pader⸗ 
n Denarien oder Zehnpfenningftüeen. gets 
Veſes Kaufbriefes waren; Raveno von Eanfteln, 
nold von (ehemals ohne von) Portenhagen, und 
neich (von) Spiegel. Bald darauf verkaufte der 
Ar don Schönenberg die ganze Fefte Oldenburg mit 
m bamaligen Burgrechte an den Färftbifchof und das 
omcapit! zu Waperborn. 


Ibenburg ober alten Burg find auf dem Gipfel eines 
Berges, unweit des Paderbornifchen Klofters Marien 
ünfter, noch vorhanden, 

Mod beziehe fih Schaten auf eine anderweltige 
de Diefes Jahres 1350, worin gedachter Conrad 
Schönenberg den achten Theil der Burg Schwas 
berg und die Precarey in der Stadt für hundert 
arten Silbers an ‘Paderborn verkaufte. 

Die Srafſchaft Schwalenberg » Oldenburg tar 
Alle wohl Sammctherrſchaftlich, wie fie jeßt Sammt⸗ 
hafslich zwiſchen Paperborn und tippe ift, wovon 
W finer Zeit. 

Die Im Erjftifee Bremen entftandene Fehbe, 
Woran auch der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn zum Ber 
fen des vom Bremifepen Domcapitel gewählten Erz⸗ 
Difbofes , Grafen Morlg von Divendurg, gegen ben 
Weaeddigen Geſchichte Mod, Dd vom 
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vom Pabſte "ernannten Erzblichof f ——— von 
Urensberg , thätigeh Antheil genommen hatte, wurde 
1351, dadurch bengelegr,. daß Die weltliche Regierung 
vom frengemählten „ das biſchoͤſllche Amt ‚uber Yon 
dein. vom Pabſte ernannten Erzbljchofe ausgeuͤbet wer⸗ 
. den follte.. Eine eudliche ganz dem ‚Geifte des Zeiral 
ters gemaͤße Yusfunff, da ber Satz, der Pabſt habe 
: im MWeltlichen Nichts zu befehlen, In Geiſtlichen aber 
feij or Oberhaupt der Kirche, wie ber Kaiſer Ober 
:* haupt des Neicheftände, deren Verhaͤltniß zum Kalſer 
noch fo wenig beſtimmt war, als jenes- der Erz⸗ und 
Biſchofe sum Pabfte, bie endliche Schlußregel noch zur 
Zeit abgeben mußten . — 
Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn beendigte im 
naͤmlichen Jahre eine Streitigkeit zwiſchen dem Colle⸗ 
glatſtifte zu Hoͤxter im Corveyiſchen und, dem Geiſtll⸗ 
chen des Hauſes zur heil. Jungfrau an der Weſer, ſo 
wohl eine milde Stiftung, etwa ein Hoſpital, wenn 
nicht das jetzt im Dorfe Brenkhauſen befindliche Mon⸗ 
wenkloſter, war, aus, bifehöflicher Macht, wie ſich 
Schaten ausdruͤckt, ohne hierüber etwas Mäheres ans 
afbeen. ' — 
1352 erlangte der Fürfibifchof auch die weltliche 
Gerichtsbatkeit in der Stade Hervorden durch eigen 
Kauf mit dem Erzbifchofe und Churfuͤrſten Wilhelm 
zu Coͤlln für ‚vierzig ‚Marken. Goldes GSoeflifcher 
Wehrung. —— 
Die Hälfte ber Burg Kruckenberg und der Stadt 
en hanken hingegen „ die dem Hodflifte vom Erz⸗ 
Alfte Cdun verpfänder waren , verfegte Er wieder mis 
dem. Bedinge and Klofter Helmershauſen für fünfs 
— und neunzig Marken Silders, daß, wenn 
Churcolln dieſen Werch wieder erlegen wuͤtde, es auch, 
zu 
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diefer Hälfte ber Burg und Stadt wieber gelangen 


haten erjäpte fürs abe 1353 Aus Rnichröne 
Beſchichte von Eügland, . und Henriche von Vervor⸗ 
ben Ehronif, einen fondetbaren Vorfall zwiſchen dem 
Loglſchen Herzog Hentich von tancafter und dem Serzoge 
De dog Braunihweig, . zu Uppſpringe Im Paderbor, 
hilgen, " Mach. Knichton wollte gebachter Herzog von 
fancafter einen Zug wider die heldnifchen Preußen 
unternehmen erfuhr aber ben feiner Anfunfr iu Eilln, 
dag der König von Franktelch dem Her zoge vom 
Draunfchroeig den Auftrag gegeben hätte, . —5 
beven. Der Herzog von tancafter achtete !dlefeg aber 
nlhe, und gleng über den Rhein In Oberteutſchland 
(in,altam Germaniam, ober den Rhein), hurde den, 
noch von Braunſchweiglſchen Bevollmä tigten mit ſel⸗ 
nm ganzen Gefolge aufgehoben und gefänglich eingezo, 
gen, auch nicht ehender auf freyen Zuß geſetzet, als 
bis er dem Herzoge von ' Draunfchweig drepraufeng 
zoldene Schlide zur töfung entrichtet harte, - Darauf 
te der Herzog feinen Zug Va Preußen wär fork, 
fuhr aber bey feiner Ankun t dafelbft, daß mit den 
Preußen ‚ein wieljähriger Waffenftillftand geſchloſſen 
worden wäre, welches .ihn zum Ruͤckzuge nach England 
über Colln bewog. Zu Colln beſchwerte er ich aber 


auf der -Reihsverfammlung Über den’ Merzog von 
draunfchweig, der fi) aber dadurch beleldiget fand, 
und den Herzog von lancaſter auf einen Zweykampf 
herausforderte. Zum Orte des Zweykampfes wurde 
Datis beftimmer, mohin aud), beyde SKerzoge reljeten, 
' Herzog von tancafter wollte ſich, alter Ermah⸗ 
Dungen zum Vertrage des Koͤniges und der Sroßzen 
von Frankreich — mic dem Sachſen, wie 
| va | er 
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es ſich ausdruͤckte platterdinge ſchlagen, Beyde 

BR Megen alfo zu Pferde, ‘der von Caricaftet mi a 
‚Febptichen, ae von, Braunſchweig Hingegeh mit 
em —— ee Und nun follce der. Zwey⸗ 

pas beginnen als‘ a bit ber König von ——— 
ſich zwiſchen fe ne worüber der Hetzog v 
Praunfehweig erfreuet wurde, und felne. Eage se 
Entfcheivung ae Königs angelm ſtellete, dei Het 
von Lancaſtẽt hingegen ſich niche damit befriedigen en 
bis der König, beyde Heren an feine Tafel zog, und 
wit den, Großen Franktelchs Friede zwiſchen ihnen fHfe 
tete. erzähle gedachter engliſcher Geſchichtſchreiber 
dleſen call mit einer Engfifchen gegen Frankreich ers 
eder, wobey ber König von Frankreich In 
ein beitg, Argerlicheres ticht geftefler wird, da Im vori⸗ 
gen Fahre. 52 Selede zwiſchen Ftantteich ‚und Enge 
land — 5 — en worden mar. 
© Zu Folge der Chronik Henrichs son "Hervorden 
Gingegen, dee doch diefes Ih feiner Nachbarſchaft vor⸗ 
gefallene Ungluͤck des Herzoges von Fantafter anfuͤtzrt, 

iſt keine Sput des Verdachtes fo wenig gegen den Kür 
J von — Franteeich, als gegen den Heros von Brauns 
(ch däben vorhanden. 

Nach diefem. wor der Herzog Henrich von Lan⸗ 
caſter auf. feinem Zuge gegen die, heldnifchen Preußen 
mie vlethuͤndert Mann bis tippfpringe, Im Hochſtifte 
il vorgerücer , als fie von den Weltppälls 
fehen Seren bom — von Rittberg, von Sunold 
von isstenb 3er, und Johann von’ adberg , had 
damali ger Ritterſitte ‚blos alles ihres Goldes um 
Silbers, ihrer Waftın“ und Kleidungen, wie aller‘ ig 


ser "Häbfellgtelten” ensblößer wurden und weiter reiſe 
Fonntep. Re u ser 
\ 7 f v ff 


EZ} * — J 
6 Un 
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Und fo kann Bier die Englifche Gefchlchte aud Bi 
Daderbornifcyen berichtiger werden, und Ye Da Dr 
jeme Mehnung bemeifen follen , daß gedachte Weſtph 
liche Heren vom Herzoge von Braunfchweig zu ihte 
Unfuge gedungen indueti) torden ‚wären. Der day 
bey gar nicht genannre Färfibifchof von Paterborn bes 
flühpte In dleſem Jahre 1353 die Sraturen des Celler 

aiftes zum Buſtorf, wegen der Aufnahme neuer 
Eimnifen, welche etliche Marken zum Baue der Kits 
be, dem Bifchofe aber elre Fahne und hundert 
Prumd Wachs entrichten folten; auch wurden bie zu 
mttichtenden Gebühren, wegen der Emancipatlon ober 
Deſdrderung zu hoͤhern Graben, in diefem Jahre aufb. 
Heine gebracht, eh Un 

Scharen bedauert dabey mit Grund, daß Bars 
gelchen Entrichtungen, deren Feſtſetzung auf ein Ge⸗ 
wiſſes doch immer feinen Mugen härte, den Weg dau 
ahner gaben, daß nur Demittelte zu Präbenden des 
hngen fönnten, ra 

Hatten abir die Avignoniſchen Päbſſe bieher bie 
fimen Wahlen der teutſchen Erz und Biſchoͤfe hin 
ud wieder zerruͤttet, fo ernannte auch mal der Kalſer, 
er jet noch König, Carl IV, nach dem Abſterben 
des Bilchofes zu Minden, Grafen Gerhard von 
Ehauenburg, vinen gemwiffen Dieterich zum Bifchofe 
m Minden, nachdem er ihn vorher zum Blös 
Kume Ebrodon (Vverdon im Echmelzerifchen Kanton 
Yen), dann zum Bisthume Schleswig verholfen 
hatte Der Bifchof zu Minden erhielt vom safe 
ine Beftätigung aller Rechtſame voriger Fuͤrſtblſchoͤfe 
u Minden, brfonders der Mindenfchen Frehen ober 
depmgerichte, fo wie folche im Herzogthume Engern 

und Weſtphalen ertichtet wären, * Einer Faiferlichen, 
Dd 3 fonft 
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ſonſt nicht. mehr gewoͤhnlichen eigenen Beſtaͤtigung ber 
Morrechte der Stiftslande, bedurfte dieſer Biſchof, 
ſich als Biſchof und Fuͤrſt rechtfertigen zu 

nnen. 
13565, wie ſich Carl der Vlerte zu Rom, wo 
kein Haupt der Kirche anzutreffen war, jum Kalfer 
hatte kroͤnen laſſen,  beftätige er zu Malland dem 
Erzblſchofe und Churfuͤrſten Wilhelm zu Coͤlln bie 
bisherigen hHerjoglichen Diechtfame Im Herzogthume 
Weſtphalen, mit dem befondern Zufage,. daß Fein 
Graf oder Scheffe ohne Etlaubniß des Herzoges dorten 
Freyſtuͤhle errichten, oder auch nur, in den freyen und 
geheimen Gerichten Recht ſprechen ſollte, es wäre dann, 
daß fie ſoſche vom Erzbiſchofe und Thurfürften zu kepne 
haͤtten, wiorigenfalls ſollte der Ehurfürft befuge feyn, 
olle Rechrefprüche umzuändern,,. und alle von diefen ges 
helwen ‚Gerichten unrechtmaͤßig Verurthellte von der 
Rechtektaft ſoſcher Urtheile zu N Außeror⸗ 
dentliche Mittel gegen außerordentliche Uebef, woben 
fi „doch ſelbſt ein Churfuͤrſt In. dieſen Zeiten aicht 
getraljete, Ind Innere der Zuftl; elgenmächtig zum 

greifen, 
Der Fuͤrſt von Paderborn verfaufte Im naͤmli⸗ 
chen Jahre 1355 mit Conſens des Domcapitels dem 
fondgrafen Hermann von Heſſen und feinen. Nachfol⸗ 
ern ben Paderborniſchen Anthell am Reiners⸗ oder 
Reinharts wald, mit allen Forſt /Jaod⸗ Fiſcherey / und 
andern Gerechtſamen, für hundert Marken reinen 
Slbers Geismariſchen Gewichtes und Werthes, mit 
dem Bedinge, daß das Hochflife Paderborn nach 
Verlauf äh, vom nächften Michael (ber 
Kauf. wurde, ouf Jacobl den. z5ten Julll gejchloffen) 
an, ‚nachdem bie tosfünnlgung ſechs Monate vorher 
a | ge 
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8 wäre, biefen 4 Reinharts⸗ 
a eh —X Enns obigen E es niet an 
Bag 


Dem Poberbornifehen Nitter Hermann (von) 
Brenden. verpfänbere ber Fuͤrſt zwey Theile der Burg 
VDorſtenberg für. zwehhundert Marken, nach Burg: 
means» Reche, nach welchem fi) der-Burgmann zur 
Hubisung des Förfipifhofes und des Domcapitels, 
sum Schuße der: Burg wider-alle Feinde des Hochftife 

= und zur Eröfnung derfelben für, den Fürken ans 
. machen mußte. Die Payerbornifchen Ritter: 
haun Schorlemmer, Johann und Friedrich Pad» 
berg , Johann· vom -Horhaus, (Harhauſen bey 


Stabsberge ,.. eine ‚auögefiorbene Samille) und Wider - 


find Valkenbetg berfrätgien ſich * den neuen Burg ⸗ 
mannm. — 


Das Hape: ' 456, welches dem teutſchen Keiche 
bie berühmte: gofdene Bulle gab,’ worin die Kalſerwahl 
und Alles, was / damit in Berbindung ſtand, für bie 
Zufunfe auf'fefiem Fuße gefegt, Im ben Churfaͤrſten⸗ 
thuͤmern weltlicher Hertn das vom Übrigen hohen und 
vedern Adel hachhernachgeahmte Recht der Erſtgeburt 
Ingeführt, die Reichs verweſung aber, bey unbeſetztem 
Kılfenghrone, mach Abchellung des Reichs in. Lander 
— und Ftaͤnklſchhen oder Schwaͤblſchen Rech⸗ 
tes rſachſen und Ehurpfalj uͤbertragen, und das 
mis Bor) pbſtlichen Einmiſchungen In: bie‘ Reglerung 
bed teurjchen Reichs ein Ende gemacht wurde, war vor 
yiglich für die Derfaffung der teutſchen Stiftslaude un 
1a Wahlrecht der Domcapktel merkwaoͤrdig. 

ze Si gegen das Fauftrechr bfiegen aber 
nach en ung, , AL jene die einem. Jeden has 


eis 


ii 
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418 Biſchoͤfe. 
Seinige fhtigenbe Gerichtsverfoffung, Bine beſſere ins 
zichtung erhielt. u Drau Vai 
„Die Stadt Hoͤrter fuchte fich dagegen 1356 
durch eine dreyfache Schanze oder fogenannte Land⸗ 
wehre, wodurch dem Fuͤrſtabte Dieterich von Eorveh 
ein freger Gang verſtattet wurde, zu fügen, ef: 
ꝓalen iſt voll von ſolchen aufgemorfenen Wellen oder 
Sandrehren, wie von Erkern ind Wartthaärmen auf 
Bergen und Anhöhen , wovon den anliegenden Staͤdten 
und Dörfern ein Zeichen zur MWBehre, jur Zeit eine 
Angriffe , gegeben wurde, - BESTER. 
Eben biefer Fürft von Eorbey erhlele 2358’ vom 
Kalfee Earl IV In einer zu Prög datltten Urkunde die 
Deftätigung des von Ihm zu Marssober Stabiberge 
angefeßten Freygrafen Johann Rochke, den der Kalfet 
zugleich mit der peinlichen Gerichtöbarfeic in Fällen, 
worin es auf Leben und Berfkimmelung der Glieder 
gienge, helehnte. (Quia tamen en (honorabilis 
Joannes dictus Rochke) non poteſt in cauſis eri- 
anihäkbus, quae Capitis & membrotum plexis- 
exigunt, exercere Judicia, niſi jurisdictione 
—— a Romana Imperatoria .Poteftate: ſu- 
dcipiatur, quoque. fibi dignemur de auktoritate 
Baila,- (vielleicht Beilveche ſtatt Schwerdtrecht, wir 
von bielleicht das Fraͤnklſche und jegt. Framoſiſche Wert 
‚ Bailli, das Hollaͤndiſche Baillin, Beilrichter oder 
Criminalrichter, da ehemals, wie noch in Epgland, Die 
weit ſichtere Urt, mit dem Bell dem bingefiredfren 
Mifferpäter ben Kopf abzuhacken, ſtatt ihm im Knien 
Benfelben mit dam Schwerdte abzubauen hl Sebrauch 
Jeyn mogte) quae ad hoc profeguendum, exigi- 
uf, Imperatoriae Majeftatis Clemeptia providere, 
‚Nos — meritis probitätis & a ET 
j iam 
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ftriam, antedi&ti Joannis (Rochke) fignanter in- 
ſpecdis, (welches ben einem, damallgen Frengrafen und 
Sehmrichter wohl nothwedig wär). recepto prius ab 
codem per dilcretum Joannem Glantz, Noötä- 
sium & Secretariam noftrum de ofhctio Judica- 
tus exercendo ‚& profequendo legaliver, corppra- 
Yiter & folito juramento, ipfum de’ praefato Comi- 
tatu libero _— auftoritate romana, Imperatoria _ 
piaelentibus inveftimus &c). | 
7A Koßitifee Padetbern, worin in eben dieſem 
Jahre "1358 ber Gefpichtfchreiber Gobelinus Per⸗ 
füng geböhren wurde, wie eben ver Geſchichtſchreiber 
der, wichtigin Grafſchaft Mark, dewold, ſtarb, errich⸗ 
tete der Fuͤrſt einen merfwürbigen Vergleich mic tippe 
wegen ber et chwalenberg. — 
Den Poderborniſchen Ankauf dleſer Grafſchaft 
wollten nämlich die Grafen und Bebräter Otto und 
Bernard bon Uppe, deren Großmutter Adelheid, oder, 
wie Piderit ſe nennet, Cunlgund, eine Tochter des 
Grafen von Schwalenberg, eine Schweſter des ehemali⸗ 
gen Paderborniſchen Fuͤrſtbiſchofes Guͤnter von Schwa⸗ 
lenberg, und Mutter des letzten Fuͤrſtbiſchofes Ber⸗ 
nard von Lippe geweſen war, aus behauptetem Erbrechte 
nicht. gelten lafſen. 

Jetzt verglichen fich dennoch beyde Thelle dahin: 
die Hälfte jener Grafſchaft, welche ehemals der Graf 
Henri won Schwaͤlenberg befeffen Hätte, follte mic 
den Burgfeſten, Gütern, Zehnten, Burgmaͤnnern, 
Vaſallen, an Paderborn uͤbergehen, die andere Hoͤlfte 
aber und. der ehemalige Antheil des Grafen Günter 
(muß, nach, den 1350 angeführten Kaufbriefen der 
nachgelaſſenen Witwen Henrichs Mechtild und Burs 
chards Agnes, Burkhard heißen) von Schwalenberg 

= ds ſoll⸗ 


« follten an tippe dergeſtalt verfallen, daß In Allem Pader⸗ 
born ein Wiertet, Sippe. aber zweh Drittel (onen Viertel) 
der gefaniten dermaligen. Grafſchaft Schwalenbetg er⸗ 
hlelte; woben ferner ausbedungen wurde: daß, wenn 
eine Be äroifchen dem Hochſtifte Paderborn und det 
Sraffchaft „Sippe entſtehen würde, die Srafjchaft 
Schmwalenberg, ein nentrales Gebiet fegn: follee,. "Keith 
Theil follte ‚ohne Elnwilligung bed Andern Etwas von 
dieſer Grofſchaft veräußern. Eines Jeden tehne fo, 
ten dem Andern ungeſtoͤhrt gelaſſen "werbeit.  Dle 
Thore, Mauern und Thuͤrme ber Bitg Schwalens 
berg follten _gemelnfchaft ſeyn. _ Die Burgmaͤnner 
und DBurghöter ſoliten nad) einte jeden Theiles Bl, 
rühe an⸗ und abgeſetzt werden tdunen Sowohl 
- aperhorn ols ar follten dort Ihre Amtmänner 


(Praefe&tos, Droften), Richter ‚und Rentmeifter (bo- 


r 
” 


norum,Mjniftros) haltgen. 0m 
Die pariber: errichtete Urkunde · iſt, nach Schatens 
Etzaͤhſung / Im Domarchive zu Paderborn; vorhanden, 
von. ihm aber nicht abgedruckt worden «au 17: 
Im Gegenthelle Hat er eine Urkunde des Kalſers 
Caris des Vierten zu Gunſten des geiſtlichen Standes 
om Sahre 1350 abbenefenstäffen, = ei“ 
Ehen diefer Earl IV , ber auf einer Relchsver⸗ 
fammlung zu Mainz deſſelbigen Jahres einen tegatem 
des Avignontfchen Pabſtes Sfnnocenz des Sechſten, der 
nerne eine milde Beyſteuer ‚aus Teutichland zur apo⸗ 
ſtoliſchen Cammer haben ‚wollte, antworten konnte: 
der Pabſt ſollte vielmehr Die Sitten det Geiſtlich⸗ 
keit verbeſſern, widrigenfalls wuͤrde er ‚ihre Güter 
zu milden Stiftungen ‚verwenden oder eonfifiren 


# 


(dafür. auch. vom eer ausgegangenen Pabſte zwa Ki 
Nat we e⸗ 
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Delobungsbreve feines, heiligen Eifers,, zugleich. aber 
auch einen Wertveis Darüber erhliit, daß AR fich diefe 
- Anergeieät in geiftlichen Baden. grnöthmen Härte), 
eben Biefee Carl-IV Eonnte auf. DIE Klapen der Geil 
lihfeit der. Erzitifter Magdeburg. und Bremen und 
der benachbarten Gegenden die DBerordnuhgen der 
er ge, Srafen, Baronen, und der Bürgermelfter 
der Städte, genen die DBermächeniffe an die fodte 
Dand u, f, w. aus kaiſerlichet Macht, von’ Präg ang, 


Dieſe weltlichen Heren, um doch'eine Probe zu 
haben, wie meit die Zeiten fehon gekommen waren, 
und ee, ‚ohne Reformatlon, noch weitet gefom. 
men feon müde, hatten verordnet: „Keine Güter folks 
—A Au Geiſtlichkeit aͤbergehen; keln Geiſtll⸗ 
cher ſolſte ſich mile weltlichen Rechts⸗ jnd "Gerlchtefas 
Hen abgeben; dle Excom municirten ſoll en nice von ven 
Serichtzn au geſchloſſen werden; bie Güter ver Geiſt⸗ 
then fe ten von weltlichen Gerichten mit Arreſt belegt 
nernen EEE of Iogenänptie, Dölarisiien ‚oder Opfer 
follten vermindert und elitgelchränft werben ; Gelſtuͤch⸗ 
follten von ihren Guͤtern und. Habfeligfeited‘, wie art 
bere, Zoll und Abgaben entiichten,; Contracte der 
Weltlichen zum Beften der Geiſtlichen follten nicht in 
bie-fagerbilcher, eingerragen werden ; tegaten zum Baue 
ber Kiechen follten niche' gelten, Mifferhäter follcen in 
Auen und auf Kirchhöfen fein Afyl haben u, ſ. 1.” 
Daß, war zum: Thelle veroräner,, aum Theile bon den 
Berichten fo gehalten worden, Mit Rügen des acht. 
iehnten.: Jahrhunderts muß man. aber diefes nicht ber 
trachten, wenn es dem Kolfer fremd borfam , dem 
zugleich ſchreckliche Sewaltchärigfeiten wider die. Geiſt. 
lichen und hre Güter gemeldet. murden, Man Hatte 





se... 332, 
fie 


28. ee - 
Fe nämtidh,; Khutblg. ober unfchufdig, „gefühtet, ver- 
j ämmelt, in Kerker ‚gel en u. f. w.,. fo daß der 
Kalſer mit Relchsacht und Ehrloſigkelt drohete. 
Im Maberbornifchen, wo bet Fuͤrſt den vierten 
hell der. jest Heſſiſchen Stabt und Burg Lewenowe 
oder Kebehau, ſamt dem dortigen Gerichte, Zehnten, 
Ardern, Wieſen, Ziſchereyen und fonftigen Zubehd · 
rungen des Stadtfeldes, von den Rittern Herbold 
Mefterburg und den Gebruͤdern Werner und Erbrach 
Raven katzfte, mußte er dem Yürften Diererich von 
Corvey mit ber biſchoͤflichen Auctoritaͤt in Beſtrafung 
der (Hözterlfehen) Minorlten beuftehen, welche das 
Kiofter verloſſen und zuͤgellos umperftreiften. — 
Det Faͤrſt Dieterid) von Corvey ftarh.. 1359 
Es wurde Henrich von. Spiegel, det Bisherige Probſi zu 
Rhode, zu feinem Nachfolger erwaͤhlee. 
Dieſer mußte zu Folge einer zu Hoͤrxter befindlichen 
von Schaten eingefehenen Nachricht folgende Puncte bey 
feiner Wahl befchwören: — 
Die Rechtes“ Gewoßrhelten, Verordnunten 
Gogungen und Starute des Stiftes ungefränfe bes 
obachten ;, die Brieffchaften ber vorigen Fürftäbte dem 
Sonvente überliefern zu wollen; das Stift und deſſen 
Untergebene nad) allen Kräften zu ſchuͤtzen; die Des 
fisungen, Güter, Zehnten der Kirchen ohne , Sonfens 
he Eonventes nicht zu veraͤußern; die Güter des 
Conbents nicht zu den Gütern des Abtes fchlagen zu 
mwollen;, die Bürge und Feſten des Stiftes, fo verſe⸗ 
Get wären, wieber einzutöfen; bie päöftliche Confitma⸗ 
eion und koalferliche Belehnung aus eignen Mittein be: 
koͤſtigen zu wmfln. 0... ee 
Zur Verſicherung alles dleſes mußte er bie 
Ritter: Henrich vo ende; Dieterich Schawe, Wer 
ner 
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ser von Suntike und Feledtich ‚von Amelyngeffen zu 


Bürgen fielten. j J 

Die paͤbſtliche Abignonlſche Confitmatlonsbulle iſt 
von Schaten zum Drucke befördert worden. Der 
Pobſt verbeſſert zuglelch den Fehler darin, daß” ohne 
vorhergehende Anfrage am Ihn zut Wadi gefchritten 
worden wäre, fand es daher nothwenbig, diesmal 


Binz Bröven an die Corbeyiſchen apitufaten um‘ 


Uen deo Stlftes zur willigen Annahme des Fürfts 
übtes zu erlaffen / chtifirmirte aber 0 um ruf 
die kaiſerlichen und konigllchet Rechtſame dleſer farſtil⸗ 
then Abtey Im einer eigenen Bulle. 

Aber im Erzftifte Bremen gleng es dem päbfills 
den Ersbifchofe Grafen Godftled ven Arensberg übel, 
borher - Barte, ia ber ſreyge waͤhlte Erzblſchof, ‚Graf 
Moritz von d enbuig, ald Adminiftrator der meltlis 
den Regierung, sund jetzt deſſen Nachfolger in der 
fogenansiren Wehrlkchtelt, Oraf Gerhard von Hoja, fb 
viel zu ſchaffen gemacht, daß er ‚auf den Magbeburgl. 
fen Domperrn. Herzeg Wlbere:»von. Braunfchweig, 
bes Herzoges Magnus Sogn, mit Borbehaltieiner 
feinen. Penfion, reſigniren, und der Biſchof der 
Bifchöfe Innocen; VI gu Avignon dozu einwilllgen 
mußte — 


Der betagte und kraͤnkliche Färftsifchof von Pas 
derborn, Graf Balduln von Steinfurt, ernannte mir 
Eonfens bed Domcapitels 1360 feinen Freund: und 
Paderbornifchen Ritter, ben im vorigen Jahre noch 
‚als Subdiacon zum Fuͤrſtabte zu Corvey erwaͤhlten 

Freyherrn Henrich Spiegel zum Deſenberg, auch kun 
Eoadjutor des Hochſtiftes Paderborn, worauf er im 
folgenden. Fahre 2361 den legten Märg ober, wle an 
dire wollen, den achten April verftarb, und in ver 


Dım 
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436 Wiſchdfe. 
Domeleche in einer Brube beerdlget wurde, die er ſich 
ſelbſt gegraben und eingeſegnet, auch Jedem, Der dobey 
für. die Ruhe feiner Seele baͤten würpe, „‚pierjig Tage 
Ablag-verliehen hatte. srl, Sure Be 
Es wird Etwas, ſo feine Nachfolger ‚unterlaffen 
ätten, „don ihm geraͤhmet, wovon, man aber einen 
tentieben Fuͤrſtbiſchef gerne Difpenfiret,,, daß er näm 
lic) ‚die Anmte geſchaͤfte der bichöflichen Meige ſſete ef 
ausgeühet,, und noch ‚feinen Weihblſchof, oder joger 
nannten Sufftagan, gehalten hätten. ment. 
ET ATI ET > 
Ad Ft EU rn Be Ver r ar i ni: 
Wer ee αν να — gr “i 
RXX. Henrich won Spiegel t 1380. 
x BE Er RR Mu a 
Der votige Fuͤrſtbiſchof hatte noch bey - feiner 
Lbeno eit· ſeinem Coadjutor und jetzlgen "Nachfolger 
Henrich von Splegel, Fuͤrſtabte zu Corvey, mit 
Eonſens des Domcapitels auch die Regierung abge⸗ 
tretenza e 1. 2b — —— 
Die paͤbſtliche Conſirmatlons bulle hat ſich zwar 
verloten; Schaten fuͤhret aber das Schreiben des 
Pabſtes Snnocenz des Sechſten an die Paderborniſche 
Rutterſchoft an, worin er ihr Ihren neuen Fuͤtſt biſchof 
que Huidigung und Treue empfielt, - Die Ausdrücke 
darin find, wie in. Allen päbitlichen Auffägen, fehr 
ſchwankend. — Die Wahl ves neuen Biſchofes wirb 
awich in dieſem Falle eier Eoadjurorie deutlich aners 
kaunt. Aliein der verſtotbene Bifchöf hat durch feinen 
Anwald, den Buſtorfiſchen Dechant‘ Dietetid) von 
Gronlo, fein Bisthum doch in die Hände des Pabſtes 
‚sehigwirt, und ſo der Pabſt das vacante Viothum dem 
neuen 
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ae Bſſchofe conferlrt. Auch witd darin geſagt: 
die, Proviſionen der deym apoſtollſchea ·Stühle ertenigt 
werbeuden Bisthuoͤmer gehörten feines Ermeſſens ju 
den. Reſervaten des Pabſtes. Welche wurden aber 
deym paͤbſtlichen Stuhle erlediget, und, mas elnerley 
if ,.von dleſem befeßer ? das ſuchten eben’ ſetzt etſt die 
Arhno niſchen Päpfte In Ihrer franzöfifchen Gefaͤngen 
füafı in Teutſchland auf fo viele Fälle zu etſtrecken, 
as ſich in moͤglichſtet Kuͤrje nur Ufurparlorien ers 
denken und in Piäferiptionen unbemerkt einkleiden 
legen. * a 

Eben ſo fuͤhtt Schaten.ben Schluß eines in glei⸗ 
her Abfichs an den Magiſtrat und die, Bürgerfchaft 
der Stadt Paderborn erlaffenen päbftlichen. Breves au, 
welches Bitten, Ermahnungen und Aufiräge,enchält, 
den neuen Fuͤrſtbiſchof gehörig anzuerkennen, das ge, 
wohnliche Wortſpiel mic dem Worte: ‚mandare, 
welches befehlen: und auftragen heißen kann, iſt nıgc 
darin vergeſſen. (Quocisca univerfitatem. velttam 
vogamus , »&z.hortamur attente, per apoftolica, vobis 
kripta & mandantes , quatenus praefarum ⸗lettum 
knquam- patrem & paſtorem animarum veftrarum 
devote recipientes &E,) ı 


Die Päbfte Hatten: die Micrerfchaft und Staͤdte 
um die Wahlen gebracht, bls fiediefes vergeſſen hats 
ten, mußten fie durch Bitten, die in Befehle im⸗ 
me mehr eingekleider werden Tonnen, angehalten 
werden, ſich bey den Wahlen der Domcapltel zu bes 
blgen N | 
ESao wie aber bie Paͤbſte fich von den Erzblſchoͤfen 
huldlgen ließen, wenn fie ihnen die Palllen erthellten, 

fo fuͤhrten fie ſolche lehnselde auch bey den Confirma⸗ 


tionen 
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tionen, ber. Biſchoͤfe ein, fo. bald fie in hie Metropolis 
$anrechte der Exzhifchöfe getreten waren. 
Es iſt alſo wohl der Mühe werth, In eier Ges 
ſchichte des Hochſtiftes Paderborn die Eidedformel-eines 
ſchofes gegen den Pabft woörtlich herzuſeten : 
Eggo Henricus Epiſcopus Paderburnenfis ab 
hac, hota in. antea fidelis & obediens ero Beato 
Pelto ſanctaeque apoſtolicae Erclefiae Romanae, 
& Domino meo, )omine Innocentio Papae VI 
füisque. fuccefforibus canonice intrantibus: noh 
ero ın Confilio, aut confenfü, vel facto, ut vi- 
tar perdant, aut membrum, feu capiantur mala 
captione; "Cönfilum veroj'gasd mihi exedituri funt, 
per fe aut nuntium aut litteras/ ad eorum dam- 
num hemint me ſeiente pandam «ein päbftlicher 
guter Nach iſt um diefe Zeit noch kein Befehl, Feine 
Einmifchung durch; die heutigen Nuntien in die biſchoͤf⸗ 
liche Gerichtsbarkeit, Die Biſchoͤfe wurden Hier uͤbri⸗ 
gens geheime Näthe, wie Coͤln u. ſi w. gebohtne 
tegaten-ded Pabſtes, ohne Gehalt. So konnten ſie 
aber in den Augen der Roͤmer als Beamte des R 
miſchen Hofes Manches ausüben, was fie als Bl⸗ 
ſchoͤfe aus elgener biſchoͤflichen Moche ausüben zu koͤn⸗ 
nen begaupteten), Papatum Romanum, & Regalia 
Sandti Petri, (die Regallen Derers,, werke befanden 
fie?) = adjutor eis ero ad retinendum & defen- 
dendum, /alvo meo-ordine, Contra ommem ho- 


minem... Legatum fedis Apoftolicae in eundo & 


redeundo (es gob noch keine gerichtöhaltende Nuntien) 


honorifice tra&tabo, & in fuis necefhtatibus adju- 


‚vabo (falvo meo ordine), Vocatus ad Synodum ve- 


niam, nifi impegitus fuero canonica praepedi- 


üone, Apoftolorum limina, Romana curiarxifente 


N dere 
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titra vel ultra monter, ſingulis bienniis vifitabo 
aut per me aut pernuntium meum, nifi apoflolica 
abfolvar ‚licentia. (Das Beſuchen per Nömifchen 
Synoden, des Römifcdyen Hofes, ift außer Gang ge 
femmen. Die Biſchoͤfe bleiben in ihren Bischimern, 
und halten fürs geifiliche Departement Agenten in 
Rem, wie fürs weltliche In Wien und Weslor, und 
die File wird Boch kommen, daß das Gehalt ver Ro⸗ 
mifden Agenten den Stiftelanden erfpart wird.) 
Poffeffiones - vero ad menfam mei epifcopatus 
pertinentes non vendam, neque donabo, neque 
impignorabo, neque de nevoinfeudabo, (bona in 
feüdum dari folita duͤtfen miche eingezogen, ſendern 
müffen wieder verliehen werben) vel aliquo modo 
alienabo, : #rreonfulto romanc' Pontifice. (Wie oft wurde 
diefer Puntt dieſes Eides gebrochen, da er ein Oegen⸗ 
fand der weltlichen Serichtöbarteit it? —) Sic me 
Deus adjuvet, & haecSancta ejus Evangelia 
Sſs ſchwankend aber ſich der Pabft gegen die 
Piderbornifche Ritterfchaft über die Wahl diefes Fuͤrſt⸗ 
biſchefes oder paͤbſtliche Ernennung deſſelben auöges 
dräct-Harte, fo ſchwankend empfahl er deufelben bem 
Kalſer zur Belehnung, da-er Ihn einen Erwaͤhlten in 
blefem Empfehlungsfchreiben nennet, und zugleich zu 
betſtehen giebt, die Wieberbefegung des Paderbornis 
ſchen Bifchöflichen Stuhles hätte ihm, dem Pabfte, für 
dieſesmal (wovon zu feiner Zeit, bey Errichtung der 
Contordaten) gebuͤhret. | - 
"Webrigens fuhr die Wahlfreyhelt ber teutſchen 
Etiftsiande wohl dabey, daß die Kaifer einem frenges 
waͤhlten, vom Pabſte bejtätigren Meichsprälaten, ſchon 
nice mehr die Belehnung verſagen durften. Diefe 
Mothwendigkelit der kaiſerlichen Belehnung geiſtlicher 
Weddigen Geſchichte æ Abth. Ee Reiche⸗ 
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Relchaſtaͤnde iſt das, was nie dutch willkͤhrliche Acht / 
erkläͤrung, Standes erhoͤhung u. d. gl, nicht zu hem⸗ 
mende Belehnung rechtmaͤßlger Erben ber. weltlichen 
Lande iſt, und paſſet eben fo ſeht ins teutſche Relche⸗ 
ſoſtem. — Bach nt „a 
— Der ſolchergeſtalt durch Wahl, paͤbſtliche Con⸗ 
firmarlon und kaiſerliche Belehnung ſelnes Bisthumes 
und Forſtenthumes gewiſſe Paderborniſche Blſchoͤf und 
Faͤrſt wurde 1361 den 15ten Auguſt vom Hochſtifte 
gehufdiger, wobey er ben Hochſtiftiſchen Bafollen, inne 
tehngürer , und den Sräpten Ihre Rechtſame verfüchere 
te; wie hievon unter Andrin die Stadt Warburg eine 
Urfunde aufzuweiſen har, ohne daß Schaten fie am 
uͤhret. —V — 
m Die fürftliche Abten Corveh mit bem Stifrslande | 
berfelber behielt er ned) einige Jahre ala, Provifer und 
Tutor ben, nachtem dos Domcapitel und bie, übrigen 
Landesſtaͤnde des Hochſtiftes Paderborn darin um beflo , 
geneigter gewilliget harten, da ſchon vorher verſchie⸗ 
dene Fuͤrſten zu Paderborn zeitliche Defenforem eb 
Stiftes Eorvey gewrfen waren, und beyde geiftlihe , 
tänder gemeinfepafiliche Vertheldigungsanſtalten getrof⸗ 
fen Hatten. IR | 3 
Der Familie diefes Fuͤrſten und ſabſt des. Hochſtif⸗ 
tes Paderborn wegen kann hier noch behlaͤufig bemetkeh‘ 
werden, daß Conrad Spiegel zum Deſenberg um dieſt 
Zeit mit denen von Hakteld eine Felde gegen den Said 
grafen Hermann von Heſſen, wmiewohl mit ungläcdlie, 
‚chen Erfolge, unternehmen konnte, Denn der, 4 
graf bekam ihn gefangen und feine Burg Defenberguin: 
feine Gewalt, welche er jegt befejligte , und. von dieſtt 
auf Paverbornifchen Bopen gelegenen Bergfefte aut dat 
Hochſtift feindſelig behandelten N be 


F 
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Durch welchen Zufall das Nonnenklofter Holt⸗ 
huſen bey Buoͤten gelitten hatte, iſt nicht bekanut, 
es ſuchte wenlgſtens beym Pabſte mach damaliger Sitte 
Schutz, und der Pabſt erließ auch ein: Breye an den 
Dechant einer gewiſſen Martinskirche und das Mandat, 
diefes Kloſter wieder zum Beſitze ‚feiner verlohrnen Ouͤ⸗ 
ter zu verhelfen, 

+. Der Fuͤtſtblſchof von Hildesheim hingegen nahmm 
in den Bedränguiffen,, die diefes Hochfilft vom Unfuge 
bed Bauftrechtes zu erdulden hatte, feine Zuflucht zum 
Kalſer, ber 1362 nebſt dem Erzblichofe von Magde⸗ 
bürg und dem Ehurfärfien von Sachſen ven Fürfts 
biſchef von Paderborn zum Defenfor bes Hochſtiftes 
Hildesheim ernannte, welche durch alle zweckmaͤßige 

liche und aufergerichtliche Zmwangmirtel die 

töhrer bee Öffentlichen Sicherkeit zur Ruhe buingen 


0. | 
Dann erhielt der Fuͤrſt von Paderborn, ala Admi⸗ 
ator des Stiftes Corvey, 1364 eine Faiferlihe Bes . 
flätlgung des Freyſtuhles zu Stadtberge. 
Der Bund oder die ſogenannte Hanſe, twazu 
ton im vorigen Jahrhundert verfchledene deswegen 
genannte SHanfeftädre mit mehrerem oder menigerem 
Aſtande zur Vertheidigung ihres Commerzes bet 
Grund gelegt hatten, erftreckte ſich jetzt 1364 auch auf die 
weſto haͤliſchen Städte: Coͤlln, Moͤnſter, Osnabruͤck, 
Dortmund, Soeſt, Hervorden, Paderborn, Unna, 
my bemgo, Lopſtadt, Bielefeld, Koesfeld (im 
uſtetiſchen), Warbutg, Brakel, Weſel, Dule⸗ 
Emrich, (Nimwehen, Zürpgen, Ruͤremund, 
Menpeim;: Eibürg; Harderwik, Venlo, Deventer, 
Kampen)·  Diefe ſchickten in diefem Jahre 
mach Colla, ” ſich auch die Depuricten 
3 e2 der 
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der ſotenannten Slaviſchen oder Wendiſchen Städte 
im Dorden einfanden, die dieſe Weſtphaͤliſchen Staͤdte 
in ihzre Hanfe aufnahmen, welche jetzt aus ſieben und 
firbjig Seaͤdten beſtand. Dieſe geſamten Hanſe⸗ 
ſtaͤrte wügten es 1364 ſchon, dem Könige Waldemar 
dem Dritten von Daͤnemark durch einen Herold die 
Fehde anzukoͤndigen, well er ihre Schiffarth und 
Handlung. hemmete, weswegen die Weſtohaͤliſchen 
Sanfeftänre, von Kampen aus, eine Flotte wider 
Dänemark in die See ſchickten, die, in Bereinigung 
mit einer andern Flotte der nordiſchen Hanſeſtaͤdte, 
Daͤnemark fo in Schrecken ſetzten, daß der daͤniſche 
König den Hanſeſtaͤdten große Vorrechte einräumen 
mußte, wie ſolches Schaten aus dem geldriſchen 
Geſchichtſchreiber Pontanus und aus der hanſiſchen 
Chronik des Werdenhagen erzaͤhlet. 
Der Fuͤrſt von Paderborn unternahm 1365 in | 

Gemeinichaft mit dem tandgrafen Henri) von Heſſen 
eine Fehde wider die Edlen Herrn Heinrich, Contad 
und Burchard von Schonenberg, weiche aber," ohne 
dag die nähern Umfände davon bekannt werden find, 
dureh Schlevesrichtee unter anderen” damit beendigen 
wurde, daß die Herrn vom Schonenberg mit ihren bis⸗ 
herigen Rechten in Beſitz der Drendeuburg (im Herten). 
wieder bergeftellet werden follten, 

Dann verlohr der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn In 
gedachtem Jahre die Adminiſtratlon des foͤrſtlichen el 
tes Corvey, welches feinen eigenen Fuͤrſtabt e 
der folgenden Revers, den man. noch wohl 
Wahlcapftularion nennen fann , von ſich ſtellet⸗ 
nerus Dei gratia Abbas Monafterii —— 
Paderbornenfis Dioecefis. Praeſentibus hiſce publiee 
prꝛoieſtamui, noz, u — ef, omneẽ Bu 
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&laudabiles confuetudines fion immütatüros, he- 
ue commifluros, ut Praepofiti, Prioris, & alia 
—————— munia per alios quam per Coenobii 
seligiofos homines adminiftrantur. Literae & in- 
firumenta Anteceflorum bonae fidei fervabuntur, 
Bona Coenobii, in quibus Monachi vivunt, re- 
linquemus intalta; neque quae Abbatis ſunt, 
fire Confenfu Monachorum ullo modo dabimus 
in’ feudum. - Ada haec Anno 1365 ipfo divi 
Dionyfi Epikopi & Martyris die (den gien 
Drtober). — 
Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn wurde dadurch 
‚außer aller Verbindung mit dem Kloſter Corvey und 
dem ganzen ſogenannten religiofen oder ordensgeiſtll⸗ 
chen Stande geſetzet, da man um dleſe Zeit noch von 
keinen paͤbſtlichen Seculariſatlonen einzelner, aus dem 
Ürdenögeiftlichen zum Weltgeiftlihen Stande uͤbertre⸗ 
thder , Glieder wel, ' Er 
Schaten erzähle fürs Jahr 1366: ter Erz⸗ 
Biihef und Churfuͤrſt Engelbert von Coͤlln haͤt⸗ 
te dem Grafen Engelbert von der Mark und beffen 
Bruders Sohne für dteytauſend oder. achttaufend 
Boldguiden Lippftade und bie Burg tipperobe, alte 
Beſtan dtheile des Erzfifces Colln, verſetzet. Diefe 
Verpfaͤndung wäre zwar mit dem Bedinge geſchehen, 
ba’ fie wieder eingelofet werden koͤnnte, allein hie 
berigen Ehurfürften won Coͤlln Härten diefe Einld⸗ 
vernachlaͤßiget, uud fo, wäre Hppfiade dem Grafen 
Adolph von Cleve zu Thelle geworben. ' 
Nach eben dieſem Schaten aber verſetzten in ebem 
biefem Jatzre 1366 der «Graf Otto von Tectenburg, 
deſſen Bemaplin 1 Adelheid und: veflen Sohn Nicolaus, 
die Burg Lipperode nebſt den Vogteyen zu Geſele und 
— Ee 3 Cap 
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Cappelen bem ‚Zärften von Paderborn für. ſiebe nhun⸗ 
dert Marken reinen Silbers Paderborniſcher Muͤnze, 
mit · dem Bedinge, daß innerhalb vier Jahren keine 
Wiedereindſung ſtatt finden, und. nach deren Verlauf 
ſolche Eintöfüng ein Jahr zuvor angefündiger werden, 
„auch det Graf Stto von Tecklenburg und. fein Sohn 
Micolaus mit Simon von der tippe. Feine. Verbindun⸗ 
2 gen. eingehen ſollte, ehe dem Fuͤrſten von Paderborn 
Slcherheit wegen dieſer ſiebenhundert. Matten — 
worden waͤre. 


Der Pabſt Urban v verlegte zwar 1367 den 
paͤbſtlichen "Sig von Yolgnon mach Rom, mußte 
“in aber ſchon Im dritten Jahre wieder nach Avlgnon 
verſetzen. * | 

Die fürftliche Reichsabley Eorven fam r7 durch 
‚bie Trubeln diefer Fehdezelten ins Gedraͤnge daß fie, 
den Fuͤrſtblſchof von Paderborn, wie ſchon ehemals bey 
weltgeiſtlichen Fuͤrſtblſchoͤfen geſchehen war, zum zweyten⸗ 

male 1367 zum Adminiſtrator, mit Beybehaltung ihres 
Abtes, ernannte. | 
Dadurch mögten wohl die fogenannten Abbes 
Commendatairesin Frankreich enıftanden ſeyn, da die 
weltlichen Hitrn die Abteyen am beſten mit Dom Degen 
vertheidigen konnten. | 

So wie ober 1356 In ber goldenen Bulle Ss 
Mecht ber Erſtgebutt in den weltlichen Churl 
feſtgeſetzet worden war, fo; wurde ſolches 
1368 in dem gräflichen und edlen Houſe tippe Aa 
-maßen errichtet. Denn es machte das Familienseſetz, 
dDaß,wenn hinfuͤhro mehrere Soͤhne vorhanben wären, 

Hnur detjenige in Land und. deuten ſuccediren ſollte, den 
€ ib, u anne und Fang. lu Igrein Heten ans 


er nehmen 
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nehmen würben, deren. Benfpiele die Staͤdte Horn, 
Blomberg ; Detmold, Votnholte, Brafen und 


Salfenberg folgen follten; wis hieruͤber die vom 
Grafen Simon dem Dritten errichtere Urkunde vore 


Alf °°°. 

Er Wie: weit aber die Zeiten gefpmmen waren, bar 
ven gab die feit der Neformarion ganz anders denfende 
Grade Coͤlln 1369 durch ein Geſetz Ihres Magiſtrats 
ein Beyſpiel: daß Feine Korn, Nein» oder andere 
tieferungen an die Geiftlichfele von Abgaben befrenet 
fon, das fein Wein, außerin Höufern, Bie vom Mas 
giſtrate dazu privllegirt wären, verkauft werben follte, 
Geifitihe teinen Handel treiben, und Schagungen, 
wie Andere, entrichten folten, Daruͤber belegte bet 
Erzbifchof die State zwar mit dem Interdicte ober 
Verbote afles Gortespienftes, gerieih Hingegen dafür 
mit der ſelben und ber Ritterſchaft des Erzſtiftes In eine 
hartnaͤckige Fehde, | 
(sÜ.. Diefes bewog den. Erjbifchof Cuno von Trier 
anp-päbfilichen Adminiſtrator von Coͤlln, auf Abldan⸗ 
tung des Köllnifchen Ersfiftes und Anſetzung eines 

arſchalls (Statthalters) von. Wefphoten zu dens 
Mn  segtered Dorhaben fuͤhrte er. fchon 1370 aus, 
daer das Marſchallamt In gerichrlihen und außerge⸗ 
richrtichen Sachen Über das Herzogthum Wefiphalen, 
ble-®raffchaft Arensberg und das frfte Recklinghauſen, 
mit Conſens des Cöllnifchen Domcapitels, dem Fuͤrſt⸗ 
bifchofe von Paderborn üßkzrrug, 
77° Unter die zu diefem Marſchallamte gehörigen 
Grädre werden Soeſt und Hervorden namentlich geg 
Nannt. ° 
Beſagtes Marfchallame mar aber dem legten 
Grafen Godfrieb von Arensberg, für feinen Abſtond 
. en 7 5 \ vom 
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von dieſer Grafſchaft, verſatzweiſe untergegeben wor: 
den. Dieſe Verpfändung loͤſete nun der Fuͤrſt wleder 
ein, wie eine Quitung des Collniſchen Domhertn Jos⸗ 
win von Duͤsberg, und des Coͤllniſchen Erzſtiftiſchen 
Pfarrers zu Holtheim Burchards don MWeiterhalte, 
zu. erkennen giebt, welche darin bezeugen, daß ber 
Domserr und Domcämmerer zu Paderborn, Johann 
von Wingingerode, der Paderbornifche Rilter Frie⸗ 
drich von Brencken, und ber Warburglfche Stadtedle 
(Opidanus) Bertold von Geismar, Namens ns 
Fürften von Paderborn, in ihrer, als Anwaͤlden bes 
Er biſchofes von Colln, Gegenwart, dem Grafen 
Seofrled von Urensberg fuͤnftauſend vollwichtige Gold⸗ 
gulden zur Wiedereinlöfung bes demſelben verpfaͤndeten 
Marſchallamtes in Weſtphalen baar ausbezahlt haͤtten, 
womit dieſer Graf wohl zufrieden geweſen waͤre. 


Hingegen wurden von Coͤllniſcher Seite Hofeſtadt, 
Ruͤden, Rordenar, Kugelnberg, (oleſer Fuͤrſtbiſchef 
von Paderborn war zugleich Adminiſtrator von Corvey) 
Alme, Luͤden nebſt ben Einkünften bes gefamten Herjüge 

thumes Weſtphalen an Paderborn verſetzet. IT 


Die Nefignatlon bes Erjftiftes Coͤlln gleng auch 
noch vor Ablauf diefes Jahres, zu Gunſten des hl: 
niſchen Domheren Grafen Friedrichs von Sarwerden, 
vor fih, der ein Schweſter Sohn bes tefignirenden 
Eurfürften von Trier, als Adminiſtratorn des Er 
ftiftes Eon, Cunos von — eines Verwand⸗ 
ten des jetzigen Foͤrſten vol Paderborn, Henrichs won 
Spiegel, war, und damals zu Bononlen ſtudlerte, 
als ee auf Ewpfehlung des Adminiſtratots zum Erz 
Bifhofe vom Coilniſchen Domcapitel ermähles 
wurde, — 
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WMWaͤhrend deſſen aber, daß obige Verttaͤge zw 
ſchen dem Erzſtifte Coͤlln und dem Hochſtifte Pader⸗ 
born geſchloſſen wurden, waren die Ritter, Arnold 
von Brenken im Paderbortiſchen, und Wennemar 
bon Fuͤtſtenberz zu Waterlap, im Herzogthume Weſt⸗ 
holen, ans unbekannten Urſachen mic einander in 
eine Fehde gerathen. Brenken zog dabey den Kuͤrzern, 
und fluͤchtete ſich mit den Seinigen ins damalige 
Chanoineſſenſtift und jetzige Mannskloſter Boͤdecken, 
weſches von ber Fuͤrſtenbergiſchen Parthle in Brand 
veſteckt wurde. Fuͤrſtenberg entfchädigte das Stift, 
und ſchloß mit dern Fuͤrſten von Paderborn den Vertrag, 
daß er alle feine bloherige Unfprüche am ihn und deſ⸗ 
fen. Untertanen, fo fange diefer Fuͤrſt lebte , ruhen 
laſſen wollte, wenn aber elne neue Zwiſtigkelt zwiſchen 
dem Fuͤrſten oder deſſen Unterthanen an elnem, und 
Ihm am andern Theile, in Zukunft entſtehen würde, 
fo wollte er fo'che innerhalb vier Wochen vor dem Füds 
fen in. Mechten ausmachen. Wenn Innerhalb diefer 
Friſt aber kein Recht gefprochen würde, fo follte es 
ibm, dieſes Vertrages ohngeachtet, unbensmmen blei⸗ 
ben, denjenigen anzugehen, der ihm ſein Recht ges 
waͤhren muͤßte; er, Fuͤrſtenberg, für feinen Theil, 
würde dasjenige leiſten, wozu er: in dieſen vier Wo⸗ 
den verurtheilet werden wuͤrde. Im Falle aber, daß 
der Fuͤrſt von Paderborn das Marſchallamt des Her⸗ 
zogthumes Weſtphalen vicht mehr vertreten, und in 
‚eine Fehde mit dem Erzſtifte Coͤlln gerathen wuͤrde, fo 
waͤre es feine. Pflicht, ohne Ruͤckſicht auf dieſen Ders 
trag, dem Erzbliſchofe von Coͤlln Geyzuftehen. Wenn 
endlich ‚der. Fuͤrſt von Paberborn, oder. deſſen Unter⸗ 
thanen, ihn feindlich behandelten, fojdärfte er auch 
ohne Verletzung diefes Vertrages wider fie Feindſelig⸗ 
* : &ız keiten 
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keitent begehen Dieſes verſprachen Wenvemar von 
Fuͤrſtenb erg uud ſeln Sohn, ber nachherige Coͤllniſche 


Held, Friederich, zur guten Treue (band ide auf 
m. Parole) an Eldes ſtatt. 


ie Derglelchen heilloſe Zehden —— aber den 
Särften von Paderoͤbru vermoͤge ſelnes Marſchallam⸗ 
tes, ein Buͤndniß ber benachbarten Biſchoͤfe, Grafen, 
Herrn und Staͤdte wider die oͤffentlichen Räuber und 
Rudheſtoͤhrer zu bewuͤtken, wozu der -neue Erzbiſchef 
und Churfuͤrſt Friedrich von Coͤlln die Her zoge 
von Brabant und JZuͤlich, ber. Graf Adolph von Cle⸗ 
vo, die Staͤdte Cölln, chen und Dortmund namentlich 
iraten; Wie er auch, als oberſter Schledesrichter zmis 
ſchen dem Fuͤrſtbiſchofe Florenz von Muͤuſter und 
der Ritter ſchaft dieſes Hochſtiftes, letztere zu Soeſt 
zu elner Straft von: — Salem, von 
‚SHeilte, 
An eben biefem gehre 1370 ſtarb der aus gen 
vorben gebürtige Gefhiehrfihreiver und Donfinicöner, 
Henrich von Hervorden, in feinem Klofter zu Min 
Ben, wo er auch begraben wurde. eine lelche hatte 
nach. ſieben Jahren, bey Anweſenheit des Kalfers Carls 
des Vierten in Binden, die Ehte, aus Ihrem bis herl⸗ 
sen Ruheorte Im Schiffe der Kieche ausgegraben, 
‚ and vorm behen Altare abermals beerdlget zu werden. 
Er bat nach damaligen Geſchmacke eine Geſchlchte von 
Erſchaͤffung der Welt bis auf: feine Zelte in drehen 
Bänten. gefchrieben, wopon zu Schatens Zelt’ noch 
keins gebructt war. Der Paderborniſche Fuͤrſtbiſchof 
Ferdinand von Kärfkenberg beſaß damals ‚die. — 
erſten Baͤnde in Manuſerpten. 
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So wie aber der Fuͤrſt von Paderborn das Mar⸗ 
ſchallamt des Herzogthumes Weſtphalen, das um dleſe 
Zeit ein wichtiges Amt geweſen ſeyn muß, erhalten 
‘hatte, fo erhlelt er 1371 die Landdroſtenſtelle der Graf⸗ 
(haft Arensberg, worin ihm, wie Im: Herzogrhume 
Meftppalen, wegen weicher er dem Churfuͤrſten von 
Klin noch die übrigen dreytauſend Gulden Verſatzgel⸗ 
der entrichtete , der vorgedachte Ritter Wenuemar von 
Jürftenberg als Droft und Commendant untergeordnet 
putde. * 
Dleſes Marfchallame war wohl die Urſache, 
weswegen die Burgmaͤnner bee Muͤnſſeriſchen Burg⸗ 
grafſchaft Stromberg, Adolph und Lambert von Bat⸗ 
ienhorſt, Valcke, Johann (ohne weiterm Familienng⸗ 
men) Burgsgraf von Stromberg, elnen ewigen vom 
Fuͤrſtbiſchofe Florenz und vom Domcapitel zu Muͤn⸗ 
fer genehmigten Burgfrieden mit dem Fuͤrſten von 
Poderborn errichteten, Gemaͤß dieſes Friedens wollten 
bleſe Burgmaͤnner (Burgarafen , well zu ihrer, ihnen 
kom Hochflifte Münfter verliegenen Burg ein betraͤcht⸗ 
liches Gebiet oder Burggrafſchaft gehörte) auf der 
Strecke Weges die öffentliche Ruhe niche ſtoͤhren 
‘(Burgfriede halten), fo weit das wunderthaͤtige Kreuz 
"Ju Stromberg herum getragen würde, 
Wegen bes Berfaßes von tppftadt erzählte Scha⸗ 
ten blos aus Chroniken, ohne eine Urfunde anzufüh. 
ten, doß ber Graf Simon von der tippe In einer Fehde 
mit dem Grafen Otto von Tecklenburg über die Burg. 
ſtadt und. Dynaſtie Rheda den Kürzern gezogen hätte, 
und in. Gefangenfchaft gerarhen wäre, worauf der 
Sraf Engelbert von der Mark ich zum Schledesrich, 
ter angeboten und den Ausſpruch dahin gethan hätte, 
daß der, Graf von Sippsjeine Tochter Elica sem Grafen 
1% i - von 
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von Tecklenburg zur Braut, und die Herrſchafe Rheb⸗ 
zum Brauſſchatze mitgeben, ſich ſelbſt aber mic atht⸗ 
tauſend ſilbernen Marken aus der Kriegsgefangenſchafi 


Söfen ſellte. Diefes Geld hätte aber ber Graf von 


Sippe jeßt, 1371, nicht anfchaffen Eonnen, und ber 
Graf von der Mark daher vorgeſchoſſen, wofür ihim 
1376 Uppſtadt und die Burg tipperede verſetzet worte 
wären, 


Gedachte Sräfn Elica won ber tippe heyrarkere 
auch den Grafen Otto von Tecklenburg, fierb a 
bald darauf, ohtie Kinder zu binterlaflen, wes wegen 
noch zu Schatens Zeiten, nämlich zu Ende des ı7tön 
Jahrhunderts, das gräfliche Haus kppe Prätenfi onen | 
an die Herrfchaft Rheda machte). 


Wegen dieſer krlegerlſchen Vorfaͤlle In ber benady 
barten Grafſchaft Rabensberg, worin ber Graf von 
Lippe, vermoͤge des Bündniffes des Grafen von Nas | 
vensherg mit Tecklenburg, gefangen genommen wär, 
ſuchte fich der Fürft ven Paderborn, ber ſenſt an diefer 
Fehde feinen Ancheil genommen hatte, durch Hälfe 
des Adels zu ſchuͤtzen. Daher trug er dem Ritter 
Bernard vom Hörde auf, zu Beck an ber tippe eine 
Burgfeſte zu errichten, welche derſelbe, jo bald fie fer« 
tig war, dem Hochflifte Paderborn zu tehn Pa 
and von bemfelben zurück empfieng. 


Diefer Familie von Hörde, nämlich dem — 
von Hoͤrde, und deſſen Soͤhnen, Friedrich, Theodor, 
Bernard und Engelbert, verſetzte der Fuͤrſt mic Con⸗ 
ſens des Domcapitels 1376 den koͤniglichen Hof 
Willam regiam) zu Erwitte für hundert und 
funfzig Marten, mie dem Bedinge jedoch, daß et 
zu jederzelt — elngeloͤſet werden koͤnnte, = 
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ne von Einem ober Anderm Urfunden ans 
ret. a 

1372 trat der Kürfisifchef von Paderborn bem 
Bindniffe der Erz ⸗und Biſchoͤfe von Coͤlln, Münfter 
und Dsnabrüd bey, das In Nachahmung des im. 
Braunfchweigifchen errichteten Bünpniffes der Sterns 
träger, das fich weit durch Sachſen, Thoͤringen und 
Heſſen bis in Weſtphalen erſtreckte, und zwehtauſend 
Riter und dreyhundert funfjig Schloͤſſer unter ſich 
zaͤhlte, aber wider feinen Endzweck, zur Erhaltung der 
öffentlicgen Sicherheit, Heften hart witgenemmen 
hatte, nicht nur die oͤffentliche Ruhe befonders für reis 
fende Kaufleute und Fremde, fendern auch die Crhal⸗ 
tung der Immunitaͤt ober Freyhelt des weirsund ors 
dens geiſtlichen Standes zur Abſicht ‚harte,  Diefes 
Buͤndniß, welches jeden auf heißer, That ertappten 
Straßenräuber ohne Unterfchied feines Standes mie, 
dem Strange aufzufnäpfen verordnete, wurde hernach 
vom Kalfer beftätiger. 


Dem Fürfibifchofe von Paderborn wurde vom 
Churfüriten von Coͤlin 1373 das: Marfchallamt des 
Het ze gthumes Weftphalen noch auf drey Jahre verläns 
get, binnen welcher Zeit es nicht ſollte aufgekuͤndiget 
werden konnen. 


Dem von den vier geiftlichen Chur und Färften 
w Cala, Münfter, Paderborn und Osnabrücd vor 
zwey Jahren errichteten Bänpniffe, zur Auftechthaltung 
des tandfriedeng, traten 1374 der Graf Engelbert von 
bee Matk und die Staͤdte Münfter, Dortmund, 
Soeſt, Osnabruͤck nebſt den übrigen vorziglichen 
Staͤdten Weſtphalens bey. 
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| Dermöge biefes Bundes ftand der Fuͤrſtbiſcho— 
bon?! Paderborn den von Münfter in Bezwingung 
Muoͤnſteriſcher Ritter und benachbarter Grafen bey, 
weodurch aber nur deſto mehrere Befehdungen verons 
laſſet wurden, da are derzlelchen Buͤndniſſe dieſer Zeir, 
dem Namen nah, zwar zur Erhaltung der oͤffentll⸗ 
chen Ruhe, Im der That aber, zum Beyſtande der 
Bundesverwandten, geichloffen wurden. Gellten fol 
che Bindniffe Ihren vorgeſchuͤtzten Endzweck erreichen, 
fo mußte es wohl zum Grundgeſetze derſelben gemacht wet⸗ 
ven, daß fein Berbünderer einen nicht Verbuͤndeten nicht 
- nur nicht befehden, fondern aud) Ihm Feine Beranlafs 
fung geben follte, daß er von Ihm befehder würde, 
Allein Kreuzzuͤge und Turnite hatten einmal den Ges 
ſchmack für Waffenuͤbungen erjeugt. Der hohe und 
niiedere Adel fühlte‘ bey der Ohnmacht der Kalfer feine 
Staͤrke, die. Rechte waren ungewiß, und mußten durch 
-Forperliche Kraft, durch Zweykampf, zuweilen entſchle⸗ 
den werden. Zudem fehlte ed dem Adel an Beſchaͤf⸗ 
- tigung, fo lange er nicht in heutige Kriegedienfte eines 
großen, gegen den niedern Adel jet größern, Herrn, 
als damals, gehen, und fich, auch ohne geiflich zu werben,‘ 
den Wiffenfchafren wiomen fonnte, ' 
Die geiftlichen Gebiete zogen ſich auch mande 
Fehde der Weltlichen wegen ihrer Errangenfcaften‘ 
Durch ‚geiftliche Waffen zu, die der weltliche Adel nicht 
verſchmet zen Fonnte Go erwarb das Hochftift Pa 
berborn 1374 durch Unfanf die bisher von demfelben 
nur lehnruͤhrige Herrfchaft Bären, welche die Gebrüs 
ber Bernard, Simon, Johann und Henrich, Edle von, 
Büren, wovon Einige Paderbornifche Domherru wa⸗ 
gen, dem Hochflifte für ſich und ihre Erben überlie 
en, zugleich dabey die Bürgermeifter, den Ru 
9 nd. 
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und die ganze Boͤrgerſchaft der, Stadt Vuͤren, wie bie 
Burginänner tiefer Herrſchaft, von dem Huldigungs⸗ 
de, fo fie Ihren Vorfahren und ihnen bie her geſchwo⸗ 
ven haͤtten, losſprochen, und fie zur Huldlgung eines 
witlihen Fürften zu Paderbarn und des Domcapitels 
berwiefen; woraus ſich fühließen.Jäßt, daß das Padet, 
borniſche Domcapltel wägrend einer Sevievasan; ſchon 
dle foͤrſtbiſchoflichen Recher ale Siellvretreter hanzpabe ' 
ft, und Uhm alsdann In dieſer Eigenſchaft die Landes» 
(icht blos Sehne») Huldigung geleiſtet wurde. Zeugen 
waren vom Domcapitel: der Domprobſt Otto von 
Dtencken, der Domdedzant Simon (Graf) von Ster⸗ 
heberg (machheriger Sir), der Domcantor Alard von 
Buſche, der Probſ zum Buftorf (und wohl auch Demerr), 
Johann (von) Weſtphalen, Dieverich von Gefefe und, 
Eonrad von DBenfeld; von ber, welclichen Nitterfchaft: 
ber Sohn des Herrn Bettold, dann die eblen geſtren⸗ 
gen (Aremui nobiled, gefirenge Herrn find wohl nur 
diejenigen, die wenigſtens eine ber tandeshohelt unters 
worfene Unterhertlichkeit, Gerichtsbarkeit, beſonders 
deinliche Gerichtsbatkelt haben) Friedrich von Bren⸗ 
Een, Crato von Haersfels, Widekind von Falckenrig, 
jteedrich. won Hörde, der Sohn des Herrn Helne⸗ 
mann, ber Richter tunemia von Mollen, Jo⸗ 
dann von Schorlemer, Diererih von enge 

gerode. 
Einer der Gebruͤder vor Büren, Namens Ders 
told, war gelitlich in der Reichsabtey Werben, und 
‚trat feinen Anchell an der Herrfchaft, der fonft wohl 
an diefe Abtey verfallen wäre, in einer eigenen Utkun⸗ 
de ans Hochſtift Paderborn gleichfalls ab, Es coms 
fire hleben Nichts von einem paͤbſtlichen oder auch nut, 
sinem Eonfens der gedachten Abrey zu, dieſer Fregen 
| —— Dlſpo⸗ 
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Diſpoſitlon Veſes Benedicriners über ſeine Erkgärer 
nach abgelegter Mrofeffiön, da er doch Pfoͤrtuer Des 
Kloſters Werden war; man» moͤgte denn annehmen, 
daß dieſer Bertold von - Büren nur DBenedicriners 
Laienbrisder ohne Weihung gewefen wäre. Dergieli 
chen fogerrannte Laienbruͤder ; welche gewohnlich nur Dia 
Bettelmoͤnche benbegalten ° jäpen, erhielten. das 3 
benfen au den ur fpränglichen ‚Zuftand “der erften B 
nebietiner und Menche. Benediet verpflichtete feine 
Mönche nur zum Geluͤbbe des Gehorfames gegen die 
Aebte, damit ſie nicht, wie die verderbenin MO: 
feiner Zeit, ananftändig' herumſchweiften ‚ tie ous dem. 
Eingange feiner Regel abzunehmen if.“ Diefe Ange‘ 
lebung des Sehorfames follte zugleich die unftete Lebens⸗ 
art der Mönche, die aus ihren einzelnen Wohnungen 
in Einöden, in bie Ortfchaften, und aus dleſen wieder 
in ihte Zellen wanderten ‚» abftellen, die Mönche ſelbſt 
jur gefelligen gemeinfchaftlichen Wohnung verpflichtet, 
fie ſollten furzum entweder Mönche ſeyn, oder in bee 
fogenannten Wels bleiben. &o lange der Mönth Be⸗ 
nediers in feinem Klofter lebte, war er zum Colibat 
verpflichtet, den DBenedict wle Paulus anpries, ohne 
Dazu zu zwingen. — Mollte er aus dem Kiofter für 
Befländig wieder heraus treten, fo benahm ihm die Re⸗ 
gel Benedlets diefe Befugniß nicht, da fie ven Abr als 
ein Mufter der Beſcheldenheit darſtellet. Die Ents 
laſſung eines Mönches, die Aufnahme eines Neulings 
oder Movigen hieng alfo won keinem Biſchofe, ſondern 
vom Abte ab; und In biefem Verſtande befreyeten die 
erften Kaifer bie erften Benedictinerfiöfter von ber Ger 
eicytöbarfelt der Bifchafe. Das Geiübbe ber Armuth 
Bannte fein Benediet, der fein älcerliches Fuͤrſtenthum 
Murfia nicht feinem Bergklofter Caſſin, var — 
amilie 
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Famille uͤberlleg. Der Moͤnch war arm, fo bald er 
Mönch wurde, und blieb es, fo lange er Mönch blieb, 
da er ſich mic feiner Hände Arbeit, wie das ganze, 
Klofter mic geſchenkten, und nicht. gebettelten , ger 
wöhnlich uncultivirten tändereyen ernährte, Die drey 
‚ fogenannten Drdenegeläbde nes Gchorfames, der ewl⸗ 
gen Keufchheit und der Armuth har alio Fein Bene, 
bier. im fechiten Jahrhundert in unferm Decivent einge, 
führe. Sein einziges fogenanntes Gelübde des Ge⸗ 
hotſames war nur eine feyerliche Zujage eines fub» 
erdinieten ordentlichen Betragens gegen den Abt oder 
Dorer, und gegen die Mitbruͤder des nämlichen 
Kloftere, | 


Nichts wird weniger gehalten, als das Geſuͤbde 
des Gehorfames und der Armuth, da in unfern Tas 
gen Fein verdrirglicheres Amt exiſtiren kann, als jenes 
eines. Klofterobern, unb ber fogenannte Hloße Nieß⸗ 
brauch eines Ordensgeiſtlichen weit beträchrlicher iſt, 
als das Eigenthum unzähliger Weltlichen, wodurch 
wohl das ftanzoͤſiſche Spruͤchwort entftand : die Möns 
be lg die Armuth, und die Weltlichen hals 
mie —— 


Das ſogenannte Geluͤbde der Armuth, da doch 
nur jenes des Gehorſames ausdruͤcklich bey der Profeſ⸗ 
ſion aus geſchworen wird, iſt in eine Sinarzoperation 
der Kloͤſter umgeſchafſen werden, nach weicher kein 
Minh mach abgelegter Profeffion über feine Erbezuͤter 
mehr difponiren kann fondern fo die, und Alle, was er er⸗ 
wirbt, feinem Kioiter überlaffen muß. Die Kiöfter waren ° 
hlezu, als eine rodte Hand, nicht befugt, und erhielten 
päßftliche Diſpenſen daruͤber, die ihnen ın einer weltlichen 
Staats ſache nicht.norleihen fonnten, was ſie nicht hatten, 
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Daher die Verordnungen ber weltlichen Macht 
gegen die Schenkungen an die Kloͤſter, beſonders bey 
unbeweglichen Guͤtern, faſt in allen heutigen catholtı 
ſchen Staaten und Laͤndern, die aber freylich nur den 
Drunnen zudeckten wie das Kind bereits darin ertrun⸗ 
ken war. 


Der ſolchergeſtalt mit einer wichtigen Herrſchaft, 
woraus das heutige Amt Büren entſtand, worin das 
fruchtbare Sir.dfeld liege, bereicherte Zürft von Pader⸗ 
born, wurde, ald Marfchall von Wefippalen und Bun⸗ 
desgenoſſe des Churfürften von Coͤlln, auch aus kaiſer⸗ 
lichen Auftrage, 1375 in eine Fehde des gedachten 
Ehurfürften gegen die Stade Coͤlln mit vermwidelt, 
Diefe Fehde entbrannte Im folgenden Jahr 1376 aufs 
neue, und bieeinzige Stadt Coͤlln konnte Damals den 
vereinigten Angriff Churtrierifcher, Ehurcöllnifcher., 
Brabändifcher, Defterreichifcher, Paberborniicher und 
graͤflich Zähringifcher. Truppen, unter Anführung des 
Grafen Engelbert von der Marf, ber doch ein Dune 
desverwandter des Ehurfürften er Coͤlln war, : nicht 
nur überfichen, fondern auch die jenfeits des Rheins 
gelegene erzſtiftiſche Stadt Deug In einen Aſchenhaufen 
verwandeln, und durch den Grafen von der Mark felöft 
Bonn In Schreden feßen. 


Ohne Erfindung des. Pulvers, die um dieſe Zeit 
zwar fchon egiftirce, aber in Weſtphalen noch nicht 
in Hebung gefommen war, wären Bergleichen mit 4J 
chen tuͤchtigen Mauern verſehene Städte unäbersoind! 
geblieben. 

Deſto gluͤcklicher war hingegen der Fuͤrſt von 
Paberborn in einer andern zum Beſten feines Bundes 
genoften, des Fürftbifchofes von Münfter, unternommen 

nen 
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nen Fehde gegen die Burggrafſchaft Stromberg, da 
diefelbe eroberr und von diefem Hochſtlifte eingezogen 
wurde, wlewohl die Fehde gegen den Burggrafen Jo⸗ 
hann noch fortdauerte. 


1377 hörte zwar bie biöherige babyloniſche Ges 
fangenfchaft der Päbfte auf, da Pabſt Gregor XI ſei⸗ 
nen Gig von Avignon nach Nom verlegte, we er den 
fiebzehnten Jänner diefes Jahres feinen feyerlichen Eins 
zug hielt. Allein ſchon Im folgenden Jahre 1378 firng 
die babylonifche Verwirrung beym Tode diefes Pabſtes 
an, da die ganze lateiniſche Chriſtenheit unter mehrere 
geiſtliche Haͤupter zerfireuer wurde, 

Den Pabſt begleitere Übrigens von Avignon mach 
Kom, unter Andern, der Paberbornifche Ritter Dies 
terich von Niehelm, ein Gelehrter und Schriftſteller 
biefer Zeit, der fieben und dreyßig Jahre lang, unter 
af Päbiten, Gregor dem Eilften, Urban denn Sech⸗ 
fen, Bonifaz dem Meunten, Innocenz dem Sieben» 
rn und Gregor dem Zwölften, am Roͤmiſchen Hofe 
die Secretärftelle befleivere, bis er das Bisthum Vers 
den erhielt, \ 
Der Fürft von Paderborn verlor In dieſem Jahre 
1377 fein Marſchallamt des Herzogthumes Weſtpha⸗ 
fen, welches der Ehurfürft von Eölln wieder einlöfere, 
Und da diefes für fünftanfend fechehundere Gulden 
verfeger worden war, und der Ehurfürft erſt zweytau⸗ 
fend vlerhundert, dann fünfpundere Gulden auf diefe 
Eintöfung ſchuldig blieb, und er dieſe letztere Summe 
ſogleich nicht erlegen konnte, fo verfegte er dafür dem 
Sürften von Paderborn die Hälfte ver Stadt Luͤde, der 
Burg Kugelnberg und Alme, Wie fi) Schaten dieſer⸗ 
wegen auf eine nicht angeführte Urkunde bezieht, 

* | 3f 2 Hatte 


— Buiſchofe. 


Hatte aber Nom fein geiſtliches Haupt ber Chris 
ſtenheit mal wieder gefehen, fo hatte Weſtphalen 1377 
mal wiedir das Gluͤck, das weltliche. vor Augen zu 
Haben, Der Kaifer Earl der. Vierte wollte jeinen 
Better, den König von Frankreich, und.feinen Bruder, 
den Herzog Wenzel von Brabant, befucyen, und reb 
‚fete mic feiner Gemahlin und feinem Sohne, dem 
Roͤmiſchen Könige Wenzel, auf dem Wege dahin durch 
Weſtphalen. 


Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn beſuchte den 
Kaifer zu Minden, wo er ein kaiſerliches Mandat wis 
der die Gemwaltthätigfeiten gegen den geiftlichen Stand, 
worunter aber auch bie befannten. heiliamften Verfuͤ⸗ 
gungen wegen Einfchränfung ber Vermaͤchtniſſe an bie 
todte Hand, wegen der auch von den Geiftlichen zu 
entrichtenden Abgaben u. ſ. w. mitbegriffen wurben, 
als Zeuge mit unterſchrieb. Unter andern Flagt der 
Kaifer darüber, daß die GeiftlichFeit von den damaligen 
Freygerichten belanget würden , welche auf unfere peucd- 
gen Berichte nicht paſſen. *2 


Von Minden reiſete der Kaiſer uͤber Hervorden, 
Bielefeld und Engern, wo er das Grabmal Wide⸗ 
kinds, des Weſtphaͤliſchen Heetfuͤhrers wider Catl den 
Großen, beſuchte und erneuern ließ, nad Pader⸗ 
born, bon wo er bes andern Tages über Soeſt nach 
Dortmund 309, bis wohin ihn der Färft von Pader⸗ 
bern begleitete, . | 

-Der Kalfer ftarb im folgenden Jahre 13785 
“nach feiner Zuruͤckkunft aus Frankreich, zu + 
— Fruͤhjahre dieſes Jahres der Pabſt Gregor 

zu om. N ’ 
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"Die damals zu Rom anwefenben fechsjehn Cardinaͤ⸗ 
ſe, worunter ein Spanler, vier Itallaͤner und eilf Frans 
iefen waren, wurden von der Römifchen Buͤrgerſchaft 
genoͤthiget, einen Ztaliäner zum Pabſte zu wählen, 
da dann Ihre Wahl auf den Erzbiſchof von Bari 


Bartholomäus Priguani fiel, der den Namen Urban‘ 


der Sechſte annahm. Kaum hatten jedoch die Cardl⸗ 


näle Nittel gefunden, fich von Rom zu entfernen, fo. 


erlären fie zu Fondi, unter dem Schutze der Königin 


nna von Neapel, jene Wahl für erzwungen und 


ihtig, und wählten, da Urban VI aud) Ihre Sitten 
angegriffen harte, von neuem den Cardinal Robert, 
einen Sohn des Grafen Amadeus von Genf, unterm 


Namen Elemens des Siebenten, der hierauf den 


päbfllichen Sig nach Avignon wieder verlegte, wo 

der vorige Pabft noch ſechs Sarpinäle zuruͤckgelaſſen 

* und das ganze Cardinals⸗ Collegium ſich wieder 
and. 


Urban VI blieb Bingegen zu Rom, ernannte auf 
tinmal neun / und zwanzig meue Sardindle, und behielt 
vn Befall des; Kalfers, der meiſten teurfchen und 
kiltänifchen Stände, wie auch der übrigen norbifchen 
Riche, und der Kronen England, Ungarn, und 
Portugal, - F 

Allein Frankrelch, Spanien, Meapel und einige‘ 
teutſchen Fuͤrſten traten auf Clemens ‘des Siebenten 
Erite, wodurch auf: einmal ein weit: ausſehendes, 
vierzigjaͤhrlges paͤbſtliches Schisma entſtand, worüber! 
Europa im zweyetley ſogenaunte Obedienjen abgetheilet 
narbe, „ci um mer namen 3* 

Und welcher war auch wohl der rechtmaͤßige 
Pabſt? — Seit dem — Jahrhundert berupett 

3 bie 
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die Pabſtwahl durch ein Wahlgrundgeſetz ausſchlleßlich 
beym Cardinalseolleglo oder römifhen Domcapitel. 
Auch war die Wahl Urbans erzwungen. Zwar hatte 
Clemens feinen paͤbſtlichen Sitz außer Rom, aber bie 
Welt war doch ſchon daran gewohnt, eine tegelmaͤßige 
Reihe der Paͤbſte zu Avignon zu ſehen. FR 

An Bisthuͤmern waren mehrere Competenten um 
den nämlichen bifcheflichen Sprengel nichts neues. 
Die Beichränfung der bifchöflichen und. pfarrenlichen 
Sprengel ift auch ja nur eine Einrichtung ber mic dem 
Staate gebildeten Kirchendifeiplin des vierten Jahr⸗ 
Hunderte. Die Religion verbierer feine Weihung el⸗ 
nes Presbyters bucch einen fremden Bifhof, keine 
Seelſorge eines fremden Presbuters. Wenn alfo in 
der päbftlichen Würde eine nothwendige, uͤberbiſchoͤf⸗ 
liche, durch göttliche Auctoritaͤt feftgejegte Dun 
macht eines einzigen Dberbifchofes liegt, wenn ſich bie’ 
göttliche Borfehung, oder der heilige Geiſt, zur noth⸗ 
wendigen Erhaltung der Religlon, nur für ein eimiges 
Oberhaupt der Kirche intereſſirt, wie konnte dann die 
guͤtige und weile Vorſehung Gottes die Kirche durch 
den Mißwachs und die Mißgeburt mehrerer Haͤupter, 
als eines einzigen Hauptes, verunftalten laffen, wenn 
biefe Kirche auf dem einzigen Belfen der * beru⸗ 
ben ſolle? ·⸗ 


Das fuͤhlte der Engländer Mickf um diefe Bin 
ſo ſehr, daß er den Narh:gab:; daß auf den Todesfall’ 
Urbans des Sechſten, den England mal als: rechtmoͤ⸗ 
ßigen Pabſt anerkannt hatte, uͤber all kein Pabſt mehr 
angenommen, ſondern nach dem Beyſpiele der griech⸗ 
ſchen Kirche eine: * TE — 
BERN, mögte. ii 


——— 


Der 
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= e Anfang diefes fogenannten päßftlichen 
a übrigens durch zwey gleichzeitige Pader⸗ 
‚bereits genannte Hiftorifer, nämlich Gobelin 
az Diet non Mieheim, die beyde am Roͤmi⸗ 
—* ten, unter andern beſchrleben werden, 
lin } lober Urban den Sechſten, der Sreretär des 
Hofes, Dieterich von Mieheim, Hingegen 
et biefen Pabſt als einen Mann voll tafter, und 
et überhaupt bitter gegen die Römifchen Paͤbſte 
it, fo daß ſich Schaten daran ärgert, daß die 
nten Diefen roͤmlſchen Sectetär fo fehr ſchahten, 
fo partheyifch geſchrieben haͤtte. 
—— von Paderborn, deſſen Bruder 
! — hiefe Zeie Probft zu Hörter, welche Probſtey 
Ehurcölln zu tehne rührte, war, gab ſich mir dem 
tabte Bodo von Eorven, dem Nachfolger Reis 
© fele 1373, in diefem Zahre 1378 viele Müs 
‚bi e Maubfchlöffer beyder Stiftslande, nach dem 
mipiele anderer Weſtphaͤllſcher Herrn, zu zer⸗ 


Aa aber felbft ein Herzog Leopold von Defterreidh, 
? andern Fürften und Grafen, dem Pabſte Cle⸗ 
 bem Giebenten gegen den Pabft Urban ven 
* eo anhleng, fo erſchienen vie drey geiftlichen 
huefürften und Erzblſchöfe von Mainz, Teier und 
Eitn A mir denen ihre Suffraganblſchoͤfe (außer kuͤttich, 
h unentſchloſſen war, und deswegen einen erjbi« 
öflid n Hletendrief von Colln erhielt) 1379 auf dom 
Fi tage zu Frankfurt, wo dann Urban VI als 
mäßiger Pabft (für Teusfchland, aufm Papiere) 
anetlanrıg wurde. 
bi em koaͤnſtliche Fabtleat des Pabſtes 
Hl nbs oder regors des Slebenten, die von Ihm, 
34 noch 
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noch als Archldlacon, veranſtaltete Verordnung von 
der Pabſtwahl des Jahres 1059 die den Weg dazu bahnte, 
die Pabſtwahl nicht mehr, wie bisher, der geſamten ro- 
mifchen Eierifeyg und Bärgerfchaft zu uͤberlaſſen, fons 
dern bios. In die Hände einer beftimmten Anzahl Cars 
dinäle zu fpielen, und von aller fremden Macht unab⸗ 
bängig zu machen, Nicht etwa eine allgemeine Kirs 
chenverſammlung, ſondern weltliche Mächte erfannten 
jetzt Darüber, mie eine rechtmaͤßige Wahl eines nur 
allein Gott verantwortlich fenn wollenden Pabftes. bes 
fhaffen feyn müßte. _ Und In unfern Zeiten kann es 
noch eine Frage geben, ob die päbftliche Macht, bie 
Muntlaturangelegenheit, - ein Gegenſtand der meltlis 
hen Reichsverſammlung zu Regensburg, der Pazferlis 


dien Wahfcopleulation, ſeyn Fünne, da die Prapls 
duͤſterer und hellerer Zeiten diefe Fraze längftens enie 


fehleven hat? — 


Die Unerfennung bes Pabſtes Urbans befriedigte 


aber die Anhaͤnger des Pabſtes Clemens fo wenig, dag 
Erfteree, mit DBerwerfung des Letztern, auf dem 
Reichsrage zu Achen 1380, auf Berrieb ſeines tegatın, 
da es nun einmal fo weit gefommen war, daß bie 
Paͤbſte um die Gunſt der Nationen, wie ftets um Ihe 
Geld, buhlen mußten, nochmats als einzig rechtmaͤ⸗ 
ges Dherhaupt der Kirche anerkannt wurde, +. 


Die Zeiten waren nämlich ſo beſchaffen, daß, aller | 


Huͤlfsmittel dee Vorſehung ohngeachtet, nicht etwa 
nur die weltlihen Heren fich nicht Über ihre Befugniſſe 


belehren fonnten, fondern felbft Dirhöfe nur den, dr | 


den nachgiengem, 
Der Zürfibift (von Paberbo ern 
mit Me fine "Dundöverwandten , ben Zürfibifchofe von 
Müns 
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Minfter, und einigen Andern die Burg Rheda bes 
Örafen Otto von Tedienburg, des Schußpatronen des 
Miünferiichen Burggrafen Johann von Stromberg, 
mit dem beften Erfolge. Der Burggraf von Stroms 
berg lädytere ſich nach Grubenhagen ind Braunſchwel⸗ 
‚de, fand fich-aber nachher. wohl wieder im Muͤnſte⸗ 
Um ein, denn in einer Urkunde des Jahres 1393 
fmmt nedy fein Name vor. * 

"Solche Fehden harten Übrigens auch noch bas 
Nechthellige, daß fie, fo lange die Kriegsfoften aus 
Im&ammmergefällen, und nicht von den Schagungen 
fütrichter werden mußten, erftere in Schulden ſetzten. 
Deher fo viele Verſetzungen und Verlehnungen ber 
hnten, Städte, Dörfer, Schlöffer, Güter, Ge⸗ 
thtefprengeln us ſ. w., deren Wiedereinloͤſung dann 
ticht ſelten neue Fehden veranlaßte. 

So ſoll der Fuͤrſt von Paderborn in dleſem Jahre 
1979 die Halbe Eivilgerichtöbarfeir (die Hälfte der Gefälle 
detſelben) in der Stade Brafel dem Magiftrate vers 
klten verpfänder haben; etwas Gewiffes läßt ſich naͤm⸗ 
Ih hiervon nicht fagen, da Schaten feiner deswegen 
richteten Urkunde erwähnt, Eben diefe Bewandtniß 
hat es mic dem Derfage der Burg und Stadt Wuͤnne⸗ 
berg und diefer ganzen Dynaſtie, farıt dem dortigen 
Fteygerichte, an Lubert und Zohamn (von) Weſtpha⸗ 
kn, für zweyhundert ſilberne Marten ,' welche Derfas 
fung von denen von Weſtphalen, ohngeachtet Johann 
von Spiegel, ein Verwandter diefes Fuͤrſten, fie mies 
ur eingelöfer hätte, innebehalten worden wärd, bis 
der Fuͤrſtbiſchof Theodor Adolph (von Reck, regierte von 
I6so bis 1660) folche zu Schatend Zeit: veleder von 
denen von Weſtphalen redimlrt hätte, 


— u * 
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Der Paherbornifche Fuͤrſibiſchof Henrich vor 
Spiegel, der die Reſidenz Neuhaus nach damaliger 
Art verfchönerte und befefligte, und juerft unter den Pau 
derborniſchen Biſchoͤfen einen Weihbiſchof gehalten Haben 
fol, verfeßte noch zwey Guͤter im Amte Lichtenau an 
die Edlen Herböld und Friedrich zu Flechten für achtzig 
Marken, und ſtarb den aıten März bed nämlichen 
Jahres 1380. | 
=, Xn der Machbarfchaft bes Hochſtiftes Paderborn 
war um diefe Zeit ver Graf Wilhelm von Berge und 
Mavensberg, - zwar nur als Beſitzer der Staffchaft 
Berge , zum Herzoge erhoben worden; bad hatte aber 
feinen. Einfluß auf diefes, wie auf afle Hochſtifter, 
denen die benachbarten Grafen ſchon zu mächtig waren. 
Uebrigens war: diefer nach Juͤlich und Geldern ſchon 
der dritte zum Herzoge durch den Kaifer, der. ald die 
ZQuelle aller Standeserhöhungen und: alles Adels vor 
den Romiſchen Rechtslehrern betrachtet ward, erho⸗ 
bene Graf; woben ed merkwürdig iſt, daß bie fo wid, 
tige Grafſchaft Mark nie zur Stuffe eines Herzogthu⸗ 
es ober Fuͤrſtenthumes emporftieg, 


XXXI. Simon u Graf von Sterueberg, 
1388 


Noch im naͤmlichen Jahre 1380 erſcheint ber 
‚bisherige Domdechant Graf Simon von Sterneberg 
ala Fuͤrſt biſchof. en R 
Mie er zum: Bischume gelangte, bas befchrelbs 
Gohelln mit folgenden Worten: Simon de Rn 
e erg 
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berg impetravit Epifcopatum Paderbornenfem a 
Domino Urbano Sexto, & praefuit Ecclefiae 
Annis octo, menfibus fex,“diebus decem, Hic 
Simon Friderico Archiepifcopo Colonienfi, ut 
eum:apud Sedem Apoftolicam promoveret, & 
poftea in poflefionem Epifcopatus potenter intro- 
duceret, pro ut & fecit, maximam ſummam pecu- 
niæe, inqua ratione ofhcii Marefchalciatus, quod 
Henricus Epifcopus exercuerat, Eceleſiae Pader- 
bornenſi obligabatur, Capitulo non confentiente 
remifit. . (Mach der alten Kirchendiſciplin hätte das 
Domespitel feine Zuflucht sum benachbarten: Metropo⸗ 
fitan. zu Mainz nehmen follen.) Ipfe ;munere Con- 
fecrationis in Curia Romana fulcepto, reverfus 
Paderbornam XV die menfis julii folenniter ad- 
miffus eft, nec tamen oficium Pontificale exer- 
cuit, & vix duas Miffas in Pontificalibus toto tem- 
pore regiminis fui celebravit. 

Der vorige Fuͤrſt hatte fich gar nicht zum Bifchofe 
welhen laſſen, andere Erzr und Bischöfe blieben Zeit 
'sebens nur Diaconen, die Berrichtungen der bifchöflie 
chen Ordnung wurden den Weihebiſchoͤfen, die geiſtli⸗ 
che Serichtöbarfeit aber, die alfo auch dleſer Verfuͤ⸗ 
gung wegen fein nothwendiges Accefforlum ber blſchoͤf⸗ 
lichen Macht iſt (auch nicht der engliſchen, auch nicht 
der teutſchen proteſtantiſchen Kirche), wurde eigenen for 
genannten Seneralvicarlen übertragen. 

Der neue durch Gewalt eingebrungene Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof mußte fi die Gemuͤther gewinnen, beftätigte 
wohl auch zu dem Ende bie Privilegien von Warburg, 
Brakel und der übrigen Staͤdte. 

Mur die Hauptftade Paderborn war wohl nicht 
in der beſten Harmonie mit igrem Fuͤrſtbiſchofe, well 

| er, 


sa I Biſchofe. | 


er, nach ven Genie feines Zeitalters;, mehr Sifchöflich 
ots landesherrlich dachte, als der. Magiſtrat dieſer 
Stadt bey einer Mark Strafe das Verbot ergehen 
fieß,. bey den Lelchenbegaͤngniſſen und Seelenmeſſen 
nicht meht als unter einer Meſſe ein Opfer zu ent⸗ 
richten, da bisher gewoͤhnlich unter dreyen Meſſen ein 
Dpfer gegeben worden war. . — Unter. dem vierten 
Machfolger dieſes Fuͤrſtbiſchefes, Wilhelm, Herzoge 
von Bergen, der von 1400 bis 12.16 regierte, fand det 
a Magiſtrat der Stadt Parerborn- es fogar für 
"die Seelenmeffen feibft einzuichränfen, und. fols 
num auf Sonntagen zu geſtatten. Das konnte ein 
Schriger gegen die Kirchendifeiplin feyn, nach welcher 
auf Sonntagen feine Tobrenämter verrichtet werden 
dürfen. Es if aber nach Schatens Erzählung’ nod) 
nicht. ausgemacht , ob die Verordnung nicht auf Sees 
termiffen bey Begräbniffen (Kixequiae), die auf 
Eonntagen gefchehen fonnen, und mit den Seelenmeffen 
praefente funere gefchehen, zielte, und ob der Geiſt 
dieſer Perordnung nicht war: man follte die Todten 
nicht zu frühe begraben, und nur auf Sonntagen 
nicht: arbeiten. Der Paderbornifche Jeſuit Schar 
ten, der Rebell gegen des Neichefiical, hätte wenige 
fiens auf feinen Fall die Obrigkeit feiner Stadt nod) zu 
feiner Zeit mit: Eo Vefaniae abitur ‚cum Populus‘ 
rerum facrarum fibi Judicium &: Imperium ſu- 
mit, cyathorum evacuändorum, quam Sacros 
rum Canonum magis gnarus, knjurliren foden. - 
Obige Berorbaung wollten „aber Die Geiſt! 
von ber Eanzel nicht verfünbigen, der Magiftrac I 
fie daher durch alle Gaſſen ausrufen ' 
EEben ſo war die Vüärgerfehaft ver Stabt * 
Sat mit der dortigen Geiſtlichkeit — weil 
** teßtere 
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letztere zu ben ſchweren Koften beytragen follte,. dle Erſtere 
hatte verwenden muͤſſen, dem dortigen Hochſtifte ſeine 
veraͤußerte Pertinengien wieder zu verſchaffen. 

Nach dem Beyſpiele des vorigen Fuͤrſten von Pa⸗ 
derborn erhielt auch der jetzlge 1381 das Marſchallamt 
des Herzogthumes Weſtphalen von Churcölln, nad 
dem er dem Statthalter des Feſt Recklinghauſen, 
Heinrich) von Dre, fechstaufend Gulden, wofuͤt dies 
— beſagtes Marſchallamt verſetzet war, ausbezahlt 

ite. > 


As Marfehall des Herzogthumes MWeftphafen vers 
feßte der Fürft von Paderborn, mit Confens des Pas 
derbornifchen Domcapitels, die Präfecrur (Droftame) 
Werl genanntem Heinrich von Dre für tauſend Gulden, 
welche zum Beſten des Erzftiftes Coͤlln, das der Fuͤrſt 
von, Paderborn, als Marichall von Weftphalen, zu 
bertheidigen Hätte, verwendet werden follten, 


Ein gleihmäßiges Buͤndniß fchloß der Fürft von 
Paderborn in dieſem Fahre 138 1 mic dem Fürftbifchofe 
Diererichh und dem Domcapitel zu Osnabruͤck, wie mit 
dem Herzoge von Zülich und Berge und Grafen Wil⸗ 
heim von Mavensberg, über die Burg Radekenberg 
oder Reckenberg und das Droſtamt Wiedenbruͤck, unter 
folgenden Bedingniſſen: 


Gedachter Herzog ſollte ein Viertel, dee Fuͤrſt 
von Paderborn zwey Theile davon, als eine Pfandſchaft 
des Hochſtiftes Osnabruͤck, beſitzen; die Burg und 
‚Büter dieſes Amtes ſollten von dieſen dreyen Herrn 
gemeinſchaftlich vertheidiget werden; keiner ſollte ohne 
Ein:villigung des andern fein Antheil verkaufen ober 
fonft veräußern , oder eigenmächtig , ohne gemeinfchafts . 
liche *Berarhung, dorten Burgmänner oder Burghüter 

| an. 
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anſetzen; keiner ſollte, wenn unter ihnen ſelbſt ein 
Fehde entſtuͤnde, von dieſer Burg aus Feindſeligkeiten 
begehen, Zeugen waren unter andern: die Rittet 
Sriederich von Brencken, Henrich (von) Weftphalen, 
en von Wienhorjt, und dee Waffentraͤger Alard 
von Bufch. 

Und da ber Fürft von Paderborn auch Im Bunde 
mit den Herzogen von Braunſchweig und füneburg 
ftand, fo ſchickte er dem Herzoge Albert von Braunfchweig 
und Grubenhagen in feiner Fehde gegen ven Markgra⸗ 
fen von Thüringen 1331 feine Paderbornifchen Hülfes 
ttuppen, unter Yaführung Frleverihs von Brencken 
und Sratos Hohenfels. 

1382 den ı6ten Movember flellete der Fuͤrſt von 
Maderborn, als Marſchall von Weftphalen, auf einem 


“ tandtage (in Conventu Procerum) eine Urfunde das 


bin aus: daß ihm von der Eumme, wofür dieſes 
Marfchallame von Churcoͤlln verfegt wäre (ſechstau⸗ 
fend Gulden) , noch dreytauſend ſiebenhundert Gulden 
( Florenen, Florentinifchhe oder Toſcaniſche Münze) 
gebührten, wofür die Burg Calenberg, Luͤde und. 
Ame dem Hochftifte Paderborn verpfändet ver⸗ 
blieben. 
In eben dleſem Jahrte fol der Fuͤrſt den Zoll 
zu Nieheim dem edlen Friedrich Flechten, und die 
Gerichtsbarkeit zu Warburg dem Maglſtrate diefer 
Stadt verfeger haben. 
Aus einer Urkunde des Fuͤrſtbiſchofes Theodor 
Adolph (von Med) erhellet, daß der jetzige Fürft um 
biefe Zeit die Syälfte dee Burg und Stadt Büren denen 
gleichnamigen Dynaften, welche diefe Dynaſtie em 
Hochſtifte bereits cheils verkauft, theils —— hat⸗ 
ten, wieder verſetzte. | | &i 
ne 
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Eine Hlerüber verfügende Urkunde Ift nicht vorhanden, 
wohl aber eine andere von dieſein Fahre 1382, morin 
Bertold, Herr von Büren, Hermann, deſſen "Bruder, 
wie auch Bertold, Wilhelm und Henrih, Söhne des 
Herrn Bertold, für ſich und für den noch nicht: fünfs 
jährigen Sohn Bertolds befennen, daß fie. mit dem 
Furſtbiſchofe und Domcapitel zu Paderbosn, welche 
die Hälfte der Herrfchaft Büren von ihren Verwand⸗ 
ten, Simon von Büren und deffen Brüdern, gefaufee 
hätten, - über ihre Hälfte dieſer Herrfchaft und deren 
Pertinenzien dahin übereingefommen wären, daß fie 
fothane Hälfte mit den Go und Burggraffchaften, 
Münzftätten, Zölen, Mühlen, Höfen und andern 
herrſchaftlichen Beſtaudtheilen, fo wie fie foiche beſaͤ⸗ 
gen, vom Hochſtifte Paderborn nach Art und Weiſe 
ihrer Vorfahren zu fehne empfangen hätten, für fich 
und für ihre männliche und meibliche: Erben, und 
war fo, daß, wenn fein männlicher Erbe vorhanden 
wäre, die weiblichen mit diefer Herrſchaft vom Hoch⸗ 
flifte Paderborn belehnet werden ſollten. (ine bey 
ber Art, wie nachher die Jeſuiten zu diefer Herrſchaft 
Bären gelangten, merkwürdige Clauſet). Dafür ſollte 
fe und ihre Erben das Hochflife beym Beſitze dieſer 
Herefchaft und aller Pertinenzien, nad) allen feinen 
Kräften, fügen. Dagegen follte ihnen, - von Bis 
ven, alle DBeräußerung ihrer Häifte diefer Hertz 
(haft unterfage feyn, wenn fie aber ſolche dennoch 
berfaufen wollten, fo follten fie ſolches einem zeitlichen 
dürften und dem Domcapitel zu Paderborn ein Jahr 
borher anzeigen, und nach Berfauf diefes Jahres für aus 
ſend Marken Silbers Paverbornifhen Gewichtes und 
Werthes anbieten, welche ihnen aisvann in wer Stadt 
Düren, ohne Aufenshalt und Arteſt, in einer Summe 

aus 
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ausbezahlet, und auf zwey Meilen von Büren an els 
nem Hrie verfichert werten muͤßten, den fie, von Buͤ⸗ 
ten, over ihre Erden, dazu anserfehen würdem, 
Menn ihnen aber oblge Summe für ihren Anrheil an diefer 
Herrſchaft nicht geboten würde, fo Fönnten fie oder 
ihre Erben denfelben einem j.ven Dritten, jedoch nut 
unter Dorbehalt des oberherrlichen behnrechtes und 
der bifchöflichen Nechte eines Fürftblickojes von Pader⸗ 
korn, käuflich überlaflen, : Dann erflärten fie noch in 
dieſer Urkunde, daß ſie und ihre Erken niemals Erwas 
gegen den Verkauf von Wännenberg Ihres Verwand⸗ 
ten Waltad von Büren ans Hochſtift Paderborn ein⸗ 
wenden würden, wie fie endlich auf ihr Wiederfaufes 
recht an die andere Hälfte der durch ihren Verwand⸗ 
tem Simon von Püren und feine Brüder ans Hoch⸗ 
ftife verfauften Hetrſchaft Büren verzichteren, und bie 
diefes wegen auegeftellcen Neverfe für unverbindfich 
und nichtig erfläcten. Welches Alles auch die 
Conſuln, der Senat und bie Eommunitär der Stadt | 
Büren für ihren Theil mit verficherten, 
Hierauf ſchloß der Fürft von Paderborn mit den 
Dynaften von Bären einen Burgverein zur wechjelfelo 
tigen gemeinfchaftlichen Vertheidiaung, dem Hermann 
und Albert von Brakel, Widekind von Falkenberg, 
Simun von Went, Friedrich von Driburg, Friedrich 
von Flechten, Gyrlus von Kalenberg, Hermann 
Krevet und andere noch benpflichteten. 
Schaten finder das E chreiben des Pabftes Urban 
des Sechſten an den Fürftbifchof von Paderbern dies 
fes Jahres 1382 um deswegen merfwürdig, weil 
Rainald in feiner Hiftoria Ecclefiaftica nur eine 
päbftlidien Schreibens an die türticher, die mich 
wußten, welchen Pabjt, ob diefen Urban, oder Eier 
N. mens 
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mer! den Slebenten, fie anerfennen follten, erwaͤhnet. 
Es iſt aber aud) um deswegen merkwürdig, Doch 
mal zu ſehen, wie ſich ein Pubit ausdruͤcket, der In 
Verlegenheit it: Urbanus Epsfcopus Servus Ser- 
vorum Dei Venerabili Fratri Epifcopo (mwerer Dei 
no Apoftolicae fedis gratia) Paderbornenfi ſalu- 
tem & apoftolicam benediltionem, Ex multo- 
rum fide dignorum relatibus percepimus, quod 
magnum geris: ad nos & Romanam Eccleliam 
devotionis fervorem (von Obedientia iſt feine Res 
dr) & conıra Schismaticos, & Dei ac praedictae 
Ecclefiae inimicos viriliter refitifti, atque refiftis, 
Unde merito tuam prudentiam commendantes, 
tibi gratiarum referimus altiones, te ättentius ro- 
gantes & exbortantes, ac in remifhonem tıbi pec- 
caminum äinjungentes, ut a. praedi&torum Scis- 
maticorum nequitiis & aftutiis prudenter praeca- 
vers , ipfos vel eorum perfequaces ad terras 
velloca tua nullatenus accedere permittas, ſed 
iplos capi facias, & eflicaciter perfequaris. Super 
kis autem ex parte noftra loquetur tecum vene- 
rabilis frater nofter Johannes Epifcopus Sleswi- 
cenfis Jator praefentium, cui circa ea, quae tibi: 
füper praemillis ex parte noflra referet, fidem 
velis credulam adhibere. Datum Romae apud 
San&tum Pejrum VII. Idus Majı Pontificatus noftri 
anno quinto. Ä 

Aber der geiftliche Fürft von Paderborn gieng nur 
feinen Fehden nach, und wurde 1383 ale Churcöllnis . 
ſcher Marfchall von U-4 shalen In jene Fehde mit ver» 
wickelt, die der geiſtliche Ehusfürft von Colln mit den 


Gebrüdern Herzog Adoiph von Eleve und Graf Engels 


bert von der Mark zu führen Hate. 
Widdigen Geſchichte ꝛ Abth. Gs An 
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An der Fehde, welche die. Churfuͤrſten von 
Mainz und Cdiln nebſt dem Fuͤrſtbiſchofe von Osna⸗ 
bruͤck, Herzöge von Braunſchweig und dem Landgrafen 
von Tpüringen 1385 wider ben Landgrafen Hermann 
son Heſſen mit fo gluͤcklichem Erfolge unternahmen, 
dag Eaffel belagert wurde, und ber Landgraf von Heſſen 
zwanzigtaufend Florenen erlegen, und ba er dieſe 
Gedfumme nicht anfchaffen konnte, an Churs Mainz 
Wolfhagen, Grebenftein und Zierenberg werfegen, 
auch als Ehurmalnzifcher Vaſall und Marſchall auf 
einer Berfammlung gedachter Sieger zu Selglar mit 
eigner Hand Hafer in Die Kribben ver Pferde. meflen 
mußte, wobey der Jeſult Schaten aueruft: Ubi 
nunc illa Archiepiſcoporum auctoritass? — nahm 
der Fuͤrſt von Paderborn zwar kelnen Antheil, bes 
wouͤrkte aber eine Clauſel der Frledensbedingniſſe, daß 
der Landgrof von Heſſen die Paderborniſchen und 
Cotveylſchen Geblete hinfuͤhro nicht mehr befehden 


ſollte. 

Die einzige ind geiſtliche Fach mit einſchlagende, 
aber für. diefes Zeitalter ganz fettene, biſchoͤflich /lan⸗ 
besperrliche Handlung biefes Fürkbifchofes war uͤbri⸗ 
gend, daß er den Auguftinsen von Uppſtadt in der 
Stadt Paderborn landesherrlichen Schug und Gemeine 
ſchaft mit dem Paberbornifchen Clero verlief... Er vera 
Eaufte ihnen zu dem Endzwecke einen Grundplag am) 
den Paderfluffe und bey der bifd;öflichen Burg für 
brenßig Florenen, eine Wohnung darauf zu baueny } 
welche Gelder aber wieder zurücngegeben werben folle 
ten;, wenn ber Bau eines nenen fürftlichen Schloſſes 
vor fi) gienge, und alfo die Auguſtiner dleſe Woh⸗ 
nung räumen müfiten. Da zur Zeit der Reformation 
das Auguſtiner Mannskloſter zu bippſtadt Übrigens ein 

ge⸗ 
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gegangen iſt, fo eriftire auch diefe Wohnung beffelben In 
dee Stade Paderborn nicht mehr. 

Mach In diefem nämlichen Jahre 1385 erhielt der 
Fuͤrſibiſchff durch den Mindenfcken Domperrn und 
räflihen Hoſcaplan Ecyard (von) Oldendorp ein 
Schrelben des Pabſtes Urban des Sechſten, aber niche 
von Rem, fondern von Genua per. Dieſer jetzt niche 
mer Roͤmlſche, ſondern Genueſiſche Pabſt gegen den 
Ablznoniſchen Paoft Clemens VII, meldet unſerm 
Fuͤrſtbiſchofe darin, wie er der Ihm drohenden Gefahr 
In Kom entkommen, und durch Huͤlfe der ihm ge⸗ 
treuen Genuefer, denen er dafür indulgentiam omni« 
mdam verliehen hätte, glücklich nad) ©enua gefluͤchtet 
waͤre. — 

Die Geſchichte der Roͤmiſchen Truͤbſale dieſes 
Pabſtes, deren Abwendung er mit Anwendung vieler 
bibllſchen Stellen der von Gott geretteten Auserwaͤhl⸗ 
tm auf ſich, als einen Beweis feiner rechtmäßigen 
Eendung, anfuͤhrt, Ift von den Augenzeugen Gebelin 
und Diererich von Nieheim, dieſen Maderbotnifchen 
diſtotikern, folgendergeftale befczrieben worden: Eins 
mal hatten fich einige Cardinäle in eine Verſchwoͤ⸗ 
fing wider das Leben biefes Pabſtes eingelaffen, fie 
hurde aber durch einige getreue Anhänger deffelben 
intdecket, werauf der Pabſt dieſe Cardinaͤle In Kerfer 
infperren ließ, und ihre erledigte Stellen mit andern, 
worunter die drey gelftlichen Shurfürften, von Mainz, 
Trier und Coͤlln, nebft dem Fuͤrſtbiſchofe von kuͤttich 
baren, wieder beſetzte. Die geiftlichen Ehurfürften 
fhlugen ober damals ſchon, nach einer langen Bera⸗ 
tung, die Cardinalswuͤrde aus; es irren daher Claco⸗ 
nius, Andreas Dierorelus und Ferbinandus Ugellus, 
welche fie unser den Karbindlen. dieſer Zeit mit zaͤhlen. 

- u Gg 2 | Ein 
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- Ein Churfuͤrſt des Heiligen Roͤmiſchhen Reichs Fonnte 
auch, nad) Errichtung der goldenen Bulle, - worin die 
_ Epurfürften als Beſtandthelle der Palferlichen Majeftät, 
gegen welche in dem Grabe, mie gegen ben Kalſer 
- und andere gekroͤnte Haͤupter, das Berbrechen ber bis 
* feldigten Majeftär begangen werben kann, der ganzen 
Enriftengeit grundgeſetzlich aufgeſtellet find, (merke 
dir das Feller!) eine chimaͤriſche koͤnigliche Cardinals⸗ 
wuͤrde unmoͤglich annehmen, da kein Cardinal auch 
nur über einen Handbreit großen Flecken Landes ges 
Ein anderer Unfetl diefes Pabftes Urband VI 
war dieſer: Der König Earl. von Meapel, ein Am 
hänger des Pabſtes Clemens VIl, belagerte Urbanen 
zu Rom In ber Burg. tacerla ſchon bis In den ‚fünften 
Monat. Schon waren die Außenwerke der Burg 
erobert, und dad innere derfelken, worin. biefer Pabſt 
fich eingeſchloſſen Hatte, wurde mit einem Regen von 
Steinen begruͤßet, als auf einmal eine Genueſiſche 
Flotte vor Rom etſchlen, deren Mannſchaft die Meas 
politaner verjagte und diefen Pabſt nach Genua In 
Sicherheit führte, wodurch ſich dleſes päblüche 
Schlsma auch noch, nach Abſterben dieſer beyden 
Gegenoaͤbſte, erhlelt, da es ehne dleſen ſeltſamen 
Vorfall fich wahrſchelnlich jetzt ſchon zerſchlagen haben 
würde, Die Hugenzeugen und Beſchreiber dieſer Ex 
eigniffe, bie beyden Paderborniſchen Hiſtoriker Mieheim 
und Sobelin, woraus Rainald hernach In feiner Hiſto 
ria Ecclefiaftica diefelben gezogen, folgten dem Pabſte 
nach GOenua. De 

So eine truͤbſelige Rolle Urban VI als vom 
größten Tele des teutfchen Reichs onerfannter Pabſt 
über ſpielte, fo eins unthaͤtige Rolle ſpielte der rt 
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König Wenzel, der fich übrigens von kelnem Pabſte 
um Kaifer rönen ließ, 

Die Großen des teutſchen Reichs fachten fich alfo 
ſelbſt in dieſen wüften Zeiten des Fauſtrechtes fü gut zu 
telten, wie fie konnten, 

&o wurde 1385, nad dem DBenfplele anderer 
Ptovinzen, auch in Weftphalen ein Buͤndniß zur 
Aufrechthaltung des landfriedens von Churcoͤlln, von 
den Hochfliftern Münfter, Osnabruͤck, Paderborn, 
Eorvey, von den Grafſchaften Mark, Walde, tippe, 
dann von den Staͤdten Muͤnſter, Osnabruͤck un 
Dortmund errichter, worin das Hochſtift Minden, 
be Sraffchaften Schauenbi:rg, Tedienburg, Rittberg, 
Bensheim, Diepholz, Eberſtein, und bie damaligen 
Herefihaften Steinfurt und Berge als Bundesvere 
wandte aufgenommen wurden. 

Der noch immer auch in Itallen bedruͤckte Ge⸗ 
jenpabft Urban VI ſchickte zwar 1386, wie an andere 
furfche Bifchöfe, fo auch an den Fürftbifchof von 
Paderborn, Sendſchreiben, worin fie der Pabft er ſuch⸗ 
fe, den MRömifchen König Wenzel zu einem Mömerzuge 
Wberoegen, allein dieſes fruchtete auf den König fo 
Br als die Abſendung eines begaten nach Teutſcha 
nd 


Die teutſchen Fürften felbft, und namentlich ber. 
Jürft von Paderborn , fcheinen fich auch. nur mit einer 
Anerkennung Urbans Vl.gegen Clemens VIL begnuͤget 
sa haben, da unter andern Fürften auch der Fürft\von 
Vaderborn als Marfchall von Weftphalen an der Fehde 
Auıhell nahm, ben ber Herzog Wilhelm von Geldern 
und Juͤlich und Graf von Ravensberg wider die 
fügen, worin Ihm inter andern Churcolla 

and, | ' 
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Eben biefer Herzog Wilhelm von. Gelbern u 
Jaͤlich and Graf von Mavensberg errichtere um di 
Zelt 1386 mit dem Fuͤrſten von Paderborn aberm 
zu Sparinberg Im Navenöbergifchen einen Vertr 
- Über die Burg Reckenberg and bie Stadt Wiebenbrü 
welche der Herzog und der Fürftbifchof als eine Pfat 
fchaft des Hochſtiftes Osnabruͤck beſaßen, unb mo 
über der Herzog den Nitter Henrich von Dre zum Di 
ften angelegt Hatte. : 

Das Klofter Bredelar Im Herzogthume Bel 
phalen, aber in der Papderbornifden Didced, Harte | 
diefen trüben Zeiten fo viel gelitten, baß es feine Be 
nardinermenche, vorzüglich die neu aufgerrommene: 
nicht alle ernähren konnte, und verfshledene bavo 
enttaffen mußte, Es hatte deswegen bey ihrem Di 
cefanbifchofe, dem Fürften von Paterborn, um eit 
Collecte im Paderbornifchen angehalten ,. welche ihne 
derfeibe jet auch in einem Hirtenbriefe an die Vorge 
festen der Kirchen feiner Diöces, aber nur auf elı 
Jahr, verſtattete zugleich allen Wohlchätern dieſes 
Kloſters quadraginta dierum indulgentiam de i#- 
jundıs Mbi poenitentiis baben verlieh. 

Uebrigens war. der. Fuͤrſt von Paderborn bis at 
fein ‚Ende Krieger, und mohnte der ſchweren Fehdı 
bes Churfürften von Colln wider die Stadt Dortmund, 
wobey ih Maiszifche,, Trieriſche, Bambergiſche 
Mänfterliche, Paderborniſche, Juͤlichſche, Bergiſche 
Brabändifche, Hellaͤndiſche Braunſchweigiſche, Pfaͤl 
ziſche, Tecklenburgiſche, Mirrberaliche, Schauenbur 
glſche Stelnfurtiſche, Solmiſche und andere Weſtp haͤ 
liſche Haͤlfotruppen auf Churcoͤllniſcher Seite elnfans 
ben, mit ben, ohne daß die einzige Stadt Dortmund 
von Biefer für fie fürchterlihen Macht damals, * 
einel 
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‚nee Belagerung von einem Jahre und neun Monas 
‚tm, - eingenommen werden Fonnte, und bie ganze 
Otreitjache zwlſchen Churcoͤlln und der Stadt Dorts 

zuletzt noch durch einen Verglelch geſchlichtet 
Reden mußte, zu deſſen Machlebung won Seiten der 
Sudt Dortmund fih die Städte Soeſt, Hamm uns 
Um verbürgten. 

4 Bey dieſem Kriege taten übrigens Zrieberich vom 
duftenberg, ein Sohn Wenemars von Fürftenberg, 
weicher der erſte Churcölinifche Drofte von Arensberg 
Me, dann bes Erfiern Waterbruder Wenemar und 
wein son Fürftenderg, ihrem Ehurfürften tapfera 

ſe. = 

Der Zürft von Paderborn farb aber, wle er gen 
hit parte, als ein zum geiftlichen Stande unberufener 
chiefundener Sproſſe eines gräflichen Haufes, und alk 
Selegäpeld feines Zeitalters, fo dag ihn fein Paderbor⸗ 
Hher Landsmann und gleichzeitiger Blograph Gobelin, 
von dieſem Geſichtspuncte aus, wohl billiger hätte beurg 
hellen mögen, | 

Man legs ihm zur Saft, und ſelbſt Schaten, 
fer Felnd des hohen Adels, wovon bie Gtiftslande 
m diefe Zeit opne and mit ihrem Verſchulden fo viel 
Nerdulden hatten, iſt dieſer Meynung, daß er aus 
Anelguu.g gegen die benachbarten weitlichen Herrn, 
hit denen er doch ſchon von feiner Geburt in gleichem 
ange war, feinem Sciftsadel zu ‚viel gefrögnes, 
und ſich zu fehe gegen denfelben vwergeffen haͤtte. 

Darüber fegte dieſer nledere Adel, feinen Meys 
tung nach, die ihm fchuldige Achtung zu fehr aus den 

ugen, bis er in eine öffentliche Fehde gegen Ihn unter 
Wfoͤhrung des Churcöllniſch » Weftphälifchen Herrn 
herbold yon Brobeck oder Brabeck lasbrach. Dleſes 
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Raubſchloß Brabeck belagerte daher der Färft von Pe⸗ 
derborn noch 1388, bis daß ihm ein vom Schloſſe 
ber auf ihn geworfener Pfeil, fo Ihm durch die 
Schaam gegangen war, den a5ten Jänner 1389 nad) 
einem Monate den Tod verurfachte, Seine Leiche wur, 
de im Paderbornifchen Dom beerdiget. 

Die vielen Sehnen, die er aber wohl meiftens als 
Churcoͤllaiſcher Marſchall des Herzogthumes Weſtpha⸗ 

‚ten, und als Bundesverwandter des Weſtyhaͤliſchen 
Bundes, zur Aufrechthaltung des Landfrledens In die 
fer Provinz Teutſchlandes, wie andere Bundesgencffen 

in dieſer und ‚jeder andern Provinz, hatte” führen 
muͤſſen, da er auch zur Heſſiſchen Fehde Geldbeytraͤge 

“geliefert harte, harten feine Domänen In Schulden 
Zeſetzet, zu deren Bezahlung Merfagungen geſchehen 
müßten, | 

So war unter andern noch 1338 die Burg und 
Stadt Voͤrden dem Ritter Bernard von Holthufen und 
deffen Erben verpfaͤndet morden, y 

ine Handlung dieſes Fürftbifchofes , deren 
Gr au famkeit ſich nur durch das Woͤſte diefes Zeitalterd 
um ein vieled entſchuldigen laͤßt, beweifee feine eben 
nicht große Anhänglichkeit an den Pabſt Urban VI, 
dem er doch naͤchſi ders Churfuͤrſten von Colin ſein 

Bisthum verdenkte. Er lieg nämlic, den Prisiter und. 
Hırrn budwig von Büren, den der Pabſt tiber feinen. 
Willen zum Probſte an der Gokirche In Paderborn ers 

nanne harte, in der Domkirche in Feſſein werfen, und 
auf das Schloß Driburg ſetzen, wo er Hungers ſter⸗ 
ben mußte. Salbſt der Jeſuit Scheren muß hiebey 
geftehen,, daß die Biſcadfe und die Elerifen fonft Recht 
hatten, über die päbitiichen Befegungen der Kirchen, 
pfränden diefer Zeit mic unwuͤrdigen, und man po 

; ; ts 
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| hinufegen,, mit auswärtigen Candidaten, die oft nicht 
‚ einmal der Landes ſprache Fundig waren, aufgebrachr zu 
ı fon. Und doch harten Diele päbftiichen Einariffe in 
die alte Kirchenverfaffung nur zu vielen Einfluß auf 
die Concordaten. Schatens Worte find bier aber: 
' Quanquam non fine Cauſa indigne tulerint Epifco- 
pu & Clerus, tot Sacerdotia Romae (Avinio- 
ne) tam facile (erga condignum) impetrari, & 
ohtra patria fura Conferri immeritis. J 
Noch 1388 war auch der reglerende Graf os 
hann von Sterneberg in einer Fehde, fo wie fein Nas 
mens » und Blutsverwandter, der Fuͤrſtbiſchof Simon IE 
ion Paderborn, geftorben, und damit die Graffchaft 
Sterneberg erloſchen, welche fuͤrerſt an die Grafſchaft 
Schauenburg fiel, welches bier um deswillen bemer⸗ 
ft wirt, “weil das Hochſtift Paderborn eine Schnur 
tührigkeie dieſer Grafſchaft Sterneberg von diefem 
Hochſtifte gegen das Haus tippe behauptete; wovon zu 
ſeiner Zeit, E 
Fuͤr ganz Weſtphalen war es übrigens eine Wohl⸗ 
Kar, daß, fe wie nebit Prag auch Wien 1365, und 
Selselbera 1385 Unlverſitaͤten befommen hartem, jeßt 
Ww Magiftrat und die Bürgerfchaft der Stadt Colin 
1388 "vom Pabfte Urban VI eine Univerfität erhielt, 
keiche der Maglitrar dem Eöllnifchen Domcapltel und 
der übrigen Cleriſey wieder abtrat. | 


XXXII. Rupert, Herzog von Jülich und 
- Berg. + 1394 

Das Domeapirel poſtullrte den Collniſchen Doms 

herrn Robert, Herzog von Juͤlich und Berg und Graf 

Ar a 06985 von 
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von Ravensberg, deſſen Mutter Aana eine Pfalzgraͤ⸗ 
fin und Schwefter des Pfalzgrafen- und Herzogs ‘von 
Bayern, bes nachherigen Nömifchen Königes Ruprecht, 
war. Es blieb aber noch vorher ein wichtiges Hin⸗ 
derniß zu heben uͤbrig. 

Er war nämlich felt dem Abſterben des duͤrſt 
biſchofes Johann von Paſſau, der den 4 Febr. 1387 
verſchieden war, von ben meiſten Paſſauiſchen Dom⸗ 
herren zu deſſen Machfolger erwaͤhlet worden, ba hin⸗ 
gegen bie Wahl der übrigen auf ben Grafen Geogg von 
"Hohenlohe gefallen war, wobey ſich der Pfalzgraf Ro⸗ 
bexc für dieſen feinen Vetter, der Herzog Albert von 
Defierreich Hingegen für den Grafen von Hohenlohe 
bey dem Pabfte Urban VI, megen der Beſtaͤtigung 


beyder Competenten um bad Bisthum Paſſau, ver⸗ 


wendete. 
Diefer dee Gunſt der teutſchen Fuͤrſten gegen ſel⸗ 


nen Nebenpabſt Clemens VII fo. duͤtftige Pabſt kam 


zwar in die Verſuchung, mit Verwerfung beyder Com⸗ 
petenten, einem Dritten das Bisthum Paſſau, aus 
paͤbſtlicher Machtvollkommenheit, zu eonferiren, fand 
es aber doch bald für dienlicher, dem von Ber Stimm 
menmehrheit gewählten Herjoge don Juͤlich und — 
bie Eonfirmatlon zu erthellen. 


Wie alfo bad —— zu Paderborn ifm zu 
Anfänge diefes Fahres 1389 zum Fürfibifchofe dieſes 
Hochftiftes elnftimmig erwaͤhlet hatte, war ed noch 
erſt / zu erwarten, wie er ſich in Def bes Hochnifie⸗ 
Paſſan benehmen würde. 


Rupert nahm zwar bie hieſige Wahl an, gie 
— erſt 1390 als Fuͤrſtbiſchof feinen, Elnzug im Pas 
erborn. BR 
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Inm dieſer Zwiſchenzeit feßte der Paderbornifche 
Adel feine unterm vorigen Fuͤrſten angefangene Feind⸗ 
feligfeicen , und jegt zwar unter Anführung Friedrichs 
ben Padberg fort. Die Domperren, die wegen ih⸗ 
res Zutrauens auf den heiligen Bifchof tibor noch 
oben drein von biefen Rittern verfpofser wurden, jogen 
In aller Eile die Hochfifeifche Mannſchaft unter Ans 
führung Bertolds von Natheſungen, wie tubolphs 
und? Hermanns von Herfe, unter dem DObercommans 
do Gerhards zufammen. Die Hochftifiifchen wurden 
aber von den Kirterfchaftlichen , bis auf den Herrn von 
Natheſungen, theils getoͤdtet, thelld gefangen genom» 
men. te&tere wieder zu löfen, mußte die Burg Drins 
genberg verſetzet, und damit das ganze Hochſtift nicht 
berioren gienge, aus einem Feinde ein Freund gemacht, 
und eben der Here von Padberg zum Commandans 
ten ber Landmiliz und zum Tuter des Hochſtiftes ers 
nannt weroen. 

Ein ähnliches trauriges Schiefal hatte bie Stadt 

Warburg von den Zeuten des Heren von Falkenberg zu 
erdulden , welche bis vor die Thore diefee Stadt raub⸗ 
ten und pluͤnderten, und dle Bürger in einem ſungluͤck⸗ 
lichen Ausfalle cheils erfchlugen,, chelld zu Gefangenen 
machten, und in Kerfer ſchleppeten, aus denen fie fich 
nur gegen Erlegung von fiebentaufend Fiorenen, aus 
ger dem erbeuteren Waffen und Pferden , befteyen 
konnten. 
Das bekam 1390 eine beſſere Geſtalt wie ber 
neue Fuͤt ſtbiſchof den 6 April mit einem großen Gefol⸗ 
ge mic ihm verwandter Herzogen und Grafen feinen 
Einzug ins Hoflift Paderborn hielt. 

- Der Fürft ließ fich, wie geroöhnlich, huldigen, 
— er den Staͤdten Warburg und Brakel, er He 

bris 





übrigen Städten und Burgflecken, Ihre biöherigen Prf« 
vllegien beftärigte. 
Im folgenden Jahre 1391. wendete der Fuͤrſt⸗ 
Bifchof felne Aufmerkiamfelt auf die Kirchenangelegens 
beiten feines Biothumes. Da er aber fo wenig die bis 
fhöfiche als presßnreriate Weihe empfansen hatte, wie 
er auch wohl niemals vom Pabfte confirmirt worden 
ift, fo trug er die Biittatior: feiner Didses feinem Weihe 
bifchofe auf, ber unter andern die verbächtigen ſoge⸗ 
nannten Reliquien unterfuchen mußte, woruͤber derſelbe 
das erfte Document eines Paderbomiſchen Welhbiſcho⸗ 
fes aueftellte, welches alfo wohl eine Anführuna vers 
dient. Nos Conradus Dei Gratia Epifcopus Eccle- 
fiae Albicaftrenfis, ac venerabilis in Chrifto Pa- 
tris Domini Domini Ruberti sei Eccleſiae Pader- 
bornenfis in Pontificalibus Vicarius Generalis, 
proteftamur in his fcriptis fub propria manu, quod 
nos anno Domini 1391 ad rogatum & piam in- 
ftantiam religiolorum Virorum D, Conradi pro- 
viforis Monafterii Montis Martis (Stodtberge), ac 
Domini Johannis Cefar Cuftodis Ececlefiae & Mo- 
nafterii ejusdem reliquias examinavimüs,- & prae- 
ter Caput unius Sandti fupra 57 reliquiarum partes 
reperimus, quas & cum digna devotione repo- 
ſuimus. 
Hier ſchreibt ſich alſo ſo gar ein Weihbiſchof nur 
Dei, nicht Dei & Apoſtolicae Sedis Gratia. — Alleln 
Fein Bliſchof, Bein Presbyter konnte in ver alten Kerche 
ordinire werden, wenn er nicht zugleich einen Titel oder 
Kirche haste, worin er dleſes bifchöfliche oder presby⸗ 
teriale Amt zugleich au-übte, aum Pemelfe, daß bie 
ältefte Kirche feine weitere Clericos geſtattete, als wel⸗ 
de zus Seelſorge nothwendig waren, Wolken und 
muß 
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mußten alfo ble teutſchen Foͤrſtbiſchdfe Welhbiſchoͤfe 
> ‚ fo mußten diefe nach dieſen, alten canonijchen 
efegen ein Bischum haben, welches fie ihnen nicht 
geben konnten. So bald aber dle-Päbfte fich Immer 
mehr die Beſetzungen vacanrer Bisthuͤmer refervirten, 
fo fonnte bey diefen Zeritöprern aller Kirchenordnun« 
gen , aus paͤbſtlicher Macht/Vollkommenheit, auch 
wohl Der er entfliehen, Erpectanzen auf noch zu 
erledigende Bisthuͤmer, leere Titel auf bereits befegte, 
oder in der Türken u, f. w. verlohrne Vischümer, bie 
feinen Biſchof der Bifchöfe zu Rom gefannt hatten, 
iu erthellen. Lin folder Dei & Apoftolicae Sedig 
Gratia Epifcopus war dann in ven Augen der Nömer 
wicht viel wniger, als ein teutſcher Erzbifchof, Chur⸗ 
— und Fuͤrſt-Erz⸗und Biſchof. — Alle fchlenen 
urzum in Partem Sollicitudinis Papalis Vocati 
ſeyn. 

Als Landesherrn und Bifchöfe hätten fie nur eine 
onftändige Pfründe zum Bisthume erheben, und den 
damit zu präbendirenden Seiftlichen zum Biſchofe oh⸗ 
ne weiters weihen koͤnnen. 

Sobald aber die gelſtlichen Fürften die Verrich⸗ 
tungen der bifhöflichen Droination ihren Weihbifchöfen 
oder fogenannten Suffraganen, wie die biſchoͤfllche Ber 
richtsbarkeit ihren Seneralvicarlen und Offielalen, übers 
trugen , fonnten fie ſich ber tanbeöregierung deſto auf⸗ 
merkſamer widmen. 

Der Fuͤrſt von Paderborn verſetzte in diefem Fahre 
1391 auf Antrieb des Domcapiteis den vom Fürften 
Henrich von Spiegel angefauften Theil der Herrſchaft 
— welcher den gleichnamigen Herrn wieder vera 
ſetzt worden war, an Wolmar von Brencken. Dann 
Reſichen⸗ er wegen des andern Theiles die 

er⸗ 
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Bertold von' Buͤren, deſſen Sohn Bertold, deſſen 
Bruͤder Henrich und Wilhelm, und feinen Verwandten, 
‚ Herman von Büren, für fi und afle ihre rechtmaͤßl⸗ 
ge Erben, mit guthem Rathe Ihrer Freunde, zu fols 
genden Puncten: gedachte Herrn zjernichteten erſtlich 
alle Urkunden, die ihnen einige Anfprüche gegen das 
Sochflift gewähren Fonnten, Mamentlih raͤumten fie 
dem Hochftifte diefe ihre Hälfte der Burg und des Ga 
bietes Büren, welche fie bisher unterm Namen einer 
Satraple (Dorfamtes) befeffen Hätten, wieder ein, oh⸗ 
ne ſich für fich oder Ihre Erben gegen das Hochſtift, 
oder deffen Beamte, jemals darüber. befchweren zu 
wollen, Sie wollten vielmehr gegen der Fürften und 
das Hochfiift Burgfriede und getreue Birgmwache hal⸗ 
sen. (So waren bie von Büren von regierenden Herrn 
zu anfehnlichen Beamten, und jegt von diefen zu bios 
en Butsbefigern herabgefunfen,) Endlich follten die 
Kaufdriefe Über diefen Antheil der Herrſchaft Buͤren 
ihren Teiles in voller Kraft beftehen. CDiefe Kaufr 
briefe waren aber eben von Selen des Hochftiftes, oder 
vielmehr des Fürften und Domcapitels, verleget wor⸗ 
den.) 








Eben jenen erfigedachten Theil der Herrlichkeit 
Büren und zwey Megerftärten (Villas) zu Großen⸗ 
Ever verpfändere der Fürft aber, den Conrad von 
Spiegel und andere Gefangene roleder zu loͤſen, auch 
beftrebete er fi, die Pfanpfchaft der Burg Dringens 
berg wieder aufheben zu koͤnuen. 

Sobald er hiemic fertig war, arlf er den Fries 
drich von Padberg und feine Helfer: Wolf, Schaͤrte⸗ 
berg, Hinderhaus, Spiegel, Falkenberg und Ändere 
vom Adel, die fich von ihren filbernen am ber Bruſt 
bangenden Prügeln (Bengeln) Beygeler — 
n 
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in dee Burg SFürftenberg, welche fie bey ber Mache 
überrumpelt harten, an. Darüber zerſtreuete fich die 
Padbergiſche in der Burg nicht mit eingefchloffene Leib⸗ 
compagnie übers fand, und plünderte, fo weit wie fie 
fonnte, bis fie den 18 Junius diefes Jahres 1391 
unter andern Kirchen auch jene zu Berne ihrer Scha« 
ge entledigte. Wie fie diefe Beute nach Padberg In 
Sicherheit bringen wollte, fließ fie bey Bären auf ein 
Detachement der bifchöflichen Leute, von benen fie, wie⸗ 
wohl fie fich gerübmer hatte, Ihrer ſechszehn Paderboͤr⸗ 
ner koͤnuten Feinen zwölfen von deu Ahrigen ftehen, In 
die Flucht gefchlagen wurbe. Dadurch wurden die In ber 
Burg Fürjtenberg eingefchloffenen Padbergifchen Freun⸗ 
de fo muthlos, daß fe ſich ben bifchöflichen ergaben. 

Im folgenden Zahre 1392 befolgten die bifchöflts 
chen Leute Daher ihren Sieg, tüchten felbft In die Herr 
ſchaft Padberg, pluͤnderten und Srannten im fechszehn 
Höfen derfelben ‘, Jegten auch im Dorfe Emmerode, 
worin fich bie Pabbergifchen geflüchter Hatten, die am 
Kirchhofe gebaueren Häufer In die Aiche, damit fie fich 
Hier niche länger Halten fünnten. Die dadurch erbits 
teten Padberger tharen einen wiederholten Streifzug 
ins Paderbornifche, wurden aber fo gefchlagen, daß 
dren Gebrüder, Friedrich, Fohann und Hermann von 
Padberg in Gefangenſchaft gerlergen, welche nur um 
deswillen mit dem teben davon kamen, bamit fich ber 
Übrige Adel aus Werzweifelung nicht ferner empören 
moͤgte. Hierauf grif der Fürft bie übrigen Bengeler 
mic eben fo gluͤcklichem Erfolge auf offenem Felde an, 
einige ‚derfelben wurden getüdtet, andere nach Pader⸗ 
born in Sefangenſchaft geſchleppet. Herbold von Bra- 
bit, der feine eigene Parchie gemacht Hatte, wendete 
eine Belagerung feines Gchloffes nur mis einer ſchwe⸗ 

| ten 
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ren Geldſumme ab. Conrad von Spiegel erwarb nur 
eine zweydeutlge Auceſoͤhnung mit einer warnenden Er⸗ 


mahnung, hinfuͤhro die dem Fuͤrſtbiſcrofe und dem 


Hochſtifte ſchuldige Treue nicht mehr hlndan zu ſetzen. 
Der Churfuͤrſt von Coͤlln waͤrde, um das benach⸗ 
barte Herzogthum Weſtphalen zu retten, an dieſer Pas 
derborniſchen Fehde Antheil genommen haben, haͤtte er 
nicht um dieſe Zeit feine eigene. Fehde zu führen gehabt. 
Die DVeranlaffung Dazu war folgende : der Herjog 
Adolph von Eleve fuhr 1391 in einem Eleinen Machen: 
mit wenigem Öefo!ge auf dem Nheln nach dem Stift 
Eiten, wurde aber von Coͤllniſchen, In Fifcherfleidung 
dort auf Raud lauernden, Leuten ergriffen, und. nach 
Rees gejührer. ._ Auf das Gericht blevon fprengre ver. 
Bruder des Herzoges, Graf Engelbert von der Murf, 
mit feinen teuten, woran ſich die Clevlſchen (hloffen ,, 


ins Erjftife Cola, welches hart mirgenommen wurde 
Diejes zu werten, bemuͤhete fich zwar ber Churfuͤtſt, 


konnte aber gegen die vereinigte Cleviſch⸗Maͤrkiſche 
Macht nicht aufkommen, bis Trieriiche, Muͤuſteriſche 
und Osnabruͤckiſche Hürfsteuppen ju den Cotinifchen; 
ſtießen, worauf ſich der Graf von der Mark mit 


ner Beute über den Rhein zurückziehen mußte, Sen 
dachter Graf Engelbert von der Mark, diefer Held: | 
“feines Zeltalters, beichloß den 24 December dleſes Jahe | 
tes 1391 in einem Alter von ſechzig Fahren. mic Hin⸗ 
trlaffung einer einzigen an den Ürafen Philip von 


Falkenſtein vermaͤhlten Tochter, Margaretha, und. eis 
nes geifllichen Bruders, bes Eöllnijchen Domprobſten 


und vorinaligen Adminiſtrators des Hocfliftes Osnua⸗ 


bruͤck, fein Leben, und zugleich in fo weit ben biägerle 


‚gen Stamm ber Grafen von der Marl, Denn gen 


dachter Domprobft zu Ein, Graf Die Er, DE 
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Ber je 
Dart, übernahm die Regierung diefer Graffchaft nue 
auf lebenszeit, bis auf feinen 1395 erfolgten Tod, da 
denn diefe wichtige, mit jedem SHerzogigum werteifern» 
ve, den Stlftslanden, befonders Muͤuſter, bisher fo 
nfägeliche Grafichaft Mark auf den anderweiten Brus 
be, den Herzog Grafen Adolph von Cleve vererbte, 
Go hatten fich jet zwey Hänfer gebildet, wogehen ganz 
Veſſphalen zittern mußte, naͤmlich Juͤlich, Berg, 
Rwensberg eines, und Cleve, Mask andern Theiles, 
di die Erloͤſchung diefer beyden Häufer, und die Suc⸗ 
efion in die Länder verfelben zu Anfange bes ſechs zehn⸗ 
an Jahrhunderts, einen fo großen Einfluß auf den 
dengigjährigen Krieg hatten. 
Chur⸗Coͤlln machte übrigens um biefe Zeit 1392 
Ftiede mit Cleve und Mark, worin die Befreyung des 
Herzoges von Eleve, und die von der Stadt Lippſtadt 
dim Ehurfürften vor Eölln, wie dem Herzoge von 
Ceve und Grafen Adolph von der Mark (fein geiſtlicher 


Bender, der Eöflnifche Domprobft Diererih, Graf 


von ber Mark, war alfo wohl nur fein Statthalter 
Vefer Grafſchaft) fo lange zu leiftende Huldigung, bis’ 
hr Graf Simon von- ber tippe, ober deſſen Erben, 
Uefe der Grafſchaft Mark verpfaͤndete Stadt wicher 
inlöfen wuͤrde, unter andern zu Bedingniſſen fefiger 
ft wurden, So erzaͤhlt wanigftens Schaten aus-ben 
Berichten ver Ehronifenfchreider, one Urkunden ans 
mfüpen, 2 

"gu dlefem Frieden hatte ber Ehurfärft feine gu⸗ 
ten Urfachen, da er dadurch freye Hände gegen bie 
Stadt Eölin bekam, welche aber einem Ihr drohenden 
Angriffe durch Einäfcherufig der Stadt Deus, aus bes 
von Benedietiner⸗Abtey fie eine Feſtung machte, zus 
vor Fam, . Und nun mußte ber Graf von der Mark 
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‚ (Herzög von Eleve) feine guten Dienſte anwenden, 
gwifchen der Stadt und dem Ehurfürften einen Frie⸗ 
‚ ben zu vermiltelu. j 
Da indeffen auch bie Hochſtlfter Münfter und 
Osnabruͤck ihre Fehden mic der Grafſchaft Tecklenburg 
hatten, und vorzoͤglich Moͤnſter mit den kenahbatten 
Grafen und mit der tandes » Nisterfchaft übern Haufen 
lag, fo wurde noch 1392 gu Hamm in der Graffehaft 
Mark ein allgemeiner tandfriebe für Weſtphalen durch 
Ehurcölln , Paderborn, Münfter, Osnabruͤck, Cleve, 
Mark und andere geſchloſſen. 
Diefer weſt phaͤllſche Landftiede Ift, was man kaum 
erwarten follte, auch noch für einen Kiechengebaäuch 
merfwärdig, Indem er die erſte Spuc einer fogenanns 
ten Brüderfchaft enthaͤlt, man mögte denn bie ſchon 
lange vorher unter den Beiftlichen errichteten Confra⸗ 
ternicäten, für einander, im teben und nach dem Tos 
de, beten zu wollen, unter die eigentlichen Bruͤder⸗ 
fchaften regnen, welche aber nur eine beſtimmte Se⸗ 
betsformel bey einem baftimmten Gegenftande der Aus 
dacht bezlelen. Die Im vorlgen Jahre in einem welt⸗ 
lichen Bunde vereinigten geifilichan und weltlichen weite 
phälifchen Herrn beſtaͤtigten jest 1393 denſelden, zu 
defto mehrerer Werpflichtung des Geniffens zur Mach» 
lebung deffelben, durch bie Religion. Der fogenannte 
ducch den Dominicus, ben Stifter bes Dominicaner⸗ 
Ordens feit 1206, mithin jetzt 187 Jahre eingeführte 
Roſenkranz, war vor dee Erfindung dev Buchdrucers 
£unft, wle die wenigften Weltlichen eine Schtift leſen 
konnten, wenlgftens ein befferes Gebet als jege, Er 
enthiele doch das fogenannte apoſtollſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß, wie auch das Geber des Heren oder Mater 
unſer, aber, auch eine kurze Anrufung der Muttet 
| un 
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unfees Heilandes. Mer diefe nun „antufen wollte, 
tinelte noch nicht, wenn er fich dabep großen Theils 
der Worte des Engels und der Elifaberh bediente: 
 „Gegrüßer ſeyſt du (Marla), vol an Gnaden 
Gottes), (Holdſelige luc. I, 28.), der Here if mit dir, 
dubift gebenedeyes unter den Weibern, und gebenebeneg 
iſt de Frucht deines, lelbes! hellige Marla, bitte für 
un Suͤnder jetzt und zur Zeit unſers Todes!“ Ä 
‚om Diefes iſt der ganze fogenannse Roſenkranz. Ein 
tindelpafseer Ausdruck einer nicht taͤndelhaften Sache. 
Gemählde und fonftige finnliche SBorftellungen vertraten 
temals die Stelle ver Schrift; ohne Chriftenrgum wäre” 
Europa, außer Italien, wohl um Jahrhunderte ſpaͤter 
mit ver Mahlerey, Bildhauer » und Baukunft u, ſ. w. 
bekannt geworben. Gebetbuͤcher hatte der rohe Welcliche 
br Erfindung der Buchdruckerkunſt nicht, Er wäre 
wohl alſo in eine gängliche Vergeſſenheit des Ghrliſten⸗ 
ums ohne Slocengeläute zur Kirche, one fombollfche 
deichen zu Haufe, ohne Roſenkranz, ober die Schnur 
mit Eckftelnen, zuruͤckgeſunken, ohne ein gefchriebenes, 
tevilce Härte auch der Geiſtliche wohl alles Chriſten⸗ 
‚lm vergeflew‘, ohne einen täglichen Heiligen wäre 
‚Mahl die ganze Zeitrechnung in Verwirrung geras 
| v1. 0. u HN. 
| m Sr Mofenfrang : Brüderfchaft rar es, welche 
1353 eben jene weſtphaͤliſche Herrn unter ſich errichte⸗ 
tem, die das Jahr zuvor fich au Hamm vertragen hate: 
ten. Statt daß fie ſich fonft geprügele Härten, woll⸗ 
aan fie jetzt taͤglich für einander dem Roſenkranz beren,. 
und zum ängerliehen Zeichen davon einen goldenen oder 
ſibernen Roſenkranz am Halſe tragen. In diefe Brüs. 
derſchaft traten übrigens der Churfuͤrſt von Coͤlln, bie, 
daͤrſibiſchoſe yon Muͤnſter und Paderborn, der Herzog 
ET ne 3 
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Abdolph von Cleve und Graf von ber Mark, deſſen 
Bruder Diederich, Dynaſt (Freyherr) von Dingslaken, 
bes erſtern Söhne Adolph und Dieterich, Friederich, 
Graf von Moͤrs, und andere hiederrheinifche und weſt⸗ 
phätifche Grafen. * 


Dann wurde auch noch ein rollelſches Bouoͤndniß 
in eben dieſem Jahre 1393 zwiſchen ven Churfuͤrſten 
von Mainz und Coͤlln, dem Fuͤrſtbiſchofe von Pader⸗ 


bben, dem Herzoge von Braunſchweig, dein landgra⸗ 
fen von Thüringen ung Markgrafen von Meißen, wie 


zifchen dern Landgrafen von. Heſſen, und andern "zw 
Dortmimd auf zwoͤlf Fahre gefchloffen, zugleich wur⸗ 


ben Strafen für dein Uebertreter der Gefege dieſes Bun⸗ 


des feſtgeſehzet. 
In ſeinen eigenen landes/Angelegenhelten beſtaͤ⸗ 


tigte der Fuͤrſt von Paderborn in einer eigenen Urkun⸗ 


de vom 13 December diefes Jahres 2393 (Feſto di- 


vae Luciae) die Bewilligung des Domcapitels waͤh⸗ 
rend der letzten Sedlsvacanz und Krolfchenregierung , | 


vermöge welcher dem Hochftifte Cotvey freygeftcher mars, 


ben war, bie von ber Stade Brakel dem vorigen Fürs : 


en von Paberborn verfeßte Burg Beverungen für ſei⸗ 
ne Hälfte, gegen Eslegung won zweyhundert funfzlg 


Diarken, mieber einzulöfen, Alfo bedurfte jebe von den 
Domcapiteln in ben fogenennten Interregnis unters 


nommenen Neuerung, wodurch der Status quo der 


Hochſtifter während des Abganges des letzten Fuͤrſten 
nur im minbeften abgeuͤndert worden war, auch ver 


bern weftphälifchen Frieden einer aus bewegenden Urs 
fahen auch zu verwelgernden Beſtaͤtigung, wie vlels 
mehr dann nach dem mefiphälifchen Frieden, worin 
den Domcapiteln fede vacante vel impedita nur ein 
Vicarium regimen tingeftanden worden, mithin bie 
a Doms 
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Domeapitet alddann nur wle Vermänber' keichögefeg« 
mägig zu betrachten find? — Dann fegte der Fuͤrſt 
bon Paderborn den Henrich von Dre zum Droften 
der Burg Nebefenberg oder Reckenberg und Ber Stadt 
Wiedenbruͤck an, es fey nun, dag das Hochflift Pas 
berborn diefe Pertinenzien allein, oder nit dem Hady“ 
ffte Paderborn und dem Herzogthume Berg und re- 
fpetive mit der Grafſchaft Ravensberg zugleich das 
mals befigen mogte, ba jetzt das Amt Reckenberg el 
an von dieſem Hochſtifte abgeſondertes 
int iſt. 
So fehr aber dieſer Färft von Paderborn durch 
Bündniffe und Anfehn das Hochſtift Paderborn von 
Sehden zu befreyen mufte, fo hatte er dach mic den Dy⸗ 
naften oder fregen (von ber fandeshehels eines benach« 
barcen Fuͤrſten oder Grafen unabhängige Cavallere) 
Herrn von Padberg immer noch zu kaͤmpfen. Diefe 
beunruhlgten die Grafſchaft Waldeck, wie das Hoch“ 
ſtift Paderborn, und herten dem Ricter Wilhelm Hochs 
verfor aufgehänge, Das veranlaßte den Fuͤrſten von 
Paderborn, mit eigenen und. Churedünifegen , wle 
Waldeckiſchen und ſonſtigen Truppen ber Bundesvers 
Kandten, einen Zug ins Pabbergifche Geblet zu uns 
ternehmen, und ben 5 Junil 1394 die Im Thale geler- 
ne Stade Pabberg zu belagern, welche auch erobere 
sad. großen Thelles eingeäfehere wurde. Worauf zur 
Belagerung des auf dem Berge der Stadt gegenüber 
gelegenen Schloffes. Padberg, worlnn fich die Gebruͤ⸗ 
dee Friedrich, Johann, Hermann und Gebfchalf von 
dadberg mit den Ihrigen gefluͤchtet Hatten, gefchritten 
Burde. Und ſchon waren die feltern angelegt, ala die 
Peſt unter den Belagerern zu wuͤthen anfing, welche 


auch den Fürften von Paderborn in ter Blüte felnes 
| Br 15 lebens 
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Lebens, ohne noch zum Ptieſter, geſchweige zum Bi 
ſchofe, gewelhet zu fenn, den 28 Junii dieſes Jahre 
1394 wegraffete. Die Leiche dieſes den Paderboͤrnert 
ſtets unvergeßlichen Fuͤrſten wurde von dem Kriegs: 
heete, das alle weitere Belagerung bes Schloſſes Pad 
berg jetzt hindanſetzte, nach Paverborn zur Beerdl— 
sung in der Domtirche begleitet, da indeffen das Hoc): 
°ftift Paderbora und die Graffchafe Waldeck bie Nache 
vder Padberger, deren Herrſchaft, nach Schatens Mey⸗ 
nung, ein Geſchenk bes Kalſers Heimich⸗ des Zweyten 
an das Bisthum Paderborn unterm Biſchofe Mein⸗ 
wert war, ‚empfinden. mußten. 


— Johann, Graf von Hoja. + 1399- 


Dos Papderbornifche Demcapltel befchleunigte dar 
Her die Wahl eines neuen Faͤrſtblſchofes, welche noch 
im nämlichen Jahre 1394 auf den Grafen Johann von 
Hoja fiel, der ein Bruder des Muͤnſteriſchen Fürf« 
bifchofes Otto, und wohrfcheindich ein Paderborniſcher 
Domherr war, wiewohl biefes legtere fo wenig gewiß 
ift, als der Grad des Clericats, den er bekleidete, 


- Eins ſeiner erfien Gefchäfte war, die Pabberger, 
welche in Semeinfchaft mit den Märkifchen das Hoch⸗ 
ſtift brandſchatzten, wie inſonderheit die Stadt Bor⸗ 
gentreich eine ſchwere Brandſchatzung erlegen mußte, 
anzugreifen. Dazu war Ihm die Tapferkeit der Buͤr⸗ 
ger ber Stade tichrenau fehr bohuͤlflich. Dieſe hatten 
nämlich dein Feind, nachdem er Feuerpfelle In vide 
Stadt geworfen harte, mit Berlüfte von ifren Rings 
mauern geflogen. Wie nun Sriederich von Padberg 
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ble Truppen ber ſtiftiſchen Vaſallen und anderer Edeln, 
unter Anfuͤhrung des neu gewaͤhlten Fuͤtſten, anruͤcken 
ſah, und der don ihm erwartete Succurs der Seinlgen 
zu lange ausblied, fluͤchtete er ſich abermals im ſeln 

loß. " 

Diefes veranlagte ven Fuͤrſtblſchof, zur Krleges⸗ 
If feine Zuflucht zu nehmen, welche ihm auch fo gut 
gelang, daß die dreg Gebruͤder Frledtich, Johann 
und Godſchalk aufgehoben und in Gefangenſchaft ge⸗ 
ſchleppet wurden, Godſchalk loͤſete ſich nach langer 
Zelt mit ſchwerem Gelde. Die beyden andern entka⸗ 
men zwar durch bie Flucht, weil aber Friedrich, der 
Anführer der übrigen, nicht fo geſchwind auf den Bel⸗ 
nen war, als Johann, fo wurde er wieder erwiſcht 
und abermals eingekerkert, worauf er nicht ehender in 
Freyheit geſetzt wurde, als bis alle feine Verwandte 
und Freunde fuͤr ihn gebeten und ſich dafuͤr verbuͤrgt hat⸗ 
ten, daß Friedrich und Johann, nach erlegter ſchwe⸗ 
ter Ranzion, bie dem Hochſtifte angelobte Treue nicht 
brechen wuͤrden. Selt dieſer Padbergiſchen Jehde hatte 
bas Hochſtift Paderborn, fo viel man weiß, waͤhrend 
dleſer Reglerung Ruhe. 

Der Fuͤrſt konnte alſo deſto ungeſtöhrter den Lan⸗ 
des/Angelegenheiten damaliger Zeit obllegen. Daher 
erneuerte er ſchon ben legten October feines erſten Ree⸗ 
glerungsjahres 1394, worin auch ber Avigo⸗niſche 
Pabſt Clemens VII verſtarb, und Beuedlet ben Drey⸗ 
zehnnten zum Nachfolger Harte, der ſich, wie fein Vor⸗ 
fahrer, von feiner Dbedienz unterfküßt, gegen. den Roͤ⸗ 
miſcken Pabſt Bonifaz IX zu fehügen wuſte, die mit dem 
Stifte Eorvey über die Burg Blankenau bisher getroffen 
nen Dertväge, 1395 Faufte er bie Hälfte der jeht Heflio 
fhen Stadt Liebenau von Burchatd von Pappenheim und 
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deſſen Sodhnen fuͤr fiebentaufend und hundert Rheinl⸗ 
ſchen Flotenen (nicht Florentiniſche), und ein Viertel 
berjeiben vom Grafen Heurich von Waldeck und deſſen 


Soͤhnen Adolph und Hentid. 


Mar aber das Hochftift Paderborn jetzt ohne Feh⸗ 
ben, fo Fonnte es doch deſſen Fürftbifchof 1396 nicht 
fenn. Denn fein Bruder, der Fuͤrſtbiſchof Otto von 
Miünfter, war in einer Fehde- mie dem Dynaften von 
Steinfurt in Gefangenfchaft gerarhen, worauf ber 
Firft son Paderborn, wie deffen Bruder, der regle 
rende Graf Erich von Hoja, und dee Graf Simon von 
tippe nebft andern Weftohällfchen Herrn, zue Befrey⸗ 
ung bed Fürften von Münfter und Belagerung ber 
Stadt Steinfurt herbey eileren,, wlewohl bie Sache 
am Ende noch guͤtlich verglichen und bee Fuͤrſtblſchof 
von Münfter wieder 'gelofee wurbe. - 


Die Koften zu biefem Steinfurtifchen Zuge zu 
befirelten, hatte der Fürft von Paderborn die Im vori⸗ 
gen Fahre von Burchard von Pappenheim gefaufte 
Burg Liebenau für fünftaufend Goldgufden eben dem⸗ 
ſelben, jedoch mic dem Bedinge, dog die Burghude 
zum Scuße des Hochſtiftes Paderborn dienen, und 
eine Wiedereinloͤſung Stars finden follte, wieder. vers 
fegen, müffen, 

Das Zahr 1397 mar wieder In Rirchenfachen 
merfwürdig, da der Roͤmiſche Pabſt Bonifaz IX fi 
alle Mühe ben den Maͤchten Europens gab, den Avig⸗ 
nonifchen Pabſt Benedlet XHI zu verdrängen, welches 
jene aber nur relzte, auf die Abfegung beyder Paͤbſte 
und auf die Wahl eines dritten zu dringen. Für die 
ſes Eoncept war felbft ber König Earl VI von Frank 


weich, deren Könige, ben der Avignoniſchen Bun 
| a 9 
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gefangenfchaft und dem Schlsma der Paͤbſte; boch die 
Rolle eines zweyten weltlichen Hauptes der Chriſten⸗ 
helt gefpiefet harten, wenigftens dem Scheine nach 
fhon gewonnen worden, weil er das erfte welcliche 
Haupt ber Chriſtenheit, den Roͤmiſchen König Wens 
gel, in dieſer Abſicht zu fich mac) Frankreich eingelas 
den hatte. 


Darüber wurden bie dem Pabſte Bonifaz dem 
Meunten ergebenen teutfchen Neichsftände noch mehr 
über den ihnen auch aus andern Näcfichten nicht an⸗ 
fändigen Roͤmiſchen König Wenzel erbittert, bis er 
1400 von sen meiften Churfuͤrſten gar abgeſetzet, und 
der Pfalzgraf Ruprecht an feine Stelle gewählt wur⸗ 
de, wodurch bie Chriſtenhelt zwey bis drey Sonnen 
und zweg Monden, zwey bis drey Paͤbſte und zwey 
Roͤmiſche Könige, zugleich erblickte, und doc) noch 
ulcht erleuchtee wurde, 


. Das Geld aber, was durch biefe Trennung bem 
Pabfte Bonifaz aus Frankreich, Spanien, Portugal 
und aus der füdlichen Hälfte Stallens entgleng, fuchte 
- in Teutfchland wieder zu erhalten. Er ſchrieb das 
ı bee Ablaß in Teutfchland und fo auch im Paberbornie 
ſchen 1397 aus, — indulgentiam & remifionem 
Peecaterum, welche er auf Anfuchen des Bifchofes und 
des Domcapitels zu Paderborn allen denen verlich, 
bie nach abgelegter Beichte und empfangener Commus 
nien auf Maria Heimfuchung In der Domticche beten 
wuͤrden. Ein Ablaß, welchen die beruͤhmte Marcus« 
in Benedig auf Chriſti Himmelfahrt bereits 
atte, : er 
. Hieraus folget zwar noch nicht, daß dieſes, außer 
ben Expeditlonsgebuͤhren für die Ablaßbulle, ein: Er⸗ 
I EYE Ge wer⸗ 
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werbungsmittel gewefen wäre. Allein ber Jeſult 
Schaͤten geftehe feldft, dag man um Diefe Zeit Ablaß 
für Geld erfaufte, welches Geld für Ausbeſſerung des 
Rathhauſes oder Eapltole, der Engelöburg und ver um 
ter den Trubeln während ber Abweſenheit der Paͤbſte 
in Koignon verfallenen Kirchen in Rom, wie auch zum 
Behufe des Tuͤrkenkrieges (worüber Feine Rechnung 
-abgelegt wurde) verwendet worben wäre. 


Welche Erwerbungsmicel Nom damals üben 
haupt hatte, beweifet eine Urkunde des Bifchofes von 
Paberborn eben dieſes Jahres 1397, worin dem Cor 
veyiſchen damaligen Filialkloſter und ber jeßigen Probs 
ſtey Stadeberg im Herzegttzume Weſtphalen das Par 
tronattecht über die Pfatrey Tülen mit dem Bedin⸗ 
ge conferiee wird , daß der Pfarrer von Tülen das 
gewöhnliche Verhaͤltulß zum Paderborniſchen Archldia⸗ 
rone u Haldenkhauſen beobachten, und die Procuratio- 
nes feu Contributiones Sesis Apoſtolicas vel noſtras 
ſecundum antiquam Quantitatem prout eft hadte- | 
nus scgiftrata, (ifta Parochia) wie andere Pfarrer, 
entrichten follte, | 
f Diefes Perronarrecht wurde aber bem damaligen 
Benedletinerkloſter zu Stabtberg um deswillen verlle⸗ 
hen, well es durch Fehden und andere Unfälle ſo her⸗ 
unter gekommen war, daß bie dortlgen Benedictiner 
‚ zum Shell betteln, zum Theil verlaufen mußten, 


Uebrlgens iſt diefe Ucfunde die erfte, worin fich 
der erſte Bifchof von Paderborn in Nachahmung ber 
Melhhifcköfe 1397 ben 23 Julli (ipfa die beati Li- 
borii Epifcopi) Joannes Dei & Apoflolicae Sedir 
Gratia electus & eonfirmatus Ecclefiae Paderbor- 
nenfis ſchreibt. 
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- Der Förft von Paberborn harte auch 1398, tole 
ber legre Graf Diererich von Mlörfe ohne Erben vers 
ſtorben, und dieje Braffchaft (jest ein Fürftenthum) 
ſeinem Bruder, dem Herzege Boy) von Cleve und 
Grafen von der Mark, anhelm Gefallen war, bie Abs 
fit, dem Hochſtifte vie Niederſaͤchſiſche ans Corvehi⸗ 
ſche und Lippiſche grenzende Grafſchaft Eberftein zuzu⸗ 
wenden. Mit dem damals noch unbeerbten Grafen 


‚Hermann von Eberſteln war fon, mit Conſens des 


Domcapiteld und der: Paderbornifchen Minijterialen, 
die Uebereinfunft geitoffen worden „ daß .berfeibe die 
Burg Dringenberg mit den Städten und Dörfern, 
wie auch die Burgſtadt Steinheim mit Ihren Gütern 
lebenstänglich in Mleßbrauch haben, nach feinem Tobe - 
aber dieſe Paderborniſchen Pertinenzien ans Hochftift 
zuruͤck, und die Grafſchaft Eberſtein, warum es els 


‚ gentlich zu chun war, heimfallen. ſollte. Allein ber 


Oraf brfam Erben, und bie Borfehung hatte bie Graf⸗ 
fhafe Eberftein dem Eöniglichen Churhaufe Hannover 
unterm heutigen Mamen bed Amtes Pole zugedacht. 
Dee folchergeftalt mic zeitlichen Sachen fo fehr 
befchäftigte Juͤrſt und ungewelhete Blſchof von Pabers 


born konnte dem Ewigen (Geiftlichen) unmöglich ſelbſt 
nachleben, dazu hatte er feinen Generalvicar Gerhard, 


der zu Hoͤxter im Korvenifchen zwey Pftuͤnden mit eins . 
ander zu einer vereinigte, welches im unfern theuern 


Zeiten zur Verminderung der überfläffigen Geiftlichkeie 


und zu einem anfländigen Unterhalte verfchiedener zu 


ſhlecht ſalarirter Beneficlaten doch noch wohl nothwen⸗ 


diger waͤre. 
1399 dankte unſer Fuͤrſtbiſchof von Paderborn 
ab, und trat Die Regierung des Hochſtiftes Hildesheim 
e Erz Ä | an, 


Pr...) ae 


an., Intem er noch unserm vorigen Hildeshelmiſchen 
Fuͤrſtblſchofe, dem am 14 Mobember des vergangenen 
Fahres 1398 verfiorbenen Gerhard von Berge, ju 
beflen Eoadjutor erwähler worden war. 


Deflen Berwanbter Otto von Berge im Minden⸗ 
ſchen war ala Foͤrſtbiſchof dieſes Hochſtiftes, nachdem 
er feine ausgeftorbene Famillenvogtey Berge zu den 
pifchöflichen Tafelguͤtern gezogen hatte, den 1 Zänner 
1398 ebenfalls geftorben. ; 

Nach 5 Tode waͤhlte das Mindenſche Dom 

capitel feinen Domprodft Wilhelm von Buſch einmuͤ⸗ 
thig zu deſſen Nachfolger, obgleich der Pabſt Bonifaz 
der Neunte den Schwaͤbiſchen Herrn, Marquard von 
Randegge, dem Hochſtifte Minden aufzubringen ed 
wagte. Allein das Domcapitel, die Nitterfchafe und 
dle Staͤdte ließen ihren päbftlichen Bifchef bey naͤchtli⸗ 
eher Welle aufheben und über die Grenze des Hochſtif⸗ 
tes bringen. Mer Pabſt mußte dieſen Schmerz ver⸗ 
beißen, und den Hertn von Randegge mit dem Bisrhis 
me Conftanz befriedigen, Herr von Buſch aber blib 
Fuͤrſtbiſchof von Minden. Und diefes moͤgte der Fuͤrſt⸗ 
bifchof von Minden ſeyn, der von feinem Metropolita⸗ 
ne, dem Erzblſchofe und Churfuͤrſten von Coͤlln, ſtatt 
ven Pabſte, die Confirmation erhalten hätte, ba ein 

tundiger Diplomatiker, deſſen Mamen hier zu nennen 
ver Verfaſſer dieſes feinen Auftrag har, eine Urfunde 

befiget, worin ber Erzbiſchof und Churfuͤrſt von Colln 

noch im ıgten Jahrhundert einen Fuͤtſtbiſchof von 

Minden befiäriger ga. 
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Das damals fiolje Rom kannte aber zur Zeit ber 
Noth vieles verfchmerzen und auf eln günftigeres Un⸗ 
gefähr oder gewohnliches Erelgntß warten, Was alle im’ 
Hochſtifte Minden mißlungen war, das follte im Hoch" 
ſtifte Paderborn beffer von Statsen gehen, Hier wählte 
das Domeapitel , nach Abgange des vorigen Fuͤrſt⸗ 
bſchefes, für das Hochſtift Hildesheim, den Bruder 
des vorvorigen Fuͤrſten, dem eben achtzehnjaͤhrigen Her⸗ 
joe Wilhelm von Juͤlich und Berg und Grafen von 
Aavensberg, einftimmig zu deſſen Nachfolger, dem 
alſo niemand feine Würde ſtreitig machen konnte. 
Doch wie zu Rom die Derfegungsbufle des Gras 
fin Johann von Hoja zum Hochſtifte Hllvesheim aus⸗ 
gefertigee werben follte, erfuhr man dorten zugleich, 
daß das von Ihm verlaffene Bisthum das Hochftift Pas 
beeßorn wäre, Und da ſich noch ulemand um diefes 
ochftift beworben hatte, fo wollte ein Domherr oder 
anonleus zu Navenna, elm Doctor bes canenifchen 
Rechts und Auditor zu Nom, Namens Bertrand von 
vaſſanis im Ferrarifchen, der erfte Supplicant feyn, 
D’erhiele zu Nom leicht die Gewährung feiner Bitte. 
Auch in der That zum Befige diefes Bischums zu ges 
langen fehlen num biefem itallenlſchen Signore ein 
Lichtes ju feyn, da er nicht wufte, daß zwiſchen einem 
teutſchen und Italienifchen Bischume ein großer Uns 
terſchied wäre, Facileque Romae, ut tum infulae. 
iftic difpenfabantur, Epifcopatum Paderbornenfen 
Impetravit‘, nefcius quam difpari, & longe.alio, 
Epifcopatus munere. in Saxonia, quam in Italia 
füfciperentur fagt Hier der teutſche Jeſuit Scharen. 
Er reiſete alſo voll Hoher Gedanken an bie er 
" — e 


wi; 
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ſche Blſchofsmuͤte nach Teutſchland (Magna ſpe am- 


plifimi’honoris potiundi impletus in Germaniam 
properät). ‚@teicy nach feiner Ankunft zu Paderborn 
wurde das paͤbſtliche Diplom dem Domeapitel und 
den übrigen Staͤnden vorgezeigt. Und dieſer gelſtliche 
Reichsfuͤrſt der neusten Arc hielt wirklich feinen Eins 
zug In bie Reſidenzſtadt den ache und zwanzigſten Octo⸗ 


ber. Ein, fuͤr einen Italiener gewöhnlich ſchon zu. kal⸗ 


tee Tag. Woͤrklich uoͤberfiel ihhn auch ein teuriches 
Schaudern, old ihm der Einzug in die biſchoͤfliche 
Burg nicht nur niche verftatter wurde, fondern ee auch 
bey feinem einzigen Bürger ber Stade Paderborn Ob⸗ 
dach finden konnte; wiemohl ibn am Ende noch bee 
Domperr Volemar von Brencken in feine Curie oufe 
nahm. Die darüber erbitterten Minliterialen und uͤbrl⸗ 
gen fliftifchen Edeln kamen in die Domficche zuſammen, 
und befchloffen nach einer gemeinfchaftiichen Berathung, 
feinen anderh Fuͤrſten, als den Herzog Wilhelm vom 
Berg, den, das Domcapitel erwaͤhlt hätte, und dem 
fie bereits gehuldiget Härten, anerkennen zu wollen; 
denn ſie ſaͤhen nicht ein, wie ein fremder Mann, der 
ihre Sprache nicht verſtaͤnde, ihr Fuͤrſt ſeyn fkoͤnnte 
Wie gefagt, fo gethan! Und da zum Gluͤcke auch noch 
ein Dann zu finden war, der die Sprache des freme, 
ben Präloten tedete, fo ließen fie biefem durch denſelben 
ihren reiflich uͤberdachten Entſchluß bekannt machen, 
Doch nun wuͤthete der fremde Praͤlat wie ein Italle⸗ 
ner, appellirte an ſeinen Vicegott in Nom, wovon: er 
zum Statthalter In.diefem groben tande ‚ernannt märe,- 
und that als päbftlicher Legat, wofuͤr er fich ausgab, 
das Domeapitel in den Baun. 


Vom -Magiftrate der Stade Paderborn forderte | 
“ ben a a Der hochwelſe Rath aber — | 


2 


| 
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 zdgerte feine Antwort von Tage zu Tage, befrug end» 
lich das Domcapitel, was in diefer ſeltſamen Sache zu; 

thun wäre? und erhielt zur Antwort : das Dorncapla 
tel bärte feine Pflicht geihan, der Magiftrat follte num: 
bie feinige erfühen, Welches nach Schatens Meynung 
auf die biöherige Art der. Huldigung ber Stadt zielte, 
nad) welcher diefe dieſelbe einem neu erwählten Fürften, 
eine Sonfens des Domcapitelö, nicht gelelfter hätte, 
Der italienifche Eanonicus merkte Indeffen, daß er aus 
geführet wäre, bat fich vom Magiſtrate Beleitöbrtefe 
aus, mit welchen er den vier und zwanzigften Novem⸗ 
br fich helmlich aus der Stade eatfernte. 


Im Sande ſelbſt fand er aber noch Freunde an el⸗ 
 sigen Rittern, denen mit einem kleinen Herrn gedienet 
' war, and die ben penſionirten Grafen Hermann ven 
Eberſteln zu ihrem Chef harten, durch deſſen Veran- 
| faltung der italieniſche Geiftliche auf die Burg Drins 
ı giberg gebracht, und dafelbfi vom zebadgten Grafen 
anſtaͤndig unterhalten wurde, Don diefer Burg aus 
bedrohete nun diefer Schattenfürft durch “Briefe das 
Hochſtift. Doch alles vergeblich! die Stänve bes 
"Sochftiftes berathſchlagten ſich mic ihrem bereits zu 

Nuhaus anwefenden Fuͤrſten, wo dann befchloffen wur⸗ 
X, den fremden Afterfürften beyim Kopfe zu nehmen, 
dieſein Endzwecke wurde der Graf von Eberſtein 
fe das Anfereffe des Fürften gewonnen, ihm die von 
Bertrand zugeſagte Statthalterſchaft verfichert, und 
dee Signore Bertrand, ohne daß ſich auch nur ein 
Angiger Bürger zu Dringenberg zu feiner Rettung regs 
fe, aufgehoben und nad) Meuhkus. in Gefangenfchafe 
eera, woraus er 1400 doch wieder befreyet 

urde. 





Noch 


466. Biſchöͤfe,— 


Noch waͤhrend dieſer Gefangenſchaft uͤberſchickte 
er feine Appellation wider den. Fuͤrſtbiſchof und das 
Domcapitel an ven Pabſt Bonifaz IX nach Rom, da 
Hingegen die Domherrn ihre Wahlfreyhelt dorten eben 
fo ſehr Betrieben. f 


Mach ſelner Befreyung mußte er fich gefallen laſ⸗ 
fen, mit der Behauſung des Herrn Dffielals Konrad 
Thus in Paderborn fürlieb zu nehmen, und ben letzten 
ähner 1400 bie wider die Domherrn erfannte Suſpen⸗ 
fon und das wiber das. ganze Hochſtift erlaſſene Inter⸗ 
Dice wieder aufzuheben, Don den wieder abſolvirten 
Domherrn werden namentlich genannt : der Domde⸗ 
chant Roland von Luſtringen, der Domkaͤmmerer Jo⸗ 
hann von Wintzingerode, ber Domtheſaurar Bertold 
Beſcelini, der Domſcholaſter Rudolp von Wintzinge⸗ 
rode, Hildebrand von Uffelen, Henrich (von) Weſt⸗ 
phal, Dieterich Zunge, Johann von Imminghauſen, 
Widekind (von) Speigel (Spiegel), Das Domcapi⸗ 
tel war aber um deswillen mit ben Falten Schlägen 
des geiftlichen Blitzes betroffen worden, weil es den 
Procenſuln und Couſuln zu Paderborn Feine gewoͤhn⸗ 
liche Sei von ſechs Tagen zur Huldigung des. italle⸗ 
nifchen Signore Geflimme hatte, und well ihm Neu⸗ 
Haus und die übrigen] Pertinenzien bes Hochſtiftes, 
soelche der Herzogliche Prinz Wilhelm von Berg. Inme 
hatte, nebſt den Urkunden, innerhalb zwölf Tagen 
nicht überliefere worden. waren. — 
Wozu nimmt aber ſelbſt "die entlarvte italleniſche 
Charlatanerle nicht ihre Zuflucht? Unſer Itallener 
ſpricht In dieſem an die Paderborniſche Geiſtlichkeit ges 
richteten Widerruf wie ein Biſchof von Paderborn, 
ba.man, in doch nur als päbftlichen Legaten gelten * 
en 
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ſen wollte fchreibe ſich zu Eindarige derſelben: Ber- 
trandus Dei & Apoſtolicae Sedis Gratia Electus 
Ecclefiae Paderbornenſis; dle Inſchrift feines Sie 
zels iſt Signum Bertrandi Epiſcopi 4 Boniſacio no- 
no Elecki Paderbornenſis, wodurch er den Teutſchen 
nur zu ſehr merfen ließ, wie man In Nom bad Dei & 
Apoftolicae Sedis Gratia Epifcopus verſtaͤnde. — 


"Zeugen biefes Widerrufes waren der Official Con 
tb Thus, der Marienmänfterifche Benedictiner Jo⸗ 
hand von Herne, und ber Paderborrlfche Weltgeifiliche 
Conrad Berbom (DBierbaum), Drey Paderbornlſche 
geiftliche Motarien, Bertold Coye, Johann Piftoris 
ei Johann Himdal, fügten. ihre Namensunterfchrife 
Dju. | rt — 
Zum Beſchluſſe ſeiner Reiſe In die Fremde ließ er 
ſich von feinen teutſchen Lehrmeiſtern zwey Pferde und 
jmanzig Florenen zum Zehrpfenninge auf feinem Ruͤck⸗ 
ige Im feine Heimarh zum Geſchenke machen, und 
um fich ja eine ſchoͤne Mine zu geben, ſchrieb er noch 
oben drein an ben Pabſt mic der Bitte, doch die Wahl 
ns Sürftbifchefes von Paderborn beftärigen , und ihm 
"auben gu tollen, abdanfen zu mögen. 
Das war alles geſchehen, wle der gu Nom erhos 
Seine Proce pour la Rareté du fait noch Im fcheinbas 
tin Gange gehalten wurde, bis der Mutterbruder des 
Färften von Paderborn, der Roͤmiſche König Ruprecht, 
su Rom elme förmliche Confirmation des Fuͤrſtbiſchofes 
unb eine Zutuͤckrufung Berrätids bewuͤrkte, welche den 
14 März 1401 zu Paderborn‘ bekannt gemacht wurde, 
“ wie diefed alles der Augenzeuge SGobelin melde. © 


WrrdigenWefhläte.a Abch. II XXKV, 


a 22: 


| XXXV. Wilhelm HVerzog von Berge. 
1416. | 


Die — gu welche ber Afterbifihef, 
Bertrand dem Hochftifte, wie dem Faͤrſtbiſchofe, ge⸗ 
macht ‚hatte, : verhinderten wohl; diefen jugenblichen 
Herrn, die Regierung bis 1403 nicht thaͤtig führen zus 
. können, und da er auch jegt mod) feines Alters wegen 
den Seſchaͤften nichs allein gewachfen war, ſo Wurde 
ihm eine Deputatlon. aus dem Domcapitel und der N11 
gen. Landesſtandſchaft zugeordnec, malt deren Berarkung, 
er jetzt 1402 einen kandrag hlelt, worauf ihm gehul⸗ 
diget wurde, er hingegen, wie den übrigen. Sräbten, 
e auch Warburg und’ Brakel, Ihre Privileglen be — 
ſtaͤtigte. 

Noch in diefem Jahre wurde er:'auf’einer: Reife 
‚nach: dem Rhein zu in der Grafſchaft Ravensberg ben.) 


27: Dctober von dem dortigen Droften- Henrich von 


Der angehalten und gefangen genommen. Dieſer 
Droſt hatte aber hiezu vom leiblichen Bruder des Fuͤrſt⸗ 


biſchofes, dem Herzoge Adolph von Berge: und Gra⸗ 


fen von Ravens derg, den Aufcrag erhaſten, weil: e) 


im Streite feines Bruders mit ſelnem Vater, dem 
Herzoge Wilhelm, über die Thellung der, Laͤnder noch 
bey Lebzeiten bes Waters , die Parthei des letztern gen, 
Halten, und ifm im othfalle ben, Benftand feineß, 


Hochſtiftes verſprochen hatte, — “„ | 


tanbeöftände befreyeten ai kalſerlichem und paͤbſt⸗ 
lichem Auftrage, ihren. ker , worouf der — 


dachte Junge Herjog feinen,eigenen Water — — 


nen lletz ‚ gu deſſen Befrehuns er jedoch u eine 
kalſerſiche en. — ward. 





An 


XXXV. Wilhelm, 489 


An der Fehde des Grafen Bernard von tippe mie 
den Herjögen Henrich von Lüneburg und deſſen Brus 
der Bernard von Breunfchweig, nahmen auf tippifchee 

Seite der Graf Hermann von Eherftein, Paderbornie 
ſcher General (Praefectus militaris), Gerhard von 
Enfe, Dieterich (von) Ketteler, Johann (von) Dro⸗ 
fie, Friedrich Brencken Anthell. An einem Gefechte 
in der Ebene, bey Drerberg, unweit ber Wefer (Ott⸗ 
bergen im Corveyiſchen), verlohren die Lüneburger und 
Braunfchweiger. Der- Herzog Henrich von Luͤneburg 
wiirde den. 19 Movember vom Örafen von der Lippe 
fangen genommen und auf das Lippifche Schloß Fal⸗ 
 Eenberg gefeßet,, wo er fich ein Jahr lang In Fußblöcen 
giſchloſſen? gedulden mußte ,.. bis er Hundert tauſend 
Goldgulden zu erlegen eldlich verfprach und zur Ders 
ſicherung feines Derfprechens Buͤtgen ſtellte. Der 
ı Bifregete Herzog von Lüneburg zog aber foglelch zum 
ı Nömifchen König Nuprecht , wobey er fich über die ihm 
vom Grafen von der tippe jugefügte, durch das dama⸗ 
Ihe Zeitalter: und die Streifereyen der Braunſchwei⸗ 
‘ge und tünebirger in dieſe Gegend Weſtphalens nur. 
} —— Unbilde und Grauſamkeit beſchwerte. 
"Dir. König entband ven Herzog nicht nur in durch 
1 Bachfen, Weſtphalen und Heffen erlaſſenen Patenten 
‘ Si. feiner dem Grafen von tippe geſchwornen Zufage, 
ſonbern belegte auch den Warer viefes Grafen, dem 
Grafen felbft, und den Grafen Hermann von. Evers 
ftein mit der Reiche » Acht, und bewcy den Pabft, ben 
Grafen von der tippe zu exeommunlciren. Allein der 
Herzog mußte diefem funfjehn tauſend Goldgulden baar 
entrichten, die übrigen fünf und achtzig tauſend wuſte 
ſich Uppiſche Tapferkelt von den Buͤrgen des Herzoges 
großen Theiles zu erwerben. * 
ia. Da 
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Da es abermal fo weit gekommen war; baß die 


weltliche. Macht von Eiden losſprach, und ein paͤbſtli⸗ 


‚ber Bann in Staatöfachen nicht mehr geachtet wurde, 


. fo gab ed auch Immerhin noch Verordnungen ber voelts 
lichen Negenten und ber Mäögifträte in ben Städten 
gegen bie Freyheit des geiftlichen Standes von Abgaben, 
‚ von der weltlichen Gerichtsbarkeit, gegen bie Opfer für 
Geiſtliche u. ſ. w. Das bewog das Paderborniſche 
Domeapitel unter andern daruͤber beym Pabſte Klage 
zu erheben, der das alles, und alſo gewiß auch die da⸗ 
maligen Gewaltthaͤtigkelten, gegen die Perſonen und 
BGuͤter der Geiftlichen , unter geiſtlichen Strafen 
verbot, a | er 


In dieſes Jahr 1403 fiel eben. auch bie Versrds | 


nung des Magittrats der Stadt Paderborn , daß kur | 
an Sonntagen Serlenmeffen -follten gehalten, und nur 


unter einer Mefle Opfer entrichtet werden. < Dagegen 
eiferte der Pfarrer und Prediger der Marktkirche, dir, 


Hiftoriker Gobelin, zwar, mußte jedoch aus. Furcht vor 
einem. Aufruhr abdanken, wie er felbft ſchrelbt. Die 
fer Gobelinus Perfona hatte fonft nebft dem Padet⸗ 


bornifchen Dieterich von Mieheim auch feine: vorzäglb 
che Berdienfte um die Geſchichte ver Paͤbſte diefer Zeit; 
"und des pähftlichen Schisma. NT: 
| Der. Fürft von Paderborn wurde 1405 In die 
Bergiſche Fehde feines Vaters gegen feinen Sohn ver 


wickeit, ba dieſer jenen, zu Folge des Eaiferlichen Mann 


dats, zwar feiner Gefangenfchaft entlaffen, aber. nt 
nicht in. den Beſitz feiner Laͤnder wieder eingefeger Hate 
te, Dazu wurde nur zwar noch der Sohn bus) 
Churedilniſche, Stävtifchentinifche und Paderbornifke 
Exrecution gezwungen, Fam aber doch bald wieder in 
gute Freundſchaft mis feinem Bruder, wie rn dem 
— hur⸗ 
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Churfürften Friedrich von Coͤlln, wovon er 1406 das 
Marfhadamt von Weſtyhalen erhielt, 

Mach volederherarftellter Ruhe In ſelner Familie 
machte Wilhelmus Dei & Apoftolicae Sedis Gratia 
Eleus Confirmatus Ecclefiae Paderbornenfis mit 
m Domprobft und dem Domcapitel 1404 eine wich⸗ 
Age Verordnung über die ſogenannten Dbedienzen. 


« 


Dbrdiengen waren zwar urfpränglid) die Praͤbenden 


felöt, zu deren Genuß erft ein aus ber Schule vom 
Scholaſter emancipieter Domherr (Canonicus) in prae- 
mium praeftitae Scholaftico Obedientiae gelangte, 
Jet aber waren es Verbeſſerungen oder ſogenannte 
Supplementa einiger Präbenden , welche bey Aufloͤ⸗ 
ſung des gemeinſchaftlichen Lebens und bey ber Thei⸗ 
lung dee, Güter den Präbenden der Altern verdienten 
Domherrn oder Canoniken aus der gemeinfchaftlichen 
‚ Mafle zugelegt wurden, — — 


| Da auch ehemals die Domperen, ganz- wider 


bein Endzweck des der Studien gewidmeten canoni⸗ 

fhen Standes, und wider jenen mit der Landesſtand⸗ 
| aft vorzüglich befchäfiigten Endzweck der Domca⸗ 
‚Ash, mehr als jet die Priefterweihe empfingen, und 
alt felten Pfarrer von Pfarreyen waren, fo mögen 


aus einigen Pfarrgütern, vorzüglich aus den Zehnten, ' 


elder wohl Obedienzen errichtet worden ſeyn. Uebri⸗ 
gens ſchmecket dle Klage uͤber die ungewelheten Dom⸗ 
berrn und andere Canoniken nach Aberglauben. In 
Ruͤckſcht ber erſtern iſt es ein Vortheil für den Bars 
perſtand, deß ihm die Pfarrenen, wie die, in Ber 
gleichung mic den wenigen Domcapiteln, vielen Colle⸗ 
giorftifter faſt ausſchließlich reſervirt ſind. Gegründet 
mögfen aber wohl die Klagen über die Ausichliegung 
der Colleglatſtifter von der Sandesftandfchaft, wie die 

4 Si Be Der 
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Befetzung Ihrer Probſteyen mie Domperen‘; ſeyn; In 
tändern und Siiftern, worin biefe Befchwerden des 
Buͤrgerſt andes Statt finden. 


Ehe wir zu den Verordnungen über dieſe Obedlen 


zen ſelbſt fchreiten, verdiene von biefee Urkunde bemer⸗ 
fat gu werben, daß der Tag Ihrer Expeditlon nicht wie 


bieher nach einem Heiligen ober einer Heltige , fondem 
bie Zahl des Tages felbft genannt iſt. Menfis Marti 


"Die nona, bora fexta vel quaß, um bie fechfte Stun 


De; (des Morgens ober des Abends? —) diefe Beſtim—⸗ 
mung To gar ber Stunde Ift fo felfam nicht, ba dleſch 
Coplteis Statut, wie ed ausdruͤckllch genennet wird, 
auf elnem ordentlichen oder außerordentlichen Capitels 
tage (in domo Capitulari, tractatu Capitulari) ge 
macht wurde, ( Jetzt find die fünf Generalcapitelötog 
7. auf Marla Reinigung oder den zweyten Februar, 
a. Dfterw , 3. Frohnlelchnam oder den Donnerstag 


nach Drenfaltigkeit » Sonntag, 4. Kreujerhöhung ode 


ben vierzehnten September, 5. Barbara oder ben vier⸗ 
gen December, Kreugerhöhung und Barbara mögen 
wohl Zeyertage gewefen feyn, find es aber nicht mehr.) 

Dann werben außer dem Notar Bertold (Doms 
feeretär), der dabey die Feder zu führen und bie Publl⸗ 
eatien dieſes Statuts zu beſorgen Hatte, drey Beneficka⸗ 
ten der Domkirche als Zeugen genannt, Gobelin Oer⸗ 
fon, Johann Brüggemann; Johann Pietoris. 


Was nun den Gegenftand diefer Urfunde beteift, 
fo wurde darin ſtatuirt: daß, wenn eine Obeslenz erle⸗ 
digt wuͤrde, fo follte jeder Domhere , der emanelpirt 
(die Earınzs Jahre belebt hätte) und mit einer geößern 


Praͤbende verfegen wäre, vom Domprobfte an auf 
den Domdechant, von, biefem auf die. uͤbrigen Priogen 


‚ober 
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ober. Präfaten;, und fo welter. bis anf jeden Domberen, 
feinem Grade nach, diefelbe vor der Kapitels» Berfamms 
fung in Perfon empfangen, Wenn derjenige, woran 
bie Reihe wäre, dieſes aber verfäumte, fo follte der 
auf ihn Folgende in. fein Recht freien, Wenn jedoch 
mehrere Dbedienzen zugleich vacirten, fo follte der Tur⸗ 
natius nur eine dexfelden befommen, und wicht ehender 
noch eine erhalten koͤnnen, als bis der Turnus durch 
alle zu Obedienzen ‚berechtigte Domcapitularen gegans 
gen wäre. Eben fo follce es mit der dristen Dbeblenz 
gehalten werden, Man konnte aus) wohl feine Dbedlenz 
bimittieem (refigniten), und ſolche, wie jebe andere, 
wenn einen die Ordnung träfe, twieber empfangen ober 
adoptiren, mit bem ausbrüdlichen Zufage, daß, wenn 
jemand bie Ihm vacirenbe Obedienz nicht annähme, dera 
ſelbe ein vorzägliches Mecht ober Jus prioritatis auf 
bie naͤchſt vacante haben ſollte. Wenn endlich eine ers - 
ledigte Obedienz fo fehlecht wäre, daß fie niemand ha⸗ 
ben wolte, fo follten die Einkünfte derſelben, wie es 
ſonſt in ähnlichen Fällen gebraͤuchlich wäre, vom gan 
zen: Captel fo lange genoffen (und die darauf haftenden 
doften abgetragen) werden, bis daß ein Domherr fie 
annehmer und die Beſchwerden derſelben auf fich neh⸗ 
‘men wolle, Wobeh der Fürftbifchof für ſich und ſei⸗ 
ne Machfdger auf die Collation und fonftige Difpofts 
tlon dieſer Obebienzen oder Supplementen ber Präben« 
den ‚ausdrieflich vwerzichtere, Und damit keln Streit 
darüber enfjehen fonnte, was Obedienzen ober gemöhns 
liche Präberden wären, fo. wurden erftere endlich nocdy 
‚namentlich genannt, fie maren: Schonenbergh, Res 
mynguſe, Doringen, Sallo; ver Zehnte-in Sinede 
‚(aus dem ftuhtbaren Sindfelbe ben Büren) , Wever, 
Hildehuſen, Gelinghuſon, Efhbechtinghufen, Brock⸗ 
1) DZ 77 huſe, 
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bufe, Hymelhus, Thanehus, Makenlo, Bruchne, 
Dale, Vyleſe, Elren, Selcehem, Brenke, Scho⸗ 
teme, Rode, Luthe, Daſeborch, Oſſendorp, Les 
mego, Ulteſen; ver Zehnte zu Queden, Hoyering⸗ 
hus, Belinynghus, Wetter, Nortborchnen, Brak⸗ 
le, Eysnen, Gokesbergh, Bokenevorde, Hengel⸗ 
dere, Sumerſile, Kleykampe, Veſſinghuſen, Cor⸗ 
veke;, Natheſungen und Barkhuſen. | 
i Diefes Statut, welches. Rom nicht die geringſte 
Verfuͤgung Über die Obedienzen verſtattete, und deren 
Ertrag verheimlichte, wurde vom Nachfolger Gregors 
des Zwoͤlften, Alexander dem Fuͤnften und deſſen Suc⸗ 
ceſſor Johann dem Drey und Zwanzigſten 1410 aber» 
mals beftätiget. Ra 
Allein dem uralten Canoniffinnen» Stifte Boͤ⸗ 
bdecken flunden ſchon 2406 trübe Schickſale bevor, die 
1409 fi) mit feiner gänzlichen Zernichtung endigten. 
Diefes Stift lag fehon einige Jahre verwüfter, und von 
feinen Eanoniffinnen und Geiftlichen, bis auf die ein. 
jige in einer Eleinen Hütte wohnende Abtiſſin, verfaffen 
da. Aus feiner Kirche war ein Viehſtall zeworden. 
Der Fuͤrſtbiſchof ließ alfo 1406 bem Körper: des Fun 
dators biefes Stiftes, des helligen Meinufpp, In ben 
Dom zu Paderborn entführen, Allein die Ibtiſſin lleß 
ihn bey nächtlichen Weile durch dazu beftelle Bauren 
weißer wieder wegnehmen, und: in einem Pferdeſtalle 
zu Bödeden verſtecken, ohne daß er ehenſer, als bis 
ben der Aufhebung des Stiftes 1409 envecket werben 
konnte. | : — 

In gedachtem Johre 1406 findet min im Pader⸗ 
borniſchen die erſte Spur einer ſogenamten Einfiede: 
lerey oder Eremitage, die, wie andere Einfiebeleregen, 
ächte Nachahmung der Esyptiſcheu Alskerien wat. di 

Be” | n 
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Ein Einſiedler, Namens Conrad, hatte ſich 1406 
im Paderborniſchen, im Kirchſpiele Dorenhagen, auf 
dem Grunde tuboiphs. von. Eimerlnghaus, mit deſſen 
Eonfens- und auf deffen Koſten, eine einzelne Wohnung 
und privates Berhaus an einem einzelnen Orte erbauer, 
der zur Heiligen Seele (ad ſanctam animam, to der 
hiligen Sele) genannt wurde. “Dieter Eremic erhiele 
nun vom Fuͤrſtbiſchofe, vom Domprobſte Henrik) von 
Düren und vom Dorenhagiſchen Pfarrer Johann Toͤ⸗ 
ninges (Anton) von Saffenhufen die Verſtattung eis 

ves Privatgotiesdienſtes in feinem Bethauſe, und. die 
Erlaubniß, von dem Ihm dorten geopferten Wachfe, 
. Petina und fonftigen kleinen Gaben leben ju können, 
doch follte der Pfarrer von Dorenhagen, fo oft derfels 
be oder deſſen Caplan dorten die Meffe verrichtete, die 
"Während derſelben geopferten Gaben genießen, Auch . 
follte die Familie von Elmerinkhauſen, ben Abaange 
der Abfterben diefes Einſiedlers, In diefer Capelle ei⸗ 
nen Welts oder Drdensgeiftlichen oder auch einen welt⸗ 
lichen Einſiedler anfegen, Wenn dieſe Familie aber. 
‚. Mödann diefes Recht · binnen dreyen Monaten nicht aus 
| F , oder ausſtuͤrbe, fo ſolle die Collation ein Recht 
Mes zeitlichen Domprobſten ſeyn. Dieſe Einſiedeley 
Üb, wie fo viele andere, eingegangen. — Zu ber dor⸗ 
tigen Eapelle und dem darin befindlichen wunderchäs 
"tlgen Kreuze gefchehen noch jährliche Walfahrten. 
Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn führte 1407 eine 
Fehde, wie ein Spielwerk, mit dem Grafen von Spies 
gelberg und der Stadt Hameln , da man bie Berans 
laſſung dazu gar nicht weiß, Don den Gpiegelbergis 
ſchen und Hamelifchen kamen zwar nur ſechszehn um, 
‘aber fehe viele In Gefangenſchaft, von den Päderbors 
wern wurden wohl viele vermunder, es blieb abex Feiner. 
> . Bis ... De 
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--: Der Herzog Henrich von Lüneburg fuchte ſich um 
dieſe Zeit, mie dem Herzöge Bernard von Braunſchweig 
an den Orafen von tippe zu rächen, und zog deswegen 
‚unter, andern Heren auch den Fuͤrſten von - Paderborn 
in feine Sache. Die vereinigte Macht der Lüneburs 
ger, Braunſchweiger, Heffen, Geldriſchen, Bergis 
ſchen, Paderborniſchen, Hojaer und Schauenburger 
‚überfiel daher das Lippiſche, und lagerte fich vor ber 
Stadt Horn. Well diefe Stadt.aber fefter war ,. al 
. "die Belageret: vermuthet hatten, fo gaben fie die Bela⸗ 
‚gerung auf, umd verwuͤſteten Dagegen. die ſaͤmmtlichen 
‚offenen Orte der Grafſchaft mie Feuer und Schwerdt, 
indeſſen die Grafen von Lippe, der Graf Simon und 
ſein Sohn Bernard, ſich auf der feſten Burg Blem⸗ 
berg eingeſchloſſen hatten, worauf die Feinde das ge⸗ 
woͤhnliche Ende der Fehden dieſer Zelt machten, und 
mit Beute beladen zuruͤckkehrten. Der Fuͤrſt von Pas 
derborn hatte uͤbrigens Anthell an dieſen Haͤndeln ge⸗ 
nommen, well bie Grafen von der tippe ihre Pader⸗ 
bornifchen Lehne, mie es heißt, zu empfangen verwei⸗ 
gerten. Aber vielleicht war ein Streit darüber, wie 
weit fich diefe Lehe erfirechten? — | ‘ 
Der Fürft von Paberborn fuchte inbeffen im fols 
‚genden Jalue 1408 feine Sache mit ben Grafen von 
der tippe abermals mit den Waffen auszumachen, Er 
überfiel daher diefe Graffchaft mit.feinen Paderboͤrnern, 
amd zeigte fich mit fünfhundert fanzenträgern und ſon⸗ 
fligen Kriegern vor der Stadt Lemgo, und drohete bad 
Aeußerfie, wenn die Grafen Simon und Bernard. von 
der. tippe fich nicht, wie ihre Vorfahren, ‚mit der Stabt 
Horn, ber Burgſtaͤtte Falkenberg, :mit..femgo unb 
Detmold und deren Pertinenzien von ihm und vom 
Hochſtifte Daderborn belehnen lleßen.. DU. ran dieſe 
>. ö tands 


u 
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Standhaftkgfeit des Zürften (eines herzoglichen mie 
dem Kaiſer nahe verwandten Prinzen) erfchrodenen 
Orafen leifteten ihm auch, aus. Furcht, er mögte bie 
Herjoge von füneburg oder Braunfchweig, oder ſonſt 
inen maͤchtigern Herrn (feinen. eigenen Bruder , den 
Sog von Berge und. benachbarten Grafen von Nas 

beniberg) damit belehnen, die kLehnshuldigung. So 

qaͤhlt Schaten aus dem Paderborniſchen Hiitoriker 
dher Zeit, Gobelln, und einigermaßen aus dem Lips 
piſchen Piderlt; bie weiteren Erzählungen und Gedan⸗ 
fan Schatens werten am beiten wertiich nur angefüßs 
tit Quae poftquam Wilhelmus Epifcopus ad 
Rupertum Imperatorem avunculum füum retulit, 
tollaudavit Imperator Wilhelm: conftantiam, fi- 
demque ecclefiae fuae praeſtitam; ac mox etiam 
infigni diplomate, fecundum Henrici Sandti, a 
quo Comitatus ille Haholtinus Meinwerco Epifco- 
po, donatus eft, (mas befaßte die damalige Graf⸗ 
haft Hahole?—) & caeterorum Caeſarum diplo- 
mata, nobilifimum illud Ecclefiae Paderbornen- 
fs feudum novis tabulis confirmavit; (warum 
fühee Scharen diefe novas Tabulas nicht an? —) in 
üsque, ut Gobelinus refert, praeter caetera loca 
tomplexus eft Hornam, . Valckenbergam, Detmel- 
diam & Lemgoviam inter feuda Paderborneufis 
'Ecdlefiae, Ex quo. primum conftat, non a Simo- 
ne co nomine Hl, Comite Lippienfi, qui Wilhel- 
mum & Theodoritum (Epifcopos Paderbarnen- 
fes) confequitur (mar. ver legte Fürft von Paderbern 

aus dem Haufe Hppe von 1463 bis 1499) fed vel 
Simone I, vel Bernardo -IV., ‚vel Bernardo V, 
Epifcopis noftris ex familia Comitum Lippienfium, 
vel certe ab alio aliquo -Epifcopo —— 
ii " | aec 
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haec in feudum effe data. Falli preinde neceffe 
eft Pideritium, quod feribat, hos Lippienfes Co- 
mites Simonem & Bernardum a Wilhelmo Epifco- 
po armis adactos, ut has Urbes & Caftra in feu- 
dum eraderent Paderbornenfi Ecclefiae ; cum Wil- 
‚helmus Epifcopus nihil aliud egerit, quam ut 
has Urbes & bona, quae majores in feudum ac- 
ceperant ab Ecclefia Paderbornenfi, & illi dicto 
uramento fidei_feuda recognofcerent, Qua in re 
prifca Ecclefiae fuae Jura afleruit, Poterat hoc 
Pideritins ex Gobellino, a quo haec tam diferte 
afferuntur,, difcere ; fed hunc ille auctorem vel 
nen legit, vel more quorundam, veri non fatis 
ftudioforum, diffimulavit, Sane cum nos in 
Meinwerco produxerimus diploma D, Henriei 
Imperatoris, quo Comitatum Haholti Comitis cum 
his Urbibur & Cafris Paderbornenfi Ecclefiae dedit, 
neque deinde ullis tabulis probari poflit, aut ven- 
ditione, aut commutatione , aut donatione ad 
Comites Lippienfes tranfiife, füpereft feudi titu- 
lo (Kioppenburg und DBevergerne find 1400 durch das 
Hochſtift Münfter von der Groffchaft Tecklenburg abs 
geprüigelt,, poſſideo quia poflideo, und fannte Scha⸗ 
ten feine Präscription?) quod & ipfi Comites bo- 
diedv = agnofcunt,, ad Lippienfes perveniffe; id- 
que .anta ‘prodigalitate aut confanguineorum 
(Epifcoporum Paderbornenfium) aut aliorum fa- 
&um tradunt, ut tertiam Eceleſiae noſtrae par- 
tem his feudis abalienatam femper quefti fint po» 
‚fteriores Epifcopi. (Odne mächtige Vaſallen hätte fich 
das aanze Hochſtift wohl nicht erhalten fonnen.) Lip- 
‚pienfibus Comitibus ad obfequium deductis Wil- 
'helmus Bpifcopus nofter Lemgovienfes aggreilns 
L | Be eft, 


xxxv. Wilhelm 499. 


eſt, ru ex intentatis armis- adegit ad arcem 
Lage funditus evertendam; id quod datis in per-, 
vigilio natalis Joannis Baptiftae litteris ad Epifco- 
pum extermplo fe fa&turos -Magiftratus & Cives 
reſeripſere.  Arx enim Lage cum oppido in Co» 
mitatu Lippienfi baud fecus quam Horne, Det- 
moldia & caetera loca feudum erat Paderbornen-. 
ft, quo in caftro fao nullum hoftile praefidium 
Pati voluit, | | Fr 
MNach dieſer Expeditlon veifete der Fuͤrſt von Pas 
derborn zur Begraͤbniß feines indeſſen verſtorbenen Bas 
lers, des Herzoges Wilhelm von Berge und Grafen 
von Ravens berg, des Fundators bes Eollegiarftiftes zu’ 
Duͤſſeldorf, im Kloſſer Altenberge im Bergifchen.: 
Darauf wendete er noch Im nämlichen Jahre 1408" 
kine Aufmerkſamkelt auf das jegt erlöfhende Seife 
Boͤdecken, deflen Gehäuse nebft der Kirche außer eis 
Heim Theile des Chores In Aſche lagen, wie feine Suͤ⸗ 
er chells durch Fehden entfommen, theils vetſchuldet 
waren. i 
Er frat daher, wegen ber Llebergabe diefes Stiftes 
' Mm die Auguftiner » Regular s Eanoniken, mit dem Prior 
‚Shane Well ans Zmolle im Oberyſſelſchen ;: in Un 
‚fehandlung, worauf den 1 September diefes Jahres: 
‘mit der einzigen noch anmwefenden Abtiſſin Walburg: 
bon. Walde, bie alfo fich vergeblich in einer‘: elenden: 
Hätte beholfen harte, bie Poffeflion zu befaupten, eine, 
Vereinbarung wegen einer ihr jährlich zu verlelhenden 
Penfion getroffen wurde, die von Belten des Fuͤrſt⸗ 
biſchofes der Domtheſaurar Bertold Beſſelin, und ber 
Domcantor Widekind Spiegel; von Seiten der Ab⸗ 
tiſſin aber die weltlichen Ritter Ravenno Brencken 
und Hermann Herte bewuͤrkten. Worauf dieſe 
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Abtiſſin ige Amt und ihr Seife in die Hände des Bl 
ſchofes niederlegte.. | 

Diele Metamorphofe des Stiftes Böbecfen In 
ein Auguſtiner ⸗Mannskloſter fand aber Hoch zur Zeit 
zit viele Hinderniffe, und der Fürffbifchöf wurde zudem 
durch die Angelegenheiten des Piſaner Concils fuͤrerſt 
mit dem päpftlichen Schisma befchäfriger, | 

Die Cardinaͤle beyder Obeblenzen fingen nämlich, 
1499 an, einen Ueberdruß am blsherigen Für fie und 
ihre Obedlenzen (die Präbenden. oder Einfünfte ber, 
pähftiichen Domherrn oder Eardinäle) jo aefäprlicen 
Schisma öffentlich merken zu laſſen. Die Roͤmiſchen 
Cardinäle drangen daher felbft in. ihren Pabſt Gres 
gor XII, daß er ſich zur. Abdanfung verfiehen mögte, 
erinnerten ihn deswegen an fein bey feiner Wahl bes 
ſchwornes Verfprechen, abbanfen zu wollen, fo bald 
das Hell,der Kirche dieſes erfordern würde, Einige, 
Eardinäfe beyder Obediengen fihrieben deswegen, In elgs 
nen Finladungsfchreiben, am vie Europäifchen welt 
chen Mächte und Erzbifchöfe, ‚eine, Kirchenverſamm⸗ 
fung zu Pifa, aufden 25 März 409, aus. 

Der. Erzbifchof und Epurfürft von Mainz ſchickte 
daher an alle feine Suffragan » Bifchöfe Eremplare von 
dieſem Ausfchreiben „und lud fie auf eine prädeliberls 
rende Metropolitanverfammfiung , nach Breykönigen 
(den 6 Jaͤnner), 1409 zu Mainz cin. 

Der Römifche König Nuprecht aber fehrieb eine 
Relchsverſammlung nach Frankfurt, in ber Dreyfönls 
gen Woche, Im diefer Kirchen Angelegenheit aus, alle 
Abſichten wider feinen tiebling , den Pabſt Gregor AU 
zu derelteln. Mer Wetter des Königes, der Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Paderborn, verſaͤumte nicht, ——3 
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tage beyzuwohuen, und pflichtere der ſchwaͤchern kalſer⸗ 
lichen oder koͤniglichen Parthey des Pabſtes Gregor XII 
beh, da Hingegen der groͤßte Theil der geiftlichen und wocite. 
lichen Zürften eine: Abfegung beyder Paͤbſte verlangte, 
+7: De Plſaner Kicchenverfammilung gieng alfe wuͤtk⸗ 
Ich den a5 März 1409 vor fih, rund beyde Paͤbſte, 
ſowohl Greger. XII als Benedict XIII, wurden abge⸗ 
dankt; uddd an beren-Stelle ward Werander V, em 
neiingigjäpriger Mann, erwaͤhlet, der fchon Im folgen⸗ 
ven Jahre 14 10 ſtarb ; und Johann XXIII zum Nach—⸗ 
N. 
Welil aber, die Gefandten. des Romifchen Koͤniges 
Huprecpt, older die Abſetzung Gregors proteſtirt, ba 
fingegen jene des abgefegten Königes Wenzel fich mie 
bee Klrchenverſammlung conformirt hatten, fo zer⸗ 
flug fich das Pifanifche Concil damlt, daß es der la⸗ 
uhnſchen Chrlſtenhelt, ſtatt zweyer Paͤbſte, drey gab. = 
Der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn war vom Frank⸗ 
furter Relchstage in ſeln Hochſtift zuruͤck gekehrt, wor⸗ 
in er jetzt mit Proteſtationen nicht nur det Canoiiiſſiu⸗ 
1 bes‘ Stiftes Boͤdecken, ſondern auch der meiſten 
lichen aus dem Domcapicel und der zwenten Cie⸗ 
n (das Eollegiarkift zum Buftörf und die Abteyen)/ 
‚Bol üglich aber der Nitterfchaft, wider die Erloͤſchung 
biefes Stiftes zu Fämpfen hatte. Sie behaupteten, 
diefes uralte vom heiligen Meinulp vor mehr als ſechs⸗ 
gündere Jahren fundirte Stife, das fo viele Abtiſſin⸗ 
sen und Chansineffen aus den erfien Familien. gehabt 
hätte , duͤrfte nicht ‘in Hände unadlicher Auslaͤnder ges’ 
tathen ; die Ungluͤcksfaͤlls dieſes Stiftes -und die ver⸗ 
fallene Difeiplin deſſeſben koͤnnten auch. verbeffert -wers 
dew;, wenn die Meynung des Fundators (die man in 
. uns 
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unfern Tagen bey einer Vereinbarung dleſer Mennung 
mit ben Geifte unfers Zeitalters und deſſen Beduͤrfniſ⸗ 
fen nicht jo deutlich verſteht, wenn ein Kloſter zum 
Beſten der Klrche ſeculariſirt werden fol gehalten wr⸗ 
de. Was halfen aber damals landſtaͤndiſche Proteſta⸗ 
tionen. gegen einen herzoglichen, mit dem Kalſer vers. 
wandten, Prinzen, ſo lange man ihn bey den Reiche⸗ 
gerichten nicht belangen und deu Proceß In unfern Tas 
gen gewinnen Eonnte ? Das ehemalige Muͤnſterlſche 
Monnenkloſter und, vormalige Stift Ueberwaſſer har 
hievon durch feine Praxin die nachher ſeculariſir ten und 
noch zu feeularifirenden Klöfter Übergeug, © 
ES.ealbſt damals mußte diefer Fuͤrſtbiſchof von Par 
derborn doch noch fo. viele Ruͤckſicht auf biefe weiſen 
landftändifchen Proteftationen nehmen, daß er für zut 
fand, die Sache in ein gerichrliches Verfahren, aber 
vor einer von ihn niebergefegten und von ihm abhan⸗ 
genden Commiſſion einzulelten. F — 
Dieſe Commiſſlon wurde dem ehemaligen Pfarter 
ber Marktkirche zu Paderborn⸗ und jegigen Hafcaplanı, 
dem Hiftorier Gobelinus Perſona, det am Römlfchen. 
Hofe die ultramontanijchen Elöfterlichen Grundſaͤtze ein⸗ 
gefogen hatte, aufgerragen. Dieſer citirce daher ie 
Abtiſſin and die fünf nur noch übrige. Chanoineffer 
biefes. Stiftes, fammt ber ſilftiſchen Gelſtlichkeit, na 






nad) 
Meuhaus, ihre Beſchwerden wider die Erloͤſchung b 
fes Stiftes vorzubringen, Dieſe aber. Pig: | 
Ausgang eines ſolchen gerichtlichen Scheinverfahrens 
vorausfehen, fanden es überflüffig, unnöthige Koſten 
anzuwenden, und erfehlenen daher nicht. ” 
Und nun wurde den 18 Julli 1409 bie Contu⸗ 
maclals Ustheil gegen fie erlaffen. Dieſe fängt basic 
. Zar an: 
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an: Wilhelmus Ele&tus Ecclefiae Paderbörnienfis 
& Confirmatus ad perpetuam rei memoriam, “Bald 
barauf heißt es:- Regnum Dei auferetur a Vobis & 
dabitur genti facienti fru&tus ejus, (Die Canoniſſin⸗ 
nen waren alfo wohl die Concubinen des Königes. Bal⸗ 
thafar,) Daun mal wieder: Canonicarum Saecu« 
larium Statum Sedes 4Apofiolica approbare non 
dignatur. Berner: tie Canoniffinnen haͤtten ſich nicht 
m Ronnen umfchaffen laflen: wollen, (Super: reforma- 
tione Monafterii praedi&ti & ejus translatione ad 
Statum Obfervantiae regularis,) Auch wird deut⸗ 
lich gefagt, dag, wenn die Ehanotneffen ſich auch vor 
biefem fogenannten Gerichte gefteller haͤtten, dennoch 
‚mit ber Uebergabe dieſes Stiites an Moͤnthe vorge» 
ſchritten worden wäre (ipfarum contumacia rw con= 
tradiltione frivola non obflante nos in reformationis 
& .translationis negotio.eflemus utique proceſſuri). 
Dann verkößg fich ver gelehrte Gobelin gewaltig gegen 
die Kirchengefchichte: Praelertim cum S. Meinulphüs 
ejusdem Monafterii fundator religionis ejusdem 
der Yuguftiner » Orden entfiand Im drepzehnten Jahr⸗ 
rien, und Meinufpg war Diacon der Paderbornis 
"Shen bifchöflichen Kirche In der erften Hälfte des neuns 
"ten Jahrhunderts. Uber ed geht mit den Alterthums⸗ 
Meätenfonen des. Auguſtiner⸗Ordens, wie mit. jenen 
bes! mit ihnen entſtandenen Carmeliter » Drdens. Jene, 
ſowohl Yuguftiner - Regular» Canoniten als Augufiinee 
fogenannte Eremiten, wovon luther war, leiten ſich 
son Auguſtin, biefe ſogar vom Propheten Elias aufın 
Berge Carmel her) creditur fuiſſe profeſſor. Endlich 
wird noch geſagt, daß das neue Auguſtiner⸗Kloſter 
Bddecken dem: Biſchofe und Domcapitel zu Paderborn 
unterworfen, alſo nicht exemt, ſeyn ſollte. Das durch 
Weddigen Geſchichte a Abth. RE das 
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das Anfefen des Bobelln gewonnene Domeapltel, w 
des fih, nach ſeiner Meynung „vom Alterthume Det 
Auguſtiuer » Regular s- Candniken wieder zur Elöfteriiche 
tebensart hätte bequemen follen, gab enplich auch fi 
nen Conſens zu diefer Veraͤnderung des frenweltlich 
Ehanoineflen « Stiftes Bödeden. in ein. YAuguftin 
Mannsktofter, Lay at 1 
= > Siefe von Zwolle Hieher verſetzten, dem’ Aug 
fiiner » Klofter zu Neus im Coͤllniſchen, und dern d 
fen zu haltenden Ordenscaditel untergebenen U D) 
ner, ıharten aber fieben Jahre lang in hrem um eret 
ten Beſitze der Boͤdecklſchen Bürer , zu nicht ger ge 
Aufenthalte, mic den Feinden dleſer dem ehemal r} 
Siifre aufgedrungenen, Werwandtung zw Fämpfen I 
dieſe Verwandlung allmaͤhlig in Vergeffenheit geriet 
da der immer mehr aus ſterbende Adel doc; das Cham 


veffenfife zu Reuenteatfe im Paberbornifcpen behielt 



































Mehr gedachter Gobelin erhielt daher vom F 
biſchofe den Auftrag, dlejenlgeu, weiche die 2 deck 
ſchen Güter Inne hätten, und ſolche niche wieder 
ausgeben mollten, mit Riwhenftrafen- (per, cenfüram 
ecclefiafticam) dazu anzupalten. Dleſer Fürfibiiche 
oo Auftrag faͤngt mit folgendem Einganae an: WA 
Helinus' Ele&us Ecclefise Paderbornenfis.  Difere 
to viro Domino’ Gobelino Perfoen Reetori (Part 
cho)-Eeclefiae 'S. Andreae fito in Caftro Wärbere 
(Warburg) noſtro Capeltano Salutem in: Dorint 
Die Fuͤrſibiſchofe Hatten alſo um diefe Zate "noch" Feine 
beftimmme Euttolfie, . daß fie das Wort: Epileo- 
us, ansiiegen , wenn fie «noch Feine bifchöfliche Weihe 
end ae Gobelinus —— die 
Fürftiiche Pfarrey auf dem Schloffe zu Warburg et 
gen; machdem er die ſtaͤdtiſche Pforcin der Marktk 
e — RIED RI 
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zu Paberborn, wegen feines canonißifchen Schwindels 
von der. fogenannten geiftlichen Immunitaͤt, hatte fahren 
laſſen muͤfſen. In andern Ucfunden wird er Official des 
Hofgerichtes, auch Procurator der apoftolifchen Kammer 
(ver. päbftlichen Kammer) genannt, Unter dem folgen» 
den. Sürften wurde, er Dechant des Eollegiarflifes zu. 
Bldefeld.. > 
Man kann übrigens bey der Verwandelung bes. 
Boͤdecklſchen Stiftes in ein Kiofter, wie fo vieler andes. 
tee, zum Beyſpiele Seesborn im Münfterifchen, wie bey. 
dee Ueber? ragung der Klöfter von einem Orden zum 
andern‘, die Aumerfung nicht verfchweigen, daß die 
Bifchöfe elgenmächtig. (poteftate ordinaria) dabey fo 
derfuhren, wie fie.e6 den Bebürfniffen ihrer Zeit und 
Auer Bisthuͤmer angemeffen fanden, ohne pähftliche Er 
wbnißr Bullen dazu zu erkaufen. Scharen fchreibe 
Wwar der zu Nom fo befannte Gobelin härte zu diefer 
Verwandlung des Stiftes Boͤdecken leicht die paͤbſtliche 
Genehmigung. erhalten können , allein eine paͤbſtliche 
Zulle hieruͤber erijtice von einer Zeit nicht, worin Feine 
'AlkEunben. aus Domarchiven mehr’ verloren gingen. 
Solche Metsmorphofen der geiftlichen Stiftungen 
‚Haben fich auch nicht In ihren Zeiten an die Meynung 
Äbter Stifter ihrer Zeiten. Wenn diefe Mennung fo 
‚fitenge ‚gelten foll, wie ſieht es dann ſchon aus biefer 
Ruͤckſicht mic der Exlſtenz faſt aller älrern Nonuenkloͤ⸗ 
ſter aus, die aus Ritterguͤtern für Nittertöchter errich⸗ 
‚det wurden, jegt aber mit Bürgertöchtern befeger find, 
da der Bürgerftand Feine Stifter Hat? Es koͤmmt 
alſo nicht auf die Meynung der Zundatoren, fondern 
“auf den beften Mugen des Zeitalters an, worüber ber 
Staat vermoͤge des Juris.eminentis zu urcheilen Bat, 
da off entliche Stiftungen er öffentlichen Wohle gäny- 
\ 2 
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fich, dad Privatsigentfum aber nur wegen bee ‘dem 
Staate zu leiftenden Abgaben , unterworfen find. — 
Die Huguftiner » Regulare Canoniken, diefe Mit⸗ 
teldinge zwiſchen Ordens» und MWeltgelMichen, wie die 
nachherigen Sefuiten, fanden alfo jegt Aufnahme im 
Paderborniſchen, wie fie auch noch das besachbarte 
Kloſter Daigeim darin erhielten. Au dleſen wuͤſten 
Zelten des Verfalles aller Zucht bey Geiftlichen und 
MWeltlichen nahm man wieder feine. Zuflucht zu dem 
gemeinfchaftlic;en Leben ver ehemaligen Eanonifen ‚bie 
ſich nicht mehr dazu verftegen wollten, und’ da dab 
Wort Mönch zu verfaßt war, fo mußten He Regular⸗ 
Eanonifen heißen, Stille Geiftliche opferten Ihre Praͤ⸗ 
benden auf, und wählten eine gemeinſchaftliche tebense 
art nach ‘der fogenannten Negel Auguftine. So ent⸗ 
ftand 1394 das Auguſtinerkloſter Frenswegen in dee 
Grafſchaft Bentheim, Andere Weltgeiftliche wohnten 
zufammen , ohne fi zu Ordensgeluͤbden zu verpflichten, | 
und fo entftanden bie in ruhlgern Zeiten faft verſhwun⸗ 
denen Frater» oder Bruͤderhertrn. Da auch die Cano⸗ 
niffinnenftifter,, wie die Monnenkloͤſter, der Zerniche 
tung der Fehden unterworfen waren, ſo errichteten Des, 
ſchiedene Betſchweſtern Congregatiönen von YAugufkle 
nerinnen , aber nicht auf dem tande, fondern an oder 
in den Städten, wie 1496 alif der fogenannten Bredt 
an ber Stadt Brakel, Etwas eigenes diefer Auguſtiner⸗ 
Nonnenkloſter iſt es, daß fie ein ehemals platteutſchee 
jetzt teutſches Chor, ſtatt eines von den übrigen Non⸗ 
‚nen nicht verſtandenen lateinifchen, halte. 
Vom Berfalle der Difeiplin der damaligen Kloͤſter 
zeugte unter andern 1409 das Benedietinerkloſter 
Singhof in Paderborn. Won biefem werlangte ‘bei 
Süsfteifgof, daß es feine innerlichen Streitigke 
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wfgeben follte,; extraque Clauftri Septa mulieres 
epelleret. Allein Kiorter und Stadt gerlethen dars 
über in Aufruhr gegen ihn, und wie er fie dafür mie 
dem Banne belegt hatte, wuſte ber Abt vom Pabſte 
Aexander V, wofür ſich das Domcapirel jetzt erflärte, 
da der Fuͤr ſtbiſchof es mit dem Pabſte Gregor XI hlelt, 
eine Abfolution zu erhalten. 

‚= Diefe Erbitterung der Gelſtlichkeit gegen ben Fuͤrſt⸗ 
biſchof ruͤhrte wohl aus einer Furcht gegen "eine auch 
mit derfeiben, mie mit dem Es ifte Boͤdecken, vorzus 
hehmende Meformation her, weil die Weltlichen die 
Bermich tung biefes Stiftes nicht berfchnterzen Fonnten. - 

Dem gelfitihen Richter (Gobelln), dem man 
biefe Seſinnungen des Fuͤrſten zur Laſt fegte , wurbe 
wit Sift mach dem leben getrachter, fo daß er nach 
Didefeid flächten mußte, wohin er auch das geifiliche 
Bericht verlegte, ohne daß alle Einladungen des Dom: 
npkeeid ihn zur Ruͤckkehr vermögen fonnten, 


Der Faͤrſt ſelbſt wurde durch den bald darauf ers 
ſolgten Tod feines Oheims, bes Königes Ruprecht, wie 
tur eine Fehde mic dem Ehurfürften von Coͤlin vers 
Iindert, ‚eine Fehde wider die Stadt Paderborn von 
Neuhaus her, wo er ſich hin flüchten mußte, ju un⸗ 
ternehmen, 

Ehe es aber noch 1410 zu diefer Fehde Fam, ſtatb 
u Bononlen der Plſanlſche Concillums⸗Pabſt Alexan⸗ 
dee V nach einem zehnmonatlichen Pomificate. So 
wenig Sluͤck dieſer Pabſt aber gemacht hatte, daer von 
fh ſelbſt zu ſagen pflegte, er wäre ein reicher Biſchof, 
tin armer Cardinol und ein bettelnder Pabſt geweſen, 
deſto mebr Glück machte fuͤrerſt fein durch bie franzoͤſi⸗ 
ſchen Car dinaͤle, Eu bes franzoͤſiſchen Köntges, 
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der nach Sicillen trachtete, erwaͤhlter Nachfolger Jo⸗ 
hann XXIII, da dieſer durch Huͤlfe der franzofifchen 
Parthey, die, Sichſiens wegen, ihren Avignonlſchen 
Habſt Benediet XIII vergaß, zum Beſihe der Stadt 
Rom gelangte, woraus Gregor XII ſich nach Rimini 
im Neopolitanlſchen, unterm Schuße des dortigen Rbr 
niges, Ladislaus, zurüczlehen mußte, Der bieherige 
Aviznoniſche Pabſt Benedlet XII hingegen lebte jest 
zu Perpignan, zwar noch in Franfreich, aber an ber 
Spaniſchen Grenze , ⸗ ur noch von Spanien und 
Schottland unterſtuͤtzt, fo. daß die päbftliche Dreyfal⸗ 
tigkeit Immerhin noch forchauerte, 

Der Paderborniſche Hofcaplan und Hiftorifer 
Gobelin befand fih 1410 am Hofe des Pabſtes For 
hannes XXI , den er als einen laſterhaften Mint: 
ſchildert, mwiewohl ihn der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn 
wahrfcheinlich nach Itallen gefchieft Harte , feine Klage 
wider das Domcapicel und die übrige Geiſtlichkelt, wie 
gegen die Stadt Paderborn, bey dieſem Pabfte anzu 
bringen. | 

Was nun jene Paderbornifche Fehde mit den 
Ehureöllaifchen berrift, fo brachen Ießtere von Soeſt 
über tippftadt her, den ı8 December rar, ohne daß 
man die Urfache weiß, ins Paderbornifche, und zwar 
ins Delbrücifche ein. Die vom .tärme in der Ned 
barfchaft in Bewegung gefegten Delbrücer griffen nad) 
ihren Pfeilen und Spießen, zogen aus ihrem Sieden, 


und hielten die hereindtingenden Coͤllnlſchen noch einige 


Stunden in engen Wegen auf, bis fie der Menge der 
Feinde weichen und in die nächften fumpfigten Helden 
flächten mußten. - Nun drangen bie Coͤllniſchen IM 
Delbruͤck ein, welches fie, wie die benachbarten Dir 
fer , mit Seuer und Schwerdt verheereten. ieh 
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Fuͤr ſtbiſchof fah von feiner Nefiden; Neubaus die Flam⸗ 
men und den Rauch der brennenden Haͤuſer, und er: 
fuhr erſt durch ausaejendere Boten; daß der Ehurfürft 
Ftiedrich von Coͤlln und der Graf Adalph won Eleve 
ur Mark mic johlreichen. Truppen diefe Paderborni⸗ 
ſche Gegend verwuͤſteten. Der erſchrockene Fuͤrſt konn⸗ 
scho bald. die Leute des. Hochſtiftes gegen dieſe Menge 
ide aufbieten, mußte alfo die Delbruͤcker biefen Tag 
mod ohne Hülfe laſſen. Zum Gluͤcke für dieſen Pas 
berbornifchen Diſtrict verhinderte aber die Kälte der 
folgenden Nacht den Feind, fein Worhaben, ganz Del⸗ 
brüät am folgenden Tage in Brand zu ſtecken, und 
das Hochſtift ferner heimzuſuchen, wenn. die auf vies 
In Wagen nachfolgenden Pfelle, Baliſten (Mauer⸗ 
bricher) und fonftige kriegeriſche Inſtrumente diefer Zeit 
eh angekommen feyn würden. Dieſe Macht wurde 
alſo ſo lange unter den Bechern’ zunebracht , bis ber 
Schlaftrunk eine Stille durd) ganz Delbruͤck verbreite 
te. Wie dieſes die in den benachbarten Moräften fich 
aufhaltenden Delbrüder bemerken, brangen fie auf 
ven Feind in Delbrück los, ber endlich, nachdem mehr 
als viertaufend Pfeile auf ihm verfchoffen waren, aus 
Furcht, der Fuͤrſtbiſchof mögte von Neuhaus her auch 
anruͤcken, endlich die Fluche In gerftteuten Haufen, wo⸗ 
von noch viele erlegt wurden, nehmen mußte, 

Das Gemetzel währere Indeffen noch bis am Mors 
gen, und num erfehlen auch der Fürft von Paderborn 
mit feinen Leuten, worunter ſich auch viele aus der 
Stade Paderborn , die über biefe gemeinfchaftliche Ge⸗ 
fahr alle Streictigfeicen mit dem Fürften vergeffen hats 
ten, als Freywillige befanden, in ber Delbrädifchen 
Ebene, Diefe griffen jetzt, In Gemeinfchaft mit den 
Delbrüdern, den thells auf offenem Felde ſtehenden, 

— | Sig thells 


sa F z Biſchöfe. 
theils in den Suͤmpfen ſteckenden Feind aufs neue mit 


ſo gutem Erfolge an, daß dreyhundert und ſechs und 


— 


fechezig Mann davon, großenthells Coͤlniſche Edele 
und Soeſtiſche Buͤrger, gefangen genommen, acht⸗ 
hundert Pferde, nebſt vielem aus den Gefangenen ge⸗ 
loͤſeten und vorgefundenem Gelde, erbeutet wurden; 
ber Churfuͤrſt von Coͤlln und der Graf von Cleve aber, 
mit Zurädlaffung der krlegeriſchen Ehrenzeichen, kaum 
für ihre Perfonen aus den Moräften entkommen konn⸗ 
zen, Die Delbruͤcker verfolgten ihrer Seite bie Flie⸗ 
henden bis über die Grenze ihres fogenannten Delbrüs 
der Landes. Won der Coͤllniſchen Seite zeigte ſich der 
feit 1388 ben allen vorfallenden Fehden tapfere Fries 
drich von Fuͤrſtenberg aus, 
- Der Streit fing aber 1411 aufs neue wieber am, 
Denn da die Ehurcöllnifchen und Cleviſch⸗Maͤrkiſchen 
wie im vorigen Jahre erlitcene Niederlage nicht vergeſ⸗ 
fen konnten, fo befesten fie Brilon, Ruͤden, Gefefe, : 


Lippſtadt und andere Grenzdrter im Hochſtifte Pader⸗ 


born mit ihren Truppen, bie daſſelbe mic Streiferenen. 
beunruhigten. Der Fürfibifchof führte daher auch feine | 
Truppen an dieſe Grenze des Hochftiftes, worauf bey⸗ 
derfeitige Streiter es nur zu wechfelfeitigen &Streifeteyen. 
In die feindlichen Gebiete fommen ließen, und ſich mit 
der indeſſen gemachten Beute begnügten. Indeß vor 


ſtaͤrkte fich der Fürft vom Paderborn mit Truppen von - 


mehr ald zwanzig benachbarten Herzogen, Grafen und 


freyen Herrn, worauf er Ind Herzogthum Weſtphalen 
308, die Stadt Kaltenhart eroberte und. verbrannte; 


Der Churfürft von Coͤlln und der Herzog Grof von 

Eleve und Mark riefeh jegt den berähmteften Helden 

dleſer Zeit In diefen Gegenden , ben türtichfchen Fuͤrſt⸗ 

dichof Johann gebornen Herzog von — ir 
2 — a 
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Pralzgrafen am Rhein, Bruder des Grafen Wilhelm 
bon Holland, Seeland und Frlesland, zu Huͤlfe. So 
bald diefer mic feinen Truppen zu den Coͤllniſchen und 
Clebiſchen in Weſtphalen geflogen war, lleß er ben‘ 
Zürftbifchof von Paderborn durch einen Herold auffor⸗ 
dern, der nur barauf antworten ließ, er würde die An» 
funfe der Feinde ſchon erwarten, Und nun ruͤckten bie, 
beyderſeitigen Corps Im Felde vor Brilon, Rüden und 
Gefeke gegen einander, ohne daß ein Theil den Anfang 
bes Streites verlangte, Denn der Fürftbifchof von 
luͤttich trauete feinen Augen nicht, daß der Fuͤrſtbiſchof 
ben Paderborn feine Herausforderung angenommen- 
hätte, und daß er, in Meynung, nur Paderbornifche 
landtruppen vor fich zu haben, ein Heer von Fußgaͤn⸗ 
gern und Meutern, mwoben über taufend, großentheild 
fiembe, $anjenträger waren, vor ſich ſaͤhe. Bey dies. 
fm Zaubern beyder Theile wurde unter folgenden Bes 
bingungen. Frieden gefchloffen: Die im Delbrädifchen 
Treffen Gefangenen ſollten beyderfelts mic Gelde aus⸗ 
gelöfet werden, und hlemit: alle weitere Geindfelinfeiten 
aufgbren. Der Fürftbifchef folle aus dieſem töfegelde 
zehntauſend Florenen erhalten,» die .er zum Theile zur 
Miedereinlofung verpfänderer Paderborniſcher Schlöfe: 
fer, zum Theile zum Behufe der Kirchen, zum Theile 
auch zur Belohnung feiner Krlegesleute verwendete, 
Und fo giengen bende Theile nach neuen Streiferenen . 
in die wechfelfeitigen Gebiete den 6 Sepiember 1411. 
frievlich aus einander. Der Forſt von Maderborn 
machte fich durch feine gegen den Fuͤtſtbiſchof von luͤt⸗ 
tich bewleſene Standhaftigkeit einen. fo großen Namen, 
bag unter feiner Regierung diefes Hochftife von. allen 
Fehden fremder Herrn verfchoner blieb, Den Tapfere 
km — und feiner —— Krieger wurde, 

5 außer 
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außer mehr als. weyhundert Pferden, bie ganze Beu⸗ 
te geſchenket. a 

Defto verhaßter mar er Hingegen bey vielen Geiſft⸗ 
lichen und bey der Stadt Paderborn, weiche ihren Groll 
auch gegen bie fürftlichen Beamten ‚ wie gegen die fürft« 
lich gefinnten. Geiftlichen ,. auslleßen. Da aber das 
ach: Blelefeld verfegte geiftliche Gericht noch nicht ficher 
genug nach Paderborn zurück ‚verlegte werben fonnte, 
fo fchlug ber Fürft ein Compromiß, zur Schlichtung 
aller Irrungen, auf die benachbarten Biſchoͤfe, weltle 
een Zürften und Grafen vor, ohne daß das Domca⸗ 
pitel und die Stade foldyes annehmen wollten, 

Der Antrag, ein Gericht aufm freyen Felde aus 
fer der Stadt im biefer Abſicht niederzufegen, war 
eben fo fruchtlos, obſchon der Fürft, allen Verdacht 
zu entfernen, feine keibmache von fuͤnfhundert tanzen 
trägern: entlaffen hatte. Denn kein Paderborniſcher 
Dürger erſchien vor dieſem Gerichte. Hierdurch wur⸗ 
ben einige Minlfterialen des Fürftbifchofes fo erbittert, 
daß fie Bemwaltrhätigfeiten gegen die Perſonen und Guͤ⸗ 
ter dee Pavderbornifchen Bürger und der domcapitulas 
riſchen Beamten anfiengen, Dieſes reljte aber bie 
Stadt und. einige Domherrn, ven. Fürften förmlich 
abzubanfen, und bem Grafen Bernard won tippe, als 
iprem Abminiftrator, zu huldigen, welches den Fuͤrſten 
um deſto mehr fränfte, da er diefen Grafen als feinen 
Vaſallen betrachtete, und feinen Sohn noch unlaͤngſt 
aus der Taufe gehoben hatte, Indeſſen pflichteren bie 
Städte Warburg, Brakel und Borgentreich ber Stadt 
Paderborn (vier Hauprflädte) und dem mit berfelben 
baltenden Theile des Domcapitels, nebſt fünf Vaſal⸗ 
len, bey. Die übrigen Edlen und Staͤdte Hingegen 


huldigten dem Fürften aufs neue, ſo daß es bie- zum, 
1**— — inner⸗ 
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Innerlicken Krlege In dleſem Hochflifte Fam, ber durch 
- Shrifiwechfel und Waffen anfänglich geführer murde, 
wobey der Fürft fich vergeblich auf das damals in 
Weltsgaten beftehende anſehnliche koͤnigliche oder kalſer⸗ 
liche Sandgericht berief, wie Gobelin fchreibt. 
Jetzt hoͤrte alfo aller Federfrieg auf, und ber Fuͤrſt 
jelgte ſich fchon mit taufend dreyhundert Lanzentraͤgern 
Lancearii, Reuterey, Reiſiger) und einem großen 
Lruppe Fußvolkes (Peditatus, tandsknechte), theils 
egener, theils von den benachbarten Herzogen, Gras 
fen und Baronen, wie von feinen hochftiftifchen Eveln, 
geworbenet Leuten dor der Stadt Paderborn, ließ fie 
jedech noch zur Zeit an einer Seite vor der Stabt ihr 
lager bezlehen, da er-an einer andern ein Gericht nie⸗ 
derſetzte, wor welches er bas Domcapitel und die Stadt 
leden ließ. Da nun’abermals niemand erſchlen, wandte 
et feine Heereskraft gegen Brakel, Warburg und Bor⸗ 
gentreich (die Stadt Paderborn war fefte, und der 
duͤrſt hatte Feine Canonen), deren Felder verwuͤſtet 
wurden. Diefes veranlafice den Herzog Bernard von 
DBraunfchweig, einige Großen Weſtphalens mit in ſeine 
für das benachbarte Hochſtift Paderborn mohlchätigen 
Abſichten zu ziehen, und mit benfelben zu füde (in ber 
damaligen Grafichaft Pyrmont) eine Auskunft zum 
Vergleiche beyder Partheyen, unter folgenden Bedinge 
niffen, zu treffen: Die Stadt Paderborn follte zur 
Strafe Ihres Aufſtandes innerhalb ſechs Monathen 
eine gersiffe Geldfumme erlegen, ihre Streitigkeit mit 
dem Fürften aber follte durch Urthell und Necht ents 
ſchleden werden, 5 | a: 
Damit hörten zwar die Feindfeligfeiten für dieſes⸗ 
mal auf; nachher fchloffen aber das Domcapitel und 
bie vier Haupefiädte einen neuen Vertrag mit > | 
var 
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Srafan-von tippe, und ber innerliche Krleg entzuͤndete 
ſich aufs nue.. — 
Das alles war 1412 geſchehen, wie ber Fuͤrſt, 
der ſich wohl nicht vor dem ſtaͤdtiſchen, wie die Stadt 
Paderborn vorm fürfibifchöflichenr, eder einem Gerlchre 
“anderer Färften und reglerender Herrn be'angen laſſen 
wollte, es möthig fand, höhern Ortes 1413 Recht zu 
ſuchen. And wo follce tiefes zwifchen Regenten una 
Unterchanen , ben ber bamaligen verwirteten Juſth⸗ 
verfaſſung, gefucht werben, fo lange es noch Feine blos 
vom Kalſer und. Reiche abhangende Reichsgerichte gab? 
Der Romiſche König Sigismund war zudem mit den 
Huſſitiſchen religloͤſen und volltiſchen Händel, die ſich 
von. Böhmen aus durch Maͤhren, Schleften, bis In 
Doten erftredten, wozu in Sachſen noch dle Bewegnn⸗ 
gen über ähnfiche Meynungen mic den Huſſitiſchen Des 
ters von Dresden und des Fleinen Jacobs von Melßen 
Famen, (vle unret andern auf die Wiederherſtellung 
Des Gebrauches des Kelches im heiligen Abenpmaple 
für die fanen drangen) fo. befchäftiget, daß er ſich mit 
feinen Reichs⸗Angelegenheiten befaſſen konnte. Und 
Härte der König auch ein Urtheil’gefrrechen, fo hätte 
es doch wohl am einer Erecution derſelben in blefen vers 
wirreten Zeiten gefeßlet. * 
Des Fuͤrſt von Paderborn ſuchte alſo feinen Pro« 
ceß vor dem einzigen damaligen Berichte zu führen, das 
nodh einigen Eindruck auf bie Gewiffen der Menfchen 
machen konnte. Sein Preceß mic dem Domecapitel, 
oder einem Theile beffelben, mar ja ohnehin eine geiſt ⸗/ 
liche Sache, und da das Meltlicdhe den Geiftlichen 
nochiiehen muß, fo Fonnte die Stade Paderborn da 
zugleich belanger werben, wo das Domcapitel belanget 
wuͤrde. TE: 
br Die 


XXXV. Wilhelm, 53 


Die Entſcheidung der Streltigkelten zwiſchen ben 
Sufftagan⸗Biſchoͤfen und Ihrer Cleriſey durch Die Erjs 
bifhöfe war in Dergeffenheit gerathen. Der Fuͤrſt⸗ 
bifchof brachte alfo feine Klage beym Pabſte, und zwar 
beym Pobfte Johann XXIII an. Das dur) Gobelln 
dem Pabfte überreichte Klaglibell IfE von Scharen aus 
det Tabulario Ravensbergenfi, da @obelin ſich eine 
Zuclang zu Dielefeld aufhleit, abgedruckt worden, und 
folgenden Inhaltes: Der Magiſtrat der Stadt Paders 
born hätte wider den ihm geleifteren Huldigungs⸗Eid, 
wie gegen die libertatem ecclehiafticam, (nicht Kirchens 
freyhelt, Tondern Freyheit der Geiſtlichen) Statuten , 
gemacht, daß Feine Erequlen der Verſtorbenen außer 
am Sonntage gehalten, und die &loden zu -diefen 
Erequien nur am Sonnabend geläutet werden follten. 
Auch Härte dieſer Maglſtrat wider die jährlich am gruͤ⸗ 
na Donnerſtage zu Rom abgekuͤndiget werdende Bulle 
vom Abendmable des Herrn oder in Coena Domini, 
(contra prohibitionem Apoſtolicam die Jovis 
Santa pronuntiari & fingulis Annis renovari 
conſuetam, felt Banganellis oder Clemens des Vier⸗ 
zehnten Zeit, wird dieſe famoͤſe Bulle nicht mehr ab⸗ 
gekuͤndiget) und zum Nachthelle der eccleſiaſticae li- 

‚bertatis eine Abgabe auf den Verkauf eines vaterlaͤti⸗ 
diihen Gerränfes, Namens Bier, gelegt. Auch ans 
dere Sachen, wie Getralde & blada, zu beläftigen ſich 
unterſtanden, und zur Urfache davon angeführet, daß 
kin Geifklicher oder MWeltlicher, der in Paderborn 
wohnte, vergleichen Sachen außerhalb der Stadt vers 
kaufen dürfte, welches nur darauf abzlelte, den Eins 
helmiſchen In der Stadt Geld abzuzwicden (extorquere), 
da diefe die Waaren deſto cheurer bezahlen müßten. Die 
Vader borniſchen Bürger Härten die Thore der Dom 
2, v8 frey- 
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freyhelt, welche alle Maͤchte zur Sicherheit des Conſi— 
ſtotiums ober geiſtlichen Gerichtes geſchloſſen würden; 
wie die Thore anderer Klrchenfreyheiten, los geſprenget 
und den ang Über dieſe Freyheiten zu einer allgemel⸗ 
nen Straße gemacht. Die Stadt häsıe aus einem 
blſchoͤſlichen Tafelgute ihre Feftungsmerfe zum Wider, 
ſtande gegen ihren Bifchof und Heren verbeſſert. So 
gar hätten die Konfuln, Proconſuln und WBürger ber 
Stadt Paderborn mit einigen Domperen , beſon⸗ 
ders mit Otto Spegel, Henrich Weſtphal und Hier 
‚Debrand von Ufler, und andern Unterthanen ihres 
Herrn und ‚Bifchofes, wider ihren gefchropruen Eid, 
eine Verſchwoͤrung wider ihn mic dem edlen Herrn Dos 
micellus von tippe errichtet. Doch würde. dafür ‚gu 
halten, obige Domherrn Hielten nur aus Furcht mit 
der Stadt zu (ut creditur non amore fed zimore ad- 
haerentibus), Item, damit fie bey. ihrer hartnaͤcklgen 
Rebellion verharren koͤnnten, weigerten fie fich , vor 
einem. orbinären-gder belegirten Gerichte außerhalb der 
Stadt Paderborn zu ftellen,. Stem-, vor fieben Fahr 
zen hätten fie ſacrilegiſche Eingriffe in die Rechtſame 
‚ber Dombdechaney gewagt, und an einem Dompeien, 
der ſich dagegen gefeßer hätte, gemwaltthätige Hände ger 
legt, andere Domperrn in dle Flucht gejaget. . Endlich 
wird der legte Vorfall mic dem Kiofter Abdinghof, ers 
zähler, wobey der Fürftbifchof an der Viſitation und 
Eorrection dieſes verdorbenen, ihm unmittelbar unter⸗ 
worfenen, und Feinesweges exemten, Klofters verhlis 
dert worden wäre. Alles das fönnte er nun zwar wohl 
mit gewafneter Hand ahnden, allein er woltte die Geiſt⸗ 
lichen In der Stadt verfchonen, die init darunter leiden 
würden. Er.müßte daher feine demuͤthlge Supplic zu 
ben Füßen Seiner Seligkeit legen, die Sache en 2 
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Eordindle zur ſummariſchen Erörterung und »Entfchelr 
dung Übertragen zu wollen (von Fuͤßekuͤſſen enchälc die⸗ 
fer merfwärdige Aufjag feine Spur). Der vom Pabfte 
delegirte Richter, der Sardinal Franz. von Venedig, 
eitiete darauf in den 12 May 1413 bätirten Cltatio⸗ 
nen, die auch zu Heivorden und Dielefeld, pübllelrt 
wurden, die Stadt. Paderborn nach Nom, ohne daß 
aus dem ganzen gerichtlichen Verfahren etwas wurde, 
da: hingegen der Fürft von: Pederbern in Immer, ver⸗ 
wickeltere Huͤndel gerleih,.. 
Denn der Er biſchof und Churfuͤrſt von Cohn, 
Graf Friedrich von Saarwerden, war ben 6. April 
1414 geftorben, und nun wählte ein Theil des Colini⸗ 
ſchen Domeapitels den Färftbifchof ven Paderborn. y 
An anderer den Bonnlichen Probft Graf Dieterich von 
Mörs zu deffen Nachfolger, ‚Fir ben Fuͤrſten von Pas 
derborn iutereſſirten fich deflen Bruder, der. Herzog 
Adolph won Berg und Graf von Navensberg, und ber 
Herjog Reinald von Juͤlich ind Geldern , nebft andern 
Verwandten unferes Fuͤrſten aus dem Churpfaͤlziſchen 
Haufe. Gobelin und Dieterich von Nieheim, zwey 
Paderborniſche Gefchichtfehreiber dieſer Zeie und Augen⸗ 
jeugen der febensart der. damaligen Päbfte, melden, 
daß, fo tie diefe beyde Comperenten um das Erjftife 
and die Chur Coͤlln ihre Parchenen durch Geſchenke ge⸗ 
wonnen hätten’, fo haͤtte auch der Pabſt Johann XXIU 
ſich vom Grafen“ Dieterlch von Mörs den größten 
"hell des von: verftorbenen- Epurfürften von: Eiln bin« 
terlaſſenen Gchaßes zu. erwerben gewuſt, und. biefes 
hätte ihn bewogen, gedachten Srafen von Mörfe, den 
bleſem Pabſte auch der Romiſche Koͤnig Sigismund 
und der Churfuͤrſt von Mohnz empfohlen haͤtten, um 
veſte mehr ale: Ersifibef und Epurfürft von Coͤlln au⸗ 
zu 


— 
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zuerkennen, als derſelbe ſchon verſchiedene Sräbte und 
Echloͤſſer des Erzſtiftes In Beſitz gehabt Härte, 

Der Fuͤrſtbiſchof von Paderbern Hingegen Härte 
ſich auf den Pabſt Gregor XII und auf das Conſtan⸗ 
jer Concllium berufen, und dem, Grafen von Mörs 
vorgeworfen, dag er feine Wahlſtimmen durch Beftes 
churgemterworben, und fich mit gewafneter Hand das 
Ersftife errungen Hätte. Und diefe Berufung oder Apr 
pellarion hätte der Färft von Paderborn an alle Kies 
chenthüren der Stadt Coͤlln affigiren laſſen. Dieſes 
feßtere ſchteibt der feinern Fürften fo ergebene Gobelin, 
der zugleich Gregor XII, wie Hingegen Nieheim os 
hann XXI für den rechtmäßigen Pabft Hält, da ins 
deffen der Fuͤrſt von Paderborn, angeführter-maßen, 
fich jedesmal an denjenigen Pabſt wandte, von dem er 
fich in feinen Angelegenhelten, nach Zeit und Umftäns 
ben, etwas Gutes verſprach. 


Diefesmal nahm ſich der Past Gregor XII, der 


‚für ein rechefehaffenerer Mann als Johann XXIII ge» 


halten wird, des Biſchofes von Paderborn an, wie 
deffen Bruder, der Herzog Adolph von Berg und Graf 
bon Ravensborg, erfterm Pabfte eine fegerliche Geſandt⸗ 
ſchaft nach Rom ſchickte, dieſe Sache zu betreiben. 


Letzterer Pabſt Johann XXIII Hingegen ſchuͤtzte 


die Abdinghofiſchen Mönche, dle der Fuͤrſtbiſchof doch 
nur zu einer beſſern Lebensart hatte zurückführen wol⸗ 


len, in Ihrer Widerſetzlichkelt gegen Ihren Biſchof und 


Herrn, den er-förmli mit der Klrcheneenſur be⸗ 
legte. Er ba 
Diefer Zeberkrieg der beyden Päbfte zu Nom ent⸗ 
zöndete nun Buͤrgerkrlege Im Erjftifee Eon, mie Im 
Hochſilfte, da in beyden ein Theil für den — —* 
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Moͤts, ein anderer für ben blöhertgen Fuͤrſtbiſchof ven 
Paderborn, der jzuletzt auch dieſes Hochftift aufgab, zu 
den Waffen grif. 

Im Paderbornlſchen war es fo bald yiche bekannt 
geworden, daß ber Pabſt Johann XXI: dem Grafen 
Dieterich von Mörs das Erzſtift Colln zuerfanne hätte, 
als die Stade Paberborn, ſammt dem mic ihr halten⸗ 
den Thelle des Domeapitels, eben diefen Erzbifchof und 
Ehurfürften von Coͤlln auch zum Färftbifchofe von 
Padersorn erwaͤhlte. 

Der bisherige Zürft hatte vor feiner Abrelfe nach 
Coͤlln einen General» Bicar in geifilichen Sachen , wie 
den Herzog Bernard von Braunfchweig zum Statthalter 
bes Oberftiftes (des Oberwaldiſchen Difteiers) mit An⸗ 
welfung dee Burg Deirzenberg , und ven Heren Berns 
ad von Hörde zum Statthalter des Nieberftiftes (des 
Unterwaldiſchen Diſtriets) mit Anwelfung der Refiveng 
Neuhaus, Im Weltlichen, ernannt; zu $ichtenau und 
Kleinenberae den Friedrich) von Driburg, und zu Stein⸗ 
heim den Reiner von tippe (eine noch blühende Pader⸗ 
bornifche Familie) zu Burgmännern angefeger. Alle 

‚dlefe Oder und Unterbeamte entfegten num die dem 
Fuͤrſten feindfeligen Domherrn und die Stade Pabers 
dorn mit Gewalt „- obfehon fie nicht einmal bey eine 
rechtmaͤßigen Seblö, Bacanz dazu berechtiget geweſen 

wären, Daun entbanden fie alle Bafallen und Minis 

fterialen von ber dem blöherigen Fürften geleifteren Hul⸗ 

digung, und zogen biefelben ,.. durch Berfprechungen 

und Drohungen, in ihre Confpirarion, Und um das 

Maas ihres Unfuges vol zu machen, griffen fie auch 

in die. Befugniffe felbft des von ihnen neu ermwählten 

Fuͤrſten, und ernannten einfeltig ven Grafen Bernard 

yon Uppe zum Statihalter des Hockfliftes Paderborn. 

Weddigen Geſchichte. 3 Anke EI In 


20 Bilſchoͤfe. 


In dieſen Trubeln eroberten die Dringenberger Beve⸗ 
rungen mit Liſt, nachdem fie den Herzog Bernard von 
Braunſchweig mit Gewalt vertrieben hatten, a 


Weitere Nachrichten von diefem durch das ganze 
Paderbornifche Gebiet ver&reiteten Innerlichen Kriege 
find nicht vorhanden, außer dag noch zwey -übrig ges 
bliebene Schriften zum Beweiſe dienen, daß die Stadt 
Paderborn, der Domprobſt, der Domdechant und. das 
Domcapitel, wie fich die dem Fürften feindfeligen Doms 
berrn nannten, Bernard von tippe, Henrich Spiegel, 
deffen Sohn Johann, Johann Weſtphalen, Bernard 
von Afcheburg (Aſcheberg jegt im Munſteriſchen, -oder 
Aſſeburg), deſſen Sohn Zohann, Albert von Haxt⸗ 
haufen, Henrich Stapel, und die Städte Warburg 
und Brafel, fich gegen den Fürften, wie Wilhelm von 
Büren (diefe damalige vom Hochſtifte fo unterdruͤckte 
Samille), und Hermann von Hörde, außer andern 
Edeln, für den Fürften 14145 jene den 16 Februar 
(die Julianae Virginis), diefe den 24 Februar (Fer 
fto Matthiae) vereinigten, * 

Die Parthey des Ekurfürften von Coͤlln erhielt 
aber 1415 vollends die Oberhand, wie derfelbe feinen 
Anhängern mititärifchen Benftand aus dem Herzogthume 
Weſtphalen zufommen ließ, und eine Bulle des Pab⸗ 
ſtes Zohann XXI Im Paperbornifchen bekannt wurde, 
worinn diefer Pabſt den Erzbiſchof und Ehurfürften 

von Eölln zum Adminiſtrator des Hochſtifts Paderbern 
‚ernannt hatte, . 

Dieſe paͤbſtliche Bulle iſt zu Freyburg datirt, wos 
Hin ſich dieſer Pabſt vom Eönftanzer Concil geflüchtet 
hatte, woher er aber nach Conſtanz zuruͤckgeholet und 
zur Abdankung genoͤthlget wurde. Eben ſo — he 

en MPa 
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t Benebict XII] adgefegt, ohne darelm zu willis 

nur der Pabſt Gregor XII harte gutwillig feine 
de miedergelegt , worauf das Conſtanzer Concil 
den 1 2 November einen neuen Pabſt, Martin V, 
te, und dadurch endlich einmal das nun fünf und 
ig Fahr beftanvene päbftliche Schisma beendigs 
Dieges fünf und dreyßig Aahre lang gewährte 
Ihe Schiema war auf eine fünf und fiebzlajährige 
ſloniſche Gefangenſchaft der Pälfte zu Avignon 
get, mithin war der päbftlihe Sig In einem Zeit⸗ 
e von. hundert und zehn Fahren theils nicht zu 
1, thells die päbfilihe Würde nicht bey <inem 
gen Oberhoupte der Kirche geweſen. — Millionen 
chen und Blieder der lateinischen Kirche waren 
Ten verftorben, eine große Menge Er; » und Diese 
ner war indeffen befegee worden. Was fagen die 
theidiger der durch göttliche Auctoritaͤt nothwendi⸗ 
päbfilichen Macht, was die Bertheidiger jener das 
icfal Beer Stadt Rom vorherfagenden Meynung 
1, „n8 der päbftliche Sig nochwendig zu Rom feyn 
e? — 

Wiewohl alfo der neue Erzbiichof und Ehurfürft 
Colln und Adminifirator von Paderborn feine Bes 
igung von einem bon den Mepräjentanten ber ges 
imten Kirche zu Eonftanz nicht anerfannten, und bald 
auf verworfenen Pabfte erhalten hatte, wurbe er 
) in beyden Didcefen als Erz» und Blſchof ange 
N 

Ehe er aber zum ruhigen Beſitze bes Höchfliftes 
ni gelangte, gab es noch einige Innerlic)e Feh⸗ 

Die Bürger der Stadt Paderborn wagten noch 
Mi bey nächtlicher Welle einen Ueberfall der Reſidenz 
"hau, wurden aber En die vom Herrn von Hörde 

2 ans 
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angeführte Beſahung, ben 26 Junii, mit einem Ver⸗ 
luſie son acht Todten und mehr als vierzig Verwunde⸗ 
ten, zurück gefchlagen, 


Der gewaltfam entfegte Fuͤrſtbiſchof ſtand ſchon 
im Begriffe, fich das Hochſtift und deſſen Hauptſtadt 
mit Gewart wieder zu erobern, als er diefes Vorha⸗ 
ben aufgeben mußte, weil der Succurs feines Bru⸗ 
ders, des Herzogs won Berge und Grafen von Ravends 
berg, wle des tandgrafen vom Heſſen, und des Herjo⸗ 
ges von Braunſchweig, noch wicht angefommen war, 


Und fo hielt der neue Fürft, Graf Dieterich von 
Mörs, ſchon den 2 October dieſes Jahres 1415 ſelnen 
Einzug In Paderborn, empfieng die Hulvigung des 
Domcapiteld und der Haupsftabt, wogegen er Folgen⸗ 
des eidlich verſprach: 

Redditus Epifcopi Paderbornenfis & Epifco- 
palis Menfae non alienabo., fed integraliter con- 
{ervabo , alieniatos pro ‚pofle recuperabo, nec re- 
euperatos alienabo,. — Er 
Item Praepofitum, Decanum & Capitulum, 
ac fingulos de Capitulo & eccleſiam Paderbornen- 
{em in jure fuo, libertatibus & confuetudinibus 
licitis & _honeflis confervabo, & univerfa bona ad 
Capitulum & fingulos Canonicos pertinentia ficut 

‚mea conlervabo & defenfabo, 

Itern advocatiam Ecclefie'nön infeudabo, nec 
alienabo, fed liberam Ecclefiae conferyabo, .quam 
advocatiam Capitulum zbefauro Eccleſtae Compara- 

vis, (Paffet nur auf die damallge Zeiten - --. 
ltem Caftra, munitiones & Oppida,, & omnes 
poflefliones ecglefiae (ecclefia Heißt Domeapitel und 
’ En Er 1; 
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ch —2 Hochſtift) meae Paderbornenfis non 
, fed integraliter confervabo, & alienata 
e recuperabo. 
Imnia & fingula ſupradicta ege Theodori- 
Archiepifcopus Colonienfis Adminiftrator & 
A Ecclefiae Paderbornenfis libenter fervabo, 
apitulo meo Paderbornenfi fervare promitto, 
me Deus adjuvet & Sanda Dei Evangelia, 
tum fub Sigillo meo Secreto, Anno a Nativi- 
e Domini millefimo quadringentefirno quinto 
eimo, craftino Beati;Remigit Epiſcopi. (Den 
en Detober, Tages vor der Huſdigung, wo er noch als 
fjur ehmender Fuͤrſt In der einzelnen Zahl: Ego, 
ter Fürften und Bifchdfe, ehemals auch Pfarrer 
d Boraefigte der Stifter und Kiöfter, reden In der 
en Zahl: nos, ald Nepräfentanten ihrer Unter 
Der Erzbiichof und Ehurfürft von Coͤllu 
e yivar nur Adminiſtrator von Paderborn, well er 
Er iſtift Colln bereits Hatte, wie er dad Hochſtift 
aderborn erhielt ; allen als Adminiſtrator zugleich 
» Paftor ober Epifcopus, Die Atıninlftrarion 






















te den Weg zum Befige mehrerer Erz⸗ und Hochs 
ifter und Pfruͤnden. — Seit der Aniguonifchen Per 
obe beftätigten Die Paͤbſte den nämlicien Subjecten 
eh Wuͤrden und ſimple Pfruͤnden, nach ber 
Proxi muß in ſolchem Falle auch noch ein el⸗ 
ines Breve elegibilitatis bezahlet werden, wenn nach 
m Eoneordaten die Erhebung von einer Würde zur 
dern mie Reſignation auf die erftere ein fogenatins 
ea Nufervat des Pabſtes iſt.) 

SE Der neue Fürft unterwarf ſich jetzt den Oberwal⸗ 
Diſtriet des Hochſtiftes mit Gewalt ver Waffen, 
und brachte auch dem 2a Fa bald fo in 
> 3 a 
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daß ihm ber Here von Hörde legtern mit ber Refiden; 
Meuhaus übergeben mußte, Indeffen der Bruder Dee 
abgefegten Fürften, der Herzog von Berg und Graf 
von Ravensberg, nur das Erzſtift Coͤln und das Coͤll— 
nifche Herzogtgum Weftphalen feindlich behandelte. 

Es war aber dem derhronifirten Fürftbifchofe von 
Paderborn, Herzoge Wilhelm von Berge und. Grafen 
von Navendberg, felbft nicht Ernſt, beym geiftlichen 
Stande zu bleiben. Schon befaß er jegt 1416 das 
Hochftift Paderborn fechsjehn Aahre, und hätte auch 
noch wohl. gerne das churfürftliche Erzſtift Coͤlln benus 
bet, ohne fih zum Priefter und Biſchofe welhen zu 
loffen. Durch eine felrfame Wendung der Politik wur: 
de er daher jet ein Inniger Freund feines Nebenbuhlers, 
des jeßigen Ehurfürften von Coͤlln und Färftbifehofes 
von Paderborn, , des Grafen Dieterich von Moͤrſe. 
Er heyrathere obendrein feine Schweiter » Tochter, 
die ſchͤne Adelheid, Tochter des Grafen Nicolas won 
Zedlenburg, ‚den 19 Februar 1416, In Gegenwart 
des Ehurfürften von Coͤlln und Fuͤrſtbiſchofes von Pas 
berborn,. zu Arensberg, erhielt, nach Ertwins Bericht, 
feine väzerliche Grafſchaft Ravensberg, worin er ſeit⸗ 
dem mit feiner Gemahlin lebte, zum Kindes s Theilr, 

Mac), ſelnem Beyſplele heyrarhete zwey Jahte 
nachher, mit paͤbſtlicher Diſpenſens, der Herzog Johann 
von Bayern die Tochter des Herzoges Anton von 
Limburg, nachdem er über zwanzig Jahre Fuͤrſtbiſchof 
von Luͤttich geweſen war. Was doch die Großen und 
Vermoͤgenden beym Statthalter Gottes für vorzügliche 
Mechte der Menfchheit haben! Doc) fagte nicht fchon 
©alluft: Romae.omnia venalia? — und ſchrieb nis 
noch neulich ein geroiffer Agent zu Nom; Sine pecunia 
nihil hic haberi poteſt? — 

Der 


— 
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Der. Gefchichtforfcher kann übrigens dieſen Fürs 
fen von Paderborn nicht verlaflen, ehne ihn als ein 
: Opfer einer unvorfichtigen Neformation der verborbenen 
Sitten der damaligen Geiftlichen, und bes damaligen 
tanoniſt iſchen Schwindelg der gelitlichen Immunitaͤt, 
in ſeinen Händeln mit den Städten, zu betrachten, 
weil er den Adel durch die unglücliche Verwandlung 
de Ehanoineffen » Stiftes Boͤdecken in ein Auguftinerr 
Kofter gegen fich emporte, — 
| Dieſer Fuͤrſt ift auch wegen der berühmten Cle⸗ 
viſch⸗ Bergifchen Suceeflion merkwürdig, Denn er 
' gugte mic felner Gemahlin, Gräfin Adelheid von Teck⸗ 
'Imburg , den Sohn Gerhard, der feinem unbeerbten 
Vaterbruder, Adolph, wie in der Graffchaft Ravens⸗ 
"berg, fo Im Herzogthume Berge 1434 fuccedirte, und 
die Herzogthuͤmer Juͤlich und Geldern durch feinen 
Sohn Wilhelm befam, deflen einziae Tochter, Marla, 
"mit dem Herzoge Zohenn IIl von Ceve vermähle wur⸗ 
be, wodurch alle diefe Landſchaften and Haus Kleve, 
fuͤrerſt, kamen. | 
1," Um eben diefe Zelt war aber auch eine Fehde ber. 
Herjoge Bernard und Henrich von Braunfchweig und 
‚Sinedurg, die Darüber den Fürften von Paderborn ver- 
‚ geflen hatten, mie dem Grafen von Eberftein entſtan⸗ 
den, deſſen Schloß fie gemelnſchaftlich angegriffen hat 
ten. Da biefes aber dem Hochftifte Eorven zum Nach⸗ 
thelle ſeyn konnte, fo verſprachen gedachte Herzoge dem 
Fuͤrſtabte Dieterich von Corvey den 23 Zulüi 1416 bie 
Stadt Beverungen (fo jeßt ganz Paberborniſch), die 
Burg Suͤlbeck, Leuteringen (viefe Dres muß man jeßt wol 
im Hannsverifchrn ſuchen, Sülbe liegt unwelt Eñbeck, 
wenn feuteringen wicht das noch Corveyſlſche Luͤchtrin⸗ 
gl 4 gen 


526 Biſchdfe: 


gen iſt?), ben Solinger Wald, und bie übrigen Guͤter 
und Rechtſame verfehonen, wie auch das Eorveyifche Se⸗ 
blet und die Stadt Hoͤxter gegen die uͤbrigen mit ihnen 
verwandten Herzoge von Braunſchweig ſchuͤtzen zu wol⸗ 
len. Schaten erinnert hlebey, er wuͤſte nicht, ob um 
dleſe Zeit ſchon das Schloß Eberſteln erobert und der 
Graf daraus vertrieben wäre. Das Geflecht der 
Grafen von Eberftein hätte wenigftens bis auf feine Zeir 
Lim fiebzehnten Jahrhundert) beftanden, jeßt aber wäre 
es fon, wie jenes der Grafen von Hoja, Sterne: 
berg, Schwalenberg, Pyrmont, Oldenburg (Schwar 
Ienberg » Oldenburg, und man kann binzufegen: Olden⸗ 
burg, Delmenhorſt, Schauenburg, Dftfriesiand, Dieps 
Holz, Tedlenburg u. f. w. außer den wichtigen Elevifch- 
Borgiſchen Sandfchaften) erfofchen. . 


XXXVI. Dieterich ‚, Graf von Moͤrs, 
auch Erzbifchof und Ehurfürfivon Eolln. 
T 1463 


Die Fchde, bie der neue Fuͤrſt, als Ehurfürft 
von Eölla, mic der Stade Coͤlln unter andern auch 
über den Judenſchutz, weiche alfp damals noch In Coͤlln 
wohnen mußten, feit 1417 zu führen hatte, wurde 
aud) vom KHochflifte Paderborn begünfliger, und des⸗ 
wegen unter andern die Burg Kalenberg, mit Eon, 
fens des Domeapitels, am Raven von Pappenheim 
verſetzet. > ; 

Dann befüchte der Fürft den Corveyiſchen Dis 
ſtriet der Paderbornifchen Didces, wie er nn dem 
uͤrſt⸗ 


XXXVI. Dieterich: 527 


Faͤrſtabte Dietrich von Corvey den Anfieblern ber 


Purg Beverungen verflattere, ihr Dorf zu einer Stade 
ju befeſtigen, weswegen er diefem Drte zugleich Stadt⸗ 
gem und zehnjährige Freyhelt ‚von Abgaben 
lied, 
Fuͤr gedachte fürftliche Reichsabten Eorvey, mie . 
fir den ganzen Benedictiner » Orden, war es wichtig, 
deß einige Dbern diefes Ordens, aus der Mainzifchen 
Erzdidees, beym Eonftanzifchen, den 22 April Bes 
folgenden Jahres 1418 geendigtem, Eoncil, den Kla⸗ 
gen über den Verfall feiner Diſciplin Einhalt zu mas 
den, um eine Reformation derfelßen anhtelten, bey 
welcher Gelegenheit die Anzahl aller Benedictinerklöfter 
(der erften des Oceldents) in Europa auf mehr als 


: fünfzehntaufend und hundert Mannstlöfter , worin 


mehr als Hundert und- zwanzigtauſend Mönche lebten, 
befunden wurde, (Seit der Reformatlon reducire man 
biefe Summe etwa auf achttaufend. Und wie groß 
iſt die Zahl, ſeit der Kloͤſter⸗Reduction, In den Defters 
reichifhen Staaten, und Eptinction in Frankreich ?—) 
Diefes veranlaßte aber wohl eine Vereinigung der Be 
nedietinerkloͤſter hleſiger Gegenden zur Difelplin Der 
damaligen Abtey Bursfeld Im Hannöverifchen, oder 


jur fogenannten Bursfeldifchen Congregatlon. 


Die erſte Folge davon war, daß bie Achte von 


Fulde, Kempten uno Augsburg unter andern vom 


Eoneilio ernannten Bifitatoren des Benebletiner » Dre 


dens In Teurfchland 1418 zu Mainz zuſammen kamen 


(Fulde und Corvey find heut zu Tage nicht mehr als 
Abtenen, fondern als Bisthuͤmer zu berzachten. Außer 
biefen begden Haben die Benedictiner ⸗Abteyen Kempten 
und Stablo , da das Prümifche Votum von Churtrier 
geführt wird, nebſt der Auguftiner» Probftey Berch⸗ 
u eu 9 2 tols⸗ 
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tole gaden, nur noch Sitz und Stimme im Neichefür 
ſtenrath. Die Secularifation wird aber ſowohl an 
dleſe, als wie.an die jetzt weltgeiftlichen fürftilchen 
Probſteyen Eimangen und Welgenburg, fommen. An 
geführter Abt von S. Ulrich) und Afra In Augsburg 
hingegen , wie S. Emeran zu Regensburg, die Weſt⸗ 
phoͤllſchen Aebte zu Werden und Cornelil Muͤnſter, 
die Schwaͤblſchen von Ochſenhauſen, Elchingen, Wein⸗ 
garten, Srrfee, Petershauſen, Zwlefalten, Gengen⸗ 
bach, Neresheim, Soͤflingen und Isny; dann die 
Praͤmonſtratenſer: Urſperg, Roggenburg, Roth, Weiſ—⸗ 
ferau, Schuſſentied, Marchthal; die Clſterzienſer: 
Salmans weiler und Kalſersheim; endlich die Auguſti⸗ 
ner von Wettenhauſen, alle in Schwaben, haben, nebſt 
den Nonnenkloͤſtern Ciſterzienſer » Ordens Hegbach, Gu⸗ 
tenzell, Rothenmuͤuſter, Baind In Schwaben, und 
Burſcheid In Weſtphalen, ſich nur zweyer Stimmen 
auf der Schwäbifchen und Rheiniſchen Praͤlatenbank zu 
eriteuen. An dieſen beyden Stimmen find die Reiches 
Canoniſſinnenſtifter Quediinburg, Hervorden, Gern 
" rode , Gandersheim, evangeliſchen, Eſſen in Weſt⸗ 
phalen, Dbermünfter zu Regensburg, Miedermuͤnſter 
zu Regensburg, Thorn im Weſtphaͤllſchen Kreiſe, Bus 
chau und Lindau in Schwaben, catholiſchen Anthells, 
nebſt dem adlichen Colleglatſtifte zu Bruchſal und zweyen 
Balleyen des teutſchen faſt weltgeiſtlichen Ordens zu Co⸗ 

blenz nebſt Elſaß und Burgund mit betheiliget.) 
Gedachte Piſitatoren des Benedletiner⸗Ordens 
ſchlekten auch zwey Clunlocenſer Benedictiner⸗Möonche 
nach Abdinahof in Paderborn, mo fie den 4 Februar 
1418 mit Vollmachten des Pabſtes, des Kaifers Si⸗ 
alsırund und des Abtes von Elügni-anfamen (Cluͤgni, 
"Sees Mutcerklofter fo vieler Benedietinerkloͤſter der ri⸗ 
\ Ä gord⸗ 


XXXVI. Diceterich, 529 


gordfen Cluniacenſer⸗Diſciolin, Ciſterz, das Murters 
Hlofter des aus dem. Benedietiner⸗Otden entſtandenen 
Bernardinifchen oder Eifterzieniifihen, La Trappe, 
ein Murterflofter eines aͤußerſt firengen Zweiges des 
Bernardiner » Ordens, fo nur zwey Töchter gebahr, 
und jege nur nech eine Maife bat, ſeitdem Diffels 
thal den Duͤſſeldorf zur laxern Difelplin der übrigen 
Bernardiner getreten it, Chartreus, das Mutterklo⸗ 
ſter des fait ausgeitorbenen und zernichteten Gartheuſer⸗ 
Otdens, Premontr:, das Mutterkloſter des Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens u. |. w. lagen alle in Frankreich, 
da die Mütter aber geftorben finn, was witd aus den 
Techtern werden? — Das und Aeönliches, was aus _ 
ber Tochter der Mutter Corbie geworden ift.) 
Abdinghof war aber befanntlich eine Durch dem 
Biſchof Meinwerf hieher verfegte entartete Tochter der 
ſtrengen fauertöpfiiichen Mutter Cluͤgni. Jetzt wurde 
-fie von dleſer aufgebrachten Muster dafür, und uch 
für ihre gegen ihren vorigen Fuͤrſtbiſchof bewieſene Wi⸗ 
derſetzlichkeit gexichtiaet : Vitam cumprimis ad tria 
otdinis folemnia Vota paupertatis, Caftitatis & obe- 
dientiae quam ſanctiſſime conforment, neque ulli 
fas fit quicquam proprii habere ; {ein Pfarrer, ein Ber 
neficiar hat auch nur den Genuß der jährlichen Eintünfte 
feiner Pfründe, wie jeder Beamter ſeiner Bedienuna) 
omnes in uno triclinio cibum capiant; (Tricli- 
nium, Tric'w ırium, Tafelfaal oder Gemach ben den 
Alten, worin je fpeiferen, in weichem eine niedrige Tas 
fel mit drey tagerftärten war, auf melchen Ihrer brene 
dagen) nulli permiffum fit carnibus vefci, prae- 
terguam infirmis; (if nicht mehr in Praxi, ein 
teuricher Mage muß. teutfche Speiſen haben.) filentio 
finguli vacent, (je zu Zelten) cellae feneftras vimi- 
nei“ 
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neis cratibus intextäs habeant; Veflitus fine linea 
tela fit; (iſt nur bey den eigentlichen fogenaunten Frans 
ceisfkanern und Capuzinern mehr Sitte, Die Minder: 
bruͤder, oder Minoriten der Srancisfaner, haben wie 
Eigenthum, fo auch Hemder errungen, Vor Erfirs 
durig des zur Sauberfeit fo viel beytragenden Leinwan⸗ 
des trugen auch die Weltlichen wollene Hemder, wie 
ſtatt der Hüthe Kappen, weite, mit einem Suͤrtel zu 
gebundene, Klelder, fo lange ber’ franzofifche kurze Zur 
fehnter nicht befannt war. Die Italleniſchen, Spanls 
feben , VPortugiefifchen ungehemderen Mönche tragen 
feines Stof, und verlachen das grobe, worin ihrer, 
oft falſchen Meynung nad), grobe Körper und Seelen 
ſtecken follen) nulla deinceps mulier "intra fepta 
clauftri admittatur, (Vota folennia find folche, 
Die oͤffentlich in ver Kloſterkitche, in facie Ecclefiae, 
abgelegt werden, minus folennia hingegen find jene, 
di: jemand bey jich ablegt. Bon erftern fol nur der 
Pabſt entbinden fonnen, von legtern Fünnen auch bie- 
Biſchoͤfe abſolviren, zum Beyſpiele weltgeiftliche Jung ⸗ 
fern. Wie konnte es aber Solennia Vota geben, ſo 
lange es noch keine öffentliche Kloſterkirchen gab, fo fans 
ge die Mönche noch talen waren, fo fange fie Fein Jus 
privatoram facrorum hatten, und dem öffentlichen 
Sortespienfte In den Pfarrficchen mit den übrigen Lalen 
beywohnen mußte: ? Wie iſt alfo das in facie Ec- 
-elefiae zu verftehen? Mich der Verotdnung bes Tel, 
Dentinifchen Concils müffen die Ehen-in facie Eccle- 
fiae, id eft: coram Parrocho & duobus tefibus ges 
fchloffen werden, Die erften ſogenannten Geluͤbde (des 
ihehorſams) wurden coram abbate & "Teftibus con- 
fratribus Benedietinis in privato' oratorio Bene- 
dietinorum abgelegt, Die Emancipatiodes Cauſae 
cogni. 
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onitione wieber zu entlaffenden Mönches war ein 
Aus ſolendis oder vielmehr legitimus des Abtes 
und der Mönche des nämlichen Kloſters. Paulus vers, 
watf dergleichen fogenannte Gelübde der jungen Wit⸗ 
nn Timnotheus V, 11. u. ſ. w., fo fehr er auch bie 
Enpattfamfelt, wiewobi meiſtens in Ruͤckſicht auf die 
dawaligen Umſtaͤnde, empfahl.) 


Die Abdinghofiſchen Benedietiner bezeugten zwar 
he Migfallen hieruͤber, mußten ſich jedoch in dle vers 
änderten Umſtaͤnde fchlefen, und fanden In einer blos’ 
‚föfteelichen Angelegenheit feinen weitern Benftand ar 
‚de Stadt Paderborn oder am der Nitterfchaft, 


| Der Fürft von Paderborn Hatte um diefe Zeit, 
8 Churfuͤrſt von Coͤlln, wleder Händel mie ver Stadt - 
bolln, welche durch Pfähle im Rheinſtrome die Schifs 
‚fies hemmete, und dadurch die benachbarten drey gelfts 
lchen Egurfürften unter andern zu ihren Feinden bes 
kam, weldye die NRheinpfähle wieder Heraus warfen. 


- Da aber diefer Streit mit der Stadt Colln, wel⸗ 
‚he über ein Jahr lang durch Verwuͤſtung ihrer. Feld⸗ 
warken leiden mußte, den Zürften von Paderborn aus 
dieſem Hochflifte entfernt hielt, und dafſelbe daher ſich 
gegen die Strelfereyen der Nachbarn nicht ſchuͤtzen konn⸗ 
te, ſo wurden die Staͤnde uͤber den Fuͤrſten mißver⸗ 
gnuͤgt, der nur dad Hochſtift als eine Nebenprovinz 
betrachtete, die ſich fürs Churfuͤrſtenthum Coͤlln aufs 
opfern muͤßte. Dazu kam jetzt die Reue über die tus 
multuariſche Abfegung des vorigen Fürften , ber jetzt 
wider die: auswaͤrtigen Feinde zu Huͤlfe gerufen werden 
mußte. 

Daruͤher entflanben große Verdrießlichkeiten und 
bat gerliche Haͤndel, die —— wie er von fi R * 
reibt, 
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ſchreibt, jetzt 1418 bewogen, alle Geſchaͤfte aufzugeben, 
und die Fever eines Hiſtorlkers zu ergreifen. Dieſer 
Gobelinus Perfona war in Weſtphalen 1358 geboren, ' 
widmere fich von erfter- Jugend an den Wiflenfhaften, 
reiſete darauf nach Italien, ſich auf die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und auf das nicht ſchoͤne Jus Canonicum 
zu ſegen, hatte hier vielen Umgang mit dem Paderbor⸗ 
nifchen Gelehrten Dieterich von Nieheim, und war 
angenehm bey Paͤbſten, Cardinaͤlen und Biſchoͤfen, 
durch deren Gunſt, wie ſich Schaten ausdruͤckt, er 
1386, mithin im 28ſten Jahre feines Alters, ein Sa- 
cerdotium erhielt, ‚weiches wohl von einer Prieftere 
präbende zw verftehen iſt. Mach feiner Zuräctunfe 
wurde er erft bey der Dreyfaltigfeitscapelle in Pader⸗ 
born angefeget, Darauf Pfarrer und Prediger in dee 
Markifirche, woben er es befanntlich wegen feines ca⸗ 
noniſtiſchen Schwiudels von der fogenannten geiſtlichen 
Immunitaͤt nicht aushalten fonnte, und vom vorigen 
Fuͤrſtbiſchofe zum geiftlichen ‚Richter ernannt wurde, 
und in dieſer Eigenfchaft wegen feiner Neformatlonde 
Hläne der Sitten der Geiftlichen feiner Zeit, befonders 
der Abdinghofiſchen Mönche, den Haß derfelben gegen 
ihren Fuͤrſtblſchof theilen mußte, welches ihn zur Flucht 
nach Bielefeld bewog, wohin Ihm alle Beyſitzer des 
geifitichen Gerichtes nachfolgten, _ Er lebte dafelbfi noch 
site feinem Fuͤrſtbiſchofe, als Dechant des dortigen 
Collegiatſtiftes, bis 1416 , In welchem Jahre er aus 
Ueberzruß gegem alle Offentliche Gefchäfte, nad) Meis 
boms Bericht, im Ktofter Boͤdecken fih zur Ruhe bee: 
gab, und 1418 als ein 6orähriaer Greis verſtarb. 
Sein hiftorifches Werf, Cofmodromium (Weltlauf) — 
fänge nad) damaliger Sitte mit der Schoͤpfung der. 
Wecit an, iſt aber hauptſaͤchlich nur eine —— 
| e⸗ 
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Geſchichte, in ſechs aetates oder Alter abgethellet, bls 
auf das Jahr 1418. Er fieng unterm Pabſte Bonl⸗ 
fü, IX an zu ſchreiben, und hoͤrte mic Martin V auf, 

Bis auf dieſes Jahr 1418 lebte auch der Paber⸗ 
bomifche wichtige Gelehrte Dieterich von Nieheim, 
derniche,, role Fabritius meynt, ein Magseburger oder 
Dönabrüefer von Geburt, fondern ein Paderbörner 
von Haus aus war, Diefer Cavalier reiſete auch, 
ehdem er ſich zu Haufe fo weit gebilder hatte, nach 

Fiallen, wo er fich über fieben und vierzig Jahre am 

Romiſchen Hofe unter fünf Pähften: Gregor XI, Urs 

‚dan VI, Bonifaz IX, Annocen, VII und Gregor XIE 

aufhielt. Hier wurde er zuerft Ind Collegium Ab- 

‚breviatoram oder der paͤbſtlichen Secretaͤrs aufger 

‚Nommen. 

Aus einem päbftlichen Secretär wurde Michelm 

‚pähftlicher Legat nad) Griechenland, und dann mit eis 

‚nee Pfruͤnde zu kucca verſorgt. Mach Eranzens Bes 

‚tcht erhielt er auch das Blschum Werden, von wo der 

Herzog Dito von Braunfchweig nad) dem Erzbisthum 

‚Bremen verfeßt ward: Mit diefem befam er aber zu 

Ificm einen Proceß, well er unter andern das Schloß 

Rodenburg noch immer Inne behielt, wodurch er ſich 

bey den Verdifchen fo ſehr verhaßt machte, daß Ihn 

‚der Pabſt Bonifaz IX nach Cambrai verfegen mußte; 
Im Verdiſchen Bischume erhielt er Eonraden : von 


BL 


Vechte, einen Weftphälisger (Münfterländer), zum 


‚Nachfolger, bis dag dieſer Münjterifche Doctor des 
‚canonifchen Rechts Erzbifchof von Prag, und, gang 
wider fein Vermuthen, ein Huffitifcher Hetzer wurde. 
Diefe Erzählung Cranzens und Bruſchit beſtreitet 


Scharen, fo meit fie den Nieheim betrift, mit folgen» ' 


den Gründen: Wenn Miegelm auch Fuͤrſtblſchof a 
Ber⸗ 


V 
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Verden geweſen wäre, fo wäre er wohl dazu nur ge— 
waͤhlet worden , hätte aber wohl Feine paͤbſtliche Beſtaͤ⸗ 
tigung , und niemals den Beſitz diefes Hochſtiftes ers 
Haltern (wahrfcheinlicher ift es, daß die Verdiſchen die 
yäbftliche Ernennung nicht gelten laſſen wollten), Zu 
einem Belobungsfchreiben der Paterbörner diefes Ihres 
Sandsmannes an den Pabft Martin V (den jeglgen 
Einzigen) wurde.er zwar unter die großen Männer des 
Hohfiftes gezähler, aber ohne alle Erwähnung feiner 
Bifchöflichen Wuͤrde (eine Paderborniſche Polltic gegen 
den proftitulecen Pabft) ; und er, Scjaten, mürde 
noch Urfunden anführen, worin er fih unter ben Pri⸗ 
vatperſonen unterſchrieben haͤtte (kann wahr ſeyn, 
wenn es nicht noch einen anderen Dieterlch von Mies 
heim im Paberbornifchen gegeben har). Am: Berzeidyr 
niffe der Bifchöfe von Cambrai wäre er endlich gar 
nicht vorhanden (die Franzofen wollten wohl feine 
paͤbſtliche Waare haben, die den Teutſchen (‘Berbern) 
nicht gut genug war), \ 

Nach Schatens Meynung at Dieterich von Nie 
heim alfo Immer fein teben In Italien unter den dortl⸗ 
gen Geiehrten als ein Privatmann zugebracht (nach⸗ 
dem er die Biſchofemuͤtzen zu Verden und Cambral 
nicht erhalten Fonute), und er ſoll doc) Paderborniſche 
Urfunden unterſchrieben haben, Nos tabulas produ- 
cemus, quibus inter privatos etiam ſubſeripſit; 
(wollen ſehen). 

Don welcher Wichtlgkelt find aber die nachgelaſſe⸗ 
nen von Meibom geruͤhmten Werke diefes Paderborni⸗ 
ſchen Ritters und Geiſtlichen? — 

Er ſchrieb eine acht und drenßigjägrige (Kirchen) 
Geſchichte feiner Zeit, In vier Büchern, movon bie drey 
erften vom damaligen päbftlichen Schisma (mit 7 

J 
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damaligen durch bie Reformation noch nicht verhinder⸗ 
ten "catholifchen Freymoͤthigkeit) handeln; das vierte 
Buch heißt: Nemus Unionis (eine Anfplelung auf 
feinen eigenen. Namen, nad) damallgen Geſchmack, der 
Wald der Vereinigung oder Aufhoͤrung des paͤbſtli⸗ 
hen Schisma). Noch ein fünftes Buch dleſes Dies 
tesihs von Nieheim enthält das Leben des von ihm In 
ber Nähe beſchaueten Pabſtes Johannes XXIII, Acer- 
bus Scriptor in Pontificem, & Romanorum mori- 
bus exagitandis ; quales plerumque eſſe folent, 
qui vel cum Platina laefi, vel-fperatis honoribus 
potiti non funt, ſagt Schaten von igm. D ver Je—⸗ 
jultiſchen Verlaͤumdungen, der Jeſuitlſchen Schlan⸗ 
genliſt und Taubeneinfalt! So lange Schaten Kran⸗ 
zen und Bruſch nicht zu Luͤgnern machen kann, fo lan⸗ 
ge bleibt ed wahr, daß das Hochſtift Verden, bey Leb⸗ 
zeiten feines Fuͤrſtbiſchofes, nicht einen in Nom ſich 
aufhaltenden Paderborsifchen Ritter zum Fürftbifchofe 
wählte, ſondern daß ber Roͤmiſche Hof ihn ohne Er⸗ 
folg dazu ernannte. * 

Im Peodver borniſchen hatte man die Auguſtiner⸗ 
Regular⸗Canoniken aber. bekanntlich nicht zu Boͤdecke 
aufnehmen wollen. Der ganze Orden fand jetzt Feinde 
an ben übrigen, da diefe Orden durch ihre heimliche 
Vergrößerungen unter allerlen Geſtalten (der Kieidung 
nach ſchwarz, meis, braun, einzeln und vermifche) 
zu bemerfen anfiengen, daß für fie Alle die Suppe end⸗ 
lich zu mager merden.müßte, Die Dominikaner konn⸗ 
ten vorzüglich, wie ehemals die Franelskaner, jegt die 
Auguftiner In Ihrem Blute nicht aueſtehen. Dir Ds 
minifaner und Profeffor der Theologie Macthaͤus Grab» 
to zu Ratzeburg erfchien für alle feine Mitbruͤder ing 
Feld, und bewies mit einer Feder eines Thomas von 

Weddigen Sefchichtes AH Mm - Aquin, 
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Aquin y u dürften feine Orden welter, ald jene der 
Berrelmönche, geduldet werben. (Blumauer 3 ‚aber 
anderer Meynung: | 


‚Allein kaum ſaßen wir {m Kreis, . ER? 
So mufit und auch ſchon ein Den \ 
Bon Bögeln moleftiven, 


Die Bögel Hatten einen Kopf 
Wie role , jeboch gefchoren , 

Und vorn und hinten einen Kropf 
Mebſt langen, langen Ohren. 

Sie hatten braune Flügel auch, 
Und einen Neifen um den Bauch j 
Damit er nicht zerſpringe. 


Wie Fledermaͤuſe ſahn fie aus: 

Doch flogen ſie bey Tage — 
Im Land herum bon Haus zu Haus _ 
Zu allee Menſchen Plage. 

Harpyen hießen fie: zwar nenne 

"Man nun fie anders, doch man fenne 
‚Die Bögel aus den Federn. 


Sie kamen an zu Dutzenden 

Aus ihren dunkeln Neſtern: 
Die ſchmutz'gen Baͤrte träufelten : = ' 
och von dem Wein von geflerm, 
Sie fangen uns im Qulenchor. ° a N 
Ein lautes Miferere vor, u. fo we. «ww 


- Sie wollten fi) in unferm Wein 
Die langen Pärte baden, 
Und unfre Braten obenbrein 
NIn ihre Säde laden u, fi we 


5) 
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Virgils Aenels, 
traveſtirt von Blumauer, 


MWien 1734 mit einem Heere von Prãnume⸗ 
ranten durchs catholiſche Teutſchland bis ins 
Oeſtetreichiſche Itallen, da das heutige Itallen 
doch ſo ſcharf in dieſem Muſter von geſundem 
Wigtze mitgenommen worden iſt). 


Nun erhuben die Auguſtiner ein großes Geſchreh 
wider die Dominikaner unter andern vor dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Cölln und Fuͤrſtbiſchofe von Paderborn, der 
u Colln die Profefforen von allen Facufcäten um ihre 
Meynung hierüber ‚befragen lieg , die dann das Infti-⸗ 
tug der Regular» Eanonifen guthleßen, welches hler⸗ 
auf vom Churfuͤrften genehmiget wurde. 

Auf dieſes Urtheil waren die Auguſtiner Johann 
Watl von Windsheim (unweit Zwolle im Oberyſſel⸗ 
ſchen, wovon die Windsheimiſche Kongregation der Au⸗ 
guftiner ihren Namen fuͤhrte), Johann Voß zu Zwolle 
und Henrich Ahaus, Bruͤderherr einer weltgelſtlichen 
Eongregation. von ſogenannten Frarerheren zu Muͤn⸗ 
ftee (alle drey geiftliche: Kommünen find nieht mehr) 
nach Conſt anz zum Concil gevetfer, ihr Anftiruc appro⸗ 
biren zu laſſen, worin fie ihren Endzweck erreichten 
und eine Beftätigung vom Pabfie Martin V erhielten, 
Das Werk jenes Dominikaners wider die Auguftiner 
wurde hernach zu Florenz In Gegenwart des Pabſtes 
verbrannt, und der Berfaffer deffelben In einen Kerfer . 
geworfen , worauf die Auguflinee in manchen Biss 
thuͤmern zur Reformatlon der: Übrigen ohnehin ſchon 
zu zahlreichen Geiſtlichen Eingang fanden. 

So. beftätigee auch der Churfürft von Colln, als 
m des Hochſtiftes Padetboen, worin er 

Mma ſich 
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ſch 1419 mal wieber ſehen ließ, nachdem er eine Strek⸗ 
tigkeit zwiſchen Hildesheim und Braunſchweig durch 
einen Vergleich gefchliehter hatte, auf DBerlangen des 
vorigen Paderbotniſchen Fürfibifchofes, Herzoges Wil⸗ 
helm von Berge und Grafen von Navensberg, den 
Auguftinern zu Boͤdecke die alten Rechtfame und B: fie 
tzungen, welche der vormallge Dilchof Imad, Graf 
von Geldern ,: diefem geweſenen Stifte und jetzigem 
Klofter vorzuͤglich geſchenket harte. a 

Der Eingang diefer Befrärtaungs s Urkunde beige x 
Theodoricus Archiepifcopus Colonienfis, & Sacri 
Imperit per Italiam Archicancellarius, & Admini- 
ftrator Ecclefiae Paderbornenfis, Dach einer Er» 
zahlung der Umwandlung biejes ehemaligen Ehanoinefe 
ſenſtiftes Boͤdecke in ein Auguftinerklofter,, und des 
Verlangens des vorigen Fuͤrſten, bemfelben bie alten 
Rechtfame beftätigen zu wollen u, ſ. w. folget die Urs 
kunde des Biſchofes Imad felbft: 

Notum fit omnibus tam futuris quam prae- 
(entibus, qualiter Abbatiffa de Bodiken ava cum 
confenfü & laude totius ecclefiae & univerfae fa» 
miliae per,advosatum fuum (ma waren jetzt die Dog: 
te der geiftlichen Stiftungen?) Henricum Comitem 
duas curtes: Quorfuithihufun & Luidwardeshu- 
(um in pago Haflı (mo lag damals- diefer jetzt ver⸗ 
ſchwundene Gau?) fitas, ſanctae Paderbornenfi Ec- 
deſiae in proprium tradidit, legavit, concefht, 
feilicet cum omnibus jure fibi pertinentibus terris, 
territoriis, agris cultis & incultis, aedificiis, pra« 
tis, molis, molendinis, mancipiis nuptis & in- 
nuptis, filvis, viis & inviis, aquis aquarumque 
decurfibüs, exitibus & reditibus, quaefitis & ın- 
guirendis, [Unde Immadus Epilcopus memor 
ejus 
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ejus fervitii & devotionis’, quidquid ei de ipfa 
ecclefia fingulis annis erat dandum, eidem abba- 
tifae ſuicque Jüecefforibus remifit in perpetuum, 
en mare (vielleicht zwey Fiſchteiche), quae 
tpo Comes habet in beneſicium (ittzt hieß es feus 
dum und war erbſich), confirmata ſuper hac re hü- 
jüsmodi conftitutione, ut guotiens idem Epifco- 
pus, vel fucceflor ejus, ad praefatum venerit lo: 
cum, nullum. ıbi exigant fervitium (die Bifchöfe 
viſititten Ihre Didceren nicht mehr) ;. praeter quod 
' Herifienfis Ecclefiae (das Chanoineſſenſtift Neuen 
| beerfe) „ more tres Scilicet Scutellae cum Ferculo 
(fett wohl ein Ferkel oder junges Schwein h ißen), & 
tres propinationes apportentur pro honore debito; 
Quod fi ipſo Epifcopus, vel alius Succeflor ejus, 
hanc traditionem voluerit infringere, decem libras 
' aurı eidem perfolvat ecclefiae; abbatiffa. vero li- 
beram habeat poteftatem ſua recipiendi, & quod 
vroluerit inde faciendi]. : Haec funt mancipia ad 
 praefatas Curtes pertinentia, Meynza, Befecke, 
*Luizo, Thiadburg, Meinza, Helmward, Rurhard, 
ı Werenburg, Eperftein (fine die & confule), ° . 
| Dana folgei bie Schlußformel des jegigen Fuͤrſt⸗ 
biſehefes: Nos igitur — privilegium ſupradictum 
pro monafterio & Canonicis regularibus (Abbatiſſae 
füisque Succefloribas) auctoritate noftra ordinaria, 
qua in ecslefia Paderbornenfi fungimur, (alfo iſt 
‚zur Umwandlung eines Kloſters, Stiftes ; die Aucto- 
rıtas extraordinaria papälis nicht nothwendia) fupra 
dicta cum fuis claufulis, praefentibus confirma- 
mus, omnem, quae.ex Sigilli diminutione & 
Srili, & circa datum ejus, Simplicirate vel negli- 
gentia poteft deprehendi, fupplendo defectum. 
: 205 Mm3 Zu 
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Zu der Relchs und Kreuzarmee wider die Hufe 
ſiten, die eln Heer pon vierzigtauſend Mann auf den 
Beinen hatten, mußte auch das Hochſtift Paderborn 
fein Contingent ſtellen. Zu deſſen Behufe war ber 
Churfuͤrſt genoͤthlget, die Burg Krukenberg und bie 
Stadt Helmershauſen dem Reichs/Abte daſelbſt 1421 
zu verſetzen. Eben fo bekamen verſchiedene Paderbor⸗ 
niſche Ritter die Stadt Steinheim in Pfandſchaft, 
wie überhaupt viele Pertinenzien des Hochſtiftes unter 
diefem Churfuͤrſten und Adminiſtrator mit Pfandſchaft 
Beleget wurden· TR CE AAN 

Das Jahr 1423 iſt wegen: ber erzbifchöflichen 
Synoden merkwuͤrdig, die Malnz, Trier und: Coͤlln 
nach dem ſchon gegebenen Beyſpiele von Salzburg hal⸗ 
ten lleßen. Aber nicht wegen der alten Metropolitan⸗ 
verfaſſung mehr. Denn es waren, auf päbfilichem Bes 
xrleb, veranlaßte Synoden, das Einreißen ver Huſſi⸗ 
tifchen Kegerey in Zeurfchland zu. verhindern , ‚woran 
ſo mancher gegen fie abgeſchickter Krieger fein Gefallen 
äußerte, weswegen bann.aller Umgang mit den Huſſi⸗ 
ten, alles $efen ihrer Schriften verboten, und ein Huf 
ſitiſcher Priefter zu Negensburg, nach dem Beyſpiele 
Huſſens und des Hleronimus von Prag, verbrant wur 
de, Die Metropolican » Verfaflung murde auch das 
Durch nicht wenig zerruͤttet, daß ein Erzbiſchof zugleich 
Biſchof eines andern erzbifchöflihen Sprengel fenn 
konnte, wie das jeßt ber Fall mie dem : Meinzifchen 
Buffcaganbisshume. Paderborn war, das jeßt ein Erz. 
biſchof von Colin befaß.: Die Coͤllniſche Synode war 
Abrigens auch um deswillen merkwuͤrdig, well nicht 
nur die ſaͤmmtlichen Coͤllniſchen Provinzialbifchöfe von 

Luͤttich, Uetrecht, Muͤnſter, Minden und Osnabruͤck 
leſelbe beſchickten, ſondern auch abermals, Verordnun⸗ 

We En Pr nr gen 


XXXVL Dieterich. S4r 


gen gegen bie fogenannten Eomeubinen : Ehen ber Geift, 
lichen varauf gegeben wurden. 

Der Ehurfürft von Coͤlln empfieng, als Admini⸗ 
frafor des Fuͤrſtenthumes Paderborn, erft 1424, mit, 
himerft im achten Jahre feiner hlefigen unruhigen Ne« 
gerung, die feyerliche Huldigung ſaͤmmtlicher Landes 
fände, bey welcher Gelegenhelt er den Einwohnern des 
ſogenannten Deibrücker » tandes ihre alte Vorrechte ber 
ſtaͤlgte; wlewohl diefe Vorrechte nur Einfchränfungen 
Iper Abgaben waren, Denn es wurde den Eigenbehoͤ⸗ 
tigen diefes , feiner ebenen-tage wegen, noch, Immer 
aus elnzelnen Wohnungen beftegenden Diftrictes aufs 
neue zugefagt, daß fie dem Fürften außer den Mayr 
und Hersft. Beden oder Bitten (Abgaben, die ehe⸗ 
mals den Falferlichen Abgeordneten bey ihren großen 
Imdgerichten entrichtet, aber hernach von den tanbess 
herrn oder Gutsbeſitzern erhoben wurden) nur uoch 
fprliche Kornfrüchte, ein gemäfteres Schwein, zwei 
Fuhren Hd; und drey Hühner jährlich abgeben follten. 
Auch waͤte jeder Erbbeſitzer verpflichtet, dem Fürften 
Krleges dienfe (tandesfolge) zu leiften; die Strafgelber 
aber ſollten zur Hälfte für den Fürften, zur Hälfte für 
die Gemeinde ſeyn. 

Dem Rürftabte Grafen Moris von Spiegel⸗ 
berg zu Cotvch, wie ber Abtey, melcher ihre Exem— 
tion von Paderdornifcher Seite wieder ſtreltig gemacht 
wotden · ſeyn mogte, wurden auf ihre Derlangen Ihre 
kalſerlichen und-päbftlichen Privlleglen, fo welt fie ges 
techt und ftiedlich in deren Ausuͤbung wären, in allge» 
meinen Ausdruͤcken vom Pabfte beftätiger, Diefer Pabſt 
Marin V fcheint den in ber Praxi fo ziemlich ange« 
kommenen Gedadken gehabt zu haben, bie Abten an 
und für fich wäre xemt, das Corveyiſche Stiftögebiet 

. Nm aber 
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aber gehörte zur Paderborniſchen Dioͤces (Monafterüi 

Corbeienfis Romanae Ecclefiae immediate Sub- 
jeti, Paderbornenfis Dioecefis). . Wobey Scharen | 
das Schwanfende der päbjtiihen Bullen bemerker, 
welche fo erthellet würden, ‚wie einfelrige Vorſtellungen 
barauf antrügen, oder wie es das päbfiliche ntereffe 
erheifchte (Pontifices ut informabantur., sut rer 
pofeebant, nunc fibi fupremam curam fumebant, 
nunec Epifcopo Paderbornenfi intra ejus divecefin 
permittebant). 

Der Epurfürft von Coͤlln und Fuͤrſtblſchof von 
Paderborn fuͤhrte 1425 nebſt dem Erzbiſchofe und 
Churfuͤrſten von Trier und dem Erzbiſchofe und Fuͤr⸗ 
ſten von Bremen, ſeinen Bruder, den Grafen Henrich. 
von Moͤrs, ald neuen Fuͤrſtbiſchof von Müniter ein. 
Der Einzug deffelden ward. auch um.deöwillen mit ‚dee 
Gegenwart mehrerer mächtigeg Deren, als gewöhnlich, 
beehrt, die Stadt Muͤnſter, welche mit vier. Doms 
herrn den Domprobften Grafen Henrich von Naſſau 
zu Ihrem Fuͤrſten verlangt hatte und zu Tpärlichfeiren 
gefchrirten war, Im Zaum zu halten, 

Mie dem Hochſtifte Münfter war aud) das Hoc 
ftife Oanabruͤck erlediget worden, da ber eben verftors 
bene Graf Dtto von Hoja über erſteres ald Bifchof, 
über letzteres als Adminlſtrator regleret hatte. Zu 
Osnabruͤck war nun zwar die Wahl eintächtig auf den 
Grafen Johann vom Diepholz gefallen. Wie ihn aber. 
die Domperen zur fogenannten ‚Adorazlon zum: hohen 
Altare der Domkirche führten (die Adoration eines. neu⸗ 
gewählten Pabſtes durch die Cardinaͤl iſt alfo fo ans 
ftößig nicht, da folche auch den Abtiſinnen freyweltli⸗ 
cher evanaelifcher, wie catholifcher, Stifter geſchleht, 
and das Wort Adoratlon eine au Bedeutung. bar), 


Drang 
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brang der Proconſul Molle mit einem Haufen Dinas 
bruͤckiſcher Bürger bewaffnet in die Kirche ‚- deren Thuͤ⸗ 
ten darauf verfchloffen wurden. Nun ſtellete gedachter 
Proconful dem neuerwählten Fuͤrſtbiſchofe vor: won den 
vorgerigen Fürften wären verfchledene Privilegien der 
Stadt Osnabrück nicht gehalten worden, Es wären 
39. die uachgelaſſenen Güter jener Berftorbenen, die In 
Ihrem eben Fein Teftament gemacht hätten, und der aus 
einer nicht vollguͤltigen Ehe gebohrnen Kinder vom fuͤrſt⸗ 
lichen Fiſco eingezogen worden, es follte aber jetzt Fels 
ner aus der Kirche aelaffen werden, ehe und bevor Ihm 
mirceift Handfchlages - zrfprochen würde , daß diefe 
eingezogenen Guter wieder heraus gegeben wuͤrden, 
wozu‘ fich dann bee Fuͤrſt und die Domperen auch vers 
fanden, wogegen dem Fürften der ſtreitige Zoll - zuge⸗ 
fanden wurde. Der Ehurfürft von Cölln und Admi⸗ 
 Alfiraror von Paderborn nahm aber hernach diefen Bor« 
‚ fall nicht fo aut auf, fordern belegte, als Metropolitan 
der Osnabruͤckiſchen Diöcer, die Stadt mit dern Ins 
terdicte, melches jedoch der Fürftbifch"" wieder aufjus 
heben für dienlicher fand. ' 
So glücklich Indeffen die Hochſtifter Muͤnſter und 
Osnabruͤck beruhiget waren ,: fo nahmen Doch die bedeus 
tendſten weſtphaͤliſchen fandfchaften, mie Paderborn, 
Berge und Mavensberg nebft verfchledenen auswaͤrtl⸗ 
gen, an ber Fehde der Gebrüder Adoſph und Gerhard 
von Cleve und Mark unter fich, thaͤtigen Antheil, fo 
daß dieſe Fehde, aller Faiferlichen und päbftiichen Ber, 
mittelung ohngeachtet, bis ins zehnte Jahr fortdauerte. 
Eben fo ſchickte der Chutfuͤrſt von Coͤlln und Fuͤrſt 

bon Pederborn feinem Bruder, dem Fuͤrſtbiſchofe von, 
Mänfter, Huͤlfstruppen in jenem Kriege zw, den der« 
| Mus | felbe 
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felße mic dem Fuͤrſt ⸗Erzblſchofe von Bremen 1426 
wider den friefifchen. Helden Focco zu führen hatte. 
Aller folcher Privatfehden ohngeachtet bauerte ber 
Reichsokrieg gegen die Huſſiten, der dann doch das Gute 
hatte, daß manche Privatfehde darüber unterblieb, 
1425 und ferner fort, Held Zieca an der Spigtze fer 
ner tapfern Böhmen, Mähren, bithauer, Polen, roͤ⸗ 
chete das Blut Huffens in Böhmen, In Mähren, in 
zausnitz, Klöfter flogen in Flammen auf, Mönche wur 
den vom Pferden zerriffen, von Säbeihleben und Mem 
ſchenzaͤhnen zerfleifcher, i 
Aber der Pabſt Martin V (aus dem Haufe Co⸗ 
lonma) fchrieb Kreuzbullen über Kreuzbullen an. den 
(treuloſen) Kalfer Sigismund, an die Churfuͤrſten von 
Mainz, Trier und Coͤlln, an bie Erzbifchöfe von 
Salzburg , Magdeburg , Bremen (Enesnen und 
Steigau), an die Biſchoͤfe von Freiſingen, Paſſau, 
Bamberg (Paderborn, Dimig und Eracau), wie an 
andere teutſche Chur / und Fürften aus, 


In diefen Blutbullen machte der Pabſt auch be 
kannt; Se in Conradum Weftfalum (Eonrad von 
Vechte im Münfterifchen) Pragenfem Archiepiſco- 
pum ob haerefes guasdam Hullitarum, quas palam: 
ın pfeude/ynodo (die Synode von Pifteja) profeflus 
fuerat, anathematis fententia animadvertife, 
omnique dignitatis gradu bonisque exuiffe (e# 
fehite ober am. der Erecurion der Sentenz)). Quare 
ex apoftolicae Sedis (Camerac) Sententia. palam id 
denunciari ,„ Archiepifcopum vero haereticum ca- 
pi & in cuftodiam trahi imperat. Hujus vero 
Conradi Archiepifcopi baerefis , qua Bohemiam 
conturbarat, haec potilfimum erat: BEDRUN IT 

u 


XXxXVI. Dieterich. Br 


ſub utraque fpecte populo neceſitate falutis (hierin 
lag die beyderſeitige Rechthaberey), praebendam eſſe, 
quam poft coenam Ve/peri (Abendmahl), - confici 
debere docebat, omnibusque etiam non jejunis 
likeram faciebat. — Ac ne baerefs illa auctoritate 
Conradi Epiſcopi, & fpecie ſua multum plaufbilis , 
daxoniae Germaniaeque populum: in errorem tra- 
heret , jubet litteras fuas cum omnibus provin- 
eialibus Epifcopis communicari, populumque in 
veteri percipiendae Euchariftiae confuetudine con- 
tinere; (Billiger dachte das balderfoigende Baſelſche 
Eoneil:, und Jeſuiten verhinderten nur, mider den 
Wurf catholiſcher gefrönter Häupter, die Werftartung 
der Prieftereherund des Kelches für die feien ; videan⸗ 
tur: Schmidts Geſchichte der Teutfchen und den Ge⸗ 
ſchichtſchreiber des Triventinifchen Concilo Fra Paolo 
Sarpi, den Venetianiſchen Serokten s Moͤnch, Bruder 
Paul Sarph. 

Da jedoch todte Bullen noch fing“ neue Urmien | 
tiber pie fürchterlichen Hufliten in Bewegung feßter, 
fo ſchickte der Pabſt 1427 einen lebenden Legaten, den 
Cardinalbiſchof Henrich von Wington , einen Englis 
ſchen Prinzen, nach Teutſchland. Dieſer Biutpredf: 
ger brachte Ablaß für afle Diejenigen mir, die Huffitis 
ſche Ketzer maflacriren wuͤrden, auch pähftliche Beweife 
Nömifcher Generoſitaͤt, vermage weicher felbft die ſonſt 
von allen Abgaben befreyete Seifitichteit, zum Behufe 
des Religlonskrleges wider die Huſſiten, den Zuhnren 
sicht nehmen , fondern von den genommenen Zehniten, 
wie von allen ihren Befigungen geben ſollte. Sogar 
die apoftolifche Schagfammer Ger den fünften- Theil 
ihrer anoftolifchen Zölle an, una mit einem Ene ncdh- 
— Seite — zu — wie ſi ich der weſtphaͤliſche 
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Danzer ausdrückt, Die Meltlihen zu Srandfchagen 
brauchte es feiner paͤbſtlichen Erlaubniß. Es wurde 
für diefe unter andern eine Kopfſchatzung von dreyzehn 
Halliſchen Pfenningen ausgejchrieben ; fo daß der Hufa 
ſitenktieg In allem Betrachte als der erfte Entwurf der‘ 
heutigen miliärifhen Verfaſſung angefehen werden 
muß. Allein die weltlichen Fuͤtſten erhoben bittere Klar 
gen über die verborbenen Sitten der Geiſtlichen, und 
beſchrieben beym Pabſte bem bisherigen fehlechten Erfolg 
des Huflitenfrieges als eine Strafe Gottes: für. bie tar 
ſter ter Cleriſeny. Deswegen befam ber Legat noch fol⸗ 
gende heimliche paͤbſtliche Inſtruction: Volumus ut 
tua circumſpectio praefertim Archiepiſcopum Ce- 
lonienſem (& Epiſcopum Paderbornenfem), & 
Epifcopum herbipolenfem , de quibus nönnulla 
indigna pietatis audimus, moneas. ex parte no- 
fira, & horteris-in caritate Dei, ut ita fe gerant, 
ita vivant, tum propter faluten? animae, tum 
propter praefgns fcandalum, quod maxime debet 
earum mentes movere, ut ex vita eorum caeterl 
'bonum exemplum fumant, neque -habeant cau«. 
fam murmurandi. Colonienf autem & Moguntino 
Archiepifcopis mandes & praecipias, ut ceflent 
a bellis, & vires quas ponunt ad effunden um 
Chriftianum Sanguinem , vertant ad haereticos 
‘ oppugnandos. (Quia nimium ipforum error no- 
cuit caufae fidei. Nam fi cum reliquis fe ad bo- 
hemiam, prout debebant & flatutum .erat, con 
tuliſſent, nunquam profetto exercitus ille tanta 
eum verecundia recefhffet. 
| Und dennoch wurde fo wenlg In biefem Zahre 1427 
als im folgenden 1428: etwas Erbebliches wider die 
Zuſſiten unternommen , bie vielmehr unter Ihrem 
J neues 
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neuen Anfuͤhrer Procop jetzt auch Melßen, Thüringen 
und Sachſen, wovon ſie am meiſten gelitten hatten, 
helmſuchten. Und ſo focht jetzt das ketzeriſche Boͤhmen 
gegen das rechtgläublge Sachſen, da im Buche des 
Schickſales fchon ein Krieg des Fegerifchen Sachſen ger 
gen Das rechtgläubig geprügeire Böhmen aufgezeichnet 
fand, Niederſachſen gerterh. darüber fo fehr In Schre⸗ 
den, daß die Staͤdte Magdeburg und Braunſchweig 
ſich unter andern befeſtigten, ludeß Weſtohalen, ohn⸗ 
geachtet die Huſſiten auch durch Oeſterreich, Bayern 
und Franken ſtreiften, mit der Cleviſch-Maͤrkiſchen 
Fehde, grade wie im dreyßigjaͤhrlgen Krlege, genug 
zu fchaffen :patte, - 
- . So fehr auch der Ehurfürft von Coͤlln und Fuͤrſt⸗ 
blſchof von Paderborn an diefer Fehde Antheil nahın, 
um die Glevifche Mache zu fchwächen, fo ließ er doch 
meifteng nur feine Truppen agiren, 
* ...2429 war er mit einer bifchöflichen Handlung bes 
fchäftiger. Bor zweyhundert Jahren war dad weibli⸗ 
che Stift oder Auguftiner » Nonnenklofter Dalheim funs 
dire worden, ohne daß man von feiner Stiftung oder 
vor den Fundatoren deffelben nähere Nachrichten: har, 
Auch diefes Stift oder Klofter hatte das Schickſal fo 
viefer Fundatienen in diefen Fehdezeiten erfahren. Sei⸗ 
ne Gürer waren zerſtreuet, feine Gebäude zu dreyen 
malen , erſt von den Eveln von levenitein, dann burd) 
Uppold von Ettelen, endlich von denen von tippe einges 
äfchere worden, Und jetzt Tag es fihon ſechs zig Jahre 
verwuͤſtet und unbewohnet. Die Herrn won Padberg, 
Brabeck und Haarhauſen, von deren Vorfahren dieſe 
Stiftung herruͤhren oder doch dotirt ſeyn mogte, boten 
daher dem Auguſtinerkloſter zu Bodecke auch Dalhelm 
an, deſſen Gebäude fie wleder a wie deſſen 
jet: 
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‚zerfirenete Güter wieder herbey fchaffen wollten. Der 
Prior und die übrigen Regular » Sanoniten zu Boͤdecke 
erhielten dazu auch die landes herrliche und biſchoͤfliche 
Auctorität : Tibeodoricus Dei & .Apoftolicae Sedis.| 
* Gratia Archiepifcopus Colonienfis, Archicancel= 
larius per Italıam, Angariae. Dux & Weltfaliae, 
ac Adminiftrator Ecclefiae Paderbornenfis „ ad: 
‚Perpetuam rei memoriam, (Die Apoftolicae' Sedis 
satia beziehe fih auf Paverborn). — —— DeCon- 
fenfu Dominerum Praepofiti, Decani &-Capituli 
Ececlefiae noftrae Paderbornenfis  dittum locum 
lelertum five monafterium (Dalheim) cum — Ju- 
icliis — praedifto monafterio in Bodecken imcor« 
poramus , anneftinus & unimus in perpetuum per 
‚praefentes, Et eundem locum di&to monafterio 
in Bodecken aueloritate ordinaria quantum nobis ex 
oficio noſtro incumbit concedimus & aflıgnamus, 
ita quod liceat ipfis (Bodeckenfibus) in dicto loco 
reformato idoneos.fui ordinis, aut alios eujuscun- 
‚que Status viros inflituere & deflituere. — Et nos 
Alradus de:Buiche Praepofitus, Henricus Deca- 
nus,-caeterigue Canonici Ecclefiae Paderbornen- 
üs. — Datum 1429 vicefima quinta die menfis 
Maji (ehemals würde man gejchrieben haben, wie noch 
biu und wieder gefchah, die divi, vel beati, vel 
anti Unbani), Du * 
Zwey Bdoͤdecker Auguſtiner rahmen nun mit eini⸗ 
gen Laienbruͤdern einſtweilen Befitz von Dalheim, das 
durch die Mildthaͤtigkeit des Herrn von Brabeck, und 
bald auch des Grafen Otto von Waldeck, der. dieſem 
neuen Klojter alle Guͤter, die er von denen von Wären 
u im Dorfe Dalgeim gekauft hatte, wie auch feine vom 
Stifte Eorvey lehnruͤhrige, im Sintfelde.gelegene Guͤ⸗ 
a | ter, 
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ter, mit Conſens des Corveylſchen Fuͤrſtabtes Arnold, 
vermachte, bald fo in Aufnakme Fam, daß die Winds⸗ 
heimer Auguftiner » Congregation in einem Streite zwi⸗ 
fen Bödede und Dalpeim, ob letzteres ein mit erſte⸗ 
rem vereimigted oder eigenes Klofter wäre, auf Aus 
fiehen derer von Brabeck den Ausſpruch that, es wäre 
ein ‚eigenes Kloſter. Die Dalgeimifchen ſchoͤnen heu⸗ 
tigen Gebaͤude kamen Übrigens von 1460 bis 1470 zu 
Stande. 


Nach dem Willen des Fuͤrſtbiſchofes ſollte Dal⸗ 
heim nur eine Pertinen;, Probſtey, Nefidenz von Dos 
befe ſeyn. Man fieht Hier alfo die Kunftgriffe monas 
ſtiſcher und möncheähnlichee DBergrößerungen, welche 
bald die ganze Hand erhalten, wenn fie mal einen 
Finger davon Haben; zugleich auch, wie Ordens » Kon» 
‚gregationen, Generäle, Eapitel die Ausübung der bis 
fhöflichen Macht hemmen, Bettelmönche vollends has 
ben gar fein DBaterland, Peine Diöces, Feine Vater⸗ 
lands liebe, Feine Dideefans Subsrdination, 

. (Wie Fledermäufe fahn fie aus: 

Doc flogen fie ben Tage 

Im fand herum von Haus zu Haus (von Kilos 
fter zu Klefter, von Provinz zu Provinz) » 

Zu aller Meufchen Plage). 


Nicht ohne Grund haben daher Venedig und 
Defterreich die Verbindungen einheimifcher Klöfter mit 
aus waͤrtigen Viſitatoren, Provinzlafen, Generalen u. 
fe. w. aufgehoben, andere Regenten und Biſchoͤfe den 
Klöftern nur Die Aufnahme der tandeökinder verſtat⸗ 
tet u. ſ. w 


"Das lg Auguftiner; Nonnenkloſter bey Bra: 


kel ausgenommen, machte das Hochſtift Paderborn, 
ba 


J 


— — — 


v 
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da man bie erloſchenen Jeſuiterguͤter nicht mehr rech⸗ 
nen kann, kelne Kloſterfundationen von nun an mehr. 
Man kann die Anmerkung nicht unterdruͤcken, daß ſie, 
Abdinghof und das Nonnenkloſter Goklrchen in der 
Stadt Paderborn ausgenommen (da Marlen⸗Muͤnfter 
in her ehemaligen Grafſchaft Schwalenberg » Oldenburg 
liegt), ſich alte in dem fruchtbaren Sindfelde und In 
der fKönen Warburgiichen Börde (Behörde, Zubekhoͤr) 
angebauet haben, Hier legen: Hoichufen,, Boͤdecke, 
Dalfeim, Harbehaufen, Wilbadefien, Gerden, Wor⸗ 
mein, ? 
Von biefen fieben heutigen Klöffern waren bet 
Sundation nad) drey fragweltliche Ehanoineftenftifter, 
naͤmlich Boͤdecke, Dalgeim, Getden. 

Kloͤſter lieben aber uͤberhaupt keine ſterile Gegen⸗ 
ben, das Hochſtlft Muͤnſter 4. DB. bat einige vierzig 
Kofler. Faſt ie Hälfte diefes Hochftiftes. das um 
fruchtbare Niederſtift, hat aber nur in der Stadt Has 
ſeluͤnne ein Nonnenkloſter, und zu Vechte und Aſchen⸗ 
dorf Franelscanerkloͤſter. 

So ſehr wider alle alte Kirchenverfaffung die Ders 
einiaung eines Mainzlichen Suffraganbiethums mit dem 
Coͤlintſchen Erzblsthume in einer Perſon auch, immer 
ſtritt, fo nuͤtzllch war die Verbindung des Herzogthu⸗ 
mes Weſtphalen mie dem Foͤrſtenrhume Paderborn. 
Der Ekurfürft von Colln und Adminiſtrator von Par 
Berborn fuchte daher letzteres auf ewige Zeiten mit ber 
Chut Coͤllu zu vereinigen, Da indeſſen daburd ein 
Hochſtift im der teutſchen Kirchenverfaffung erlofchen 
feyn würde, fo war nach der einmal gefchehenen Zero 
nichtung des Metropolitannvefens die päbftfiche Geneh⸗ 
migung dazu norhwendig. Er nahm daher zu’B:fte 
chungen des paͤbſtlichen Beamten, und, wis gewoͤhnlich, 

zu 


* 
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zu einfeicigen Vorftellungen feine Zuflucht: das Hoch⸗ 

ſtift Paderborn koͤnne an und fuͤr ſich keinen Fuͤrſt⸗ 
biſchof mehr anſtaͤndig unterhalten, da es dieſem nur 
fünfpundert Flotenen einbraͤchte, zudem wäre es jetzt 
ſo ſehr durch Kriegesfchufden herunter gekommen, dag 
8 aus eigenen Kräften ſich nicht mehr erholen Fönnte, 
Das haͤtte auch die Paderbernifchen Landesſtaͤnde bes 
wogen, In die Verbindung dieſes Hochfliftes mit dem 
Erjfifte Colln einzuwilligen. 


Das tar alfo ſchon der zweyte Seeufarifations - und 
Ertinetionsplan mir teutſchen Hochftiftern blos in Nies 
berfachfen und Weftphalen, da Bremen und Hamburg be⸗ 
kanntlich auch ſchon an die Errichtung eines teutfchen Pas 
triarchats, auf Koften kleinerer Stiftungen, unter an 
been ber Meichd » Ubrey Corvey, gedacht Hatte. Die 
Proteftanten erfannen alfo nichts neues, wenn fie nicht 
lange mehr, Hochſtifter unter dem von den Paͤbſten 
‚ wfonnenen Namen der Adminiſtratlon, ſich nach den 
Grundfägen ihrer Religion zu erwerben trachteten, um 
gleichmäßige Macht mit den Catholiken zu erhalten. 

Der Pabft Martin V milltgte auch ven 24 No⸗ 
vember (Octavo Calendarum Decembris, benn die 
Paͤbſte rechnen nach der alten Römer Art, nicht nach 
Tagen dee Heiligen, womit ‘fie die Chriſtenheit doch fo 
reichlich beſchenken) 1429 Im die Verbindung des Hoch. . 
ſtiftes Paderborn mie dem Erzftifte Coͤlln. So war 
alfo zu Nom ſchon das Hochſtift Paderborn für erlo⸗ 
[hen erklaͤret, da dieſes Hochftift dem benachbarten 
Hochſtifte Corvey, wie das Würzburgifche dem Zuls 
difchen, nur zu gefährlich war, welches die Erhebung. 
beyder Abteyen zu Bischümern, um nicht das Schickſai 
von Weißenburg, Prüm u, f. w. zu haben, veranlagte, 
Weddigen Gefhichtea Abth. Min Die 
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Die Eiferſucht zwiſchen Lutheranern und Refor⸗ 
mirten nutzte den Catholiken, oder vielmehr den Stifts⸗ 
kanden, Denn wäre das Haus Defterreich niemals 


mis Spanifch , Sefultifchem Geiſte befestt gewefen; fo 


Hätte ed fi) mir ben Evangeliſchen Mächten, nebft 
Bayern, brüberlih in die Beute der Biſchöfe theilen 
koͤnnen, fo wie Frankrelch Befancon, Mes, Tuͤll, 
Verduͤn, Strasbutg zu erwerben wuſte. a: 


Allein das Domcapitel zu Paderborn appellicte | 


von bein bel unterrichteten Pabfte an den beffer zu um- 
terrichtenden , und protejlirte Namens des ganen 
Sahne wider deſſen DBerbindung mic dem Ersftifte 
Ella: | 

= In nomine Domini Amen, 


Per hoc praefens. publicum Inftrumentum | 


cunctis ipfum intuentibus pateat evidenter, eo- 


dem anno nativitatis ejusdem 1430, indi&tione | 


octava, die. vero decima -feptima menfis. Septem*' 
bris, hora primarum vel qusfi de mane (ift entwe⸗ 
ber ungefehr um ı Uhr nach Mitternacht, oder zut 
Zeit der Drim Im Domchore). Pontificatus fandif- 
fimi in Chrifto Patris. & Domini noftri. Domint 
Martini providentia (divina) P:pae quinti anne 
ejus tredecimo , venerabilibus & circumfpedtis 
‚ Viris Dominis Alrado Praepofito, Henrico Deca- 
no, Ottone Speghel Seniore, Rodolfo de Wins 


tringerode Camerario, Alberto de Haxthus Prae- 


pofito Ecclefiae San&torum Petri & Andreae (Bus 





fierf), Henrico de Driborg, Diderico Lappen Ar-_ 


chidiacono Sedis Huxarienfis, Hermanno de Oyen- 


huſen Thefaurario, Lodewico de Roftorp Cantore, 
Stephano de Malsborgh Archidiaceno Sedis je 
ü EB A $ aus, 
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hus, Wernbero Krevet, Hermanno de Rekeling- 

hus, Tiderico de Engelfen Scholaftico, Raveno- 
ne de Papenhem, Henrico de Wolften, Johanne“ 
de Imadghus Canonicis, in loco Capitulari Ec- 

cleſiae Paderbornenfis more folito vocatis & capi- 

tulariter propter hoc, videlicet animo appellandi, 

congregatis, & Capitulum ejusdem Ecclefiae hac 

vice repraefentantibus &c, &c, &c. 


- An diefer weitläufigen Appellation iſt fonft nur ent⸗ 
falten, daß Im Hochftifte oder vielmehr In der "ganzen 
Dioͤces Paderborn über zweyhundert Pfarreyen wären, 
und daß das Domkcopitel Aus Adlichen und Gelehrten 
beſtuͤnde, da es jet doch nur vier und zwanzig adliche 
Präbenden hat, ohne daß man im Paderbornifchen 
mehr fogenannte Doctors » Präbenden Fennt, 


Hiemit nicht zufrieden, wurde auch das Mainzifche 
Domcapitel zu einer Proteftation wider die Erlöfchung 
eines Suffraganbisthumes des Ersfliftes Mainz vers 
mogt. — Und da die Stadt Paderborn, tie bie übrls 
gen Paderbornifchen Landesſtaͤnde, ebenfalls eine Pros 
kftation dagegen einlegten, fo übertrug der Pabſt diefe 
Angelegenheit dem Auditor Geminian von Prato, ber 
den Erzbiſchof von Coͤlln und, Adminlſtrator von Pas 
berborn nach) Rom citirte, und ihm einftweilen alle 
Berbindung des Hochftiftes Paderborn mit dem Erz⸗ 
Kifte Coͤlln unterfagte. ” | 

Der Pabſt Martin V verftarb den 20 Februar 
1431 darüber, und erhielt Eugen IV zum Machfols - 
per, den. das den 23 Aulli zur Ausfohnung der Hufe 
Rten ju Baſel angefangene Concillum zu fehr-befyäfe 
igte, diefe Angelegenheit betreiben zu können, 


na — Das 


Te "773 


-- Das. Domcapitel, die Ritterſchaft und bie Stabt 
Paderborn jchloffen aber eine. wiederholte Bereinigung 
unter. fih, fi der Derbindung des Hochftiftes mit 
Churcodlln widerfegen zu wollen:  ; A 

In nomine Domini Amen, 

Anno a nativitate ejusdem 1431 , indictione 
nona, die vero decima tertia menfis Aprilis, hora 
primarum de mane vel quafi; Pontificarus fan- 
&iffmi Domini in Chrifto Patris & Domini noftri 
Eugenii divina providentia Papae quarti anno 
ejus primo, in noftrorum Arnoldi Brandis & Ber- 
toldı Goſſentorp Notariorum, teftiumque infra 
fcriptorum ad hoc vocatorum & habitorum, net 
non in praefintia venerabilium & circumfpedto- 
rum virorum Dominorum Alradi (vermuchl-h de 
Bufche) Praepofiti, Henricı de Haxthufen Decani, 
Ottonis Spigell Senioris , Alberti de Haxthufen 
Praepofiti Ecclefiae SS. Petri & Andreae (Buflorf), 
Henrici de Driborgh Archidiaconi Sedis Steinbem, 
Priorum (Praelatorum); Johannis de Driborgh, 
Lodowici de Roftorp Cantoris, Wernheri Crevet, 
Tiderici Lappen Archidiaconi Sedis Huxarienfis, 
Hermanni de Oyenhufen Thefaurarii , Stephani 
de Mal-borch Archidiaconi Sedis Horhuſen, Ti. 
derici de Engelfen Scholaftici, Ravenonis dePap- 
penhem & Conradi de Elmeringhufen Canonico* 
rum Ecclefiac Paderbornenfis capitulariter con- 
gregatorum; perfonaliter conttituti ; illuſtri⸗ nobi- 
lıs Bernardus de Büren, ftrenuus Dominus Joan 
nes de Valkenberch Miles, nec non Hermannu 
Spegel, Henricus de.-Oyenhufen Senior, Joanne 
van Haxthufen ‚ Conradus de Elimeringhüfen‘ 
Dydericus de Herfe, Wichartus de Enze, Heiden: 

| ri 
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tieus & Reinekus de Calenbergh, Borchardus de 
Papenbem , Tydericus de Nyhufen , Henricus 
Klinghe, & Joannes de Sunnerke, famuli dioe- 
cefis Paderbornenfis & minifteriales Ecclefiae prae- 
fatae; nec non providi & difereti Viri Henricus 
-Ruwelin „ Bado Bruckemans ,: Detmarus Perfon, 
& Rudolfus Snaerman , Procenfüules, & Detmarus 
„Rozen Camerarius Civitatis Paderbornenfis nomi- 
„Re fui Confulstus & Univerfitatis Civitatis Pader- 
„bornenfis &c. &c. &c. ES u 
Diefe ernannten nun zu ihren Anmwälden zu Rom, 
wder zu. Ihren -Syndicis & Procuratoribus, : Adtori- 
‚bus, fa&toribus, negotiorum geftoribus: ac Nuntüs 
slpecialibus. & generalibus die venerabiles & cir- 
xumſpectos viros, Dominos & Magiftros, Joan- 
‚nem ‚Wallingh, Domini noftri Papae praedidti _ 
Capellanum , & ejus Sacri Palatii caufarum au 
‚ditorem, Xan&um de Vinianis Advocatum Con- 
ſiſtotialem, Joannem Engelhardi, Nicolaum Hom- 
borch, Thomam Rode , Petrum Quentin de Or- 
itebergh, Blafium de Roma , Hartleveem Bone- 
‚amp, Hermannum Reckelinghufen (ein Adlicher 
ind Demherr), Hermannum Voffcken, Sanderum 
Marteshufen, Johannem Scollen, Joannem Ri- 
tkerfen , Didericum Alfhufen & Hermarinum, 
Cremer, en 


Ada fünt haec in Civitate Paderbornenfi in 
Ioco füpradito — praefentibus Henrico Allen- 
hufen, & Wilhelmo Lippefpringe Clericis Pader- 

ornenfis Dioecefis, teftibus ad praemifla vocatis - 


& rogatıs, 


Dnz — It 


IT Builrſchdfe. 


Et ego Arnoldus Brandis Clericus 'Paderbor- 
nenfis 'publicus Imperiali audtoritate Notarius &c, 
(Es mußte um die Schreibefunft der Welclichen Im 
Ganzen: noch ſchlecht .ftehen). — 
Et ego Bertoldus Goſſentorpes Clericus Pa- 
derbornenſis dioeceſis publicus Imperiali auctori- 
tate Notarius &c. J | 


Hiebey- liegen ed die Paderboͤrner nicht bewenden, 
ſondern zogen die benachbarten Domeapitel und Coll 
glatftifter in ihr Intereſſe. Die Domcapitel zu Min 
den, Osnabruͤck, Hildesheim und Halberſtadt, wie bi 
Collegiatſtifter zu Bieſefeld, Hörter und Buſtorf ju 
Paderborn erließen deswegen Borfchreiben an den Pabſt 
wovon Schaten jenes des Hildesheimifchen Domcapl 
tels ausführlich anführer, worin bezeuget wird, dal 
Das Hochftife Paderborn in Feiner fo ſchlechten Ber 
faffung wäre, daß es nicht einen eigenen Fuͤrſtbiſcho 
unterhalten koͤnnte. SE 3 | 
Schaten bemerfet hlebeyg mit Grund, daß fidjdad 
Hochftife Münfter wohl um deswillen aus biefer Sa 
che gelaffen hätte, weil fein Fürftbifchof ein Bruder di 
Ehurfürften von Coͤlln und Admiräftrators des Hoch 
ftiftes Paderborn gewefen woͤre. | 
Diefes kewog den jegigen Pabſt Eugen IV, di 

. von feinem Vorfahren genehmigte Verbindung de 
Bisthumes Paderborn mit dem Erzbisthume Colli 
"den 16 Junii 1431 wieder aufzuheben, wenn datau 
der Ehurfürff vom Pabſte an das Bafelifche‘ Eonelliun 
appellirte. — ec] 
Aus diefer Bulle erficht man nebenher den Geil 
des Zeitalters, gemäß welchem bie vorigen Päbfte ſcho 
‚mehrere Vereinzelungen ber Erzblsthuͤmer und Di 
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mer, Ktöfter, Praͤbenden, hatten gensgmigen müffen, 
woge gem ſich jege dieſer Pabft bey dieſer günftigen Ge⸗ 
legenheit erklären konnte. *J 
J Waͤre übrigens um dleſe Zeit ein. bald errichtetes 
al ferliches Reiche , Cammergericht ſchon vorhanden, 
dr äre der Kaifer Siglemund mic ven Huſſitiſch⸗ 
omkjchen Unruhen nicht zu ſehr befchäftiger gewelen, 
woͤr de bie Controvers über die Ertinction eines teuts 
en Silftslandes Doc; wohl auch) als eine Staatsfsche 
jandele worden feyn. ö ae 
be; as Eoncilium zu Baſel, woran ber Epurfürft 
on Eokn wegen feiner verſuchten Verbindung des 
Dochfliftes Paderborn mir der Chur Colln vom Pabſte 
pelliee hatte, hatte indefien den Gas, daß ein Con. 
um über den Pabft ſey, zum Kivchengefeße gemacht, 
uch werfchiedenes anderes jur Einfchränfung der päbik, 
ie "Macht verordnet, wes wegen der Pabſt diefes 
Meifwürdige Eoncilium anfänglich, gar trennen, Here 
Id nach Bononien 1432 verlegen wollte, wogegen 
dle Verſammlung ſetzte, weil eine ſoiche Verle— 
ang zum größten Machtheile der Kirche fenn würde, 
da die Huſſiten elnmal nach Bafel zum Berſuche ber 
Yate eingeladen wären, und das allgemeine Aergerniß 
eine Reformation an Haupt und Gliedern (Pabſt, Erzs 
ib Bifchdfe) erforderte, u 
dem Kalſer Slglemund, ber deswegen 
u nach Rom relſete, wo ihm ber Pabſt Fugen IV’ 
le Kalferfrone aufjegte, und Ihm die Forıfegung der 
chenverſammlung zu Bafıl zugeſtehen mußte, ‚eifets 
a jelöfi der Eardinal fegar Qultan und der Erzbifchof 
Soln und Fuͤrſtbiſchof von Paderborn, ber maͤch ⸗ 
damalige geiftliche Cburfuͤrſt und Fuͤrſt, am mels 
—* Mu 4 ſten 
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ſten fuͤr das Anſehen dleſer unvergeßlichen Kirchenver⸗ 
ſammlung, wogegen das etwa eine hundert Jahr un, 
darauf folgende Tridentintfche Concilium ſehr 
abſticht. 

Was die Huſſiten betrift, um derentwillen die 
Baſeliſche Kirchenverſammlung hauptſaͤchlich mit ges 
halten wurde, fo waren ſolche ſchon ſeit einigen Jah—⸗ 
ten unter fich im mehrere Parthenen gethellet, wovon 
bie fogenannten Taboriten , die fich zu Neus Tabor 
angebauer haften, mit der Bafelifchen Kicchenverfamms 
fung nichts zu hun haben wollten, weil alles fchlech* 
terbings nur auf den Anhalt der Bibel anfomme, mit 
beren Erklärung ſich ein Eoneilium auch nur befaſſen, 
und jedem die Vergleichung dieſer Erflärung mit der 
zum Grunde gelegten Schrift, wie die Abfonderung 
ber fogenannten, mit der Staatsverfaſſung verwebren, 
Kirchendifeiplin von Glaubenslehren verftatten fol. Ans 
dere aber, die fich damit begnügten, mern ihnen haupt⸗ 
fachlich nur der Reich beym Abendmahle nicht verfage 
würde, die beöwegen den Namen Ealirtiner befamen, 
bequemten ſich, Abgeordnete nach Baſel zu ſchicken, 
und andere von dotther anzunehmen. 

So kam es endlich 1433 zu gewlſſen Compacta⸗ 
ten bes Inhalts: Daß das Abendmahl unter beyder- 
ley Geſtalt geftatter werden ſollte; und wer fi fonft 
den Glaubenslehten gemäß bielt, follte noch für ein Mits 
giled der Kicche gehalten werden, Hätte es niemals 
Jeſulten gegeben , fo wäre der Gebrauch des Kelches 
ober Bechers jetzt Sitte der catholiſchen Kirche, Alte 
ſcholaſtiſche Schelugründe zur Eatziehung des Kelches 
bat in unfern Tagen unter andern der Donauwertiſche 
Benedictiner Beda Mayr unumftöglich widerlegt: Hier 
mic bezeigien ſich die Callxtiner zufrieden, aber * 
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bie Taborlten. Zwiſchen beyden Theilen kam es dar⸗ 
uͤber zum Kriege, worin Meinhard von Neuhaus, der 
die Calixtiner anfuͤhrte, den 30 May 1434 ein ent⸗ 
ſcheidendes Treffen gewann, Dieſes befoͤrderte endlich 
einen allgemeinen Vergleich 1436 den 5 Julli, worin 
Sigismund noch in einigen Artikeln, In Anfehung der 
Religions freyheit, nachgab, und bagegen jegt erft zum 
ruhigen Beſitz des Königreichs Böhmen gelangte, deſ—⸗ 
fen Genuß aber bey feinem hohen Alter und 1437 den 
9 December erfolgten Tode nur noch von Furger Dauer 
wer. Indeſſen war hiemit ver Huſſitenktieg, der, 
wenn jemals einer ein Rellgionsfrieg genannt werben 
konnte, ed gewiß war, geendiget, obgleich Migvergnüs 
gen der Böhmen über das turemburgifche Haus vie 
Veranlaffung mit dazu war, 


Ehe aber der Ehurfürft von Coͤlln und Adminl⸗ 
ſtrator von Paderborn feine Sache vorm Bafefifchen 
Concil anbringen konnte, hatte er noch eine Fehde im 
bacanten Churfuͤrſtenthume und Erzftifte Trier, wozu 
mehrere Kandidaten vorhanden waren, 1432 zu führen, 
Eben fo nahm er an den gleichmäßigen Wahlſtreitig⸗ 
kelten im Hochftifte Uerreche chätigen Antheil, 


Er räumte das Klofter Falkenhagen, welches von 

ben ausgeflorbenen Grafen von Schwalenberg 1246 
für Eifterzienfer » oder Bernardiner » Monnen geftifiet, 
von diefen aber verlaffen und an Wilhelmiter - Mönche 
aus bee Mainzifchen Erzdidees zu Witgenhaufen ges 
fommen war, jeßt 1432 Negulars Sanonifen Augus 
ſtins eigner Art, oder fogenarinten Kreuzbrüdern von 
ben Zeiten der Kreuzjüge Ger, welche Auguftin nicht 
gefannt hatte, aufs neue ein. Dann fam Falkenha⸗ 
gen an bie Zefuiten, und bey deren Erlöſchung enıftand 
Mnz ein 
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ein Strelt über die Falkenhagiſchen Güter zwifchen tipp 
und Paderborn, Schwerlich bewelfer Übrigens ein Kio 
fter mehr, als dleſes verſchwundene Kloſter Falkenha 
gen, daß Biſchoͤfe Kloͤſter fo umſtalteten, wie fie ei 
ven Debürfniffen der Zeit angemeffen fanden, ohne fi 
von Rom Anwelfunsen geben zu laffen, wie fie ihr 
bifchöfliches Amt aue uͤben follten, — 

Und nun legte ber Churfuͤrſt von Coͤlln und Ad 
nılnijleator yon Paderborn 1434 abermals Hand und 
Feder an feln Heblingeproject, das Fuͤrſtenthum Paverı 
born auf ewige Zelten, da er ed doch nur Zeit $ebens 
genießen konnte, wenn er nicht Abfichten auf feine 
gräfiiche, jetzt fürftliche, Famllle von Mörs Barte, 
woben ber fpätere Fönfgliche Herzog von Cleve und Zürft 
von Mörs nicht übel gefahren feyn würde, mit dem 
Churfuͤrſtenthume Con zu vereinigen, 


Er grif fürerft mie den Grafen von Lippe und 
Spiegelberg, mic denen er bereits das Braunſchweigl⸗ 
fdje helmgeſucht Hatte, nebſt der gefammten Rltter⸗ 
{haft des Herzogthumes Weſtphalen, und ſelbſt der 
auf bie Stade, Paderborn: wohl elferfüchrigen Stadt 
Collun das Paverbornifche Gebiet feinbfellg an, eroberte 
unter andern die Städte Paderborn, deren Kapitels 
haus ber Domperen er befegen lleß, und Lippefpringe. 


Weil aber die benachbarten Laͤnder und Demcapl 
tel ben Vaberbörnern beyzuſtehen droheten, fo führte 
er feine Sache jeßt wor dem Baſelliſchen Eoncilio aut: 
Reverendilhimis, Reverendisque Patribus & ve- 
nerabilibus Dominis, in facrofantta Bafileenfi ı 
Synudo congregatis Dominis & amicis percarifli- 
mis ſacroſanctae Baſileenſi Synodo in SpirituSan- 
io degitime congregatae , univerfam Ecclefiam 

yi® 
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repreferitanti (elnige Separatfigungen bes Tridentinl⸗ 
ſchen Concils, videantur Sarpi & Schmide), Theo- 
doricus Dei gratia (fola) Archiepifeopus Colovien- 
fis, facri Romani Imperii Princepr Elictor (das 
erſtemal, da ſich ein Fuͤrſtbiſchof von Paderborn ſelbſt 
Fürft nenne‘), & per Italiam Vicecancellarius, 
Weftphaliae & Angariae Dux, Apoftolicae Sedis 
Legatus (natus , Paderborn wird wohl abſichtlich 
"ganz vergeflen) -reverentiam debitam & devotam 
Roi Rdi Patres, propter &c, &c, (Hier werden die 
Fehden beſchrieben, wodurd) das Paderborniſche fo fer 
gelitten hätte) quandam vaftifimam Trojam aut 
Babylonis religüias in ipfis, (Er hätte feinen Bor 
fahren, den Fuͤrſtbiſchof Wilhelm, gebohrnen Herjog 
von Berge, mic dem die Paderborner, mie mit ihm, 
umgeaangen wären,. cum viginti trium millium pre» 
cio florenorum de aere Colonienis ecclefiae ex- 

haufto abfinden möffen). — — — 
Iddcireo veftram ſanctiſſimam concionem de- 
ploro humiliter, filialiter & devote, quorum fu- 
per praemiflis & omnibus ftatum meum & eccle. 
fiae meae concernentibus honor: Albertum Va- 
rentrap Official. Colonienl. decretorum (bes vätft- 
lichen canonifchen Rechts), Henricum de Erpell 
8. Severini Colonienf, Legum (des Römiicen bär 

gerlichen Rechts), Tilmannum de Lins S. Florini 
Confluentiae Praepofitos , decretorum doctores 
(fo waren auch die tehrer des Roͤmiſchen Rechts noch 
geiftlichen Standes), & firenuos ac nobiles Viros, 
Relmannum de Dadenberg militem, ac Johan» 

nem de Guünenberg Dominum in Lantscron, Am- 
bafhatores & confiliarios meos Bafileae exiftentes 
benigne & favorabiliter audire dignemini, Kun 


a Reh — 


& actis ſanctam Synodum informaturos , füpplici- 
ter deprecando., quatenus dignetur Synodus fan- 
&ta me & Colonienfem Ecclefiam noftris confer- 
vare in Juribus, & auditis & examinatis per eos 
praepofitis, litigiorum .ocelufis ambagibus, adver- 
fariis filentium  imponere , ac ad obediendum 
ſanctae Romanae Ecclefiae inftitutis, & mihi, 
inducere; dificile enim nobiles & militia Colo- 
nienfis Ecclefiae, qui pro reformando Paderbor- 
nenfem Ecclefiam vitam expofuere & bona, jam 
rebus integris aere expofito & jure Ecclefiae pri- 
yaretur, unde poflent acerbiora fcandala & difcor- 
diae eminere, Valeat jufta ſanctiſſima Congre- 
gatio, cui me & Ecclefiam meam filialem recom- 
. mendo, Datum in Caftro meo Poppelftorp (bey 
Bonn) menfis Maji die quinta, fub Sıgillo, anno 
Domini 1434, _ 

Die Bafelifche Kirchenverfammlung fchickte eine 
Aofcheift dieſes Klaglibells oder Einführung der Appel⸗ 
lation nach Paderborn, damit das Domcapitel barauf 
ercipiren , ober eigentlichen, Urfachen anführen Eonnte, 
warum das Hochftift Paderborn mit Churcoͤlln wicht 
vereinigt werden ſollte. (Mandatum cum Claufula, 
wie ſich dann das machherige Reichsgericht zu Weslar 
und alle andere weltliche Gerichte nach den Gelftlichen 
gebildet haben), Bu 

Diefes befolgte auch das Paberbornifche Domcas 
pitel, mit der ausdruͤcklichen Erklärung jedoch, von ber 
beym Roͤmiſchen Stuhle bereits hängigen Appellatio 
nicht abgehen zu wollen: J— 

Reverendiſſimi Patres & Domini! pro &c. &c. 
Drceie Incorvoratlon wäre von der Cammer, und 

nicht vom Paderborniſchen ER “ 
5 Pa 
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(dloffen worden (non in Confiftorio Saucti ſimi Do- 
mini noftri); und das nod) ohne Zuzlehung ves Doms 
capıtels und anderes, die dabey zu Rathe haͤtten gezo⸗ 
gen werden muͤſſen (der Landesſtaͤnde). 


Da auch das Blsthum Paderborn zur Molnzi⸗ 
ſchen Provinz gehoͤrte, ſo waͤre der Conſens des Main⸗ 
jihen Domcapitels dazu nothwendig, und der Con⸗ 
ſens des einzigen Erzbifchofes von Mainz nicht Hin, 
laͤnglich. 


-Inſuper ex antiquis Statutis Eeclefiae Pa- 
derbornenfis & privilegiis (a quo conceflis?) a 
centum annis & ultra nullus receptus fuit aut 
etiam admittitur in Canonicum Capitularem ejus- 
dem Ecclefise, vel ad aliguam dıgnitatem in. ea- 
dem nifi fuerit, aut fit de Baronum, aut nobili, 
aut (altem de militari genere procreatus ex utro- 
que parente, ‚aut alias vir maturus, Doctor, vel 
Licentiatus in Jure Canonico, vel civili, feu ma- 
gifter in -facra 'Theologia, - Ecclefia Colonienfis 
valet annuatim centum millia (florenorum), — 
— Ecclefiae Paderbornenfis redditus & proventus 
annui praedi&tam taxım (quadringentorum flore- 
norum auri de Camera) in duplo & ultra annua- 
tim excedunt, — | 


Die Berfagungen des jegigen Abininiftrators und 
Commendators wären one Einwilligung des Domcas 
pitels, und wider den von jenem diefem. gefchwornen 
Eid gefchehen. So hätte verfelbe die Burg und Stade 
Dringenberg , worin die vorigen Fürftbifchöfe zu Zei⸗ 
ten reſidirt hätten, an einen MWaffenträger (armige- 
ram) vetſetzet, und diefen dem Erjftifte Cölln huidis 
gen laſſen, ohne des Horhftiftes Paderborn zu erwaͤh⸗ 
* — nen. 
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nen. Eben ſo haͤtte er die Reſidenz to den Nyghen- 
huſe five ad novam domum (Meuhaus bey Pader⸗ 
bero) unter gleichmägigem Huldlgungseide, dem Wer⸗ 
nehmen nach, verpfaͤndet. Große Herren, wie Boro⸗ 
nen, ja Herzone, und der Landgraf von Heſſen, wären 
Vaſallen des Hochfliftes Paderborn, | 
Der naͤchſte Vorfahr des jetzigen Erzbifchofes von, 
Eon, der Essbifchof Friederich, hätte es etwa noch 
vor zwanzig Jahren gewagt, das Hochflift Paderborn 
mit taufend fuͤnfhuxdert Rittern und vlerhundert Ba- 
. Iftariorum anzugreifen, wäre aber mic großem Bers 
luſte gurückgefshlagen werden, — — ' 
Habet Ecclefia Paderbornenfis poft princi- 
palem dignitatem videlicet pafloralem (quid eft 
Epifcopus praeter presbyterum nifi presbyterum 
quod faciar) omnes alias in ordine di 







ignitates & 
Praelatos inferiores adinftar aliarum Ecelefiarum 
- Gathedralium, & ymo VIII. Archidiacenos, & toti- 
dem fcdes archidiaconales per dioecefin & XXIII 
Canonicos majoribus Praebendis praebendatos 
(ficut hodie), qui omnes funt nobiles vel milita- 
res ex utroque parente, vel ad majus Do£fores, 
vel Licentiati in jure, vel facra pagina (heilige 
Schrift vor der. Reformation, Kirchenväter nach dere 
felben), & maturi viri, & copiofum nümerum per-' 
petuorum Vicariorum & Benchciatorum ultra XL. 
(hodie 47,), nec non alios miniitros quam plures 
in eadem Ecclefia divinis officiis intereffentes ipfi- 
que Ecclefiae fervientes. (Choralen zu den. feinern. 
Stimmen, aufwadjfende Juͤnglinge, Nachahmung der 
ltalleniſchen E—a— fir— aten, Sängerinuen, Drogas, 
riften, Mufifauten, Küfter u. f,w.) — — Habet etiam 
Ecclefia Paderbornenfis Oppida, Caftra & Fortali-. 
Ä ae tia 


* 
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tia ultra XXX. (jeßt. 23 Sandrageftäbte: Paderborn, 
Warburg, Brakel, Borgentrelch — Beverungen, 
Borgholz, Bredenborn, Büren, Calenberg, Driburg, 
Dringenberg, Gehrden, Kieinenberg, Lichtenau, fipp: 
fpeinge,. Luͤgde, Niehelm, Peckelsheim, Salzkotten, 
Stelnheim, Voͤrden, Willebadeſſen, Wuͤnnenberg) & 
quam ·plures alias munitiones, villas & Villagia 
(Villages, Pfarr sund Fnialdoͤrfer). — Außer dem 
Domcapitel und dem Collegiatſtifte in der Stadt Pas 
derborn wären In der Didces noch drey Colleglarflifter 
In den Städten Hervorden Chat nur noch eine Präbens 
de für, die Catholiken), Höxter (dieſes Kapitel exiſtirt 
nicht mehr), Bielefeld (dieſes Capitel iſt der Neligion 
nah vermifhr). — 

Am Hochftifte wäre eine unzählige Menge Gras. 
fin, Baronen und. Edlen, die Lehn⸗ und Emphiteut⸗ 
gäter (Erbzins guͤter) befäßen. | 

Die Paderborniſche-Didees erſtrecke fich Über die 
Öeblere der Herzogen von Braunſchweig und tüneburg,. 
der Grafen von Walde, Navensberg, Schmalen. 
berg (mar. fihon erlofihen), Sterneberg, Ritberg, 
Pyrmont, wie der Baronen von tippe (Üraf und edler, 
Here zue Uppe), Büren und Schoneberg (Büren und 
Schonenberg find ausgeftorben. und mit dem Paderbor⸗ 
niſchen Gebiete, worin fie lagen, vereiniger), 

Kurz um, das Hochflift Paberkorn wäre betraͤcht⸗ 
licher als die Hochflifter Hildesheim; Osnabruͤck, Min⸗ 
den und Verden, die doch. ihre eigene Epilcopos & 
Paftores haͤtten. Es müßte alfo auch feinen. eigenen: 
Fuͤrſtbiſchof nicht nur behalten, -fondern das Domea⸗ 
pitel müßte auch die Ihrem. jeßigen Commendator vom. 
ehemaligen Pabfte Johann XXIII auf deſſen Flache vom 
Eonftanzifhen Eonell, zu Zregburg vermachte rer: 
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de mit dem Bisthume Paderborn wleder aufheben, und 
zur Wahl eines eigenen Fuͤrſtbiſchofes ſchreiten. Et eo 
concorditer electo requirat (Capitulum) bac vice 
confirmationem a’fede apoftolica, cum revera eo=- 
rum Metropolitanus ( Moguntinus Archiepifcopus,) 
ex inordinato confenfu per eum, ut dicitur, datoy 
fi enim dedit, videatur fe veddidiffe indignum "ad 
dandam confirmationem electioni. 4 

Außer diefer Schrift übergab das Domcapitel zu 
Paderborn noch im nämlichen Jahre 1434 ein anders 
weites Derzeichniß der Beſtandtheile des Hochftifres 
Paderborn, die man eine Beichreibung oder Stariftif 
deffelben nennen kann, bey der nämlichen allgemeinen 
Kirchenverſammlung zu Bafel, worin folgendes Neues 
enrhalten ift: 

Das Domcapitel hätte feinen Probft und feine 
Probſtey, feinen Dechant und feine Dechanen (Prae- 
pofitus , Borgefeßter, Verwalter (der Guͤter), De- 
canus, Rottmeiſter über zehn Männer (decem), die 
erfte Eapitelszahl beftand in allen Stiftern urfprünglich 
aus einem Probfle, einem Dechant und zehn Sanonts 
fen, fo bald fich, die Capitel zu zwanzig, dreyßig, viers 
zig u. ſ. w. Köpfen vermehrten, entſtanden fogenannte, 
jetzt meiſtens verſchwundene Chordechanten oder Prios 
ren, erſtere unter zehnen), ſeinen Scholaſter und ſeine 
Scholaſterey (in Einkuͤnften, nicht mehr im Amte), 
feinen Cantor und feine Eantoren (der Scholaſter Harte 
alfo billig feinen Rang vor dem Kantor. gleich nach dem 

Probſte und Dechant) , feinen Thefaurar und feine 
Thefaurarey (jest Domkäfter und Domfüfterey), fels 
nen Cämmerer und feine Cämmerey ; auch feine Ara 
hidiaconen und Archiviaconalfige, zum Beyſpiele zu 
Horhufen (Harhaufen. oder Stadtberg im u 

! ers 
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Her zogthume Weftphalen), Wartberg (Warburg ), 
Hörer (Im Corvenifchen), Steinheim, temegen (bemgo 
im tippiichen) , Brafel, 
Beynh der Erwähnung bes Eoflealarftifres zu Her⸗ 
vorben , in magno loco & murato & bene munito 
opido Hervordienfi bene pöpulofo- heißt es: de 
Quo opido natus fuit quondam bonae memoriae 
Dominus Hermanrus Duvers apoftolicae fedis 
thonotarius, qui fi viveret, de ſupradictis & 
ihfra dicendis relationem facere poſſet debitam, 
Item’ etiam in eodem opido fuit & eft quod- 
dam aliud notabile & infigne Collegium — habet 
' Abbatiflam & Canonicas Saeculares, revera tamen 
seligiofe viventes (Schwindel von ver Regel Augu⸗ 
ſtins), in bona multirudine, & ad illud collegium 
non recipiuntur nifi mulieres slufres & Ducum, 
Comitum, Baronum (Baronen der Zeit gehörten zum 
hohen Adel, wie der Graf und edle Herr don tippe, der 
' Herr von Büren, Rheda, Steinfurt, Anholt u, ſ. w.) 
Militum (Ritter) & ad minus militarium genere 
pfocreatae, (rittermäßige Befiger frener, keinem Herrn 
unterworfener Guͤter ohne alle Gerichtsbarkeit, wurden 
rittermaͤßig, wenn fie fich zu Rittern fchlagen ließen, 
oder mwenigftens einen Grad der Ritter» Drben erhielten, 
and fich mit Rittertoͤchtern verhelracheren ; verhelra⸗ 
theten fie ſich mit unadlichen Freyen, fo waren ihre 
Güter freye Guͤter, fie feloft aber waren unadliche 
Freyen mit Jagdgerechtigkeit, Fifcherey , Frenhelt von 
Abgaben, konnten aber nicht zur Ritterſchaft, und In 
fo weit zur. tanbeaftandfchaft, anlichen Stifrern, ge 
iangen) prout hodierno tempere Abbatiffa ejus- 
dem Collegii eft:nata Comitiffa & Soror carnalis 
unius magni Comitis, videlicet Comitis de Wal- 
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deghe, (Die Rittermaͤßigen — ſi di unter ben 
Rittern, Freyen aufm Lande und in den Städten oder 
unter den Bürgern (auch adlichen Stabtbeamten , wie 
noch In Mürnberg (Venedig) und ehemald die Erb⸗ 
männer in Muͤnſter). Die Nirter- Farben immer mehr 
aus, und Ihre Nirtergäter wurden vom Hohen Adel 
bis zu ven Baronen, Freyherrn, Dynaften (wozu 
man auch bie Fürften von. Anhalt in Oberfachfen rech⸗ 
nen kann, ba diefes das «einzige alte Haus fit, was 
den allgemeinen heutigen Titel; Fuͤrſt, nicht. den von 
Herzogen, Grafen , Sandgrafen, Markgrafen, Pfalz 
grafen von je her führte), verfchlucker, und fo konnte 
‚das Coͤllniſche Domſtift, die Reichs, Eanoniflinnens 
ſtifter Hervorden , Quedlinburg, Gandersheim, Ger 
-robe, evangelifchen, wie unter andern Eſſen, catho⸗ 
liſchen Antheiles, allgemach nur aus Fürftinnen und | 
Meich$gräfinnen  beftehen,, woben der vuldende Mens 
ſchenfreund ed bedauern muß, daß dem proteftancifcheit 
‚hohen Adel nur vier weibliche Stifter, wie dem gi 
ſammten proteftantifchen Adel nur das Domftife Läbech, 
worin Doch drey Prädenden für Sarhotifche find, und 
die Alternativ Im Fuͤrſtenthume Osnabruͤck für das ge⸗ 
fammite Haus DBraunfchweig , in. deffen Domcapitdl 
doch nur dien Präbenden für Evangelifche eingeräumes 
wurden. Selbſt die Preußifchen Domftifter, Minden 
und Halberftads, find ber Religion nach vermiſcht, und 
zwar Minden zum Vortheile ver Catholiken. H 
übrigens evangelifche Herrn Stiftelande ihren Er 
dern einvetleibet, fo find das Eroberungen eines für 
glücflichen dreyßigjaͤhrigen Krieges, der, fo welcsb 
Religion Einflug dabey hatte, nur daher: entftand, well 
mans dem proteftantifchen Adel Leine Stiftslande una 
term längft von den Päbften ſelbſt eingeführten Main 








/ 
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der Admlniſttatlon, da bie Teutſche proteſtantiſche Kir⸗ 
he nicht wie die Engliſche, Dänifche und Sqhwebi. 
ſche, gewelhete Biſchoͤfe hat, zur Verſorgung der Ca⸗ 
betö zugeſtehen wollte, wodurch der catholiſche hohe 
und niedere Abel das Uebergewicht über den prote 
hantijchen aus geiftlichen von den Vorfahren der Protes 
fanten mit geflifteten Gütern erhalten haben würde, 
 Diefe ungerechte "Ungleichheit zu beben ,. -bey den 
‚ Neichsgerichten Beyſitzer beyder Religionen zu baben, 
Buy um, : &leichheit beyder Religionsverwandsen: I 
tfchen Meiche, war ber religioͤſe Endzweck des Dreps 
Hgjägeigen Krieges, den der weftphäliiche Friede ers 
relchte. Hervorden hat Übrigens auch noch ein ‚ viele 
licht von ihm getrenntes, Fraͤuleinſtift, wie im Effie 
hen: die earholifchen Fräuleinftifter Stoppenberg und 
Belinggaufen find, Im Miänferifchen und unter Man⸗ 
herlſcher tandeshoheie ift noch das Fürfinnen » und 
Bräfinnenftift Vreden, wie Eiten am Elevifchen, beya 
be für catholiſche Damen), - 


Item in fecunda parte ejusdem Collegii funt 
onici Saeculares, Capitulum tum ipfis, Ab- 
batiſſa, Canonicabus & Cananiflis (Hervordien- 
‚ fibus) repraefentantes, (Exiſtirt als Kapitel: nice 

ie. * | 
© Item a fupra di&tis temporibus citra in dioe⸗ 
cefi Paderbornenfi fuit & hodie eft /olemne opidum 
Nuyratum, infigne ‚ munitum forte atque »a/de 
Populofum — Huxarisnfe (bat etwa nech vierhundert 
Paufer), & in illo eft (fuit) folemnis collegiata 
ecclefia S, Petri, | 
Item inſigne & notabile Opidum muratum 
Mignum & forte — Bilevelde Paderburnenfis dioe- 

Oo 2 ceſis, 
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cefis, habens ſibi multum populum Cehte.echchun⸗ 
dert Häufer) — de: quo etiam: Opido natus fuit 
guondam Dominus Jobannes Bileveldenfis, dum vi- 
xir, auditor Caufarum ‘palatii apoſtolici, multo 
tempore notabilis Curteſunur. (Das Gollegtarftift ju 
Hoͤxter hatte einen Probft und Dechant gan. zu 
Slelefeld nur einen Dechant). 
Ortdo Ciſtertienſis habet in "Divecefi Paderbor. 
nenfis Herdehus (Hardehaufen), monafterium bene 
ei — ceujus: Abbas confuevit reputari:Parzt 
bas - utpute quod confuevit vifitare alia mo- 
hafteria ſui Ordinis quoad partes illas eircumvi» 


cinas. 
12 Brckleler (im Coͤllniſchen — if 
phalen). Almelhtisborn: (Amelungbörn: übers Holy 
minden im Brauhfchweigiichen, woraus nach der Nas 
formarlon die fhöne Schule zu Holzminden entſtand). 
‘3. Monafteriam ‘Monialium Beringhufen, jeßt 
Brenkhauſen im Eorveyifchen, und mit bemedicriners 
Nonnen beſatzt, (Wormeln, Holthuſen). 
Monalteria Ordinis S. Benediti: Abdincho- 
ve;infra civitatem Paderbosnenfem,, Monafterium 
ntum, —— 

Item unum aliud Monaſterium notabile. & 
infigne.regale vocatum communiter & appella- 
tum Corbeya per Carolum Magnum (ejüs Alium 
 Ludovicum pium) erectum, dotatüm & funda- 
tum , Ordinis S. Benedicti Padeburnenfis Dioechfr, 

eſt folemnifimum Monafterium tam in dota* 
“tione quam fundatione, & non folum regale, ve+ 
rum etiam imperiale, & eft Monafterium ab a 
tquihmo tempore, & adeo folenne, quod ab 
_ antiquo Abbas pro tempore, — Monafterä 
con» 
] 
„2 


« . 
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cohfuevit habere ſub ſe, prout hodierna die ha- 
bet, etiam mero & mixto Imperio (befannte Ausdruͤ⸗ 
de des Roͤmiſchen Rechtes! Wie ſich die Roͤmſſchen 
Juriſten doch die Köpfe. zerbrachen, die Macht der 
Reichsſſtaͤnde, ohne Nachthell des weltlichen Hauptes 
ber: Chriſtenhelt, aus zudruͤcken/die Chur fuͤrſten muß⸗ 
im Praefecti Praetorio werden) notabiliffima Opida 
(noch die einzige Stadt Horter) & caſtra quam plu- 
ra etiam Padebürnenfis dioerefhr, & idem Abbas pro 
tempore .confuevit effe de curia Romanorum Im- 
peratorum, & ‚curiam ejus fequi, feryiens in ali- . 
2 folemni oficio (in quali?) habens:etiam fuh 

aliqua Monafteria ejusdem ‚Ordinis Padeburr 
nenfis dioetefis, & etiam extra, ab illo depen- 
dentia (Meooen, F sbeck im Münjterifchen , jet fein 
einziges Kloſter mehr) — taxarum veperitur in Camo- 
ra apoftolica non ad centum florenos duntaxat, ut 
eft — in impetratione pretenſae unionis 
Eccleſiae Padeburnenſis ad Colonienfem, fed ad. 
Porenos quadringentos de Camera, . 


Monafterium in Opido Helmeshufen (ift jet 
Hefe, ehne Klofter). | 
'* * Monafterium in Monfter' (Marien Mönfter), 

- Monafterium i in Wlechtorp (Zlechtorf, Wal 
dedifch , ohne Kloſter). 

. »Monafterium in Monte Martis habens Prae-, 
poftum & plures Conventuales (die Eorveyifche, 
aus einem einzigen Probfte beſtehende Probſtey Stadts 
berg im Herzogthume Weſtphalen; die zwiſchen Chur⸗ 
che, and Eorvey fireitige Stadt. Bolkmarfen heißt Mar- 
tis Populus. Bu Stadrberge ſoll a) die Irmeng 
ſaͤule verehret worden fenn). | 


I | 803 TFT De 
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(Die drey Benebletiner ⸗Nonnenkloͤſter in ben 
Staͤdten Paderborn, Gehrden und Wilpbaffen). 

Die Eanoniffinnenftifter Heerfe (Neuenpeerfe) und 
Schlldeſche Lin der Grafſchaft Ravensberg, vermiſch⸗ 
ter Religlon). 

De conventibus Monaſteriorum Canonicorum 
regularium & Ordinis Mendicantium diverſorum 
Ordinum in civitate & dioeceſi Paderbornenfi za«- 
dium generaret referre. War von der damaligen Pa 
berborcifchen Didees wohl wahr, Es, waren und find 
noch im Fürftenehume Paderborn Boͤdecke und Dalı 
Heim als Auguftinerklöftee, ſeltdem Falkenhagen erlo⸗ 
Shen. Sranzisfaner haben jegt ein. Klofter zu Par 
berborn und eine Meisdenz zu Luͤgde, Minoriten ein 
Kloſter zu Herftelle, wie zu Hörter im Eorveyifchen ein 
klelnes Kloſter, und die Dominleaner ein Klofter zu 
Warburg. apus'nee gab es noh nice, alfo auch 
nicht zu Paderborn und Brafel. Ecclefise Parochia- 
les in Civitate & Dioecefi Paderbornenfi — qua- 
tuor in magno Opido Hervordenfi, duae in Opi. 
do magno Lemegen (lemgo), duae in Opido Bile- 
veldenfi, quatuor in magno. Opido Warburgen 
intra & extra (je&t zwey Pfarteyen in der Stadt, 
Altſtadt und Neuſtadt), duae in Opido magno Hu- 
xarienfi, duaein magno Opido intra & extra Mon« 
te Martis, \ 

Maehrere Hunderte Pfarreyen in ber Didces Papers 
born (das Hochſtift an fidy hat Hundert und drey 
Staͤdte und Dörfer mic Pfarrfirchen, worunter Pas 
berborn vier, Warburg zwey Pfarrkirchen har), 

Die Paderborniſche Didces erſtrecke fich aber über 
folgende auswärtige Geblete ganz oder zum Thelle: 

Die Grafſchaft Walde, wur N 

e 
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Die Grafſchaft Ravensberg (mie Walde mie 
Ausnohme der wenigen Ravensbergifchen Eatholiken), 
Die Srafſchaft Sterneberg (ift tippifch und pros 
teftantifch). 
- Die Graffchafe Mitberg (das einige heutige 
Eleine auswärtige Paberbornifche geiftliche Gebiet). 
Die Graffchaft Pytmont (Pyrinont an fich iſt 
Valdeckiſch). 
Die Grafſchaften Eberſtein und Spiegelberg (ſind 


Hannoͤveriſch). 


U 


Magna Baronia Lippenfis, quae veniat ae- 
Quiparando magno Comitatui, 

- Die Baronien Büren und Schoneberg (find mis 
dem Hochftifte vereiniget). 

Die Baronie Padberg (iſt vom Herzogthume 
Weſtphalen und von der gefürfteren Geaffchaft Wal⸗ 
def umgeben). 

Aush diefe Baronen wären Bafallen bes Hochs 
fiiftes und müßten ſolches auf Erfordern vertheldigen. 

Eine gleiche Bewandniß hätte ed mit mehreren 
Herzogen, wenn Ihre Gebiete gleich in andern Diocefen 
lägen (Rom theilet die Welt in Diocefen, die Mönche 
In Provinzen, wovon es tandkarten gibt), und mit dem 
tandgrafen ven Heſſen. Ä 

Zum Belchluffe ein Berzeihnig ber Paberbornl 


fen Civitatum & Oppidorum (Haupte und landes⸗ 


ſtaͤdte), Civitas Padeburnenfis, quae in Alamannia 
notabilis inter alias civitates exiftit, & infignis, 


Jortifima — habens in fe Ecclefiam Padeburnenfem 


ut dominam & Magiftram (Ecclefia Romana cun- 
is in orbe Terrarum Ecclefüs vera debet efle 
domina & magiflra) — & quatuor magnas parq- 
Chiales Ecclefias — magnam, praepollentem, di- 

u: PR Oo 4 Nee 


| i 
4 ER 
2 "er 
; { 
N 
1 





574 Biſchoͤfe. 


vitem, populoſam (civium congeriem , ober etwas 
ähnliches, iſt Hier wohl zu denken), unitifimam in 
bac materia unionis praetenfae cum Capitulo Ec«- 
clefiae, Padeburnenfibus reclamantibus & reni- 
tentibus a majori usque ad minimum contra di- 
&tam praetenfam Unionem, & potius mori para 
ti funt, quam perdere ftatum & libertatem matris 
& dominae fuae Lccleſiae Padeburnenfis (der Erjbl⸗ 
fchof und Ehurfürft von Coͤlln ift den Paderboͤrnern 
alfo nicht ſo werth, als der paͤbſtliche Nuntius Pacca 
zu Coͤlln). | — 

Deinde duo Oppida Warberg in fe contigua 
per muros diftindta, unum videlicet opidum no- 
vum, & aliud opidum antiquum, cum ejus Ca- 
firo & duobus [uburbiis, magna, fortia, infignia, 
murata, populofs & bene munita, in quibus funt 4. 
(duae) parochiales Ecclefiae ab’intra & ab extra, 
prout fupra (vielleicht wurden zwey nach Warburg 
eingepfarrete Dörfer fo groß, daß fie von der Stadt 
abgefonnerte Pfarreyen erhielten), & alias in ipfis.be- 
ne virinti quatuor beneficia fine cura (animarum) 
pro Clericis inıbi defervientibus, (Jede der zmweyın 
P arrticchen in Warburg: hat jegt nur dren Seelforger, 
einen Piſtor, Capellan und Bicar), — Habet duos 
Magiftros Civium, & duos Confulatus, unum- 
guodque ipforum (Oppidorum) per fe. 1 

Wie verieichenen Deiober der Churfürft von Coͤlln 
und Adminifirarer von Paderborn turch feine nad) 
Warburg abgefchickte Raͤthe aufm Rathhauſe der Neu⸗ 
ſtadt (in Theatro, vel in domo Conſulari novi 
Opidi Warberg) die dortigen und der übrigen dos 
Hin berufenen Städte Bürgermeifterund Eonfuln, um 
ihre Meynung über die Bereinigung des Hochſtlftes Pa 

der⸗ 
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erborn mic bem Ersiifte Shlla haͤtte ‚befragen fort, BR 
i ſich alle gegen diefe Bereinigung oeſetzet, und 
en: Vivat ecclefia ‚Padeburnenfis & ‚eins 
ke Paderbornenfis iſt durch dle Colluiſche 
atur gehemmet). 
Die Stade Brakel, eine Münzftätte und ein 
alſitz. Die vielen geiftlichen Beneficien diefer 
— 9— ‚bis auf eine Pfarrey und zwey Kaplaneyen 
—* hmelzen. Brakel war, wie Paderborn, Wars 
9 u. ſ. w. allerelfrigſt lutheriſch. 
— Stade Borgentreich. Wer dle prächtigen Ber 
hrelbungen diefer Stadt, vorzüglich ihrer» Volksmen⸗ 
e, lieft, muß über ihren Verfall im dreykisjährigen 
jene mit Wehmuch erfüller werben. Die Feldmarke 
m Larburg, Brakel und Borgenttick wird ihrer 
uchtbastelt wegen patria Lilii id eft Ulienland ges 
nt, (wenn. diefer Name feinen andern Urfprung,, 
a von einem berühmten Manne, hat). 


Die Stadt Nieheim, de quo olim oriundus 
quondam bonae memeriae Magifter Theodo- 
as Nyhem inter praefidentes in Canria (Can- 
ria) Domini noftri (Papae) unus de majoribus 
Adiicher) & toti curiae (romanae) tempore fuo 
tus. (Scharen hat fein Beriprecben nicht gehalten, 
funden anjuführen, worin diefer Diererich von Dies 
m alö Zeuge vorfommen fell). 
Die Stadt Steinheim, ein Archidiaconelf 6. 
| Die Stadt Soltkotten (Saljfotten) , inibi eft 
” naSalis, & decoguitur Sal-pro ufu,illius.patriae. 
= a a: Lichtenau, mit einer. Burg; Buͤ⸗ 
ten Re einer Burg; Nieten, mi mit einer a 
—— tu 
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Levenowe (Liebenau), mit einer Burg, Ik jege Hefflfch 
mie dem Mitterfige derer von Papenhelm. 
Die Burgſtadt Füde, fo eine Herrſchaft (Baronia, 
undelt Pyrmont, vom Hochſtifte abgsfondert). | 
Die Stabt und Burg Dringenberg , wo bie 
Fuͤrſtblſchoͤfe zu Zelten zu refibicen pflegten. 

Die Städte: Beverungen mit einer Burg, und 
Kleinenberg. 

Die Stadt und Burg Wünnenberg, de quo 
oriundus fuit guondam bonae. memoriae Domi- 
nus & Magifter Fredericus Deys Decanus Ecclefiae 
Padeburnenfis & facri palatii apoftolici Caufarum 
auditor, & cetero curiagtempore ſuo bene notus. 


Die Städte: Yredenborm, Voͤrden mit einer 
Burg, Wilbadeſſen, Gerden, Drendenburg Cif jest 
Hefiirh), Delmershaufen zum Theile (iſt jege ganz 
Heſſiſch). 

Omnia opida ſupra deferipta — ſunt nptabi- 
lia opida, murata, munita & fortia, populofa & ba- 
bundantia fecundum majus & minus, habentia 
magnum .populum , Magiftros Civiam , Confules 
Juratos, & Confilium & magnam Communitatem, 
Jetzt aber find unzählige Proteftanten in die benachbar 
ten Gebiete ausgewandert , mit ihnen Handel und Ge⸗ 
werbe; — Trümmer von Mauern und Wällen erin⸗ 
nern an bie ehemalige Größe. — 


Endlich die Reſidenz Neuhaus , ein Schloß, 1 
ber Churfürft nebft Dringenberg verpfaͤndet hatte, mis 
einem heutigen angenehmen Flecken. 

Caftrum Lippefpringe cum ejus fuburbio. 

Caftrum Dreyborg (if wohl Driburg, wo alle 
noch feine Stadt war, wenn nicht das a 
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> ” Man kann hinzu ſetzen: Borgholz, Ka⸗ 
enberg tenberg , N —* und den 
2 Diirie a: 


iam Padebütnenfem non ſpectant, fed 
— fabfunt ſub lege dioecefana, Et 
dan Hervorden, — opidum folemne , 
riale , muratum, 'Munitum ac populofum & 
pa ollens , non 'recognoftens alium dominum 
M anorum Regem, — 


F — eſt uhum aliud opidum in Comitatu 
sburgenfi — Bilveld. 


ee: ippienſis. — 

"Opidum ‘Mons Martis , pephlotn forte 
h on wegen feiner lage am Berge), famofüm, de quo 
Ipi 10 otiundus eft venerabilis Vir Magifter Jo- 
annes de Monte Martis, Degretorum‘Do&tor ac 
Mi arum apoftolicarum fcripfor & abbreviator.! 
aeidam pulchrum Huxarienfe, Sedes Archi- 
la: 0 alıs, 
pidum populofüm Corbeke Corbach) in Co- 
at ‚Comitis de Waldeck, 

IN leſe Staͤdte waͤren ſo betraͤchtlich, daß fie bis 
ann Reſidenzen fenn könnten, — 
©. »Sunt & quam plura alia,magna & parva opi- 
ga & Caftra, Villae & Villagia, numero & mul- 
fitudine.copiofa, Aus allem dieſem erhelle alfo, daß 
Verstand Paderborn feinen eignen Faͤrſtblſchof wohl 
m Be Ehe ‚ um deſto mehr, da es an Grüße 
d Mi Minden und Hildesheim überträfe, und 





nuntur'opida infignia & — quae 


pidum — (temgo) in dominio mag- - ) 


ähte, Sorfer und. holhase Orte hätte, A 
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bie Hochſtifter Oonabroͤck umd ſelbſt Mänffer, welche 
doch alle ihre eigene Fuͤrſtbiſchoͤfe haͤtten. 

Allein die verſammleten Bäter (Patres Conferipti) 
ber ollgemeinen Bojelifchen Kirchenverſammlung ließen 
die. Sache.auf ſich beruhen, und. es währte; noch zehn 
volle Jahre, ehe ſich dee Ehurfürft von Coͤlln und Ads 
miniftrator von Paderborn mit ‚den Daberbornifchen 
randes ſtaͤnden wieder ausſoͤhnte. 

Der Churfürſt · Conrad von Main, der in bie 
Bereinigung des Hochitiftes Paderborn mit dem Erz⸗ 
flifte Cdlin, nad) des Ehurfürften Votgeben, gemills 
get haben follte, ftarb noch im nämlichen Jahre 1434, 
und erhielt den Grafen Dieterih von Erbach zum 

Nachfoiger. Obſchon diefer vom Malnzifchen Domcas 
pitel und aus demſelben gewählet war, fp empfahl ign 
doch der Pabft Eugen-IV nicht nur diefem Domcapi⸗ 
tel, fondern aud) den ſaͤmmtlichen Mainzifchen Suffta⸗ 
gandifchäfen.. 

Konnte jedoch das Paderborniſche Domcapltel vom 
Baſeliſchen Concillo keine Entſcheldung feiner Irrungen 
mie dem Churfuͤrſten von Colln als Adminiſtrator von 
Paderborn erhalten, fo erhielt es ein guͤnſtiges Urchell 
in feinen Streitigkeiten mit dem Maglſtrate der Stadt 
Paderborn, über die fogenannte Kircjenfrenheit. Das 
Eencil verordnete daher zum Beſten der. Paderbornls 
fchen Geiſtlichkeit, wie aller Geiftlichen, die faft von 
allen Orten her igre Klagen zu Bafel angebracht hat⸗ 
ten, fein Geiſtlicher follce mic Abgaben befchweret , vor 
ein weltliches Sortcht gezogen, noch aut) ihm verweh · 
ret werden, Opfer bey Seelenmeſſen anzunehmen, ſich 
Guͤter erwerben, oder Zeuge In den Gerichten" wegen 
milder Dermöchtuiffe ſeyn zu koͤnnen. Dasß Tdtefes 
nicht vor dee Behoͤrde einer Kirchenverſammſung — 

hoͤr⸗ 
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hörte, verſteht ſich. Allein men ſtele fich- bie bamalt, 
gen Gewaltthaͤtigkelten gegen die Perfonen und Goͤter 
der Beiftlichen , das Rohe und Unformliche. der welrlis 
den Getichte, wie die damallgen geringen Abgaben vor, 
wovon der Geiftliche, der.dem Smwate am. Altare dien. 
te, befreyet war, und man wirt dergleichen Verfuͤgun⸗ 
en in diefen Zeiten entfchuloyen, wenn eine ‘Bezies 
Es auf disfelbe In unfern Zlten Unfinn iſt. Mögte 
doch jeder angehende Heiftiihe mir den Grundfäßen des 
natuͤrlichen Staats⸗ und Kirchenrechtes bekannt werden, 
ee er das Corpus Jaris Canonici des Mittelalters 
n Händen befümmt, fo wuͤrde mic dem Canonifchen 
Rechte fo wenig Mißbrauch mehr gemacht werden, afa 
von den Jaͤriſten mit dem Nomifchen, Wie! auffallend 
iſt es aber, dag im proteftantifchen Engelland die: Te— 
ſiamentsmaterie vor die geiſtliche Gerichtsbarkeit, „wie 
doch in kelnem teutſchen eathollſchen fandey ‚gezogen 
witrd. wi EWR ER 
Das Eorvenifche Capltel fchloß um dieſe Zeit ein 
Buͤndniß mic dem tandgrafen kudwig von Heffen, das 
auch deſſen Nachfolger verpflichten follte, Dermöge bier 
ſes Bändniffes follte der tandgraf als Tutor und Des 
fenfor des Stiftes daffelbe wider alle feine Feinde vers 
thelvigen?- - Zu dleſem Behufe wurden ihm die. Cor» 
begifchen haltbaren Drte angeboten, wovon ihm gehuls 
diger werden follte, Auch wurde ihm frengefteller , die 
berpfändeten Corveyiſchen Schlaffer wieder einzulöfen, 
und fo fange an fich zu Halten, bis ihm das föfrgeld das 
für angeboten würde. Zu dleſem Buͤndniſſe verpflich⸗ 
tete das Capitel auch den Fuͤrſtabt, Graf Morltz von 
Soplegelberg, den es fo lange nicht anerkennen wollte, 
als bis er dem Sandgrafen..und dem Eapitel darüber 
Briefe und Siegel gegeben. hätte. Der ianbgref nur 
—— pflich⸗ 


ie 


pflichtete ſich noh, wenn Streitigkelten zwiſchen dem 
Aore und dem Kapiteh, oder dem Stifte und der Stadt 
Hörter entftehen wären , fich damit nicht befaffen zu 
wollen, Dieſes tar Schaten aus Eorvenifchen feria 
quarta ante feftum Corporis Chriſti 1434 batlıten 
rachrichten genommen, 22 
Weoahbrſchelnlich ruͤnrte aus dieſem Buͤndniſſe die 
Heſſiſche Beſihnehmung rs Corveylſchen Gebletes im 
dreyßlgjaͤhrlgen Kriege, und die bis auf der heutlgen 
&og, übliche Ceremonle her., dag eln tanbgraf won Heſe 
fen ſich beym Tode eines Fuͤtſten von Corvey Im Core 
vehiſchen huldlgen laͤßt, woruͤber ber. Fuͤrſtbiſchof Chri⸗ 
ſtoph Bernard von Galen, als Adminiftrator von Cor⸗ 
dey, Im; vorigen Jahrhundert feinen Unwillen be⸗ 
zeugte. —— A 
Ein— anderes Buͤndniß ſchloß das Corveyiſche Ca⸗ 
pitel mit dem Herzoge Otto dem juͤngern von “Braune 
ſchweig dahin; daßß , wenn ein Braunſchweiger einen 
Eorveyiſchen verlegen wuͤrde, der Magiſtrat ber Stadt 
Göttingen darüber urtheilen, wenn aber die Eorvenle 
ſchen den Herzog von Braunſchweig beleidigen wäÄrden, 
der Magiitrat der Stadt Hoͤxter ‚Barüber „erkennen 
follte. Zu dieſem dominica prima poft-pafcha 2434 
gefchloffenem Buͤndniſſe verpflichtere das apitel eben⸗ 
- falls den Fürftabt, wie jeden ‚feiner Machfolger,.diey 
ohne dieſes Boͤndniß zu beftäcigen, nicht angenommen 
werden ſollten. Eu Em. 2 
Am Paderborniſchen befolgte das Canoniſſinnen⸗ 
Stift Neuenheerſe in einer: zwiſtigen Abtiſſiuwahl das 
Beyſpiel des Domcopitels, und appellirte vom‘ Pabſte 
an das Baſelliſche Concilium. Denn die‘ Heerſiſchen 
Stiftsdamen, die nach dem Abſterben der — 
— euen⸗ 
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Neuenheerſe und von Fredenhorft im Muͤnfferlſchen, 
Anna von Pieffe, zum Thell Hareken, Gräfin von 
Eplegelberg,, zum Theil Erinegard von Solms, Abs 
fin zu Borchorſt im Münfterifchen,, zu deren Nach⸗ 
‚folgerin erwaͤhlet hatten, hatten vom Ehurfürften von 
Kiln, als Adminiftrator von Paderborn, eind Ent⸗ 
9 für die poftuliece Abtiſſin von Borchorſt ers 

en, So wurde doch wenigftens bie erfte biſchoͤfi⸗ 
be Joſtanz nicht uͤbergangen, fo fange es noch keine 

bſtllche Nuntlaturen gab. Die GSraͤfin von Spies 














ide ans geiſtliche Metropolltan⸗Gericht zu Mainz, 
da das erzbifchöfliche Syſtem in den Kies Sahrhunders 
ten ſchon fo viele Erfchätterungen erlitten hatte, fons 
dern grades Weges an den Pabſt Eugen IV, der zwar 
be Wahl des Gräfin vom &piegelberg , welche fich 

ch ihre unmittelbare Appellation vom Didcefans 
biſchofe an den Pabft nur zu ſehr empfohlen hatte, ges 
nehmigte , zugleich aber mit Acht paͤbſtlichem Geifte 
fin Migfallen am Inſtitute der Sanoniffinnen bezeug⸗ 
te, Ueber diefe gemeinfchaftliche Gefahr des Stiftes, 
dad mie dem Schickſale von Boͤdecke bebrohet wurde, 
bergaßen bende Theile ihre Streitigkeiten, und appellica 
ten vom Pabfte an die allgemeine Kirchenverfammlung 
iu Baſel, welche In einem Decrete vom 31 Jaͤnner 
(XII, Calend, Pebruarit) 1435 bie Wahl der Gräfin 
bon Epiegelberg zwar zu Folge des päbftlichen Urtheils 
betätigte, zugleich aber das Stift in feiner bis auf den 
heutigen Tag fortdauernden Verfaſſung ließ, 


Als etwas ganz Unerhörtes wird bemerft, daß bee 


Churfuͤrſt, die beym Boͤhmiſchen Huffitenfriege aufges 
wandten Koften wieder zu erhalten, und den Glanz ſel⸗ 
ner Hofhaltung zu beſtreiten, eine Kopf und 2 

cha⸗ 


-- - — > 
5 — 
— —— — — 
——— 


9 appelllirte nun von dem biſchoͤflichen Urthell 
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ſchatzung, sole auch eine Auflage auf Pferde, Kuͤhe; 
Schweine und Schaafe ausgeſchrieben Härte, wovon fein 
Stand und fein Geſchlecht, ja nicht einmal Welt» und 
Drdensgeiftliche, eine Befreyung Härten erhalten koͤnnen. 
Hirgegen fegte ſich vorzüglich das‘ Herzogthhum Weſt⸗ 
ker ‚ befonders’aber die Stadt Soeſt, die fich ſchon 
der Coͤllniſchen Botmaͤßlgkeit zu entziehen dachte, wor⸗ 
aus im ſechſten Jahre nachher eine hartnaͤckige Fehde 
eniſtand. | | 

Od dieſe Abgaben fich auch auf das Hochftift Nas 
derborn erſtreckten, laͤßt fich niche beftimmen, Der 
Groll gegen den Adminiſtrator mußte ſich Aber ſchon 
jtemtich gelegt haben, ba der Churfuͤrſt 1436 wieder Im 
Paderborniſchen war, und durch Betätigung der Priv 
vifegien der. Staͤdte und übrigen Stände ſich die Ge⸗ 
muͤther wieder zu gewinnen fuchte, welches ſich mie el⸗ 
ner völligen Durchfegung feines Schagungeplanss Im 
Padetborniſchen wohl nicht vereinigen läßt. 

1438 kroͤnte und falbte der Erzblſchof und Eur 
fürft von Cölln und Adminiftrator von Paderborn den 
neuen Mömifch » teurfchen König Albert II von Oeſter⸗ 
reich, den Schwiegerfohn des verftorbenen Kalfers Si⸗ 
giemund, und deffen Erben in, den Königreichen Boͤh⸗ 
men und Ungarn, zu Achen In der Coͤllnlſchen Ery 
dioͤces. 

Dieſen Kalſer, von dem an die Kalſerwuͤrde, den 
einzigen Earl VII von Bayern von 1740 bis 1745 aus⸗ 
genommen, ſtets beym Haufe Oeſterreich verblieb, wu⸗ 
fie der wegen feiner Verwandtſchaft mit dem Betrgl⸗ 
ſchen Haufe mächtige Churfuͤtſt ſtets für das Baſe⸗ 
ifche Eoncillum gegen den Pabſt Eupen IV zu gewin⸗ 
ner, Und wäre der Kaifer Albert IT nicht fehen Im 
zweyten Jahre feiner Regierung geitorven, fo * 

teut che 
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teutſche Kirche ganz andere Eoncorbaten mit dem Roͤ⸗ 
mifchen Hofe gefchloffen, da Friederichs IH einfeicige 
Relchs ver faſſungs widrige Concordaten Feine Concorda⸗ 
ten des teutſchen Reichs heißen, mithia fo wenig die 
Estholifen, als die nicht -Iange heruach entſtandenen 
Meteſtanten, verpflichten Eonnten, 


Die Bafelifche Kirchenverfammlung hatte nämlich 
Idon ‚einige - wirffame Schritte jur Neformatlon ver 
Kicche gethan, und befonders die päbftlichen Finanz 
quellen geftopfet, als Pabſt Eugen IV, anſtatt auf 
Ihe Vorladung zu erfcheinen , bie ganze Verſammlung 
aufheben und nach Ferrara verlegen wollte, 


Das Eoneil entfegte Ihm aber feiner Würde, und 
biſtimmte den Herzog Amadeus von Savolen, unterm 
Namen Felix V, zum neuen Pabfte, In diefer neuen 
Trennung des päbftlichen Stuhles ergriff der Kalſer 
Abrecht Die Flägfte Parthey, Indem er einswellen bie 
Ihm vorcheifhafe feheinenden Eoneilienfchlüffe, mittelſt 
nee fenerlichen Urkunde, fo wie Frankreich ia feiner 
berühmten Sanktion Pragmatique, sum Stäotsges 
br machte, Übrigens aber ſich für feinen Pabſt er, 

tie, ‚ 

Dieſe Streltigkelten In Kirchenſachen veranlaßten 
über einen Reichstag zu Mainz, in der Nefidenz des 
teurfchen Primaten der Kirche, worauf franzöfifche, 
ſpaniſche und italleniſche Biſchoͤfe von der Bafelifchen 
Kirchenwerſammlung mit erfchlenen , vie man über 
haupt diefen Reichstag ald einen Neichstag Europens 
betrachten- kann, da auch. nosdifche Bifchöfe fich daſelbſt 
einfanden., Dar Erzbifhof und Ehurfürft von Mainz 
bereinigee fich bald mit feinem fir. das Bafelifche Con⸗ 
eil eifernden Collegen, dem Ehuffürften von Eölle, 

Weddigen Hefhichte aA. Pp dem 
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ben? Chur Trier und die weltlichen Churfuͤrſten eben⸗ 


falls beypflichteten. Die Aber dieſe Einlgkeit der teut⸗ 


ſchen Kirche entzuͤckten franzoͤſiſchen Biſchoͤfe, mit dem 

Erzbiſchofe von Tours an ihrer Spitze, konnten ſich 
vor Freude kaum finden, wie die päbftlichen kegaten, 
und unter biefen der Sardinal von Eufa, bey Bern⸗ 
caſtel an der Mofel, erſt Dechant zu Koblenz, dann 
Cardinal und Biſchof von. Brixen, aller feiner Redner⸗ 


kuͤnſte und Kenntniſſe der Hebraͤiſchen und Griechiſchen 
Sprachen, weswegen ihn Aeneas Sylvius den Herku 
les der Redner nennet, ohngeachtet von Main; (Miange) | 


leer abziehen mußten. 


Das Ehurfürften« Eofleglum nahm die Sf. | 


‚bee allgemeinen Kirchenverſammlung zu Baſel, wo die 
feanzöftfehe Parchey mit allen ihren gelehrten Prieſtern 
und Doctorn unterm Schuge des Cardinal Erzbi⸗ 


ſchofes von Arles das große Wort fuͤhrte (wie - | 


chene Jeſuiten und italleniſche Biſchoͤfe hernach 0 
Trident), als ein. Relchsgeſetz an. ; 


Die Univerfitäten: Paris, Coͤlln, Wlen, wi 
furt, Cracau eiferten für das Bafelifche Concilium⸗ 


befonders für deſſen Satz, daß ein Concilium über ben 
Dabft fen, Die berühmteften Theologen eilten nach 
Bafel, wie zum Jahrmarkte, wo fie Ihre gelehrie Ian 
se verfaufen konnten, wie fich ber auf die Baſellſche 
Kirchenverſammlung jeſultiſch erbitterte Schaten — 
druͤckt. 


Unter dieſen wurde der Franciscauer⸗ Heorine 
Henrich von Werl, Doctor Gymnaſii Agrippines - 
fis, diſputator acutus & divini verbi praeto egte 
Bius, aa: Baſel berufen. 


# 
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Ein Shnliches Schickſal hatte ein Bernardiners 
Moͤnch zu Marlenfeld im Muͤnſteriſchen, ingenio füb- 
tilis & clarus eloquio, facrarumque literarum ‚pe- 

ritiſſimus, der zur Bercheidigung des Bafelifchen Con⸗ 
ells unser andern folgende Werke gefchrieben Hatte: De 
auctoritate Pontificis.(Romani) & Concilii & voce 
definitiva Epifcoporum ; De .Schismate; De iis, 
qui: neufri parti accedunt in Schismate, _ | 
> Aber der abgejattelte Pabſt Eugen IV raffete vor 
Diihöfen zufammen, was er nur hatte erhafchen koͤn⸗ 
nen „ und hielt mit diefen ein Winkels Concltium zu 
Flerenz, wo zum Gcheine die Sriechifche Kirche mic ber 
latelnifchen vereinigt wurde, indeſſen das After» Eos 
eillum zu Baſel nach der ſeſuitiſchen Sprache der Zar 
liener nur Trennungen erzeugte, und der Welt flat ein 
nes Pabſtes elne Baſellske (den frommen Einſiedler 
Pabſt Felix V) ſchenkte. — 
Das hinderte jedoch nicht, daß nach ber Wahl 
Ftiedrichs HL zum neuen Kalſer, es auf dem Frank⸗ 
fürter Reichstage den 16 März 1440 abermals zum 
Relchs geſetze gemacht wurde, daß die Schluͤſſe der Ba⸗ 
ſellſchen allgemeinen Kirchenverſammlung angenottiinen, 
aber Fein Pabſt, fo wenig Felix V, als EugenIV, im 
Reiche anerkannt werben follte, Da alfo Teutichland 
fein Haupt der Kirche ftaruirte, fo nannte man diefes 
das Schisma arephalorum. — Und als wenn die fas 
teinifche Kirche, fo wie die mit dem Pabſte Eugen IV. 
nichts weniger. ale im: Ganzen vereinigte Griechiſche, 
bas Nömilche Joch nun gar nice mehe Tragen follte, 
fo mußte um Biefe Zeit auch die Buchdruckerkunſt er⸗ 
funden werden, er 
„35:,,Disfe Kicchen: Angelegenheiten harten den dabeh 
gegen den Pabſt Eugen AV fo thoͤtigen Epurfürft von 
—— Pra Shin 
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Colln und Admluiſtrator von Paderborn fo ſehr beſchaͤf⸗ 
get, daß: er feine Landes⸗ Angelegenheiten, die mißs 
lungene Bereinigung Paberborns mit Chureolln ausı 
genommen, fehler darüber vergaß, außer daß er 1440 
die an Heſſen verfegte Burg Kugelnberg vom tandgras 
fen Ludwig für 326. Nheinifche Goldgulden wieder eins 
löfete, aber dabey der fuͤrftlichen Abtey Eorvey freys 
ftellere, ihren Anthell am diefer Burg zuruͤckfordern zu 
können, : 


- Das Anfehen des Ehurfürften gewann übrigens 
noch mehr, wie er 1441, als Metropolltan des Hoch 
ſtiftes Osnabruͤck, die Streitigkelten mit dem dortigen 
Fuͤrſtbiſchefe, Graf Erich von Hoja, fo zu entſcheiden 
wuſte, daß biefer verdränger, und fein Bruder, der 
Fuͤrſtbiſchof von Münfter, Graf Henrich von Mörs, 
- auch zum Fürftbifchofe von Osnabrück erwaͤhlet wurde, 


1442 ſalbte und Erönte der Churfuͤrſt von Coͤllu 
und. Aominifirater. von Paderborn den Kalſer Frieder 
eich III zu Achen, alfo ſchon ven Britten Kaiſer ‚nach 
Sigismund und Albrecht, Don Achen gieng der Kal⸗ 
fer mie den Ehurfürften. von Trier und Coͤlln nach 
Coͤlln, und weiter nad) Frankfurt, wo der Kalſer einen 
Reichstag hielt, auf dem unter andern befchloffen wur⸗ 
be, bey der Rauttalitaͤt zwiſchen beyden Paͤbſten fo lan⸗ 
ge im Reiche zu beharren, bis auf anderwelten Reichs⸗ 
tagen ein anderes verordnet werden wuͤrde. 


Ferner beſchaͤftigte ſich dieſer Reichstag noch mie 
ben weſtphoͤliſchen heimlichen Fehmgerlchten, die nach 
den Geſetzen Carls des Großen verfahren, niemanden 
fahen follten, der nicht auf frifcher Thot ertappet wors 
ben wäre,’ ober’ ſonſt nicht ergriffen ‘werden - könnte, 
Zu Fehmrichtern follten nur fromme:, erfahrne, der 
e” Rechte 
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Rechte kundige Männer , - keine ehrlöfe, meyneibige, 
aus unrechimäßiger Ehe gebohrne oder der Kuechtſchaft 
unserworfene. teute angefeget werden, bey Verluſt der 
Freygrafenſtuͤhle; kurz die auf: Befehl des Kaiſers Si⸗ 
gzismund vom Ehurfürften Dieterich von Coͤlln (und 
Adminiſtrator von Paderborn) hierüber erlaffenen Ber⸗ 
ordnungen ſollten befolget werden. 

Allein die Abweſenheit des Ehurfuͤrſten ſetzte bas 
Hochſtift Paderborn ſchweren Fehden aus. Der Her⸗ 
jog von Srubenhagen, der Graf von Spiegelberg und 
‘dee Ritter Conrad von Alten ftreiften aus dem Braun⸗ 
füweigifchen bis ver Borgentreich mit einem. Corps 
bon dreyhundert Rittern, wurden aber, ‚nachdem: fie 
viel Paderborniſches Vieh über die Weſer ins Braun 
ſchweigiſche gerrieben hatten, von den Bürgern zu War» 
"burg, Brakel, PDorgentreih, Peckelsheim und: der 
übrigen. benachbarten Staͤdte, zu denen ſich bie Ritter 
‘son Spiegel, von Jude und von Valkenberg gefellesen, 
nachgefeßet, und bey mächtlicher Welle im Solling 
uoͤberfallen, wobey der Graf von Sterneberg nebſt eis 
nem großen Theile Braunfchmweigifcher Ritter gefangen 
‘genommen und nad) Warburg gebracht wurden, wo fie 
ſich mit ſchwerem Gelde löfen mußten, Diefes zu rä« 
hen, fiel der Braunfchweigifche Ritter Wilhelm Kienfe 
mie achthundert Rittern ins Paderbornifche, wurbe 
aber. von ben heimlich davon. benachrichtigen Bürgern 
der umliegenden Städte aus einem. Hinterhalte ange. 
griffen und vertrieben. Nun verfuchte Klenke mit, vier, 
hundert und funfzig Nittern fein Hell in der Warburs 
gifchen Börde, wo fie den Bürgern der Stadt -ABars 
‚burg in die Hände fielen, und in ble Stadt zum Ker⸗ 
fer wandern mußten. . Bus ihrem und Ihrer Brüder 
bom : — töfegelde begahlten die: Warburzer ee 

Pr 3 Schul 


s58 Ren. «111.117 On 


Schnulden der Stadt, und ervichteten noch obendrein 
den Sochſenthurm zum: Andenken. NET 
- :. Der Ehurfürft feibft befam von 1444 an eine 
ſchwere Fehde mir der über die Auflagen, befonders bei 
zehnten Dfennings, ſchwuͤrigen Stade Soeſt, die ihre 
Reiche freyheit vorfchäßte, und. von feiner Coͤllniſchen 
Botmaͤßlgkeit wiffen wollte, wobey Schaten feine 
Kenntniß des teutſchen Stantsrechtes zeigt, datt 
glaubt, dle &tadt Soeft wäre bereits vom Fraͤnll⸗ 
ſchen Könige Dagobert dem Coͤllniſchen Blſchofe Cu⸗ 
‚mibert- geſchenket worden. Die Stadt gab ſich aber 
unter den Schutz des Herzoges vom (lebe, der ir mit 
‚groentaufend vierhundert Mann gu Huͤlfe kam. Der 
Pabſt Eugen IV fchlug den Ehurfärften und: feinen 
. Bruder, ben Färfibifchof von Muͤnſter, bey biefer En 
legenheit mit Nömifchen Waffen: neuerer Zeit , ba.tt 
- das. bisher unter Eöllnifcher. und Münfterifcher geiſill⸗ 
cher Jurlsdletion geftandene Herzogthum Kleve. unter 
die Vetrechtifche Dioͤces, jebody nur einswellen, ’z0g 
well Rebellen gegen den päbftlichen Hof, ober vietmeht 
- gegen. den Pabft Eugen IV, und Anhänger jenes K 
des der Hölle (Pabſt Felix V) Eeine rechtmäßige B 
ſchoͤfe fegn koͤnnten. Alle diejenigen, die im Elevif 
Ihn, Eugen IV, nice anerkennen würden , -follte dt 
Bifchof Graf Rudolph von Diepholz zu. Uetrecht mi 
Kirchenftrafen belegen, und dem weltlichen. Arme; des 
Herzozes von Cleve Äbergeben. Dem Fuͤrſtbiſchefe 
von Uetrecht wird auch die Macht verliehen, beneßeia 
eceleſiaſtica zu vergeben, vie in Turno, ſeu menfe 
ordinariorum (Epiſcoporum) erlediget werden wuͤt⸗ 
den, dummodo non fint fedi apoftolicae reſervata 
Alſo gab es damols noch bifchöfliche Monathe. Ber 
Kaiſer Friedrich I. beſtimmte aher bald A 
| eu 
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Geutigen paͤbſtlichen Monathe, und die übrigerrfo ſchwan⸗ 
Senden, feit ber Avignoniſchen Gefangenſchaft, bin und 
wieder erfchlichenen päbftlichen fogenannten Nefervaren 
fo entfcheidend, als wenn fie von Jahrhunderten her 
durchgaͤngig In Uebung gewelen wären. Nach der neus 
ern Prari erhalten die Erzbifchafe und einige Bifchofe 
die Pabfimenarhe , bie biſchoͤſſichen Monathe find, 
durch. das fegenannte Indultum quinquennale von 
fünf Jahren zu fünf Jahren. R Ä 
u. Der. Herzog Adolph von Cleve und’ Graf von bee 
Mark hatte dem Fuͤrſtbiſchofe won Uetrecht dieſe Bulle 
vom Pabſte Eugen IV übrigens um deswillen erwor⸗ 
' ben, well der. Shurfücft von Coͤlln und Adminiſtrator 
: bon Paberborn die Stadt Soeſt mit dem Anterblete 
\ belegt Hatte, wprauf.die ihm getreue Soeftiſche Gelſt⸗ 
Achkelt dle Stadt verlaffen hatte. Die Stadt aypellics 
"te. nun an den Pabfl Eugen, ‚wie der Ehurfärft an 
den Kalfer.: Mon fage doch nicht, daß die. päbftliche 
Macht bie Einigkeit hefoͤrdere. Bis In die neueften Zeis 
Piten brauchte Frankreich die Pähfte und die Muftis, das 
| Baus Defterretch zu: necken. 
Micht alein der Herzog von Clebe und deſſen Sohn » 
Zehann, ein Kriegesheld von fünf und gwanzig Tahren, 
Sohn ber Burgundifchen Prinzeffin Maria, am fels 
nen Burgundiſchen Hofe erzogen, umd jet Gemahl 
iner Tochter des Königes von Navarra, ftanden ber 
Stadt Soeft bey, fondern auch ber Graf Bernard 
' ‚von Sippe und deſſen Bruder Simon, wie auch bie 
Grafen von Schauenburg und Hoja und andere. Der 
Sraf von lippe verfoufte 1444, auf Peter. und Pauls 
Tag, oder den 29 Zunil, die Hälfte von Uppeſtadt, 
welche bloher nur an Cleve verfeges war, für achttau⸗ 
fend ſilberne Marken, Auf diefe Art Fam, ganz Lippe 
| Dr 4 ſtſadt 
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ſtadt an Cleve, ba die andere Hälfte dem Großbater 
des jegigen Herzoges vom Coͤllniſchen Erzbifchofe Ens 
gelbert 1366 verſetzet werben war , wie Schaten er 
aͤhlt 


Unter den Staͤdten in Weſtphalen traten Muͤn⸗ 
fer, Osnabruͤck, Hervorden, Lemgo unter andern, 
und ſelbſt Paderborn, In Bündnig mir dee Stadt Soeft, 
da Dortmund es mit dem Ehurfürften von Eöfln und 
Abminiftrator von Paderborn hielt. u 

Diefer bekam weiter Bundsgenoffen an dem Hers 
zoge von Sachſen, an den Bifhöfen von Münfter 
(feinem Bruder), Minden und Hlideshelm, an dem 
Grafen von Noffau, Sein, Siegenhagen, Walbeck, 
Hanau, Ritberg, Pyrmont, Spiegelberg, wie in den 
Dynaften von Wefterburg, Büren, Gehmen, an ivels 
che ſich die Städte des Herzogthumes Meflphalen , 
nebft dem getreuen meftppälifchen Wafalten ‚änfchloffen, 
Diefed Heer fiel nun In die Goeftifche Börde, wurde 
aber vom Herzoge von Cleve an der Epige von drey— 
taufend und fünfpundere Neutern bis Werl zuräciges 
ſchlagen, worauf das Cleviſch /Soeſtiſche Heer mit 
Feuer und Schwerdt bis in den Arensbergifchen Wald 
fireifte. Die darüber erbitterten Werlifchen übten nun 
ihre Mache durch Streifzüge In die Grafſchaft Mark 
aus, Da aber biefe Unternehmung wider die Stade 
Soeſt, in deren Bündnig felbft die Stadt Paderborn 
fand, unglüclich abgelaufen war, fo ſuchte der Chur⸗ 
fürft feine Parthey durch Die Paberbörner zu verftärs 
fen, Um diefe nun zu gewinnen, werzichtete er, mit 
Eonfens des Eölinifchen Domcapitels, auf ale Bereis 
nigung des KHochftiftes Paderborn mit dem Erzitifte 
Coͤlln, in einer fenerlichen Urfande von 1444. feria 
tertia proxima poft feltum Vifitationis beatae Vir- 
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ginis Mariae oder den 5 Julli (Nos Theodoricus 

Dei gratia Sanctae Colonienſis Eccleſiae Archie- 
piſcopus, Sacri Romani Imperii per ltaliam Archi- 

cancellarias, Weſtphaliae & Angariae Dux, Dioe- 
ceſis Paderbornenfis Dominus & Adminiſtrator). 


Die Hebung dieſes Stelnes des Anſtoßes hatte 
zur Folge, daß die Paderborniſchen fandesitände jetzt 
dem Churfürſten gegen die Stadt Soeſt Huͤlfe vers 
ſyrachen, obgleich die Stadt Paderborn ftaͤdtiſch zu den⸗ 
ken, und den Soeſtern, wie die Staͤdte Muͤnſter und 
en wider ihren gemeinfchaftlichen Fuͤrſten, den 
' Bruder des Churfärften, beyjuft-hen fortfuhr. | 
Y 2... Zu ben Kriegsverrichtungen des folgenden Jahres 
1 2445 gehoͤret hauptſaͤchlich, daß der Churfuͤtſt Bilſtein 
Nano Fredeburg eroberte, auch hernach zur Schadlos⸗ 
haltung fuͤr die verlohrne Stadt Soeſt und deren Boͤr⸗ 
de behielt. ‚Und da ber Churfuͤrſt bey der mißlungenen 
' Belagerung des berühmten Thurmes Erwite, in der 
Soeſier Börde, ſieben Soeſtiſche Bürger hatte aufs 
— laſſen, worauf die Soeſter ſechs Coͤllniſche 
Ritter an Galgen gehängt hatten, fo wurde die ganze 
Weſtphaͤlliſthe oder Sauerländifche Rltterſchaft hierüber 
ſo erboßt, daß fie zur Machtzelt Kagen mit brennenven 

Fackein an den Schwänzen durch bie Loͤcher der Maus 
een und Canaͤle in die. Stadt Soeft ſchickte, welche 
bie Kornfcheuern in Btand ſtecken follten, aber vie bes 
zlelte Wirkung nicht thaten. — 


Um die Verwuͤſtungen nicht zu beruͤhren, welche 
die Elevifchen im Benachbarten eigentlichen Erzſtifte 
Eölln anrichteten, fielen die Bürger der Staͤdte Soft, 
Hamm und kippeftadt Ins Herzogthum Weſtphalen, 
role dle Bürger ver Weftphätlfchen oder Sauerlänpifchen 
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Städte, Werl, Geſeke, Rehme und Ruͤden, und jene 
der Paderborniſchen Stade Salzkotten in die Grafſchaft 
Marf, 

Don ber Paderborniſchen Nicterfchaft Hatte nur 
der Dynaft Bernard von Büren an diefer dad Pader⸗ 
bor alſche Hochſtift nicht betreffenden großen Fehde An⸗ 
theil genommen, Selne nur noch kleine Herrſchaft 
wurde dafuͤr von ben Lippiſchen und Soeſtiſchen heim: 
geſuchet, die bis zum Paderborniſchen Dorfe Sieing. 
haufen ftreiften, und das Dich diefes Dorfes und bes 
Nonnenkloſters Holtgaufen zur Beute machten, Det 
Dfarrer des Ortes machte es aber fo, wle mal ein Fuͤrſt / 
blſchof von Uetrecht gegen einen Grafen von Holland, 
er nieng in die Kirche, nahm die hierothecam facram 
cum auguftiffimo corpore Chrifti in die Hände, 
eilte Damit den Feinden entgegen, denen er zurief, bie 
Rache Gottes, Den er bey fich erüge, würde über fie 
falen, wenn fie das erbeutere Vieh nicht wieder zurid 
säben. Bas würkte auf die erſchrockenen Soeeſter das 
mals mehr, als alle menſchliche Macht. Sie gaben 
alle ihre Beute zuruͤck. 

Die Hanfeejtädte, vorzuͤglich kuͤbeck, Wismat, 
toͤneburg, Hamburg, Bremen, ſuchten zwar bie Irrun⸗ 
gen zwiſchen dem Churfuͤrſten von Colln und der Stabt 
Soeſt beyzulegen , aber ohne Erfolg, weil man fie für 
partheylſch für die Stadt Soeſt hieit. 

Im Hochſtifte Münfter nahm das Domcapltel 
weöft einem Thelle der Ritterſchaft jege oͤffentlich Par⸗ 
chey mit der Stadt Muͤnſter gegen ihren Fuͤrſtbiſchef, 
den fie beym Pabſte Felix V verflagten, well er ſich 
von der Seeſtiſchen Fehde feines Bruders, des Chur⸗ 
Hüften von Eölln, zum Schaden des Muͤnſteriſchen 
Gebietes, nicht abbtingen laffen wollte, Und fo ri 
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zoͤndete ſich im Drünfterifchen ein bürgerlicher Krieg), 
ber unter der folgenden fogenannten Hojaiſchen Regie 
rung In die. helleften Flammen losbrach. 


In dieſen Soeftifehen Händeln entſetzte ber Pabft 
Eugen IV auf einmal zwen Erzbifchefe und Churfuͤr⸗ 
fien, von denen man in Italien glaubte, daß fie Teutſch— 
land zur Obedlenz des Pabſtes Fellx V ziehen würden, 
1446 ihrer gelftlichen Würden. Und das waren eben 
unfer Adminiſtrator ber Ehurfürft von Eölln, und ver 


Churfuͤrſt Jacob von Sirk zu Trier, Die erledigten 


Erzsischämer, mithin’ auch die Churwuͤrden, wurden 
dem Coͤllniſchen Domherrn, dem jüngern Herzoge 
Adolph won Eleve, dem Bruder des Sorftifchen Hel⸗ 
ben Johann, zu Coͤlln, und dem Biſchofe Johann 


von Sambral, dem Bruder Herjoges Philippe des 


Guten von Burgund, zu Trier, eingeraͤumet. Dem 
Fürfibifchofe Grafen Rudolph von Diepdolz zu Uetrecht 
geſchah der päbftliche Auftrag, dieſe neuen geiftlichen 
Ehurfürften einzuführen, | 


So flug das alles auögebacht zu feyn fchlen, und 


mit fo inniger Freude die päsftliche Abfegungebulle des 


Ehurfürften von Colln au im Cleviſchen und in Soeft 
berfündigee wurde, fo war doch das goldene Zeitalter 
der päpftlichen Macht vorbey, 


Der Primas ber teutfchen Kirche, ber erſte 
Churfuͤrſt des Heiligen Römifchen Reichs, ber Falferlis 


he Erzcangler durch Teutſchland, kurz der Churfuͤrſt 


Dleterich, Graf von Ecbach, zu Mainz, dee Churfürft 
Wdwig von der Pfalz , Feledrich von Sachſen, Frie⸗ 
deric) von Brandenburg , hielten einen Churfuͤrſtentag 
zu Franffurt, wo fie ben berühmten Ehurverein er 
tichteren, daß, wenn Eugen IV die Abſetzungsbulle 

ber 
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der Ehurfärften von Trier und Coͤlln nicht "iruldhteie, 
ud dad Anſehen der Eoncllien nicht jo, wie es im 
Conſtauziſchen Eoneil beflimmer wäre, gelten ließe, fo 
würden die Ehurfürften, und mic ihnen alle. teutiche 
Fuͤrſten, Felix V teürklich als Pabſt anerkennen. Unb 
dos liegen fie auch ben Kaiſer Friedrich. I wiffen, 
der aber erwiederte: er wollte feine gute Dienfte beym 
Vabfte Eugen’ IV anwenden, daß jene Erjbifchöfe und 
Ehurfärften nicht abgefeßet würden. Darüber verftrich 
diejes Jahr bis zum folgenden 1447 ,- wo bie zum 
Nürnbergifchen Reichötage abgeſchickten paͤbſtlichen Les 
gaten fo viele Bewegungen uncer den. teutfchen Färften 
fanden, daß fie zwene der drey erften Churfürften gerne 
bey ihren Erzbischümern liegen, 

Der Soeftifche Krieg fiel aber für den Ehurfürs 
ften von Coͤlln fo unglüdli aus, daß nicht nur das 
Herzogthum Weſtphalen und das Hochftife Pades born, 
vorzüglich Weſtphalen, hart mitgenommen, und Soeſt 
nicht erobert wurde, fondern auch von Eollalfcher Site 
die Grafen von Sein, Maſſau und Wirgenftein, wie 
der Probft von St. Gereon zu Eölln, Stephan von 
faer, mit noch drey und dreyßig andern Herrn erfchla 
gen wurden, und hundert und funfzig, worunter fies 
ben und zwanzig Ritter, in Gefangenfchaft gerlechen, 
worunter fich Bernard von Büren, und aus dem Her, 
zogthume Weftphalen Hermann von Fürftenbere, Wil⸗ 
beim Plettenberg, Friedrich von Hörde u. ſ. w. befans 
den, Die Beute, welche die Soefter machten; wurde 
auf neuntaufend Goldgulden gefchäßer. 

Der Herzog Philipp der Gute von Burgund bot 
fich zwar zum Mittler, und die Famillenſtadt Mörs, 
des Eöknifchen Epurfürften , jum Friedeusotte an, 
aber vergeblich, 
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Denn 1447 erhielt das churfürftliche Heer durch 
ben Herzog von Sachen eine Berftärfung von Meißr 
nern und Thoͤringern, ja felbjt von Böhmen , die er 
vorher gegen feinen Bruder , den Ehurfürften von 
Sachſen, gebraucht hatte, und jetzt nicht bezabien 
konute. Diefes Saͤchſiſch⸗Meißniſch⸗Thuͤringlſche 
Heer, vier und zwanzigtaufend Mann ſtark, mie das 
Boͤhmiſche, ſechs und zwanzigtauſend Mann groß, 
feßte jetzt, unter Anführung des Herzoges Wilhelm von 
Sachſen und des Grafen von Sterneberg, über die We⸗ 
fer bey der Stadt Hörter, welche gebrandſchatzet wurs 
de, fo wie vorher Die: zum Gehorfame bes Herzoges 
Wühelm von Braunſchweig gezwungene Stadt Eims 
bei. Bey Hörter empfing fie der Ehurfürft mis jeis 
nem Heere von zwanzigraufend Mann, woju biefes 
durch den Succurs des gedachten Herzoges von Brauns 
ſchweig und des Ehurfürften von der Pfalz angewach. 
fen war, 

Diefe Armee von fiebjigtaufend Dawn wandte (ich 
nun nach dem tippifchen hin, wobey die Böhmen bas 
Klofter Falkenhagen und die Grafſchaft Schwalenberg⸗ 
Oldenburg im Vorbeygehen mitzunehmen wuften, Im 
Uppiſchen felbft wurde Blomberg, die damalige geäflis 
he Reſidenz, durch angelegree Mauerbrecher erobert, 
und dem Boden gleich gemacht, Der Graf flüchtete 
fich durch verborgene Wege In bie Grafſchaft Schauens 
burg.. Den dritten Tag darauf wurde Brake in einen 
Aſchenhaufen verwandelt, Auch wurde die damals 
große und volfreiche Stadt Lemgo heimgefuchet , die 
jezt aber faſt leer ftand, weil. die Bürger in die naͤch⸗ 
fen Wälder geflohen. waren , deren Bürgermeliter, 
Ludolph, sum Gluͤcke für die Stadt, beym Eyurfürs 
fin ven. Edlln in Gunft ftand, und. ige Ungluͤck Bun 
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Erlegung einer Brandſchatzung von ſechs und‘ zwanjig⸗ 
tauſend Florenen abwendete; die Stadt Horn kam mit 
einer noch geringern Summe fort. Die Staͤdte Det⸗ 
mold und Balzufeln aber. wurben verbrannt, So gleng 
es mic den Dörfern diefer Graffchaft ebenfalls. In des 
einzigen benachbarten Grafſchaft Pyrmont wurden über 
achtzig, von Seller In feiner Pormontifchen Chronlk 
mic Namen genannte, Dörfer in die Afche gelegt. Das 
feite Uppiſche Bergſchloß Falkenberg Eonnte aber nicht 
erobert werben, 

Aus dem Sippifchen giengs Ins Paderborniſche, 
und zwar gegen bie mit der Stadt Soeſt verbundene 
Stadt Paderborn, welche mit Abſchwoͤrung ihres mit 
Soeſt gefchloffenen Buͤndniſſes fren fam; von da wies 
der durchs kipplfche gegen die Stadt Hervorden, wel 
che ſechs zehntauſend Florenen zahlen mußte; dann'ge⸗ 
gen die Stadt Osnabruͤck, welche ſchwere Brandſcha⸗ 
Hung erlegen, und den Grafen von Hoja unenrgeldlic 
in Fteyhelt fegen mußte, Die Stade Münfter ſchickte 
fhon Deputirte zu dieſem fürchterlichen Heere nad) Os⸗ 
nabruͤck zur Ausſoͤhnung mit. dem Churfuͤrſten von 
Soͤlln, den fie jetzt mit Ihrer, Mannſchaft gegen die 
Stade Soeſt verftärftee, Aus dem. Dsnabrädifchen 
gieng der Zug durchs Mavensbergifche und das Paders 
bornifche Deldräcerland gegen Uppeſtadt, beren Bela, 
gerung er nach eilf Tagen mic einem Berlufte von mehr 
alö vierdundere Mann aufgeben mußte. 

Eben fo wenig Fonnte dieſes fürchterliche Her 
von achtjigraufend Mann Soeſt, das ber Herzog von 
Clebe, außer ben tapfern Einwohnern, deren Weiber 
fiedendes Wofler und gluͤhendes Pech auf die Delages 
zer goflen, nur mit achthundere Reutern vercheidigte, 
wach einer in die vierte Woche waͤhrenden — 
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unb nach einem von dregen Selten ber gewagten Stur⸗ 
me, erobern. Die Belagerung mußte daher mic einen 
Beriufte won mehr als taufend fuͤnfhundert Todten, 
worunter bald auch der, Fuͤrſtbiſchof von Muͤuſter gewe⸗ 
ſen wäre, ber von einer teiter an der Stadtmauer her 
unter ſtuͤrzte, und für todt weggetragen wurde, aufges 
geben werden. 2. 

In der Hauptfarhe Hatte der Churfuͤrſt alſo durch 
bie ungeheuere Saͤchſiſch⸗Boͤhmiſche Macht nichts ger 
tennen, da mit Soeſt, Rees, und die Hälfte ver 
Städte Kanten und Lippeſtadt an Cleve verloren glen⸗ | 
gen, Inbeffen vorzüglich die Böhmen, worunter es ſich 
dle Huffiten aus den erbeuteten Kirchengefaͤßen wohl 
ſchmecken liegen, überall. Spuren ihrer Verwaͤſtungen 
aufiiefen, | 


Der Churfuͤrſt ſuchte fich alfo dleſer läfigen Ges 
huͤlfen durch Auszahlung Ihres Soldes u entledigen. 
Dieſe hiemit nicht zufrirden, wandten jetzt ihre Waf⸗ 
fen gegen ihren Soldherrn ſelbſt, der ſich gegen ihre 
Wuth in Geſeke verſchanzen mußte, worauf fie, mie 
ſchwer beladesen Wagen Weſtphaͤliſcher Beute, nach ihe 
ter Helmath zuruͤckzogen. — | | 
Das Jahr 1448 wurde nur mit einer abermals 
bergeblichen Unternehmung wider tippeftabt mit wech⸗ 
felfeitigen Streifereyen Ins Herzogthum Meftphaler und 
in die Grafſchaft Mark zugebracht, roobey die Dorts 
munber eine Niederlage von den Cleviſchen erliccen, 


Die Verwuͤſtungen, welche begberfeltige Sands 
ſchaften darüber erfahren mußten, ba obendrein faft - 
alle Städte, Burgfeften und Zölle zur Beftreitung der 
Kriegeskoften verfeger wurben, bewogen endlich die Cäll, 
niſchen und Cleviſchen Landesſtaͤnde, eigen — 
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greßz zu Duͤſſeldorf anzuſetzen, der ſich aber auch ver⸗ 
geblich zerſchlug, bis Ber Herzog Phllip von Burgund 
einen Woffenftilftand vom 11 November diefes Jahres 
au, bis auf Dftern folgenden Jahres, bewürfte. 

Diefen Waffenſtillſtand veränderte endlich. der 
paͤbſliche Kardinal s tegat Zohann Sr, Angel 1449 ben 
17 April zu Maſtricht in einen Vertrag, der vorzüglich 
won den Eleviſchen und Coͤllniſchen Gefchichrfchreibern 
gelefen zu werden verdiener, Der tegat beflimmte weis⸗ 
lich nicht, was jeder Theil von den Eroberungen bes 
halten follte, da er nur das Amt eines gelftlichen Fries 
denäftifters vertreten Eonnte, Die Paͤbſte Ealirt III, 
ber von 7455 am regierte, und fein Nachfolger Pius ]I 
(Aeneas Splolus), wollten zwar, daß Soeſt wieder 
ans Erzſtift Eölln zurück fallen follte, aber vergebens, 
Soeſt blieb durch einen Ausſpruch Bes Kaiferd Fries 
berichs IIL im WBefige der Herzoge von Cleve. Wähs 
tend der Sveftifchen Trubeln wor 1447 Pabſt Eugen IV 
geftorben, und hatte Nicolaus V zum Machfalger ers 
halten, Diefer Pabft Hatte obgedachten legaten Jo⸗ 
hann St. Angeli nad Teutſchland geſchickt, fich die 
Neihsfürften zu gewinnen, inbeffen ber berühmte 
Aeneas Splolus feine guten Dienfte beym Kaifer vers 
richtete, 

Diefer Aeneas Sylvlus, aus dem Haufe Plcolo⸗ 
mini, Staatsfecretär des Kaifers und deſſen Gefandter 
zu Rom, dann Bifchof zu Siena im Fiorentinifchen, 
Cardinal, und von 1458 bis 7464 Pabſt, unterm 
Namen Pius II, hatte ven Kaiſer Friedrich III zu ber 
reden gewußt, alle Hofnung, die man fich yon der Baſe⸗ 
lifchen Kirchenverſammlung gemacht hatte, für Teutſch⸗ 
land zu vereiceln. So viele Standpaftigkeit die Chur 
fürften bezeigt hatten, ſich nicht von der: ehe 
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Neutralitaͤt zwiſchen den beyden Paͤbſten Eugen IV 
und Felix V abziehen zu laſſen, fo lelſtete doch dieſer 
Kaifer Eugen dem IV insgeheim die Obedienz, und mis 
deſſen Nachfolger Nicolaus V gieng er 1447 zu Aſchaf⸗ 
fenburg im &ebiete des erſten Erzbifchofes von. Teutſch⸗ 
fand, mit Hlndanfegung der von den Churfuͤrſten zus 
Kor ganz ‚anders gefagten Borfchläge, hoͤchſt nachtheis 
ige Eonsordaten für die teutfche Nation ein, über de⸗ 
ven Rechtſame ein Kalfer fchen ſeit Jahthunderten nie - 
einſeltig ohne reicherägige Beratbung verfügen fonnte, 
‚In den Aviſamentis Ele&torum tempore Bafi- 
kenfs Concilii 1446 (Sammlung der Reiche » Ada 
ſchiede 1 Shell S. 166.) war enthalten: Natio Ger- 
änica plus ceteris-nationibus ab Eeclefia Roma- 
na (fo avufle man vor der Reformation catholifche . 
Klrche von der roͤmiſchen ju unterfcheiden) honoran- 
‘daS. 4, Caflet itaque ille Papa, cui adhaefio 
facienda, ommes refervationes $. 8. Propter inef- 
frenatum gratiarum 'exfpettativarum concurlum 
tollat ormnes exfpe£tativas ac refervationes particu- 
dares,. & de cetero non cöncedat, nifi pro tempo- 
re pontificatüs ſui in qualibet Collatione, in qua 
‘decem fuerint beneficia (mit einem Dechant), de 
'uno, ubi-50o, de duobus tantum, &' indigena 
'alienigenae praeferatur S. 7. Nullum beneſficium 
'noftrae nationis exteris perfonis commendetur $. 8. 
Ne pro confirmatione,, ‚provifione, pallio quidquam 
'exigat F. 10. — | | 

Wider dieſe Vorfchläge der EChurfürften, und 
in ſo weit ſaͤmmtlicher Reichsſtaͤnde, räumte nun bies 
fer Kalſer dem Pabfte die Befegung vacanrer Blsthuͤ⸗ 
mer und Reichs/ Abtenen , Probfteyen, überhaups 
Neichsprälaturen , in folgenden Bällen ein: Omnes 

Weddigen Geſchichte 2 Abth. Qq pa- 
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patriarchales (eriftieen in Teutfchland nicht), archie- 
pifcopales, epifcopales ecclefias. & etiam mona- 
fteria, prioratus , dignitates , perfonatus (Bene⸗ 
ficien, denen perfönliche Reichswürde anklebt), & ofli- 
cia — qualiacungue (beziehe fih alles auf Reichs geiſt⸗ 
liche Wieden), apud Sedem apoftolicam quocum* 
que mado vaeantia (iſt die Sprache ‚der ‚päbfklichen 
Bullen feit der Avignoniſchen Staatögefangenfchaft, und 
beftimmee im Grunde nichts), nec non.quorumlibet 
pro .quibuscunque negotiis: ad. romanam Curiam 
venientium feu etiam recedentium ab eadem, fiin 
locis a dieta curia ultra .duas diaetas legales non .di- 
Rantibus abierint; vacantia per depofitionem ; velpr. 
vationem, feu translationem, promotionem (afles.fel 
der Avignonifchen Perlode! Heut gu Tage poftulter.ein Ca⸗ 
pitel einen Färftbifchof, einen Chur⸗ oder Fuͤrſt⸗ Er zbiſchof 
eines andern Stiftslandes, und. bezahlt den Roͤmern ein 
Breve Elegibilitatis), electionis caſſationem feu 
poftulationis repulfam (quodſi electionem ( & pe- 
ſtulationem, quae eſt ſpecies electionis) quoad 


formam & electi qualitates canonicam eſſe appatet, 
confirmatio ex — (non gratiae) er | 
sur c. 3. 44. X. de elect. c, 14. X. de majorit, & 
obed; c, 20, 29, 55. X, de Elect.), vel renungla- 
tionis admifhonem ‚ auctoritate papali factas; fe- 
cantia per obitum Cardinalium aut ofũcislium 
dictae Sedis, quamdiu ipfa offieia actualiter tene- 
bant. (Eölin und Salzburg find titulaͤre gebohrue Sage 
‚gen des heiligen Apoftollfchen Stuhles zu Nom, de 
ſtatt der Muntien allenfalls ihr veralsetes; begatenamt 
ausüben Könnten. Dle dren geiftlichen. Churfuͤrſten 
wollen als Ehurfürften keine Cardinaͤle ſeyn, und der 
‚Nachfolger. eines Cardinal⸗Fuͤrſtbiſchofes wird nach 
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ber Pearl, "welche bekanntlich die beſte Auslegetin der 
Beſetze iſt, Frey gewaͤhlet. Mefers Staatsrecht Tom; 

11. p: 321 feg.) | 
_ Die Belegung der Reichöprälaruren iſt alſo für 
bie Römer eine ziemlich unfruchtbare Diaterie, wlewohl 
ſich in uuſern Tagen ein gar ſeitſamer Vorfail ereignet 
* Die kleinen Fuͤrſtbisthuͤmer Freyſingen und Re⸗ 
Wburg wurden während des letzten Churpfoͤlziſchen 
Zeichs = Vleariats vacant. ine erttifche Lage für beyde 
Demeapitel, da bie Wahlen der Baperifchen Hochſtif⸗ 
tet den benachbarten Höfen, Wien und Muͤnchen, nichts 
weiniger als gleichguͤltig ſind. Die Freyfingiſchen und 
Ryens burglſchen Domeapitel konnten innerhalb dreyer 
Monathe oͤber die Wahl nicht einig werden (Ele&io 
ficienda eft intra tres menfes a tempore vacatio- 
his(a’die, quo terrae eft mandatus Praelatus de» 
fün&tus c. 36. X. de ele&t,) fub poelia juris eli- 
gendivhäc vice amittendi, nifi Capitulum jufe 
taufa- impediatür c. 41, X, de elect. c, 4, eod, 
in 6.), und nun beforderte- der nagelneue Nuntlüs 
Boglio in: Mönchen (per promotionem) den gefür, 
fieten Auguftiner » Probft von Berchtolsgaden zum 
Veſtblſchofe von Frenfingen und Regensburg, ber von 
Ehurpfatz ala Reiche» Bicar_ die Belehnung empfing. 
Mühe Zuwetwähnen , daß die alten, bis auf den heuris 
gen- Tag: behaupteten Meitopelitanrechte des Fuͤrſt⸗ 
Ee biſchofes von Salzburg daduech verletzet wurden, 
entftanden wegen biefes Votfalles Conttoverſen des 
leutſchen Staatd aund Kirchenrechtes , ob nämlich die 
Nekche » Bicarien Thromehne verleihen Fünhen ? " Fera 
her ob der Pabſt befugt ſey, dergleichen Beſetzungen 
ber Relchspraͤlaturen, und zwar mit Dorbengehung 
de Domeapitel, zu Bunften :eines Ordensgeififichen 
293 vor⸗ 
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vorzunehmen | Churmainz ſetzte ſich daher gegen bies 
fen Vorfall, und: der Kaiſer Leopold IL verfagte dem 
neuen Fuͤrſten von Regensburg und Freyſingen die Be⸗ 
lehnung. Ein Attentat des Mömifchen Hofes, das 
ſelbſt die Gegner des Emſer Congreffes, bie darin einen 
Schniger der Romifchen Politie finden ‚‚empöret hat. 
- So menig ungünftig aber Im Ganzen genommen 
felbft die Concordaten des Kalfers Friedrichs ILL: und 
des Pabftes Nicolaus V in Ruͤckſicht der Reichspraͤla⸗ 
turen, und befonbers ber Prälaturen ‚ber, Dom „und 
Collegiatſtifter, für die teutſche Marlon noch. waren, 
defto unerteäglicher find. fie wegen der fogenannten ſim⸗ 
plen Präbenden, unb zwar wegen ber. verwuͤnſchten 
fogenannten Pabfimenathe. . De. ceteris dignitatibı 
& beneficiis quibuscunque fecularibus & regulari- 
bus vacaturis ultra refervationes jam di&tas .(diefe 
felcenen und in der Praxi faft nie eriftirenden Falle: fol 
ten fich alfo aud) auf Domherrn und Canoniken erfises 
den), majoribus dignitatibus poft pontifhicales (few 
epilcopales) in cathedralibus (dieſe majores digni 
tätes find Domprobflegen, Domdechaneyen u. f. w.) 
& prineipales (Probfteygen, Dechanenen), in colle- 
giatis ecclefiis exceptis , de quibus jure ordinaria 
provideatur, per illos inferiores , ad quos alias 
pertinet, idem Sanctiflimus Dominus- nofter.;per 
quamcunque aliam relervationem, gratiam, ex- 
fpettativam , aut quamvis aliam .difpofitionem, 
ſub quacunque verborum’forma, per eum aut ejus 
auctoritate factam, vel fiendam ‚ non impediet, 
‚quo minus de illis, quum vacabunt de menfibus 
Februarii, Aprilis,. Junii, Augufti, O&tobris;& 
Decembris , libere difponatur per illos, ad quos 
vollatio, provifip, praefentatio, electio aut .alia 
® —— quaæs · 
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quaevis diſpoſitio — Refervationibus aliis 
aut promiflis ac diſpeſitionibus auctoritate ejus- 
dem Domini noftri Papae factis aut faciendis, non 
obftantibus quibuscungue. Quotiens vero aliguo 
verante beneficio de menfibus “Januarii, Martii, 
Mail, Julit, Septembris & Novembris [pecialiter 
diſpoſitioni Apoflelicae fedis vefervatis, NB. Probs 
flegen, Dechaneyen u. f. w. ausgensmmen, non ap» 
paruerit infra tres menfes ‘a die notae vacationis 
in loco beneficii, quod alicui de illa Apoftolica 
auftoritate fuerit provifum, ex tunc & ron antea, 
ordinarius (Epifcopus), vel alius, ad quem il- 
lius difpofitio pertinebit, de illo libere difponat, 
So fonnte der Kaiſer Friederich III einfeirig über die 
Rechte der Bifchöfe, der tandesheren, der Fundatoren 
mid Patronen, ver Turnarlen difponiren, fo welt fols 
che durch die päbftiichen Eingriffe bereits verkuͤrzet was 
ten, da bie Eoftniger und Bafelifchen Kicchenvenfamme 
lungen eben diefen Unfug boch hatten heben wollen, 
welches auch der parriotifche Wille der Ehurfürften 
war, Der Domsund Eollegiarftifter wegen, bie fich 
dergleichen päbftliche Ufurpariorien bis zur Zeit ber Er⸗ 
eicheung biefer heilloſen Concordaten ‚nicht hatten ger 
fallen laſſen, wurbe bie Elaufel hinzugefuͤget: Salvis 
mode cujusque capituli privilegiis, Statutis vel 
conſuetudinibus. 

‚Daher glebt es noch verſchiedene Colleglatſtifter, 
die. keine Pabſtmonathe kennen, wie die ganze fraͤnkl⸗ 
ſche Kirche, Würzburg, Bamberg, Eichſtaͤdt von kei⸗ 
nen päbftlichen , ‚wohl aber- bifchöflichen, Monarchen 


17 


* Dieſe Cancorboten ‚welche nicht nur. die. Ber 
färsenben isegen der Palllen Gelder und anderer Abs 
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gaben, worüber das teutſche Relch alſo lmmerhin noch 
frege Haͤnde hat, unberuͤhret ließen, ſondern auch bie 
bisher gebrauchten Borwaͤnde, Pfründen von Nom 
aus zu befegen, gefeamäßig. beftärigten ‚, Fonnten. nicht 
anders, als bey den Relchsverfaſſungswidrig nicht zu 
Rathe gezogenen Meichsftänden Genfation erregen, du 
ber hieß es ſchon in ber erfien Wahlcapitulatlon bes 
Kalfers Carls. V: Capitul. 1519, art, 14, 8. 1.23. 
„Wir ſollen und wollen auch bey dem heiligen Water, 
bem Pabjte und Stuhl zu Rom, unfer beftes Vermoͤ⸗ 
gen anmenden, daß von bemfelben die Concardata Prin- 
wipum, und bie zwiſchen ber Kirche, päbftlicher Helligs 
Zelt oder dem Stuhl zu Rom, und. der teutfchen Na⸗ 
tion aufgerichteten Vertraͤge allerdings beobachtet, und 
hagegen In feine Weiſe gehandelt werden. möge, for 
bern wollen ſolches alles mis der Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und anderer Etände Rath Präftigft abwenden und: vor 
kommen, auc) darob und baran foyn, daß bie vorge⸗ 
meldeten Concordata Principum und aufgerichteten Bers 
wräge gehalten, und gehandhabet, und denfelben feftigy 
Alch gelebt und nachgekommen werde.  ..- 
Beym folgenden Kaiſer Ferbinand I 558 art.ı4. 
8. 3. hleß es: „Wir follen und wollen — auch darob 
and daran feyn, daß — hinfuͤrter dergleichen ohne Be⸗ 
woilligung der Churfuͤrſten nicht zugelaſſen werde,” 
Kurzum die Concordaten koͤnnen mit ber Melt) 
verfaſſung und mit dem lichte unſerer Jelten nicht be⸗ 
ſtehen; alle folgende kalſerliche Wahleaptulatlonen find 
Ahnen zudem entgegen: Capitul. 1690: ‚Wie ſollen 
und wollen — unfer Heftes Werinögen anwenden, daf — 
die eines jeden Erzbiſchofes, Blſchofes, oder der Dom⸗ 
sopitel abfonberlihe Privilegiä, Bergnbtagge Btataıe 
us k 474 m 
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und Geröohnheiten allerdings beobachtet, und bagegen 
durch unfärmliche Gratien, Neferipte, Proviſionen, 
Anneten, der Stift Mannigfaltigung, Erhöhung der 
officlen im Roͤmiſchen Hof, und Reſervatlon, Diſpen⸗ 
fation und ſonderlich Reſignation, dann barauf uns 
ternehmende Collation all ſolchet Praͤbenden, Praͤlatu⸗ 
een; Dignitaͤten und ⸗Officien, welche ſonſt per obi- 
tum ad curiam romanam nidyt devolvirt werden, 
fonderm jebergeit , ohnerachtet In welchem Monath fie 
auch ledig und vaciren ‚würden, ben Erz» und Biſchoͤ⸗ 
fen, auch Eapiteln und andern Collatoren heimfallen, = 
m Abbruch ber Stifter, Seiftlichkeit und anders wle⸗ 
der gegebene Freyhelt und erlangte echte, dazu zu 
Nachtheil des Juris Patronatus, und ber tehnkerin, 
In eine Weiſe gehandelt werden moͤchte.“ | 


Alles das iſt befanntlich. in den folgenden Wahl 
capltulationen, und zwar mit Zufägen,. zum Beſten 
der teutfchen Kirchenfrenheit wiederholee worden. Auf 
Stifter , die nach, Errichtung der Concordaten entwe⸗ 
der aus ſeculariſirten Klöftern entſtanden, oder fundiert 
wurden , ober noch werden errichtet werben, föonnen 
Pabſtmonathe u. ſ. w. ohnehin nicht erſtrecket werden. 


Die, Rebus ſie ſtantibus, errichteten Concor⸗ 
bate koͤnnen endlich auf unſere Zeiten, wo man gan; 
andere Begriffe von der päbfllichen Macht hat, nicht 
angewendet werden, koͤnnen eine beſſere Berwendung 
ber für die Studien. geftifteten?Präbenden verhindern, 
Daher Heißt es auch in‘ der Wahleapitulatlon des Kal 
fees: eopolts IE: art, XIV. S. 2, von Berfünungen 
durch beffere Bermwendung der mit beneficiis fimph- 
eibus werfehenen Geiftlichen zur Aushuͤlfe dee ‘Pfarrer 
aber zum Sarlunterrichte Biele Praͤbenden tragen 
8 4% zu⸗ 
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zudem fo wenig ein, daß ein Präbendar In umfern theu⸗ 
ern Zeiten Leinen unerfäcclichen Staliener damit frößs 
nen kann, 

Diefe Wunden bes natürlichen und teurfchen 
Staatörechtes wurden alfo fchon bey Errichtung der 
Eoncordaten gefühlee, mern bie Mainziſche Fackel der 
Aufklaͤrung übrigens erft in unfern Tagen das rechte 
Pflaſter für diefe Wunden gezeiger hat. 


1447 waren biefe Concordaten erſt im Winkel 
errichter , ehe fie Kaifer Friedrich III öffentlich Für ein 
Relchsgeſetz ausgab. 1450 kehrte zur rechten Zeit ber 
Enthuſiasmus des päbftlichen Aublläums zuruͤck. Die 
Baſellſche Kiechenverfammlung gieng aus einander, und 
ihzr gutmuͤthlger Pabft Belle V, ber es mit der Kirdye 
nur zu reblich meynte, danfte aus tiebe zum Trieben 
ab, und gleng in feine Einfiedeley zuruͤck. 


Der Herzog Johann von Cleve gieng aufs Jubl⸗ 
laͤum nach Rom, der Egurfürft von Coͤlln und Adml 
niſtrator von Paderborn aber ‚blieb zu Haufe, und 
ſchloß mit dem Herzoge Gerhard‘ von Juͤlich und Berge 
und Grafen don Navensberg, ben 24 Qulli 1450, ben 
feltfamen Vertrag, daß diefe drey tandfchaften‘, gegen 
eine lebanslängliche DBerforgung des Herzoges, zu hun 
dert taufend Goldgulden , ans Erzftife Coͤlln verfallen 
follten , wenn ber. Herzog ohne Erben verfterben würs 
de. Der Vertrag an fich war aufs bünbigfte, mid 
Ielcht zu erwartendem’Eonfenfe bes Edllnifchen Doms 
eapitelö, wie auch der hürfärftlichen und Gerzoglichen 
begderfeitiger Nitterfchaft und Städte, gefchloffen. Und 
doch hatte der Herzog von Cleve und Graf vom der 
Mark, als naͤchſter Verwandter, Leine Urfache, dage⸗ 
gen zu proteflicen , denn bie Herzogin Gopkla von jr 
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lich und Berge, geboßene Herzogin von fauenburg, 
gehahr bald hernach zwey Söhne und zwey Töchter 
hinter einander. be 1 De "a 
Andeffen war der Färftbifchof von Muͤnſter und 
Abminiftrator von Osnabruͤck, Sraf Henrich von 
Moͤrs, Bruder des Ehurfürften, geſtorben. Der 
teglerende Graf Johann von Heja, den. die Stadt Os⸗ 
nabruͤck, während bes Soeftifchen Krieges, aus ihrer 
Örfangenfchaft hatte befreyen muͤſſen, bewarb fich nun 
werfönlich zu Dönabräd, beym Domeapitel und bey der 
Stadt, für feinen Bruder Erich, ehemaligen Faͤrſt⸗ 
bſchof zu Osnabruͤck, und jegigen Domprobſt zu Edlin. 
Zu Osnabruͤck aber wollte man feinen Bifchof wieder 
annehmen , den bad Bafeliiche Eoncilium abgefegt haͤt⸗ 
tt. Der Graf von Hoja brachte. alfo feinen andern 
Bruder, den Fuͤrſtbiſchof Albert von Minden, in Vor⸗ 
ſchlag. Diefen nahmen auch die Osnabruͤcker, wies 
wohl ungerme, an, und er behauptete: auch diefes Fürs 
ſtenthum fünf oder vier Jahre lang ald Adminifirator, 
wlewohl ihm ber, vom ber gezwungenen Poſtulation 
unterrichtete, Pabſt die Eonfirmation verweigerte, 
Am Hochftifte Münfter bewarb fich der Churfuͤrſt 
von Coͤlln und Adminiftrator von Paderborn für fels 
ven Bruder Walram; der Fuͤrſtbiſchof Rudolph Graf 
bon Diepholz zu Uetrecht Hingegen für feinen Bruder 
Lonrad, Domprobſt zu Dsnabrädkf. Mun ellte der 
Staf von Hoja won Osnabruck nach Maͤnſter, wo er, 
bach vergeblichen Verſuchen beym Domcapitel, die 
Stadt für feinen Bruder Erich, ben ehemaligen Fuͤrſt 
biſchof von Osnabruͤck, zu gewinnen wufle 


2. ‚Darüber ensftand In Muͤnſter ein folcher Aufeußr, 
diß das Donicapitel mo Doͤlmen fliehen mußce, wo 
15 e, 
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ed, nur mie Ausnahme zweyer Scimmen, ben’; Julli 
1450 den Grafen Waltam von Moͤrſe wählte, und 
ihm auch aufs ſchleunigſte die Confirmation von Rom 
verſchaffte. ne u | 
Zwey Domferen und bie Stade Münfter aber, 
die alle Geiftliche, bie e8 mic dem Domcapitel Hieltew, 
hinaus jagte, wählten ben fegigen Domprobft "zu Cölle; 
Grafen Erich von Hoja, Diefer Mahl pflichteten auch, 
außer dem größten Thelle bes fogenannten Cleri fecun- 
darii und ver Kiöfter, verfciedene von der Nitters 
ſchaft bey, konnten aber, ohngeachtet Ihrer Schmähuns 
gen , auf den rechtmäßig gewählten Fuͤrſtbiſchof nicht 
nur Eeine Confirmation ihres Fuͤrſtbiſchofes vom Pabfte 
erhalten, fondern derſelbe char auch alle diejenigen, ‘die 
ben Grafen Erich von Hoja erwähler hatten, und ihn 
als rechtmäßigen Bifchof anerkennen würden, in ben 
Bann, Bi * 
Die Anhaͤnger des Grafen von Hoja appellirten 
nun vom übel unterrichteten Yäbfte an den beſſer zu 
unterrichtenden, und ſchlugen viefe Appellation an alle 
Kirchenthuͤren, wählten auch den weltlichen Grafen 
Johann von. Hoja zum Tutor, bamit berfelbe die 
Freyhelt Ihrer Stadt, wie vorher der Herzog von Eleve 
jene der Stadt Soeſt, gegen die Herrfchfucht des Chur. 
färften von Ella, wie fie die Wohl feines Bruders 
wohl nicht. unpolitiſch nannten, vestheibigen koͤnnte. 
Und damit entzündere fih im Hochſtifte Muͤnſter 
der merfwärbige Hojalfche Kriegr der ‚mic. Einferkes 
tung, jener, Geiftlichen anfieng, auf bie.. ber. pädftliche 
Dann Eindeud ‚gemacht hatte, durch. deren Betrieb 
jene Appellatlonsſchriften, bey nächtlicher Welle, von 
der Kirchehrgären gerhſſen, oder mis. Korg befubele 
wurden, rasch Wi i DES ai %s w Re’ 
u; ; Er 5 rr 
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Dafiie mußten die bifchöflichen und übrigen geifts 
lichen Güter zum Unterhalte der Hojalfchen und Clevi⸗ 
fen Truppen dienen. Denn auch der Herzog von 
Eleve, Der Indeflen fogar bis Ins. gelobte fand gewall⸗ 
faheter Harte, ftand nach feiner Zuruͤckkunft ver Hojals 
ſchen Parthey bey. — Der FZürfisifhef Walram von 
Mörfe char. zwar. feinen Collegen, den Fuͤrſtbiſchof Erich 
ben. Hoja und ben Herzog von Cleve, daruͤber in ben 
Bann, allein davon lieg fich der" zeligihfe Herjog durch 
den Fürftbifchof von Eichſtaͤdt abfelviren, ba ihn ber 
väsftliche Bann nicht betraf, zu deren Aufhebnug und 
brfferee Belehrung bed Pabftes die Münfterifchen Geiſt⸗ 
lien Boten uͤber Boten nad) Rom ſchickten. 


Aus Bermittelung des Herjoges von Geldern, und 
ſabſt des paͤbſtllchen Cardinaflegaten , Micolaus vort 
Cuſa, war 1452 beym auferordentlichen Glide ber 
Hojalfchen Parthey vergeblih, Die Münfterifchen ers 
ſchlenen wicht einmal auf dem vom $egaten nach Arn⸗ 
helm ausgefchriebenen Frledenscongreſſe, ohngeachtet 
biefe bereits vom Pabfte Ercommunicirten unter Stras 
fe der Ercommunication eitirt waren, 


Der Münfterifche Marfchall, Gerhard von Mor⸗ 
ein, haͤtte beynahe einen Frleden zu Koesfeld zu Stan⸗ 
de gebracht, hätte der Graf von Hoja ihn nut nicht 
iu vereiteln gewuſt. 3 | 

Indeſſen encfeßte bee Pabſt, "auf Betrieb bes 
Edurfürften von Coiln und Adminiſtrators von Pabers 
bon , den Färfibifchef von Minden vom Hochſtifte 
Oenabruͤck (dor dem Bafelifchen Eoncilio und vor den 
Concordaten hätte er wohl beyde Blsrhümer’ verloren), 
well er ſelnen Brüdern Im Münfterifchen Beyſtand ge: 
Mil hatte rdumte aber jedoch dem — * 
He em» 
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Domeapitel elne neue Wahl ein, und well aus guten 
Urfachen mit der Wahl gejaudert würde, ſo ernannte 
er den Juͤtſtbiſchof von Uetrecht, Grafen Rudolph von 
— zum Aominiſtrator des Hochſtiftes Dana 
bruͤck. 


Allein Conſtantinopel, biefe ehemalige MNebenbu⸗ 
lerin des heiftlichen Noms, gieng 1453 auf Pfingften 
an bie Türken üben. Der legte griechiiche Kaifer, Com 
ftantinus Paläologus , wurde nledergemegele, und fein 
Kopf jur Schau herum getragen, Kaifer Johannes 
Palaͤologus, ber Conſtantinopolitaniſche Patriarch und 
Pabſt der grlechifchen Kirche, Joſeph, Hatten fich mit 
einer Handvoll griechifcher Bifchäfe 1439 eine gewiſſ 
Buorelnigung mit der lateinifchen Kirche auf der paͤbſt⸗ 
lien Synode Eugens des IV zu Zloren; gefallen laſ⸗ 
fen, wovon die griechifche Kirche bey Ihrer Zuruͤckkunft 
aber nichts hatte wiffen wollen, 


Die ſchoͤnſte Kirche der damaligen Chriſtenhelt, 
bie Sophlenkirche in Conſtantinopel, wurde eine Ma 
humedaniſche Mofchee , der Bau der fchönften nachhes 
eigen Peterskirche in Rom entjog Rom mehr als bie 
Hälfte des lateinifch » chriſtlichen Erdbodens, und mit 
ihr wetteiferte die Rom entzogene Paulsklrche in London 


Mahumedaniſche Araber Hatten ehemals‘ In Spa⸗ 
nien bis In Frankreich, wie In Sicilien und Im untern 
Stallen, Kuͤnſte und Wiffenfchaften gebrachte, Mahu⸗ 
medaniſche Türken hingegen bie Bibliothek zu Alexan⸗ 
brien mit chriſtlicher Richtslaͤubigkelt zum unerſehlichen 
Schaden der. Wiffenfchaften, beſonders der Kirchen⸗ 
gefchichte der drey erſten Jahrhunderte, wovon mut 
Bruchſtuͤcke übrig geblieben find, verbrannt, Sept, 
bey der Einnapme von Conftantinopel, warfen. bie * 

en 
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ten "viele Schriften der grlechiſchen Kiechenväter ins 
Meer, von denen uns lateinifche Heberfegungen noch 
aufbebalten find, | * 
AUnd dieſe Türken mußten in: dem übelgen fchen 
dämmernden Europa , das fchon die, Römern. und 
Griechen unbekannte, edle Buchbeuderkunft harte, wis 
ber Ihre Abſicht Das helle Licht grlechiſcher Künfte und 
Wiſſenſchaften, wie der feinen griechiſchen Sprache, 
anzänden, Conſtantlnopolltanlſche Gelehrte flaͤchteten 
nacy Itallen, fanden in dem feinen Slorentinifchen 
Eauß an dem Haufe Medices, Diefes Haus Medis . 
- 9a Frankreich rachſaͤchtige Königinnen, und Gries 
Alle » Fioreneinifche Aufklärer, welche unter ander 
le neun erſten Concllien ber griechifchen Kirche, eben 
bie Hälfee aller Coneilien, In Frankreich, das, eben noch 
boll yon dem Baoſeliſchen Conellio war , und ſo weiter 
Ins übrige Europa bringen follten.: Dieſe neun erſten 
Concllien waren: 1) Toncilium Ncaenum 325. 
2) Conftantinopolitanum 381, 3) Ephefinum 430, 
4) Chalcedonenfe 451, 5) Conftantinopolitanum 
553, 6) Conftantinopolitanum 681, 7) Nicae= 
num 989, '8) Conftantinopolitanum 870, 9) Con. 
ftantinopolitanum 897, a HE 
Was enthielten diefe Conelllen von ber Macht tus 

lateiniſchen Patrlarchen zu Rom? das war die erffe 
Frage. Und fo gähtre es In ber latelnifchen Chriſten⸗ 
beit,;al6 1483, dreyßig Jahre nad) der Eroberung 
Conſtantinopels Luther gebohren wurde, Bisher 
war nur ber Tempelherin » Orden fecularifirt worden, 
jegt aber lehnte fich die Macht der Städte in Preußen, 
ſo wie In den teucfchen Stifeslanden wider die Meicyizs 
prälaten, fo hler wider den teutfchen Orden auf, wor⸗ 
uͤber der betraͤchtlichſte Thell von Preußen 1453 fürerft 
| unter 
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unter Polulſche, mithin uncee weltliche , Bormägip 
keit kaißnn. ren 


1454 kam ſchon auf den Reichstagen ein Reichs⸗ 
keleg gegen bie Turken, womit bie Deſterrelchiſchen 
Sraͤnzlaͤnder, und: alſo damals noch ganz Teutſchiand, 
bedrohet wurden, zur Sprache, aber ohne Etfolg, da 
das Reich noch voll an Privatkriegen war — 
“Fu Weſtphalen würhere noch dir Muͤnſterlſche 
Krieg, woran unter andern auch. der Fuͤrſtbiſchof bon 
Uetrecht gegen dle Hojaiſche Parthey 1453 Anepeil 
nahm, da indeſſen der Graf. —— botzagiich in 

der Stadt Muͤnſter nicht nur gegen eine Feinde, ſon⸗ 
Bern auch gegen ſelne ihm zu kaltbluͤtig fchelnenden Ads 
Känger mit einer Grauſamkelt verfuhr, daß viele Buͤ⸗ 
ger aus Mänfter zu den benachbarten. Hanfeftädren 
bie deswegen Münfter auf einer Berfammlung zu s 
bed 1454 den 16 Detober aus Ihrem Bunde ausfchlof 
fen, Ihre Zuflucht negmen mußten. 


— > 


:,,. ; Da’ aber auch ber Herzog von Braunfchmeig zur 
KHojaifchen Parthey übergegangen war, fo wagten -der 
‚ ‚Ehurfürft von Colin und fein Bruder, der Mitcompes 
gene zum Faͤrſtbischume Münfter, 1454 ben 18 Zulll, 
Während. der Abrwefenkeit des: Grafen von Hoja und 
‚bed Herzoges von Clepe, ein entfcheldenbes Treffen 
zwiſchen Koesfeld und dem. Klofter Darle, wobey der 
‚Herzog von. Braunſchweig ſechszig Ritter und- Hundert 
and fechszeon Münfterifche Bürger:-verlor.,- ſelbſt ‚aber 
in die Gefangenfthaft des. Dynaſten von ‚Behmen-ger 
tleth, der den. Herzog an den Churfürften won Cöln 
Kür fechögehngundert Goldgulden auslieferte, - Auf Coͤll⸗ 
urlſcher Seite Hatte Übrigens, außer dem Fuͤrſtbiſchofe 
von Uetrecht und, Adminiſtrator von Osnabrück, unser 
yımı . \ 5 am 
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Wabern auch der Graf Simon von ber tippe, Schwe⸗ 
ſterſohn des Churfuͤrſten von Coͤlln und deſſen Nach⸗ 
folger im Hochſtifte Paderborn, gefochten. ee 
— er Graf Bernard vom der Lippe lag indeſſen lie 
Fehden mic dem Grafen Nicolaus von Tecklenburg 
lerſterer war von ber Mörfifchen, letzterer von ber Ho⸗ 
jalihen Parthey) über bie Herrſchaft Rheda, woruͤber 
das Nonnenklofter Herzebroẽ gepländere und ein Tpeit 
der Osnabruͤcklſchen Stade Wiedeubruck abgebranng 
murde, Die Fehde fiel aber für wen Grafen von ‚ber 
ru unsluͤcklich aus, der In Gefangenſchaft gerieth. 
Dee. Streit wurde durch Vermittler dahin zwar ent⸗ 
ſſhleden, daß der Graf von Tecklenburg auf das Söfes 
 geld:des Grafen von ver Uppe zu tauſend fuͤnfhunder⸗ 
Goldgulden verjichten, und ihm zweytauſend Goldgul⸗ 
Men auszahlen, dagegen die Herrſchaft Rheda behallen 
Hllte, allein ber Streit fieng aufs neue wlede Ay 
bls es einige Jahre nachher zu einem anderwelten Ders 
gleiche kam, vermöge deſſen der Graf ver Tecklenburg 
den Grafen Bernard uns, Simon von ber tippe zu 
ı oblgen- noch. zweytauſend Goldgulden geben und Im Da 
{ til Det Hersfeaft Rheda bleiben ſolite, wie Schaten 
erjaͤhlt. — eh 
¶So nachtheillg aber jenes Treffen für die Hojalfche 
arthey, auch, geweſen war, fo blieb. doch nicht ‚nur 
‚Mänfter, in ihren Händen, ſondern der Graf von Hoja 
wuſte ſich auch Koesfeld, dieſe zweyte Haupt⸗ und da⸗ 
‚meld wichtige Stadt, bie nachherige Reſidenz Pernards 
‚von Galen, durch einen Aufftand igrer Bürger zu er⸗ 
‚Werben, ba die Städte mic Gewalt wieder Ancheil an 
‚den Juͤrſtbiſchofswahlen Haben wollten, Fuͤr bie Mit 
flche Parthey war es auch von ſchlimmen Folgen, daß 
1455 ber Fuͤrſtbiſchof von Werrechs und Adminiſtrator 
3 " & von 
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von Osnabruͤck, Graf Rudolph von Dlepholz, den 24 
Maͤrz mit Tode abgieng, nachdem er, die Schulden des 
Münfterifchen Krieges zu bezahlen, das Hochftift Uetrecht 
mie neuen Auflagen beſchweret Hatte, und darüber In 
einen innerlichen Krieg mie dieſem Hochſtifte, beſon⸗ 
ders mic der Stadt Uetrecht, gerathen war. Wes⸗ 
wegen er des ‚mächtigen Herzoges Philipps des Guten 
von Burgund natuͤrlichen Sohn David von Burgund, 
der wider die Kirchengeſetze ſchon ein Blothum In Flan⸗ 
bern befoß, au feinem Coadjutor und Machfolger er⸗ 
anne hatte, "Mach feinem Tode wäßlte bie Mettächr 
tifche Eleriſey (a8 Domcapitel_ und bie Eollegiarftifter 
der Hauptftadt) zwar Gisberten von Brederode, allein 
der pabſt Ealige Il verwarf dleſe Wahl, und beſtaͤtigte 
den Toabjutor David von Burgund. — 
Im Hochſtifte Osnabruͤck wählte das Domeapltel 
den Bruder des vorigen Adwinlſtrators, ben Dome 
probſt, Grafen Conrad von Diepholz, den 15 Jut | 
(Fefto divi Viti), zum Fuͤrſtbiſchofe. Einen Herrn 
und Geiftlichen, mie mehrere Selftliche dieſer Zeit, von 
'außerordentlicher Tapferkeit, der im Treffen zwiſchen 
Koesfeld und Varle die Hojaer zuerſt zum Weichen 
gebracht hatte. > 7 
gnm folgenden Jahre 1456 ben 3 Deteber rat 
"eine der Hauprperfonen dee Münfterifchen, nun fi 
im fiebenten Jahre gewährten ‚_ Krieges: von die 
"Rriegesiheater ab, da ber Bruber bed Ehurfuͤrſten von 
Eolla und. Adminiſtrators von Paderborn, ver jet 
"Miünfterifchen Fürftölfchofe vom Domkapitel bis uuf 
zwen Stimmen gewählte Graf Walram von Moͤre, 
zu Arnheim im benachbarten Herzogthume Seldein 
ſtarb, nachdem er noch kurz vorher den Cattina t 
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Mun wuſte es der: Graf Johann von Heja dahin 
zu bringen, daß unten feiner landes⸗ Tutel ſein Bruder 
Erich abermals won den. beyden Domferen ber Hojal⸗ 
fhen Parthey, Alexander von Der, ber noch feine Or- 
dines, michi: kein Wotum hatte, und Henrich von 
Kıppel, geiftlichen Nichter, den 22 November 1456 ges 
mähler wurde (Der. Nitterfig Weddern der Familie 
von Keppel wurde 1497 ein Cartheuſerkloſter, die Fa⸗ 
mie don Dee egifticer noch: im Münfterlichen.) Dies 
fm Grafen Eric) von Hoja huldigten auch Muͤnſter, 
Köesteld, ; Warendorf und bie uͤbrigen Städte. des 
Hechſtiftes. ee ————— 
u) Allein: das uͤbrige Domeapitel poſtulirte unter dem 
Domdechanten von kange (eine ausgeſtorbene Foamille) 
m Ahaus den g December den Fuͤrſtbiſchof von Osna⸗ 
bräct und Ptrobſt zu Deventer,, Grafen Conrad von 
Diepholz, Der, wegen der tm Hojaiſchen Kriege verwens 
deren. . Koſten, noch Drtenjtein und Schoppingen. als 
Pfandſchaften unterihatte, ! 
Weit aber mit Bekanntmachung ber Wahl zu Rom 
ꝓzaudert wurde, fo haste ‚der Pabft Calirt Il indeffen 
(horn den: Domprobit zu Worms, Herzog Johann von 
Bayern, «der ſich während: feiner Studien zu: Rem bey 
den Nömiern beliebt gemacht. hatte, zum Fuͤrſtbiſchofe 
von Muͤn ſter ernannt, fo:erbittert auch, ber Churfuͤrſt 
von Chlin und Adminiſtrator von Paderborn, darüber 
wırbe, daßz man zu Rom: auf die: rechtmäßige Wahl 
des Fuͤrſtbiſchofes von; Osnabruͤck Feine Ruͤckſicht gen 
nommen härter Er HIGE RT 
? Allein die Gaͤhrungen, die hen: beyden Partheyen 
daraͤber ent ſtander waren, wuſte der Herzog von Cleve 
auf: einem: Convente zu Kranenhurg 1457 datutch beys 
zulecen dad dem Braten. von Moja eifhundert Gold⸗ 
Weddigen Geſchichte ⁊ Abrk, Ar guls 
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gulden zum Abſtande von ber Tutel des: Hochftiftes 
Miünfter auf einmal, feinem Bruder Erich aber auf 
deſſen Lebenszeit ſechs zehnhundert Ooldgulden jährlich 
gegeben werben ſollten. Graf Erich lebte darauf im 
Miederſtifte Münfter-in Emsland, nur. noch bis im fols 
genden Fahre, an ae ee ar 
Der Graf Zohann von Hoja Hingegen erhielt in 
der Stade Münfter erſt das Bürger dann das Bitte 
recht, endlich die Bürgermeifterwürde , begab fich hier⸗ 
auf wider den neuen Fuͤrſtbiſchof von Münfter in 
Schutz des. Herzoges Philipps von Burgund, wobeg 
er aber kein Gehör fand, Er wurde auf einer Meife 
nach Sröningen gefangen "genommen und dafelbft Hins 
geſetzt, wuſte jedoch durch Beſtechung der Wächter 
wieder nach Muͤnſter zu entfliehen, wo er aber, ivie 
überhaupt Im Hochftifte Muͤnſter, das unter dieſer ges 
linden Reglerung eine. lange verfagte Ruhe genoß, end⸗ 
lich fo verhaße wurde, daß.er fein Heil in einer Flucht 
in feine Grafſchaft Hoja fuchen mußte, ee 
Alle Feucht, die das Hochftift Paderborn aus dem 
Soeeſtiſchen und Münfteriichen «Kriege feines Admini⸗ 
ſtrators, des Ehurfürften. von. Coͤlln, nun gezogen 
hatte, beſtand in Kriegesſchulden, zu deren Tilgung 
anter andern 1456 bie Burg Driburg dem Paderbor⸗ 
niſchen Domherrn Stephan von Malsburg: verfeßt 
wurde; (Die Heffifche Familie von Malsburg trägt das 


Ervyſchenkenamt vom Hochſtifte Corvey zu tehrre, deſſen 


Patronen die Heillgen Stephan und Vit ind.) 
Waͤhrend der. Abweſenheit des Adminiſtrators hat⸗ 
te das Hochſtift obendtein’noch. vieles von kleinern Feh⸗ 
den erdulden müffen. Die dren Paberbornir hen Stäns 
de, Domkapitel, Ritterſchaft und Staͤdte⸗ vereinigten 
fi daher ben 21 Zulfi 1457 zu: deren ———— 
Te EEE WDer 
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Der Ehurfürit von Coͤlln und Ahminiftrator von 
Paderborn, Graf Dieterih) von Mörs,. ſtarb 1463 
ben 13: Februar zu Zons im Coͤllniſchen, nach einer 
neun und. wierzigjährigen Regierung bes. Churfuͤrſten⸗ 
thumes Coͤlln und ſieben und ’vlerzigjährigen Adminia 
ration bes Hochſtiftes Paderborn, und wurde im Dom 
zu Colin begraben. ER 


XXXVI Simon II, Graf von Lippe. 
* — in 4 En 371 
Das? Dome apltel wählte noch Im Februar 1463 
dm Grafen Simon, In der Relhe der Fuͤrſibiſchof⸗ 
bon Paderborn den Dritten, zum Färfidifchofe on 
Paderborn, wahrfcheinlid aus feinem eigenen Colleglo 
Der felbe ftellce den 21 Februar oder Tages vor 
Peters Stühlfeyer zu Antlochlen (Peters Stuhlfeyer 
zu Rom faͤllt auf den 18 Jaͤnner) die gewoͤhmiche Car 
pitulation oder Reverſalen zwiſchen ihm und dem’ Doms 
capitel und der übrigen fandesftandfchaft aus. 
"Am December dieſes Jahres 1467 hatte er ſchon 
bie päbftliche „wenn nicht erzbiſchoͤflich » Mainzifche, 
Eonfirmarion erhalten, da er den 20 des gebachten 
Monaths der Stade Brafel Ihe alte Privilegien als 
erwaͤhlter und beftätigter Bifchef verficherte; worauf er 
bald nachher die priefterliche und bifchöfliche Welhe erhielt, 
Im folgenden Jahre 1464 ſchloß der Fuͤrſt mit 
dem Ehuefürften Ruprecht. von ber. Pfalz zu Eöln, 
ben, die. Collniſchen tanbesftände unter, andern wider den 
Willen des Pabftes Pius II vom Jahre 1462 in hie, 
em Jahre Dazu verpflichtet Hatten, baf er Soͤeft und 
Santen bey Eleve, Blifteln und Frebeburg Hingegen 
. ws.  ” beym 
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Hoc’ unum. habuit ‚Paderbornenfis -Ecolefia, 
quod Praepofitum ſuſtinuerit & wique „badie. ygner 
setur „..plebeio.genere: oriyndum , a 
doctorem, Virum fine. Kontroyerfi a PERS HEN 
Cum, Inter. ‚Ganonicos. „non patiatur niſi rdinis 
Alinkteriali (deck Or ‚Servant.idem multae Eccle- 

eburgenfis ‚; Hildefimenfis,. Halberfta» 
diche "Mindenhs. ‚Osnabrugenfis, Monafterien- 
ſis. Sed pulla intet omnes obftinatior aſt ĩn illa 
re, quam Monafterienfis, ; Aliae patiuntur. Docto. 
res aut Licentiatos ob do&trinam, ut .Minifteria- 
libus ‚comparentur : Monafterienfis vero ‚nequa- 
quam finit quemvis inferi praeter hoc genus. ac 
biliam aut Minifierialium. 

Auf einer Dsuabrädifchen Synode. des folger denen 
gehred 1466 wurden die nach dem canoniſchen Ne 
erlaubten, und erft im Tridentifchen Coneil nen Ol 
ten fogenannten heimlichen, oder nicht in Gegenwart 
des. Pfarrers und zweyer Zeugen, ſondern har. durch 
wuͤrkliche Eheverſprechungen und darauf erfolgten Boys 
ſchlaf vollzogenen Ehen (Ehen der Geiſilichen zur linken 
Hand) ,. unter. Strafe des Kirchenbaimes, verboten. 

Im naͤmlichen Jahre 1466 kam die, nach Scha⸗ 
tens Meynung,. bom Hochſtifte Paderborn lehnruͤhrlge, 
und demſelben benachbarte Herrſchaft Padberg durch 
Mebertragung Conrads von Pabberg am Sonntage bot 
Cathat ina oder den 25 November ans Colinif ſche Her⸗ 
zogzthum Weſtphalen. 

1467, wie bie Huſſlitiſchen Böhmen CR einen 
Gegenfünig, Georg: Podiebrad, hatten, und, Rockija die 
Kinderraufe verwarf, ‚worüber Dobichrad vom Pabſte 
Paul ILauf. grünen Donnerftag In der. fanöfen Bulle 
in Caena, Domini, jo. Ciemens XIV oder Gaugonelli 

Re 3 nicht 





PN — Buirlſchdͤfe. 


nicht mehr verkuͤndigte, mit Caſſatlon feiner mie einigen 
catholiſchen Fuͤrſten gefchloffenen Buͤndniſſe in Bann 
gethan wurde, vertgeldigte Johann Burchard von Ober 
weſel im Trieriihen, Doctor auf der Univerfirät zu 
Erfurt und Prediger zu Worms, die Huſſitiſchen tehren, 
Seine Schriften murden 1479, vier Fahre vor futhers 
Geburt, verbranut, Es iſt befannt, daß der Englän 
ber Wiclef aus den Schriften der Waldenfer fehöpfte, 
sole Huß aus jenen Wiclefs. Merkwürdig IF daher 
eine Stefle in den vermifchten Werken des Weltwei⸗ 
fen zu Sansſouci erfter Theil Seite or. „Don 
ben Sitten, Gewohnheiten, dem Flelße und Wache⸗ 
thume des menſchlichen Berftandes in den Künften und 
Wiffenfchaften” (im Brandenburgifchen). „Im Jahre 
1373 wurde Dito von Bayern gezwungen, das Ehuts 
fürftentyum an den Kalfer Cart IV zu verfaufen. Div 
fer nahm feinen Sig zu Tangermünde, — Während 
der Zeit, da Jodoeus Brandenburg verwaltete, nah 
men die In Frankreich verfolgten Waldenſer (Hugennt 
ten) Ihre Zuflucht nach der Stadt Angermünde, mel 
che man deöwegen”bie Feßerifche nenne, Man fiehet 
nicht ,. weswegen bie. Waldenſer eine Freyſtatt im 
Brandenburgifchen gefucht haben, welches damals car 
thollfdy war, und meswegen man fie dafelbft aufgenom' 
men hat, ob man ſchon ihre Ketzerey veraoͤſcheuete.“ 
Suter geftand Übrigens hernach gerne, aus den 
Schriften des obgedachten Johann Burcharb von Ober 
swefel, wovon nicht alle Eremplare verbrannt waren, 
manches genommen zu haben, Pr 
. Die Hufficifche fehre von der Nothrvendigkeit der 
Relchung des Reiches für die Saten harte iur Folge, DAB 
der Pabſt Paul IE auf Weihnachten 1463 dem Kalſer 
Itledrich III, wie allen übrigen, welche mit dem a 
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in deſſen Meffe communicieten, ven Kelch nicht reichte, 
ba es doch blöher Sitte gewefen war, daß alle biejenls 
gen, welche mit dem Pabfte das heilige Mahl empfien⸗ 
gen, auch den Kelch genofin. 4 
Ale diefe Gaͤhrungen in Kirchenſachen wurben 
ſchon in den entlegenften Blsthuͤmern gefuͤhlet. Die 
Biichöfe fuhren ihnen aber nur durch folche Reformen 
Ganzen genommen zuvorzufommen , bie die Mens 
ge der damaligen Belt» und Drdensgeifilichen aus dem 
ber: Zeit zahlreichen Adel und Bauernflande, worin 
meiſtens eine gewiſſe Unthellbatkelt der Guͤter Statt 
hat, zu einer Enthaltſamkelt verpflichten ſollten, wo⸗ 
für fie nicht geſchaffen waren. Der abgehende Sohn 
elnes adlichen Hauſes und Bauernhofes konnte nicht 
fein Gluͤck in ſtehenden Armeen finden, unzaͤhlige Er⸗ 
findungen ſpaͤterer Zeiten, Juſtiz und Polizey⸗Dica⸗ 
ſterien, Finanzeolleglen, Poſtaͤmter, Buchdruckereyen, 
unzaͤhlige neuere Fabriken und Manufacturen u. ſ. w. 
gäben unzähligen Menſchen noch Feine Verſorgung. 
Auch die Fuͤrſtbiſchoͤe von Muͤnſter und Paderborn 
gaben fich mit Reformation der Kloͤſter ab, aber nur 
zu viel auf Koften des fchwächern Gefchlechts, auf Kos 
fien der Canoniſſinnenſtifter. Egidi in der Stadt 
Muͤnſter mußte, ‚wie das aufgebobene Ueberwaſſer, 
aus einem Eanortffinnenftifte-ein Benedictiner-Nonnens 
Elofter werden, jetzt If es mit einem halbdutzend adll⸗ 
chen Donnen befese und ſtirbt aus, dieſes retche Kloſter. 
Das große Hochftift Münfter hat nur noch drey 
abliche Nonnenkloͤſter, Egidi in Münfter, Grafenhorft 
und Marienborn in der Stadt Koesfeld. DBinnenberg 
iſt ganz, Nengering zum Theile bärgerlih, Die Hoch⸗ 
ſtifter Paderborn, Osnabruͤck, Hildesheim, Corvey 
gaben en erg mehr. Und — 
| 4 
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beſſert man aus ihren uͤberfluͤſſſigzen Guͤtern dle duͤrftl⸗ 
gen Pfarreyen nicht, mie die duͤrftigen kandſchulmeiſter⸗ 
ftellen nach dem Benfpiele des unter einem proteftantie 
Shen kandesfürften aufgehobenen Denabrädifehen Nous 
nenlofters Berfenbräc:,: und ercichter wicht bürgerliche 
Eanoniffinwenftifter daraus. un ra gr vera 
Auch das adliche Caneniffianenfife Neuenheerſe 
mwutbe 1468 mit einer Reformation der. Art, wie Boͤ⸗ 
decke, bedrohet, well aber der. Fürfttifchof an der fer 
bensart der Canoniſſinnen nichts auszuſetzen fand, fo 
beſtaͤtlgte er ihr Inſtitut und Ihre Privilegley. 

Alle heilſame Reformen und ſelbſt das Sinnen 
darauf verhinderten die immer noch nicht zu unterdruͤ⸗ 
ckenden Fehden , wie dann 1469 der Fuͤtſibiſchof von 
Paderborn am ber Fehde Antheil nahm, welche ber 
Fuͤrſtbiſchof von Minden mit. feinem Domcapitel: über 
bie Ernennung eines Coadjutors zu führen. hatte. 

Auch unternahm. er 1470 mit Hülfe feines Bru⸗ 
ders, bed Grafen von der tippe, eine eineimifche Fehde 
wider die Heren von. Spiegel, deren Berafchloß Deſen⸗ 
berg, von wo aus der mit denen von Spiegel verbuns 
dene Adel unter andern Städten vorzuͤglich der Stadt 
Marburg zufegte, er nach einer Belagerung. von viers 
sehe Tagen einbefam, weil die denen von Spiegel. ver⸗ 
ſprochene Heſſiſche Huͤlfe ausblleb. Um jedoch nicht den 
ganzen Adel wider ſich zu reizen,’ belehnete er die Herrn 
von Spiegel mit dieſem berühmten Bergſchloſſe, wie 
mie der ganzen Herrſchaft Defenberg ‚. bie dadurch uns 
ter. bie damals viel bebeutende Sehnshohelt des Hochſtif⸗ 
tes Paderborn tom, ER nen 

Zwiſchen Heſſen und. Paderborn wurde 1471 ein 
brenfitgjäßeigee Waffenſtillſtand geſchloſſen, und darin 
untet. audern ausgemacht, daß, wenn einer gegen den 
an . a.35% ans 
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andern Klagen Bärte, bexberfeitige: Märkte: ſolche ent» 
fcheiden. und wenn deren Ausiprückesnicht. angenom⸗ 
men werden wollten, Obmaͤnner die Richtſchnur ſegen 
ollten. Z ——— Sa nn 
e Da aber das Hochſtift Paderborn Friede hatte, 
fo. verwendete‘ der. Kärfthifchof;;mieder - feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dle Derbeflerung der Sitten der Geiſtlichen, 
woruͤber ein Canonicus zu: Hoͤxter auf Anſtehen des 
Fuͤrſtabtes Hermann von Boͤneburg zu Corvey bors 
biſchoͤfliche Gericht zu: Paderborn gezogen wurde, wel⸗ 
ches dem Fuͤrſtabte zu Corvey die Vollmacht gab, die⸗ 
fen Canonleus feiner. vielen. bewleſenen, aber ‚nicht ge⸗ 
nannten, Laſter wegen einzuſperren, und ſich in feine 
Guͤter mit dem Fuͤrſtbiſchofe von Paderborn zu theilen. 
Darf man eine Vermuthung wagen, fo waren dleſe 
toitee Berlegungen der Enthaltfamfeit, die jet blichöfs 
lihen Augen entacken, ober Kigeregen, wenn ‚nicht 
bende zuglelch. Und beyde find, wlewohl aus verfchle 


\ bener Rücklicht, ſchwer zu entdecken, 


Der Sürftkifchöf und das Domcapitel zu Pader— 
born hielten übrigens Im Detober 1472 ein Copitel oder 
eine Synode, worauf fie fich zur Behauptung ber 
Nichte, Privilegien und Gewohnhelten des Domcapls 
tels vereinigten, Die genannten Domherrn woren: 
der Domprobfi und beyder Rechte Doctor Henrich von 
Harthaufen, der Domdechant Conrad’ von Eimprings 
hauſen, tubert Weſtphalen, Probit zum Buftorf, Eur 
gelbert Nichter, Prior, Diererich Weltphalen, Domſcho⸗ 
lafter, Henrich von Immeſen, Dieterich von Varen⸗ 
fell, Domeämmerer, Hermann Spiegel, Contad vou 
Harthaufen, Acchiviacon zu Steinheim, Bernard von 
Malsburg, Johann von Galen, Domcantor (Galen 
eine Muͤnſterſſche — ‚, Diererih von Dazııaufen, 
} 3 r 5 
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Vleedom zu Muͤnſter, Recquin von Kerſenbrok, Archl⸗ 
diacon zu Harhauſen (Stadtberge), Otto von Oynhau⸗ 
ſen, Archidiacon zu Hoͤxter, Anton, Edeler von Holſtein 
und Graf von Schauenburg, Domtheſaurar, Everhard 
von Elven, Ravenno von Valkenberg. An allen alfo’ 
fiebzehn Domherrn von wier und zwanzig, wovon ges 
dachter Domprobſt und Doctor des Eanonifchen und 
Roͤmlſchen Rechtes, Henrich von NHarthaufen, dem 
Domcapitel eine anſehnliche Bibliochef (ob an Manus 
feripten oder ſchon gedruckten Büchern?) mit dem Bes 
Dinge vermachte, daß, wenn jemand aus feiner Faml⸗ 
Ile den Doctorsgrad erhielte, derſelbe dieſe Bibliochek 
wieder zu ſich nehmen: koͤnnte. 


Der Ehurfürft Ruprecht von ver Pfalz zu Coͤlln 
log in einem ſchweren Kriege mit, dem Coͤllniſchen 
Domcapitel, woran unter andern auch der Herjog Carl 
der Kühne von Burgund Ancheil genommen hatte, und 
jegt Meus belagerte. 


Das weltliche Haupt ber Chriftenheit, Kaifer Frle⸗ 
beich III, vermogte nichts gegen die’ Burgundifche 
Macht, und mußte feinen Bafallen, König von Dis 
nemark, bitten, bie Coͤllniſchen Streitigfeiten doch 
vermitteln gu wollen, welches der letzte nach Nom walls 
fahrende Dänifche König dann auch gerne, wiewohl 
vergeblich, unternahm, 


Zu dem aus dleſer Hartnädigfelt des -Merzoges 
von Burgund entjtandenen -Reichsfriege wider benfelben 
mußte auch das Hochſtift Paverborn fein Eontingene 
2475 ftellen, Der Ehurfürft Albere von Brandens 
burg, den der Pabft Pius IT, der gelehrte, Aeneas 
Sylvlus Piecolomini, feiner Heldenthaten wegen mit 
bem ihn In der Sefchichte beygebliebenen Namen Achil⸗ 

. led 
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les belegt hatte, war Feldmarſchall dleſer Reichsar⸗ 
mee, welche größere Thaten verrichtet haben würde, 
hätte Kaifer Friedrich III nicht den Frieden dem Kriege 
vorgezogen, und die Erwerbung ber fümmtlichen dama⸗ 
figen Miederlande durch ein Derlöbnig feines Sohnes 
Marimillan mic der einzigen Tochter Maria des Herz 
zoges von Burgund höher‘, als den Ruhm des teutſchen 
Relchs gefchäger. Der Herzog von Burgund hob bie 
Belagerung von Meus mit ganz anderer Gefinnung 
file vorher auf, da er dem umſonſt vermittelnden päbft: 
lichen fegaten. erwledert hatte, feine Ehre erfordere el⸗ 
We Fortfegung diefer Beragerung. Und da damals noch 
feine Neichsgerichte waren, fo wurde die Grundurſache 
biefes Coͤllniſch⸗ Burgundifchen Krieges, nämlich die 
Streltigkeit zroifchen dem Coͤllniſchen Epurfürften und 
Erzeapitel, durch Vermittelung eben jenes wegen dieſer 
wichtigen Vorfaͤlle nach Teutfchland geſchickten paͤbſt⸗ 
lichen Legaten der Entſcheidung des Pabſtes uͤberlaſſen. 


Zufolge dieſer paͤbſtlichen Entſcheldung blieb der 
Ehlinifche Domherr, Sandgraf Hermann von: Heffen, 
Bruder des fandgrafen Ludewigs zu Heflen» Eaffel und 
‚des Sandgrafen Henrichs von Heffen» Marburg, dieſer 
topfere Dertheibiger der Stadt Neus, und nachherige 
Churfürft von Eölln und. Adminifirator yon Pabers 
born , Gouverneur des Erzftiftes Coͤlln, mit Ans 
nahme des Herzogthumes Weftphalen und. einiger we⸗ 
nigen Coͤllniſchen Städte, welche dem. Churfürften zus, 
gerolefen waren, Der mißvergnuͤgte Ehurfürft wagte 
zwar noch einige Unternehmungen wider den Gouver⸗ 
neur, bie aber zu feinem Schaden ſich endigten. 
Zur gelehrten Geſchichte Weſtphalens gehoͤrt es, 
daß der Min an Dombdechant Hermann von fange, 
bw 
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a —— 1475 feinen, Bruders ſohn ee 
doiph von fange. nach) Nom ſchickte, fid) dorten die 
Kennenig..der griechiſchen und lateiniſchen Sprachen, 
sie der. hoͤhern Wiffenfchaften , zu ermeeben, und. daß 
piefer Rudolph von taugen hernach einer von denen, ‚Ger 
Jehrten war, die In Weſtphalen mehrere Yufflärung und 
‚einen befſern Gefchmack verbreiteten. ® 
Dlie Ketzereyen Johanns Burchards von Obe 
weſel Im Trletiſchen, dieſes betuͤhmten Theologen. und 
Predigers zu Worms, hatten ſchon fo vlele Anhaͤnger 
gefunden, datz der. Etzbiſchof und Eyurfücft Diegerich 
Braf von Afenbur F zu Mainz 1479 nöthig fand; ge 
bochien Reber. au Mainz ſelhſt mic den-Theologen der 
Univenfitäten Heidelberg , Colln und Main; difpuriren 
äu;.laffen. Er behanptete : bie Pralaren der: Kirche 
hätten. nicht die Macht, Geſetze oder Zufäge zu. mar 
chen, die Chriſtus und die Apoßeln nicht noͤthig ge⸗ 
funden hätten, da ſelbſt die Apoſteln dergleichen. Ge⸗ 
walt nicht erhalten hätten, Kein Sterbiicher fen bes 
Fuge ; ſich aͤber den Sinn der Worte Chrlfit hinauezu⸗ 
ſeten; die heilige Schrift wäre von den Kirchenvätern 
nicht in Ihrem ‚urfpränglichen Derjtaude erffärer wor⸗ 
ben. Die Erhfünde Härte bey Feinem Menfchen jemafe 
Statt gefunden, ncih fünde fie jetzt Gen jemanden 
Srart, Die Kinder würden alfe auch nicht Darin 
bohren. Alle Priefter woͤren Bſſchoͤfe und — * 
und ihre Rangorduung wäre nur eine menſchliche 
findung. Es kbnne aus der Schrift nicht bewle 
werben, baß der helllge Galft vom Sohne ausgeht, 
daher müffe man ber griechifehen Kirche In Ihrer M 
nung bropflichten ,; daß der heil. Geiſt nur vom Vatet 
ausgienge, Die Rirdyenverfammlungen könnten: icren, 
und Ba oft geirret. Jusbeſondere gelf er die: * 
laͤſſe, 
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laͤſe, die letzte Oelung, die Enthaltſamkeit der Geifts 
ſichkelt, das Chorweſen und bie Einſeggungen der Klr⸗ 
den uf wa" MIR ER 22 
Ad Das“ Ende ⸗ dleſes Diſputs war; daß Johann 
Burchatd lasAuguſtinerkloſter Ju Mainz geſperret 
wurde, wotln er bald nachher dus Stam verftarb, 


wie feine Schriften verbrannt wueden. 
u VGL Ketzereyen erzeugen, ſobald fie-unter 
ben dafdr nicht empfaͤnglichen Froͤßen Haufen: fommer) 
hwodrmereyen. ¶ Das wor der Ball’ mic den Wie⸗ 
dadufern, und jetzt mit einem 'gerslffen Viehhirten in 
dunkemn, der mehr als drey ſigtauſend Menſchen glou⸗ 
n machte dle Mutter Gottes‘ waͤre ihm erſchienen / 
und haͤtte ihm dem Auftrag gemacht y die’ verdorbenen 
Sitten der Geiſtlichen und Weltlichen ju verbefken, 
ben, Weltlichen zu verkuͤndigen, daß ſie den Geiſtlichen 
king Zefmten bezahlen muͤßten, Blſchoͤfe und Priefter 
häsien von Gott feine Vollmacht erhalten , Befehle 
geben und dagegen Gehorſam fordern zu Eonnen, Weil 
es aber mit feiner Beredſamkeit nicht recht fort. weilte, 
fo foll Iyım ein Mönch den Stof zu feingn In Kirchen 
und’ Häufern gehaltenen Preblgen angegeben, Haben, 
Aber der Fuͤrſtbiſchof Rudolph von Wuͤrzburg ließ 
1476 ‘den. Prediger beyin Kopf nehmen und vers 
RE de 
2 Das Hochftife Paberborn ‚mie gan; Weſtphalen, 
hatte, jagt woch haſt „esinen Keherehen zu ſchaffen. Das 
Domeapitel zu Paderborn machte nur. 1480. den 16 
September, nach dem Benfpiele jenes zu Minjter, 
das Statut; daß keiner ‚eine‘ Dompräbende erhalten 
lollte, wer nicht aus fürftlichen, gräflichen „ oder ad⸗ 
lien Gebluͤte von Water und Mutter Seite wäre, 
- i Dies 
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Diefes die Roͤmiſche Vergebung ber Domptaͤbendẽn 
an Italiener und andere Auskaͤnder, bie Durch die Con⸗ 
cordaten nicht deutlich genug ausgefchloffen waren, ſo 
fehr eimfchränfende Statut Meß das Domkapitel, aller 
zufünftigen Römifchen Chleanen enchoben zu feyn, eben. 
falls nad) dem Benfpiele des Münfterifchen, vom Pabfte 
Eirtus IV beftätigen, ' un 

In diefer: Beftärigungsbufle ſagt ber Pabſt zu 
Anfange: Pia & antiqua confuerudine (alfo nicht Ju- 
. re divino) fedis .apoftolicae ea quae. pro: decoge 
& :venuftate ‚Ecclefiarum 'quarumlibet, praefer- 
tim Cathedralium, ‚provide proceſſiſſe comperi- 
mus, ut illibata perfiftant, cum a nmobir. peistur, 
apoftolico munimine roboramus, 


Der Grund, warum nur Perfonen vom hohen 
ober, niedern Adel Dompräbenden erhalten fünnten, 
wird darin gefeger, daß dieſe des Hochftiftes Rechtſame 
‚und Güter beffer vertheidigen koͤnnten. (Pafler nur auf 
bie Fauſtrechts zeiten). 

Gewiſſe Ahnen werden nicht beſtimmet, ſondern 
nur adliche Geburt von beyden Aeltern (ex utroque 
parente ſaltim de militari genere), welche ber auf, 
zunehmende Candldat burcy glaubmwürbige ebenfalls 
tittermäßige Zeugen beweiſen follte. (Paffet nur auf 
die fegerlihe Handlung der fogenannten Aufſchwoͤrung 
ſelbſt, nicht auf die Mdels „oder Uhnenprobe durch Zeus 
gen, welche zu Folge einer Reiches Hofräthsurrhel mb 
der das Domcapitel zu Münfter nicht nur durch Dem: 
capitel, Ritterorden, Ritterſchaften, fondern auch 
durch jede andere glaubwuͤrdige Zeugen gefoͤhret wer⸗ 
den kann.) 


Der 
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Der aufzunehmende Domherr ſollte ſchwoͤren, 
alemanden ſonſt zum Domcapitel zulaſſen zu wollen, 
und wenn auch. vorhergehende Paͤbſte oder paͤbſtliche 
Legaten anders verfuͤgt haͤtten; uͤberhaupt ſollte jeder 
angehende Domherr die Capitels⸗/Statute beſchwoͤren, 
and. denſelben gemäß ſechszig Marken reinen Silbers 
zur Fabrik oder zum Baue der. Kirche, wle zur Wiblios 
thek und zur Beſtreltung der Kirchenfchäge erlegen; 
welches alles, wie bie ſaͤmmtlichen Kapitels s Ötasure, 
der. Pabſt Hiemic , - jedoch mit Vorbehalt. desjenigen 
Rechtes beſtaͤtigte, welches denjenigen zuftehen moͤgte, 
Ne vor Errichtung des letztern Statutes über die Aus⸗ 
ſchließung der Bürgerlichen zu Dompräbdenden bereche 
tiget wären (Doctoren). Ep 
Die Einfünfte der Domlirche waren aber fele 
mehr als einem Jahrhundert durch die vielen Fehden 
ſo Herunter gefommen, daß Dechant iind "Domcapitel 
noch ein anderes Statut machten, daß jeder neue 
Domherr, ehe er bie Fleinern prießterlichen Weihungen 
ethielte, zwey Marfen reinen Silberd zum Baue der 
Kichesund zu den Kirchengerächen verwenden follte, 
welches Statut der Pabſt ebenfalls beſtaͤtigte. 


Im Hoochſtifte Paderborn felbft verlieh der Fuͤrſt⸗ 
biſchof 1483 den Bielefeldern In ber Grafſchaft Ra⸗ 
bensberg die Vollmacht, up deme Loyckhuſer Berge 
bey Bielefeld eine Capelle zur Ehre des heiligen Jodo⸗ 
cus zu errichten, weiche ver General» Bicar,.in.Pontir 
fiealibus (Weihbifchof) einmeihen follte, auch eine Dar 
tonatpfründe des Grafen von Navensberg (und Hers 
zoges von Juͤlich und Berg), jedoch in der Pfarrey 
Brakwebe, wozu diefe Capelle verbleiben folle, zu 

Riften. :Simion Dei & Apoftolicae. Sedis Gratis 
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Epifcopus "Paderbornenfis? fpe&abiltbas "SE pru- 
dentibus nobis in’ Christo difeetiss Johanni Nagek 
& Johatni de Neſſelrode Offisiansipro tempore 
Gomitatus & Diſtrictus Raverishergenfisy'nee. non 
Proconfulibus, Confulibos,’ & Univerfitatthöomi- 
num Opidi Bilveldenfis $alutem in:Domino:$ema. 
— sur +2Otnnibüsque Chrifihidelbuis de 
peccatis ſuis eontriubnem habentibus, qui ad'prae4 
mißa n„anus:fuas potrexerint adjurrices, auxilia« 
que‘, conlilia,& favores ad eatpraeltiterint & de⸗ 
derint, vel'ıton habentes, | undesconcederenty 
Gapeiläm  ipfam: inhonorem :$, Jodocr cum. hu« 
mili:prece väfitaverint,. vel: firvilitareinon: potue4 
rint, quinque Pater nofler & totidem Ave: Maria ‚um 
honorem S, Jadosi,jogaverint, tatieny., .quotiens ıd 
fecerint,,. eis & eotum quilibet de_omnipgtentis. Dei 
miferäsgrdia „„auöforitategue. bearorum hetri,.$%. Pauli 
Apefolozum zonffi quadraginta ‚dies indulgentiarum 
de injuudtis eis-poenieengirs. miezicorditer in Domi« 
n9 eis;relaxamus, - Unum, tamen.. his —— 
adjicimus, quod, f-pallagium- & confluxum peres 
&rindrum,hujusmogi forlan poſt fetum Michaelis 
anni Domini 1484 (im folaenden Yahre) rurfum 
berdurkre, vel forfan invalefcere' tonfigdfit, ex 
tunc, quidquid ibi in pecunia oblatum fuerit , 
praeter id, quod fflertam tempödre in Altari- of⸗ 
fertur , quod ex höc-nodis tertia Därs peiuniarum: 
cedſt Robert. "ang fii Sthie der Pabſte). 
ET EI TFT NO De 27, SER 

Dieſe Capelkerräuınte har; Nobſt Alexander VE 
1501 cufıBerlangen dre diledti fi Nabilis Wilhel-; 
mi Ducis Juliacenfis &,Montepfis. m qui etiam 
Comes Ravensbergenlis æxiſtit Oden asrädeiscangm 
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el, Der Pabſt gab dem Dechante des Colleglatſtif⸗ 
ie8 zu Bielefeld, wie dem Paderbornifchen Domthe⸗ 
faurar, den Auftraa, die Francitcaner In Beſitz zu ſe⸗ 
gen, Alexander Epiſcopus Servus Servorum Dei 
(Bischof und Biſchof der Biichöfe) Diledtis filis, 
Thefaurario Padeburnenfi (Johann von Naael), & 
Decano Bilveldenfi Padeburnenfis dioecefis Ec- 
clefiarum Salutem & apoftolicam benedidtio- 
nem. — — Non obftantibus felieis recordationis 
Bonifacii O&tavi praedecefforis noftri prohibente 
ſub excommunicationis poena, ne praedidti, vel 
wuslibet alterius ordinis mendicantium fratres 
ad habitandum nova loca recipere — praefü« 
mant &c, (Und doch entfiand nachher ver Capuziner⸗ 
Orden). 

Der Pabſt Jullus II verſetzte x907 dleſe Frans 
tiſtaner in die Stadt Bielefeld. Und. diefes iſt das 
‚änzige Kloſter, was fich in der auswärtigen Paderbor⸗ 
nlhen zur Reformatlon übergegangenen Didces bis 
auf den heutigen Tag erhalten har, 


"1485 führte der Fürftsifchof von Paderborn mit 
Bruder, dem friegerifchen Grafen Simon von 

tippe (Simon Bellicofus), wie mit dem Färftbifchofe 
Graf Eonrad von Nitberg zu Osnabrtuͤck, und anderm 
geiftlichen umd weltlichen Herrn, ald ein Verwandter 
des Ritbergiſchen Haufes, eine Fehde volder den Her⸗ 
jog Wilhelm von Braunfchweig, weil dlejer feinen mis 
der Gräfin Margareta von Nitberg, Tochter des Gras 
fen Conrad von Nitberg und Schweſter des gedachten 
dorſtbiſchofes von Osnabruͤck verheicatheten Bruder 
driedtich, der. Feine Erben hatte, in Hofnung als 
weyter Sohn diefe Braunfchweigifchen Lande zu erhals 
Weddigen Geſchichte a Abth. Ss sen, 
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ten, hatte einſperren, und feine won Ihrem Gemahle 
getrennte Schwiegerin ſchmaͤhlig behandeln laſſen. Der 
Erfolg dieſer Fehde war, daß der Herzoa Friederich 
von Braunſchweig und der Graf von Rltberg (vers 
muthlich des Herzoges Schwleger vater) wioder ihres 
Kerkers entlaſſen wurden, und bie Gemahlin dleſes 
Herzoges, die gebohrne Gräfin Margareta vom Ri⸗ 
berg, wieber ald Herzogin von Braunfchweig anır 


kannt wurde, und als eine gebohene Neichegräfin am 
erkannt werden mußte, j 


Diefe Herzogin von Braunfchweig, Schiefer 
des regierenden Grafen Johann von Ritberg, war es 


übrlgend, melcher kurher 1519 feine Predigten von ber 
Buße juelgaete, 


Das jegt Paberbornifche, aber damals Corberl 
fhe, vom Paderbornifchen umgebene Pfarrdorf Ja⸗ 
eoböberg, war Damals, wie Compoftel in Spanien, 
ein berägmter und ſehr befuchter Wallfahrtsort zus 
Ehre des Apoſtels Jacob. Der Fuͤrſtabt Herman von 
Döneburg zu Eorvey Hatte daher bereits vom vorigen 
Pabſte Sixtus IV die Opfer erhalten, welche bafelbft 
gebracht wurden. Beil diefes aber den Paderborni⸗ 
ſchen biſchoͤflichen Rechten nachthellig war, ſo wurde 
2487 ein Vertrag zwiſchen beyden Fuͤrſten dahin ge 
troffen, daß ein Theil dleſer Opfer ber Pfarrkirche, ein 
hell dem Didcefanbifchofe , ein anderer aber bem 
tandesgeren und Kirchenpatrone ‚ welches beybes der 
Fuͤrſtabt von Eorvey war, entrichtet werben .follte , 
zugleich wurde ein Buͤndniß zwiſchen Paderborn” und 
Eorven errichtet , vermoͤge deffen der Fuͤtſtbiſchof von 
Paberborn ben Schuß des Hochſtiftes Corvey wider 
alle deſſen Feinde uͤbernahm. ei 

i ” 
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Diefes Jacobsberg, wie die Hälfte ber Stab 
Beverungen, wurde in unfeern Tagen an Paderborn 
dbgetreten, wogegen ber Fuͤrſtabt von Corvey die voͤl⸗ 
ige bifchöfliche Gerichröbarkeie im Hochſtifte Corvey 
abielt. ’ ; 


Eben genanıte Burgſtadt Beverungen löfere ber 
Sürftbifchof von Paderborn 1488 , In welchem Jahre 
auch auf einem Fürftentage zu Doremund ber Werth 
des Goldes bon zwanzig Schillingen auf funfjehn her⸗ 
unter gefeßet- wurde, wieder bon denen von Meuhaus 
fie funfzehnhundert Goldgulden ein, welche er vom 
Magifirate des Stadt Paberborn erhalten hatte, dem 
dafür der: ſtaͤdtiſche Weinzoll (Oenopolii Vectigal) 
verpfändet wurde, An der Burg Dringenberg ließ 
. ee neue Bauten aufführen. Und diefes wohl fchon in 
ber Abficht, darin fein Seben zu endlgen, da er im 
+ folgenden Jahre 1489 ſchon den Ehurfürften Here 
mann von. Coͤlln, gebohrnen Landgrafen von Hefs 
fen, mic Eonfens bes Domcapitels, zum Coadjutor 
ernannten 


"u... 1490 die Iunae quinta menfis Aprilis beftäs 
sagte unfer Bifchof noch vie Stiftung des, Auguftiners 
Nonnenkloſters auf der Brede bey der Stadt Brakel 
vr die Brüder Bernard und Dieterich von Affes 


Das Jahr 1491 zeige und eine Buchdruckerey 
in Weſtphalen, und zwar in Muͤnſter, (von 1467 
bis 1477 hatten Buchdruckereyen Rom, DBenedigg. i 
Paris, Neapel, Breſeia, Genua,. Turin, Paler⸗ 
mo. Die erften Buchdrucker In auswärtigen Laͤndern 
waren meift überall lauter Teutfche,. als. wie zu Tu⸗ 
AT —— Ss 2 u ein, 
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zin, Johamn Faber "aus Uingen). An dieſer Muͤnſſe⸗ 
riſchen Buchdtuckerey des Johann Umburg ließ der 
Münferifhe Domhetr. Rudolph von Lange feine latel⸗ 
niſchen Gedichte drucken. 


An Colln lebte um dieſe Zeit bis 1502 ber aus 
ben Moͤnſteriſchen Dorfe laer gebürtige weſtohoͤllſche 
Geſchichtſchreiber und Cartheuſer, ſeit feinem 2aften 
Jahre, Werner Rolevink. * 


Das Hochſtift Paderborn wurde ſelt 1494 we 
gen bes. Abfterbens des legten Grafen Morig von Pyr⸗ 
mont In neue Händel verwickelt. Diefe Graffchaft 
Pyrmont, durch welche fich die Paderbornifche geiftils 
che Gerichtsbarkeit erſtreckte, liegt zwifchen dem Her⸗ 
zogihume Braunſchwelg und der Grafſchaft Uppe, und 
wird durch bie eine Meile von der Weſer fließende 
Emmer bewaͤſſert. Ehemals Karte diefe Grafichaft 
außer der Stade $üde achtzig Dörfer, wovon aber im 
Soeſtiſchen Kriege nur zehne uͤbrig blleben, wie hie 
bon ber Schloßhauptmann der Burg Pyrmont Johann 
Geller In feiner aus Urfunden gefchöpften merkwürdigen 
Pyrmontiſchen Epronif nachzulefen iſt. 


Der ältefte SIE der Grafen von Pyrmont war 
auf dem Schelleberge unwelt der heutigen tan 
Pyrmont, Machker nahmen fie Ihre Nefidenz In dee 
Stadt Hide, Er wer 

Die Heutige Burg Pyrmont mic ihren Waͤllen 
and Gräben wurde erſt 1526 von einem Grafen von 
Spiegelberg, deren ebenfalls erlofchene Grafſchaft jetzt 
ein Naflau:» Diegefches oder Dranifches sehn unter 
KHannöverifcher Hohele iſt, angelegt. : _ | 

Caftro, ſchreibt Schaten, adjacet celebris fons 
acidularum & ſalubtium aquarum , guem anno de- 

—J mum 
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mum 1552 prorupiſſe volunt, qui multo exinde 
concurfu hominum longe lateque accedentium in 
hunc diem frequentatur, multisque praefens mor- 
borum ‚medela eft, eoque Vallis benedictionis 
beätae Virginis appellatus, (Wie viele Wallfahrts⸗ 
Drte , wie viele Wunver hat die Maturfunde , bie 
Seelenlehre, die Mathematik verkrängt, und doch 
beennee man zu Corvey u, ſ. w. noch die von tollem 
Hunden gebiffenen Menfchen und Thiere mit, dem 
Huberts» Schläffel ber Abtey Saint Hubert im furend 
burgiſchen). | j 

Bon der Relhe der Pyrmontifchen Grafen hat. 
Schaten aus Seilers Pyrmontiſchen Chronik: folgenr 
des: der erfte Graf Moris foll vos Earl dem Großen -- 
angefeget worden feyn, und Eitolo und Ernſt zu Soͤh⸗ 
nen gehabt haben, wiewohl die Stammtafel ber Gras 
fen von Pyrmont bls auf dad Jahre 1000 im Dunkel 
liege, als warn von Seiler die Grafen Godeſchalk, 
Werner, Hermann und andere angeführet werben, 


In den Urkunden des ehemaligen Klofters Falken⸗ 
bagen kommen 1260-die Pyrmontifchen Grafen Here 
mann und Godeſchalk, als bie vorzüglichiten Stifter 
diefes Klofters, vor. Von da an erhält bie Reihenfolge 
ber Grafen von Pyrmont noch mehr kicht,, bis auf. den 
Grafen Henrich. Eben gedachter Graf Henrich er» 
zeugte mit einer Tochter des Grafen von Diepholz zwey 
Söhne, Moritz und Johann. Morig wurde gelſtlich 
und Domprobft zu Coͤlln, Johann aber feßte dem 
Stamm fort, und erzeugte mit Anne, einer Tochter 
des Grafen Simons III von tippe, um das Jahr 1432 
Henrich, der Commendant der Reichsſtadt Luͤbeck wur⸗ 
De, und Moritz. Diefer Graf Moritz von Pyrmont. 

“, | 65 3 lebte 
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Sebte zwar lange In ber Ehe mit der Sräfin Marge 


zeta von Maffau , ſtarb aber 1494 —— in der 
Stadt luͤde. 


Diefer Pyrmontiſche Graf Moriz hatte, uk 
feine Borfahren, die Braffchaft Pyrmont nach Stu 
tens Meynung ald ein tehn des Hochfliftes Paderborn 
beſeſſen, wie die von Schaten aber nicht angefuͤhrten 
gehndriefe des jeßigen Fuͤrſtbiſchofes Simon von 1489 
und die Meverfalen des gedachten Grafen bezeugen 
füllen, Allein der Fuͤrſtbiſchof belehnte feinen Brudet; 
den Grafen Bernard von Uppe, damit. 


Der Churfuͤrſt von Coͤlln und berelts ernannte 
Coadjutor von Paderborn, tandgraf Hermann vou Heß 
fen, hingegen behauptete: die Grafſchaft Pyrmont wäre, 
ein Göllnifches tehen, und belehnte die Gebrüder und 
Grafen Friedrich und Morig von Spiegelberg mic ber 
Grafſchaft Premont , weil der Graf Friedrich von 
Spiegelberg ein Sohn des Grafen Johann von Spie 
gelberg und ber Schweſter des Grafen Johann von 
Pyrmont war, 


Graf Her bon pemst + 


Graͤfin Anna Graf Johann von 
au Zohan t Togier r —— * 
RR — | 
Grof Morig von Pyrmont Srieseid) Sraf von 
t1494 Spiegelberg. 


Vlellelcht machte ber. Coabjutor aber Feine Ans 
forüche des Churfuͤrſtenthumes Coͤlln oder des Herjoge 
thumes Weftphalen an die Graffchaft Pyrmont tege, 
ſondern behauptete nur: die Grafen von Splegelberg 
muͤßten vor soon, damit ee tarebetiy well der Sei 
| yes 
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Ftlebrich von Spiegelberg ein Abkoͤmmling einer Gräfin 
bon Pyrmont war, 

Gedachter Graf Friedrich von Spiegelberg, wo⸗ 
von Graf Moritz wohl nur ein Halbbruder war, und 
mit Pyrmont zugleich) mit feinem Kalbbruder zur ge⸗ 
ſammten Hand belehnet wurde, gelangte aud) zum Yes 
fige der Grafſchaft Pyrmont, maßen zwey Jahre nach⸗ 
her , nämlich 1496, bey Gelegenheit, daß ber Fuͤrſt⸗ 
biſchof Simon von tippe zu Paderborn die Negierung 
an den bisherigen Coadjutor, Churfürft Hermann von 
Heflen zu Coͤlln, abtrat, ausdruͤckllch bebungen wurde, 
daß die Grafen von Spiegelberg die Grafſchaft Pyr⸗ 
mont als ein Paderborniſches Lehn befigen ſollten. 


Die Sterblichkeit brachte aber dieſe Grafſchaft 
Pyrmont von den Grafen von Spiegelberg an bie Gra⸗ 
fen von !ipve, von bifen, wiewohl noch bhähenden Fürs 
ſten und Grafen von !ppe, an bie Grafen von Gfels 
den, von biefen endlich an die Fürften und ehemaliger 
Grafen von Waldeck , welche fie, außer der Paderbor⸗ 
niſchen Stadt füde, noch befigen, Indeffen die Fürfte 
bifchöfe von Paderborn den Titel der Grafſchaft Pyr⸗ 
mont führen. . 


Vorgedachter Graf More; Vaterbruder des letz⸗ 
ten weltlichen gleichnamigen Grafen von Pyrmont, er⸗ 
wähnter maßen ein Domprobft zu Colln und Probſt 
des Eolleglarftiftes zu Emrich im Elewifehen., ſtund Is 
Gunft beym Thurfürften Hermann von Heflen zu Coln 
und Eoadjutor zu Paderborn, well er ein berühmter 
Theolog, Hifloriker, Redner und Dichter war, daher 
er auch von Rudolph Agricola gerühmer wird, Mit 
diefem Agricola und dem Münftertfchen Domherrn Ru⸗ 
bolpf von fange ua ee in Sr ben ine Pu 

4°, 
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lelphus (vlelleicht einen geſtuͤchteten Grlechen aus Con 
ſtantinopeſ), den Theodor Gaza anb andere Mievers 
berjteller der griechijchen Sprache und Profefforen der 
loteinifchen gehoͤret. 

Die ganz natürliche Liebe, welche cher ber Fürfts 
bifchof von Paderborn bey Erloͤſchung der Grafſchaft 
Pyrmont gegen fein Haus tippe bewleſen hatte, da e 
diejes damit hatte belehnen wollen, machte ihn⸗ in fels 
nen alten Tagen noch um deſto mehreren Kummer, ba 
Eur; zuvor auch die ebenfalls ausgeftorbene Grafſchaft 
Sterneberg an diefes uralte, um das Hochſtift Pader⸗ 
born fo verdiente Haus gefommen war, | 

Die Eierifeg verflogte daher 1494 Ihren betagten 
und kraͤnklichen Landesherrn und Biſchof beym Pabſte 
Alexander VI, daß er die Hochſtlftiſchen Burgfeſten, 
Setaͤdte, Doͤrfer und vergl. mehr In die Hände der 
Woltlichen kommen und bie Geiſtlichen verarmen liege. 
Der Pabſt ernannte, wie leicht zu erwarten war, fos 
genannte Eonfervatoren und Richter, weiche mie ber 
ausgedehnteiten Gewalt gegen die Inhaber der Klrchen⸗ 
gücer mit ſogenannten geiſtlichen Strafen verfahren 
oliten. i | 
! Doch war es das legte mal, daß Nom als bag 
allgemeine Oberappellationggericht für Teutſchland ans 
geſehen wurde. Denn 1495 fam, unter der Regies 
zung Morimiltens I, und legten Kaifers, der ſich von 
einem Popſte Frönen lüß, endlich einmal bie Errich⸗ 
tung des Reichs: Rammergerichts zu Stande, Konnte 
mon nun eines Tpeiles gegen Große und Kleine, bey 
biefem MNeiche » Berichte Recht erhalten, wenn ſelbſt 
auch bie immer koſtſplellgere neue Art Krieg zu führen 
bie Privarfehden verdrängte, auch dad Meich, borzüge 
lich durch eine bald darauf erfolgte Einthellung beifelben 


fürerft 
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fürerft In ſechs Kreiſe, Franken, Bayern, Schwaben, 
Oberrhein, Niederrhein oder Weſtphalen und Sachſen, 
und deren ausfchreibende Fuͤrſten, ſchon Erecution ber 
Urteile diefes Meichögerichtes für weniger Mächıtge zu 
bewirken wufte, fo ſchled biejes höchfie Reichs » Gericht 
andern Thelles immer mehr die weltlichen Sachen von 
den fogenannten geiftlichen. 


Wegen ber Weltppällfchen Keimlichen Fehmgerlch⸗ 
ten, die jeßt noch beitanden, wurde verordnet: es folle 
ten nur frengeboßrne (ingenui), erfahrne und der 
Rechte kundlge Männer zu Freygrafen angefeger , und 
aur jene Verbrechen beftvafes werden, die als folche Im 
den Sarolingifchen Gefegen (die nicht mehr auf Zelt 
und Umftände pafferen) angegeben wären, auch follten 
bie Gefege der Kalfer Sigismunds und Frlederichs III 
über dieſen Gegenftand gehalten werben, 


1496 trat ber elte und ſchwache Fuͤrſtbiſchof won 
Paderborn bie Negierung völlig an feinen Coadjutor, 
den Churfürften Hermann von Heſſen zu Cölln, ab, 
begab fich darauf, mic Borbehale des Fürftbifchäflichen 
Titels, im Schloſſe Deingenberg zur Ruhe, 


Dee darauf vom Pabſte beflütigte neue Regent 
eonfirmicte noch im nämlichen Fahre, zu Anfange Oe⸗ 
toberd, den Städten Warburg, Brafel u, f. w. ihre 
Privilegien. Die einzige noch übrige bekannte Hands 
lung des Fürftbifchofes war, bag er die Burg und 
Stade Calenberg den Brüdern Wolf und Raven von 
Calenberg für taufend und hundert Zlorenen 1497 vers 
köte, worauf er, der legte Fuͤrſtbiſchof aus dem Haufe 
Üppe, 1498 den 7 März auf dem Schloffe Deingenberg 
verftarh und zu Paderborn in der Domklrche begraben 


Wurde, 
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Indeſſen war auch der. Fürftbifchof Graf Henrich 
von Schwarzenburg zu Münfter und Fuͤtſt » Erzbifchof 
von Bremen, von welchem Erzſtifte er jedoch nur ben 
Ziel eines Adminlſtrators geführer hatte, geftorben, 
Selnen Nachfolger Im Hochflifte Muͤnſter, ben bishe⸗ 
zigen Fuͤrſibiſchof, jegt aber Adminiſtrator won Dina: 
a brüc , Grafen Conrad vom Ritberg, führte der Chur: 
fürt von Coͤlla und jegiger Adminiſtrator von Paberı 
born, Landgraf Hermann ven Heffen, ald Metropolitan 
von Münfter und Dsnabräcd, den 15 September 1408 
In Maͤrſſter ein. Der neue Fürftbifchof von Münfter 
hatte ſich fehon den 24 Julil Burch den Grafen Gumpert 
don Nuͤenar vom Kalſer Maxlmlllan mic den Hoch—⸗ 
ſtiftern Muͤnſter und Obnabruͤck zu Sregburg Im Brels⸗ 
zau belehnen laſſen. | 
Da ber vorige Fuͤrſtblſchof von Münfter fuͤr das 
mie ihm verwandte Haus Egmond und die Stände bei 
Herzogthumes Geldern gegen das Haus Defterreidh, 
unter fvangöfifchen Schuß, Geldern beym einheimiſchen | 
Haufe Egmond zu erhalten, Kriege geführet hatte ; fo 
wurde In bie Wahlcapitnlation feines Nachfolgers ge 
feger, daß er feinen Krieg, oder fonft eine Unterneh—⸗ 
mung von Wichtigkeit, ohne Berarkfchlagung mit bem 
Domcapitel und mit den übrigen Ständen anfangen 
Dürfe. Dieg it um deſto wichtiger, da die Wahlcapi⸗ 
tulatlonen ber 'geiftlichen Fürften von nun an unter der 
Aufſicht der Falferlichen Reichs Gerichte Hunden, wie 
die Stiftälande überhaupt von nun an In.ein feines Bir» 
haͤltniß gegen Kalfer und Reich und gegen Rom kamen. 
5 
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XXXVI. Herman I, Landgraf von 
Heſſen, auch Erzbiſchof zu Colln. + 7508. 


Diefer neue Fuͤrſt beſchaͤftigte fich zu Anfange fels 
ner Megierung 1500 mit der fo allgemein von Landes⸗ 
herca und Biſchoͤfen ſchon bellebten Reformation, aber 
mur des Frauenkloſters an der Pfatrkirche Gokirchen 
In ver Stadt Paderborn, nach päbftlich /canoniſtiſchen, 
‚dem wahren oder vermeinten Uebel nicht ſteuernden 
Grundſaͤtzen. 

Die Glieder dieſes Kloſters lebten wohl nur als 
Canoniſſinnen auswaͤrts den Mauern deſſelben. Gew 
nug, um ſie damals In uͤbeln Ruf zu bringen, obſchon 


man nicht einmal mehr wuſte, welche Ordensregel die⸗ 


ſem Kloſter bey feiner Stifteng vorgeſchtleben worden 
wär. Vielleicht war fie feine andere, als ‘jene, auf 


Canoniſſinnen angewendete, ehemalige Negel der Doms 


Beren und Canoniken. Die tage diefes Kiefters am 


Domhofe läßt vermuthen, daß es, fo wie Marlens 


ftäcchen zu Dswabrüd, wenigſtens zu einer Zeit bie 
Wohnung der Frauen zur- linken Hand oder Goncubie 


pen der Domgeiftlichen, oder fogenannten Domſchwe⸗ 


fteen , geweſen. Br | 
Odb das Kloſter, vor der letztern Secularlſatlon, 


Benedictiner / oder Bernardiner /Ordens geweſen wäre, 


darüber war man nicht einig, Allen die blſchoͤflichen 
"Bifitetoren zwangen im Jullus 1500 bie Canoniſſinnen 
‘zur Clauſur und Benebiceiner » Regel, nad) der Burs⸗ 
feldiſchen Congregation, fegten ihre biökerige Abtiſſin 


und Proͤbſtin oder Priorin ab, und gaben ihnen aus 


dem Benedicrinerinuenklofter Wildbaſſen zur Abelfr 
‚fin Anna von Weſtphalen und zur Priorin Mechtlld 


} Der 
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Der Pabſt teo X beſtaͤtigte dieſe Umwandlunz 
dleſes Kloſters 1513, auf Vetlangen, natuͤrlich ſehr 
ern. 
Zu Ende Septembers kam der Churfuͤrſt von 
Coͤlln und Adminiſtrator von Paberborn perfonlich nach 
Paderborn, worauf er den ı Detober 1500 auf einem 
feyerlichen lehnstage die Wafallen des Hochftiftes mit 
ihren Lehenguͤtern belehnte, 


Diefleicht iſt bilefes die erfte Belehnung, die nicht 
mehr unter freyem Hlmmel mic militärifchen Zeichen, 
fondern zu Haufe durch gehenbriefe des. Lehens hertn und 
fogenannte Neverfale oder Anerfenntniffe des Vaſallen 
(rifilich gefhade 

Es empfingen unter anbern folgende Ritter Ihre 
teäne: Werner von Spiegel zu Peckelsheim, Erb 
marſchall des Hochftiftes Paverborn; Jacob von Affe 
burg; Conrad von Erterde; Gerhard von Sedebur; 
Wolfgang und Naban von GSaleberg ; Wilhelm von 
Kloſter; Diererih von Wrede; Henrich und Raban 
von Heien; Johaun und Ziel von Zorn; Wolfgang 
bon Harıhaufen, für fi und feine Brüder; Conrad 
von Haxthauſen, für fich, feine Brüder und Verwand⸗ 
te; Henrich von Frieſenhauſen; Herbold, Friederich, 
Jebann, Georg, Gebrüder und Verwandte von Pas 
penheim; Johann von. Dienhaufen 5 $ubolph von 
VYenhauſen; Werner von Falkenberg ; Conrad von Diem 
haufen; Dieterich von Borg; Erasmus von Lippt; 
Morig von Amelunren ; Conrad von Spiegel, für 
fich und feinen Bruder Gerhard; Hermann von Ealens 
berg ; Bruno und Hodefehalf von Donop, Verwandte; 
Herinonn der Aeltere von Mengersheim, fär fich und 
feinen Berwandten ; Burchard und Friedrich, Gebruͤ⸗ 

: der 
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ber von Dienhaufen; Hermann von Schilder; Die: 
terich non Niehuſen; Albert von Buſch; Libor 2 
Sieghart; Johann von Hiddefen, 


Dom Hrafenftande erfchlenen zum — 
bie Grafen Bernard von tippe und Anton von Hola 
ſteln und Schauenburg. Der Graf von !ippe wurde 
mit der Gtafſchaft Sippe und mic der Grafſchaft⸗Pyr⸗ 
mont belehnet, welche letztere Grafſchaft der: Graf von 
tippe durch Verleihung des letztern Fuͤrſten vor fechs 
Jahren befommen hatte, Der.Graf von Holſtein und 
Schauenburg aber mit vielen zur Grafſchaft Sterneberg 
gehörigen Gütern, nämlich mic der Burg Barentrup, 
mit dem Derfe Uffeln (jetzt die Stadt Salzuffeln), 
mit der Vogtey zu Muͤddenhorſt (die Voͤgedie to Mid⸗ 
denhorſt), und. mic verſchledenen Guͤtern und Zehnten 
über den Begefluß im Lippiſchen und Ravensbergiſchen, 
wie In den vom gedachten Grafen Anton von Holftein 
and Schauenburg zu Eaffel auf S. Severs- Tag oder 
den 25 Detober auögeftellten Neverfalen enthalten iſt. 


So erzähle der Fortſetzer Schatens, der Jeſult 

Strunck, und beziehe fi) dabey auf im Paderborni⸗ 
fehen Domarchiv vorhandene lehns-Reverſale, ohne 
folhe anzuführen, 
Weſtphalen genoß um dieſe Zeic zwar eine tiefe 
Ruhe, und die immer mehr überhand nehmende neue 
Einrichtung des. Militärs konnte allwaͤhlig das Fehde⸗ 
wefen verdrängen, : Allein an ven Gränzen Weſtpha⸗ 
Lens jtreifte eine bewafnere Rotte von Straßenräubern 
Herum, bie ſich von der Guarde oder Warde (Auf⸗ 
lauern) nannte. 

Wilder dieſe Rotte vereinigten fi ch der Churfuͤrſt 
von Colln und Aomniſtraiet von Poderborn, — * 
3 uͤrſt⸗ 


Bilſchdfe. 


Förfibifchof Conrab von Mänfter und Adminiſtrator 
don Dänabräd , gebohrner Graf von Ritberg, uff 
fünte Peters Abend ad cathedram 1500, das if; 
Tages vor Petri Stuhlfener, in einer. zu Osnabrück Im 
Domarchlv vorhandenen Urkunde, Beyde Herrn ver⸗ 
ſprachen darin, ſich einander mit Ihrer. ganzen Macht | 
zu Roß und Fuß beyzuſtehen, wenn diefe Warderotten 
in ihre Gebiete fallen würden, Dieſe Wardeleute fuhr 
ten darauf ihr Glaͤck über der Weſer hlnaus, bis fie 
von den Wagriern vom Holſteiniſchen aus nach Meter 
fens Erzählung erfchlagen wurden.. 
Das Widernatuͤtliche der ewlgen Möfterlichen Ge⸗ 
luͤbde, welches doch nichts zur Verbeſſerung des Diem | 
fehen beytraͤgt, konnte durch alle Reformen; wie alles, 
was übertrieben wird, fein Unanwendbares Nicht vers 
fieren. Und erfordert das Kiofterwefen, in unfern Tar 
gen jene Reformen nicht mehr, fo ruͤhret das nur von 
Fünftlicher Berbergung der Verlegung der ſogenannten 
flöfterlichen Zucht, von welfer Maͤßlqung derſelben/ 
bon der welt geringern Anzahl der Kloͤſterlichen, von 
beſſerer Befchäftigung derſelben u. [. mw. ber. .n. 
Die damalige Reichs /Abtey Helmershaufen woll⸗ 
te keine Reformen annehmen, aber der. Fuͤrſtabt Her⸗ 
mann von Boͤmelburg zu Corvey wuſte es nach vielen 
Bemühungen dahin zu bringen, daß bie Corveyhlſchen 
Benebietiner ſich 1501 zur. Bursfeldiſchen Diſe plin ver⸗ 
pflichten mußten. Der Nachfolger dieſes Fuͤrſten wor 
1504 Franz von Ketieler , vorher Bor zu Liesborn m 
-Münftertichen, der Tauſende verwenden mußte ‚de 
unter der vorigen Regierung, durch die Verſchwendung 
der ihrem Fürften und Abte überlegenen Benedietiner, 
die gegen alle und jede Neformen ihren Abel vorgeſchu⸗ 
Et hatten, gefiseieen Cter when wingubfen” 





! 
KKXVUL Hermann I, 645 


Der Ehurfürft von Coͤlln und Adminiitrator von 
Paderborn übte noch) 1502 eine bifchöfliche Jurlsdictiono⸗ 
Handlung Im Corveyiſchen aus, ohne dag man finder, 
daß felche einen Widerſpruch erlicren Härte, Denn er 
lleß die Stiftung einer neuen Pfeünde des Hörterifchen 
Canoniks und Scholaftere Rembert Remberti, mis 
Eonfens‘ des Dechants und des damaligen Colleziat⸗ 
Kin, durch feinen General» Blcar Zohann Loß be⸗ 

tigen, 

Zur Ehre jener adlichen Gefchlechter, die, mie in 
der Weftphälifchen Geſchichte überhaupt, fo auch in 
du Pabderdornifchen vorzüglich worfommen, verdient 
töbernerke zu werden, daß der Heermeifter des Teut⸗ 
Iden Ordens in Lievſand und Eurland, Walter: von 
Miettenberg , wegen feines über die Nuffen 1502 aber⸗ 
mals, beſonders durch Hälfe des groben Geſchuͤtzes, 
etfochtenen Sieges , nachdem er 1513 das tievländis 
ſche Hrermelftertpum gegen eine Gelafumme vom Preu⸗ 
glihen durch Polen fchen fehr eingejchränften Groß⸗ 
mefterehume unabhängig gemacht hatte, 1521 vom 
Kalſer Earl V im Neichsfärftenftand erhosen wurde. 
In diefer Würde folgten ihm Hermann von Brügges 
dey, genannt Hafenfamp, Johann ven Ne, Henrich 
von Galen, Wilhelm von Fürftenkerg. Endlich Got» 
hard von Ketteler, der die Meforınation annayın, Bel» 
tathete, dem Teutſchen Drden in Eurland und Uevbland 
ein Ende machte, und Eurland fich und feinen Nach⸗ 
kommen als ein Herzogthum vorbehielt. 

In diefe für Nom bald verlohrnen Mordifchen 
Gegenden: Morwegen, Dänemark, Schweden, Preus 
fen (tievfand, Eurland), Friedland, Teurichiand , hats 
te der laſterhafte Pabſt Aleranver VI um dieſe Zeit 
sinen tegasen, ben. Cardinalprieſter und ann 

r 
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Surf Ralmund geſchicket, der 1503 auch das Mins 
ftesifege und Paderborniſche befuchte, 


In letzterem Hochſtifte bevoflmächtigte derſelbe 
ben Fuͤrſtbiſchof, die Anguftiner » Regular» Canoniken 
su Dalheim , welche über Die Erwerbung der Dalhel⸗ 
mlſchen Guͤter Gersiffensbiffe fühlten (in -confcientiis 
fais aliquandö gravantur), beym Befige derſelben zu 
fchügen , und wider ihre Wiverfacher mic Klrchenſtra 
fen zu verfahren, ohne ſich dabey an Kirchengefeßen, 
felöjt" allgemeiner Kirchenverſammlungen, zu binden, 
(Contradittores eadem auftoritate (apoftolica) 
per cenfuram ecclefiafticam compefcendo, :nön 
obftante quavis conftitutione & ordinatione in ſy- 
nodalibus & comprovincialibus communiter conci- 
his,“ generali vel fpeciali, caeterisque contrariis 
quibuscungue, Nos enim ex nunc itritum decerni- 
mus & inane, ſi fecus fuper his a quoquam nobis 
inferiori, quavis audloritate (der Kalfer, Könige u, f.w.) 
fcieniter vel ignoranter contigerit attemptari,) 


Kaum hatte fich dleſe bisher noch feltene begaten / 
pet aus dem Paberbornijchen entfernt, als die gewoͤhn⸗ 
liche, welche vorzüglich In Dortmund viele Menſchen 
wegraffere, fich einfand. j 

Diefes veranlaſſete die in Paberborn anweſenden 
Domperen den 20 Jullus 1503 (uff der Hiligen Jungs 
fer Margareten Tag, denn fo muß biefe von Strund 
aus dem Teurfchen leider Ins tareinifche uͤberſetzte Urs 
kunde und Stelle wohl wieder damals . varerländifh 
überfeßt werden), ein Statut zu errichten, daß ſich 
alle Domherrn ohne Verluſt ihrer Einfünfte aus ber 
Stadt Paberbrun (von der Paderquelle) bis auf naͤch⸗ 


ſten Martini (den eilften November) entfernen koͤnr⸗ 
ten, 
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ten, weil die Medicin- Doctoren die Paderbornifche 
tuft für anſteckend hielten, Auf Kreugerhöhung (den 
vlerzehnten September) müßten fie aber bey Ablegung 
der Korn⸗u. ſ. w. Rechnung zugegen ſeyn. (Kreuz⸗ 
erböhung ift noch einer der fünf Generals Kapltelsrage, 
Martini aber ein Geldtag für Beymohnung des Chores. ) 


Die damals In Paderborn anmwefenden und diefes 
Statut errichtenden Domperen waren; der Domde⸗ 
chant Wilhelm Weſtphalen, der Senior Theodor 
Weſtphalen, Cracht over Pancratius Weftppalen, Arts 
chidlacon zu Harhauſen (bey Sticbiberg), Contad von 
Haxthauſen, Archidlacon zu Steinheim, Otto von Oyn⸗ 
huſen, Archld'acon zu Hoͤxter (bald wurden die von 
Oeynhauſen Ketzer), Johann von Immeſen, Theodor 
Weſtphalen, Probſt zu Buſtorf, Ladolph von dem Bus 
ſche, Domſcholaſter, Hermann Krevet, Niclas von 
Eioifter ‚toren; Noßchart, Friedrich von Hörde, Phls 
lip won Hörde und Friedrich Weftphalen, Domicantor; 
mithin vierzeyn Domperen von vier und zwanzig. 


Dieſes Starut wollte ſich der noch nicht emancls 
piete Domherr Herzog Erlch von Braunſchweig Grur 
benhagen, der naͤchſte Machfolger des jetzigen Ehurfürs 
ften von Eölfn, ats Admlniſtrators von Paderborn, wie 
auch. Fürftbiihof zu Münfter und Osnabruͤck, mit 
Grund zu Nugen machen, und entfernte ſich alfo auch, 
aus Furcht gegen die Peſt, aus Paderborn, 

- Allein der Herzog war noch In der Reſidenz ber 
erften ſechs Wochen, mußte jener Stunde des Chores 
"gang durch. benwohnen, bes Machts Im Domgebaͤude 
an der Domfirche fehlafen, durfte in dieſen ſechs Wo⸗ 
“eben: nicht ‚außerhalb der Domfreyheit gehen, “Die 
Domperrn Eündigten Ihm daher an, er haͤtte entweder 


Weddigen Geſchichte a Abth. x diefe 
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diefe Nefibenz von neuem wieder anzufangen, ober ſich 
vom über alle Gefege erhabenen Roͤmiſchen Dallai fama 
für Geld und gute Worte dilpenfiren zu laffen,, ‚wenn 
er jemals von feiner kuͤnftigen Präbende Einkünfte zie 
ben wollte. 

An unfern Tagen hat das Paderbornifche Domea⸗ 

pitei dad Schlafen im feuchtigen und ungefunden Dom 
gebäude abgefchaffer. 
Die Refivenz, und vorzüglich die nächtliche Aıfı 
denz, muß aber doc) noch auf den Domfreypeiten, 
Domhoͤfen, welche in Muͤnſter u. f, m. ihre Mauern 
und Thore verloren haben, auch von MWeltiichen, erfl 
von Witwen, ledigen Bedienten der Domherrn, dann 
auch von Verhelratheten, bewohnet wurden, gehalten 
werden, Es entftund alfo die Nechtöfrage , wenn ein 
noch nicht emancipitter Dompers, Canonicus, eine Car 
noincffe, in der Reſidenzſtadt des Nachts auf einem 
Ball u. fi w. iſt, und nicht in der Behaufung , verlegt 
er oder fie dadurch die Reſidenz? Die Antwort war: 
allerdings, nur muß Reſidens ded Nachts Glockenichlag 
zwölf Uhr in der Behaufung ſeyn. Bor und nach mölf 
Uhr des Nachts iſt Feine Racht mehr; um zwoͤlf Uhr 
wurde, mie noc) In einigen Kloͤſtern, das Morgen 
chor, die Matutin oder Merten nämlich gehalten. 

Der Ehurfürft von Colln und Adıniniftrator von 
Paderborn harte inbeffen dem Reichstage zu Coͤlln bey’ 
gewohnet, und war jeßt zu Arensberg im Herzogthume 
Weftppalen, wo er 1505 ben Freytag nach Egipli oder 
nad) den erften September von ben Edlen Herrn von 
MWinsingerode den denſolben verfegten Paderborniſchen 
Antheil am Schloffe Krukenberg und an der Stadt 
u für eilfhundert Goldgulden wieder em 
dſete. 

Eben 


J 
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Eben daſelbſt beſtaͤtigte er auch auf Dionyſil, ober 
den 9 Detober bes nämlichen Jahres, mit Conſens 
des Bombechanten, Domcapitelö, befonders des Doms 
sämmerers, Dieterich Darenfell, ald Ortes Archldiaco⸗ 
nen, die Stiftung des Monnenkloſters auf der Brede 
bey Brakel, in einer Urkunde, welche zum Eingange 
hat: Hermannus Sanctae Colonienfis Ecclefiae Ar- 
chiepifeopus ,„ Sacri Romani Imperii per Italiam 
Archicanceilarius, Weftphaliae & Angariae dux, 
at Adminiftrator Ecclefiae Paderbrunenfisz 


Im Deibrüdifhen Gebiete war es nad) Strunds 
Vılhreibung bis zum Aufruhre gegen bie fürftlichen 
Beamten, Zumulten in den Gerichten, Zufammens 
rottirungen, fehmweren Berwundungen, Todfchlägen ges 
kommen, Der Ehurfürft drohete daher ſchon mir Gelds 
lelbes⸗ und febensfteafen, Sandesverweilung und Zer⸗ 
hictung der Priviiegien, als Philip und Johann. von 
Horde, VBerwandte und Herrn von Boͤke, die Vermitte⸗ 
ung übernahmen, | an 

Auf veren Anrathen wendeten fich die Delbruͤcker 
ins Domcapitel mit dem Erfuchen, daß aus den dreyen 
Stiftsſtaͤnden zwölf Schledesrichter ernanne werden 
nögren, welche nicht weit vom, Schloffe Böfe oder 
de ben einander Fommen , eine neue den Delbruͤckl⸗ 
chen Privilegien angemeffene Gerichtsverfaffung errich, 
en, die bisherigen Gebrechen abitellen, und die Aufs 
vlegles Im Delbruͤckiſchen beftrafen mögten. _ 


Diefes Gefchäft wurde auch aus dem Domkapitel 
em Domdechanten Wilpelm von Weftphalen, dem 
Domfcholafter tuvolph von Buſch, dem Ardidlacon 
u Harhauſen, Cracht oder Pancraz von Weſtphalen, 
nd dem Domcammerer — von Varenſeil; aus 

ca ber 





* Bf 


der Mitterfhaft dem gedachten Phillp und Johann von 
Hörde zu Be, Pernarden von und zu Büren, um 
Henrichen von Weltphalen; aus dem ftädtifchen Colle 
gto zweyen Birgermeiftern von Paderborn , wovon 
einer $udolpd Schnerman hieß, und zweyen Bürger 
meijtern von Warburg, wovon ber vorzüglichite Bar 
told von Geismar war, aufgetragen, 


Diefe Cominiffarien waren faum den 30 Septem 
ber 1505 am abgeredeten Drte vor der Schlingen vor 
dem Schloffe Beck erſchlenen, als jich ſchon eine übers 
aus große Menge Delbruͤcker, und mic ihnen Ihre Ans 
klaͤger, der Hofmarſchal Vincenz von Schwanenburg, 
der Cöllnifche Priefterdomberr Enfpar Reneke, di 
tandbrofte Arnold von Schorlemmer und der tandı 
Rentmeiſter Peter von Unß, als fürftliche Commiſſa 
rien, eingefuinden harten, Letztere klagten erftere Treul 
lofigfeiten, Empdrungen und grober Thaͤtlichkeiten wei 
gen an, und wollten ihnen fehon die tanvesperrlict 
Strafurtheil verfündigen, als die zwoͤlf kandesftändli 
ſchen Commiffarien dazwifchen traten, und mit dem Bar 
fprechen,, dem tandesheren Genugthuung verfchaffen zu 
wellen, dle Strafurtheil bis zur Entfcheidung der Sa 
che ſuſpenditten. | | | 


Damit verging der erfie Tag.” Dann befchäftlg 
ten fich diefe Commiſſarien und Arbitri mir Möägigung 
der den fihuldigen Delbräderh auferlegten Strafe, und 
darauf einige Monate durch mit Errichtung einer ven 
Privilegien des fogenannten Deibrücer Landes angemeli 
fenen Reform des dortigen Reglerungs » und Zullij 
weſens. 


Das alles genehmigte endlich der Ehnrfürft den 


Donnerſtag nad) Gertrudis (den 17 März, Sünte * 
ee tru 
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trad ‚zeit de eerfte Gärdner ut) im felgenben Jahre 
1506, und obgebachte zwölf Landesſtaͤndiſche Friedens» 
tichter verfündigten dieſe Landeshertliche Endurtheil den 
Mitwochen nad dem zweyten Sonntage nach Oſtern, 
welcher Mifericordias Domini genannt wird, den uff 
* Rellerberge oder Rellerbrinck berſammelten Del⸗ 
brüdern, 

Der Jeſuit Strund, dem die Errichtung eines 
Jeſulter⸗Collegll freylich wichtiger war, führe fo me: 
ug den Ausſpruch ter Schledesrichter, als die Landes, 
herliche Beftätigung deffelben an, obſchon letztece nech 
Inte varerländifchen Urfprache Im Kirchenarchive zu 
Delbrück vorhanden iſt. Von 'diefer Landes fuͤrſt!ichen 
Eonfemarion llefert er aber doch den ins Lateinlſche übers 
ſchten Schluß, ſchickt aber folgente Bemetkung vors 
ws; Et quia germanico fermone fcripta eft, nec 
multum poteft prodeſſe publico; fatis erit, fo- 
ham ultimam illius pattem, latine redditarn, bic 
adjungere, quae ita habet: 

Atque ut haec ordinatio perpetuis tempori« 
bus ita obfervetur, Nos Hermannus Archiepifco- 
pus Colonienfis & Ecclefine Paderbornenfis Ad- 
miniftrator, pro nobis noftrisque fuccefloribus in 
dioecefi Paderana in teftimonium hujus rei Sigil- 
lum noftrum hifce litteris, cum filo ferico rubri 
toloris, ab utraque parte per omnes paginas 
transmiffo, appendi fecimus: ac fubinde a reve- 
tendis nobisque dile&tis ac devotis Decano & Ca- 
Pitulo Majoris Ecclefiae Paderbornenfis flagitavi. 
mus, ut & ipfi eandem ordinationem & conftitu- 
tonem Sigillo fuo, quo ad caufas utuntur, in 
Signum Confenfus & voluntatis (Einwilligung) fuae 
“emmuniant, Quod Nos Decanus (des Domprob⸗ 

zr3 ftes 
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nannus Haſiae Brinceps & Antiftes Padabomen 
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ſtes geſchleht felt 1503, als bes Peſtjahres, keiner Er / 


‚wähnung) & Capitulum fupra dictum in Signum 


Con/enfus noftri a nobis fattum efle profitemur, 
Datum die Jovis poft S. Gertrudis (feftum), an- 
no Domini millefimo quingentefimo fexto, 

Im nämlichen Jahre 1506 auf Dincenz Tag, 
oder den 32 Jänner, weihete ver- Churfürft von Eöln, 
als Adminiſtrator oder Fürftbifchof von Paderborn, die 
Kirche zu Bevern Im Braunfchweigifchen uber Holy 
minden, welche Bruno von Bevern hatte erbauen laß 
fen, in Perfon ein, Diefes Bevern, wovon ſich het⸗ 
nad) eine Braunfchweigifhe Nebenlinie von Braun 
ſchwelg Bevern nannte, gehdrte zum Hörterifchen Av 
chidlaconate. Denn in alten zu Paderborn aufbewahrt 
ten Regiſtern werden zu biefem KHörterifchen Archldlaco⸗ 
nate gerechnet: Albaren (im Corveyiſchen, dabey liegt 
Stale, welches damals noch wohl nur eine Fillal war), 
Godelheim (ebenfalld im Corveyifchen) , Brolduln 
(Bruchhaufen ebenfalls) , Füchtringen (auch im Com 
veyiſchen, aber jenſeit der Weſer), Erfeln (im Pader⸗ 
borniſchen, aber der Pfarrer wird von Corvey angel 
Ser), Bofſen (jest Braunſchweiglſch und die Pfarre 
vom Amthaufe und von ber Porcelänfabrif zu Fuͤrſten⸗ 
berg) , Holzminden, Oldendorf (über Holzminden zwi⸗ 
ſchen Einbeck und Bodenwerder), Melnberſen (Meln⸗ 
wrexen im Braunſchwelgiſchen, dem Corveylſchen Blan⸗ 


kenau gegenüber), Homberg, Heinhuſen (beyde jenſelt 


der Weſer im Braunſchweiglſchen), Ditbergen (Im 
Eorvenifchen) , Benern. 

Bon jener Einweihung ber Kirche zu Bevern er⸗ 
zähle übrigens Erben in feinen Additionibus zu Pau 
Iint Chronicon Huxarienfe: Anno MDVI Her- 


2) 
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‚ fis, quem pacificum vocant, templum Beverae a 
Brunone de Beveren conditum , ipſo Vincentii 
‚ die in honorem S. Joannis Apoftoli folenniter 
confecravit, . | 
Den 17 März dieſes Jahres 1506 erlitt bie 
. Stadt Paderboru einen großen Brandfehaden, wodurch 
der vierte oder fünfte Theil der Stadt in einen Aſchen⸗ 
haufen verwandelte wurde, breyhundere Häufer branns 
‚ ten ab (alfo Hatte Paderborn damals etwa zwoͤlfhundert 
bls funfzehnhundert Haͤuſer) und fünf Menfchen büßer 
ten ihr geben dabey ein, mie unter andern ein unbekann⸗ 
‘RE Augenzeuge im Magiſtratsbuche der Stadt Pabers 
born erzähle, | | 
‘°.. Der Brand war baburd) entftanden , daß ein 
unfinnigee Menfch In einem Haufe auf dem Plage vor 
‚der Matktkirche Stroh angezünder hatte. Ein Weſt⸗ 
wiad trieb den in der füblichen Selte der Stade entſtan 
denen Brand nach Dften und ven Rathhaus hin, wos 
durch der Brand ven Schilderen Platz, den Koͤtter⸗ 
Magen (Koͤtterwald), die Growe (Grube), die Koll⸗ 
Htome (Kolengrube), den Kamp mic der Minoritens 
iehe, und von da an das Kirchſplel Buftorf bis am 
tble Stäbemanern ergrif, ' 
Die obere Stadt war.aber auch. um deswillen ein 
Raub der Flamme In menigen Stunden geworben, 
well fie Manget an MWaffee hatte. Deswegen wurde 
‚1523 die Waſſerkunſt angelegt, welche durch unterirs 
diſche Röpre eine Menge Waffer aus der untern Stadt 
In bie obere Stade treibt. 
Die Marktkirche, woben der Brand entfland, iſt 
In unfern Tagen abgebrochen, und Ihre Pfarre In bie 
ehemalige Jeſuiterkirche verlegt worden. 
Tt 4 Dem 
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Dem Conſtanziſchen -Nelchstage vom 16 April 
eis zum legten Auguſt 1507, der fich mit dem Leichen: 
begängniffe des verftorbenen Sohnes des Kaiſers Marl 
millans, Philips, Koͤniges von Caſtillen, woben der 
Sürfibifchof won Münfer und Osnabruͤck, Graf Eon 
ab von Nitberg, das Seelenamt im Dom hielt, und 
mie Rüftungen gegen die Denetianer befchäftigte, wohn 
fe der Churfuͤrſt von Coͤlln und Adminlſtrator von Par 
berborn nicht In Perfon bey, fondern ſchickte einen Bw 
fandten oder Drator, närsiih den Coͤllniſchen Dem: 
dechanten, Johann von Reidyenftein, dahin (die zum 
beutigen Weftphällichen Neichegrafen » Collegio gehorls 
gen Relchsgrafen von Meffelrode Meichenftein). (Die 
zeltlichen Geſandten In beſtimmten Gelchäften find eine 
Machahmung der bieherigen päbftlichen Legaten, Ge⸗ 
fandten vom erften Range ober Ambaſſadeurs, Ambaſ⸗ 
ſtadors, von Ambacht oder Gefchäft, eine Nacheh—⸗ 
mung ber päßftlichen Legatorum a latere (Pontih- 
cis) ; oder ſolcher Geſandten, die ſchon Cardinaͤle find, 
bie heutigen beftändigen Gefandten an den Höfen und 
bey der Neichsverfammlung zu Regensburg , eine Nach 
abmung der heutigen Muntien. Geſandte koſten Gil, 
Nuntien ziehen Geld, in einem Nuntlo ſteckt nicht ſel⸗ 
ten ein fünfziger Cardinal oder Pabft, er iſt alfo- aus 
Eigennug feinem Hofe Innig ergeben. Gieh bie heftige 
(Mainziſche) Schrift gegen die Muntlaturen, werlt 
bie Ausdruͤcke vorkommen: Ztallen verſchaft uns nichts, 
als Citronen, Appelzinen, Mauſefallen, gelſtliche und 
weltliche Schattenfpiele an der Wand, wollene laͤpchen 
(Pallien) u. ſ. w. — ſtumme Sünden und Nuntien), 

Was Übrigens Strund In diefem Fahre 1507 mer 
gen Stadtberge ſchrelbt, verdient wegen des zwiſchen 
Churcoͤlln und Eorvey über Stadeberge, Bun 

Q* 
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(Populus Martis) und Kugelnberg am Neichd » Sam» 
mergerichte geführten Procefles, den Corvey zwar ges 
wonnen, aber feine Erecution erhalten fann , wie fols 
ches von Preußifcher Seite in der tärticher Affäre Chur⸗ 
eolln vorgeworfen wurde , maßen folhes um Wieder⸗ 
herftellung in den vorigen Stand nachgeſuchet hat, 
wörtlich angeführet zu werden: 

Hermannus Antiftes nofler — hoc anno fin- 
gularem hanc fortunam habuit, ut Colonienfi Ar- 
chiepifcopatui fuo per emtionem acquifiverit uni- 
verfum temporale dominium caftri & oppidi Stadt- 
bergenfis , quod Eresburgum, Marsbergum, Mar- 
ts Montem dixere Vetrres, Locum hunc olim 
Corbeienfi Monafterio donaverat Ludovicus Impe- 
rator, cognomento Pius, Poft annos deinde qua- 
dringentos Hermannus I abbas dimidiam illius 
partem conceflit Henrico Archiepifcopo, Succeflo- 
ri $, Engelberti (Schaten ad annum 1230. Monu- 
menta Paderbornentia (des Färftblichofes Ferdinand 
bon Fürftentere) tit. Eresburgum: n. 9. Erben in 
Chron, Huxar.) Poftremo & alteram ejus medie- 
tatem, quam Corbeienfes hucusque retinuerant, 
Colonienfibus hoc anno vendidit Francifcus Ab- 

as ex ‚perilluftri familia Dominorum de Ketteler. 
Succefferat hic ante annos tres Hermanno Bömel- 
urgio: ftatimgue omnem follicitudinem & indu- 
ftriam ſuam eo verterat, ut. monafterii labentis 
bona, quae jam ante per vitam folutiorem vendi- 
ta, diftrafta & oppignorata reperit, in forem aut 
vigorem priftinum reftitueret. Ac, cum ubique 
faccos vacuos & aerarium perforatum cerneret; 
neceffarum huic malo remedium quaefiturus, 
tonfugit ad Hermannum Archiepifcopum: accep- 
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tisque ab eo ter mille & quingentis florenis au- 
reis, refiduam oppidi caftrique partem Colonienfi 
Ecclefiae (dem Herzogihume Weſtphalen) tranfcripfit. 
Superfunt adhuc’literae, ea de re hoc anno datae 
Marsbergi poftridie S. Aegidii (den erften Septem⸗ 
ber). Ac licet in iisdem Con‘entus Corbeienfis re- 
fervarit fibi jus reluendi hanc pecuniam, locum- 
Que veterem repetendi ; id tamen recte ac verifli- 
ine, cum Ferdinando Fürftenbergio,, literatiflimo 
- Antıftite.noftro, ad Kalendas Graecas refervatum 
dixeris. Pulchre Erbenius ad.hunc annum, in 
additionibus ad Huxarienfe Chronicon: Anno in- 
quir, MDVII vendunt Corbeienfes alteram' par- 
tem civitatis Eresburgenfis Hermanno Archiepifco- 
po Colonienfi, Facilius.eft ‘capere, quam reti- 
nere, { ** 

Zum Beweiſe des Geiſtes dieſes Zeitalters, der 
ſo, wie erſt wieder in unſern Tagen in den carholifchen 
tändern, »in ganz Europa, die Kiöfter allmaͤhlig ver⸗ 
bränge haben würde, hätte bie Rechthaberey gegen bie 


proteftantifchen ‚harten Ausdruͤcke, daß die. Ordensge⸗ 


luͤbbe vom Teufel wären u. ſ. w., bie Klöfter nice 
. bermehret, ſtatt zu vermindern und abzufchaffen, dies 

ner unter andern, daß die Damaligen Domcapitel Bran⸗ 
denburg und Havelberg im Prandenburgifchen 1507 
vom "Stande Morbertiner  Neaular s Canonifen zu je⸗ 
nem bon Weltgeiftlichen zuruͤcktraten. Mit dem eben⸗ 


falls erlofchenen Domcapitel Rageburg im tauenburgee 


ſchen war das kurz vorher auch der Fall gewefen, Diefe 
Domeapitel Garten bie Morberriner, Regel wohl vom 
adlichen Kloſter Kappenberg im Münfterifchen aus. ana 
genommen, weiches 1122 aus einer Braffchaft ent 


ſtanden wer. Von biefen Cappenbergiſchen — 
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tinern war Evermod Biſchof zu Ratzeburg, Walo 


Biſchof zu Havelberg, Witger Biſchof zu Branden⸗ 
burg geworden. | 


Eben fo wurden bie Salsburgifchen Domperrn, 
bie 1122 auf Betrleb des Erzbiſchofes Conrad Augu⸗ 
finer » Megular » Eanonifen geworden waren, 1514 
wieder Durch Bemühungen des damaligen Salzburats 
Ihen Coadjutots Matthäus von fange Gecular s Ca» 
konifen, 


Der Unterfchled war nur, baß zu bergleichen Se 
wlarifationen jetzt päbftliche Bullen nachgeſuchet wur⸗ 
ben, da vorher Die Doms und Cofleaiarftifter Ihre ge⸗ 
meinfchaftliche tebensarc ohne alle paͤbſtliche Zwifchen« 
funft aufgehoben hatten, Die Eyimäre, daß die Pres⸗ 
bytern zu Hippo mir Ihrem Biſchofe Auguftin, nach 
ber fpäsern Auguftiners Megel, wornach die Morberils 
ner gebildet wurde, gelebte hätten, hatte nämlich bie 
Capiteln in engere Berbindung mit Nom, ohne deflen 
Beftärigung, der gemeinen Meynung nach, Fein Orden 
Aufnahme finden konnte, gefeßet.- 


Nom würde aber fo fange ſeculatiſirt Gaben, bis 
nichts mehr zu fecularljiren übrig geblieben wäre, Die 
Menge der dadurch entftandenen Stifter würde auch) 
fhon einen beffern Gebrauch ihrer Guͤter veranlaſſet has 
ben, eine allgemeine Aufhebung ber Gelübden würde 
nebenher bie übertriebene Achtung für den eheloſen 
Stand an und für fich vermindert Haben, und fo Härte 
fich die päßftliche Mache von felbft verloren, da fie ihre 
wichtigfte Stuͤtze Monachlsmus hätte umflogen müfs 
fen, Die epiſcopale Kirchenverfaffung wuͤrde endlich 
in jeden abgefonderten Staate weitere Reformen bes 
günftiges haben, Diefes alles verhinderten Bas * 
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Reformatlon proteſtantiſcher Staaten wohl nie eriftict 
haben würdende Tridentifche Eoneil, und die zu bem 
Wuſte bisheriger Drden noch neu hinzugetretene Zeluls 
ten, apuziner u, ſ. w. fo daß die carhelifchen Staa: 
ten zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts wieder am 
Ziele des funfzehnten und des Anfanges bes ſechszehn⸗ 
ten bis 1517, jedoch mie welt mehreren Huͤlfe mitteln 


find, 

Da die meifen Hochftifter Niederteutſchlandes 
mit allen Oberfächfiichen bald eine Secularifation und 
Deränderung ber Religion berrafen, und die beyden 
einzigen allein durchaus catholiſch gebließenen Hochſtif⸗ 
ter Münfter und Paderborn ‚da. Osnabrüd eine Alters 
nativ feiner Pürftbifchhfe der Hellgton nach befam, und 
Hildesheim mehr evangellſche als cathollſche Einwohner 
bat, dadurch in neue Verhäftniffe geriechen , fo werbies 


net die Meihefolge der benachbarten Fürftsifchöfe dieſet 


Seit angeführer zu werben, 

.. 1508 den 25 Yänner ftarb ber Fürftbifchof Hen⸗ 
“eich, Graf von Schauenburg, zu linden, und erhielt 
ben Herzog Franz von Praunfchweig, Bruder des 
Fürfisifchofes Ehriftoph zu Verden und Coadjutors des 
Erzfliftes Bremen, zum Machfolger. 

Den 9 Februar diefes Jahres 1508 verfchled auch 
ber Fürftbifchof von Münfer und Adminiſtrator von 
Osnabruͤck, Graf Conrad von Nirberg. 

Am Hochſtifte Münfter firccedirte Ihm Herzog 
Erich von Sachſen- fauenburg , deſſen Murter eine 
Marfgröfin Dorothea von Brandenburg war, und 
deſſen Bruder Johann bereits das Fuͤrſtblothum Hille 
deshelm befaß. 


Das 
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Das Hocftife Osnabruͤck Hingegen befam der Pa- 
derbornifche Domperr , Herzog Erih von Braun 
ſchweig ⸗ Brubenhagen , Sohn der Gräfin Ellſabeth 
ven Walde, 


Und wiewohl in die Osnabruͤckiſchen Bürger mit 
Ungeftäm verwarfen,, und den Bruderejohn ihres vo» 
tigen Zürftötfchofes , den Grafen Johann von Nicberg, 
verlangten, fo beftätigte doc) der Fricgerifche Pabft Zus 
lius Il den Herzog von Braunſchweig, dem er zugleich, 
da er Ihr, wie er noch zu Rom ſtudiert hatte, lieb ges 
wonnen hatte, aus eigener Bewegung die Macht vers 
ieh, beym Osnabruͤckiſchen Bisrhume zugleich die Pas 
derbornifehe Dompräbende behalten zu koͤnnen. 


Der Genuß einer bloßen Präbende beburfte, nad) 
der bisherigen Prarl, Feiner päbjtlichen Oenehmigung , 
allein das Studieren zu Nom brachte Biſchoͤfe und 
Capitel Immer mehr in Römifche Abhängigkeit, und 
Kom gewährte Gnaden, bie ihm nichts Fofleten, um 
nur einen Beſitz der Dergebung berjelben zu erſchlel⸗ 
chen. Aus diejee motu proprio ertheilten pähftlichen 
Bulle erhellet auch, daß die Paderbornifchen Dompräs 
benden , wie alle Praͤbenden Teurfihlandes, um feine 
Annaten zu entrichten, zu vier und zwanzig Goldauls 
den oder Ducaten In den Negiftern der Römifch » Apor 
ſtoliſchen Cammer taxirt waren, Quorum fruttus, 
reditus & proventus, viginti quatuor marcarum 
argenti puri fecundum communem exiftimatio- 
nem valorem annuum, at etiam accepimut, non 
excedunt, Ä 


Endlich befchloß auch ber Ehurfürft von Colln 
und Adminiftrator von Paderborn, tandgraf Hermann 
von Heffen, in diefem Jahre 1508 den 27 September 


auf 
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auf dem churfuͤrſtllchen Schloffe Poppelsdorf bey Bonn 
fein Leben. 

Im Movember wurde vom Paberbornifchen Doms 
capitel deffen Mitglied, der Domherr Herzog Erich von 
Braunfchmeig » Orubenhagen , bereits ermwählter und 
beftätigter Fuͤrſtbiſchof von Danabrädf, auch zum Fuͤrſt⸗ 
biſchofe von Paderborn erwaͤhlt. 

Derſelbe hatte mit den uͤbrigen Domherrn bereits 
vorher folgende Capitulatlonepuncte für den kuͤnftigen 
Fuͤrſtbiſchof verabtedet: | 

Daß der zu Ermählende innerhalb Jahresftiſt 

nach erhaltener Konfirmation ſich zum Presbyter und 
Biſchofe weihen laffen , und dieſerhalb Feine Difpenfens 
nachfuchen, oder, wenn fie ihm angeboten würde, 
annehmen wollte, (Die Weihung ift bey ceuıfchen Fuͤtſt⸗ 
bifchöfen , die Ihre WBelgbifchöfe Halten, fo uͤberfluͤſſig, 
als bey Weſtphaͤliſchen Domperrn , die Ihre Dicarlen | 
halten, und ihren Fuͤrſten taften auferlegt haben, dle 
fie felbft nicht tragen wollen. Unzäßlige Fürftoljchofe 
hatten feit Einführung der Weihbiſchoͤfe ſich entweder 
gar nicht, oder -nur zu Prieftern weihen taffen, Dle 
evangelifehen Adminiſtratoren der Hochſtifter konnten 
alſo ihre Stiftslande rechtmaͤßig behalten, wenn ſie 
Weihbiſchoͤfe für wie cathollſchen Unterthanen hielten, 
Die Färfibifchöfe von tüde und Osnabruͤck behaupten 
ten folglich auch nach dem Neichsherfommen ihren SIE 
auf der geiftlichen Neichsfürften» Bank, Und es ſſt 
ein Segen Joſephs IT für Teutſchland, daß die Relchs⸗ 
‚gerichte aufmerffamer auf die Eapitulationen ber gelſtll⸗ 
chen Neichsfürften geworden find.) 
Zweytens follte ver Fünftige Fuͤrſtbiſchof alle Dis 
be anwenden, bie von den vorigen Zürften — 
H)och⸗ 
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Hochſtiftiſchen Beſtandtheile wieder zu erhalten, vor⸗ 
zuͤglich aber von nun an feine weitere Beſchraͤnkungen 
der Grenzen deſſelben dulden. — 
Drittens, der bifchöfliche Official ſollte in der 
Hauptſtadt Paderborn ſich aufhalten, es wäre denn, 
daß zwiſchen dem kuͤnftigen Fuͤrſtbiſchofe und dem Doms 
capitel ein anderes verfuͤget werben wuͤrde. 
Viertens, der kuͤnftige Fuͤrſtbiſchof ſollte einen 
Weihebiſchof Halten, ver fleißig und aͤmſig dafür ſor⸗ 
gen follte, dag die Sacramente nicht Simoniſch con» 
‘ferlee und admiflftelre würden; ne Sacramenta Si- 
moniace adminiftrentur aut conferantur, Die 
Meipebifchhfe und ihre Gehülfen ſollten für Ertheilung 
des Sacramentes der Priefterweihe, die Priefter für 
Ausfpendung der Sacramente Fein Geld oder Geldes, 
werth annehmen, | 
Dieſer Artikel ver Wahlcapitulatlon war übrigeng 
eine nothgedrungene Folge der bisherigen Berordnuns 
‚gen -der weltlichen. Mächte und Gerichte gegen die Ers 
werbungsarten der Cleriſey, welche Michter in eigner 
Sache feyn wollte, Der_neue Fürftbifchof nahm dieſe 
Waplcapitulation den 17 Movember 1508 feyer⸗ 
ih an. nn 


— 


XXXIX. Erich, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Grubenbagen, auch Fuͤrſtbiſchof 
zu Müunſter und Osnabruͤck. 1532. 


| Der verftorbene Churfürft von Coͤlln und Adml⸗ 
niftrator von Paderborn, Landgraf Hermann von Heſ⸗ 
fen, hatte tauſend Rheiniſche Goldgulden Hinterlaffen , 

wovon vierhundert auf die Burg Krukenberg bey Hel⸗ 
« mers⸗ 
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mershauſen, bie übrigen aber zur Wledereinldſung der 
Burg Beverungen verwendet werden follten. Der je 
tzige Fürftbifchef aber erhielt von den bandſtaͤnden, daß 
er diefes Geld (alfo damals taufend Rheiniſche Gold, 
gulden) zu feiner Confirmation nach Rom verfenden 
mögte, mit dem Bedinge, daß er diefe Summe aus 
den Bewillkommungsgeldern, weiche jedem neuen beſtaͤ 
tigten Färftbifchefe gefchenfe zu werben pflegten.- voleber 
erfeßen, und dreyhundert Goldgulden an jenem Bewill⸗ 
Fommungsgefchenfe (welches alfo damals wahrfcheiztih 
dreyzehnhundert Goldgulden zu feyn pflegte) ſchwinden 
laſſen wollte, woraus ein Anniverfarrum oder Jahr⸗ 
gedaͤchtniß für die Seele feines Vorfahren am Hodı 
ftifte Paderborn geftifter werden folite, wie hierüber bie 
fürftbifchöfliche Urfunde , vom Dato Parerborn dei 
Dienftages nad) Sonntag Invocavit oder vom firben 
und zwanzigften Februar 1509 no) im Domardive 
vorhanden iſt. 

Darauf wurden obgedachte tauſend Rheinſſche 
Goldgulden nach Nom geſchickt, und daſelbſt die sheuere 
Confirmationsbulſe den ao April exvediirt. 

Julius Epifcopus Servus Servorum Dei, di- 
le&to Filio Erico, Electo Paderburnenfi falutem & 
apofolicam ‚benediktionem, — (Ein erwäglter Die 
chef ft Sohn, ein Beſtoͤtigter, Bruder des Pabſtes). 
Ad te (Papa non vofitat fed tuitat) Ele&tum Osna« 
brugenfem de zlufiri Ducum Brunfvicenfium ge 
nere procreatum (das altınotijche Rem har vie Zuus 
laturen großer Heren aus dem Milrtelalter benbehalten, 
feine eigenen aber mir erhöhen), quem dile&i fili, 
Decanus & Capitulum dictae Ecclefiae ın Epifco- 
pum Padeburnenfem concorditer -poftularunt, — 


direximus oculos noftrae mentis. — teque * 
(Ec- 
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pum &:-Paftorem , curam & adminifträtionem 
ipfius-Ecclefiae Padeburnenfis tibi in Spiritualibus 
& 1umporaliiet (crimen-laefae Majeftatis erga Im- 
peratörem‘& . Imperium romano Germanicum) 
plenarie comittende, — Utriusque earundem Pa- 
deburnenfis:'& Osnabrugenfis: Ecclefarum verws 
- Praelul & Paftor exiftas, Cine päbftliche Neuerung - 
beö bisherigen Herkommens eben wor ker Reformation, 
daß der naͤmliche Beſitzer mehrerer Bisthuͤmer den 
biſchoͤſlichen Titel von allen Blsthuͤmern fuͤhrte, da 
bleher nur ‚von ‚einem Blsthume der biſchoͤſliche ‚ven 
ben uͤbrigen Allen aber. jener eines Maminiftrators ge⸗ 
führer worden war. . Und fo fonnten .die ehangelifchen 
Faͤrſten feine paͤbſtl iche Biſchoͤfe von Hochfifteen feyn 5 
aber nicht auch Adminiftratoren nach der Praxi des 
teutſchen Staatsrechtes, worin Feine -geiftliche. Mache: 
Aenderungen treffen kann? — Paͤbſtliche Särftbifchöfe 
führten deswegen den Adminiftrators s Titel noch In. 
mer von Ubtegen, welche fie zugleich nebft den Diss 
thuͤmern zu regieren befamen , da Feine Orvenspifciplin 
dee Uebte über Ordensgeiſtllche, zum Beyſpiele beym 
Miünfterifchen Fuͤrſtbiſchofe und Adminiſtrator von Cor⸗ 
ven, Chriſtoph Bernard von Galen, über bie Eorvegis 
ſchen Benedietiner, in der bifhöflichen Gewalt liegen 
fol. Wie aber ſolche biſchoͤfliche Adminiſtratoren die 
Orbenepifeiplin durch Commendataͤr⸗Aebte oder bie 
Prioren ‘ausüben laffen Eounten , fo konnten die evanges 
fiichen Adminiftratören die bifchöfliche Gewalt über die 
Tatholiken ihrer Hochſtifter durch die carholifchen Weihe 
bifchöfe, nach dem Beyſpiele der bisherigen ungewel⸗ 
heten catholiſchen Adminiſtratoren, ausüben Taffen. 
Allein dieſer paͤbſtlichen Neuerung ohngeachtet narinte 
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ner Faͤrſtblſchof ich ;hennod) nur ssEgosksieng Dei 
Gratia (fola)  Eeclefiae. Paderburnenfis-Eletus & 
Confirmatus , Dux :Brunfvicenfis in feinem, ans- vier, 
. sen Auguſt dem Domcopitel geleiſteten bey coufirmirten 
Biſchoͤfen gewöhnlichen Eide, unter der won Catholiken 
und Proteftanten hernach angenommenen Formel: Sie 
me Deus:adjuvet: & Sandta ‚Dei ‚Evangelia, ohne 

der Heiligen zu erwähnen, - © 


In dem Jahre 15 10 feßte der Münfterifche Fuͤrſt⸗ 
biſchof, Herzog Erich von Sachfen » tauenburg, den Ga 
dächtaigtag der Mutter ver Mucter unfers Helfandes, 
welche Anna geheißen, den 16 Auguſt zu elnem-jege wler 
der abgefchaften Feyertage ein, ohne deu Pabft dariiber 
zu Rathe zu ziehen, ohne deſſen Michülfe auch faſt bie 
meiften Bifchöfe den Verminderung der Feyertane ver 
fuhren, wobey weit richtiger auch die weltliche Macht, 
tie bey Faſttagen, aus Staatsgruͤnden Verfuͤgungen 
trift und treffen kann, 5 


Für ganz Weſtphalen war es von Wichtlgkelt, 
daß der Herzog Wilhelm von Juͤllch und Berg und 
Graf von Mavensberg den 6 September 15 11 mik 
Hinterlaffung einer einzigen mic der Markgräfin Sipife 
von Brandenburg erzeugten und mit bem Herzoge Jo 
hann IIL ven Cleve und Grafen von der. Marf i 
maͤhlten Tochter Marla zu Düffelvorf Todes verblich, 
wodurch alle diefe tänder an das Haus Eleve verfielen, 
mit deffen hundert Fahre nachher ‘erfolgten Erlöfhung 
drey vorzügliche Ehurhäufer als Competenten aller dieſer 
länder auftraten. | | en = 

Der Fuͤrſt won Paderborn und Osnabruͤck fiel in 
dieſem Jahre mit ſeiner Leibgarde und einigen Haufen 
Leute der, Paderborniſchen Edlen Ins Corveyiſche, morin 

Er 2 —— et | 










| 





ble Dörfer Ottbergen, Godelhelm und Ovenhauſen ges 
plündere wurden, ohne daß man von dieſer Thäclichkeis 
und deren Beranlaffung weitere Machrichten har. 
Miicht aber dieferwegen, fondern weil er wegen 
ber Hochſtifter Osnabruͤck und Paderborn nichts zu dee - 


aufm Reichstage zu Augsburg 15 10 bewilligten Reichs, - 


ſteuer von dreyhundert taufend Rheiniſchen Goldgulden 
wider die Venetlaner hatte beytragen wollen, wurde er 
, vom Reichs/Cammergerichte in die Reichs⸗Acht vers 
fallen erklärer. Ä | 
* Er befrehete ſich aber Im folgenden Zahre 1512 
‚ von dieſer Reichs, Acht dadurch, daß er dem Kaiſer 
auf dem Cöllaifchen Neichstage den ganzen Ruͤckſtand 
; ber beyden Hochſtifter in Perfon ausbezahlte. | 
| Die auf einen geiftlichen Fürkten gefallene Reiches 
Acht hatte. den Pabft Jullus AI fo betroffen, dag er 
1 Sürfchreiben für den Fürftbifchof von Obnabruͤck und 
Paderbom an den Kalfer erlih, > Ä 


BGeedachter Eöllnifcher Reichstag, worauf das teut⸗ 
he Neich In zehn Kreife gecheiler, und bie im vorigen 
ihre zu Piſa zur Elofchränfung der päbftlichen Mache 
ehaltene Synode verworfen wurde , wie dann vor der 
Seformatlon das füdliche Europa das Nömilche Joch 
weit unwilliger trug, als das gebuldige nörbliche, war 
von. Trier nach Eölln verlegt worden, weil zu Trier bie 
Peſt ausgebrochen war. TER: 
Die Peft war dafelbft durch den großen Zufams 
menfluß von Menfchen entftanden, die nach Trier wahl⸗ 
fahrceten , weil fich der’ Kaiſer den ſeit 1218 nicht mehe 
gejeigren Rock unferes Heilandes, deſſen Behätenig 
die Inſchrift hat: Haec eft inconfutilis toga Domi- 
ni & Salvatoris noftri Jefu Chrifti, und den die Kal⸗ 
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ferin Helene von ihrer Reife nach Jeruſalem nach Trlet 
gebracht bat, wie auch etliche Stuͤcke nom Kleide der 
Mutter Gottes, von den Windeln des Chriſtkindes, 
vom Grabe Chriſti, und vonder Saͤule, woran Er 
gegeißelt wurde, ferner Meliquien vom Apoftel Paw 
lus, fogar den ganzen Körper Materns, Jüngere des 
Apoitels Perrus und erften Biſchofes iu Trier ‚und 
bergl. mehr hatte vorzeigen laflen. - 

a Paderbornifegen Kirchenfachen erließ der darſ⸗ 
biſchof blos aus biſchoͤflicher Macht die Verordnung 
daß das fogenannte Brevlir , welches aus verſchledenen 
geichriebenen Bruchftücken von der Cleriſen der Pader⸗ 
borniſchen Didees ganz verichiedentlich gebetet murde, 
nach dem auf feine Koſten gedruckten‘ Bee gebetet 
werden. follte, 

Dieſes Breviarium be bomenſ war im fol⸗ 
genden Jahre 1513 -Aus- der Drucerey des SM: Ichior 
lotter zu beipzig ſchon zum Gebrauche fertig, Impreflum 
Liptzick per Melchiorem Lotterum anno Domini 
MDXII, 

1517 erhielten der Furſibiſcho von Osnabroͤck und 
Paderborn und das Osnabruͤckiſche Domcapitel vom 
Pabſt Leo X aus dem gelehrten Haufe Medices, der 
wegen feines neuen Baues der Petersklrche einen Ablaß 
ausgefchrieben hatte , und deswegen In diefem Jahre 
ben Anfang ber Reformation erlebte, die Beftärlyung 
bes Osnabruͤckiſchen domcapitularifchen Statutes, daß 
keine Dompräbende mehr an Dectoren, fondern: an vaͤ⸗ 
terlicher und muͤtterſicher Selte Adliche, welche die 
ſtiftiſchen Suter und Rechtſame beſſer vertheidigen koͤnn⸗ 
ten, verliehen werben ſollte. Spaͤterhin wurde bie 
Adelsprobe Du Neichägefige als ein — der 
BE ⸗ Juſti — * 

Dom 
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Donnerſtages vor Pfingſten 1517 vermittelte ber 
Fuͤrſt eine zu Edln (vormuthlich am Reichstage), her, 
nad) zu Rom gefüprte .Srreitigfeit des Kloſtertz Boͤdecke 
mit den. Beſitzern der Burg Wevelsburg. PYfandin 
haber des Schloſſes und Droſtamtes Wevelsburg mar 
bis 1513 Conrad von Brencken geweſen, jetzt waren 
es Bernard und Johann von Bären. Beyde Familien 
hatten wegen ber Grenzen der Wevels burgiſchen Grund ⸗ 
Küde und Waldungen dieſem dem. Adel fo verhoßten 
Kiofter, welches fo iange «in adliches frenmweltliches Da- 
menſtift geweſen war, mit Fehden heftig zugefeßer, 
auch noch nad) erhobenen Rechtsſtreite war diefes Kies 
ſter mic Pluͤndern und Brennen. heimgefuchet worden , 
fo daß die vom Kloſter nachgefuchte Bermittelung. der 
berwitweten Landgraͤſin Anna von Heffen, gebohrnen 
Herzogin von Mecklenburg , ſogar vergeblich gemefen 
war. | 
Jedoch bewuͤrkte ein von gedachter kandgräfin von 
Marburg aus 1515 des Samſtages nach fucla (den 13 
December) ans Domcapitel erlaffenes Schreiben, daß 
jest 1517 Donnerflages vor Pfingften der Fuͤrſtbiſchof 
die Ausgleichung beyder Partheyen um deſto bereitwil. 
Iiger übernahm, als es dabey auch auf Güter und Recht: 
fame des fürfttichen Schloſſes und Droſtamtes Wevels, 
burg anfam. | 
- Die Verglelchsurkunde iſt noch auf der Canzley 
zu Paderborn vorhanden, ohne dag Strund fie am 
fuͤhhret. Die vorgüglichfien Puncte derſelben waren, 
dag die Dörfer Haren, Dfthelmern und Weſthelmern 
(vermuthiich ſeit des dreyßigjaͤhrigen Krieges ift nur 
ein Fllialdorf Helmern vorhanden) mit allen ihren Pers 
tinenzien in Zukunft zum Schleffe Wevels burg gehören 
ſollten. (Was wäre aus den Kiöftern -ofne Reforma⸗ 
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tion geworden d—) Die Tyndeler und Boͤbecker Marke 
Hingegen follten dem Kiofter verbleiben. (Es Hit kein 
Dre Tyndeln mehr vorhanden). Die Waldung ber 
Swaffer Mark follte unter beyden Thellen gleichmäßig 
bertheilet werben, (Es giebt auch Fein Swaffen mehr), 


Der Graf Simon von der tippe hatte 1517 mit 
felner Gemahlin Walbutg, Dynaftin oder Gräfin von 
DBronfhorft, Beine Erben, Er erhlelt daher den 4 Zu 
us vom Fürften und von ſaͤmmtlichen tanbesftänten 
bie Conceſſion, daß, wenn hinführe in zweyen Genen 
tionen feine männliche Erben vorhanden wären, el 
zeitlicher Graf von der tippe ſich einen Erben aus fels 
nen nächften Verwandten ernennen koͤnnte, mit dem 
Bedinge jedoch, daß die vom Hochftifte Iehnrührigen | 
Upplſchen Lehne fters für Dannlehne nach den alten kal⸗ 
ferlichen Privilenien (wo find biefe Faiferlichen Privile⸗ 
gien, die zum Nachtheile eines Dritten nichts verfügen 
Können?) gehalten werben, auch) keinem Fürften, durch 
deſſen Macht das Hochſtift (welches in der benochbar⸗ 
zen Graffchafe Ravensberg ſchon einen mächtigen 
Noͤchbarn hatte) leiden koͤnnte, verliehen werden fol; 
ten; emdlich follten tippe und Paberborn fich ſtets ein⸗ 
ander beyſtehen. Dieſe im Domarchive noch vorhan⸗ 
bene, aber von Strunck nicht angefuͤhrte, Urfunde un 
zerfchrieben außer dem Fürften und Domcapitel folge 
be Ritter: Johann, Herr von Büren, Werner von 
Spiegel, Zohann von Stapel, Jodoe ABeftphalen, 
Eimerinfgaus von Harthaufen, Franz von Hört; 
und die Städte: Paderborn, Warburg, Brakel und 
Borgentreich, 


Diefe Vorſicht des Grafen von ber fippe war aber 
durch den Erfolg unnoͤthlg, da er mis feiner as 
7 
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Gemahlin Erben befam;, deren Nachkommenſchaft bie 
auf den heutigen Tag fortbauerr, 8 

Als Lipplſche Lehnſtuͤcke des Hochfliftes Paderborn 
werben Übrigens hie Aemter Lemgo, Detmold, Horn), 
Falkenberg und age angegeben, 

Uuf dem Meichsrage zu Augsburg 1318 drang 
ber päbftliche legat, der berühmte Cardinal Cajetan, 
auf Subfidien gegen vie Türken, allein der Churſaͤch⸗ 
ſiſche Geſandte, Ulrich von Hutten, fiel den Cardinal⸗ 
tegaten an: Evomuntur Legati quatuor ad nationes 
Chriftianas, ut Reges & Principes ad expeditio- 
nem inftigent; ipfi vero pecuniam emulgeant, 
& praedicent: qui crediderit & decimas folverit, 
falvus erit! O avaritiam immenfam & carentem 
fundo! Provenit. Pontifici ex [ua terra vectigal, 
quantym nulli regi Chriftianorum. Et tamen aſi- 
nos auro onuftos Romam mittimus, aurum cum 
plumbo (die bleyernen Siegeln an den päbftlichen Bul⸗ 
ieh) mutamus, negligentias, indulgentias paflım 
admittimus! — 'Turcam profligare vultis; laudo 
propofitum, fed vehementer vereor, ne erretis 
in nomine. In Italia (quaerite, non in Afia. Con- 
tra Afiaticum quisque noftrorum regum pro fini- 
bus ſuis defendendis. per fi fatis et. (Trube Wol ⸗ 
ken auch über das Haupt des weltlichen Heren der Chri⸗ 
ſtenheit). Ad alterum vera domandum torus orbir 
Chriftiauus non fufficit. — Hic ubique graffatur 
& fanguinem miferorum ſitit. ; 

Der ebenfalls in Perſon anmefende Ehurfürft 
Sriebzrich der Weife von Sachſen wurde burch die. Res 
de feines gelehrien Orators ſo gerüßter, daß er und 
andere Sürften den Türkentrieg bis zummächften Relchs⸗ 
tage verfchoben, ir 

Uu⸗ Der 
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Der Fuͤrſtbiſchef von Paderborn und Osnabruͤck, 
der im Schloffe Reckenberg bey der Stadt Wiedenbruͤck 
eine Streitigkeit zwiſchen deren von Hoͤrde ‚als dama⸗ 
ligen Beſitzern des Schloſſes Boͤke oper Beck, und ben 
Delbrücern beylegte, heſtaͤtigte den zum: Abte von Ma⸗ 
rienmuͤnſt er erwaͤhlten Henrich Schröder den 11 Auguſt 
1518, und ließ ihm im folgenden Jahre den ae Jull 
durch feinen Weihbiſchof Johann, Bifchof. ( Tieulär) 
von Tepehlich, confecriren. — 

Die große im Hildesheimiſchen wuͤthende Fehde 
bes Jahres 1519, das Wahljahr Carls V, des: erflen 
Kalſers, der eine Wahlcopitulation beſchwoͤren muß 
te, veranlaffete wohl den Fürftbifchof von. Osnabruͤd 
und Paderborn, zur Sicherheit des: Paberbornifchen 
Hochſtiftes ein Vertheidigungsbuͤndniß mrit. folgenden 
Heren zu errichten: =, k — 

Philip, Herzog von Braunſchweig, Bruder bes 
Fuͤrſtbiſchofes, Wolfgang, Fuͤrſt von. Anhalt ‚Graf 
von Ascanien, Wilhelm, "Graf von Henneberg , Phl⸗ 
lip dem ältern, Phillp vem mitlern, Vater und Sohn, 
und Phillp den juͤngern, Grafen von Waldeck, Ever 
win und Arnold, verwandten Grafen von - Bentheim 
und Steinfurt; Simon, Graf von Lippe, Jodoe 
und Johann, Grafen von Holftein und Schauenburg, 
Drto;, :Graf'von Nitberg , Conrad, Graf von Teeklen⸗ 
burg, Jodoe, Johann und Erich ;; Grafen von Hoje, 
Frledrich, Graf von Dieppolz, Ulrich, Graf vom Ar 
genftein und Blanfenbarg, Wolfgang, Graf von Gel: 
dien, Gebhard und Albert, Gebrüder Grafen von 
Mansfeld, Bultaſar und Chriſtoph, Gebrüder von 
Möälingen und Barby, Henrich dem aͤltern, Herrn iu 
Schleltz und :tebenfteln „Henrich: Reuß zu Plauen; 
Heren zu rel und Krantchfeld u, ſ. w. Pr “ 
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Dem Wormfer Reichstage 1521 wohnte der Fuͤrſt 


von Paderborn und: Oenabruͤck, wo ber Auguftirier 
. Gerhard Hecker jest die tehre Authete auebreitere , nicht 


in Perſon bey, fondern ließ ſich auf demfelben vom 


' neuen Kalſer, Carl V, durch feine Geſandten, ben 


Grafen Albert von Mangfelb und den Herrn Morig 


von Amelungen, mit beyden Hochſtiftern den 2 Apcll 
belehnen. 


Dann vermitteſte er den 4 Auguſt dieſes Jahres 


elne Streitiakeit zwiſchen dem Domeapitel und den 


errn von Calenberg über die Dörfer Atteln und Hen⸗ 


gelern ohne daß man weiß: wie? weil bie darüber 
‚ etrichtece Urkunde nicht abgedeucker iſt. 


— “is 


1522, mie die Inſel Rhodus von den ——— 


Rhodlſern und jetzlgen Maltefer , Rittern an die Türken 


übergleng , sog. ber Fuͤrſt die Grafſchaft Pyrmont, wel ⸗· 
che mit Abſterben des letztern Grafen Moritz, Sis 


won II; Grafen von der tippe, 1494 verſlehen worden 


war, zum Behufe des Hochſtiftes ein, wlewohl die 
Srafen von der Lippe ſchon vier Belehnungen mit dee 


rafſchaft Pyrmont erhalten Garten. 
m: Denn der Fürft mufte den jegigen Grafen, den 


er, wie deſſen Vater, feibft belener hatte, dahin zu 


bereden, daß er gegen andere Ihm bewilligte Vortheile 
für-fich. und feine Nachkommen jetzt 1542 auf die Graf⸗ 
ſchaft Pyrmont verzichtere, wie folches aus. zweyen In 
der Woſtohaͤliſchen Landes ſprache verfaßten, Im Doms 
archive noch vorhandenen, aber von Strunck nicht a» 
geführten. Urfunden erhellet. 


In der erſten Urkunde vermacht der Färfisifchof 
hem Domeapitel für veffen- zum. Erwerbe dee Grafs 


a Pyrmont — Koſten den großen und 


Uns klei⸗ 





672 Biſchoͤſe. 


kleinen Stadtzehnten zu luͤgde, mofür fein jaͤhrliches 
Seelengedaͤchtniß In der’ Domklrche gehalten werden 
ſollte (den großen Stadttegenden co luͤgde). 


In der zweyten Urkunde verzichtet der gedachte 
Graf Simon von der Lppe in Gegenwart Rabaas von 
Weſtphalen und Hermanns von Mengerfen zum Bo 
ften des KHochftiftes Paderborn auf die Graffchafe Por 
mont. 

Beyde Urfunden find am Donnerſtage nach Mis 
chael (den 29 September) 15232 datirt. 


Doch blieb das Hochſtift nur bis 1525 im BVefige 
ber Grafſchaft Pyrmont, maßen felbige jetzt an bie 
Grafen von Spiegelberg Fam, movon bald ein meh 
retes. 

Im Hochſtifte Muͤnſter kam 1522 Frledrich Grof 
von Wied, Bruder des naͤchſten Fuͤrſtbiſchofes Her 
mann zu Paderborn, der auch Ehurfürft zu Collu war, 
zur Regierung, Rh 

Der Nürnbergifche Reichstag bes Jahres 1523 
muß in einer Geſchichte eines Hochftiftes nicht unbe 
rührt gelaffen werden. Der Legat bes Pabftes AorianVI 
brang auf felbigem" auf Vollziehung des berühmten 
Wormfifchen Edictes, allein man überreichte Iym hun 
Dert Befchmwerden gegen den Römifchen Stuhl, und 
antwortete nur, ehe und bevor diefe abgeftellet wuͤrden, 
Fonnte man gegen $ufher und feine zahlreichen Anhaͤn⸗ 
ger nichts unternehmen, ba die Menge fonft glauben 
mwürbe, man verfolge nur deswegen further und feine 
Anhänger, um biefe päbftlichen Migbräuche im Gange 
zu erhalten, * 

Jenes berühmte Wormſer Edlet von 26 May 
1521, worin Kaiſer Earl V nur dem — 

n 
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nicht aber dem kalſerlichen Sinne nach, Luthern in die 
Reichsacht erklaͤret, ihn und ſeine Anhaͤnger zu ſchuͤ⸗ 
ten, feine Schriften zu leſen unter Strafe der Reichs⸗ 
acht verboten hatte, muß man als eine Scheldung zwi⸗ 
fchen dem Mittelalter und dem neuen Alter betrachten, 

Gemäß der Praris des Mittelalters mußte ein 


vom Pabſte verbaunter Keger auch vom Kalfer als 


Schutzherrn der Kirche im die Acht gerhan werben, 


‚ Earl hatte aber dem Ehurfärften Friedrich dem Weifen 
' son Sachen, dem er die Kaljerfrone verdanfte, auf 


fürftliche Ehre und Treue verfprochen, daß fuchern fein 


: geid gefchehen ſollte. Er biele fein Wort beffer als ehe 


mals Kaiſer Sigismund. Er ließ tuchern unter Fais 


« ferlichen Beleite nach Worms fommen, und, ehe bie 


— ⸗ 


Reichsacht gegen ihn in Druck erſchlen, zuraͤck gehen. 
So hatte der Churfuͤrſt Friedrich der Weiſe von Sach⸗ 


fen luthern ſchon auf feinem Schloſſe Wartburg in Schuß 


genommen , ehe die Reichsacht erfchien, die den Chur⸗ 


- fürften als Befchügeen luthers vor dem Wormſer Ediete 


nach demſelben nicht treffen konnte und nicht traf. 


In Weſtphalen, und zwar in der Corveyiſchen 


Stadt Hörter , wurde abermals 1533 ein Buͤndniß 


verſchiedener Weſtphaͤliſcher und Oftphälifcher,, haupt⸗ 
ſaͤchlich Miederſaͤchſiſcher, Herrn zur Vertheidigung 
ihrer wechſeiſeltigen Laͤnder geſchloſſen, worunter bie 


vorzuͤglichſten, außer dem Fürfibifchofe von Osna⸗ 
bruͤck und Paderborn , waren : Philip, Herzog von 
Braunſchweig, Bruder des Fürftbifchofes, Erich und 
Henri der jüngere , ebenfalls Herzoge zu Braun 
ſchweig und täneburg, Wolfgang, Yärft zu Anhalt 
und Graf von Afcanien u. f. w. 

Im Poderdornifchen fing dee Fuͤrſt den Bau bes 
Fluͤgels des Nefidenzichlofles Neuhaus an der — 
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in gedachtem Jahre 1523 an; etwas über zwey Jahr 
hernach war dieſer Flügel ſchler auf die Hälfte fertig, 
wie noch da6 Wappen diefes Fürften oben dem There 
nach Paderborn zu, mit der Sinfchrife und Jahrzahl: 
„Bon: Gottes Gnaden, Erich Biſchof zu Pader 
born und Osnabruͤck, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg, Anno 1525" bewelier. 

Der ganze äußere und innere Bau dieſes Flügels, 
wie der Thärme, erforderte aber viele Zeit; tie dam 
aus dem Tagebuche des Marienmünfterifehen Abtei 
Henrich erhellet, daß noch 1529 tandesabgaben begeh 
vet und ausgefchrieben worden, den Bau diefes Schloſ 
fes zu beföftigen. - 

Der Fuͤrſtbiſchof Ferdinand von Fürftenberg et 
zähle ferner in feinen Paderbornifchen Monüumenten, 
daß noch der Nachfolger ws jegigen Fuͤrſten, Hermann, 
Graf von Wied, vieles auf die Fortſetzung dieſes Baues 
verwendet hätte, Vlelleicht bauete legterer dem Flügel 
an der Suͤdſelte, oder vollendete denfelben bis zum dl 
tern vom Fürfbifchofe Henrich von Spiegel , der von 
1360 bis 1380 regierte, aufgeführten Gebäude, 

In der Stadt Paderborn wurde in diefem Jahre 
1523 jene Wafferkunft angelegt, wodurch das Woſſer 
vermittelft eines unterhalb des Kloſters Abbdinghof auf 
ber fogenannten Fleinen Pader angelegten Kunſtrades 
auf den Markt und durch bie Straßen der obern Stadt 
in Eanälen geleitet wird. \ 

Die Delbroͤcker erhielten noch in biefem Jahee 
eine fuͤrſtllche Beſtaͤtigung ihrer eigenen von den übrl 
gen Parerbornifehen Diftricten abweichenden Vorrech⸗ 
te, woben es nur gu bedauern iſt, daß Strunck dleſe 
Urfunde fo wenig, als alle übrige das Delbruͤcker land 
betreffende Documente, angeführer hat. q 
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Im folgenden Jahre 1524, worin die Reformu⸗ 
tion In der Stadt Bremen Forrgang gewann, vermit 
telte der Fürft eine Streitigkelt derer Herrn Spiegel 
zu Deſenberg über diefen Spiegelifchen merkwürdigen 
Nitserfig, wovon nur noch bie Bergtruͤmmern vorhan⸗ 
ben: find, durch Erneuerung des von feinem Vorvor⸗ 
fahren ,„.: Simon, Graf von. ber fippe,. eingeführten 
Burgfriedend, Die in der Weftphälifchen Landesſpra⸗ 
che darüber errichtete fuͤrſtlich⸗ Urkunde iſt zwar noch 
im Domarchive vorbanden aber von Strunck nicht ab⸗ 
gedrucket worden. 


Zufolge des Diarlums des Abtes Henrich von. 
Marlenmänfter entrichtete das Hochſtift Paderborn fein 
Eontingene zum Meichöfriege gegen die Bauern, oder 
jum fogenannten Bauernfriege im‘ Elſaß, Franken, 
Schtsaten und am Rhein 1525 In baarem Gelde, 


- Daß Luther zu dieſem Bauernkriege feine Vers 
anlaffung gegeben hatte, daß er wider Münzer und ans 
dere Schwärmer. öffentliche Neben führe, iſt zu bes 

Eannt, als daß es einer Anfügrung beduͤrfte. Mögte 
Kir Schmidt ſich in feiner fonft fo vortreflichen Ges 
chte der Teutſchen hiebey gewiſſer zweydeutigen Bew 
merfungen enthalten haben. Der Bauernftand, ſo larıe 
ge. er bie heutigen fchweren Abgaben nicht zu entrichten 
hatte, gewann auch lange fo viel bey ber Meformarion . 
In Kicchenfachen nicht, als der Hürgerftand in den 
Städten , deffen Handel und Gewerbe durch die zünels 
loſen Sreppeiten des geiftlihen Standes, wogegen lan⸗ 
ge. vor der Reformation fchon fo viele vergebliche Ders 
prdnungen gemacht wofden waren, nur zu fehr gehem⸗ 
met wurden. Daher wäre bie Peformarion in allen 
Städten Teutſchlandes durchgedrungen, haͤtten ſich 
an⸗ 
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tanbesheten und Biſchoͤfe nicht Hin und wleber dagegen 
geſetzet. Der Bauernfland hiugegen, deſſen Eultue 
in Zeutfchland bis auf den heutigen Tag ziemlich vers 
nachläffiger iſt, befolgte in dee Meligion meiftens — 
Benfpiel ber Landebherrn. 
» x: Der Bewegungen nicht gu gedenken, welche: in 
Seontfurt und Mainz; in diefem Jahre 1525 entſt anden 
fo bekannten fich in Münfter die Capellaͤne, weiche fait 
der mäßigen Dechanten und Pfarrer gewöhnlich die 
Seelſorge bey geringen Einkünften obliegen , Lubert 
Canſem an ver Martius⸗, Johann Tants an. der Lam 
bersös, Johann Vinch an der fudgerss, und Friedrich 
Nelning an der Ueberwafler » Kirche, zur Neformarion 
Diefes veranlaßte. die Stadt , die ehemaligen Verord⸗ 
nungen ‚gegen die eingebildere Immunität des geifklichen 
Standes zu erneuern, und unter andern folgende Der 
fügungen zu treffen: Gebe vacante, ober bey unbefehs 
tem bifchöflichen Stuhle follte die Sorge für die Landed⸗ 
Burgfeften nice nur dem Domcapitel, ſondern au 
“einem aus der Nicterfchaft und elnem aus dem ſtaͤd 

ſchen Collegio übertragen werden, Kein I 
follte von den öffentlichen Laften befreyer feyn 
Tollegiatſtifter, das Domcapitel mit eingefchloffeit 
‚follten börgerlichen Strafen unterworfen ſeyn. Kia 
Bürger follte Geiftlichen Legate vermachen , Reine Anal 
verſarien ober jährliche Seelengevächeniffe ſtiften öl 
nen. Ein Bürger, der zum geiftlichen Stande 
gienge, follce fein Bermögen feinen nächiten 
überlaffen u. ſ. w. Wie vieler Vortheile —— | 
doch die vielen Gelftlichen nicht, welche zur Nefi 
. tion übergiengen, gegen das einzige —— FB 
rathen zu fönnen, und für Iran und Kinder eben Brot 

au erhalten? — 
Dar⸗ 
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= Daruͤber entſtand aber ein Aufruhr in ber Stadt 
Muͤnſter, des jedoch bald. wieder geftillet wurde, wie 
‚ bie Reformatjon erſt wieder 1531 öffenslich Eingang 


ad. —* | 
Der Fuͤrſtbiſchof von Denabräf und Paderborn 
bekam auch ‚einen in ber Stade Dsnabräd wider die 
unbändige Seiftlichkeit diefer Zeit entſtandenen Aufruße 
zu ſtillen. Wiewohl die vom Bruder des Fuͤrſtbiſchofes, 
Derzoge Philip von Braunſchwelg, dem Grafen Philip 
von Waldeck, vom Droſten Dieteric) von $üning der 
Srafſchaft Ravensberg, und vom Abre Gerhard bes 
sife Osnabruͤckiſchen Kloſters Iburg zu Bielefeld ent⸗ 
wᷣerfenen Punctationen, weil fie zu sinfelcig für die 
Cleriſey waren, feinen dauerhaften Frleden für die 


[A 


Stadt Dönabräd erwuͤrken Eonnten, ba fie nur Strar 
. fen für, die, Aufrügrer enthielten, ohne der Beſchwerden 
„ber Stadt, geſchweige deren Hebung, mal zu erwäßs 
‚nen. . Allein eben in dieſem Jahre 1525 befam die erſt 
"Im ‚achten Jahre vorhandene Reformation ſchon Eins 
Buß auf die Staatsverfaſſung verſchledener tänder ‚ba 
“der Großmeiſter des Teutſchen Ordens in Preußen mit 
Ber Krone Polen, wovon Preußen ein techn war, übers 
einfam, Preußen für fich und feine Nachkommen zu 
Feulariſiren, zu welchem Endzwecke er fich mic ber 
Tochter Dorothea bes Kbniges Friedrich von Dänemark 
bermäßlte , wie Die Meformation in Dänemarf amd 
Schweden bald völligen Eingang fand. Die Teutſchen 
Ritter veränderten Ihre Eommendoreyen in Erbgücer, 
‚and bie Preußifchen Städte genoffen eine unter vem . 
Drude des bisherigen Teutfchen Ordens ihnen vorent⸗ 
baltene Wohlfahrt. * hen 
duͤr den damals noch fo zahlreichen Teutſchen Abel 
Im Ganzen war dieſes Benfpiel eines Stiftslandes wer 
be "gen 


' 
s 
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gen der Verſotgung nachgebohtner Herrw· ſehr bedenl⸗ 
fich, da man noch auf Feine Seculariſation verfellen 
konnte, womit beyden Religlons thetlen geholfen gewe⸗ 
fen waͤre, weil die catholiſche Parthey den gewiß nicht 
zu erhaltenden paͤbſtlichen Conſens dazu Für nothwen⸗ 
dig hielt. ‚Daher gab es jetzt Buͤndniſſe catholiſcher un 
evangelifcher Zürften, : A 
. Der FZürftbifchof von Osnabruͤck und Paderbotn 
bemoͤhete fich In dieſem Zahre 1525, das Wormſiſche 
Ediet wegen des ed doch auf dem Speyetiſchen Reichs⸗ 
tage 1526 hleß: daß ein jeder bis auf ein freyes & 
neral» over National / Conellium mit feinen Untertha⸗ 
hen in Sachen, fo das Wormſiſche Ediet belangten, 
für fich alfo leben , regleren und halten follte, wie € 
folches gegen Gott und Faiferliche Majeftät zu veranis 
worten hofte/ In feinen Hochitiftern und in den’bavon 
obhangenden Diöcefen zu exequlren. 
= Die damaligen Sraterheren zu Hervorden haften 
den Nomen, daß fie der Reformation benpflichteten, 
Der bifchöfliche Paderbornifiye Procut ator⸗Fiſcal eiriete 
baher zwed derfelben, Mamens Henrich Telgete und 
Gerhard von Kanten, nad) Paderborn vors geiftliche 
Bericht. Hier befannten fie ſich nicht nur öffenzlich 
jut Reformation , und appellirten vom General, Bien’ 
tiate, fonderm fliegen in der erſten Hitze, wie es heißt, 
einige heftige Worte gegen daffelbe aus. Dafür mul 
ben fie aber nicht verbrannt , ſondern auf die Dringen⸗ 
burg gefeßet , wovon -fie nicht ehender befrener wurden / 
als bis fie Luthern abgeſchworen, und mehrere Herth, 
beſonders der Graf Simon von der Lippe, ein Fuͤr⸗ 
wort für fie eingelegt harten, Wenn dieſe Heten e 
Bald niche mehr Im dergleichen Fällen bey Fuͤrbltten be⸗ 
wenden ließen, ſo verlohren die gelſtlichen Fuͤtſten Kr 
.n Id 
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Diberfon »-Zurisdiccien ‚über die Gebiete erſterer Herrin) 
welche Iegtere behalten hätten ,' ‚hätten fie ſolche mach 
den Grundſaͤtzen der Augsburgifchen Eonfeflion aus⸗ 
geuͤbt. — 

Das Hochſtift Paderborn verlot Im nämlichen 
Fahre 15 25 die Grafſchaft Pyrmont, welche die Era, 
fen vor der Uppe vor biegen Jahren demfelben übereras _ 
gen harten. 
„. Det Graf Frledrich von Spiegelberg nahm naͤm⸗ 
I diefe_ SGraffchaft aus dem Grunde, mie Strund 
ſchtelbt, In Beſitz, daß fein Vater Johann diefe Graf⸗ 
ſhaft mit feiner. erften Gemahlin, einer Graͤfin von Pyr⸗ 
ment, erheirathet haͤtte; Paderborn wollte ihm aber, 
wie eben dleſer Strunck meldet, keln Succeflienerechs, 
In dieſet Graͤfſchaft zugeſtehen, well er aus der zweh⸗ 
tn Ehe ſeines Vaters mic einer Gräfin von Diepholz 
erjeugt, aus erfierer Ehe aber feine Nacjfommenjchafe 
vorhanden wäre. Ein alberner Grund und ein ftill⸗ 
ſcwelgendes Eingeſtaͤndniß, daß die Grafſchaft Pyr⸗ 
mont fein Mannlehn ſey. 

Nach Struncks Meynung, der wohl beſſere Kennt⸗ 
nlffe vom, Canoniſchen als lehn⸗Rechte hatte, ſoll dleſer 
Gtaf von: Spiegelberg auch behauptet haben, Pyrmont 
wäre Fein Paderborniſches, und Überhaupt kein sehn, 
fondern ein freyes Allodium, und daher wäre die dem 
Hauſe bippe drey⸗ bis viermal darüber ercheilte Beleh⸗ 
dung nichtig. : Die Schlußfolge war aber ſchon um 
deswillen wichtig, weil aus ‘der Ehe des Vaters des 
Grafen von Spiegelberg mit der Gräfin. von Pyrmont 
feine Erbenworpanden waren und alfo der Sohn Aus‘ 
weyter Ehe natuͤrlicher Erbe feines Baters war. Der 
Streit wurde indeflen;burch -die von beyden Theilen | 

Weddigen Geſchichte a Abth. Kr da⸗ N 
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dazu erwaͤhlten Schlebesrichter., «die Grafen: Sebheid 
‚and: Albert: von Mansfeld, dahin eutſchieden: ‚Daß 
die Grafſchaft Pyrmont, als ein Paderborniſches lehn 
dem Grafen Friedrich von Spiegelberg und deſſen Bru 
her fuͤr ipre männliche Erben, und bey deren Abgant 
für ihre weibliche Nachkommen verllehen werden mil 
te, wie dann fulches in dem Stift van Paderbün 
Herkommen und Gebrauch iſt.“ Diefer Ichiebesrid 
terliche Ausfpruch iſt noch vorhanden, Und nach) dem 
felben kann das fürftliche Haus Waldeck bey einem noch 
nicht zu erwartenden Abgange feines uralten. Mann 
ftammes die Grafſchaft Pyrmont auf feine weiblich 
Erbfolgen übertragen , wie überhaupt aus obgebachte 
ſchiedesrichterlichen Ausfpruche oder Laudo abzunehmen 
iſt, daß der Paderborniſche Krumſtab Welt 
nicht ausſchließt. Die erwaͤhnten Grafen von mi 




























feld faͤlleten übrigens jene ſchiedesrichterliche Urtheil 
Hörter des Freytages nach Criſpin und Erifpielan, 
auf den 25 Detober fallen, 125, ° u 
Quis non videt, fagt hier der Jeſuit Strundı 
hanc transaftionem a Comitibus Mansfeldi 
factam, fuiffe iniquifimam ? Si enim agno 
bant Arbitri, Comitatum Pyrmontanum elſſe feu 
dum Paderbornenfe, quomodo ab iisdem'decer 
poterat, ut conferretur Friderico Spiegelberl& 
‚qui ex.matre Pyrmontana nullatenus de[eendebar ! == 
& tamen Ericus Epifcopus, noftraeque- Ecciei 
Capitulum Cathedrale , nefcio, qua coecitate 
agnorantia ducti, compofitionem ıftam admiſe 
Sado raͤſonnirte ein. Mitglled jenes Ordens d 
deſſen Betrieb unter andern Gerichten .chemald Dt 
Meichöhofrarh felbft fo ganz eigene Enrfcheirungägrimt 
bey Abfoſſung der Mrspelle annagın. -.; 3: | 07 
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Derglelchen jeſuitiſche Rechtsgruͤnde erregten jedoch 
Im Paderborniſchen fo viele Zweifel, daß nach Erid- 
ſtunz der Grafen von Epiegelberg der Fuͤrſtbiſchof, 
Ferdinand von Färftenberg mit den ihnen In ver Grof⸗ 
ſchaft Pyrmont fuccedirenden Grafen und jeglgen Fuͤrſten 
von Walde ums‘ Jahr 1668 herum die Uebereinfunfs 
traf, daß die Braffchafe Pyrmont nach Abgang des 
Waldecklſchen Mannftammes ans Hocftife Paderborn’ 
wurü fallen ſollte. Imhof Notitia Procerum Impe- 
ti L 3. c. 12. n. 5. L. 6. c. 19. n. 3. Wie die das 
ben vor aus geſetzten Orundſoͤtze, beſonders mit den Eis 
ſchaften der übrigen Paderborniſchen behne, beſtehen 
fnnen, dazu iſt hier übrigens der Ort nicht, ein ſol⸗ 
‚es u erörtern. 
Das folgende Jahr 1526, dad Jahr der Zuͤch—⸗ 
‚gung Roms und des Pabſtes Klemens VII durch den 
| Kılfer Earl V und fein zum Theile lurherifches Heer, 
pegte die num noch allein fogenannte lucherifche Kirche 
‚ala Mitherrfcherin des teutſchen Relchs. Am neun 
tm Jabre der Exiſtenz dieſer Kirche Hielten die fuͤrſtll⸗ 
"en Mirglleder derfelben aufm Reichstage zu Speyer 
‚don ihre oͤffentliche Nellgionsäbung , berathichlaaten 
fi ſchon Über die Wohlfahrt ihrer Reliston und Kirs 
be. Erſter Keim des Corporis Evangelicorum! So 
welt Hatte es im heiligen Roͤmiſchen Reiche, vor deſ⸗ 
fen geiſtlichen Haupte nicht ſelten das weltliche in Staub 
jertreten hatte beben müflen, ein Betteſmoͤnch von nies 
delgem Herkommen gebracht, und hatte das Vergnuͤ—⸗ 
gen, das Alles und Mehreres noch zu erleben, Ehe⸗ 
‚ mals harten fich die Kreuzhelden wider die Türfen mit 
dem Kreuze begeichnen laflen, die Raͤthe und Garden 
der (ucherifchen Reichsfuͤrſten diefes Epeyerifchen Reichs⸗ 
tages dagegen hatten auf Ihren verhten Aermeln Fünf 
| LIE Dun 








6. Viſchofer 


Buchſtaben V. D. M. J. Æ. Was mogten hoch dlefe 
fuͤnf Buchſtaben wohl dedeuten? Waren es etwa ge⸗ 
heime Zeichen eines gefährlichen Ordens wider die Faller 
Hiche Wacht oder wider die Religion ? — 

Die Seele ber fogenannten lurherifchen Kirche war 
der Landgraf Philip der Großmuͤthige von Kiffen, der 
bald durch Ankauf Here der ehernaligen Meichss Abıy 
Helmwardes hauſen oder Hilmershaufen wurde, melde 


| 


jegt, nachdem fie fünfhundere und fechs und zwanjlg | 


Sabre beſtanden hatte, durch freywillige Werlaffung den 


felben ihres Abtes Georg von Matnholz und der übel 


gen Denebictiner zu fern aufhorte, wie der Zürks 
biſchof von Paderborn den Abt hatte zwingen wollen, 
biefe Abtey der Bursfeldiſchen Eongregation zu unten 
yorrfen, der Abt aber die Secularifation derſelben In 
ein Solleglarftife zu Rom betrieben harte, Auf biefe 
Welſe hatte das Haus Heffen das Glück, feln Gebiet 
mit jenen zweyer ehemaliger Reichd » Abreyen , Hitſch⸗ 


feld, wovon es Sit und Stimme im Reiche » Zürften‘ 


rathe führer, und Helmershaufen, fo mig dem übrigen 
Heſſiſchen vereiniger iſt, zu ermeltern, 


Diefe ehemalige den Hochftiftern Paderborn und 


Corvey benachbarte Reichs » Ahten verlohnt ein Der 
zeichniß Ihrer vier und dreyßig Aebte vom Jahre 1000, 
als Ihrer Stiftung durch den Grafen Echart und deſ⸗ 
fen Gemaplin Marpilve, an, bis auf das Jahr ihrer Er⸗ 
löfchung 1526. Rt 

1. Daulfus, lebte noch 1017, wie der Kalle 
Henrich Il diefe Abtey der Paverbornifchen gelſillchen 
Gerichtsbarkeit unterwarf. Dieſes Abtes gefchleht In 
Papebrochs Actis Sandtorum In Ber Gefchichte der 
Ueberfegung der Reliquien des heiligen Modoald Tomo 
3, 55, Maji g. 1. n, 6, Erwähnung. * 
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IM Ming, vorher Benedieriner zu Abblughof in 
der Stadt Paderborn, wurde 1032 vom Paderbernis” 
ſchen Biſchofe Meinwerk nach Jeruſalem geſchicket, 
einen Srundtiß der oͤber dem vorgeblichen Grabe Chriſti 
gebaueten Kirche aufjunehmen, wohme 1036 der Eins 
welhung der Klrche zum. Buflerf in der Stadt Pader⸗ 
born mit bey, wie aus. einer von Schaten angeführten 
Urkunde letztgebachten Jahres erhelle, - - : 
22:1. Tammo oder Tangmar, koͤmmt In einee 
Urfunde des Kloſters Abbinghof 1058 vor. Scharen, 


=» IV und V, Vermuthlich Alderich und Berthger, 
dere: Ovetham aus einem Corvehlſchen Manuferipre In 
feinen Anmerkungen zum beben des heiligen‘ Meinwerks, 
Bifchofes zu Paderborn, pag. 337 zedenket. 
XI. Thietmar I, brachte den Körper bed helllgen 
Modboald, Er zblſchofes zu Trier, 1107 nach Helmers | 
uſen, In deſſen Translation ‘et der ſechſte ‚Ahr von 
elmers hauſen genannt wird. Sein Name koͤmme 
ch in der Stiftungsutkunde bes ehemaligen beruͤhm⸗ 
sen: Hannöverifchen Benebletinerkloſters Buͤrsfelb 1093 
vor. Schaten. — 


Vn. Reimbold 15 komme in einer Helmershau⸗ 
Kihen- Urkunde 1126 vor. x A 

= VII. Thietmar II, In einee-Uckunde des Main⸗ 
üfchen-Erjbicöfes Adelbert 1139. JF 
IR, Conrad, wird von Schaten In einer Urs 


3 ”. 


kunde des Nonnenkioſters Gerden 1142 und In meße 





deren andern Urkunden bis 1170 angeführen. 
RX. Eontad II, Helmershaufiſche Urkunde von 
Ben, 0. ei ee 


® Kite D ’'y 
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XL Thietmar IIT, Helmeraaufifche Uekunde von 


‘1205, morin er jih ſchreſbt: Ego Thetmarus,, Di- 
vina Clementia hujus nominis tertius Helmwar- 


deshufenfis Abbas, Im nämlichen Jahre wurde er 
jum Are von-Gorven poſtulirt, wo er 1208 verſtarb. 
Annales Corbeienfes spud Paullinum & Chroni- 
con Huxarienfe apud eundem. Ya 


XI Werner, Helmerspaufifche Urkunde 1215. 


AHI. Henrich, Helmershaufifche Urkunde 1220, 
Marienfeldifhe 1221. > 
"XIV, Eonrad III, Urfunde ohne Jahrzahl, wor⸗ 
in es heißt: In nomine Sanctae & individuae Tri- 
nitatis, ipſius favente Clementia Conradus hujus 


nominis tertius Helmwardenſis Ecclefiae Abbatum 
quartus.decimus, 


XV. Johann I, Urfunbe bon 1237. . 
XVI. Eonrad IV; Urkunden von 1237 bis 1249, 
XVII. Hermann I, Urkunden vonı256 und 1267, 


XVII, Conrad V, von Reeflinghaufen, Urkun 
be von 1270, 


XIX. Johann II, Urfunden von 1273 bis 1303. 


XX. Adolph, einpeimifche Urfunde von 1307, Gera 
diſche von 1310. Er wollte fich nach feine Wahl vom 
Diichofe von Paderborn nicht beſtaͤtlgen und confeerls 
ven laſſen, reifere daher zum Pabſte Elemens V nach 
dem damaligen Rom ober Ablgnon in Frankreich, von 
woher Ihn aber der Pabſt poft longas peruniarum ac 
temporum dilapidationes an den Erzbiſchof von Eölle 
als päbftlichen. Commiffür (Legatus natus des heiligen 
opoftolifhen Stuhles zu Nom) verwies. Und: diefer 

| oute 
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gute teutſche Abt fand in der Fremde ulche; Mas cn Im 
der Nachbarſchaft haͤtte erhalten koͤnnen, er ſtarb 1314 
ohne Beſtaͤtigung, und hatte feine Abtey in die ſchwer⸗ 
Sen. Schulden. verſetzet. Litterae Monafterii Helmers- 
hufani de anno 1319. +... wer 
. XXL Reinbold II, wollte ſich auch nicht vom 

Biſchofe von Paderborn beftärigen laſſen, der ihn des⸗ 
wegen beym Pabſte verklagte, welcher die Sache dem 
Biſchofe Godefried won Osnabrüd und einigen andern 
jue Unserfuchung und Entſcheidung übertrug. (mie wur⸗ 

de doch den Paͤbſten an die Hand gegangen , ſich auch 
mal die Entfcheidung zuzueignen 7) Das Urthell fiel 

gegen ben Abt aus, der 1326 den 8 März zum Kreuje 
kriechen und ſich von feinem. Didcefan » Bifchofe beftäs 
tigen faffen mußte, Seiner gefchieht in einer Urkunde 

des Paberborniichen Nonnenkloſters Wilbaffen yon 131& 
Erwähnung. Er lebte bls 1330, - | 
XXVU. Engelhard, Urfunben von 1332 und 1337. 

XXUL, Sifrid von Schartenderg, Urkunde von 

1339. &s 

-- XXIV. Hermann II von Hardenberg (Hannöue 
tiſche Baimilie) , Urkunden von 1348 bis ı 391. 

XXV. Johann III, Urkunde von 1394. 

XXVI. Dieterich von Rebock, Urkunden von 

1399 bis 1423. — Bee 

XV Wilhelm 1, Urkunde vom 1424. 

„XXVIII. Arnold von Malsburg Heſſiſche Zar 
mille, die das Erbſchenkenamt des Stiftes Corvey zu 
tehne Hat), wurde 1435 zum Abte vom Corvey poſtu⸗ 


litt, wo er 1463 ſtarb. a 
E Ten rg = XXIX. 
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BRXDio. Withelm I, Urkunden von Rrihle 
4— BR ERS ι 
XXX. Hermann II von Stockhauſen (biellelcht 
vom ehemaligen Stockhauſiſchen/ jetzt don Mannsbei⸗ 
gifchen Ritterſitze uͤrmarſſen im Corveylſchen), Urkun⸗ 
Den von 1456 und 143. 32% 


—XXXI. Wilhelm III von Haythauſen Urkundin 
von 1471.66 ———— 

XxXxil. Hermann IV, ‚Urfunden von 1496 
a. eh 

AXKII Ludwig von Hanfteln, Urkunde ‚van 


1510, — | 
XXXIV. Georg von Marnihofz verließ 1526 
mit den übrigen Benedietlnern diefe Meichs» Adııy 
Syelinerehaufen , und vetfaufte fie au den Sandgrafen 
Philip· den Großmuͤthlgen von Heffen, N 
.. Das Fahr 1527 , das ‚zwente der Zächrigung 
Noms durch) bie Faijeri:che Armee, die fich mic Nömls 
ſchen Nonnen «und Prälatengäreris recht gütlich that, 
und den Römiſchen Antichrift ſogar fieben Monate 
lang: in. Gefangenſchaft bekam, verſchafte dem Sucheras 
nern Mirderseucfchtandes elne neue Univerficät, Mars 
Burg, aus freularıfirten Heſſiſchen Kloftergütern , wohin 
alle Weftphälfuger, denen Wlttenberg zu. weit war, 
ſaarenweiſe jtrömeten, EN 
Die Bürger der Reiche ſtadt Dortmund verlang 
ten won ihrem Magiſtraͤte ſutherlſche Prebiger ;- allein 
‚biefer. lehnte noch zur Zeit dirfen Antrag aus Bedenl⸗ 
lchfelf ‚gegen. das Wormſiſche Ediet vom fi ab. « 
u jusan dinpftehe hinangen ‚führten. ammen.„Drdensbrüber 
und ehemalige Zuhörer bes fehters zu Wittenberg, Mar 
mens Johann Weftermann und Hermann Kuren, de 
ar ⸗ 
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Refotmatlon ein, und gaben einen Catechlsmus ala 
Luther in IBeftphälifcher Sprache heraus , ver bald 
auch im Paderbornifchen geleſen wurde. Es iſt uͤbri⸗ 
gens bekannt, daß jene Weftphälinger,, bie, ſtatt ehe 
mals von Eölln nur die lareinifche, nun von Witten⸗ 
berg und Marburg die teutſche Sprache in die Kirchen 
und Gerichteſtuben einführten , die platdeutſche vers 
drängten , welche auf den holländifchen hohen Schulen 
fih zu einer cultlvirten niederländifchen Bücherfprache 
bildete, ' 

Im Hlldesgeimifihen refignirte der Fuͤrſtblſchof 
Herzog Johann von Sadıfens tauenburg audy aus ber 
Urfache das Hochftift, well er bey Den Hildesheimern 
verhaßt war. Das Domcapitel wählte, den Kalfer 
‚fi! genelgt zu machen , beffen Vicecanzler Baltafar 
Merkel , einen Bürgerlichen, zu feinem Nachfolger. ° 
= Die Stiftsfande Famen überhaupt um diefe Zelt 
Immer mehr ins Gedraͤnge, weil die Einwohner derſel⸗ 
ben, vorzuͤglich die Städte, die damals alles, und Heut 
in Tage das Beſte verfchluefende Cleriſey Haffeten, und 
ine Reformation verlangten, die in Bierhümern und 
Abteyen natuͤrlich mehrere Hinderniffe fand , als in 
weltlichen tändern, Je nachdem unter fo vielen gelſt⸗ 
lihen Körpern ber größte Thell derfelben gegen bie eins 
ilge Rechtswohlthat einer gefegmäßligen Ehe entweder 
mit einem mäßigen Gehalte gegen ein chätiges Sehen fürs 
lieb nehmen, ober aber lieber in Unthaͤtigkeit ſchwel⸗ 
gen, und, wenn anderö bie Jahre ed noch erlaubten, 
ſich lieber außerehelihen Freuden ohne Grenzen über, 
laffen wollten, fo kam auch die Reformation zu Stan⸗ 
de oder nicht. a — 

Ausnahmen gab es bey beyden Religlonspartheyen, 
bon denen die ſogenannte lutheriſche bald verſchleden 
rs belle 
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hellloſe Schwaͤrmer und. Taugenichts zu⸗ Mitglievern 
bekam. Der Saotz Ift aber grundfalſch und Geſchicht⸗ 
widtig, dag bie Reformatlon nur darum, fo allgemein 
fehler Burchgedrungen wäre, well bie tandeäherrn da 
durch ſich mit Kirchengäcern hätten berelchern, und 
bie Geiftlichen heirarhen koͤnnen. Micht die Sandesgeren, 
fondern die Unterthanen, vorzüglich in den Städten, 
drangen auf Reformation, die Weltlichen, Deren. An 
zahl bey weitem größer war, als der Geiftlichen , gw 
wannen baben unendlich mehr, als letztere. Erſtlich wie 
dad Wolf die Neformation errungen harte, griffen el⸗ 
nige tanbeökeren nicht. nur, fondern auch Ritterſchaft 
und Städte nad) ben Klrchenguͤtern, oder fie wurden 
ihnen auf kandtagen und Synoden übertragen. So 
lange das fich blos auf. die Grenzen eines Gebletes 
eines. lucherifchen Herrn.erfitedte, und Herrn und Un 
serchanen damit zufrieden. waren, konnte fein Kalfer 
und fein austwärtiger Neichöfärft dagegen was einjw 
wenden haben, wenn Baben jene Behauptung eine große 
Berläumdung gegen manche fandesherrn feyn würde, 
daß fie außer jenen Kirchengätern, welche ihre Vorfah⸗ 
ven geflifter hatten, alle andere an fid) gejogen, und 
nichs bey weitem die meiften zu Achten milden Gtifs 
sungen, Schulanftalten u. ſ. w. verwendet Härten. 
Brauchte man nur lutheriſch zu feoyn, um Kit 
chengüter erwerben zu fünnen ? War der König Dpilip 
der Schöne von Franktelch etwa fchon lutheriſch, als 
er bie Tempelgerrngürer an ſich zos ? War zu kuthets 
Zeit Koͤnig Hentlch VIII von Eagelland $urheriicher 
oder Zwingliſcher Meynung, als er die, Engliſchen Kid 
ſter und die paͤbſtliche Mache in England gernichteie, 
und Übrigens ſelbſt cachelifcher Meynung blieb, und alle 
Engländer zur felbigen zwingen wollte? ft der * 
t 
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fuͤrſt von Bayern nicht catholiſcher Religlon, - ber mie 
paͤbſt licher Bewilligung die Bayeriſchen Jeſuiterguͤter 
‚Ha Malteſerritterguͤter verwandelte, feine natürlichen 
Kinder verforgen. zu können ? Wie mancher geiftliche 
Fuͤtſt machte mir päbftlicher Bewilligung Abteyen zu 
ſegenannten bifchöflichen Tafelguͤtern, 3. B. Churtrier 
Prüm, Speyer Welßenburg? Die Gerechtigkelt oder 
Ungerechtigkeit aller dergleichen Seculariſationen, Er⸗ 
ltinctionen u, ſ. w. ber Klrchenguͤter hing in den Köpfen 
der Zefulten nur von ber infallibeln Bewilligung ber 
Däbfte ab, Wie kamen aber fo wiele Klöfter zu ihren 
Beſitzungen? Wie kamen bie Jeſuitercolleglen zu den 
Ihtigen? Blos in den Defterreichlichen Miederlanden 
berfchluchten fie über dreyßlg Klöfter der einigen Por» 
bertiner. Es ift bekannt, wie gerne die Jeſuiten bie 
Benedletlner verdrungen und beren Utfunden für falſch 
etklaͤret Hätten, und daß dieſer Benebletiner -Zefniters 
"Streit durch eine der bewundernswärbigften Fügungen 
ber Borfehung erft das Studium der Diplomatie er, 
Jjeugte. Wie haben aber die Sefulten die Gefchlchte der 
Reformation entftellee, und was Ift von der ganzen Kir⸗ 
‚engefchichte vor Erfindung der Buchdruckerkunſt zu 
alten — Indeffen Juden und Chriften Jahrhunderte 
durch für die Aechtheit der Bibel mie einer Sorgfalt bes 
dacht waren, bergleichen ſich Fein anderes Bud), dem 
dee Erkcifer doch kelnen biftorifchen Glauben verfügt, 
erfreuen Eonnte? | 
Alles das auf bie Stiftslande angewendet , fo war 
ber Drang nach Reformation in jenen vorzüglich groß, 
die commerzirende Städte hatten. Der legte Fuͤrſt⸗ 
blſchof Herzog Henrich von Bayern von Uetrecht wufte 
biefen Durft nach Neformation nicht zu ſtillen; Haß 
der ämfigen Uetrechter, Fehden des Herzoges Earl = 
5 ; g' 


| Be NIE 


Esmond von Geldern, da bie weltſichen Hetrn lange 
| .. border Reformatlon es ſchon wuften, Daß das Reich 
der Blſchoͤſe und Aebte nicht von dieſer Welt ſeyn 
ſollte, wären fen Schickſal, dem er unterllegen mußte. 
Er übertrug daher 1528 bie landeshoheit über die Heiss 
tigen Provinzen Uerreche und Oberhſſel dem’ Kaifee 
Earl V, und trat In die urfpränglichen Schranken etr 
Biſchofes zutuͤck. Well aber ver Katfer nicht laͤrhe⸗ 
riſch war, fo gab der heilige Water Clemens VII in 
| einer Bulle vom 20 Auguft 1529 feinen Gegen-dajy. 
| | Was wäre aus alien Hochſtiftern Teutſchlandes gewor⸗ 
den, hätten bie Häufer Defterteich und Bayern Mn der 
Tolge ſtatt Jeſultiſchen, Catolinlſchen und Zrarijöffchen 
BGBeilſt gehabt? — — DE 
In gebachtem Jahre 1528 war es auch-In Paber⸗ 
Born nicht richtig. Uber der Saͤchſiſche ‚hurpeing os 
bann Seieberich, Sohn bes noch lebenden Cpurfücft, 
Johann, war Im vorigen Zahre 1527 auf feiner Re 
mac) ben Elevifchen Hof, woher er fich eine Braut 
Ion wollte, durch Paderborn gerelfer, und hatte ein den 
 Vaberbörnern bisher fremdes Wunderding in ber Ma 
tur, einen lutheriſchen Hefprebiger, bey ſich. Und dl 
fes Wunberbirg ließ ſich oft am Fenſter des Saͤc * 
ſchen Hotels ſehen, und etklaͤrte dem zahlreich auf pr 
Gaſſe verfammieren Volke, daß fo wenig er ald Lüther 
Wunberbinge wären. Dee &ippftäbrifche Catechlemus 
wurde zudem in Paderborn fchon gelefen, und Heſſiſche 
lutheriſche Buͤcher wutden mit großem Beyfall aufge⸗ 
nommen. ee, a 
Es war zu Paderborn in Weſiphalen auf ber Kol⸗ 
grube den 12 Zulii 1528 eine Hochzeit, und die Gäfte 
waren voll Wein, Wie es zum: Tanze ee. 
nicht 
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— 


— — ——— — 





m RRRIX, Eid. 6 


nicht. eine. Domherrnftau vor einer Buͤrgermeiſterfrau, 
wie in Denabrid, fondern die Bedienten des Dom⸗ 
een Johann von Ambfen wellten ten Rang vor den 
ärgern haben, und es zagi.*: Prügel. Dann wur⸗ 
den die Siurmkiocken gejogen, Märfche nach dem Doms 
hof, von da in vie Domkirche und in. die Eurien der 
Domherrn angefteler. Was In der Domkirche und im 
ben Wohnungen der Domherrn ausgeführet wurbe, das 
läge ſich leicht denken. Im Domchore wurde zwar eim 
ceutſcher, aber nicht ſehr erbaulicher Geſang en, 
*„aſtu ein Brodt, 
So hebbe Id tion Brebt; 
Dann hebbe id er eine mehr; r 
Aiſe du od. 


Die. Domherrn und viele anbere Seiſiiche mußten ble 
Stadt räumen. 


Der Fuͤrſt donnerte, aber die Landesſtaͤnde be⸗ 
wuͤrkten durch den Bruder des Fuͤrſten, den Herzog 
Philip von Braunſchweig, durch die Deputirte der 
Ricterſchaft: Johann Here von Büren, Godee und 
Raban von Weſtphalen, Werner von Spiegel und 
Franz von Hörde, dann durch Deputirte der Staͤdte 
Warburg; Brakel und Borgentreich In ber fürftlichen 
Reſidenz den 13 Auguſt 1528 eine Ausfohnung mie 
ber Stadt Paderborn folgenden AInhaltes; die Stade 
follte dem Fuͤrſten zur Strafe zweytauſend Goldgulden 
erlegen. Die Aufruͤhrer ſollten beſtrafet, und weni 
ſie entflohen waͤren, ihre Guͤter (zur Strafe unſchul⸗ 
Diger Frauen und Kinder) confiscirt werden. Von 
Emphyteut⸗ oder Erbzinsgätern ſollte nur einmal im 
teben des Emphyteuta oder Butödefigers ein taubemlum 
sure werden, doch follte alle zwey Jahre ein Se 

vier⸗ 
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viertel Weln zur Recognitlon davon "gegeben werben; 
Die Geifllichen und ihre Hausgenoffen follten feine 
Handlung noch ſonſtige bürgerliche Geſchaͤfte treiben, 
aber doc) Feine Stadtslaſten wider ihre Privilegien mit 
sragen. Dann hieß es auch: „Der lutterſchen Hande⸗ 
funge foll man upfehen hebben, darmede de gefircffet 
und affgefalt werden, nad) vermöge Paweftlicher Hyl⸗ 
fichkeic und Kayſerlicher Majeſtaͤt Mandat und Edict.“ 


Was gibt es aber doch unglelchartige Dinge zu 
gleicher Zeit unter dem Monde: luthzerſche Handelunge 
und Eapuzinaden, bald auch Jeſultisme? | 


Sabre lang hatte der Franziskaner Bruder Mar 
thaͤus von Bafck feinen Kopf damit zerbrochen, was 
Franz von Affıs doch wohl für eine Kappe getragen haben 
mögte ? Auf einmal zeigten ſich ihm 1525 In einem himm» 
liſchen Geſichte eine lange fpigige Kappe und ein Bart. 
Fluchs ſchmiß Bruder Matthaͤus feine bisherige Kutte 
ab, ließ ſich einen Bart wachſen, und fieng mit andern 
Branzisfanern eine eigene Halb einfiedlerifche, halb kloͤ⸗ 
fterliche tebensare im klelnen Klofter Camerini in Um⸗ 
brien auf dem Gute der andächtelnden Earharina_ von 
Clbo an. Der Pabſt Elemens VII beſtaͤtigte endlich 
den neuen Orden der Kappuziner 1528, ber fich bald 
a. mehr in Elnoͤden, fondern auch in Städten eine 
and, 


In Ruͤckſicht der Meformarlon hleß es aufm Reichs⸗ 
tage zu Speyer 1529 zwar: dem Wormfer Ediete folls 
se nachgeleber, und feine Meuerung in Glaubens ſachen 
eingeführee werben, zugleich.aber auch: Fein Reichs⸗ 
ftand follte dem andern wegen der Neligion Zwang zus 
fügen, Jene Meuerung bezog fich eigentlich auf den 
feis 3584 Bin und wieder bezelgten Beyfall an bes * 
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Ultſchs Zwingli zu Zürch, wie dann bie Neformarkon 
in Ihrem ganzen Umfange wenigftens um ein Jahrhun⸗ 
dert zu frühe Fam, und bie cathollfchen Fuͤrſten, benen 
jwar die Relliglon der tucherifchen Härte gleichguͤltig ſeyn 
ſollen, gar niche wuften, was für eine Religion in den 
tändern ber kucherischen nicht allein Statt haben folls 
te, fondern auch in ihren eigenen &ebleten mal nach 
dem tagtäglichen Beyiviele frühe oder fpär die Oberhand 
geroinnen könnte. Well aber auch zugleich von einem 
Eoneitto innerhalb Jahresfriſt, oder bey deſſen Grman⸗ 
gelung von einem algemeinen Reichsſtage die Rede 
war, worauf die verſchledenen Meynungen wegen der 
Raigion vereiniget werden ſollten, und die bisherigen 
Conclllen durch die Intriguen der Paͤbſte alle davon ges 
ſchoͤpfte Hofnungen vereicele hatten, fo war es ein Meis 
fterftiäch eines weilen Zufammenhaltens der lutheriſchen 
und reformirten Reichsſtaͤnde, wovon Ihre Theologen 
aue zu⸗ wenig wuften, daß fie wider diefen Reichs ſchſuß 
einmürhig proteflieten, wovon fie ſeltdem den Namen 
Proteſtanten befamen, Die Sprache diefer Proteftas 
ton zeuget won einem wächfenden Muche und von eis 
ner dem Ächten Proteftantismus gemäßen Gewiſſens⸗ 
freyhelt. Es hieß nämlich unter andern darin; vom 
Pabſte liege ſich nichts Gutes hoffen; dem Gewiflen 
der Menfchen müfle kein Zwang jzugefüget werden, 
jeder Neicheftand, jede Meicheftadt müffe die Freyhelt 
igrer Religion -(fo turherifche als Zwinglifche) beybehals 
ten. Und fo zeigte diefer Speyeriſche Reichstag 1529 
den erſten Kelm des Corporis Evangelicorum in zweyen 
dem Publiciften und in der Sprache des Wejtphälijchen 
Friedens unbekannten Gliedern | 

-  Diefes Jahr 1529, worin der Fuͤrſtbiſchof Herzog 
Sean; von Braunfchweig zu Minden ftarb, — 
ra⸗ 
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Grafen Franz von Waldeck, ber zroey Zahre nachher 
auch die Hochſtifter Muͤnſter und Osnabruͤck bekam, 
zum Nachfoelger erhlelt, war auch für die Atzneykunſt 
merkwuͤrdig, weil ſich jetzt in Teutſchland eine neue 
Krankheit, ter ſogenannte Engliſche Schweiß, äußerte, 
wovon man ſogleich ergriffen werden und in einen toͤdt⸗ 
lichen Schlaf verfallen konnte. Die Miederlänpifchen 
Handelsleute brachten diefe Krankheit zuerft aus Lug 
land in Teutſchland. In Antwerpen, diefem damaligen 
Amſterdam, ftarben in dregen Tagen vier bis: fünfs 
Hundere Menfchen daran, Mean ſuchte die damit Bus 
bafteren dadurch zu retten, daß fie in keinen Schlaf 
gerierhen, aber in Weftphalen wuite man ein anderes 
Mittel dagegen. | 
Hoc anno quaedam infirmitas graffabatur, 
quae vocabatur Sudor Anglicus, de qua nunguam 
in Germania fcivimus. In aliquibug locis ‚muld 
moriebantur: ſed hic in Weftphalia major. parı 
convaluit, adhibentes remedia, y 
Henricus Abbas Marien- Münfterenfis: ın 
Diario Ms. fuorum temporum ad annım 


1529. er 

Aber dem Kaifer waren fo fonderbare Gerüchte von 

ben Rellglonsmeynungen der Proteftanten zu Ohren 
gefommen, daß wegen feines Ausfchreibens des Auge⸗ 
burgifchen Reichstages von Bologna her, wo ihm der 
mit ihm ausgeföhnte Pabſt Clemens VII zu einem blor 
Gen Eeremoniel noch die Krone auffegte , da Feime poͤbſt⸗ 
liche Krönung im publichtifchen Verſtande mehr «gs 
ſtirte, auf eben diefem Augsburgifchen Meicharage 1530 
den 25 Junii die befannte Augsburgifche Eonfeflion 
vorgelefen wurde, Der fanfte und gelehrte Melauch⸗ 
son, hatte dieſe Augsburgifche Coufeſſion — 
er 


XXXIX. Erich. 695 


Aber Melänchton war: doch immer elm Theolog, und 
ein. Theolog wird fuͤglich zur Abfaffung elnes Symbols 
für den. geoßen Haufen. einer Kirche gebraucht . deren 
Geundfaß iſt: aͤußerliche Eintgkeit, innerllche Ges 
wiſſens freybeit, aber ein geſchiekter Eanzler u. ſ. w. 
eines Ehurfürften von Sachſen, eines tandgrafen von 
Heſſen u, km. wuͤrde ein politiſches Glaubensbes 
kenntniß oufgeſetzet und Diejenigen "Grandlehren des 
Chriſte nthumes ins licht geftellet Haken, worüber Car 
choliken und Proteſtanten einig waren, Kam ed auf 
theologifche feine Beftimmungen am, die der Kalſer 
ulär swettte; fo war die Widerlegung der carholifchen 
Theologen ſo ſeht berechtiget, als die Apologle der Auge 
burgiſchen Confeſſion der proteſtantiſchen Theologen. 

Dlaſe waren ja ſelbſt unter ſich nicht einig, denn 
vier Reichsſtaͤdte, und darunter Eonftanz (mie war 
doch jetzt alles fe ganz anders, als zu Huffens Jeit, 
Boͤhmen und Sachſen!), Übergaben elne eigene Con⸗ 
feffion. :. Wie wenig 'glichen die Proteftanten 1529 den 
Augsburgifchen Confeſſionsverwandten 15303 Der 
MWeitphälifche Friede verbeſſerte dieſen polltiſchen Schni⸗ 
ger, fo gut er konnte, und befaßte wenigſtens bie beyden 
Hauptpartheyen unter einem Namen, 


- Das verhinderte jedoch fürerft dem ortgang ber 
Reformation noch nicht, Zn: Minden fuͤhrte fie ein 


Stürmer ein, deſſen Mame nicht genannt zu werden: 


berbienet. 
Allein In Hervorden befarinten fich mic ben Augu⸗ 
ſtinern Johann Dreyer und Johann Blomberg alle 


Branelseaner und Auguſtiner zu bderfelben, und vers 


änderten. ihte Klöfter in Schulen. | 
Wenddigen Geſchichte a Abth. 9 Uüpp⸗ 
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 Sippftabt wurbe ber Religion wegen von ben Samt ⸗ 
beten dieſer Stadt, dem Herzoze von. Cleve und Gra⸗ 
fen won tippe, sole von den Genachbarten geiftlichen Fürs 
ſten, Coͤlln, Mänftee, Donabräd, Paderborn hart 
mitgenommen, weil ber Magiſtrat ſich gegen die Nez 
formatien wider den Willen der Buͤrgerſchaft gefeßet 
und bieje fremde Huͤlfe herbey gerufen hatte. 
Iy temgo reformirte der Paderborniſche ehemali⸗ 
ge Minotit Libor Rudolphl, bekam aber Streit mit 
bem Pfatrer Meritz Piderit, worauf auch dieſer feine 
Religlon veränderte, . 2.0 weh 
Soeſt erfuhr dieſe Rellglonsveraͤnderung 153* 
nicht ohne einige voruͤbergehende Tumulte zwiſchen dem 
Raglſtrate und der Stadt, und ben alten und neuen 
Pforsern. Unter letern war Johann Moiner aus 
Düren im Paderbotniſchen. Fe 
Zu Münfter berrieb mic Eifer um diefe Zeit ei⸗ 
ner der werkwuͤrdigſten Reformatoren bie Reformation, 
Es war Bernard Rotmann, aus dem Hochflift Min 
fterifchen Landſt aͤdtchen Stabtlone gebärtig, Sapeflan 
und Prediger an der Moritzkirche vor Muͤnſter, und 
ein folcher Prediger, daß die Morigkirche feine Zuhoͤrer 
niet faſſen konnte, die. Eanonich dieſet Stiftotirch⸗ 
Hingegen Verluſt ihrer Praͤbenden befuͤrchteten. J 
Dieſe ſchickten daher den fähigen Prediger auf Koi 
fen feiner Capellauey nach Eölin, dorten die Theol⸗⸗ 
gie befier zu ſtudieren, allein Rotmann gieng, ſtate nad 
Eölin, nach Wittenberg, und befuchte auch einige Suͤb⸗ 
se, die Zwingliſcher Meynung waren. = 
Dun prebigte Rotmann wieder In ber Morigfirdhe 
nad) voriger Art, mit noch innigerer Uebergengung; biß 
daß ihm die Eanzel dieſer Kirche verfagt wurde. --- ... 
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nr Rotmann nahm darauf feine Zuflucht ju feinen 
dlelen Zuhörern in der Stade Münfter, wurde Pres 


‚diger auf dem tamberts: Kicchhofe, endlich in der bam⸗ 


berts⸗ oder Marktkirche der Haupıftade Weſtphalens. 
Allein Rotmann philoſophirte Über die Gegenwart Im 
Abendmahle nad) Zwinglers Art, dacht auch überfein 
von der Taufe der Kinder , verfaffete ein eigenes Glau⸗ 
bensbefenneniß , aber im lateinijcher Sproche, und wo 
mag diefes Slaubensbekenntniß wohl fteden, das ber 
Raths herr Johann kagermann ganz zur Unzelt In der 
Uefprache und in einer Weftphälifchen Ueberfegung drus 


" Bin ließ? Die Feinheit dieſer Eonfeffion entgieng zwar 


Hoc) zur Zeit dem großen Haufen, allein der Müns 
fleeifche Bürger Knipperdölling trieb fchon unter der 


ı Sand allerieg Unfug, bis daß fein aus den Miederlan⸗ 


ben herbey geeilter Spießgefell, Johann Bokelsſohn 


von Leiden ‚. feine Muͤnſteriſche Tragödie ſplelte. 


So wurde auch der theologiſche Wiedertaͤufer 
NRotmann ein Wledertaͤufer in der Sprache des Unſin⸗ 
nes der Bokeliften und Knipperdoͤllingiſten, weil bie 


‚ Proteftanten diefer Zeis zu unwiſſend oder zu intolerant 


Wären, beybe von einander zu umterfcheiden, 


Und fo verloren die Proteftanten alle Pfarrkicchen 
der Hauptſtadt Weſtphalens, wovon bald zu feiner 
Zeit, 


Der Mänfterifche Fuͤrſtbiſchof, Grof Frlederich 
von Wied, Hatte ſchon 1531 zu Iburg Im Osnabruͤckl 
ſchen Im Beyſeyn der Deputirten des Miünfterlfchen 
Domcapiteis die Webereinkunfe mit dem Färftdlfchoft 
von Paderborn und Osnabrück den au September ge⸗ 
troffen, daß erfterer letzteroͤm dad Hochſtift Münfter 
‚gegen viertauſend rn wovon —— ver 
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abe aus ber Muͤnſterlſchen Hofkammer; bie übtigen 
weyrauſend aber zut Zeit, wie die Nefignation geſche⸗ 
hen würde, vom Dsnabrüdifchen und Paderbornifchen 
Fuͤrſtblſchofe mic zwanzigtauſend Goldgulden baar in 
viner Summe erlegt werden ſollten, abtreten ſollte. 


Well indeſſen ber Fuͤrſt von Otnabruͤck und Pabın 
born dieſes Geld nicht ſoglelch anſchaffen konnte, ſo 
wurde dieſe Reßgnatlon bis Im Mär, des folgenden 
JZohres 1533 verfchoben, binnen welcher Zeit derſelbe 
dieſe Gelder aus gebachten. beyden Hochſtiftern zu heben 
ſuchte, aber dadurch bey den Osnabrädern und Pader 
bornern verhaßt wurde, die zum Soprichworte hatten, 
bie Donabrücer und Paberbörner haͤtten das Bisthum 
Moͤnſter gekauft. Zufolge jener Uebereinkunft vefignie 
ge der Fuͤtſtbiſchof ves Muͤnſter dieſes Hochſtift den 24 
Mär; 1532 in Segenwart des Domrapitels {m dem 
Staͤdtchen. Berne auf den Fuͤrſtbiſchof von Paberborn 


und Osnabrüd. 


Dert ehemalige Fuͤrſtbiſchof begab ſich darauf nad 
Ein zur Ruhe, das Domcapitel aber, dem Manſie 
Bein angenehmer Aufenthalt war, gleng nach Laͤdinghau⸗ 
fen zutuͤck, woſelbſt es drey Tage nachher den Fuͤrſtbl⸗ 
ſchof von Osnabruͤck und Paderkorneinftimmig auf 
zum Fuͤrſtbiſchofe von Muͤnſter poſtulltte 

Dieſer hielt ſich damals zu Fuͤrſtenau Im Dana 
brödifchen auf, und ſchrieb drohende Briefe, an bie 
Stade Münfter, daß fie Rotmann und die übrigen 
lutheriſchen Prediger aus der Stadt ſchoffen follce, wis 
brigenfalls würde er fie mic Eaiferliihen Huͤlfstruppen 
bazu zwingen. 

Allein der Fuͤrſtbiſchof von Denabräd und Pader 
born, und Pofinlister des Hochſiiftes Muͤnſter, Hu⸗ 
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ion Erlch von Braunfchweig« Grubenhagen (dle Ges 
broͤder Herzoae Ernfi und Franz von Btaunſchwelg⸗ 
tüneburg zu Zelte und Gifhorn unterfehrieben 1530 Vie 
Augsburgifche Eonfeflion) Karb noch zu Fuͤrſtenau dem 
14 May des nämlichen. Jahtes 1532, und wurde Im 
Ortiabritefifihen Dom beerdiget. Pr 
Er verſchonete vie Klöfter niche mie Spanndien, 
Mon und ſonftigen Landesherrlichen Praͤſtanden, daher 
telbt der Marichmänfterifche Abt Henrich ſnſin⸗em 
tario von ihm: Anno 1532 poftridie S. Servatii 
Wit Ericus Epifcopus Paderbornenfis = — ex 
Ditibus: Aroiivicenfibus, qui multum gfavavik 
Monafteria in bac Dioecefi, Ixnoſcat ipfi Deus. 


XL. Hermann Graf von Wied, Erz 
bilpof und Churfürftzu&ofn, Fürfsifbef 
sau Waderberm: 17546 


2 Das Paderborniſche Domeapitel poſtullete ben 
13,$unik 143%. den · Churfͤrflen don Coͤlln Graf Herr 
wann von Wied, zum Yominifirator und Fuͤrſtbiſchofe 
ds Hochſtiftes Paderborn - .. er 
AIndeſſen harten die lutheriſchen Bürger ber Stab 
Paderborn; “ fehon drey “ehemalige einheimifche Mi⸗ 
vortten, Johanu Polhen, Jacob Mufing und Chriſtoph 
Dane zu Beiftlichen hatten, beym Magiftrate um eine 
Kirche angehalten , worin fie ihre Meligion ausüben 
konnten. Der Magiftras erwiederte ihnen aber , dieſes 
fünde: der kalſerlichen Edlete, wie auch des mit dem 
vorigen Fuͤrſten vor bier Fahren geſchloſſenen Vertrages 
wigen, nicht‘ in feiner Macht. Ste nahmen ober die 
” 93. Markta 
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Markt / und Gokirchen in Beſitz, woruͤber einige Um 


tuhen entſtanden. | 
Der Ehurfärft von Colln und neue Fuͤrſtbiſchof 
Yon Paderborn bemuͤhete fid) durch Abgeotdnete und 
Brlefe vergeblich, bie tutheraner in Paderborn zur Ab: 
sretung jener Kirchen zu vermögen, moranf-er. ben $ 
Detober diefes Jahres 1532 feinen Einzug In bie Stadt 
won Neuhaus her über die Königsftrage, in Beglektung 
des Herzoges Georg von Braunfhweig, der, Grafen 
Adolph von Schauenburg, Coadjutors des Erzſtiftu 
Coͤlln, Simon von Sippe, Otto von Ritberg und an 
derer hlelt, Ueber tauſend Ritter auf ausgeroͤſteten 
Pferden, eroͤfneten und, befchloffen den Zug... :.. 
Auf dem zur Huldigung aufm Dombofe angefef 
ten Tage verweigerten folche etliche, die dem Churfuͤr⸗ 
ften in die Augen gefallen waren; er ließ fich jedoch 
- nichts merken, fondern gab nur feiner Batbe zu Pfer⸗ 
de den vierten Tag nach jener Feyerllchkeit, nämlich 
den 12 Detober, den Befehl, fich zum: Abzuge fertig 
zu machen, Der DVürgerfchaft aber Meß er ankündlı 
gen, daß fie fich ſaͤmmtlich den andern Tag um 8 Uhr 
des Morgens aufm Baumhofe des Kloſters Abbinghof 
ver ſammlen follte, damit er vor feinem Abzuge fich von 
einigen noch huldigen laffen fönnte, die ihm neulich fol 
ches verweigert haͤtten. Beym Anbruche blefes Tages 
wurde der Reuterey mit der Trompete das gewöhnliche 
Commando⸗ Zeichen gegeben , bie bald in Ruͤſtung war, 
die geſammte Bürgerfchaft .erfchlen auch auf Zurden 
des Mogiftrars aufm beſtimmten Orte. Kaum war 
fie aber auf dieſem ringeum mit einee Mauer umgebe⸗ 
nen Baumbofe nes Kloſters Abdinghof, als die Pforte 
Binter ihr ‚gugefchlagen wurde, Die Reuterey erhielt 
den Befehl, ſich in der ganzen Scadt zu zeatteun 
— —— 
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bie Stadethore ·elmunehmen, die Straßen burchzuſpren⸗ 
gen; endiidy ale: Zugänge bed Kiotere Abdinghef zm 


M Hierauf fiel der Churfuͤrſt ſolche, die er ſich auss 
xezelchnet hatte, mit: ſchweren Worten an, verurtheilte 
che zehne davon zum Kerker. — 
Mach dreyen Tagen wurden letztere auf den Marker 
—D vors Rathhaus gefuͤhret, wo fie durchs Schwerdt 
vom feben zum Tode verurthellet werden follten, wes 
Endes auch ſchon das Blutgeruͤſt dort errichtet war, 
woneben der Scharfrichter fich bey fechsjchn Särgen 
hand, worin die teichen der, DBerurtkeilten beerdiget 
werden ſolten. | 
Der Markt war voll Zufchauer,, und ber Ehurs 
fuͤrſt mit dem Maglſtrate und Adel ſah ver Handlung 
aus den Fenſtern des Rathhauſes zu, als wie Verur⸗ 
‚sheilten., fobald ihnen das Todes = Urthell vorgeleſen 
war, ein jaͤmmerliches Geſchrey anfiengen, worauf 
aiche nur deren Frauen und Kinder, fondern auch an⸗ 
bere-fich knieend gegen ben Ehurfürften wandten, und 
üe das Seben.ber Verurthellten baten, welcher dadurch, 
nders da auch die Domherrn, bie Adlichen und Des 
putirten ber übrigen Städte Fuͤtworte für fie einlegen, 
bewogen wurde , die Tobesftrafe in“ eine Gefaͤnzniß⸗ 
firafe. bis auf weitere Entfchliegung abzuänkern, | 
2; Tages darauf wurde ein neuer fogenannser Receß 
groifchen Färft und Stadt abgelefen, wovon der -Zefuis 
Strund: nad feiner Gewohnheit nur eine lateinifche 
Ueberfegung des Einganges und einiger Artikeln oder 
beren Anhaltes, wit einigen am Rande gefegten ur⸗ 
pränglichen Stellen, liefert, 
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Zu Eingange Wied: ber: datuͤber entſtandenen Uns 
‚zußen. erwaͤhnet, ‚daß, bier turherifchen: ſich Kirchen zw 
geeignet, und, aller guͤtigen Ermahnungen des Ehurfüt 
fien durch Den. Landdroſten Johann von Quadt und an 
dere ohngeachtet, ſolche nicht wiebee: 7— 
haͤtten. 

Im erſten Urrifel. be es Receſſes wird 

— und der Buͤrgerſchaft unter Todesb feat = 
ſohlen, ‘alle uncatholiſche Prediger. aus der Statt 
vertreiben, morauf. folget: daß nun hinfuͤrter Teit 
frembder Mann, Fraw Knecht oder. Magd, 
aus den Staͤtten oder Flecken, Die, Der. neucn..Ehh 
“anbängig, oder damit beruͤchtiget, zu einen Dient 
botten In unſer Statt Paderborn angenommen. an 
zu dienen zugelaſſen werden ſollem | 
X zweyten Artikel wird der Stadt elne abemo 
Aige Hulblgung anbefohlen, daß fie ihrem Fuͤrſten, ind 
“nach deſſen Tode dem Domeäpieel, als: Erbäertt, 
"auch dem Magiftrare und fonftigen Dbern gehorſam un 
folgſam ſeyn wollte. 

“Einige unruhige Bürger hätten ſchon unterm vor 
rigen Fürften 1528 einigen Aufruhr erreget, woͤrin 
aber auch dafür geftrafet worden, Bey der "Gelgn 
beit wäre auch ein Receß aufgerichter worden’, "biefn 
Reteß und den jeßfgen follte bie Buͤrgerſchaft befchmd: 
ren. Der jeßige Receß follte von jedem befchiiäten 
‘werden, der Bürgerrecht In der Stadt Paderborner 
hielte. Wer gegen dieſen Receß "handelte, range] 
weiters; noch Willtuͤhr eimesgeitiichen Fuͤrſten, aul | 
der Stade verwieſen und fonft a) beſtrafet aachen 
af. w A| 





Diefe Joieufe Enke vom. 16. Detober u 
waurde mit ben — des Churfuͤrſten, als ar 
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ftratord von Paderborn, des Domcapleils ‚ber Herrn 
Zohann von Bären, des Franz von Horde, Nabans 
von Wephren und des Erbmiarfchalls Werner von 
‚Spiegel‘, dann der Städte: Warburg, Brakel, Boss 
gentteich und Salzkotten verſehen. 
Die dran luthetiſchen Prediger und ehemaligen 
Paderborniſchen Minoriten wurden noch Meuhaus, 
und: von da, indeſſen ver Churfuͤrſt nach Falkenhaͤgen 
war, eine Srenzſtreitigkeit zwiſchen den Schwalenber⸗ 
gem: und Polliſchen zu beriehtigen, nach Arensberg in 
ein. Quchtkiofter , welches fportwelle die Fettkammer 
(ESpekkammer) genannt wurde, abgefuͤhrt, aber auf 
dem Wege derthin von den Soeſtern weggenommen , 
und in Triumph in Soeſt eingebracht, ur 
Indeſſen Hatte die Hochſtifter Muͤnſter und Osna⸗ 
htuͤck der Fuͤruͤbiſchof Graf Franz von Waldeck zu 
nden bekommen, der den 28 Zunli -diefes Jahres 
2532 ein fehr gemäßigtes Abmahnungsſchreiben an vie 
Mönfterkfchen. erließ, feine Neuerungen in Religlons⸗ 
fachen machen.gu wollen, bls entweder von den Reid)s+ 
fländen Teutſchlandes etwas Beſtimmtes darin verfür 
get worden ſeyn würde, oder er ſelbſt die. Negierung 
des Hochfliftes Münfter angetreten haben würde, als 
wann er des Noths nach Vorſchrift des göttlichen 
Mortes fhon Abänderungen treffen würde, Keines 
Pobſtes und feines Conells erwaͤhnte Blefer bes buther 
.. beſchuldigte Fuͤrſtblſchof aus dem Haufe Wals 


Diefes ermunterte die futheraner fo fehr, daß fie 
alle Pfarrkirchen, naͤwlich tambertl,' welche fie ſchon 
hatten, Argibii, Martini, tubgeri , Weberwaffer und 
Servarii zu; ſich nahmen, wie den Catholiken ber Dom 
und die Kloͤſterklrchen blieben. >: 

| 95 Da 
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Da jedoch dleſes eigenthaͤtige Verfahren wicht-nadh 
dem Willen des Foͤrſten war, fo ließ. er die Wege 
nach. der Stabt jperren, die alfo Keine. tehensmittel-en 
Halten Fonnte, und die Guter einiger Buͤrger bejegen; 
welches die Stadt veranlaßte, dem Fuͤrſten guͤtliche 


- Unterhandlungen in der Stadt Telgte „vorzufcylagen, 


fo fich diefer gefallen ließ, — 
Nun unternahmen die Muͤnſteriſchen aus getech 
tem Verdtuſſe, blos der Religlon wegen fo behandelt 
worden zu ſeyn, eine treulofe That , bie ihnen auch det 


Lrandgraf Phillip von Heſſen hernach vorwarf. Stall 


ihre Deputirten nach Telgte zu ſenden, wo die Min 
ſteriſchen und Osnabruͤckiſchen Vermittler ihres Fuͤrſten, 
wie auch Ehureöfinifche und Paderborniſche des von 
Selten des Fuͤrſten vorgefchlagenen Ehurfürften von 
Coͤlln und Adminiftrators von Paderborn auf fie ſchon 

warteten, überrumpelten fie vielmehr am zweyten W 
nachtöfenertage 1533 des Morgens in der Frühe die 
Stadt Telgte, und fehleppeten, alles, was nicht ent 
flieyen konnte, gefongen nach Münfter. Hieruntet 
waren auch die Pavderbornifchen Herrn: Johann Dir 
naſt von Büren und Hermann von Mengerfen, 
Aller das boſe Gerücht dieſer Tteuloſigkeit ben 
proteftantifchen und carhofifchen Fuͤrſten brachte bie 
Münfterifchen in wenigen Tagen auf beffere GEe⸗ 
banfen. = 
Echon vor bem 7 Jaͤnner bed Jahres 15331 
diefes merfwürdigen- Jahres, wie die -päbfilichen und 
Falfsslichen Gefandten den proteftantifchen Fuͤrſten ein 
frenes Concilium nach Art und Weiſe der erſten 
Jahrhunderte der Ehriftenheit antrugen (welches die 
fe ober ausfchlugen, weil der Pabſt bey den * 
ns 
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Puncten bethelllget wäre, mithin nicht Parthey und. 
Richter zugleich ſeyn, und eine Stimme daben führen 
Eönnte), begehrten und erhlelten die Muͤnſteriſchen die 
Dermittelung des tandgrafen Philip von Heſſen. i 
Zu dem Endzwecke befreneten fie den Heren Here 
mann von Mengerfen von feinem bisherigen Arreit, und 
ſchickten ihn zu ihrem Sürften nach DBevergerne , ihn 
zut Annahme der Heflifchen Bermittelung mit der Ware 
huig zu bewegen, daß fie, Muͤnſteriſcher Magiftrae 
und Sildenvorſteher, widrigenfalls die. Gefangenen ; 
votzuͤglich die Geiftlichkele, der Wuch des Volkes aufe 
lern müßten; Der Zürft äußerte fich gleich bereit 


sex. Die Heffifchen Commiſſarien: Zacob: von Tauben⸗ 
beim, der Doctor. der Rechte Johann Fifcher und bet 
Leentiat Georg Nußbicker kamen auch. ſchon den 7 Jaͤn⸗ 
vu zu Muͤnſter, und bewuͤrkten jenes, ben 14 Februar 
Dlefes Jahres 1533 mit Unterfehriften und Siegeln des 
‚Bürften und ber Stlftsſtaͤnde verfehene , fenerlich ver⸗ 
Undigte Concordat zwiſchen dem Fürften und der 
Stadt, vermöge-defien die Stadt von allem Zwange 
Religlons ſachen hefreyet ſeyn ſollte, den Lutheriſchen 
Pfartkirchen ambersi, Aegldi, Martini, kudgeri⸗ 
vatli und Ueberwaſſer, den Catholiken der Dem 
‚und die Kloͤſterkirchen verbleiben ſollten. Die Bürger 
fellten dem Fürften in Profan⸗ und Polleenfachen uns: 
terwerfen ſeyn, bemfelben und ver Cleriſey die jest 
hetgebrachten Zölle, Guͤlden, Zinfen und fonftige Eins 
kuͤnfte entrichten. Der Magiftrae ſollte ſich die Ver⸗ 
gebung folcher Pfründen nicht anmaßen, deren Patron 
datrecht andern zuftände, Alle Befangene follten nach. 
bergängiger gewöhnlichen Caution fosgelaffen , teren 
Güter frey gegeben werten, vie Gefangenen. follten. be⸗ 


za h⸗ 
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zahlen, was ſie in ihzrem Arreſte genoſſenꝰ Hätten ‚wir 


. ber Dynaft- Jehann von :Bären md “Hermann: vol 


Mengerfen (die chemaltgen Commiſſarien ves Churfuͤt⸗ 


ſten vom Coͤlln und Fuͤrften von; Paberborn), wie auch 


ber Oanabruͤckiſche Eanzier Johann Merkel, ſollten ihre 
Berzebrungsfoften; als ein Seſchenk von der Stau 
Muͤnſter empfangene" Don. wurde noch in dileſen 
muſtetbaften Vertrage beſtimmt, was den ehemaligen 
eathorichen Selſtlichen jener am die Evongeliſchem ge⸗ 
kommenen Kirchen zum jaͤhrlichen Unterhalte gegeben 
werden follte. 32; 1% 23300 TS nee 

Hierauf hielt der Für, den ¶ Moy lelnen· der 
prachtvolleſten Einzüge in Münfter, wo ihm mit Yu 
bei gehuldiget wurde‘, obfchen der indeſſen veränderte 
Rath ſchon aus. lauter Proteſtanten beſtand. 
“Der Superintendent Rocmann / wer bisher mi⸗ 
Beyfall feiner: Gemeinde das Abendmahl nach Art der 
Zwinglianer ansgerheiler hatte und elrdige andere Pre 
diger verfielen im eine Niederländifche Piecifteren) "El 
fingen damit an, daß fich die Chriſten unter einander 
wie Brüder: und Schweſtern eben mußten daß⸗ die 


‚ erften Chriſten “aeg gemeinſchaftlich beſeſſen Härten 


her ganzen Welt ſtuͤnde rin Unfall chesor‘,twogegeit ih 
nur die Ausetwählten retten: koͤnnten, das: ußethich⸗ 
Kennzeichen: dieſer Auserwoͤhlung fen die Taufe du 
Erwachſenen bei vollem Verſtande mic Abſterben zo⸗ 


gen alle Beglerde nach der Welt era 17 


Der Magiftrat verbot Biefen Gelfklichen, die 
ten Theltes die Kinder. nicht taufen wollten, bie Can) 
zel, uud das auch Dem tieblinge des Polkes, dem Su 
perintendent »Rotmann ; begeßrte. vom Fuͤrſten Huͤlfe 
gegen die Mnabaptiften, der die lelcht zu erwartende 
Antwors gab ,. dag dieſe Huͤlfe jehzt zu et 

N 
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doch wolle eetbuni, was er Fonnte, wenn ber Magl⸗ 
ſteat dem Dominicaner Henri Mumpert die Doms 
Kanzel verſtattete, worka der : Magiftrar aber nicht 
willigen wollte ; weil er ein Profeigtenmacher wäre, 
Wird Pietiſterey verfolgen, ‚fo entartet fir ir lieb⸗ 
bele Schwaͤrmerey gegen. anders Denkende. — Schreibt 
daher der Jeſuit Strunck die Wahrheit, fo lehrte ſelbſt 
‚ Bomann jetzt: „Die Taufe der Kinder fey ein Greuel 
‚wor Gott (Aus faͤlle auf einige schrfäge ber Cathollken 
derſtethen fih am Rande), der Sabbath, und nicht 
* Sonntag ſey von Gott eingeſetzet, und muͤfſſe da⸗ 
p bermöge goͤttlichen Befehles nur gefeyert werden; 
iſtus Hätte von Marla die menſchliche Natur ‚nicht 
‚Angenommen; ‚niemand. fönne. ein Chriſt genennet were 
en, bei nicht erſt glaubte, ehe er getäufet wuͤrde; alle 
 Büter muͤßten unter. Ehriften gemeinfchaftlich fen, 
Daher duͤrften auch Feine. Zinfen: bezahlet werben ;: man 
Darfte Keiner Obrigkelt gehorchen, bie aicht Anabapılr 
or Rellzion wäre." 

: Das war aber vom Ueblinge des Volkes aihe 
geſagt worden. Fluchs brachte dieſes alle feine 
abfeligfeiten zu den Fuͤßen dieſer neuen Apoſtel, ftuchs 
eten die Anabaptiſten in Friesland, Holland, Gel⸗ 

bern , ba es in den Niederlanden ber Religion wegen 
fo: gaͤhhrte, am: Rhein, In Weſtphalen u. ſ. w. ‚Ihren 
Rreujzug neuer Art. nad) dem neuen Jeruſalem, nach 
Muͤnſter, an an 

Der Magiftrat erließ eine Berordnung, daß alle 
Angabaptiſten die Stadt räumen ſollten. Wie dieſe 
Verordnung aber ben 5 Movember publicirt wurde, 
entſtand ein Aufruhrr, ein Gemetzel unser butheranern 
und Anabaptiſten. Die ganze folaende Macht wurde 
wen beyden Theilen unter den Waffen zugebracht, * 
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auf der Maglſtrat am folgenden Morgen feine Ver⸗ 
ordnung dahin einfchränkte: bie Anabapriften follten den 
fucheranerm ade Kirchen überlaffen und Feine. öffensitche 
HPredigten halten, doch Toleranz, in der Stadt genin 
fen, da ein jeder. ſich zu der Religion bekennen koͤnnte, 
die er für die befte hielt. Hätte der Magziſtrat diefe 
Sefinnungen fchon geäußert , wie ber Anabaptiemas 
noch nicht irritlrt war, fo härte er niche noͤthig aehabt, 
Toleranz mit Ruͤckgabe der Kirchen: zu einer Zeit zu 
vereinigen, wie die Stadt ſchon voll von fremden Ou 
findel war, 

Der erfte Auftelte zu dem folgenden Trauerſpiel 
wer, daß Rotmann ven neuen flatt feiner am der tami 
bertskirche gefeßten Heſſiſchen Prediger Fabritlus, wie 
diefer elne neue Klrchenordnung einführen wolle, mit 
heftigen. Worten anfıel , worauf ber Magiftrat bei 
Hormann aus ber Stadt verwies, bey dem aber eine 
große Menge Volks fich in feinem Haufe verfammiets 
und ihm bis aufs Blut beyzuſtehen verſprach. | 

Das alles war Übrigens In dem einzigen Zahre 
1533 ia der einzigen Stadt Muͤnſter geſchehen, indefs 
fen die Land⸗Staͤdte diefes Hochſtiftes; Warendorf; 
KRosfeld, Dülmen, Beckum, Alen auch [dom die Re⸗ 
formation angenommen hatten , wiewohl fie ko Alen 
das Merk des Tumultes und von Leinem Beſtande 
war, 

Die Stadt Hörter im Corveyiſchen bekam in bie 
ſem Jahre 1533 die bis auf den heutigen Tag berbe⸗ 
haltene Reformation auf eine ganz zufällige Art. Der 
Sandgraf Philip von Heflen, der (evangelifche) Herios 
Ernft von Braunfchweig s kuͤneburg und verſchiedene 
Grafen und Herrn waren eben In Hoͤxter, eine Strel⸗ 
tigkeit zwiſchen dem GSrafen Jodoe von Hoja und ker 
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Dieter Franz von Halle beyzulegen. Der tanbgraf 
von Heffen hatte einen Geiſtlichen bey fich, der ihm 
alle Morgen, ehe er an feine Geſchaͤfte gieng , vorpte⸗ 
bigen mußte, wobey fich die Horterifchen Bürger zahle 
reicheinfanden. Nun fangen die Hörterifchen Bürges 
ihrem Magiſtrate das gewöhnliche Led vor: er mögte 
folche Prediger , dergleichen der Landgraf von Heflen 
einen bey fich härte, In die Stadr berufen. Der Dias 
giſtrat antwortete: das hienge nicht von Ihm ab, es 
tbnnte auch großes Ungemach für die. Stadt Daraus 
entſtehen, fie mögten fich daher bis auf ein bald zu er⸗ 
Wärtendes Concilium beruhigen, 
Aber die Bürger beriefen ben ehemaligen Augu 
ſtiner » Regular « Canonik des Johanniskloſters bey Halo 
berſtadt, Johann Winnenſtede, zu ihrem Prediger: 
Der predigte nun ſo lange in einem Privathauſe, bis 
bleſes feine Zuhörer nicht faſſen konnte, die ihn dar⸗ 
auf in die Kiliane kirche einſetzten. Hlerauf wurde auch 
Bier Petriner Colleglatklrche beſtuͤrmt und gepluͤndert. 
Wegen dieſer Stiftskirche Fam «es jedoch 1536 durch 
Bermittelung des Landgrafen von Heſſen zu einem Ver⸗ 
trage, vermöge deſſen die Canuonlel das Chor zu Ihren 
Horis, nicht aber zur Meſſe und zum Weihewafler, 
suchen Fünnsen ; die meiften Canonici wuͤuſchten 
aber bald fo wenig ein Chor, als wie Meſſe oder Weihe⸗ 
waffer mehr, fondern die Reformation, und verkauften 
ihre acht und zwanzig Eurien bis auf fänfe an die 


EStadt. 

Die Grafſchaft Tecklenburg war wohl das erite, 
aber nur mittelmaͤßige Geblet, in Weſtphalen, ſelt⸗ 
dem die Muͤnſteriſchen Aemter Kloppenburg, Bever⸗ 
gerne und ein Diſtriet am. Huͤmeling davon abgeriffen 
worden waren, worin bie Reformatlon wechtarn 
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mit Beypflichtung der andes herrſchaft eingefuͤhret wur 
de. Denn ſchon 1533 trat der Graf Conrad von 
Tecklenburg, Gemahl ver kandaräfin Mechtild won He 
fen, eine Bruderstochter des Landgrafen Philip; der ſit 
wohl wider fein Intereſſe aus dem. fecufarifirten: Hefe 
fchen Monnenlloſter Kauffungen entlaſſen hatte, zum 
Schmalfaldifchen Bunde, \ 


Aber Zohann von feiden und feine —RX 





machten es in Muͤnſter bald fo arg, daß dieſe Gm 


ben legten Februar 1534 ſchon belagert wurde, swehlh 
Johann von Büren und Hermann won Mengerfen mit 


einem Trupp Paderboͤrner, den ber ‚größte Theil ıbeb 


Paderborniſchen Adels in Untercommanbo hatte, zuge 
gen war. . Den 24 Auguft: kam der Fuͤrſt ſelbſt dis 
Tager, und mic ipm der Churfürft von. Colin und Ad⸗ 
miaiftrator von. Paderborn, der Herzog Philip von 
Braunfchweig- Grubenhagen, der Bruder des Fürfh 
bifchofes von Muͤnſter, Minden. und Osnabruͤck, Graf 
Philip von Walde mic feinen Soͤhnen Bolrad and 
Dite, und,andere. Grafen und Herrn. 





Wieviel Paderborn und Eorwen zu ben auf, dem 


Oilederrheiniſchen Weſtyphaͤliſchen Kreistage zu Coblen 


in bee Mitte Decembers 1534 bemilligten.funfjen 


taufend Goldauiden für jeden Monath eines halben 
Sapres zum Behufe biefer Belagerung —— 
dieſes laͤßt ſich nicht beſtlimmen, nur erhellet aus dem 
Tagebuche des Abtes Henrich) Schroͤder von Marlem 
münfter, daß diefes Kiofter funfzig Rhelniſche Gold⸗ 
gulden dazu gegeben hat, - 

Anno ı535 dedimus Hermanno Adminiftre 
tori Paderbornenfi quinquaginta Florenos Rhenen* 
fes pro exftirpanda haerefi Aa in. Cie 
vitate Monafterienfi, Do 
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Doch wurde dem Unwe ſen zu Muͤnſter vermittelſt 
glücklicher Eroberung. diefer Stadt in der Macht vom 
24: bis mm: 25 Aunli 1535 nad) einer faft ſechszehn 
monatlichen Belagerung ein Ende gemacht. 

Es war ein BGluͤck für den verführten Schwärmte 
Rotmann, daß er bey diefer Eroberung umkam, und 
nicht zu einee Strafe aufbehalten werden konnte. 

Das Jahr 1536 entzog die Hauptſtadt Weſtpha⸗ 
lens der proteftansischen Religion, da fchon auf dem 
zu Worms im November 1535 nehaltenen Neichsrage, 
ohne auf den Wiverfpruch der Schmalfatdifchen Buns 
deßpermwanbten zu achten, wider alle öffentliche Treue, 
ausgemacht worden war, daß nur bie catholiſche Rell⸗ 
glom in der wieder eroberten Stadt eingeführee werben 
follte., Wie, wenn der proftituirte Landgraf Philip von. 
Heſſen, der jenen unparthenifchen Münfterifchen Rell⸗ 
gionsvertrag auf Verlangen benber Theile bewuͤrket 
harte, in diefen Gegenden Gewalt gebtauchet hätte? — 
So nothwendig war die etwa eine hundert Jahr her: 
nach im Weftppälifchen Frieden zum Reichögrundgefege 
gemachte Berfügung, daß in Religions, und andern 
Sachen, in denen die Neichsftände nicht als ein Corpus 
betrachtet werden’ können , eine Stimmenmeht heit gel 
ten föllte, da Innerhalb den Grenzen des teutfchen Rei 
ches die evangelifche Parıhey am Grundgebiete fehler 
das Uebergewicht, an Stimmen aber eine auffallende 
Minderheit hat, mithin ohne. diefe Derfügung bie 
reichsarundgefeßliche vollfemmene Gleichheit beyder Re⸗ 
ligions thelle nicht hätte beftehen fönnen, | 

Bon den evangelifchen Bürgern waren bie meiften 
feit der Wledereroberung biefer unglädlichen Stadt ger 
flüchtet , und überhaupt hatten fich die Evangelifchen 
in Möünfter. fo albern ben jenen traurigen Unfällen bes 

Weddigen Gefchichte a Abth. 23 tra⸗ 





712 : Biſchoͤfe. 


tragen, daß ein Gelſtlicher derſelben, nämlich Anton 
ri Corvin, der ein Augenzeuge der jest In Münfter vors 
£k gehenden cachollfchen Gegenreformation war , von den 
heimgebliebenen Evangelijchen an Georg Spalatin ſchrei⸗ 

ben konnte: 

De Evangelico negotio, quod tu forfan in 
ea Ditione procedere arbitraris, nihil eft. Imo 
tanto Anabaptiftis iniquior fum, quanto certius 
comperi , illorum malitia ac perfidia fa&tum elle, 
ut vix mutire nunc audeant, qui antea veritafl 
erant addictiffimi: nimirum iis, penes quos m 
rum ſumma eft (der evangelifche Magliteae murde in 
einer damais frenen Stadt abgefchaffet), femper ti- 
mentibus, ne illud do&trinae genus, quod pro- 
fitemur nos, ab Anabaptiftarum dogmatibus di- 
verfum non fit, Tom, 2. Rerum geftarum fub 
Carolo V, Hamelmann, in Hift, Evang. pag. 1397. 


Indeſſen war Immer eine beträchtliche Anzahl evanı 
gellfcher Bürger In der Stadt Münfter, bis dag Zw 
fuiten und der Fuͤrſtbiſchof Ehriftopg Bernard von Gas 
len felbige ter Im Weftphälifchen Zeieven ihnen einge 
raͤumten Vortheile beraubte, 


Placuit vero, ut älli Catholicorum Subditi 
Auguftanae Confefhoni addi&ti, ut & Catholicı 
Auguftanae Confefhonis Statuum Subditi , qui 
anno 1624 publicum vel etiam privatum religio- 
nis fuae exercitium nulla anni parte habuerunt— 
patienter tolerentur, & confcientia libera demi 
deuotioni fuae fine inquifitione aut turbatione pri» 
vatim vacare, in Vicinia vero, ubi & quoties vo- 

luerint, publico religionis exercitio interefle, vel 
„liberos ſuos exteris fuae religionis Scholis aut 
1 
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frivsis domi praeceptoribus inftruendos comipittere 
non prohjbeantur, J. P.O. Art, V. $S. 34 

Sive autem Catholici, five Auguftanae Confel- 
fionis fuerint Subditi, nullibi ob religionem defpi- 
catui habeantur, nec a mercatorum, opifcum, ac 
tribuum communione „ haereditatibus , legatis, 
bofpitalibus , leproforiis, elesmo/ynir , aliisque Juri- 

aut Commerciis, multo minus publicis caemete- 
tür, honoreve ſepulturae arceantur , aut quic- 
quam pro exhibitione funeris a fuperftitibus exi- 
gatur, praeter cujusque Parochialis ecclefiag Jura 
po demortuis pendi folita, fed in his & ſimili- 

us pari cum Concivibus Jure habeantur , aeguali 
Juftiia prote&tioneque tuti, $. 35. Wird das aber 
in Coͤlln, Achen, Miünfter, Paverborn und in den 
Baperiichen Städten fämmilic) gehalten? — 

Mas aber der Proteftanrismus 1536 Im Müns 
ferifchen verloren hatte, gewann er im nämlichen Zahre 
im fippifchen wieder, Den 26 September diejes Zah 
teb war nämlich der Graf Simon V, Graf und Edler 
Herr von der fippe, mit Hinterlaffung folgender mit 
der Gräfin Magdaleng von Mannsfeld, Tochter des 
Grafen Gebhard von Mannsfeld , erzeugten Kinder 
verſtorben; Bernard, der Machfolger in der Grafſchaft 
Ippe, Hermann Simon, der die Otafſchaft Spiegei⸗ 
berg erhielt, dann vier Töchter: Margarete, Anna, 

gnes und Magdaiene, Ueber diefe Kinder harte der 
berftorbene Vater den Eoadjutor des Erzſtiftes und 
Churfürſtenthumes Colin, den Coͤllniſchen Domprob⸗ 
fen, Graf Adolph von Schauenbutg, wie auc ven 
landgrafen Philip von Heflen, und den Grafen Jodoe 
don Hoja zu Vormuͤndern ernannt, Da ſich nun auch 
der Graf von Hoja —— Reformatlon bekannte, 
12 ſo 
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fo tie der Landgraf von Heſſen die beyden jungen Gras 
fen zu Eaffel in der evangelifchen Religion erziehen, 
ſchickte auch ſchon Im folgenden Jahre 1537 feinen Bicer 
canzler Georg‘ Mußbicker mic zweyen Predigern nad) 
femgo, welche dorten des Sonntages nach Petri RE 
tenfeger (den erften Auguſt) den tippifchen Landesſtaͤn⸗ 
den vorftelleten: Ob die Heffifche Kirchenorduung nide 
Fi tippifchen eingeführee werden koͤnnte? Bie-tipple 
fhen tandesftände zögerten hiemit aber, weil fie der 
Sefinnungen des Ehurfürften yon Coͤlln, als Admin 
firators von Paderborn, nicht gewiß waren, da 
Grafſchaft tippe zur Paderbornifchen Didees gehöri 
Man findet aber nicht, daß fich diefer Herr, der men. 
nige Jahre hernach ſelbſt zur Meformarion uͤberglenz 
einige Hinderniſſe dagegen gemacht haͤtte, und fo wurde 
dle Reformation im folgenden Jahre 1538 In der gan⸗ 
zen Graffchaft tippe eingefünrer, Wäre biefes nicht 
‚mit guten Willen der tandfchaft gefchehen, fo würden 
hier, wie im Teclenburgifehen, Unruhen darüber ente 
ftanden feyn. Die gelftliche Jurisdiction übers tipps 
ſche konnte Paderborn mad) wie vor. fo lange ausüben, 
als von den Brundfägen der R-formatlon nicht aber 
abgewichen wurde. Wurde aber In der Pfalz in news 
ern Zeiten das Simultaneum wider den weftphällihem 
Frieden zum Beſten der fandes, Einwohner, oder efwa 
nur zum Velten frember Anſiedler ausgeübet ? — Aufs 
fallend iſt hlebey, daß, fo wie Tecklenburg und Uppe 
die Reformation vom Heffifchen aus erhalten, alfo auch, 
in der Folge zur reformirten Kirche übergegangen F 
Tecklenburg, Bentheim (eine beträchtliche Grafihaft)y, 

Steinfurt, Rheda, tippe, Die übrigen protefamehs 
- ‚Shen Gebiete Weſtphalens kann man, die Elwilchen 
Städte, und allenfalls die Oſtfrieſiſchen ausgenommen, 

5 jur 
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zur lutherifchen Kicche rechnen; Juͤlich und. Berg find. 
vermiſchter proteſtantiſcher Religion, und haben das 
Pälsifche eatholiſche Simultaneum mic erfahren. 
Fuͤt die catholiſche Kirchenverfaffung verdient es bes 
merft. zu werben, daß 15 36 zu Coͤlln unterm Vorſitze 
des Erzbifchofes und Ehurfürften,, wie aud) Adminifira- 
totz von Paderborn , eine erzbifchöfliche Synode gehal- 
fen wurde, welche bie Coͤllniſchen Suffcaganbiſchoͤfe, 
bie Fürfibifchöfe von türtih, Miünfter , Osnabruͤd 
und Minden, wie aud) dee Bifchof von Uetrecht bes 
ſhickten. Ihre vierzehn Abcheilungen ſtehen in ber 
Sammlung der Conciliorum des Labbaeus und Coſ⸗ 
fat Tomo 14, ohne daß Strunck die Canones oder 
Sagungen derſelben anfuͤhret. Vor einigen Jahren 
wat eine ſolche Synode auch zu Sens im Burgundi⸗ 
ſchen gehalten worden, und beyde Synoden, jene in 
Teutſchland, dieſe in Feankreich, erhleiten großes An» 
een, wie ber Cardinal Nallavicini in feiner Hiſtoria 
Concilii Tridentini L, 4. c, 14. n. 2, ſchreibt. 
Dergleichen Particularfynoden würden den Bes 
Nrfniffen einzelner Dideeſen beffer entfprochen haben, 
das Tridentinifche -Concll, aber wozu brachte bie 
ange biſchoͤſliche Derfaffung bald eben: diefes Triventis 
iſche Eoncil und die. bald erfcheinenden ſieten päßfilis 
hen Nuntlaturen? 
Im Paderborniſchen ftarb den achten April 1536 ° 
ev Abt des Benedlceinerflofters Abdinghof in Vader: 
ven, Johann von Eoeft, ein Nachfolger Henrichs von 
)eynis (vermurhlich Peine im Hildesheimiſchen). Ges 
achter Abe Joharu von Soeſt war omnium Virtu- 
ım.ex ae haeres, und wurde für einen Heiligen ge 
ilten, Bey feinem Grabe wurde ein mic dem Teufel 
feflenes Frauenzimmer davon befreyer (ad cujus Tu- 
31 3 — 
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mulum snergumena mire liberata eſt. Bucelinus in 
Benedicto redivivo). Sein Nachfolger Dieterich 
von Ruͤremund wurde den 1 Auguſt dieſes Jahres in 
Beyſeyn des Abtes Reiner des noch zur Zeit beſtehen⸗ 
den Benedletinerkloſters Bursfeld im Hannoͤveriſchen 
und des Abtes Henrtich Schroͤder zu Marlenmunſie 
im Paderborniſchen conſecrirt. (Eine Afternachahmang 
der bifchöflichen Weihe). 5 
- Den 6 May dieſes Jahres brannte die Grat 
Gehrden, die vor zwanzig Fahren dad nämliche Ungliue 
erfahren hatte, fehler gan ab, 000 
Endlich wurde der Ritterſitz Gredenbutg der pro 
teſtantiſchen Familie von Oeynhauſen, die jegt unte 
neun und zwanzig Paderborniſchen tandrags ⸗Cavalle 
ten vier Stimmen führer, nämlid won Grevenburg, 
Sutheim, Merlsheim und Mordborchen , und au 
eben fo viele tinlen Hat, -in dieſem Jahre in der Mad 
barſchaft der Abtey Marienminfter angelegt, woruͤber 
fich der dortige Abt Henrich Schröver In feinem Diafio 
beſchwehrte? Anno 1536 Arnoldus ab Oynhaufen 
incepit aedificare domum , dittam Grevenböi 
eirca piſcinam noftram, quae vocatur pifeina’Co- 
imitis, vulgo Grevendieck. Hermannüus Adminifti# 
tor nofter die decima quinta Septembris fuit pfd& 
fens in Steinheim, cum quo coenavi, -& querela 
depofui contra Araoldum ab Oynhaufen, * 
Wenn ganze Landſchaften die. Reformatlon ser 
annahmen, wenn ganze Klöfter dazu überglengen, ii 
über konnten fich dann wohl einzelne Mönche und Nien 
en befchwehren , die eine anftänbige lebenslaͤngliche 
Derforgung erhielten? Und doch nahm das bamalige 
Kammergericht, wovon es boch Im Mürnbergifchen Res 
ligionsverglelche vom 23 Julil 1532 gehelßen Hatte, daß 
evan⸗ 
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evangelifche Affefloren nicht davon ausgefchloffen, beffen 
Proceffe (über Kirchengüter) bls auf ein (eben nicht 
generales) Concilium und bis zu’ hoffender Religions 
vergleichung fufpendirt werben follten, Ruͤckſicht auf dere 
gleichen Klagen einzelner Mönche und Nonnen, ba, e& 
doch nur auf allgemein nügliche Verwendung ben eher _ 
maiigen Kioftergäter,, ohne jenes Verbot des Nürhbers 
' gifchen Vergleiches, Härte dringen körmen. Das mar 
nun auch der Fall mic einigen Nonnen des Heflifchen 
ehema'igen Kloſters Kauffungen, weiches Eunigunde, 
die Gemahlin des Kalfers Henrichs II, geftifter, und 
Barin ihre legten Tage in ihrem Witwenſtande verlebt 
Hatte, worüber Paderborn in Ungelegenheit mie Heſſen 


tech. 
’ * Die Diſelplin dieſes Nonnenklofters war wie fo 
vleler Klöfter in Verfall gerarhen. Der Vater des jes 
Sigen Sandgrafen Philip, der tandgraf ZB" 'm, hatte 
Ach daher von feinem DBarerbruder, dem v. - :igen Fuͤr⸗ 
"sten von Paderborn, bem Ehurfürften Hermann von 
Folln, einige Nonnen aus dem Kloſter Gehrden, dieſer 
Sei des freyweltlichen Stiftes Neuenheerſe, wels 
es fich. zur Bursfeldifchen Eongregation begeben hatte, 
ausbegehrer, und fo waren unter andern Gehrdiſchen 
Mounen- auch Anna von Borch, Alferade von Borch 
and Helene Fresken nach Kauffungen gegangen; Anna 
von Borch wurde dafelöft Abtiffin, und ihre Machfole 
‚gerin war Alferabe von Borch aus einer Paderborniſchen 
ebien Familie, wie diefes Klofter 1531 oder 1532 ſecu⸗ 
lariſirt worben war, | 
: Diefe Abtiffin begab fich nun mie den übrigen noch 
lebenden. ehemaligen Gehrdifchen Nonnen, die fchen zu 
ale waren, dem Benfpiele fo vieler Ihrer ehemaligen 
Kauffungiſchen nicht wenig beneldeten und geläfterten 
Be mie 





718 Biſchdfe. | 
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ruͤck 


Und wie Alferade von Borch den 27 April 1534 
verſtorben war, wählte die Handvoll Exkauffunger Non- 
nen zu Gehrden obgedachte Helene Fresken zur Abtiſſin 
von Kauffungen, Ihre Anzahl war aber fo geringe; 
daß diefe Wahl der Fürftade Franz von Corvey- um 
die Priorin Anna von Borch zu Gehrden per compro. 
miſſum vollzogen hatten. 

Und nun wurde die Eonfirmation vom Erzblſchoft 
und Epurfürften Albert von Mainz, als Didcetan be 
Landgrafſchaft Heſſen, den achten Zulii 15 34 nachgefuche, 

Wie diefe erhalten war, wurde eine Klage gegen 
ben fandgrafen von Heſſen beym Reiche ⸗/Cammerge⸗ 
richte erhoben, und gegen denfelben richtig ein Poͤnal⸗ 
Mandat 1537 erfchlichen. (In unfern Tagen erhielt das 
ehemalige Diünfterifche Monnenkiofter Ueberwaffer eine 
ganz anders lautende Urthell vom Kaiſerlichen Relchs⸗ 
bofrah), Ä | 
Allein nun erließ der tandgraf ein Schreiben de 
dato Eaffel des Donnerftages nach Zubilate (den drit⸗ 
ten Sonntag nach Oſtern) 1537 an das Domcapiiel 
und die Übrigen Stände des Hochfliftes Paberborn: 
„Er müßte ihnen befannt machen, daß er vor: wenigen 
Tagen auf Bitten und Golllcitatur einiger Monnen, 
die ſich Abtiſſin und Convent des Kloſters Rauffungen 
nennten, ein peinlich Mandat auf die Peen des Fand, 
friedens meldend vom Ealferlichen Cammergerichte er⸗ 
halten haͤtte, wovon er ihnen hiebey eine Achte Aoſchtft 
ſendete. Da er jetzt aber ficher belehrer worden märe, 
daß diejenigen Perjonen, vie fich folchen Namen anma 
Beten, und ihn, wie feine Minifter und Beamte ſchmah⸗ 
lic) angegriffen hätten, ſich im Kiofter Gehrden — 

— 
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ſtifte Paderborn aufhlelten, "die Machinatlonen der ſelben 
aber feine und der Geinigen Ehre und Wohlfahrt berrä® 
fen, und er fich doch nicht erintiern Fönnie, daß er dem 
Hochflifte Paberbarn dazu Veranlaſſung geaeben Hirte, 
deswegen müffe er ihnen, als denen Die erbliche Vor⸗ 
flehung des ganzen Stiftes zuſtehet/ dieſe Berwagen⸗ 
heit jener Nonnen voritelen. Zugleid) verſpraͤche er 
ſich wegen der guten Machbarfhaft, die beyde kaͤnder 
bisher mit einander gepflogen hätten, und die er, fo 
viel-an Ihm wäre, moch ferner beobachten wollte, daß 
fiejene Nonnen, die fich fein Hefliiches Klöfter Kauf 
füngen ‚auf: diefe Art zuelgnen- wollten, wie audy die 
Gehrdiſchen Nonnen, die fie aufgenommen hätten, nicht 
nur ernſtlich beftrafen und ermahnen würden, von ders 
dleichen verwegenen Anſchlaͤgen abzuftehen, fondern auch 
fie anhalten würden, ihn mittelft eined mic ihren ſtaͤn⸗ 
difehen Segeln verfehenen ſchriftlichen Certificats zu 
verfichern,, daß fie von dieſem ihrem: Unternehmen ab» 
ſtehhen würden, Beſonders da ihnen, Ständen, brfan.it 
wäre, wie es mit den Arigelegenheiten und guten Hofs 
nungen der Evangelifchen und Papiften vefmalen flünde, 
Wenn fie, Stände, diefes aber nicht hun würden, 
under noch weiter dieferwegen Befchwerniß haben wir) 
de, fo wollte er fie , da diefe Angelegenheit eine ge⸗ 
meinfchaftliche Sache des ganzen evangelifcyen. Coͤrpers 
der Reiche ſaͤnde wäre, In Gnaden und Guͤten gewarnet 
Gaben. daß Unſere Evangeliſche (Bundee⸗ Verwanten, 
und Wir ſolche Beſchwaͤrung bey niemand, dann bey 
euch ‚.eroren Lande; Leuten, Perfonen, Haab’und 
Güteren, ſaͤmptlich und fonderlicy zu fuchen wiſſen 
würden, welches Wir ‘vor Uns in Wahrheit fieber 
vertragen hätten, glauben auc), daß DIE geihelte 
Evangeliſche — deſſelben auch . 

5 \ uͤn⸗ 
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ſtuͤnde. Dieſes muͤſſe er ihnen ſamt und ſonders mit 
geneigtem Semuͤthe bekannt machen, Er bliebe ihnen 
übrigens mic Gnaden und Guͤten wohl beygerhan, und 
bäce fich einige Antwort von ihnen hierüber aus.’ 

Die über diefes Anfchreiben des Sandgrafen erſchro⸗ 
denen Domherrn antworteten demfelben ſogleich, die 
tandesftände wären dermalen abwefend, fie wollten abır 
eine fehleunige Berfammlung und Berathung berfelben 
über biefen Gegenftand befördern. Bon, der Anklage der 
Abtiſſin von Kauffungen wäre ipnen vor Empfang. bier 
fes Briefes nichts bekannt geweſen, vlelweniger waͤn 
fie von ihnen zu dieſer Widerfeglichkeic gegen den Land⸗ 
grafen ermuntert. worden. Die Erhaltung einer nad 
barlichen Freundſchaft würde vom ihnen einzig gewüns 
ſchet, daher würden fie fich bemühen, bie Abtiſſin von 
Kauffungen, wenn fie noch im Klofter Gehrden ſich 
aufhalten würde, von aller Klage am Kammergerichte 
abzuhalten. Indeſſen hatte fich diefe Abciffin vom Kaufı 
fungen anders wohin begeben. 

Die deputicten landſtaͤnde aus dem Domeapitel, 
aus der Nitterfhaft und aus dem ftäbtifchen Eollegio 
anfworteten dem tandgrafen am Montage nach Boni⸗ 
faz (den 5 Junli) 1537 : Sie hätten Abgeordnere nad) 
Gehrden mir dem Auftrage an bie Abtiſſin von Kauf⸗ 
fungen geſchickt, daß fie ven allem Klagewerke am 
Reichs » Sammergerichte abftehen follte, wenn fie län 
ger im Hochftifte zu verweilen gedaͤchte, das Kloſter 
Gehrden hätte aber denfelben erwiedert, biefe Adriffie 
wäre fchon in bie fünfte Woche von da weg, und eb 
wäre unbefannt, nach welchem Kloſter fie gereiſet wäre, 
Don ben wider den. tandgrafen erhobenen Klagen wäre 
Ihnen nichts bekannt gewefen, wenn fie wleder zu Ihnen 
kaͤme, wuͤrden fie dieſelbe nicht ehender ⸗ 
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es ſey dann, dat fe erſt ſiegel und breve geve, und. 
genochfame börghe frelle, der Sachen und Forde⸗ 
yunge (des kandgrafen) genoich to Don u. ſ.w. 

Der Sandgraf beruhigte fich vaben zwar nicht, ſon⸗ 
been machte den Paderboͤrnern in einem andermeiten. 
Schreiben von Zapfenburg oder Sabbaburg Im Rein⸗ 
hartswalde aus vom Mitwochen nad S. Bir (Jun. 15) 
Vorwuͤrfe darüber, daß fie dleſe Abtiſſin haͤtten wege 
ehen laſſen, allein da ber Churfuͤrſt von Coͤlln und Ad⸗ 
mlniſtrator von Paderborn von Poppelsdorf aus ſchrieb: 
"würde bald nach Paderborn kommen, und mit ben 
' fahdesftänden über diefe Affäre fich berathen, ſo ſcheint 
'nlihes weiter daruͤber vorgefallen zu ſeyn. Jene berühmte: 
Abrtiſſin ſchelnt jedoch wieder nach Gehrden gefommen 
und bafelbft geftorben zu feyn , ‚denn tm. Necrologio 
hiefes Ktoſters ſteht: XII. Kalendas Aprilis obiit ve⸗ 
nerabilis Helena Fresken, ‘Domina Electa ad Mo- 
hafterium Sandti Salvatoris in Confugio, monacha 
noftrae congregationis. ° ° - — 

Der große Ton, worin ber landgraf Phillp von 
| Schreiben an die Sondesflände bee Hoch" 

ftes Paderborn von“dem guten Zuftande der Angeles 
jehheicen der Proteftanten gefprochen hatte, wurde 1538 
höth mehr bewaͤhret, ſeitdem die: koͤniglich Dänifchen 
Hergoge von Schleswig und Holftein aus dem Weſt⸗ 
phältichen Haufe Oldenburg, die Herzoge von Pommern, 
Imgfeichen die Pfalzgrafen von Neuburg (im Bayerifchen) 
und Zweybruͤcken, nebſt einer beträchtlichen Anzahl 
Reichs/ und Hanfeftädte, worunter auch Minden war; 
ſich Füt die Reformation erflärer harten, fo daß Im obs 
gedachten Jahre, den 27 Februar , von den evangells 
ſchen Fürften und Grafen und Städten ein Convent 
zu Braunſchweig gehalten wurde, wobon ber — 
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munſterlſche Abe Hentich Schröder. In feinem. Tagebuche 
folgendes hatt Anno 1738 feria quarta ‚poft Petri 
ad Cathedram fervata eft magna Dieta in Bruns- 
wick a Principibus & Comitibus qui dicuntur Evan- 
gelici & a.Civitatibus eisdem adhaerentibus,. - 
Dieſer Braunſchweigiſche Convent war es alfe 
wohl, und nicht "eben der ſchon ſeit 1536 beſtehende 
Sqmalkaldiſche Bund, der den heiligen Bund der Cars 
eholifen 15358 Zul. 10 zu Nürnberg veranlaßte. Eine Du 
eichtigurig der Neichsgefchichte aus ber Paderborniſchen. 
Solche Buͤndniſſe und Gegenbuͤndniſſe erzeugte di 
noch nicht zu erſtickende Fehdegeiſt, der durch die Re⸗ 
liglos privllegirt wurde wie dann noch bis auf den 
hrutigen Tag Religlons⸗ und Zollbeſchwehrden Reichsge⸗ 
ſetzliche Selbſthuͤlfe verſtatten. Unzählige Menſchen, die 
bisher Ihren Unterhalt in Stiftern und Klistern gefun 
ben hatten, wählten Daß beliebte Soldaten » Handwerk, 
ſo lange Künfte und: Wiflenfchaften außer Theologie und 
Qurispruden;, denen ſich nur wenige wldmen konnten, 
ben’ der übeln Verfaſſung der kaͤnder noch fein Brod 
verſchaffeten. Die Soldaten wurden aber nur. fo lange 
bezaͤhlet, ale role: eine Fehde, ein. Krieg währete , wat 
Bas’ vorbey, fo'glengs on Plündern. Rauben und Steh 
fen, Doder ſo vieler Unfug der Reiſiger und Landes⸗ 
knechte (Eavallerle and Jofanterie) dieſer Zeit 
Ohne Ruͤckſicht auf Religion wuͤthete jetzt eine hef⸗ 
tige Fehde zwiſchen Müofter und Oldenburg, bie durch 
Bermittelung des Churfuͤrſten von Colln und Admlık 
firators von’ Paderborn, wie des Herzoges von Cleye 
Faͤlich, Berg, Graf von der Mark und Mavensberg 
den 30-Aullt 1538 zu Wildeshauſen dahin bengeleget 
wurde , daß bende Thelle ihre Sache im Wege Nechtend 
nn Reichs » Sammergerichte ausführen follten. Ko 
* | % 
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biefem Dldenburgifchen Kriege Hatte der fandgraf von 
Helen Muͤnſter einige Reiſiger und tandeefrechte zu 
Huͤlfe geſchicket/ dle auf ihrem Zuge durchs Paderbor⸗ 
nifche einiges. Unweſen trieben, wovon der Abt Henrich 
von Martenmönfter in feinem Diario folgendes anführt: 
In-Vigilia Pentecoftes venerünt <ad- monafterium 
noſtrũm viginti & centum armati equefires ex Cu- 
na Principis Haſſiae ex promotione Arnoldi ab 
Oynhaufen inimici noftri , manferunt per unam 
noetem , & in receflu acceperunt quatuor boves, 
damnum neftrum fuit ad quadraginta florenos au» 
re, (So war ein Ochs etwa zehn Goldgulden werth. 
Man rechner bis auf den heurigen Tag nach filbernen 
und goldenen Gulden, Zu Joachimsthal im Erzgebirge, 
m Clausthal im Harz, werden filberne. Gulden, oder 
Zoahimethaler», Elausthaler » Bulden gefchlagen. Das 
waren aber lange Worte auszufprechen, und. man. ließ 
Ve Worte: Joachim oder Eiaus, und Gulden wrg, 
und nannte nur Thaler. Goldene Gulden find jegt Du⸗ 
taten geworden, fo zuerſt Ir Venedig 1280 mit der In⸗ 
ſhrift geprägee wurden: Sit tibi Chrifte datus, quem 
tnregis, ifte Ducarus. So bald, wie die tanderherrn 
dad Munzrecht befamen, gab es touisd’or, Maxd'or, 
Ftlederlchẽd'ors u. (sw. Wo mag aber das Wort Pis 
Role herruͤhren ?) — — 

Aber jene heilige Ligue der catholiſchen Reichsftänbe 
vom ro Jullus 2538 erliet den 7 April 1539 durch dem 
WM Dresden erfolgten Tod des Herjoges Georg von 
Sachſen, dieſes perfönlichen Zeindes tuthers. einen ge» 
taltigen Stok, da Beoras Bruder, Hinrich, und deffen 
Soͤhne, Moritz und Auguſt, ſich ſchon zur Reformatlon 
bekannten „‚weilches nicht ohne Einfluß auf Das darnach 
begletige fand : blieb, ſo daß Dresden und kelpzia auf 

' - Pfinge 
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Pfingſten dleſes Jahres evangeliſchen Gottesdlenſt feyet, 
ten, Aber der verſtorbene Herzog harte feinen Brude 
wider alles Teutſche Succeſſlonsrecht enterbe und fell 
and bem Kalfer vermacht, und fo vermifchte ſich Ne 
ligion immer mehr mie Polltic. 

Wie gerne die Sandfehaften übrigens bie Reforma 
tion annahmen, ‚davon zeugt die Chur Prandenburg, 
die In eben dieſem Jahre 1539 eine große Schuld bei 
Churfuͤrſten Joachma II uͤbernahm, um fich. nur. öfs 
fentlich zur evangelifchen Religion befennen zu koͤnnen 
Chytraeus Lib, ı5. Saxon. Um dem Ehurfürfe 
defto mehr zu Willen zu ſeyn, verftattere dieſes Chu— 
land faft alle Theile und Ceremonlen ber päbftliden 
Mefle, da feit der Reformation paͤbſtliche und carholtiche 
Kirche auch) dem Namen nach vermifchet wurde , wit 
diefe Vermiſchung nach Erlöfchung des biihöflichen Sy 
nodalſyſtemes ſchon Jahrhunderte durch Römifchen Bir 
trieb Immer mehr befefiiget war, Ein Gleiches gefchah 
jest Im Herzogthume Sachen im Meißniſchen, da jegt 
felbft die Aucherifchen Theologen meße für die carholl 
fchen als zreinglifchen Zeremdnten eingenommen waren; 
wenn nur die catholifche Tranfubftansiarion nicht mit 
angenommen wuͤrde. 

So wurden im herzoglichen Sachfen und Im 
Brandenburgifchen, mit Berwerfung des Canons, det 
Introitus, das Kyrle eleifon, die Gebeter, bie bectlo⸗ 
nen der Epiſteln und Evangellen, das Nyceniſche Glau⸗ 
bensbekenntniß, die (feyerliche) Praͤfation nicht nur 
beybehalten, ſondern ſogar and) die Elevation oder Auf) 
hebung der Hoſtie und des Kelches, welche doch Chur⸗ 
ſachſen nach der Wittenbergiſchen Liturgle verwotfen 
hatte. Der beybehaltenen Meſſekleldungen und brten⸗ 


nenden Lichter nicht zu gedenken. Und fo fand das ri 
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herige ſogenannte Interim des Kalſers, und nicht des 
Pabſtes, in dieſen Gegenden nicht fo viele Schwierig⸗ 
keit als in andern. | F 
Die reformirte Religion wurde In England bie 
herrſchende, allein ein reicher Hof und mächtige Bifchbfe 
erforderten ein glänzendes Epis copalſyſtem. Das bifchöfr 
liche mis fo vielen bifchöfltchen Katholiken bewohnte Ir⸗ 
land ſteht In naͤherer Verbindung mic dem bifchöflichen 
England, ald das nördliche presbyterlale Schottland, 
Beym Presbytetialſyſteme Härte der erfte Stand des 
Ober hauſes zu viel verloren, und fo war Englaud das 
einzige tand, worin die Controverfen unter den Protes 
ftanten ſelbſt Blut koſteten. Hätten aber die Unter⸗ 
thanen in allen tändern die Neformation den Regenten 
ſchmackhafter gemacht, toad wäre aus Nom geworden? — 
Der Todesfall des Herzoges Johannes III: von 
Cleve, Juͤlich und Berge, Grafen von der Marf und 
Mavensberg, Schwiegervaters des Ehurfürften Johann 
Srieverichs von Sachen , am 6 Februar eben diefes 
Jahres 1539, war für Teurfchland, befonders für Weſt⸗ 
phalen, wichtig. Denn fein einziger Sohn Wilhelm, 
beim der verftorbene Herzog Earl von Egmond von Gele 
dern wider einen vorherigen Brötrag mic dem Kaiſer 
Earl V zum Erben des Herzogthumes Geldern und bee 
Sraffchaft Zürphen eimgefeges hatte, vermaͤhlte ſich 
1541 mit der Tochter des Königes von Mavarra und 
Schweftertochter des Königes von Frankreich, Johanna, 
srat in Bündnig mit dem Könige von Franfreid) und 
mic ben Schmalfaldifchen proteſtantiſchen Bundesver⸗ 

wandten, ie 
Die Peft mürhete noch 1541 Im Paberbornifchen, 
vorzüglich in den Städten Brakel, Nieheim, Stein 
Keim und Driburg, In der Reichsſtadt Colln — 
— ar⸗ 
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ſtarben In dem einzigen. Sommer bieſes Jahres brengls 
sgujend Menfihen. daran; RT —— . 
Das Jahr 1542 war endlich das merkwürdige 
Jahr, worin der Ehurfürft Johann Friederich von 
Sachſen und der Landgraf Philip, von Heſſen, al 
. Hänpter des Schmalfaldifchen Bundes, jenen - merk 
würdigen Zug ‚gegen: ‚den ‚Herzog Henrich den jüngen 
von Braunſchweig-Wolfenbuͤttel, diefen- heftigen und 
jegt nach einzigen Gegner der Reformation in diefen 
Begenden , unternahmen ‚ welches nicht: ohne Einflüf . 
auf die blefinen Gegenden Weſtphalens blieb, und wu 
von nur der Hiltorifer diefer Gegenden ein. gründliche 
Urtheil fällen kann . 
a Echen 1539 hatte der fandgraf, als er eben auf 
die Wolfsjagd geritten wat, zweh Fremde bemerfer, die 
ſich fuͤr Brandenburgifche ans Cammergericht abge⸗ 
ſchickte Räthe ausgaben , aber ‚bald als Abgeorönste 
des Herzoges Henrich von Wolfentütsel entdeckt“ und 
inic ihren für die Schmalfalvifchen Bundesverwandt 


gefährlichen Briefichafren angehalten wurden. - 
Im darauf folgenden Jahre 1540 war ber catho⸗ 
Hfche Herzog Eric) der ältere von Braunfchweig : Ha 
nover verfiorben. Die Hannoͤveriſchen tandesftände hats 
ten die Bormundfchaft über feinen minderjährigen Prim 
zen’ Erich den jüngern und die fandesregierung feine 
Mutter Eilfaberh, Schwefter des proteftantifchen Chut⸗ 
: fürften Joachims I von Brandenburg, die ſich nam 
auch oͤffentlich Für die Reformation erklärte, überträgt 
ESchon ben Lebzeiten des verfterbenen Herzoges hatte 
Anton Corvin zu Witzenhauſen im benachbarten Heli 
ſchen als Previger geſtanden. Diefen berief nun die vers 
witwete Herzogin und tandes« Adminifteatorin zu ſich⸗ 
ernannte ihn zum. Generaljuperintendenten des * | 
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berffchen Kandes, und bevollmächrigte ihn, die Hannd⸗ 
veriſchen Kirchenordnung nach Beſſerbefinden abzu⸗ 
ändern, Er fand Krchen⸗un Schulle hrer, wie die 
Moͤnche der Kloͤſter, dazu bereit, und arbeitete ſchon 
an einer neuen Klrchenordnung, wie ſich gedachter Her⸗ 
ig Henrich von Wolfenbuͤttel Brudersfohn des Yen 
ſtorbenen Hergogrg Erich, dagegen feste, Und auf deſ⸗ 
fen Berrieb ſchaffte der junge Herzog, der Indeffen fich 
am kaiſer lichen Hofe aufgehalten harte, das alles wies 
der ab, und ließ den Öeneralfuperintensenten Corvln 
W Ealenberg gefaͤnglich hinſetzen. 

Die naͤchſte Veranlaſſung zu dem Ungläde, wel⸗ 
jegt den Herzog Henrich den jüngern von Braune 
190 Wolfenbürtel berraf » gaben jedoch feine Strei. 

tgkeiten mit der evangelischen Reſchsſtadt Goßlar, 

deten Religlonsuͤbung er auf alle nur mögliche Arc ger 

Andere Harte, Die Bürger derfelben harten aber auch 

alles Maaß Äberfchritren, 1527 das benachbarte Kilos 

auf dem Geotgsberge, welches jetzt das. Hlldeshel⸗ 
miſche Auguſtinerkloſter Grauhof it, mic gewafneter 

ad zerſtoͤret, zwey her zogliche Münzftärten in Beſitz 
enommen und die dortigin Berzoglic;en Beamten er⸗ 
mordet. Der Herjog hingegen hatte num der Grabe 

Mi Befegung der Wege dorthin alle Zufuhr abges 

nitten, 


Legt nahm diefe Gtadt ihte Zuflucht zu ihren 
Shmatfaldifchen Bunbrövermandten , oder vielmehr 
I deren Häuptern, Ehurfachfen und Heſſen, und diefe 
ahnen fich Ihrer, gewiß nicht aus Rackſicht auf ihre 
”irgertiche Sireitigfeiten mit einem Fuͤrſten, fondern 
Us Ruͤckſicht auf die Bebrängniß ihrer Religlonsäbung, 
auch an, fielen ins Wolfenbuͤttelſche, woraus der Her⸗ 
ug Mächten muſite und führten im ganzen Herzogthu⸗ 
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me durch Bemuͤhung des feiner Calenbergiſchen Gefan⸗ 
genſchaft entlaſſenen Anton Corvin, Martin Gorlig, 
Johann Bugenhagen, fo auch Pomeranus genannt wird, 
die Reformatlon ein. Die damals freye, ſchon evan⸗ 
gellſche Stadt Braunſchwelg, jug ben dieſer Anweſenhelt 
Ihrer Bundeshaͤurter Im Herzogthume alle catholiſche 
Gelſtliche aus der Stadt. Das blieb nicht ohne Eli 
flug auf das benachbarte Hannoͤveriſche, worin Hanno⸗ 
ver, Goͤttingen, Eimbeck ſchon proteſtantiſche Mirglier 
der des Schmalkaldiſchen Bundes waren. | 
Der indeſſen mit feinen Söhnen Philip und Cal 
zum Herzoge Wilhelnr von Bayern geflüchtere Herjg 
bewuͤrkte zwar Poͤnalmandate gegen den Churfuͤrſten von 
Sachſen und tandgrafen von Heſſen beym Reichs⸗Cam⸗ 
mergerichte, dieſe nahmen aber davon im einer oͤffent⸗ 
lichen Schrift den Recurs an ihre Bundesverwandte. 
Hiftoria Belli Schmalkaldici contra Henricum Du- 
cem, Chytraeus Lib, 15. Saxon, Hamelmann. Hiſt. 
Ev. infer. Duc, Brunfvicenfis. Surius (ein-Cötinb 
ſcher Karteufer) Comm, rer, geft. Annales Monafl- 
rienſes (Mönfterifhe Annalen im Manufeript), 
Durch diefe Züge aus dem Heffifchen und Müns 
fterifchen Ins Braunſchweigiſche hatte auch das Hocht 
ftife Paderborn gelitten, wie hlevon der Marienmüafer 
eifche Abt Henri Schröder in Ruͤckſicht des Schabend, 
fo fein Kiofter dabey erlitt, fehe nalv ſchreibt: Damna, 
quae monafterium noftrum inde accepit, ſant 
“ fequentia: Prima vice venerunt ad monaftenitt 
hoc ‚viginti duo,. quos cibavimus. 2da vice in 
‚ Vigilia S. Jacobi venerunt octoginta pedites & 
quindecim equeftres, & manferunt apud nossin 
-Quißtum diem. 3tia vice fabbatho poft Jacobijwe- 
nefunt duo millia peditum & quinquaginta 
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amplius equeftres cum diverfis eurribus, Quanta 
damna & moleſtias monafterium hoc pauperrimum 
ab iis füftinuerit, notum eftDeo. Confumpferunt, 
fregerunt, & fecum abftulerunt plurima, quae 
nefcio ad quantum damni computanda fint, Die 
quarta Augufti (den 12 Auguſt geſchah der Einfall 
Ind Braunfchmweigifche) adhuc duodecim Trquebau: 
tur: omnes ad Culinam noftram! 

Das Pavderbornifche Domcapitel verlor durch el⸗ 
nen Bergleich des Herzoges Wilhelm von Cleve, Juͤ⸗ 
(ih und Berg, als Grafen von Ravensberg, mit dem 
Ehanoineffenftifcee Schildefche , fo dermalen Chanoi⸗ 
neffen aller dreyen Religionen hat, vom 2 Zulii 1542 
die Probſtey dieſes Stiftes , fo bisher mit einem Dom⸗ 
herren beſetzt zu werben pflegte, in deren Einkünfte fich 
nämlich der Herzog, ald Schirmvogt und Patron, mit 
dem Stifte thellte. Den Antheil, fo ber Herzog bes 
fam , hatten deſſen Cammerbauern bisher entrichten 
müflen, doc) follte ver jegige ‘Probft Georg von Haß: 
feld Zeitlebend noch Probft bleiben, und. die fammtlichen 
probſteylichen Gefälle nach wie vor erheben, Ehen dies 
fer carholifche Herzog verfilberte die Kirchengefäße , fel« 
ne Truppen in feinem unglücklichen Kriege gegen ben 
Kaifer bezahlen zu Fönnen, und ließ jeder Kirche nur 
inen Kelch. Die Kirchen konnten AR jede Unge Sil⸗ 
ers mit einem Thaler wieder einloͤſen. 

Der Religion wegen entftanden aber 1543 , nad)» 
em in Hildes heim die Reformation ouf den heutigen 
Fuß gefeßer worden war, Im Coͤllniſchen und Pader⸗ 
ornäfchen nicht wenige Bewegungen, nachdem der Lan⸗ 
esherr fich Öffentlich dazu befannte , und zu dem Ends 
vecke außer Martin Bucer , der fchon einige Zeit am - 
inem ur verweilee Karte, auch Philip — 
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Erasmus Sareer, Eofpar Heblon und Johann Piſtor 

zu ſich berufen ließ, und Bucern die Canzel der ‚erften 

Kirche, in Bonn einräumere, wiewohl noch zur Zelt 

nur das Cdilniſche Domkapitel und die dortige — 
ſitaͤt ſich dagegen ſetzten. 

Und da eben der Kaiſer von — PAR 
Siege, zu Bonn war, wo er drey Tage lang im Auguft 
vermweilete, fo mußte er auf deſſen Berlangen jene Pro 
diger wohl won fich laſſen, indeß Melanchton ſchon vor 
der Ankunft des Kalfers nach Wittenberg zuruͤck gerels 
fet war. Er ließ fie aber:bald wieder zu ſich kommen, 
und. feinen Uebergang zur Reformation in — 
Patenten bekannt machen. 


= Er verſprach dabey, daß die Seeularſtifter von 
ihm in Ihrem Zuſtande unveraͤndert gelaffen werden 
ſollten, den Moͤnchen aber verſtattete er, aus. Ihren 
Kloͤſtern zu gehen , eine Erlaubniß, welche .fich bee 
Bonniſche Branjisfäner Johann Meinershagen zu 4 | 
Se machte, der aber nicht nur heirathete, fondern auch | 
ein Enchiridion Chriftianum herausgab. 


Diefem Benfpiele feines Erzbifchofes folgte ‚faft 
gut. nämlichen Zeit der. Fuͤrſtblſchof von Muͤnſter, * 
nabruͤck und Minden, Graf Franz von Waldeck ,:ber 
den Münfterifchen Landesſtaͤnden befanne machte: ee 
würde der Stade Münftee und ben Übrigen Staͤdten 
dieſes Horhftiftes ihre in den Wiedertaͤuferiſchen Uaru⸗ 
ben verlohrne Previleglen und Freyheiten auf deren 
vielfaches und inſtaͤndiges Begehren zuruͤck geben, auch 
nach ber Augsburgiſchen Eonfeflion predigen laſſen, da 
diefe.fchon durch ganz Ober» und Niederſachſen einges 
fuͤhret — und met er ii: —F Pehen beypſich 

ten muͤßte. 8 
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Der erſte Punet diefes landeshetrlichen Vortrages, 
nämlich die Reſtitutlon der ſtaͤdtiſchen Privileglen wurde 
bewilliget, gegen den zweyten, die Reformation betref⸗ 
fend, aber erinnert; der Fuͤrſt moͤgte ſich der kaum ges 
ſtilleten Händel erinnern, die im Hochſtifte aus bes 
Religlons veraͤnderung entſtanden waͤren, und das Ge⸗ 
ſchaͤft der Religlon bis auf ein Concillum beruhen laſſen, 
welches bald gehalten werden wuͤrde. Die Staͤnde, 
welche fo fprachen, waren das Domcapitel und ein gros 
fer Theil der Niccerfchaft, wiewohl es fchon eine Mens 
ge,evangelifcher Edeln, vorzüglich im Diederftifte, gab. 
"Das Domkapitel und der Adel hatten aber ihre gute 
Urſachen, gegen bie. den Präbenden fo machtheillge Mes 
formation zu feyn, und waren im Muünfterifchen vols 
lends bekanntlich nicht zum Beſten behandelt worden, 
Die Städte aber waren von den vorherigen Trus 
bein ‚noch zu niedergeſchlagen. Fürft und Stände ges 
riechen darüber zwar In einige Heftigkeit gegen einander, 
doch hate das feine. weitere Folgen, | 
Defto ungehinderteren Fortgang hingegen erhiele 
jegt die Reformation im Dsnabrädifchen, Der Dinar 
brückifche Magiſtrat ſchickte Deputirte nach Luͤbeck, fich 
ben dortigen Superintendenten Hermann Bonne aus 
Duafenbrüd im Osnabruͤckiſchen auf eine Zeitlang aus⸗ 
zubitten. Die buͤbecker willfahrten den Osnabruͤckern 
gerne. Bonne- erhielt die Ganzel in der Marktkirche, 
bie Evangelifchen erhielten ferner die Catharinenkirche 
und bie Kobannes » Stiftskirche, Letztere iſt jegt wieder 
in. den Händen ver Catholtfen, doch find nach, wie im 
Domftifte, drey Präbenden für Proteftanten., darin, 
Die Auguftiner , deren ehemaliges Klojter jest ein 
Zuchthaus ift, und die Franziskaner nahmen die Res 
formation an. Bonne führte bie kuͤbeckiſche Kirchenord» 


nung ein und kehrte nach Lübeck zurüd, | 
Aaa 3 | © 
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So war ber Graf Franz von Waldeck noch bey 
teßzelten Luthers ber erjie evangelifche Fuͤtſtbiſchof der 
Hochſtifter Osnabruͤck und Minden, 

Indeſſen erklaͤrten ſo wohl der Churfuͤrſt von Colln 
und Adminiſtrator von Paderborn, als der Fuͤrſtbiſchef 
von Münfter, Minden und —* ſich beyde auf dem 
Speyeriſchen Relchstage 1544 für die peoteftancifde 
Parchen. 

tegterer, deſſen Hofcaplan Johann Siberg und ber 
Hofmarſchall Friedrich von Twiſt aus dem Waldedi 
(chen ebenfalls die Reformatlon angenommen hatten; 
betrug ficb aber viel vorfichtiger gegen das Hochſtlft 
Muͤnſter, als Erfterer gegen das Erzſtift Coͤlln. Denn 
er gebrauchte Gewalt gegen die carholifche Geiftlichkelt, 
die aber auch die ewangelifchen Prediger allenchalben 
verfolgt harte, und nun ihren Churfürften beym Padfl 
und Kalfer verklagte. 

Das Paberbornifhe, worin ver Churfuͤrſt ſich ſel⸗ 
tener aufhielt, empfand von diefen Religlons bewegun⸗ 
gen noch nichts, da hier die Neformation doch einen 
weit ſchicklichern Boden gefunden haben würde, als Im 
bon den Gebieten des Kaiſers und bes catholiſchen Her 
zoges von Eleve umgebenen Coͤllniſchen. 

Dagegen befam es eine Fehde mit dem ſchon fur 
eherifchen Grafen Bernard von tippe, der fich das Durf 
Entorf tm Schwalenberg⸗Oldenburglſchen, fo Sippild 
und Paderbornifh Sammtherriſch, jedoch nur zum 
Diertel Paderborniſch, zuelgnen weilte, worüber das 
Dorf feine Unzufriedenheit bezelgte. Mun überfielen bie 
Uppiſchen des Nachts vom 27 auf den 28 April 1544 
das Deef, hoben deſſen Einwohner aus Ihren Betten, 
und fehleppeten fie nach der Burg Dldenburg und den 
Städten Detmold und Blomberg in ——— 

Je 
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Jetzt droheten bie Paberbörner die tippifchen mit 
falferlichee Ungnade und einem Einfalle ins tippifche , 
wozu es aber wohl nicht Fam, denn die gefangenen Ein» 
torfer wurden den 4 Day entlaffen. Diefes Dorf liegt 
ummelt des Kloſters Miarienmünfter , daher hat der 
gleichzeicige Abe Henrih Schröder in feinem Tagebuche 
von diefem DBorfalle folgendes : Secunda die poft 
Narci Evangeliftae vicefima feptima Aprilis de 
nocte Lippienfes armati violenter venerunt in vil- 
lam noftram Entorp, & villanos ibidem captivos 
abduxerunt, aliquos ad caftrum Oldenburg, ali- 

wos in Blomberg, & aliquos in Detmold. Sed 
altera die inventionis S. Crucis 4ta Majı Lippien- 
fes cum rubore & confufione propter firipta & 
comminationes Paderbornenfium coatti dimiferunt 
villanos Entorpienfes, quos violenter nocturno 
tempore captivarant propter jura & fervitia mona- 
ferii noftri: & nolebant fubdi Lippienfibus, fed 
ecclefiae Paderbornenfi. 

Indeſſen fuht der Ehurfürft 1545, wie der Je⸗ 
fult Caudius Zajus den Kaifer und die Übrigen catho⸗ 
lichen Füriten auf dem Wormſer Reichstage ſchon ge» 
gen die Evangellſchen eingenommen hätte (Hanfitz to, 
2. Germ, Sacrae de Archiep, Salisb.), fort, die Nes 
formation im Coͤllniſchen zu begünftigen, und fo waren 
fhon proteftantifche Geiftiiche unter andern zu Ander⸗ 
nach, inz, Kempen u, ſ. w. 

Ohne daß diefe Städte das geringfte dagegen ein» 
zuwenden hatten, ‚erhoben die Eöllnifche Elerifey und 
die theologiſche Facultaͤt zu Cöln abermals‘ Klagen dars 
über an den Kaifer, der vom jefultifchen Wormſiſchen 
Meichstage aus dem Churfuͤrſten die Abftellung der Rei 
formation andefahl, ihn Innerhalb dreyßig Tagen nach 

Aaa 4 Worms 
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Worms eltirte u. f.w., und das alles unter Strafe ber 
Neichsachr. Zuglelch verflagte der Kaifer den Churfürs 
ſten beym Pabſte, der einen Churfuͤrſten binnen fechejig 
Zagen in Perfon oder durch Bevollmächtigte zu Rom 
Rede und Antwort zu geben befahl, da vor diefer erften 
Erfcheinung des Zefultiemus nicht elmmal der noch le⸗ 
bende Luther nach Rom hatte ausgeliefert werben wollen, 
wie er noch catholifcher Religion war, 

Welchen Nachtheil Eonnte aber die Coͤllniſche Eu 
elfen , wobey der Jeſult Peter Faber fchon fo günftiges 
Gehör gefunden harte, : von einer unter landesherrlichet 
Buarantie fo fanft. eingefährten Reformatlon befoͤrch⸗ 
ten, bie ben Städten zu Willen war, und den Dom, 
and Collegiatſtiftern, fammt den noch nuͤtzlichern catho⸗ 
liihen Pfarregen, ihren unveränderlichen Zuftand lanı 
besherrlich verficherte ?_ Aber fo verfuhren die beyden 
erften Jeſuiten, die beyden erften Juͤnger, welche Aynaj 
Bon Lojola nach Teutſchland ſchickte, und in Bayern, 
Main, und Coͤlln fchon Profelyten ihres Ordens mach⸗ 
sen, umd bald den teutfchen Krieg, endlich den dreyßlg⸗ 
jährigen Krieg blos allein in Teurfchland entzünderen, 

Der feiner Sache zu gewiſſe Churfürft gab aber 
jest ein Patent für die Städte des Hochſtiftes Pader⸗ 
born heraus, worin benfelben frengeftellet wurde, die 
Neformatlon einzuführen. Soglelch ſetzte fich Das Doms 
eapitel dagegen, und berief ſich auf die Vertraͤge der 
Stade Paderborn mit dem vorigen Fuͤrſten von 1528 
und mit dem jeßigen von 1532 , weiche von den Bir 
gern befchworen wären, und ſtetshin befchworen werden 
müßten, | 

Die fämmtlichen Landesftände hingegen bewlllz⸗ 
ten ihrem tandesherrn auf dem außer der. Hauptſtadt 
bey ber noch vorgandenen jogenannten Roͤmlſchen en 
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{an dee Capellen, Rome genannt) den 2 Detober 1545 
gebaltenen fandtage eine von ihhm verlangte defenfive 
Huͤlff (des Schmalfalpifchen Bundes) von fechsraufend 
Keichethalern , welche den näcften 2 Februar 1546 
ausbezahlt werden follten, worüber der Churfuͤrſt zu 
feiner Zeit in einer noch vorhandenen Dultung qultirte. 
Unter jenen Trubeln im Coͤllniſchen und Paderbor⸗ 
vſſchen ſuchte der Herzog Henrich der juͤngere von Braun⸗ 
(djweig : Wolfenbüttel fein fand, worüber ber Kaifer 
eine Sequeftration erfannt hatte, im Herbſte 1545 
wit gewaffnerer Hand wieber In Beſitz zu nehmen, 
Biach zu dem Endzwece mit einem Corps von acht⸗ 
taufend Mann zu Fuße oder Sandeöfnechte, und funfs 
jehnhundere Meurer oder Reiſiger aus dem Bisthume 
Verden, Das fein Bruder Her og Chriſtoph, beſaß, 
ins Braunſchweiglſche bis vor Wolfenbüttel ein. Der 
Graf Otto von Ritberg, bie Ritter Alhard vom Hörde, 
Mathias von Schelle und andre Erle Heren Weſtpha⸗ 
Ins eilten ihm mit einem Corps von etwa tauſend 
eutern und dteytauſend Landes knechten zu Huͤlfe, und 
"un wurde Wolfenbüttel von diefem- ganzen Schwarme 
belagert. Die Staat biele ſich aber, und kaum hatte 
der tandgraf Ppilip von Heffen hlevon Nachricht erhal» 
ten, als ee in der größten Geſchwindigkelt nad) Nord» 
beim eifte, mo fich feine Truppen mit den Bundes trup⸗ 
ben vereinigten, wodurd er bald eine Armee von fünf 
und smanzigtaufend Mann und über vierzig Canonen 
befam, Auf bas Gerüche Hlevon hob der Herjog von 
taunfchreig bie Delogerung von Wolfenbüttel auf, 
wurde aber vom fandgrafen von Heffen bey Morbpeim 
Befchlagen und gefangen nad Ziegenhain geführer, Der 
Kaifer wurde indeſſen nur noch mehr durch diefen Vor⸗ 
U bewogen, bie Schmalfaldifchen Bundesperwandten 
Mjugreifen, Aaa5 Mach 
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Nach diefer Expedition, wobey der Heffifche Ritter und 
Corveyiſche Erbſchenk, Hermann von Malsburg, den Herzog 
nnebft feinem Sohne Carl, vor der Abführung bes erſtern nah 
Ziegenhain, nah Caſſel gebracht hatte, wo aud der Sohn 
blieb, unternahm ber Landgraf eine Fehde wider die Grafen 
Zohann von Schauenburg und Otto von Ritberg, wovon je 
ner dem Herzoge Huͤlfstruppen zugeſchicket, dieſer aber Sub 
ſidien von ihm gezogen hatte, Erſterem nahm er Buͤckeburg, 
letzterem Ritberg weg, und zwang Buͤckeburg, ihm und 
dem Grafen von Lippe zu huldigen. 


Von Ritberg kam der Landgraf auf ſeinem Rackzuge m mil 
feinen Leuten, die in den Klöftern und Dörfern -einguartigt 
wurden, den 11 Novemb x nah Paderborn, wo er im Klos 
ſter Abdinghof Äbernad;rete, nnd am andern Morges uͤber 
Warburg nach Caſſe“ zuruͤck kehrte. 


In eben dieſem Jahre 1545 den 13 December wurde end⸗ 

lich zu Trident das. letzte allgemeine Concilium, dieſes Ges 
genſtuͤck des vorletzten Baſeliſchen, nach Verlauf von etwa 
hundert Jahren der ſteigenden Aufklaͤrung, unter einem Pabſte 
Paul III eroͤfnet. Dieſe letzte allgemeine Kirchenverſamm⸗ 
lung wurde fuͤrerſt bis ins folgende Jahr mit vier Sitzungen 
fortgeſebet. 


Noch "vorher war den 24 September der Churfürft und 
Fr Erzbifchof, Biſchof von Mainz, Magdeburg und Hals 
berfiadt, Markgraf Albert-von Brandenburg gejtorben, und 
einige Mainzifche Domherrn hätten gerne der. Heffifchen 
Prinzen Wilhelm gewählet; allein der Mainziſche Domſcho⸗ 
- Iafter Sebaftian von Heuſenſtamm erhielt den 20 Dutober die 

ſes geiftlihe Churfuͤrſtenthum. 


Dagegen war zu Anfange des Jahres 1546 die volleſte 
Religionsgleichheit im Chur-GCollegio, ſeitdem auch Chur⸗ 
fuͤrſt Friederich von der Pfalz die Reformation angenommen 
hatte. Denn damals waren auf der catholiſchen Seite die 
oͤrey geiſtlichen Churfuͤrſten, Mainz, Trier, Coͤlln; auf 
„ber ewangelifhen hingegen die drey weltlichn , Sachſen, 

kandenburg, Pfalz, da Böhmen ſchon ſeit lager Zeit nah 

nah aus aller twefentlichen Theilnahme ser churfoͤrſtli⸗ 

BER TER gefommen wa. Das alles 

un 
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sınd mehreres war zufällig Aus einem Ablagftreite mit Küfher 
- entftanden, der den 18 Februar 1546 flarb. Es 
Alllein jenes Concilium zu Trident fullte, in den Ger 
danten des Padftes und der Päbftlihen, die Proreftanten mit 
geiſtlichen Waffen ſchlagen, indeſſen eben dieſes Concilium) 
in den Gedanken der beſſern Catholiken, gegen bie Ausſchwei⸗ 
fungen ber päbftlihenr Macht fo ein Damm im heller feche: 
zehnten Jahrhundert feyn follte, wie die Bafelifche ‚Kirchen: 
verfammlung im funfzehnten gervefen war. Und um die teut⸗ 
ſchen Ketzer mit diefen.geiftlihen Maffen diefes Concils, dag 
nur eine ewige: Scheiderwand " zwiifchen: päbftlich = jefuitifchen 
Catholiken und Evangeliſchen feßte , ſchlagen zu koͤnnen, 
grif der Nachfolger Peters zum Schwerdte Pauls. Er wolk 
te, als ein ander Peter, ſchlachten und freffen. Er 
verftärkfte das Paiferlihe Heer gegen bie Proteſtanten mit 
zwölftaufend Mann zu- Fuß und fünfhundert zu Pferde 
paͤbſt licher Schluͤſſelſoldaten. So wenig war Rom durch die 
weit weniger bedeutende Huſſiten⸗Affaͤre klug geworden. 


Der ſchismatiſche und ketzeriſche Erzbiſchof und‘ Chur⸗ 
fuͤrſt von Coͤlln und Fuͤrſtbiſchof von Paderborn hatte ſich ſo 
wenig durch Bevollmaͤchtigte als in Perſon zu Rom einges 
laſſen, der Pabſt entſetzte ihn daher den 16 April 1546 bey⸗ 
der Stifter, ſchickte auch dem Kaifer bie Abfesungsbulle (zur 
Execution) zur... Auch der Coͤllniſche Coadjutor, Graf Adolph 
von Schauenburg; erhielt eine paͤbſtliche Confirmationsbulle; 
biefer aber fand. noch. zur Zeit. Bedenken, ſolche befannt zu 
machen, ſchickte daher folche durch den Chllnifhen Sefuiten, ' 
Peter Sanifius, an den Kaifer, deffen Gutachten hierüber zu 
vernehmen. ; 

Dir Kaifer war ber nämlihen Meynung, wie der Coͤll⸗ 
nifche Coadjutor, und fehrieb noch den 7 Julii dieſes Jahres 
von Regensburg aus an den Churfürften, förmlich. wie an 
jeden andern Churfärften, mit dem Erfuchen und Auftrage, 

den Schmalfaldifchen. Bundesverwandten feinen Beyftand zu 
leiften, nicht zu verftatten, daß feine Unterthanen bey 
denfelben dienten, den Eaiferlihen Soldaten aus den Nieder: 
Tanden feinen Durchmarſch durch feine Gebiete zu verweigern. 
Welch ein Charafterzug diefes berühmten Kaifers, — 

vo⸗ 
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Advocatie der Kirche zu einem Feldmarſchallamte des Pabſtes 
erniedriget wiffen wollte, aus der Coͤllniſch-Paderborniſchen 
Geſchichte! Zu: 


‚ Der gute Churfärft Tieß dieſes Schreiben des Kaifers in 
allen feinen Gebieten mit dem Befehle befannt machen, fol 
chem nachzufommen, ſchickte auch auf Verlangen ber Stadt 
Werl, im Herzogthume Weftphalen, evangeliſche Geiſtliche 
dorthin, die mit einen für den dortigen catholiſchen bisher 
gen Pfarrer nachtheiligen Triumphe der Bürger empfangen 
wurden, H u 


Allein die Waffen bed Kaifers gegen die Schmalkaldiſchen 
Bundesverwandten waren für dasmal gluͤcklich geweſen. Der 
Kaifer ſchickte väher zu Ende diefes Jahres 1546 den Nieder 
ländifhen Grafen Philip von Lalaing (Lalaiog) und den Nie 
derländifchen Rechtsgelehrten Viglius Zwichem zu ihm, ihn 
zur Ruͤckkehr zur catholifhen Kirche zu rathen, da er ſonſt 
feine Stiftsländer nicht ferner behalten könnte. Der Chur 


fürft fand diefes um fo unbilliger, daer fo. wenig, als det 


Ehurfärft von Brandenburg und andere, Evangelifhe, an bem 
Kriege gegen ben Kaifer Antheil genommen haͤtte. 


Er opferte jedoch feiner Meberzeugung ein Churfärften: 
thum, ein Herzogthum Wefipbalen), ein Fuͤrſtenthum (Par 
berburn) und eine Graffhaft (Feſt Redlinghaufen) auf; 
gieng.mit feinem.Bruder Friederich, dieſem ehemaligen Fuͤrſt⸗ 
bifchofe von Muͤnſter und jetzigem Probſte des wichtigen 
Collegiatſtiftes zu Bonn, den 25 Jan. 1547 nach feine Fami⸗ 
lien⸗Grafſchaft Wied, ſo jetzt ein evangeliſches Fuͤrſtenthum 
zuruͤck, wo er. 1552 den: 15 Auguſt verſtarb. 


Ende des erſten Theils zweyte Abtheilung. 
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N: Pavderbornifche Domcaritel wählte den asten 
"März 1747 feinen Sewer, auch Muͤuſteriſchen 
Und Osnabruͤckiſchen Dommpitular, Rembert von 
Kerfenbrock, zum Fuͤrſtbiſof von Paderborn, zu einer 
Breit,“ mie der niedere eapoliſche Adel bey der Reli⸗ 
Honsveränderung der Jen Stiftslanden benachbarten 
Reihsgrafen immer ehe nur zu den geiftlichen Fuͤr⸗ 
Nenepiirmern gelangt, "und der Reichsgrafenſtand, der 
die Macht niche Fatte, ſolche Fürftenehümer zu ſecula⸗ 
tifiten , und einen erblichen Gebieten einzuverleiben , 
Miller mehr Setunter kam. ’ 
Der OHabſt beſtaͤtigte dieſe Wahl, den erfien 
Julii, ir einer, vem vorigen Churfuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
ſchof⸗ nicht anſtaͤndig erwaͤhnten Bulle, woraus zu⸗ 
e erhellet/ daß Ber jetzige Fuͤrſt in feiner Jugend 
uRom ſtudirt hatte, RL | 
Zuglelch empfahl ihn der Pabft dem Kaifer, dem 
Siefdeften von Mainz, dem Paderborntfchen Doms 
Bir der Paderdörhifchen Nitterfchäfe,; der niedern 
eifen und allen’ Paderbötnern ,; tn. eigenen Breven; 
igen Geſchichte zte Abth,. Bbbwor⸗ 


—1* 


worauf ber neue Fürft den achtzehnten October u 
Warkurg, und den dr und jwanzigften zu Pader⸗ 


borr feinen Einzuo vielt. | 
Nach dom großen Siege, den der Kaifer übte 
de Häupeer des Schmalkaldiſchen Bundes erfochten 


zatte, drang der, Raiferliche Seeländifche General, 


Jodoc Eroning, von: Eſſen aus mie einem Heere von 
zehntaufend Mann zu Fuß und zwoͤlfhundert zu Pfen 
de ciefer in Weſtohalen, brandſchatzte die Geafichat 
Tecklenburg wit funfzehntaufend Reichsthalern, nahm 
das kingeiche für den Kaifer in Beſitzz die Stadt 
Osnabruͤck kaufte eine ſie bedrohende Belagerun 
fuͤnftauſend Thalera, und, wie die — 
burg, mt dem Verſprechen ab, durch. Abtretung von 
Schmalkaldiſchen Bume dem Kaiſer Folge leiſtg 
zu wollen. Hierauf wure Ritberg mit einer Katjer 
lichen Beſatzung beſetzt, vor der Grafichaft. Lippe, 
Summe Geldes von zwölftsıfend Thaltrn erhob: 
die Stadt Minden mit einer Knferlichen Garnifoı 
legt, wohin die. Grafen von Koh und Schaue 
Abgeordunete ſchickten, dem Genen Eroning, d 
mens des Kaifers, Huldigung zw leiften, Won Dun 
den brach diefer General im Laufe fein, Glücks na 
Bremen auf, wurde aber in der Belaurung ia 
—— i f bon Muſtee; 96 — 
er Fuͤt of von Muͤnſter, Osnabd 
Minden, Graf Franz von I > 












zwar frühzeitig genug vom Schmalfaldifchen. —4 


gerung durch, den Blünfterifchen. Droſten 
mann ,, Hermann, von Ohr, zu Del 
durch eine Fehde 1482 aus No 


men war, den Kaſſerlichen ni 


getrennt, dennoch aber waͤhrend — 
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gugefüger. Dieſe ermunterten daher den Grafen Ans 
ton von Didenburg, gedachten vormaligen Beſtand⸗ 
theil ſelner Graffchaft wieder zu erobern, und vers 
ſicherten ihn hiezu ihres Beyſtandes und ihres Fuͤrwor ⸗ 
tes beym Kaifer, F | 
Eben parte gedachter Hermann von Ohr die 
Beſatzung in Delmenhorft vermindert, als der Graf 
‚don Oldenburg, am Palmfonntage, in der Sehe, 
;Deimenhorft mit viertanfend Wann übereumpelte, . 
‚welches ſeitdem wieder im Beſitze von Oldenburg 
Die Schmalkalbiſchen Bundesverwandten, bie 
‚doch ein Heer von achtzigtauſend Mann zu Fuß und. 
ehntauſend zu Roß hatten, nebſt hundert und drey⸗ 
Pig ſogenannten Donnerbuͤchſen oder Canonen, (uns 
‚;eirterfiche Mordgewehre in der Sprache der auf. per⸗ 
‚fonliche Tapferkeit haltendem Ritter. Pulver hieß 
‚Donnerfraus) Lündigten ven Kaifer : Durch einem 
‚Herold und einen Schlidknappen, der eine Sanze mie 
‚ehem Behdebriefe an der Spige in dee Hand hatte, 
den Krieg an. ER ER 
= Allein da nie fhlafende Rom fuchte jene Schmal⸗ 
kaldiſche Weſtphaͤliſche Ungluͤckefaͤlle zu benutzen, 
und eitirte den ketzeriſchen Fuͤrſtbiſchof von Minfter , 
Minden und Osnabrück, in einer Bulle vom ellften 
Yuli:1547 zur Werantivortung , innerhalb zweyer 
Monate. - Die Münfterifchen Landesftände (Städte. 
und Ritterfchaft) riethen aber dem Pabſte, befonders 
ans Kückficht auf die Verdienſte ihres Fürfibifchofeg‘, 
2 — der fogenannten Wiederlaͤufer, zur 
—BVVVVV 
Ein Gleiches that der Fuͤrſtbiſchoͤfliche Agent; 
VDodoe Hoitfild, ei Osnabrůͤcker nom Geburt, - und 
J Bbb 4 nacht 
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nachher Biſchef zu luͤbeck, wo doch ſchon, wie zu 
Camin und Schwetio, evangeliſche Biſchöfe waren, 
mündlich zu Nom, mo man bey fo bewandten Um— 
ſtaͤnden nicht zur Abſetzung zu fchreiten wagte, fo 
lange der Coͤlniſche Jeſuitiſche Nuntiaturgeiſt wicht in 
das catholiſche Miederteurfchland gefahren war. 

Uebrigens flarb in dieſem Jahre der Fuͤrſt Abt 
Franz von Kettler, deſſen Seelenamt den funfzehnten 
Jenner der Hiſtoriker feiner. Zeit, der Wierienmün 
fteeifche Abt, Henrich Schröper, piele, werauf denfunl 
zehnten März eben diefes Jahres 1547 Caſpar von 
KHörfel aus der damaligen Fürftlichen Reichsabteh 
Prüm zum Fürftabte von Corvey peftulirt wurde, 

Dem Augsburgifchen Reichstage 1548, morauf 
der Kater, von feinen Kriegshreren umgeben, etſchlen, 
welches nicht den beften Eindruck auf die Meichsfürften 
machte, wozu noch die Belehnung des bisherigen Hırı 
z0ge8 Moritz von Sachfen mit der Sächfifchen Chur 
kam, wohnte der Zürftbifhof von Parerborn nicht 
in Perfon, fondern durch feine Geſandte, den. Pa 
derbornifchen Domberen, Jodoe son Dincklage, den 
Doctor beider Rechte, Johann Albrecht, und den 
Staato ſectetaͤr, Henrich von Edllen, bey; mie dann 
au mindermächtige Reichoſtaͤnde, fe lange Die Reichs⸗ 
tage nicht ununterbrochen waren, mehrere Gefandie 
ſchicken konnten. Als der Reichstag aber fortwährend 
wurde und ftete Ausgaben erforderte, ſchickten ums 
gekehrt mehrere Reichsftände allgemach nur einem 
Geſandten. 

Uebrigens war das Tridentiniſche Concilium, 
welches aber ſchon aus Furcht gegen die Peſt von 
Teident nah Bononien verlegt: war, der wichtigſte 
Srgenfland diefer Reichsverſammlung, weswegen * 

* er 
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der Kaiſer erklaͤrte, nach dem Beyſpiele der Altern 
Rirche und der Teutſchen Vorfahren (die Leine ſolche 
ſtirchenver ſammtungen gekannt harten, als wie in den 
kften Jahrhunderten dee chriſtlichen Kirche gehalten 
horden waren) müffe fi das Teutſche Reich nach 
den Ausſpruͤchen des ſchon angefangenen Tridestinis 
hen. Eoncils fügen. 


Allein es war fein Tridentinifches Concillum 
mehr, fondern ein Bononiſches, welches nidhe nur 
dee Pabft Paul der Dritte. aus. guten Gtuͤnden das 
fh denbebalten zu koͤnnen wünfchte, fondern auch 
der König Henrich Der Zweyte von Frankreich wufte den 
Pabſtlich geſinnten behzubringen, dee Kaifer trachte 
nur nach einer Selbſtherrſchaft über das Teutſche 
Reich, um bernach deſto ficherer ganz Italien unter 
feine Bot hmaͤßigkeit bringen zu können. 


Der Raifer hingegen ſchickte den Eardinal, Fürft- 
biihof von. Teidene, Chriftoph von Madrug, nach 
Rom, und die übrigen carholsfchen geifttichen Fuͤrſten, 
diedem Heichstage ju Yugsburg beymohnten, gaben 
ihm eine Worftillung an den Pabft des Inhalts mit ; 
„Durch Huͤlfe der goͤulichen Vorſehung wäre es end‘ 
li fo weit gefommen, daß in dem zerrütteten 

utſchlande die erwuͤnſchte Hofnung vorhanden wäre, 
de Kegereyen unterdrüchen , und den wahren catholis 
hen Glauben darin wieder herftellen zu koͤnnen. (Kein 
ptoteſtantiſches Gebiet, Stadt u. f. m. hatte noch ſei⸗ 
ne Religion verlören.) Der Kaifer hätte in dem Ichten 
Terffen Die Häuprer der Proteftanten gluͤcklich gefchla 
gen, und die übrigen Fuͤrſten auf gegenmärtigem 
Reacherage giäcktich. jut Annahme der Schlüffe der 
Teidentinifchen Kirchenverſammiung bewogen. Des: 
. 8653 woigen 
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wegen müßten fie Seine Heiligkeit inſtaͤndigſt Bitten ; 
das Concil aus dem ben Lutheranern (nicht auch den 
Earbolifchen?) fo verhaßten Italien wieder nach Tris 
dene zu verlegen, Wenn diefes gefchäße, fo würde 
ganz Teuefchland, mit Hilfe des Himmels, bald zum 
Sehorſame des Pabftes zurückkehren, wenn aber nicht, 
fo wäre die gegründerefte Gefahr vorbanden, daß alle 
Bicdervereinigung vergeblich feyn würde,‘ 


Allein Franzoͤſiſche Politik und Italieniſche Chir 
Panen triumphirten, wohl nicht zum Nachtheile der 
Teutſchen evangelifchen Kirche, für basmal über die 
Orthodoxie der carholifchen Teutſchen Kirche, 


Nun aber fchlug das carholifche Teurfchland 
Mom mie einer fchweren Wunde, ‚Der Kaifer erhob 
fich zum Pabfte , nach dem Altern Benfpiele der wah⸗ 
een Mömifcherr Kaiſer, die fich deswegen Pontifices 
Maximi fchrieben, nach dem neuern Henrichs des 
Achten, dem die nachherigen evangelifchen Könige Eng⸗ 
lands folgten, mie Peter der Große und feine Mach⸗ 
folger in der großen nicht unirten griechifchen Ruſſi 
ſchen Kirche. Ja, ja, hätte Carl der Fünfte zwey 
große Menfchenalter, und Peine, der Kaiferlichen 
Mache fchädliche, Reformation belebt, er hätte Die neue 
Spanifch , Amerikanifhe Welt, Spanien, Neapel und 
Eicilien, Mailand, Teurfchland und die damaligen 
gefamten Niederlande Nom entzogen, und was hät 
se Frankteich ohne Hugonotten geihan ? 


Doc der Kaifer gab noch auf dem Augsburgi⸗ 
ſchen Neichstage 1548 den ısten May das Interim, 
dieſes Religiongedifr, heraus, welches fo lange gehal⸗ 
ten werden follte,. bis daß das Concil wieder nah 
Zeidene verlegt ſeyn, und dem Kaiſer yo 

' luͤſe 


% 
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Echläffe- verfaßt ‚haben würde. - Und, ‚diefes Jnterim 
hielt zarboliihe Släubensföge,. abır Priefterehe 
iD Scbrauch Des Kelches fuͤt bie taien ; wie dein auch 
bisherige Rachsſtadt Coftnitz über Diewermeigerte Ans 
me deffelben in die Acht, tmd einfltweilen, mit 
Berluft ihrer evangelifchen Religion, unter Deſterrel 
ifche Borhmäßlgkeit gerleth. 





















zur ehem Bisthume gelangen follte, der nicht. ſchon 
jeiefter wäre, oder nicht derfpräde, Alle Weihungen, 
me der Biſchflichen, naͤchſtens ampfangen zu 


U erner foliten einjelne Erz + und. Bifchöflihe Sy⸗ 
den no vor Martini (dem raten November) dien 
 Kahres, Eribiſchoͤſtiche Provinelalſynoden aber 
ben aller zum naͤmlichen Erzbisthume g b⸗ 
zu ‚ unterm Worfige des Erzbiſchofes. 
hr einmal ein Teutſches Mationalconcilium, 
em Praͤſidio von Shurmainz) noch vor den vierʒig⸗ 
gen Zaflen vor Dftern des folgenden Jahres ges 
ten werben.  Voila notre Plaifir, tout com- 
le Roi de Frange, —* 

Allem dieſem kam der treugehorſam⸗ Fuͤrſtbiſchof 
don Vaperbern puͤnktlich nah, der ſchon in einer 
Ä nt ab vom sten Februar dieſes Jahres 
ud 
mehrerer Bifchöfe, welche damals, ba der Surf 
 Bifhof, Graf Zranz von Walde, von Miünfter, 
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Diaconus & reliqui Clerici. Sich die fogenannı 
ten, aber ſeht alten Canones Apoftolorum in Cor- 
pore Juris Civilis. Canon..ı & 2 Canon: 5 && 
heiße es: Epifcopus aut Presbyter aut Diaconus 
uxorem fuam praetextu religionis non abjicito; 
fi abjicit, fegregator a Communione: fi per 
feverat, deponitor, Epifcopus aut Presbyter"aut 
Diaconus feculares curas non fufcipito, alio- 
quin deponitor. (Welche merfwürdige Canones 
der lateiniſchen ch!) d) - 

Da er die Geſinnungen des‘ Katfers kannte; fü 
ließ er fich fchon den arten May auf Pfingfidieniftag, 
im Auguftinerklofter Dalheim , vom Papderbornifchen 
Weihbiſchofe, vom Bifchofe Johann von Thephelich, 
in Beyſeyn der Aebte, Arnold von Abdinghof und 
Henrich Schröder von Miarienmünfter , der dieſes 
felöft in feinem Tagebuche ſchreibt, zum Biſchofe wei⸗ 
ben, Dieſer Feyerlichkeit wohnten aus bem Domca 
pitel der Probſt Wilbelm von Weſtphalen, derScho 
laſter Philip von Twiſte, der Camor Buddo Her 
Huge, und der Domherr, wie duh Probft zu Mei 
fchede im Herzogthume Weſtphalen, Pbiltp von Weſt⸗ 
pbalen bey, Aus dem fogenaänten Prälätenftande, 
Der aber im Papderbornifchen Leine Tandesftandfchaft 
mehr hat, waren zugegen: der Official Conrad Tor 
Möllen (Zurmäßlen) und Hermann Schmedt, Da 
chant zum Buftorf. Endlich aus der Mitterfchaft, 
der Tanddrofte Hermann von Viermond des Ans 
Dringenberg, Widekind von Valfenberg, und wit 
mehrere Andere, ; u 

Qni ibidem fplendidifimo & principali 
epulo recreati fon. — _ 


Don 
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En ee er auch eine, aus KRaiferlicher Macht⸗ 
nolfommenpeit, vorgefchtiebene Paderborniſche Sy 
node, im Monate October biefes nämlichen Sahırıs 
7548, wovon der Angenzeuge, der Marienmuͤaſteri⸗ 
ſche Abe, Hinrich Schröder, in feinem Diario Fols 
geüdes hat: In die S. Galli abbatis (Ken 1 6ten Oe⸗ 
rober) celebrata eft Synodus Paderbornae: & re- 
verendifiimus ac gratiofus Dominus (guädigfter 
Her) Rembertus Epifcopus praefidebat, (non 
Legatus aut Nuntius Apoſtoſicus) congregatis 
ibidern — ecelefiae, cum Ab- 
Fee, Praelatis, Paftoribus, ac. toto clero 
kujus Dioecefis, In primis Miffa de Spiritu 
{andto folenniter decantata, & poft eam Concio- 
nator fecit devotam & integerrimam exhortatio- 
nem. Qua finita Jedae funt litterac CasJarese Ma- 
jeflatis, (non Sanctitatis Papalis) & Archiepifco- 
pı:Moguntinenfis, velut Merropolitani: in quo- 
rum litteris Epifcopo noftro fata et Commif- 
ſio de reformatione Clericalis difciplinae; quae 
& ibidem praeleeta ac promulgara eft in medio 
majoris ecclefiae. Deinde facta deliberatione 
ledtum eft mandatum fynodale; & poſt finem 
horum ommium folenniter decantatum: Te 
Deum Laudamus. (Die Colniſche Nuntiatur vers 
änderte dieſes Tee Deum. Laudamns in Miferere.) 
Duravit ifta Synodusa medio octavae usque ad 
medium primaec; & Dominus Epifcopus invi- 
tavit omnes Praclacos ad menfaın fuam. — Talir 
Synodus non eft celebrata intra centum 
ännos. | 

In der vom Kaifer den Fuͤrſtbiſchoͤſen des Teuts 
ſchen Reiches — — Reformatio. 

5 


nis: 


748 22.5, Dilhöfe, 


nis hatte es auch, nach dee Sprade des Jeſuiten 
Suund, geheißen: Eft praepoflerum & corgm 
' (Epifcoporum) vocatione indignum.” res tem- 
porales fpiritualibus proferre, & rebus fecula- 
ribus fedulo intentos, eos fäntum agere Prin- 
cipes, curam vero ecclefiafticam omnem rejicere 
in Vicarios.’ Ita’eis vita inftituenda eft,  (üt 
Kaifer haͤtte aus geifklichen und weltlichen Fuͤrſten get! 
ne Grands d’Efpagne gemadı) ut appareat, e0$ 
-epifcopos potius, — Principes efle, & 
coelum potius, quam hune mundum cogitare, 
Bebüre uns Teurfchen Gore vor ſolchen froͤm⸗ 
melnden geifttichen Landesherrn, fo Tange wie im Relı | 
che die Einrichtung bleibe, daß ein Kitchendiene 
Fuͤrſt iſt. Die fogenannsen geiftlichen Laͤnder leiden 
befonders durch den Druck des weltlichen, vorzüglich 
des bürgerlichen Standes, und des niedern Cierüg, | 
durch Domkapitel und Mönche, wobey den geiftlichen | 
Fuͤrſten die Luft vergeht, etwas Heilfames zu une 
nehmen, und fie ihre Regierungezeit zum Beſten ihrer | 
Familien hinzubringen fuchen , indeffen die Machken— 
nienfchaft der toeltlichen Rigenten und das fand Wohl 
und Wehe mit einander sheilen. Hätten von der amı 
dern Seite die Teutſchen Könige nicht nach der 
mifhen Weltherrfchafe geftreber, und befonders Sur, 
lien Italien feyn laſſen, fo wären fie fo Könige v 
Teutſchland Aeworden,-wie die Kränfifchen Yerilh 
Könige von Frankreich wurden. . Bon diefer Gil 
betrachtet waren die Päbfe, denen es zuerſt 
fellte, die Retter der Italieniſchen Freyheit 
man Benetianifche u. ſ. w. Atiſtekratie I 
nennen kann. Aber die Paͤdſte befoͤt derten die 
bobeit der Reichsſtaͤnde, die Veraͤnderung ———— 


| 
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hen -Kaifermürde in ein. Wahlreich , und diefe landes⸗ 
beren, . Diefe Wahlfürften,, wurden Keßer, 

Härte das Haus Deflerreich zur Zeit dee Refor⸗ 
mation nicht den Gipfel feinee Macht erreicht gehabt , 
von. woher es bernach fo fahr herunter fiel, haͤtte es 
Hleiche Drache mir den übrigen größern Teutſchen Haͤu⸗ 
feen gehabt, und diefe dee Kaiferwürde wegen, der 
«6 num deſto gewiſſer war, je mehr es feine ketzeriſchen 
Mebenbuhler demärhigte, zu Freunden halten müffen, 
6 wäre feßerifch mit geworden, um die Kairo 
ſerwuͤrde menigftens zu Zeiten bekommen zu koͤnnen. 
Und fo mußte auch das benachbarte Bayern catholiſch 
bleiben ,„ wenn das Anti⸗Bayeriſche Oeſterreich nicht 
den erfien Angrif auf dieſe Franzoͤſiſchgeſinnte Nach⸗ 
barſchaft unternehmen follte, 

Was wäre aber alsdann aus allen Stiftslanden 
geworden, da fich weltliche tänder durch Ausſterben 
Anderer immer mehr vergrößern, eine Aemulation der 
Kieineen unmöglich machen, und den niedern, in den 
Euifestanden ausfchweifenden,, Adel in gehöriger Subs 
otdination und Gleichheit mie blühenden, das Land 
belibenden Städten, erhalten? Ohne religidfe Eifers 
füche hätte es Fein geiftlicher Vorbehalt, kein refer- 
vatum ecclefiafticum gegeben, jeder Biſchof wäre 
ein evangelifcher Fürft geworden, oder fein Biethum 
waͤre dem benachbarten meltlichen Peßerifhen Gebiete 
einverleiber worden, Und fo.hättees auch Feine Reichs» 
kitterfchaft gegeben, bie dem carholifchen Anthelle nach 
ihre Stärke aus den Stiftslanden hat. Kurz, Teutſch⸗ 
land bärte gleichmäßige Territorien mit hinrelchender 
Macht und einem gewählten Oberhaupte an der Spiße 
bekommen, deſſen Meichsgerichtliche Urtheile überall 
bätten exequirt werden koͤnnen. — 

as 





so. Biſchdfe. 


Was indeſſen nicht geſchah, kann und wird das 
nicht gewiſſetmaßen und ohne gewaltſame Erfchütte 
tungen gefcheben ? 

Jene gar andächtige Ermahnung des Kaifers an 
die Fuͤrſtbiſchoͤſe, blos Bifchöfe und nicht Fuͤrſten zu 
feyn , hatte übrigens auch wohl zur Abſicht, die Ku 
Gr von den Bischümern zu entfernen, da dieſe nıdt 
das Amt carholifcher Weibbiſchoͤfe in Perfon verfehen 
fonnten, P 

Soreligiös und fo unpolitiſch befolgte diefe Kaifeı 
fihe Ermahnung der Biſchof von Paderborn. Er 
ſchickte zwey ‚Commiffarien und einen ſehr gelchrtm 
Môuch (cum praedodto monacho) in die ehemals 
zur Paderbornifchen Diöces gehörigen benachbarten, 
ſchon Arßerifchen weltlichen Gebiete, folche zur Bu 
folgung des Interims anzuhalten, wobey die bemeibı 
ten Heiftlichen ihre Frauen behalten konnten. Die 
lutheriſche Graffchaft Lippe, mit ihrenr lutheriſchen 
Grafen, Bernard, bequemte ih, aus Furcht vor 
dem Kaiſer, für dasmal fogar zur Wieder herſtellung 
der Kloͤſter. Eben fo ging es in der Graffchafe Wal⸗ 
def, im Eorpeyifchen und in dee Graffchaft Ravens⸗ 
berg, und in beiden Letztern wohl mir wenigern Schwie⸗ 
rinfeiten, da die Grafichaft Mavensberg den catho⸗ 
liſchen Herzog Wilhelm von Cleve damals zum dam 
desheren hatte, und Corvey, aus Religionseifer und 
Haß gegen die Stadt Hörter, dieſesmal wohl gegen dirfe 
Daverbörnifche geiftlihe Gerichtsbarkeit» Ausubung 
zu proteftiren vergaß. 

Uber fe verloren die Biſchoͤfe die geiftliche Ge 
richtsbarkeit in den proteſtantiſchen Gebieten durch 
ibren Gerifferspwang, mithin durch ihte eigene 
Schuld. — 
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Im Osmabrädifchen gab es jedoch des Interims 
wegen feltfame Schwierigkeiten, da das Land mit feis 
nem Fürftbifhefe,. Graf Fran; von Walde, der 
ingleich Fuͤrſtbiſchof von Minden und Münfter war, 
ſchon der Ketzerey anklebte. Der ketzeriſche Fuͤrſt harte 
ſich nicht zu Rom verantwortet. Das Osnabrückts 
ſche Domeapitel harte daher unter der Hand zu Rom 
ſchon eine Abſetzungsbulle nachgeſucht und erhalten , 
es hielt Deswegen mit dem carhoitichen Adel, ohne 
Zujehung des proteſtantiſchen und dee Städte, einfeis 
tig tandsäge, und gab dem Fürften zu verſtehen, was 
wit ibm. vorgeben würde, wenn er fich nicht bekehrte. 

Der Zürft erklärte endlich: Er wäre recht gut 
catholiſch, und befahl, das Interim zu befolgen , 
werguf im ganım Dsnabrücifchen, fo Stadt als 
land, Alles wieder auf carholifchen interimiſtiſchen 
Fuß, wie es beißt, hergeſtellet wurde, 

Wie unbiftorifh und uaphilogophifch. find die 
Vefchreibungen der Kirchenväter und anderer Kirchens 
hiſtoriker wohl von. der fehleunigen Verſchwindung 
De. Keßer ? Die Arianer harten dreyhundert Jahre 
lang Gothiſche und andere blühende Reiche in Stalien, 
Fraaktich, Spanten und Afrifa. Sie gingen zu 
Grunde, wie andere Reihe. Und wenn die ketzeri⸗ 
ſchen Länder, durch Gewalt orıhodorer Waffen, auch 
unterjocher wurden, gab es Deswegen Beine. Ketzer? 
Babes nicht zolerirte Kirchen? Beweiſet die größte 
Menge der Perfonen, das größte Brundgebier, die 
Waprheir, fo ift ‚die carholifche Parthie ſchon unter 
den Chriſten jetzt die ſchwaͤchſte. Das groͤßte Reich 
der. befannten Welt ift das grischifche Rußland. Frank 
reich und die Deflerceichifchen Ecblande find die wich 
Hafen catholiſchen Länder, In Frankreich ift * 

au, 
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fall, daß bie Hugonotten ſeit 1685 nicht: mehr mit: 
berefchend find, In den Oeſterreichiſchen Erbländern 
waren im Jahr 1737 nach den genaueften Berechnum 
gen 15136 Earholifche, 5857 KetzeriſchSrlechiſche, 
1796 Reformirte, 560 Lutheriſche und 135 Unitark 
ſche oder Socinianiſche Pfarreyen, uͤberhaupt 8348 
ſogenannte acatholiſche Pfarreyen, (Man ſehe Almanach 
für catholiſche Geiſtliche. Wien 1786 und 1787) Klo⸗ 
ſtet 1450, worunter 376 Frauenkloͤſter waren. Ein 
Beyſpiel, wasden Kitchenvaͤtern vor Augen lag, mat 
das auserwählte Judenthum, welches in der ganyn 
damals befannten Welt ein Gebterchen, mie etwa die 
vereinigen Niederlande beſaß. Es konnte und konn⸗ 
ten daher von Zeit der Entſtehung des Chriſtenthume 
an eine chriftliche Kirche und mehrere Kirchen geben, 
die nicht zugleich das Glüc harten, berrfchend im 
Staate zu werden, ba Kirche und Staat zwehyerley 
find. Erſtere follgehorchen, wie fie drey Jahrhunderte 
Heiden gehorchte, Letzterer ſoll herrſchen; und ohne 
Buchdruckerey wäre die Reformation vielleicht, im gu 
ten Verſtande, niemals herrfchend geworden, da man 
Schriften, wie gewöhnlich, hätte verbrennen koͤnnen. 
So auch in Weſtphalen hätte der Proreftantis 
mus oßne Buchdruckerey und die damals ſchon eriflis 
enden übrigen Hülfsmittel, wie proteſtantiſche aus⸗ 
waͤttige Univerfiräten, unter den damaligen Lmflärs 
den fo verdrängt werden Pönnen, daß nach Jahrhun⸗ 
derten faum eine Achte Spur davon in den Schrifien 
der Catholiken mehe hätte koͤnnen entdeckt werden, 
Und das harte vorzüglich das Hochſtift Pader⸗ 
born veranftalter, deffen daran ſehr beiheiligter Mas 
zienmünfterifche Abt Henrich Schröder; der für ſein 
Diariun immer Dank verdient , Din vierten — 
13 


‘ 
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Ber dieſes Jahres 1548 verflarb, Auch feine Maiiens 


auftetifche Benedistiner harten Weiber genommen: 
und waten Keger geworden. Er fpesrete aber die 
Pfarrer der Marienmünfterifchen Parronat + Pfarteyen 
ein, und ließ fich vom bifchöflichen Generals Bicar 
die Erlaubniß geben, allenthalben, wo er es noͤthig 
fand, andere Pfarrer anzufeßen. ae 
+ Cum. videret paflım non modo Clericos 
fechlares, ‚fed & Monachos poflituto honore cafli 
lacerdotii (der Epeftand war alfo ein Stand der 
euſchheit und der Unehre) in execrabilia ſcorta 
#pellices, quas ipfi Conjuges appellabant, fine 
Yet gondia ‚proruere „&c. Litterae Marien- 
HR aa + | 


Veberhaupt wurden einftweilen ſolche Anftalten 


gitkoffen, die auf nichts mehr, als auf Ausrostung 


der Reforniation in Teutſchland zielten. Der Kaifer 


ni nie nur 1549 den ehemaligen Ehurfürften Jo⸗ 
hann Sriedrich von Sachfen und den Landgrafen. 
hilp von Heſſen gefangen mie ſich in die Rieder⸗ 
e, ſondern es wurden auch verſchiedene Weſtphaͤ⸗ 
liſche Ritter dahin vorgeladen, ie Verbrechen, daß 
fie jenen Herren wider den Kaifer bengeftanden, oder in 
ihren Dienſten geweſen waren, (da doch Die Reichsſtaͤnde, 
als regierende Herren, ſchon Jahrhunderte lang auch 
Pace Jus armorum, oder Bewafnungss 
Di 
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recht, auch wider einen feine Gewalt mißbrauchenden 
Kgiſer, als einen Theil der Landeshoheit gehabt und. 
aubaeäber hatten) mit Gelde abzubüßen,, ja diefes 
Scpickjät icaf felbft ven Grafen Woltad von Waldeck, 
der Damals’ gleichen Rang mit etaem Landgrafen von 
Heilen hatte‘, , wie dergleichen bedeutendern Grafſchaf⸗ 
ten, I neuern Zeiten, ihre Wuͤrde durch Erhebung 


zum 
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zum Faeſtenſtande zu behaupten — De ‚Graf 
Conrad von Tecklenburg wurde der Herrſchaft und 
des Amtes Lingen beraubet, welches tin efche der (ir 

ser Bruder Des. jeßigen Grafen, ‚Graf? Ball u Mi | 

dem Herzogthumie Geldern, des Schuhes wegen * 
Lehne aufgetragen hatte, ohne dog damals daran g 
dacht werden konnte, daß jemals ein Kaifer. diries 
Herzogihum. Geldern für ſich einziehen koͤnnte und wuͤn 
de, Und doch ſollte der Oraf von Tecklenburg jetzt 
dieſer Lehnsverbindung wegen, eine Felonie began 
haben, welche mit Cadurijaͤt des Lingenſchen beftu 
werden müßte, Uber dieſes fingen fam wieder 

Tecklenburgiſche. 
Die ẽrjbiſchoſe und Chutfuͤrſten von Dainz | 
Coͤln hielten . in diefem Jahre 1549, zu Felge det 
Vorſchriſt des Kaifers, Provinzialſynoden zut Aus 
rottung der Ketzerey, wozu beſonders die Archidiacone 
auf deren Viſitationen gebraucht werden ſollten, die 
— Beendigung des, Tridentiniſchen Concils eige 

aus deſſen Schlüffen verfaßte, Glaubensbekenut⸗ 
ij bekamen, die Haus vor Haus beſchworen werden 
mußten, und fo wurde Ketzerey fo ſtrafbar gehalten, 
als Ehebruch, Hurerey und überhaupt Öffentliche 
Yergesniffe. Selbjt Hebammen mußien, ibres- Amtes 
wegen, laubensbeenntniffe ablegen, damit Die kin: 
ferbenden Kinder mit einer orthodexen Taufe” 'derflü 
ben, obſchon die Taufe der neuern Kehzer fuͤr si 
gehalten wird. 

Deer Fuͤrſtbiſchof von Paderborn catſchutdiothh 
beym Churfuͤrſten von Mainz in einem eigenen Brit 
daß Er der Mainzifchen Provinzialſynode, beſon 
wegen der, vom Kaiſer ihm gegebuen Aufträge, icht 
in. Denn Bamobaen, konnte Diefes,, — | 
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welches den Paderbornifchen Commiffarien zum Maitı 
jer Concil mitgegeben wurde, fange an: : 
' ‚Salutem & officiofam ſui commendatio.. 
‚nem, Reverendifime in Chrifto Pater ‚„amplif 
fime Princeps ac Domine, multis nomini- 
bus nobis obf@rvande! und. endigee: Interim 
üt-reverendiffima Paternitas veftra Chrifto Jeſti 
Salvatori noſtro commendata diu feliciterque 
xivat, precamur. Datum in arce noftra Novae 
mus (Neubaus) die prima menfis Martii An. 
10 ab Orbe redempto füpra fesqui millefimumg 
quadrageſimo nono. Rembertus Dei gratia 
Paderbornenfis Ecclcfiae Epifcopus. 


Auch im Braunfchweig: Calenbergiſchen und 
Wolfenbürtelifchen wurde die catholifche Gegenrefor⸗ 
Marion mit größter Gewaltthaͤtigkeit gegen die Land⸗ 
haften und die evangelischen Geiftlichen durchgeſetzt. 
Im Calenbergiſchen durch den Herzog Erich den Füns 
dern, der indeffen zur Großjaͤhrigkeit und Regierung 
hlenst war, und num alle evangelifche Geiftliche aus | 
ti Sande jagte, den Superintendenten Anton Eor- 
Din aber gefänglich hinſetzen ließ, der nach einerdreye 
fähtigen Gefangenſchaft 1553 zwar wieder in Freyheit 
geſetzt wurde, doch binnen fehs Monaten hernach aus 
Gram verflach, WERE 
Eben fo verfuhr der indeffen in Freyheit gefeßte 
Herzog Henrich der Jüngere im Wolfenbuͤtteliſchen. 
Der Pabſt Paul der Dritte, der erſte Pabſt 
ſeit Eroͤfnung des Tridentintſch-Bononiſchen allgemei⸗ 
nen Concils, und Sklave feiner unerfärtlichen Ans 
erwaudten oder Nepoten, wollte aus Freude über 
vas Miles ſchon das Jubiläum des Jahres 1550 ans 
Weddigen Geſchichte zte Abth. Eee kuͤn⸗ 
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kandigen, als ihm fein Nepot Octav Farneſe nur die 
Wahl ließ, ihm entweder das Herzogthum Parma 
herauszugeben, oder fih zwingen zu Taffen , daß Er, 
Sarnefe, fih vom Kaifer damit belehnen ließe, mor 
über der Pabſt in Maferen gerieth, und den dritten Tag 
darauf, den roten Movember 1549, verftarb, und 
den fiebenten Februar 1550 Zulius den Dritten zum 
Nachfolger bekam. 

Der Pabſt, damit ihm das doch einmal fort 
feßende Concillum nicht gar zu überläftig würde, bu 
ftätigee vor allen Dingen noch einmal den Zefuitt 
Orden, deflen Mitglieder er zu näglichen Handlan 
gern dabey gebrauchen konnte. 

Franzoͤſiſche Politik machte aber ſowohl, als die 
Italleniſche Intrigue, dem heiligen Geiſte dieſes After 
Concils ſo viele Schwierigkeiten, daß die paͤbſtliche 
Bulle zur Zurückverlegung und Fortſetzung deſſlben 
zu Trident, wozu der erſte May des folgenden Jah— 
zes beflimmt war, erft den 14ten November des Jahı 
res 1550 erlaffen werden konnte. 

Der hierüber erfreuete Kaifer hielt nun abermals tl 
nen Reichstag in der fürchterlichen Reichsſtadt Augs 
burg, die Reichsftände zu einer neuen Huldigung die 
Perfon des Kaifers und zur Annahme der Lünftigen 
Schlüffe des Tridentinifchen Eonciliums zu zwingen, 
wiewohl der päbftlihe Stuhl der Meynung mar, es 
bedirfe Feines Concils, fondern nur Waffen, die 
Widerſpenſtigkeit derjenigen zu bezwingen, welche die 
Kirche nicht hören wollten, | | 

Der einzige jetzige Churfärft Morig von Sachſin, 
ber nicht in Perfon, fondern durch. feine Geſandte bier 
fem Reichstage beywohnte, und feine Umſtuͤrzung der 
teutfchen Freyheit, mie der Reformation in FRE 

an 
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land wollte, ſondern durch die Verwechſelung des 
Hrjogibums mit dem Churfuͤt ſtenthume Sachien übers 
flüifige Vergeltung für feine, an den unglücklichen 
demaligen Churfürften Jobann Friedrich, gemachte 
ſprũche erhalten harte, hatte das Herz, ſich dahin 
W-etfiären: Ä 
Er könne die Schläffe des Concils nicht anders 
annehmen , als wenn die Theologen.der Augsburs 
hen Eonfeffion gleichmäßige entfcheidende Stims 
Men mit dem catholifchen Theologen dabey baben folls 
1. und wenn der Pabft für feine Perſon gar Feine 
imme daben hätte, 


Ein Eoneilium one Pabft war das letztere Bafes 
zum Theile noch geweien, und war nach dem 
Sinne derjenigen Catholiken, bey denen eine allgemeis 
M Kirchenverfammlung über den Pabft, alsangeflags 
fen Theil, ift, nur ein tehtmäßiges, Eine Stimme 
Mußten Die proteftantifchen Theologen nothwendig das 
bey haben; (denn Diemand fann ungebört verurthei⸗ 
It werden ,) und zwar eine entfcheidende Stimme bey 
dinfogenannten Difeiplinarpunften, von denen- das 
OH und Wehe der Länder abhängt. Ueber die ent« 
Mheidende Stimme bey bloßen Glaubensfägen ließ ſich 
noch viel diſputiren, da die Grenze gewiffer Glaubens 
utel mit den Difeiplinarpunften fo gar fein ift, j. 
bey. der behre von fogenaunten Drdensgelübden,, 
woran carholifche Landesheren zu glauben fcheinen, und 
doch Die den tändern fo nachtheilige Kloͤſter aufheben, 
welches damals bey proteſtantiſchen Regenten, die nicht 
daran glaubten, ein fo großes Verbrechen ſeyn ſollte. 


Wie, wenn König Henrich der Zweyte von Frank, 
"ih, che er dem Epurfürften Morig von Sachen 
J Er: 3 feine 
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feine Politik einflößte, mit feinen Baſeliſchen Franzds 
ſiſchen Theologen, die noch zur Zeit, aus Haß gegen 
die Calviniſten, der Franzoͤſiſchen Kircheunfreyheit 
Michts vergaben, zu Rathe gegangen wäre? — Der 
Kaiſer forderte abermal blinden Gehotſam; und dann 
ift nichts gerechter und geſcheuter, als Gewalt mie GSe—⸗ 
malt, oder wenn das noch zur Zeit nicht thunlich ift, 
mit Liſt zu vertreiben. Die Ehurfächfifhen Gefandı 
ten unterfchrieben daher als mir dieſem Meichsabichier 
de, und fo ſiegte Franzoͤſiſch Sächfifche Denkltaſt 
über Spanifche kraſſe Defpotie in jemem entscheidenden 
Moment, wie fie durch Todesſchrecken Spanifcher 
JInquiſition zernichter zu ſeyn ſchien. 

Ein anderer Gegenſtand dieſes Neichstages war 
das Lieblingskind des Pabſtkaiſers, das Interim. 
Der nachgiebige Philip Melanchton hatte ſich dazu 
bequemt, Nicolaus Amsdorf und Illyrieus Flacius 
hingegen wollten Nichts davon wiſſen. Das gab Gäpı 
rungen und Verfolgungen unter den Proteſtanten ſelbſt, 
woruͤber die Jeſuiten, Die das angezettelt hatten, ſich 
haͤmiſch freueten. (Crypto - Calvinismus fam bald 
dazu, und aus der naͤmlichen trüben Quelle.) Am 
allerftandhafteften Karte fich die fo wichtige "Stadt 
Magdeburg derragen, die mie Amsdorf und Fila: 
cius, die in ihren Ringmauern waren , fich fo wenig 
an Jnterim als an eine ungerechte Kaiferliche foger 
nannte Reichsacht kebrte, Die wider fie erfannt war. 
Schon mußte das Reich fechzigtaufend Goldgulden 
Römermonar bezahlen, die Execution wider Mag: 
deburg zu beſtreiten. Vortreflich, wäre diefe Execu⸗ 
tion nur nicht dem Ehurfürften Morig von Sachen 
Übertragen worden. 


ii 
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Ebe aber erzaͤhlet wird, wie ich dieſer Churfuͤrſt 
Sieſes Auftrages entledigte, muß noch etwas aus Der 
erbornifchen Geſchichte diefes Jahres, die ohne 
Einfepaltung jener Reichs » und Kircyenangelegenpeiten, 
Die den unmittelbarften Einfluß auf diefes, Hochſtift 
und 50 — haiten, wohl. fehr ‚mager 
ſeyn würde, nachgetragen werden.  ,, E eye 
= * "Die fo ſehr näglichen und unentbehrlichen Kloͤ⸗ 
‚Fler fuchten die jegigen günftigen -Umftände beftmögs 
If zu beuutzen. Das Kloſter Marienmünfter, bes 
wog den Fürftbifchof, feine Streitigkeit mit der nachs 
Helaffenen ketzeriſchen Witwe des Arnolds von Deyns 
haufen zu Örevenburg, wegen der. Güter zu Münfters 
brof und der Sifcheren zu Grevendif, zu vermlitlen, 
worauf durch die Paderbornifchen und &ippifchen Com⸗ 
miffarien, Hermann von Wiermund, Droſt des Ams 
tes Dringenberg, und Hermann von Mengerfen, 
tippifchen Droft des Amtes Schwalenberg, dieſe 
‚Steeitigfeit 1550 , des Mitwochens nad) Dreyfaltig · 
Leis, entfchieden wurde, 
nt Aber wie? etwa fo, wie die Gtreitigfeit des 
Dionnenklofters an der Goficche in der Stade Pa: 
derborn mit der Fürftlichen Sammer und mit der Fa⸗ 
mikie von Weſtphalen zu Fürftenderg? Diefes Mons 
nenflofter wollte gewiſſe Srundftücke in den ehemalis 
gen im Soeftifhen Kriege zerftörten Dörfern Tydbol⸗ 
dingbhaufen und Vesperte, etwa noch ums Jahr 1445, 
befefien haben, die jegt die Sammer und die Familie 
von Weſtphalen inne hatten, 

‚Einer Verjährung der allerlängften Zeit gegen jes 
den Weltlichen wären Cammer und gedachte Far 
milie fchon duch einen Befig von zehn Jahren, im 
vorliegenden Falle, befanntlich geſichert gewefen; ges 

| Ccc 3 gen 
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gen’ dieſes Kloſter aber, obſchon Kloͤſter vicht 
das Vorrecht von Kirchen haben ſollten, da Klo: 
fterfirchen nur: Priverberhäufer find, durch eine Pofı 
feffion. von vierzig Fahren, da nur der Pabft ſich 
glüdlich, hinter der Ewigkeit von hundert Jahren ver; 
ſchanzei hat. Und dennoch wagte es dieſes Kloſter, 
einen über hundertjährigen. Befißftand in Zweifel 
ziehen zu wollen. Denn die ganze Mechtsniatetie won 
der Präfertption berube nur auf deren gerichtlich 
Anerkennung, oder in foro externo, das gute Gewiſſen 
aber, oder das forum internum, erlaube fie nicht. Ei 
ne befannte Chicane, wodurch die fogenante geiſtlich 
Juris dietion faft alle Gerichtsbarkeit wegen des ‚Tr 
ses: „Wenn dein Bruder wider dich ſuͤndiget, fo 
fage es der Kirche, ”’ am fich geriffen hätte, und wo⸗ 
Durch alle Verträge mit Stiftern und Klöftern auf 
Schrauben geſtellt wurden. 

Welches Benfpiel Paderbornifcher Juſtiz dieſe 
Zeit! Der Für felbft enefchied, daß die Hofcammı 
diefe Eürer , die doch durch befchwerliche Titel (Ti- 
tulo onerofo), und nicht blos durch einerechemägig 
Piäfeription umfonft erworben feyn konnten, wielleidt 
niche mit gutem Gewiſſen erhalten haben und befißen 
Pönnte, das heiße, der Fuͤrſt entſchied, daß biele 
über hundert Jahre befeffenen Güter zwar bey deren 
Beſitzern verbleiben, aber davon jährlich zehn Maler 
Rocken und Haber, zur Hälfte von der Hofcammet, 
zue Hälfte von der Familie von Weſtphalen, an ets 
mwähntes Klofter entrichtet werden ſollten. Eben dis 
fes jährliche Praͤſtandum ift von diefem Kfofter mit 
uͤbelm Gemiffen erhalten worden (mala fide), und 
müßte von Zeit der Entrichtung an, euch vach Jahr 
hunderten, fo bald nur diejer fogenannte fomm: Br 

sing 
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Erug bemerkt wird, den Rechten nach wieder erſetzet 
Serden. Die ganze daräber auf den 25ten Julii oder 
* 1550 errichtete Utkunde ſteht bey Strund zum 
Sexweiſe abgedrucket Seite 304 und 305. Tydbol⸗ 
Binghaufen lag übrigens im Marfelde, und war wenig: 
Nens damals eine Tammerpertinenz des Amtes Win: 
enberg, Vesperte lag im Sintfelde, und gehörte da 
‚mals 1550, wenn nicht noch der Familie von Wet; 
Sbalen zu Fuͤrſtenberg, das heißt diefen. flreitigen Guͤ⸗ 
n nach, ba die Dörfer verſchwunden waren, 
©. Ben diefen Befinnungen der catholiſchen Gef: 
Achkeit war es übrigens ganz natuͤrlich, daß fie fich 
Ber für die Weltlichen und für die Länder fo vortheils 
Bafıen Reformation widerfegte, da der Menfch durch 
SEigennuth am meiften in Thaͤtigkeit geſetzet wird, fo daß 
ee Earholifche endlich zu begreifen angefangen ba 
‚ben, daß fie nur für die Sache ihrer Geiftlichen frei: 
„gen, und daß einer oder anderer Glaubensartikel dem 
Senyiſſen, als der befte Schaf eines jeden Menſchen, 
Aberlaſſen werden muß. 
ss Der Kaifer hatte feine Staatsurfachen, gegen bie 
Meformation zu ſeyn, und begab fich Daher mit feinem 
Bruder, dem Römifchen Könige Ferdinand, nad 
Jufprud in Tyrol, dem Eoneitio zu Trident näher zu 
ſeyn, welches im May 1551 wieder feinen Fortgang 
erhielt. Dem Concil wohnten für dasmal die drey 
geiftlichen Ehurfürften, Sebaftian von Heufenftanım 
zu Mainz, Johann, Graf von Iſenburg zu Trier, 
and Graf Adolph von Schauenburg zu Cöln,. bey. 
Sogar der Ehurfürft Joachim II von Brandenburg, 
Der am Schmalfaldifchen Kriege wider den Kaifer kei 
nen Antheil genommen harte, ſchickte fich ſtaatsklug 
in die Zeit, und ließ — durch ſeine Geſand⸗ 
ec 4 ten 
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ten ein Compliment machen; zumalen da ſein zweyter 
Sohn, Friedrich, Fuͤrſt⸗Erz und Biſchof zu Mag⸗ 
deburg und Halderſtadt war, 

Der allerchriſtlichſt / catholiſche König Heinrtich I. 
von Frankreich hingegen verbot allen Franzoͤſiſchen 
Biſchoͤfen die Reiſe nach Trident, und ließ alle dirje 

nigen Prälaren , die in entgegengefeßter Abſicht fih 
fchon in Rom oder fonft in Italien aufhielten, aufs 
fchleunigfte nach Frankreich zurück berufen. 

Eben fo ließ er den Schmweizerifchen Cantons um 
den Graubuͤndern, ſowohl catholiſchen als Zwinglu 
fchen Antheils, und zwar duch Peter Paul Vergu 
zins , der vorher päbftlicher Legat geweſen, jetzt abe 
ein abtruͤnniger Keßer- geworden war, den Rath geben, 
daß fie Feine Abgeordnete nach Trident ſchicken, oder 
wenn fie dort fchon welche hätten, folche zurück rufen 
mögten, 

Endlich ſchloß ex den sten Detober diefes Jabtet 
1552 zu Friedewald in Heffen, durch den Bilder 
Johann Frarin von Bajenne, ein Bündnig mit dem 
Ehurfürften Morig von Sachſen, mir dem Landgrafın 
Wilhelm von Heffen, deſſen Vater Philip noch in 
Kaiferlicher Gefangenfchaft war, und mit dem Marl 
grafen Albert von Brandenburg » Eufmbach , vermöge 
weſſen dem proteftantifchen Kriegsheere monatlich vien 
jigtaufend goldene: Lilien zugefage wurden. 

Indeſſen fpielte der Churfürft Morig von Gach⸗ 
fen feine potitifche Rolle gegen den. Kaifer fort; gab 
der fchon über ein Jahr faumfelig von ihm belagerten 
Stadt Magdeburg zu verfiehen , daß fie’ fich ihm oh⸗ 
ne Gefahe ihrer und feiner Religion ‘ergeben koͤnnte, 
morauf dDiefe Uebergabe auch dem Hten Movember es 
folgte, und dem Kaifer eine ſehr glaͤnzende nn. 

’ efann 
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Bbekannt gemacht wurde: Die Truppen aber, welche 
der Stadt beygeſtanden batten, traten in Dienft des 
Herzoges Georg von 1... zuruͤck, und in 
Eburſaͤch ſi ĩſchen Soldd. 

Und damit verging das Jabe 1551, mori ber 
Herzog: Friedrich von Holſtein, Sohn des Königes 
Sriedtichs des Erſten von Dänemarf und ‚Bruder. des 
regierenden Herzogs Adolph -von Holftein, dem vers 
fiorbenen Kürftbiichofe Valentin von Teutleben im 

erg eg ec ſuccedireee. 

| Den ısten Jaͤnner des folgenden Jahres 1552 

| ande das Friedewaldiſche Buͤndniß zu Chambort in 

Gegenwart des Markgrafen von Brandenburg » Enfuis 

| bach vom Koͤnige von Frankreich ratificitt. :- :-- 

Der Ehurfürft. von Sachſen befchickte. das Kb 
Dentinifche Eoncil, feine Gefandte machten aber nicht, 
‚wie: Die Churbrandenburgifche, den Pabfte auch. ein 
Kompliment, fondern drangen mit einer Granzöfiichen 

Tbeologie aufein Bafelifches Concilium acephalum, 
wobey:der- Pabft nicht präfidiren, fordern demfelben 
ungerworfen feyn follte, | 

Allein felbft bis nach Teident waren ſchon um 

Beftimmte Gerüchte von einem bevorſtehenden Kriege 
gedrungen, fo daß die drey geiſtlichen Churfürften 
Dem Sandfrieden nicht traueten, . fondern im Febryar 
und März nach ihren ändern zuruͤckkehrten. ee 
Katfer glaubte jedoch daran nicht, da ibm der ‚Churs 
fürft von Sachſen noch unlängft gefchrieben harte: Cr 
würde ihm in Juſpruck einen Beſuch geben, und 

Habe feinen Hofmarſchall ſchon dahin geſchickt, Quar⸗ 
tier au beftellen, 

Und dennoch waren der. Churfuͤrſt von Sachſen 
und der junge tandgraf ra von Heſſen ſchon .. 
e.: Ccc5— März 
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März an der Spitze eines fuͤrchterlichen Heers, in 
det Abficht „ den gefangenen Landgrafen von Heſſen zu 
befreyen, aber auch teutſche Religion und Freybeit 
wieder herzuftellen, Letzteres geſchah bald in Franken, 
dann in Schwaben, und beſonders ſchon den: vierten 
April in der Reichsſtadt Augsburg. Jetzt wurde dır 
verſprochene Beſuch in Tyrol und Inſpruck vollfuͤhret, 
und von Trident fluͤchtete Alles, was. nur Bein 


v Zu gleicher Zeit hatte ich die Branzäfifche Arme 
in Bemweaung gefeßet ‚die bald in Lothringen fiel, und 
zu einer Zeit , wie Die Reformation in Teutſchland den 
Stiftslanden zuwider war, aus Meß, Tuͤl und 
Nerdün machte, was der Kaifer aus Uetrecht gemacht 
hatte. Die Stade Me wurde zudem noch durch ei 
nen Bifchof Robert von Lenoncourt dem Conneiable 
Montmoranci den gten April in die Hände gefpiekt, 

Obſchon wohl nun auch ſolche Berjuche auf Trier 
und Strasburg gemacht wurden, fo war doch im 
Franjoͤſiſchen Kriegemanifefte nur die Rettung de 
teutſchen Freyheit, aus angebohrnet Liebe der Franku 
zu den Teutſchen, zum Beweggtunde dieſes Krieges 
angegeben worden. Auf diefem Kriegsmanifefte wat 
zugleich eine Münze gepräger, welche auf der einen 
Eeite zur Inſchtift harte: : Henricus II. Galliaram 
Rex inviltifimus (Allerunuͤberwindlichſter); auf der 
andern das Sinnbild der Freyheit, nämlich einen Hut 
zroifchen zweyen Schwerdtern, oben das Wort Liber- 
tas, unten: vindex libertatis Germaniae. 

Kurz, diefes war: die große Periode , worinn Eu 
ropa, und Teutſchland vorzüglich, ein anderes Staat 
recht erhielt, in deffen Corpore Juris Publici das 
weltliche Haupt der Ehriftenpeit ausgeſtrichen u. 
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wle es eben die größte Mache in Händen harte, Dies 
fes war die große Epoche, worinn Morig von Sadı 
fen geuefche Redlichkeit mie Politik des füdlichen Eu⸗ 
topa vereinigte, und das Alles war das Werk der. 
Refotmation, die jege noch Leine 35 Jahre ber 
sad, — — 
Der Kaiſer und fein Bruder, der Roͤmlſche Koͤ⸗ 
— Ferdinand, waren in aller Eile in einer regneri⸗ 
en Macht von Jaſpruck nah Villach in Kaͤrnten 
lichen Schen vor dieſer Flucht war der ebema⸗ 
Nor Churfuͤrſt und jetzige Herzog, Johann Friedrich 
don Sachſen, in Srenheit geſetzet worden, Er wollte 
fh aber nicht dem ſiegenden Churfürften Mos 
tig’ von Sachſen überlaffen, fondern folgte dem 
Kaifer. | F 
Mrun dermittelten der Roͤmiſche König, deſſen 
Sohn Maximilian, und Schwiegerſohn, Herzog AL, 
beit von Bapern , mir dem Churfürften Mori von 
Sachſen zu Linz in Oberöfterreich gewiſſe Friedens, 
zraktate, welche den 7ten Auguſt 1552 zu Paffau in 
jmem berühmten Paſſauer Vertrage zufammen ger 
Fahre wurden, vermöge deffen der tandgraf Ppilip von 
Heſſen nicht nur feine Freybeit wieder erhielt, fondern 
auch den Augsburgiſchen "Eonfeffionswerwandten Sir 
Kerheit und Ruhe Reichsgefeglich zugefage wurden. 
"Das hatte alsbald feinen Erifluß auf ganz 
Teutſchland; wie dann auch in Weftphalen, unter 
andern im tippifchen, die Reformation wieder hergeſtellt 
wurde, j 
Auch der feit einiger Zeit dem Außerlichen An, 
feine nach catholiſche Fuͤrſtbiſchof von Münfter, 
Minden und Dsnabrüf, Graf Franz von Walded, 
lleß die Osnabruͤckiſchen Proteſtanten — * | 
J aha 
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Catharinenkirche ungehindert in Beſitz nehmen, wor 
bey es bis auf den heutigen Tag in dieſer dem Mag 
ſtrate nah Evangelifchen Stadt geblieben iſt. 
Obſchon nun wohl der Roͤmiſche König auch 
mit den Türken, welche Ungarn. und Siebenbuͤtgen 
uͤberſchwemmt hatten, zu ftreiten hatte, fo fiel doch 
der catholiſche Herzog, Henrich. der jüngere von 
Braunfchweig: Wolfenbüttel, mit feinem Sohne Phi 
lip Magnus 2553 in Weftphalen ein, ſich an jme 
Weſtphaͤliſche Herren zu. rächen, die dem Schmallib 
difhen Bunde wovon er aus feinem Lande getrieben 
worden war, Benftand geleifter hatten. A 
Gedachter Herzog Philip. ſetzte daher mit ben 
Generalen, Chriftopp von Vriesberg und Sohann 
von Münchhaufen, über die Weſer, drang durchs 
tippifche ins Osnabruͤckiſche, überrumpelce Ibutg, 
woraus der Fürftbifchof mit genauer Morh,- mit fein 
Frau zur linfen Hand, Unna Poelmann, (das Kai 
ſerliche Interim hatte die fogenannte Pricfterehe ver 
ftatter), nach Münfter entfloh. burg. wurde jäm 
merlich geplündert, und darauf Osnabrück belagert, 
welches fi mit einer Brandfhagung von neun und 
zwanzigtanfend Goldgulden rettete. 
Bon da gings ‚aufs Hochſtift Miünfter los, 
worinn Saffenderg und Warendorf weggenommen 
wurden, Doch wendeten die Münfterifchen Landes⸗ 
ftände ein weiteres Ungluͤck dadurch vom Lande ab, 
daß fie dem Herzoge hunderttaufend Goldgulden, 
feinem Bruder Julius aber das Hochftift Minden, mit 
Abdankung ihres Fürftbifchofes des Hochſtiftes Min 
den, : zufagten, 
Das an- allen diefen Händeln unberheiliget 90 
bliebene Hochftife Paderborn konnte auch. von *— 
ca 
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eatholifchen Herzoge nicht verfchoner bleiben. Er legte 
demfelben zur Laſt, daß es im vorigen Jahre dem 
MWolfenbürrelifchen einen Beyftand wider den Grafen 
Volrad von Mannsfeld und deffen Franzöfiich ges 
finntes Corps geleifter hätte, weswegen fein Vater, 
der Herzog Heintich, gemüffiget gewefen wäre, ein 
größeres Heer zu befolden; daß es verflatter, oder 
vielmehr nicht verhindert hätte, daß einige edele und 
unedele Paderbernifche Unterthanen Mannsfeldifche 
Dienfte genommen hätten, welches zu verhindern, bey 
der damaligen Macht des reichern niedern Adels und 
dir bewafneten Städte, doch unmöglid war. » Man 
fieht nebenher, welche Gefinnungen ein Theil der 
Rırrerfchaft mit den Städten in Aufehung der Relis 
gion hegten. 

Indeſſen wendete das Paderbornifche dadurch 
eine feindliche Invaſion ab, daß es, wie das Mindes 
fe, den Herzog Julius zum Coadjutor und Fünftt: 
gen Fürften annahm, dann auf einer Zufammenfunft 
der Herzoge Henrich und Philip, wie auch des 
duͤrſten und der Landftändifchen Deputirten von Pas 
derborn , zu Schildeſche im der Grafichaft Ravensı 
berg den agten April 1553 folgenden Vertrag fhloß : 
Erftens follten der Fuͤrſtbiſchof und die Landesſtaͤnde 
den gedachten Herzogen fünf und zmanzigtaufend 
Koahims, Thaler (Gulden) in zweyen Terminen 
entrichten, Mämlich die Hälfte davon auf den 1 3ten 
Day, Samftages nach Eprifti Himmelfarth, zu Holz⸗ 
Minden ; die andere Hälfte ebendaſelbſt, auf den ayten 
May, Samftages nah Pfingften. Zweytens, bey 
der Päftulation des Herzoges Julius zum Coadjutor 
Yon Paderborn follte es fein MWerbleiben haben, die 
daͤbſtliche Beſtaͤtigung ſollte der Herzog aber bekoͤſtigen, 

und 
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und nicht das Domcapitel. Drittens, der Fuͤrſtbiſchof 
und die Landesſtaͤnde follten Dafür forgen, daß die in 
der vorigen Wolfen buͤtteliſchen Fehde den Herzogen oder 
ihren Untertanen durch die Paderbörner entzagenen 
"Güter, wieder erflarter, oder an Werth erſetzt wuͤr⸗ 
den u. ſ. w. = 
Anfang und Ende diefes Vertrags ift von Streund 
in einer Iateinifchen Ueberfeßung abgedrucket worden: 
„Wir von Gottes Gnade Henrich der Jüngere, und 
von der nämlichen Gnade Wir Ppilip Magnus, Ba 
ter und. Sohn, beide Herzoge zu Braunfchweig | 
Lüuͤneburg, (der Familie Name, Weolfenbürtel . Die 
Mefidenz dieſer kinie, diefer Familie) für Uns, Linfere 
Erben und Unfere Machfolger, an einem; und Wie 
von Gottes Gnade Rembert Bifchof; und Wir Hugo 
Budde, Domdechant, Johann von Hörde, - Dom 
fenior, Henrich von Mefchede, Domcantor, Volben 
von Örencken und das ganze Capitel der Carhedralfirı 
che zu Paderborn; und Wir Jodoe von Kanne, Wir 
dekind von Falckenberg, Wilhelm von Krever, Com 
rad von Oynhauſen, Friedrich Weftphalen und Jode 
‚von Brencken; und Wir Ludolph Schnaerman, und 
Hermann Lifting, Bürgermeiftere zu Paderborn und 
Warburg, in Unferem und aller Prälaten, (Stift 
Buftorf, Abteyen Abdinghof, Marienmünfter u. 
fe wm.) Edeln, Städte und der ganzen Gemeinkeit 
(Bauernftand) des Landes und Hochſtiftes Paderborn 
Damen, für Uns und Unfere refpedtive Erben un 
Nachkommen, am andern Theile: befennen — 
thun Fund jedermaͤnniglich· — „Actum Schilste di 
Freytags nach Jubilare (dritter Sonntag nach Oftern 
Diefer Freytag war den 28ten April) im Jahre *3 
der Geburt Chriſti unfers Heren und Erieee Bed 
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Ss gab auch ein catholiſcher weltlicher Here 
einem Stiftslande zu verſtehen, daß die bluͤhendeſte 
Epoche der Siiftslande vorbey waͤre, wie dann ſeit 
der Reformatien, und noch mehr feit des dreyßigjaͤh⸗ 
tigen. Krieges, aller Wohlſtand wie ale Macht fich 
aus den. fogenannten geifllichen Ländern, die bisher 
von Milh und Honig uͤberfloſſen, und unter deren 
Krumſtab gut wohnen war, in die weltlichen Staa⸗ 
ten: zog. - — 
Aber auch die benachbarten Grafſchaften Lippe, 
—— Hoja, mußten dem Herzoge von 

bolfenbuͤttel ſchwere Brandfchaßungen entrichten, 
Die Stadt Hörter im Corveyiſchen Fam mit dreyßig⸗ 
tauſend Thalern weg. Fu. 

Anno. ı553. cives noftri denuo Philippo 
Magno Brunfvicenfi pro muldta dediffe dicun- 
tur ter mille Foachimicor, quod Ottoni Mals- 
burgio liberum tranfitum permiferint füper 
pontem Wiferanum , (diefe fchöne Stadthoͤxieri— 
ſche Weferbrücke wurde im dreyßigjaͤbrigen Kriege abı 
gefchoflen, und es find nur Trümmern mehr davon 
sothanden) Volrado Mansfeldienfe (Comite) 
eunc Fürftenbergam (im Braunfchreigifchen) in- 
cendente, _ | | 

+: “Erbenin Addit, ad Chron. Huxar. 

: Die damaligen fon mittelmäßigen, ‚aber nur 
zu Reiegeszeiten beft:henden Heere waren lauter Freys 
eorps, zum Theil mie neuen Waffen, aber noch Alle 
mit altem Febdes Geifte. —— ee 

Indeſſen erhielt dee Herzog Julius von Braun⸗ 
ſchweig/ Lüneburg zu MBolfenbürtel fo wenig das Hoch: 
ſtift Minden, ‚als das: Hochftift Paderborn, Denn 
nach Abſterben des bisherigen Zärftbifchofes von Müns 
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ſter und Osnabruͤck und Adminiſtrators von Minden, 
Grafen Franz von Waldeck, am ısten: Juli noch 
eben dieſes Jahres 1553 übertrug befägter Herzog 
Julius, weil feine beide Brüder Philip Magnus 
und Earl Victor im Treffen gegen den Markgrafen 
Albert von Brandenburg» Culmbach bey Stievers⸗ 
haufen am gten Julii dieſes Jabres geblieben waren, 
das Bisthum Minden an feinen Vaterbruder Georg, 
der bisher Domprobft zu Coͤln geweſen war, undin 
dem proteftantifchen Hochflifte Minden: bis: an ſein 
Ende carbolifch blieb. —8 
Der Herzog Julius hingegen ſetzte den Stamm 
der heutigen Herzoge von. Braunſchweig ı Welfenbin 
tel fort, und nahm nach dem Tode feines Vaters, 
des Herzoges Henrichs des Sängern, diefes Stuͤrmers 
gegen die Reformation, zu nicht geringerer Beruhie 
gung beider Sachfen, Oberrheins, Niederrheins und 
Weſtphalens, die evaugelifche Sandesreligion an, mo 
er fich eifrig bekannte. 8 
» Das, Bischum Münfter erhielt der dortige Dom 
probſt Wilhelm von Ketteler, der Bisher geheime 
Rath des Herzoges von. Kleve und Cleviſcher Gu 
fandter. am Reichstage zu Augsburg 1550, und beyn 
Paſſauer Convente 1552 gemwefen war, er 
Er hatte einen Mebenbnpler am dem Muͤnſteri⸗ 
{hen Domberrn, Fodoc von Recke, der bisher Bir 
fchof zu Derpt in Liefland gewefen, und weil di 
Ruſſen in Liefland gefallen waren, nach Münfterge 
flüchtet war. Jetzt vertaufchereer feine geiftliche: Yrant 
oder die Muͤnſteriſche Dompräbende mit einer Pärpite 
lichen, und beyrathete die. Bisherige Notteluſche Eha⸗ 
noineffe Johanne von Heiden. Sollte er wohl Kine 
Ordines oder Weipungen gehabt haben?- ': X ıhan 
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Das Hochſtift Osnabruͤck bekam der catholiſche 
Graf Johann von Hoja, Sohn des Grafen So 
hann von Hoja, der ihn zu Wiburg in Finnland mit 
Natgarethe, Schweſter des Schwediſchen Königes 
uſtav, erzeugt harte, Dieſer jetzige Fürfibifchof von 
Osnabruͤck harte erſt in Schweden, dann in Frank, 
reich, hernach in Italien ſtudirt. Er redete und 
ſchrieb in fieben Sprachen: in der Schwediſchen, 
Teuffchen ,. Lateiniſchen, Griechiſchen, Framoͤſi⸗ 
ſchen, Iralieniſchen und Spaniſchen. Seiner Ge 
leſtſamkeit wegen war er vorher Cammertichter zu 
peher geweſen. Ehre für Weſtphalen! 
* Man bemerkt indeſſen das immer mehr auflodern⸗ 
ds Licht dieſer Zeiten auch beym teutſchen Adel, der 
allgzmach das Schwerdt mis der Feder vertauſchte 
nur die heilloſe theologiſche Rechthaberey die edle 
uchdruckerkunſt nicht mit unverdaulichen Foliauten 
beſchaͤftiget, die heut zu Tage, wie Voltaire in fer 
nem'Siecle de Louis quatorfe fagt ; fein Menſch 
mehr Tieft, aber damals faft die einzige Befchäftigung: 
jeleheter Klopfechter waren, bis der dreyßigjaͤbrige 
Kän Teutſchland ums. hundert Jahre in der Auflläs 
rung, zuruͤck feßte, teil die Reformation in ihrem 
ganzen Umfange um ein Jahrbundert zu fruͤhe kam. 
AIm teutſchen Rom, in Coͤln, ſtarben in dies 
ſem Jahre 1553 den Sommer und Herbſt durch fünf _ 
und. zwanzig taufend Menfchen, (mie hat doch die 
Bevölkerung diefer Stadt abgenommen!) un» an eis 
nem einzigen Tage zwehhundert Menfchen an der Peft;; 
Dir Fefulten mächten fich durch Bedienung der Kran⸗ 
Ben beliebt, er —F 
Im folgenden Jahre 1554 gab es im catholi⸗ 
fchen Weſtphalen die erfte Eonteſtation mie dem: | 
Weddigen Geſchichte zte Abth, Dodo paͤbſt⸗ 
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pähftlichen Stuble Aber die biſchoͤſilchen Rechte, feit 
Eutſtehung der Reformation. — 

Der neugewaͤhlte Fuͤrſtbiſchof von Muͤnſter hat⸗ 
te noch als Herzoglich Cleviſcher geheimer Raih vielen 
Umgang mit Georg Caſſander und, andern Cleviſchen 
Gelehrten gehabt, Gelchrt und der Ketzerey verdächtig 
zu ſeyn, war damals. oft einerley, 

Jetzt führte er. mir gedachtem Eafjander über die 
bifchöfliche Eidesformel genen ven paͤbſtlichen Stuhl: 
Ego Wilhelmus,,.. (de Ketteler) Electus Mona- 
fterienfis, ab hac hora in antea fidelis (Lebnstit⸗ 
minus) & obediens ero beato Petro Sandtaeque 
Romanae Ecclefile & Domino nofro Julio II, 
ſuisque Succefloribus canonice intrantibus &c. 
eine Correfpondenz. Das, wie auch, weil er fi 
nicht zur Annahme der bifchöflichen Weihe foll verftans 
ben haben wellen, welches eine, Secularifation, oder 
wenigftens. Verketzerung des Hochflifts befürchten ließ, 
verzögerte die päbftliche Confirmation, Die er nach der 
. gemeinen Meynung niemals erhielt, wiewohl der Je⸗ 
fuit Strunck das Gegentheil behaupter, weil er im 
folgenden Jahre feinen Einzug hlelt und gehuldiget 
wurde, auch mit ben Fürftbifchäfen -von Osnabrüdf 
und Paderborn. einen gemeinfchaftlichen Geſandten, 
den Paderbornifchen und Osnabrücdifchen Domberrn, 
Jodoc von Dincflage, nach Augsburg zur, Abſchlie⸗ 
fung des Paſſauiſchen Meligionsfriedens ſchickte. 
Allein Handlungen, die in der Fuͤrſtlichen Würde 
ihren Grund haben, bangen; von feiner ehemaligen 
erzbischöflichen und. jetzt päbftlichen Beſtaͤtigung der 
Biſchoͤſe ab; und die Formel der päbftlichen Beftär 
tigungsbullen; Zle&tionem (Poftulationem) de 
perfona dilecti Alü NN, Electi NN. in Epifco- 
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pum.NN. — de fratrum noſtrorum (Cardinäle) 
confilio audtoritate apoflolica admifimus, ac 
eundem NN, Electum dictae Ecclefiae in Epifco- 
pom pracfecimus & Paftorem, curam (Seelſor 
HE), & adminifirationem (tandestegterung) ipfius 
eeclefiae fibi (ei) in Spiritualibus & temporalibus 
—— comittendo, greift ins Obderlepnsr:cht des 
Kaifers und Reiches über die Stiftslande. Ueber diefe 
Conteſtation wegen diefer bifchöflichen Eidesformel , 
worinn noch die Neuerung gemacht worden war, daß 
ber Sürftbifchof ſich ale mögliche Mühe geben follte z 
Keger feiner Dioͤces auszurotten, verdient übrigens 


er , 


eleſen zu werden; 


„Antonius Matthaeus to, 8. Analect. vet, aevi 
in notis ad Catalogum Epilcoporum 
Monafterienfium Maithaei Tiympii 

Pag. 274- 


' Dre Fuͤrſt refigniete indeffen 1557 den zten Des 
*effmber das Hochflift Münfter, mit Vorbehalt einer 
äbrlichen Revenue von taufend Goldgulden, aber 
cht in die Hände des Pabſtes, fondern des Dem: 
capitels, welches fchon den Tag darauf Bernarden 
von Raesfeld zu feinem Nachfolger erwäßtte, wor 
- auf der vorige Fürft Bis 1582 alsein Privarus lebte, und 
zu Kosfeld in der von ihm erbaneten Capelle in der 
Jacobi Pfartkitche begraben wurde, 
Wie wenig tumultuarifch aber im Ganzen ger 
nommen Die evangelifchen Landesherrn mie den Kid, 
— verfuhren, dieſes beweiſet auch die Benedictiner, 
foren Flechtorf im Waldeckiſchen, Paderborniſcher 
Dioces. Der Abe Meinulph dieſes Kloſters war 
den 15ten May 1554 verſtorben, und es lebten nur 
- Ddd 2 noch 
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noch drey Benebictiner darinn. Wendge catholiſche 
Landesherrn wuͤrden heut zu Tage eine ſolche Gele— 
genheit verſaͤumen, ein Kloſter aufheben u koöͤnnen. 


Wie daber dieſe Handvoll zur Kahl eins 
neuen Abtes fchreiten wollte, ließ der damalige Graf 
von Waldeck diefe Wahl verbieten. Dennoch mäflı 
ten die Aebte von Abdinghof und Marienmünfte 
compromißweiſe den Leisbornifchen Stifts, Münftel 
fhen Benedictiner und Beichtvater des bamaligm 
Benedictiner ; Nonnen» Klofters und jetzigen carpıli 
fhen freyweltlichen Fräuleinftiftes MWirmärfchen in 
ber Grafſchaft Bentheim, Johann Raden , in du 
Stade Paderborn zum Abte von Flechtorf. 

Die drey Flechtorſiſchea Benedictiner Begehren 
darauf vom Fuͤrſtbiſchofe von Paderborn die Confit ⸗ 
mation und Benedletion ihres neuen Abtes, und wer 
ben folche auch wohl echalten haben, da befagter Abt, 
Johann Raden, Balthafar Hagmeifter zum Nadel: 
ger erhielt, der 1558 fich zur Reformation befanate 
und das Klofter verließ, worin jegt noch ein einziger 
alter Benedictiner, Namens Humbert, lebte. Jet 
ließ die Landesherrſchaft, die jenen Frevel überfehen 
harte, diefes verlaffene Klofter zwar in Befig nehmer, 
zugleich aber eine Berforgungsanftale für zwanzig Atme 
daraus machen, 

In eben jenem Jahre 1554 faßte die Reformas 
tion in des Reichsſtadt Dortmund feften Grund, de 
fie aus den beiden andern Weſtphaͤliſchen Keichsfiäds 
un, Coͤln und Achen, der öffentlichen Ausübung 
naeh verdrängt if, wie dann Coͤln einem desfalligen 
neuern Mandate des Kaiſerlichen Reichshofrarhened 
Feine Folge geleiſtet bar, * 
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Dee Bürfibifchof von Paderborn und der Graf 
Bernard von tippe beendigeen als Gamtberin der 
Grafſchaft Schwalenberg Oldenburg in dieſem Jahre 
1554 den 16ten Map in der Stade Luͤgde eine Bränzı 
freisigkeit mie dem Grafen Philip. von Spiegelberg 
und: Dirmont, durch Zwifchenkunft oder Austrag des 
Peafen Otto von Hoiſtein Schauenburg und Sterns 
ag Ale drey Grafen kamen in Perſon daſelbſt, von 
jeiten des Fuͤrſtbiſchofs aber, der vielleicht eine ketze 
riſche Zuſammenkunft vermied, oder auch ſchon wegen 
‚der, Et quette zwiſchen dem Fuͤrſten und ſchon ſinken⸗ 
den Reichs grafenſtande dieſe Auskunft traf, erſchienen 
der Domprobſt Philip von Weſtphalen, und die Doms 
beren: Volpert von. DBrenden, und Henrich von 
Meschede ; der Hofmarſchall Philip von Hörde, der 
Droft zu Herſtelle Widefind von Falkenberg, und der 
Canzler Henrich von Coͤln. Was aber diefe Heren für 
eine Entſcheidung wafen, das flebt nicht in des Jeſui⸗ 
ten Strunck Fottſetzung der Schateniſchen Paderbor; 
niſchen Annalen, ſondern in veteribus litteris can» 
en Paderbornenfis. n Ä 
Die Ketzeriſchen ehemaligen Heren yon Amelun⸗ 
ren im Cotveyiſchen hatten eine Graͤnzirruag wegen 
ihrer gussherrlichen Doͤrfer Amelunrxen und Dreut⸗ 
und der Feldmatke der Paderborniſchen Stadt Beve⸗ 
zungen. Dieſe wurde nun auch durch die Vermit⸗ 
lung Ladolphs von Kienfe und Melchiors von Steine 
derg (follten diefe Herrn nicht Commiffarien des Fürs 
ten von Corven, als Sandsheren, grwefen ſeyn, da es die 
Hränzen mit einer auswärtigen Stade betraf, wiewohl 
»ie von Amelunren, jeßt die von Wolf Metternich, 
Hie hope und niedere, fame der geiſtlichen Gerichıs 
| Ddd 3 barkeit, 
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barkeit, ober ſogenannte Cauſas mixti fori hatten 
und haben?) zu Beverungen den fuͤnften Tag nach 
Galli (den 16ten October, folglich den zıten) 1554 
beygelegt. Außer diefen Vermitlern erfchienen daſelbſt 
die Gebrüder und Gevettet: Reinhard, Johann, 
Gerhard und Ludolph von Amelunren, von Pader 
borniſcher Seite aber: die Domberrn, Hentich von 
Meſchede und Volpert von Brencken, der Drioſt wh 
Schwalenberg Herman von Mengerſen, der E 
marſchall Johann von Spiegel, der Droſt von Driugm 
berg Hermann von Viermund, der Hofmarſchall Pit 
lip von Hörde; der Droſt von Herſtelle Widekind ven 
Falkenberg und dee Probft und Pfarrer an der Goh 
kirche, wie auch Canzler Henrich von Coͤln. 
Ex antiquis literis Beverung. uti ſupra 
Das Jahr 1555 gab der Catholiſchen, Durch Be 
muͤhung der Jeſuiten immer mehr Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſchen Kirche, nach dem Tode Julit des Dritten un 
Marcels des Zweyten, der Feinen vollen Monat 4 
gierte, einen neuen Pabft Paul den Vierten aus DM 
Haufe Caraffa, von dem die Caraffınen oder kleine 
Bouteillen den Dramen haben, weil er felbige einfuͤht 
te, die Bedienten, die bisher rundgehende Pokale 
eingefchenft hatten, zu entfernen, um freyer über "Tafel 
von den critrfchen Angelegenheiten der Nömifchen Kirkt 
reden zu koͤnnen. In Frankreich murden diefe Carafr 
finen bald auch eingeführe, indeß die lieben — 
noch, beſonders ben Feyerlichkeiten, bey rundgeben den 
einem Zuge auszufeerenden Pofalen, und bıym Run 
gefange blieben. Wie die Caraffınem erft in en | 
land auffamen, trunk man fo einen Ort oder Vit 
telfanne in einem Schöpfen aus, Noch vom Jahri 
1524 finder fich eine Urkunde von den damaligen Chutr 
fürften 
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fürften von Trier und Pfalz, von den Bifchöfen zu 
Wuͤrzburg, Strasburg, Freyſingen, Speyer, Uet⸗ 
recht, Regensburg, fünf Rheiniſchen Pfalzgrafen, 
wie auch dem Markgrafen Cafimie von Brandenburg 
und-Saudgrafen Philip von Heffen, worin es unter 
andern heißt: „Nachdem Wir Alle jegunder eigner 
Merfon uff ber Froͤlichkeit eines Geſellen : Schießens 
Der Armbruſt bey einander alihier zu Heydelberg ges 
wWeſen, ben Mus bedacht und erfunden, daß aus — 
bisher gebrauchtem Zutrinken, vielerlen Boßpeit, 
\nrarh und verderblicher Unwillen in ganzer teurfcher 
ation entftanden und erwachſen, darum Uns Gott 
dem Allmächtigen zu Lob und Zueorfommen fernern 
Unrarh , mit einander einhelliglich enefchloffen, und 
bey unfern Fuͤrſtl. Worten einander jugefage und ver, 
fprochen, und tbun das in Krafft dieſes Brieffs, daß 
unfer jeglicher Churfürft und Zürft obgemelde, Wir 
ſeyn Geiftlich oder Weltlich, nunbinführe bin für 
unſre eigne Perfon des Zutrinkens gang oder halb 
uns enthalten, und müffigen, au ailen und jeglichen 
unfern Obers und Unteramptleucen, Hoffgeſind und 
Dienern, Unterebanen und Verwandten bey einer 
nahmlichen Steaffe ernftlich gebierhen , dergleichen bey 
der Nitterfchaft — fleißiglich bitten und daran ſehn 
ſollen und wollen, fich gleichermaßens , wie Wir des 
Zutrinkens gang oder halb zu enthalten u. ſ. w. Waͤre 
es aber, daß unfer vorgemeldte Churfürften und Fürs 
ften einer oder mehr in die Niederlande, in Sachſen, 
(Weſtpbhalen) die Mark, (Brandenburg) Mecklen- 
burg , Pommern oder dergleihen, da Zutrinken die 
Gewohnheit, kaͤme, und über fleißig Weige— 
rung Zuttinkens nicht geübrigee ſeyn wmöhte , 
ſollen dieſelben ſolche Zeit mit ihrem SHofizefind 
3 Dody und 
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und Dienern ungefähre und. mit diefer Ordnung, 
nicht gebunden ſeyn.“ 

Dabin gehöre auch die Correfpondenz wem Yahız 
1539 zwifchen dem catholfchen Herzoge Henrich dem! 
Füngern von Braunfchmweigs Welfenbüttel umd dem 
feßerifchen Churfuͤtſten Jobaun Friedrich von Sadıın, 
worian der Churfürft fig ausdrückt: „Daß Wir ie | 
zu Zeiten mit unfern Herrn und Freunden — ein 
guten Trunk in Froͤlichkeit gethan haben, geftchm 
Wir; können nicht fagen, daB Mir recht daran ge 
tban haben; wollens auch nicht vertheitigen , fondern 
zu Gott verheff u, Er werde Uns Gnade verleihen, dab 
folches künftig nachbleiben moͤge; berufen Uns üb 
gens auf männiglih, was Wir für ein Leben führen, 
da Wir alle Morgen unfer Geber zu Gott ıbun, auf 
in der heiligen Schrift leſen. — Und es beichuldige 
uns der von Braunfchmweig, wie er wolle, fo willn 
Wir doch für wahr, daß unfer Trinken Uns nicht ju 
einem folchen Trunfenbolde gemacht, wie Herzog Han 
tich, der gleich des Morgens trunken iſt.“ („Heft 
uns auh ein Monftrum und Wunderthler im der 
Matur, Aeſopum ꝛc., dech ſchmaͤhlich und unbe 
dachtſam. Denn wiewohl wir nunmehro eines fehru 
ren Leibes find, fo haben wir tod Goitlob uniert 
Glieder volifommen, auch unfere Geftalt einem tech 
ten natuͤrlichen Menfchen gleich, obne alle der Natut 
Mißgeftale, Mangel, Deformation und Gebrechen. 
Dazu kat uns Gore ein aufrichtiges Geſicht verliehen, 
daß wir den von Braunfhmweig und einen jeden Die 
dermann frölich dürfen anſehen.“ Der Herzon harte 
den Ehurfürften einen Keker, Abtrürnigen, Rebel⸗ 
len, Monſtrum, Cain, Diabal und Teunfenbold ge 
fholten, Dagegen jchrieb der Churfürft; „Veran 

wotiuug 


XLI. Rembert von Kerfenbrod. 779 


mworsung genen des- verflockten, gottlofen, . vermale: 
deygen, -verflucgeen Ehrenfchänders, bösıhätigen Barı 
"2506, und birnfüchtigen- Holofernes von "Braun 
ſchweig, fo fich Herzog. Henrich dee jüngere nennt, 
un verſchaͤmt Calphurnifh Schandsund Luͤgenbuch.“ 
es nun wohl zu verwundern, daß in Luthers 
schriften dieſer Zeit harte Ausdrücke vortommen ?—) 


Hatte aber das Jahr 1555 der Römifchen Kirche 
einen Pabft gegeben, deſſen aus böfen Abſichten eins 
gefürctte Caraffınen fo guten Einfluß auf die Milde, 
rung und VBerbrfferung der Eitten hatten, fo erhielt 
Die feit 1530, als feit der Uebergabe der Uugsburgis 
ſchen Eonfefjion fhon als Kirche eriftiende R:formas 
tion, jegt 1555 reichsgrundgefeßliches Bürgerrecht und 
Mitherrſchaft neben der Nömsifchcarhofifchen Kirche im 
heiligen Römifhen Reiche teutfcher Nation. Und 
Diefes durch den Paffaner Religionsfrieden des Augs— 
Burgifchen Neichstages 1555. Sept. 25., weil Biefer 
Metchriag eine Forrfegung des Pafjauer Vertrages 
wder Profanfriedens von 1552 war, 

Vermoͤge deffelben erhielten die Augsburgifchen 
Confeſſions verwandten Neicheftände und Landesherrn, 
wie Reichsſtaͤdte und Reichsritterſchaft, nebſt ihren 
Landſchaften und Unterthanen, welche dadurch haupt⸗ 
ſaͤchlich bedacht wurden, von Kaiſer und catholiſchen 
Reichs ſtaͤnden ungeſtoͤbrten Beſitz ibter Landesreligion. 
Die geiſtliche Gerichtsbarkeit auswaͤrtiger Fürftbifchds 
fe, die dieſe Stoͤbrung vorzuͤglich bewuͤrket hatte, 
wurde in den evangeliſchen Staaten aufgehoben, und 
innerhalb den Gränzen der Stiftslande eingefchränfer. 
Die eingegogenen geiftlichen Guͤter, fie mochten nun 
vom tandesperen, Ritterſchaften und Staͤdten eigens 
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lich eingezogen ſeyn, und das konnte vom den noch 
lebenden evangeliſchen Berwandten catholiſcher Funda 
toren geſchehen, oder zu milden Stiftungen und Schul⸗ 
anftaften (leider felten zur Verbeſſerung der nun ven 
beyratheten Geelforger) verwendet worden ſeyn, blle— 
ben in dem Zuſtande, worinn fie jetzt, bey Abſchlie 
ßung des Friedens , waren. 

Der Religion wegen wäre num wohl. deen un 
fehszig Jahre hetnach Fein dreyfigjäßriger Krieg 
entftanden, hätte es im Teurfchland feine Stiftslam 
gegeben, dergleichen im übrigen Europa nur in Jia 
lien das päbftliche Gebier mie der Reſidenz der aͤchten 
Roͤmiſchen Kaifer und die. Inſel Malta mehr find. 

Eine in etwa gehobene Schwierigkeit. wegen bin 
fer Stiftslande war bie ungeſtoͤhrte Ausübung de 
Reformation innerhalb den Gräuzen derfelben, me 
che die Stiſtiſchen Städte im dreyfigjäßrigen Kriege 
zu Dörfern gemacht bat. 

Die ewangelifchen Reichsftände hatten große Mir 
be, für ihre Blaubensverwandte in dieſen ſogenannten 
geiftlichen Ländern, deren Heren noch carholifch war 
ren, eine am Tage vor dem Religionsfrieden vom 
mifchen Könige Ferdinand gezeichnete Erklaͤrung ji 
erhalten, dag Ritterfchaft, Städte und Communen, 
(in Städten und auf dem Lande) die in folchen Län 
der ſich zur Augsburgifchen Confeffion bekenneten, 
davon nicht verdrängt werden follten, Luͤnigs Reiches 
archiv rfter Theil ©. 130, 

Wie wurde das aber gehalten? z. B. in dem 
wichtigen Hochflifte Würzburg brachte der Fuͤrſtbiſchof 
Julius bey einer von 1595 bis 1587 in feinem Lande vor 
genommenen Kirchenvifitation, auf Betrieb eines Ju 
fuiten, über hundert taufend Menfchen mit gewaltfas 
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Men und andern Mitteln zur Roͤmiſchen Kirche zutuͤck. 
Der Jeſuit hielt ihm darüber eine Lobrede, worinn die 
Ausdrücke vorfemmen: Opus fuit coadtione ali- 
“qua, ut qui ad nuptiale Convivium amice blan- 
Er ‚vocati venire füperbe recafäverunt , ve- 
nire tandem compellerentur. Ut qui tanquam 
furentes phrenetici filiique immorigeri curam 
medici & parentis difciplinam- neglexerunt, 
fs nos) ligando, caedendo,, tamen diligendo 
joleftianı adferremus, vim adhiberemus. — 
«Cut perditos filios non cogeret eccleſia, ut re- 
dirent, fi perditi filii alios , ut perirent, coe- 
gerunt? (Catboliſche Gegenreformarion) Si equus 
& mulus, (quibus non eft intelledtus, morfibus 
& calcibus refiftunt iis, a quibos eorum Vulne- 
ra curanda contredtantur &c, Genug, wenn nicht 
u viel. 
* Sang Triumphus Franconise 1618, in 
Gropp. Scriptor, Würzb. Tom.I,p 644. 


. Wie berühmt find nicht die Salzburgifchen Emis 
granten geworden ? und doch fete fich ben allen ſolchen 
Vorfaͤllen feine Armee des Corporis Evangelico- 
rum tn Bewegung. | 

Eine weis wichtigere Schwierigkeit wegen eben 
Diefer Stiftslande war hingegen der fogenanntegeiftlis 
che Vorbehalt, oder das reſervatum ecclefiatti- 
cum, die in diefem Paffauiichen Religionsfrieden , 
worauf der nachherige Weftphälifche Friede gebauet 
wurde, nicht gehoben wurde, Vermoͤge dieſes geiſt⸗ 
lichen Vorbehalts ſollte ein jeder Geiſtlicher, zu Folge 
der Entſcheidung des Roͤmiſchen Koͤniges, mwogrgen 
die Evangeliſchen Stände, als in einer Sache, 
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feine Stimmenmehrheit gelten koͤnnte, ausdruͤckllch 
proteftirren , der fünftig feine Religion ändern würde, 
fofort feine geiftliche Ebrenftelle und danıit verbunden 
Vortheile verlieren. R. A. 1555. $. 18. Corp, Jur. 
Publ. ©. ı6r. | 

Wenn es dabey bleiben follte, fo war der Var 
theil auf carholifcher Seite, nur Perſonen dtefer Ru 
ligion mit fo zahlreichen einträglichen. Pfruͤnden p 
verfehen, und der Benbehaltung aller — 
der auf immer verſichett zu ſeyn, viel zu groß, Al 
dag man noch zu einer völligen Religionggleichheit Ih 
Teutſchland härte Hofuung faffen Fönnen. Und. fo 
mußte noch ein dreyßigjaͤhriger Krieg entſtehen, wenn 
es übrigens eine für die Ruhe des Meichs heilſame 
Abänderung der Reichs: Cammergerichts + Ordnung 
eben diefes Meichstages 1555 wegen vergleichen Pros 
ceſſe war, daß Cammerrichter (abwechſelnd) und Bay 
ſither, desgleichen alle andere Perſonen des Cammer— 
gerichts (z. B. bey det Churmainziſchen Canzley) von 
beiden, der alten Religion und dann der Augsburgi— 
ſchen Eonfeffion geordnet werden follten, Kästen bie 
Sefuiten nur nicht den - Kaiferlichen erbländifchen. Hofı 
rath mie zu einem conceurrirenden Reichs gerichte zu er 
beben und Zeutfchland zu verwirren gewußt, - 

Der geiſtliche Vorbehalt hatte aber in der Folge 
einen wichtigen Einfluß auf die teutſche Meichsverfal: 
fung. Einmal wurde das richtige Verhaͤltaiß zuorfchen 
dem fogenannten hohen und nieder Adel, oder eigent: 
lich zwifchen dem proteftantiichen Reichs grafenſlaude 
und dem carholifchen Adel, gewaltig dadurch erfehüttert. 
Denn dief:r Adel führre vach dem Benfpiele der Ruchs⸗ 
fände immer mehr das Recht der Erfigeburt ein, da 
die abgehenten Söhne faſt allein die Domftifeer. einder 
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kamen, und zu geiftlichen Chur / und Fuͤrſtenthuͤmern 
gelangten. Kriegte nun der Stammhetrt Peine Erben, 
fo machten die am einträglichen geiftlichen Leben ge 
wöhnten Cadets eine fchlechte Vertauſchung eines halb 
Dutzends Präbenden gegen ein mittelmäßiges Gut. 
Der ibnen von ihren Jeſuitiſchen KHofmeiftern mitleidig 
eingeflößte Exfog für das Teidentinifche Werber der 
Vrieſterehe: Sinon cafte, tamen caute, machte fie 
zudem zu fchleehten Kinderzeugern, und fo flarben im; 
mer mehr adliche Befchlechter aus. Die Untheilbars 
Beit der einzelnen Familienguͤter hatte zur Abficht , dag 
jeder Stammherr feinen Stamm erhalten, jedes Dorf, 
jede Bauerſchaft einen Repräfentanten auf den fand: 
tagen haben follte, der ihre Rechtſame veriteren Pönnte 
und follte, Sollte das aber fo weit erſtrecket werden, 
daß eine oder andere edele Familie die Guͤter fo vieler 
ausgeflotbenen Sefchlechter verfchlucken, und diefe un, 
gerheilt auf einen einzigen Sohn vererben ſollte? — 
Was wurde nun aus der Mepräfentation fo vieler 
Dorfihaften? Die Städte ſanken immer mehr von ih, 
tem ehemaligen Flor herunter ; die unedlen frehyen Butss 
niche nur, fondern auch der nicht mehr voll 
bürtige Adel (und diefes Schickjal traf befonders den 
auf die Vollbuͤrtigkeit, wegen Abgang der Dompraͤ 
benden und Fräulein» Präbenden, nicht mehr ficengen 
proteftantifchen Adel,) wurde von der Landesftandfehaft 
verdrängt, Hie und da führte ein Demherr von eis 
nem Gute auch, mithin eine doppelte Stimme, und 
fo wurde Adel und Hierarchie in den GStiftslanden 
immer meht eins, immer mehr. einig, alles Uebrige 
richt guffommen zu Tafien. Aus Ländern, Die, ‚wie 
Oanabruͤck und Hildesheim, guten oder groͤßtentheils 
ans. proteſtantiſchen Eden beflunden, "wurde aller 
ne % Ya. 


P :'' 


Patriotismus verbrängt, wenn Oberlänber weſtphaͤlit 
fche Lanbespraͤbenden bekamen, und Einheimiſche das 
bloße Zuſehen hatten. Im Ogsnabruͤckiſchen hat dir 
zahlreiche evangeliſche Adel nur drey Dempraͤbenden, 
im Hildesheimiſchen ber groͤßtentheils proteſtantiſche 
Adel keine einzige. — 
Das blieb jedoch nur binnen den Graͤnzen dit 
Stiftslande, aber im Reiche mußte ſich der nralte, 
ehemals ſo maͤchtige Reichsgrafenſtand gefallen Lafın, 
sie die unbedeutenden eigentlich fogenaunten Reid 
praͤlaten, nur von bier fogenannten Grafen Eoffegin 
vier Stimmen auf den Neichstagen zu führen, weil 
er die Mache nicht hatte, fich wie die Fuͤrſten vom 
Paſſauer Religionsfrieden 1555 an bis zum Weſtphaͤ 
lichen Frieden 1643 Stiftelande zu erwerben, von 
- denen man die gräflichen wie die fürftlichen geiſtlichin 
Eadets verdrängen wollte, fo bald fie die. Religien 
veränderten. a ed 
Endlich harte der geiftliche Vorbehalt noch feinen 
leidigen Einfluß auf den ungewifien religiöfen Zuftand 
Ber weltlichen Reichslaͤnder ſelbſt. Weltliche Kerl 
"veränderten ihre Meligion, um Die Krone Polen, um 
Präbenden und Stiftslande erhalten zu innen. Nun 
baren die Jefuiten ihr Spiel, durch diefe Cadets, oder 
ſooſtige Betten, auch ihre tegierende Agnaten ZUE 
Annahme ihrer Religion bewegen zu koͤnnen. — 
Das durch die Vorſpiegelungen: „es gäbe einen zuſe | 
fachen Carholicismus, einen für den Pöbel,.. 
Andern für große Herrn, Geiſtliche und densende 
Koͤpfe, da doch bey Gott kein Anſehen der Perfonen 
iſt letzterer, Catholicismus und Proteftantienius, WE | 
zen faft eins ꝛc.“ mal fertig, fü y auch das DW 
multaneum fehon da. Nun hieß e Sun I | 
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feßerifchen -Sambesheren hätten ihre Unterthauen mit 
Gewalt Lutheriſch gemacht, eben fo koͤnnten die jegt 
wieder carbolifchen Herren fie wieder Catholiſch machen. 
Seht gab es ein Defporifches Jus reformandi, und 
aus dieſem deſpotiſchen Jure reformandi. floß die 
Ipotifche Jeſuitetregel: Cojus eft regio ejus oft 
eligio. ‚Dem fland num wohl des. Status. quo 
und: das Normaljahr entgegen, allein Dagegen 
ieß,. es wieder: Der Weſtphäaliſche, mie alle 
lons frieden, ftristen wider das Gewiſſen, bürf: 
wund Pönnten nicht gehalten werden, fie wären nur 
pet der Uebermacht. (Die Großen, fagt 
Oßtesquieu in ſeinem Eſprit des Loix, fchliegen 
ihre Vertraͤge gezwungen ,. Privarperfonen freywillig.“ 
Me wehe der Menfchheit, wenn jene gezwungene 
Geiedensfchlüffe nicht gelten follten, und Heil derfelben, 
Kenn.die Waffen eine-gerechte Sache, wie beym teut⸗ 
Shen und dreyßigjaͤhrigen Kriege, feguen.) Weil aber 
Biefe Scheinpolittf zu umpoligifch tar, fo wurde dieſe 
 ,rubricirse Gegenreformation in Simultaneum ein» 
leider. Mermöge deſſelben follte es nencarbolifchen 
* erlaube ſeyn, neben Den Kirchen der Evans 
gellichen, Kirchen der Earholifchen zu bauen, da der 
VWeſtphaͤliſche Friede kuͤnftigen reformirten Landesherrn 
riſcher Territorien Doch nur eine reformirte Hof⸗ 
lapille verſtattet. (Ausnahme iſt, wenn Landesherr 
und Land ſchon verſchiedener evangelifcher Religton 
waren, wie im Schauenburgifchen.) Wie viel mehr 
paflee. das auf weit mehr. verfchiedeme catholiſche fans 
desheren und protefiantifches -Land, da Meformirte 
und, Lutheraner nur ein Corpus Evangelicorum 
Quswmachen. ‚.. Das fchien übrigens nur noch nach, To: 
Iranz in einem insoleransen . jefuisifchen - Wunde zu 
Be 157 Ä ſchmecken. 
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ſchmecken. Die Proteſtanten koͤnnten auch wohl cas 
iholiſchen Anſiedlern überfläffige Kirchen, und Kirchen⸗ 
güter, Die ſie doch den Catholiken weggenommen, 
einräumen. rs A 
Bon jenem Augsburgifchen Reichstage 1555, 
"worauf der Paffauer Religlonsvertrag diefes Grunds 
gefeß der teutſchen Religionsverfaſſung zu Stanbe kam, 
ift es auch merkwürdig, Daß fein einziger Churfuͤrſt 
dem ſelben in Perfon , fondern alle, wie die meiſten 
Fürften , nur durch Gefandte beywohnten. Ju MPer⸗ 
fon waren nur gegenwaͤrtig; der Fürft Erzbiſchef 
von Salzburg, die Faͤrſthiſchoͤſe von Würzburg, Eich 
ſtaͤdt und Augsburg, wie der Fuͤrſtabt von Kempten. 
Bon weltlichen: der Herzog Albere von Bayern, der 
Herzog Eprifteph von Wuͤrtemberg und der Markgraf 
Carl von Baden nebfk’einigen wenigen Andern. 
Der Kaiſer war alt, kraͤnklich und graͤmlich uͤber 


die mißlungene Unternehmung auf Meg. Errüberttüg 


daher feine Stelle beym gedachten Augsburgiſchen 
Neichsrage feinen Bruder, dem Nömifchen Könige, 
und dankte noch Im. nämlichen Sabre 1555 fuͤreiſt 
die Miederlande auf feinen Sohn Philip den Zwey⸗ 


ten, den 25ten October, ab, | ee 

Der Paſſauiſche Religionsfriebe dieſes Augsburg 

ſchen Reichstages harte endlich das Schickſal, was 
auch der Weſtphaͤliſche Friede erfahren mußte, naͤm⸗ 
lich vom Pabſie Pauldem Wierten , der ohnehin ſchon 
für die franzoͤſiſche Parthie geneigt war, beym Pr 
mischen Könige Ferdinand widerfprochen zu werden, 
+ Der ſich natürlich mir der Uebermacht der Proteſtanten 
entſchuldigte, wie auch fchon 'die ‘Zeiten vorhanden 
waren, worinn auf geiftliche Proteftationen in Stäatts 
‚und wehlichen Sachen nicht- mehr Ruͤckſicht gemeinen 
it . g wurde, 
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wurde, ſo daß man ſich im Weſtohaͤliſchen Frieden 
durch eine eigne Clauſel wider dergleichen Proteſtatio⸗ 
Ren verwahrte, wo dann nur wieder gegen proteſtirt 
wurde. SE RE Ei 
Der Koͤnig Ferdinand entſchuldigte ſich aber auch 
in. einem Schreiben an Ignatz von Lojola, was wohl 
nicht alle Kenner der Reichsgeſchichte wiſſen werden, 
Sein Brief an dieſen Stifter des SYefniter -Drdeng 
fiebt z wenn er anders aͤcht it, Tom. 7. Sandto= 
zum Julii in Gomm, praevio. ad Vitam S, Igna- 
tii q. 44 45. — 
Ecr batte in, Wien ſchon ein Jeſuiter⸗Collegium 


> 


gebauet, und wollte auch eins in Prag bauen laſſen. 
Den Catechismus des Jeſuiten Caniſtus approbirie er, 
verbot aber ade lutheriſche Catechismen, und ließ an die 
zweybhun dert lutheriſche Prediger aus Böhmen, worinn 
Huſſiten, Calixtiner und Ucraquiſten aufs Neue auf⸗ 
lebten, auf einmal vertreiben. ur, . 

Ja dieſem Jahre 1555 Rath noch den wyten 
März der Churfürft Sebaftian von Heuſenſtamm 

Mainz, und;erbielt den Mainziſchen und Speyers 
Ken Domberrn, Daniel von Brendel zu Homburg, 
den ı Sten April. zum-Ölachfolger,, der einen mächtiger 
Mebenbuhler am Domprobfte Pfalzgrafen Richard zu 
Simmern gehabt hatte, welcher fih hernach zur Res 
formasion befanntee 0.0.00: 

‚Dann befchloß auch in diefem ‚Jahre der Fuͤrſt 
Abs Caſpar von Hörfel.zu Corvey fein Leben, wor⸗ 
auf das Capitel Reinharden von Bucholz zu deſſen 
Nachfolger aus der Abtey zu Gladbach im Yülichs 
fgen. poftuliete.,. , Da die protelantifcpe Stadt Hays 
er im erſten Sabre feiner Regierung die Minoriren 
verzagte nad ‚der Fotſt im folgenden: Jahre der Stade 
regen Scheibe — Ere das 


788 .)\(.)) see 


das Privilegium ertheilte, daß. im Corveyiſchen außer 
der Stadt Feine Bierbrauerey geduldet werden ſollte, 
ſo errärh man die Hrfache des Grolles der Stadt ga 
gen die Minoriten, welche Bernard von Galen, 
nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden, wider das Mormalı 
jahe in eine proteftantifche Stade mit gewafne⸗ 
ter. Hand wieder einführte, © Dergfeihen Priok 
legten waren übrigens feine tandesperrliche Ber 
feihungen neuer Rechtſame, fondern'nur eine Beftd 
tigung und Verficherung der hergebrachten, da ad 
Saͤchſiſchen Gewohnpeitsrechten innerhalb eine Mi⸗ 
fe von einer Stadt feine Bierbraueren geduldet wers 
den darf, Hörter war damals, megen feines. Sieh 
bandels, nach Bremen und weiter fehr beruͤhmt. 

Eorvey verlor um dieſe Zeit das Nonmm 
kloſter Kemnade im Braunſchweigiſchen. Im folgen 
den Jahre 1556, den zoten September, ſtarb auch 
der Churfuͤrſt und Gegenreformator von Coͤln, Graf 

Adolph von Schauenburg, und bekam feinen Bew 

der Anton, bisherigen Domprobften zu Uetrecht 
ärtich, wie auch Probften zu S. Gereon in 
den 26ten Der, zum Nachfolger. 

Den z7ten Dctober diefes Jahres ſtarb er Fr 
im Holfteinifchen der bisherige Fürftbitchof von Hi 
desheim und Schleswig, Sohn des Daͤniſchen Ko 
nigs Friedrich des Erſten, und Sophien, Tochter det 
Herzoges Bugislaus von Pommern Stettin‘, wel 
Bruder des regierenden Herzoges Adolph von Holfkelt 
Er hatte die Weihungen niemals empfangen, den Re 
Gern in Hildesheim Kirchen eingeräumer,, und in 
: Stade dem Dominifaner-und Fra eiefanerorb J 
Ende gemacht, fo daß er ambigui e.religionis fe 


nannt wi, ‘Sein ———— im. Kran: if v0 
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beim‘, welches bis zum Jahre 1302 in allem 16 Kloͤ— 
ſter, worunter 6 Monnenflöfter, 4 Collgiarftifter und 
fein einziges Ehanoineffenftife beſaß, war Burchard 
von Dberg. 

Endlich farb auch den zıren Julii 1556 ber 
Spanier Ignatz von tojola, dieſer ebemalige Hof⸗, 
dann Kriegsmann, Stifter und General des Yes 
fuiterordens, zu Rom, 65 Jahr alt, 

Bey feinem Tode waren ſchon an die hundert 
Jeſuitercollegien vorhanden, in Teurfchland in Wien, 
Jagolſtadt in Bayern, wozu 1559 das zu München 
kam. Wie dann den Sefuiten in Bayern berrliche 
: Stiftungen anderer Drden eingeräumer. wurden, in 
Mainz und in Coͤln. Bey der Aufpebung diefes Ors 
dens, der fein Chor hatte, und überhaupt wegen feis 
nes Mitteldinges zwifchen Ordens » und Weltgeiftlich- 
keit den Zeiten angemeffen war, war er zwanzigtau⸗ 
ſend Mann flarf. Ohne Sefuiterorden wäre die Kids 
ſterreduetion in den carholifchen Staaten um ein Jahr⸗ 
hundert früher erfolge, da alle andere Orden ihre Ach⸗ 
‚ tung verloren hatten, Der Pabft Urban der Achte 
nannte dieſen Stifter eines Ordens, der, außer den 
Geluͤbden der übrigen, noch das eines blinden Gehor⸗ 
fames gegen den Pabft ablegen mußte, und. doch im 
erften Eifer gegen die Keger von Laudesherrn und Bis 
fehöfen, wiewohl mit abmwechfelndem Gluͤcke und 
Unglücke des Ordens, aufgenommen werden konnte, 
in deffen Canonifationsbulle: Virum, quem prae- 
legerat Deus, ut eorum dux foret, qui por- 
tärent ejus (& Vicarii ipfius) Sanctiſſimum no- 
men coram gentibus & populis, (1552 war der 
Jefuit Bean; Kaver ſchon als zehnjäßtiger Miffionar 
“in dein Damalsı Poreugiefifchen Indien geftorben) qui- 
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‚que fideles ad verae fidei cognitionem induce: 
rent, &rebelles baereticos ad ıllius unitatem re 


‚ vocarent (als abgefallene Untertanen). .., 


Der Kaiſer Earl der Fünfte ſtarb auch fir 
Teutſchland jeßt den bürgerlichen Tod, da er die 
Katferwürde feinem Bruder, dem bisherigen Roͤmi⸗ 
ſchen Könige, Ferdinand dem Erften, überlih, 
nachdem er auch die Spaniſche damalige große Din 
narchie feinem Sopne Philip dem Zweyten baten 
gen hatte, wodurch das Haus Oeſterreich im die kb 
fche Defterreichifche und die Spanifche Miederländiid: 
Linie eingerbeilet wurde „ bis zu Anfange des achtzehn 
ten Jahrhunderts die Spanifche Linie erloſch. 

Kaum war hieranf der Kaifer aus den Nieder 
landen nah Spanien abgereifet, wo et Den zıtf 
Sept. 1558 ftarb, und eine jämmerliche Grabfchriftjt 


Granada erhielt ? 


Hic jacet intus Carolus Ouintus TR 
Ora pro eo bis vel zer Ave Maria, & Pr 
i ter.nofler, 

als unter andern Weſtpbaͤliſchen Städten Ser, 
Sippeftadt, Hervorden, Minden, Mitberg, Ds 
brüc, Lemgo das Jaterim völlig abfchaffsten und die 
Reformation aufs Neue wieder einführten. Der Gtaf 
Dernard von der Lippe hielt jege 1556 in Pafen 
mit allen feinen Raͤthen, tandftänden aus dem Adel 
und den Städten, wie mit den Predigern der ganjen 
Graſſchaft, einen Landtag und eine Synode zu Bracd, 
worauf im Namen des Grafen der aͤlteſte geheime 
Rath und Landdroſte Chriſtonh von Donop die Ans 
zede hielt, . zur Abfchaffung des; Interims und Abi 


derberſtelluag ‚dev. Refosmarion,; ermunterte, sel 
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Seſchaͤft darauf den vier Predigern: Moritz Piderit, 
Hermann Hamelmann , (beide wiftphälifche Hiftoriker) 
Gerhard Eote, und dem Hofprediger Johann MWils 
beim Torrentin, übertragen wurde,” Ben diefer Ger 
Iegenpeit verließen die noch wenigen übrigen Auguſtinet 
zw Blomberg freymillig ihr Klofter, und nahmen bis 
auf zweye die evangelifche Religion an. 

Zur vaterländifchen „ wie zur Gefchichte des Kam⸗ 
pfes zwifchen Licht und Finfterniß diefer Zeit, gehört 
es, daß der berühmte Brunn zu Pyrmont, welcher 
der heilige Brunn hieß, im Sommer diefes Jahres 
2556 von vielen taufenden Menfchen aus ganz Teutfchs 
Sand. befucher wurde, die, mie ein Pleines Kriegsheer, 
noch unterm feenen Himmel verweilen mußten, Dieſe 
große Menge hatte das um diefe Zeit Übertriebene Ges 
ruͤcht, daß es fein Uebel gäbe, wovon diefer heilige 
Brunn nicht befreyete, um desmillen nah Pyrmont 
gelockert, weil einige Menſchen dafeldft von Kraͤtze, fonı 
fligem Husfchlage, böfen Zläffen, wie von Chiragra 
und Podagra geheilet ware, 

Mun mußten alle Sapme, Taube, Blinde, mit 
dem Teufel befeffene u, f. wm. nach Pyrmont, wo aber 
viele folder Kranken ſtatt der Benefung den Tod 
fanden, weshalb diefer Brunn im folgenden Sabre 
nicht fo häufig befucher wurde. Die mit dem Teufel 
befeffen waren, kamen noch am beften fort, weil ein 
zaubetifher Blinder, Mamens Simon, ihnen bie 
Teufeln aus dem teibe fang. Neque dubium eſt, 
quin malorum omnium architedtus Daemon 
huic etiam (diefes etiam ift ein Stich auf die Res 
formation) negotio fe immifeuerit, fehrteb der Je⸗ 
ſuit Steund im achtzehnten Jahrhundert. Merian, 
der die a un es fehrieb, bat 
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die Urfache entdecket, warum der Pytmonter Brunu 
nicht alle Uchel in der Welt mehr Heiler: propter in 
famia Scelera apud ipfum impetrata, | 

Des Pormonter Brunnens erwähnte übrigens 
Schon Henrich von Hervorden, der 1370 zu Minden 
ftarb: In Wefiphalia juxta oppidum Lüde Dioe- 
cefis Paderbornenfis fons eft, qui dicitur Sarr 
fons, de quo fi quis pronus biberit, in facien 
ejus exfilit, & quafi expergifei videtur. Ibidm 
eft & alius .fons, qui dicitur fors bulliens, Me 
quafi quadratus eft de quatuor lateribus aequ- 
libus, & fundus fubter rubeusad pallorem dell 
nans. Nil in ipſuminfluit, nec efuie; fedcon- 
tinse bullit, & fic fonore, quod ad jactum ba- 
liftae poteft audiri, | 

Monumenta Paderbornenfia tit. Lüde, 

Ein folcher fons refonus, der Bolderbrun, 
äft auch im Paderbornifchen bey dem Dorfe Altended, 
der Ebbe und Fluth halten fol, Diefes unbedeutende 
Fluͤßchen quillt zum Theile aus einem Bleinen Ge, 
fließt in das Flüßchen Becke, fo fich beym Dorfe Nien 
beck im Grunde verliert, Ueber Altenbeck waren ehe 
mals Eifengruben, wie bey Bleiwifch Bleygruben, — 

Veraͤnderten aber viele Klöfterlinge diefer Zeit 
ihren Stand mit ihrer Religion, fo veränderten einige 
Nonnenkloͤſter im Muͤnſteriſchen nur ihren Stand, 
wenn im Paderbornifchen Alles auf dem alten Fuße 
geblieben ift. 

Das Miünfterifche bisherige Auguftiner - Moments 
kloſter Hohenholte wurde 1557 das beutige fr 
weltliche adliche Chanoinefjenftift, aus Revange fir 
Boͤdecke im Paderborniſchen. Das war auch der Zul 
mit dem einträglichen ebemaligen Benedietiner — 

ann 


XLI Rembert von Kerſenbrock. 293 


BanmMonnenfofter, und jegigem freyweltlichen ad« 
Lichen Stifte Wietmärfchen in der Grafichaft Beut⸗ 
beim, aller Proteftationen des Abtes von Leisborn 
ara. Münfterifchen ,. das. felbft ein Chanoineſſenſtift ges 
weſen war, ohngeachtet. Moͤgte der Bärgerftand 
Dabıy nur nicht abermals vergeffen worden. ſeyn. 

In eben diefem Sabre 1557 entftand auch in 
Münfter der für ganz Weſtphalen merkwürdige for 
genannte Erbmänner» Proceß durch folgende Veran⸗ 
laffung; 

Der Domprobft Bernard vom Muͤnſter (iſt jetzt 
eine proteftantifche Familie) flarb den erſten May, 
mithin im Pabfimonar, Zu Rom wurde die vacante 
Praͤbende (nicht die wahlfähige Probſtey) an den 
Augsburgifchen -Domperrn und -Münfterifchen Erb; 
mann Kohann von Schenking vergeben. (Die Bayer 
zifchen und Schwäbifchen Domflifter erfordern nicht 
fechszehn,, fondern, wie urfprünglich alle, nur acht 
Ahnen, und der Reichshofrath behaupte die Nothwendig⸗ 
keit der Kaiſerlichen Confirmation jener Capitelsſtatute, 
die mehr als acht Ahuen erfordern.) Jetzt behaupteten 
Domcapitel und Ritterſchaft: die adlichen Erbmaͤnner 
dee Stade Muͤnſter wären nicht ritterbuͤrtig, weil fie 
ftädeifche Bedienungen befleideten und am den ftädtifchen 
Gefegen gebunden wären. Die fämtlichen Münfteris 
fchen Erbmännerfamilien hingegen, die fich diefer fie 
Ale betreffenden Sache anmahnen, bewährten: fie 
wären von ritterbürtigem Adel, und hätten fich ſtets 
ritterbuͤrtig verheirathet. Und meil es die Zulaffung der 
Erbmänner zum Domcapitel betraf, fo fingen die Erb⸗ 
männer nach der damaligen Denkungsart den Proceß 
wider das Domcapitel zu Rom an, da in neuern 
Zeiten dem Roͤmiſchen ur die Judicatur fuper fatu 
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nobilitati/ benommen iſt. Kaſerl. WBahleapitufation 
Art. XIV. q. Der Reichshoftath -jog auch ſchon 
damals dieſen Proceß an ſich, und die E:bmäntie 
triumphirten ſowohl zu Wien als zu Konz weht 
diefe Sache durch unzählige Mechtsmicrel der Appel 
tion, Reviſion u. ſ. w. dennoch‘ aufgebalten wurde, 
bis erſt 1709 der Kaiſer Earl der Sechſte Joſeph 
der Erſte, denn Carl kam erſt 1718 jur Menierung) 
ein gefchärfteres Pina: Mandat wider das Domes 
pitel zur Admiſſion der Erbmänner erließ, als welt 
von ritterbuͤrtigen Adel wären. 

Diefe Stade: Münfterifchen Erbmänner haben fih 
aber theils unter dem übrigen Adel , theils umter dei 
Dürgerftande verloren, find endlich theils aus geſtorben. 

Fr diefes Jahr 1557 fällt auch Die Er loͤſchung 
des Stammes der bisherigen Grafen von Tecklenbutg, 
da der Graf Eonrad von Tecklenburg den sten Märf 
mit Hinterlaffung- einer einzigen mit feiner KHeffiichen 
Gemaplin Mechtild erzeugten Tochter verftarb; Diefe 
Tecklenburgiſche Erbgraͤfin Anna heirathete den Gra⸗ 
fen Everwin von Bentheim, und brachte die Tecklenbut 
giſchen Gebiete an: Bentheim, ; 

Eden fo befchloß der, im Treffen von Gaint 
Guintin zwifchen" den Epaniern und Franzoſen auf 
Spaniſcher Seite den 1oten Auguſt diefes Jahres gu 
Bliebene, Graf Philip von Spiegelberg und Pyw 
mont diefes Geſchlecht. 

Bon feinen hintetlaſſenen dreyen Schweſtern bu 
kam Urſula den Grafen Hermann Simon, Bruderdes 
regletenden Grafen Bernard von Lppe, zum Ge 
mahle, welcher, da er feiner Keßrren wegen Feine 
Paderborniſche Dompräbende bekommen konnte, mit 
dieſet aͤlleſten, mithin Erbgtaͤfin, die Grafſchaften 

Spiegel / 
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Spiegelberg' und Pyrmont zu erheirathen bofte: Die 
Herzöge Henri und Erich von Braunfchweig, bes 
Beßnten ihn auch mit der Grafichaft Spiegelberg. 
MWegen der Graffhaft Pyrmont aber befam er 
Schmierigfeiten mit dem Fürftbifchofe ven Paderborn, 
Denn diefer glaubte jegt, die Grafſchaft Pyrmont 
einziehen zu fönnen, Der Graf ſtuͤtzte fih hingegen 
auf das’Compromiß von 1525, vermöge deffen der 
Graf: Friedrich, der’ Vater des jegt verflorbenen Gras 
fen Ppilip, die Grafihaft Pyrmont überfommen 
batte. Dagegen wurde von Paderbornifcher Seite 
wieder eingewendet: die Schiedesrichter bätten in der 
Süubſtanz geirret, da fir gemeinet hätten, alle Pader— 


bornifche Lehne ließen die weibliche Succeffion zu, . 


(aber nicht weniaftens Pyrmont?) mie das aus den 
Worten ihres faudi: „Wie dann ſolches im Gift 
von Paderborn Herfommen und Gebraud) iſt“ abzus 
nehmen , und doch ganz unrichtig wäre, mithin Fänne 
auch gar Fein Anſpruch aus diefem Compromiß herger 
leiter werden, 

Diefe Controvers veranlaßte, doß der Graf bey 
Lebzeiten dieſes Fuͤrſten nicht zum Befige der Grafjchaft 

rmont gelangte, Wurde aber diefe Streitigkeit, 
nach der neuen Art, mit der Feder abgemacht, fo 
rourde eine andere noch fehr auf die alce Weiſe mie der 
Fauſt befochten, wiewohl der Auegang davon bewies, 
daß diefes nicht mehr gelten follte. 

Der Graf Johann von Ritberg harte bisher eis 
nen unverföhnlichen Groll gegen die mit ihm vermands 
ten Grafen von Lippe gebeger, weil die Lippiſchen 1547 
dem Landgrafen Philip von Heſſen, nad) diffen Sieg 
über den Herzog Henrich von Braunſchweig⸗ Wol⸗ 
fenbürtel, in der Einnahme von Riiberg Benftand 

te gs geleis 


— 


* n 
3. 7 Dann 

a ⏑,—— u N ee m 
ö— — —— — — 





796 Ey) Blfchöfe ⸗ 


geleiftet batten. Und dieſer Gtoll, wiewoßl bie Eu 
che die Gtafen von Lippe für" ibre Pet ſonen nicht be 
traf, batte-fich auch damals noch nicht gelegt , nach 
dem der ſchon verftorbene Vater diefes Grafen von 
Kirberg, der Graf Otto, mit dem: Sandgrafen von 
Heſſen wieder ausgefößnet und in feine Grafſchaft wie⸗ 
der eingefeßt worden war. Nach feines Waters Tor 
wuͤthete er vielmehr nur. defto flärfer wider Die Grafu 
und Unterthanen der Grafſchaft tippe, zuletzt hattet 
im vorigen Jahre 1556 den zoten November noch eh 
nen Einfall ins tippifche unternommen , dem vegienm 
den Grafen Bernard hundert und vierzig gemäft 
Schweine entführer, aus dem Haufe des Droften or 
bann von Wendt zu Sipperode mehr als zehn tauſend 
Goldgulden erbeuret, und der Frau Droftin, waͤh / 
rend der Abweſenheit ihres Mannes, ihre goldene 
Kerte vom Halſe, ihre Armbänder von ihren Atmen, 
ihre Ringe vonibren Fingern, kurz, ihr allen Schmud 
vom $eibe genommen. | 
Piderit. Chron. Lip. Chytraeus 1..ı% 
Saxon. Chron. Tremon. 

Nun verflagte der Graf von der Lippe dem: ra 
fen von Ritberg als einen Landfriedebrecher bey dei 
Kreisausfchreibenden Fürften des Weftppälifchen Kreb 
fes. (Diefe Kreisausfchreibende Fürften waren erfl 
feit 1555 aufgefommen. Im Weſtphalen find folde: 
Münfter beftändig, und Cleve und Juͤlich abwech⸗ 
felnd.) 

Diefe erfannten die Strafe des Landfriedebtuches 
auf den Grafen von Ritberg, und die Epecution der⸗ 
felben auf den Grafen von der tippe, (weil der Well 
phälifche Kreis Leine Kreistruppen und Peine Kreis⸗ 
oberſien har, wie auch Peine Kreistage haͤlt,) ver⸗— 

ſprachen 
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Jetzt drang der Graf von Lippe mit Lippiſchen 
und Paderborniſchen Truppen ins Ritbergiſche, aͤſcher⸗ 
te das, Jagdhaus zu Holte ein, ließ in den Dörfern 
Deuenkirchen und Verle pluͤndern, bekam auch die 
Siadt Ritberg den Igten December ein. ER 

Der. Graf war indeſſen auf das benachbarte in 
einer ſunmpfigten Gegend Fiegende, befchwerlich. einzu⸗ 
nehmende Schloß geflüchter, fo daß es micht zu eros 
bern mar, bis daß ſogar Cölnifche und Elevifche zu 
Anfänge Jaͤnners 1558 hinzugekommene Huͤlfsvoͤlker 
es erſt den aten Junii einbekamen, nachdem die Ber 
ſatzung ausgebungert war. Ein Beweis der damals 
ſchlechten Weftphälifchen Canonade, 

Der Graf ging nun, auf einem Bleinen weißen 
Stocke geftüget, heraus, und gab fih dem Rarhe 
des Herzogs von Cleve und Juͤlich, Eafpar von 
Quernheim, zum Oefangenen, -Diefer führte ihn 
zuerſt nach Ritberg, von da den sten Hug. in einem 
verfehiejlenen Wagen (hieruntee muß man fich vier 
jufammengejchlagene Bretter, als den erften Urſprung 
unferer heutigen Kutfchen, denken) nah Burich, Wes 
fel im Efevifchen gegenüber. Von Burich wurde er 
1560 nah Coͤln ins Martiniflofter gebracht, worin 
er 1564 kuͤmmerlich verftard. | 

Das war wohl eine traurige Erlöfchung des 
bisherigen Haufes Nitberg ! Denn. diefer Graf 
Johann hatte mit feiner Gemahlin, Gräfin Agnes 
von Bentheim, nur zwey Töchter, Ermenard und 

alburg, binterlaffen. Ermegard, als Erbin der 

rafſchaft Ritberg, wurde erft mit dem Grafen, 
Eric) von Dojas und nach deffen früßzeitigem Ente 
DER mie 
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mie dem Grafen: Simon von. Lippe, Sofne dieſes 
raten Bernards, vermäßte, Piderit. Chytraeus 
loc. eit. Imhof, Not. Procer, Imperii l. 9. | 
Walburg aber, welche Efen, Stedesdorf und 
Witmund (in Oftfeiesland) zum Brautſchatze erhielt, 
— Grafen Enno von Oſtfriesland zum Go— 
ma e. % * 

* Weil indeſſen ihre Schweſter Ermegard in beiden 
Eben keine Kinder erzeugt hatte, fo fiel auch die Graf 
ſchaft Ritberg an Oſtfriesland. Auct, cit, 


Die Uebertragung der Satferwürde von Carl 
den Fünften auf feinen Bruder Ferdinand dem Erften 
war uͤbrigens zwar ſchon geicheben, hatte aber noch 
nicht die Genehmigung des Reichs. Daher kam noch 
eine feherliche Spaniſche Geſandtſchaft den 24ten Febr, 
1558. (den zıten Sept, farb Carl) auf einem Chur⸗ 
fürftlichen Eollegialtage zu Frankfure, die Cburfuͤrſt⸗ 
liche Einwilligung hiezu zu erhalten, Die Churfürs 
ſten gaben folche, fanden aber bey diefer Gelegenheit 
gut, ſowohl von Ferdinanden eine erneuerte Wihlea⸗ 
pirnlation den 14ten März befchwören zu laſſen, als 
unter fich den ıgten März ihre Ehurverein zu erneuern, 
und in beiden eine neue Stelle, die fich auf den ins 
zwifchen gefchloffenen Religionsfrieden bezog, einzu 
rücken. So daf von nun an ein Karfer Advocat 
beider Religionstheile und Kirchen- in Teurjchland 
‚ wurde. Es ift befaunt, wie ungewößnlih und um 
vertaufich das Alles dem Franzöfifchgefinnten Pabfe 
Paul dem Vierten anfam, der nicht begreifen Ponnte, 
daß ein Nömifcher Kaifer, der feine Würde niederler 
gen wollte, feine Krone nicht in die Hände des Pab⸗ 


fles deponirte, Daß Le&erifche EChurfürften fich eine 
Naiſer⸗ 
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Kaiſerwahl iind Wahlcapitulation zuelgneten. Eben 
ſo bekannt iſts aber auch, daß der damalige Reichs⸗ 
Vicecanzler , Doetor Seld, auf die päbftliche Behaup⸗ 
tung: Earl der Fuͤnfte ſey nicht mehr bey geſundem 
Verſtande geweſen, (Querela inofhciofi Teflä- 
menti) als er die Vollmacht zur Reſignation ausge⸗ 
ſtelt habe, erwiederte: „Man ſagt auch von Ihro 
Heiligkeit, ſie ſey unterweilen um ſchlechte Sachen 
dermaßen ungeduldig und zornig worden, daß ſie 
die Cardinaͤle, fo Ihro Heiligkeit ganz unterthaͤnig⸗ 
lich zugeſprochen, mit Stecken zu Zeiten geſchla⸗ 
gen, daraus dann viel Leute Anzeigung nehmen, 
als ob Idro Heiligkeit Alters und anderer Zu⸗ 
faͤlle halder nicht wohl mehr bey Vernunft und 
Sinnen ſey.“ re 
Hingegen ift es eine-Fleine Ergänzung der Reichs⸗ 
gefchichte aus des Jeſuiten Strunck Fortfegung der 
Schatenifchen Paderbornifchen Annalen, daß: der Coͤl⸗ 
nifche Doctor und jeßige Bonnifche Probſt, Johann 
Gropper von Soeſt, dem der ketzeriſche Bruder des 
Peßerifchen Churfuͤrſten von Coͤln und Adminiſttatots 
von Paderdorn, Hermann, Grafen von Wied, dieſe 
Probſtey harte überlaffen müffen, jetzt 1558 als: Cars 
dinal den Kaifer Ferdinand dem Erſten vertheidigte, 
weil die Teutſchen «8 nicht. mehr zugeben wollten, daß 
ihnen ein Kaifer vom päbftlichen Stuhle aufgedrungen 
würde, da ſich die Zeiten geändert hätten. Darüber 
verfchrieen ihn: die päbftlichen Raͤthe als einen Ketzer, 
‘worüber er fih nach einer: viettaͤgigen Fieberfranfpeit 
den ızten Maͤrz 1555 zu Tode Ärgerte, aber vom 
Pabſte eine ruͤhmliche geichenrede erbiele, worin ſich 
Der Pabſt unter andern ausdrärfte: Dominum Grop- 
perum non amiſimur, ſed ad Deum — 
—* ar⸗ 
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Cardinal Bropper von. Soeft erhielt ein ſeyerll⸗ 
ches Begräbniß in der Kirche der Teurfchen zu Nom, 
zu den Füßen des Pabſtes Adrians des Gecflen, 
(dieſet Uetrechter und ehemalige Hofmeifter Carls des 
Fünften und. den Römern zu ehrliche Pabft ruhet alſo 
nicht bey den übrigen Paͤbſten im Gewölbe unter der 
Merersfirche) und folgende Grabjchrift: 
Pomino Joanni Groppero , Religionis Fi. 
deique Catholicae propugnatori acerrimo; poll 
incredibiles labores ſummis cum pericolis pro 
‚ecclefiae ac religionis Catholicae confervatione, 
magno femper & invidto animo exantlatos , 
multaque praeclara literarum monumenta edita, 
ob perpetuam fidei pidtatisgue conftantiam, 
incomparabilem (dodtrinam, ſommasque .Vir- 
tutes, abfenti nec quiequam minus cogitanti 
in Sacrum Romanae Ecclefiae Cardinalium Col- 
legium cooptato, praematura adhuc morte, & 
quando fuiopera in primis defiderabatur, ex hu- 
‚manis erepto, fratri piifimo atque optime 
merito, Godefridus & Cafparus Gropperi fra 
tres, alumni (in Collegio Germanico) moe- 
ftifimi pofuere, Vixit annis LVIIL ; diebus 
XVIII. Obiit ill. Idos Martii Anno MDLIX. 
In dieſem Jahre 1558 ſtarb auch der Churfuͤtſt 
Graf Anton von Schauenburg zu Coͤln, nach ‚feine 
Zuruͤckkunſt von Ftankfurt, den ıgten Jumi, und 
befam ven Grafen Gebhard von Mansfeld, bisperigen 
‚Dismprobften zu Uetrecht und Probften zu S. Georg 
in Coͤln, den 261en Julii zum Nachfolger ,„ da ſchon 
faſt keine-Sproffen des. hohen Adels mehr Stifeslande 
‚erbaften konnten, als aus proteftantifchen Haufen, 
wenn fie nur für ihre Perſon carbolifch waren. "bh 
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2 Der teutſche Orden verlor. 1559 auch Liefland 
durch einen Einfall der Ruſſen, fo daß auch die Gries 
chiſche Kirche fi mit der Evangelifchen in Die Beute 
der Lateinifchen oder Nömifchen gerheiler bat. "Mach 
des Heermeiſters Walıhers von Plettenberg Tod 1535 
waren ihm in Diefer Wuͤrde gefolget Hermann von 
Bruͤggenei, genannt Hafenfanıp, + 1549, Jehaun 
von Red 1551, Hentih von Galen + 1557, 
Wilhelm von Fürftenberg, .ftarb als Gefangener in 
Moscovien, nachdem er vorher auf Gotthart von Kar 
tele reſignirt hatte, dee ein Ketzer wurde, wie ganz 
Uefland lutheriſch iſt. Die Liefländer trugen viel dazu 
bey, daß die Ruſſen, dieſe bekanntlich ſo toleranten 
Ruſſen, außer gegen. die Perſen des Pabſtes, 
oder vielmehr gegen den päbftlihen Primat, fie vom 
Joche des teutſchen Ordens befrehyten. 

Im Paderborniſchen wurden 1559 den 13ten 
Junii und ıgten Julii zweyerley Irrungen ausgeglis 
chen. Die erſte wegen Waldung und Eichelnmaſt der 
Stadt und des Nonnenkloſters Wildbadeſſen durch die 
Furſtlichen Commiſſarien Hermann von Viermund, 
Droſt von Dringenberg, Widekind von Falkenberg, 
Droſt vom Herſtelle, Henrich von Coͤllen, Canzler, und 

Philip Poet, Landrentmeiſter. | - 


Die letzte wegen Gränzberichtigung zwifchen dem 
Maderbornifchen Boͤckgau und dem Lippiſchen Amte 
&ipperode durch Commiffarien beider Herrn auf einer 
Zufammenkunft zu Delbrück,  Pabderbornifche Coms 
miffarien waren: der Osnabruͤckiſche Domcantor Giss 
bert Budden, Widefind ‘von Falkenberg, Droſt von 
Herftelle, und Schönberg von Spiegel; Lippiſche Cow⸗ 
Bilffacten waren: Anton, von Berg 
kükid u REES SEE SE enbrc 
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ſenbrock und. Ludolph Kottmann, Buͤrgermeiſter von 
Lemgo. u Et bez 
— Der muͤrriſche, vier und achtzigjaͤhrige, bey der 
Königin Elifabeth von England, beym Kaiſer, beym 
Könige von Spanien verhaßte, vom Fraufreich feit 
Henrichs des Zweyten Tod verlaffene Pabſt Paul der 
Vierte, war den ı gen Auguſtu559 verſtorben. Moch 
in — Zügen" mar das über ſeine Abgaben 
erbofte-Ronr in Auftuhr, der Pösel drang aufs 
‚Capitol , bieb der, pädfilichen Statue Naſe und. den 
‚rechten Arm, zweh Tage hernach den Kopf ab, eng 
dieſen Kopf durch die Straßen Roms, warf ihn indie 
Tiber. Was wäre aus der päbftlichen Macht g 
den, hätte-der neue Pabſt Pius der Vierte nicht; ſo⸗ 
‚gleih bey Anttetung feines Amtes: zu Aufange des 
Jabres 1560 Ferdinanden den. Erſten feyerlich, als 
Kaifer anerfaunt, und die Reaſſumtien des Tridentis 
niſchen Concils zugefagt, da in Frarfeeich der Peinz 
$udwig von Condé, Bruder des Königes Anton von 
Mavarra, ſchon unter andern” Großen ein Calvluiſt 
war, und den Thron des Guiſiſchen zehnjäprigen 
"Köniaes Carls des Neunten unterarub? — 
Ddeer Frankreich benachbarte Churfürft Friedrich 
von der Pfalz wurde auch, wie der Deödbergiiae 
Profeſſor Wilhelm Elebit, ein Eafoinift, und‘ 
‚über feine Augsburgiiche Confeffion immer mehr nach ⸗ 
denfende Philip Melanchton ftarb bald darauf den 
“neunzebnten April 1560. Das veranlaßte eine Zuſam⸗ 
menkuuft Evangeliicher Chur sund Fürften. vom. 
Jänner 1561 an zu Naumburg zur Erläuterung Der 
Angsburgiichen Eonferfion.und Beſtimmung der rech⸗ 


«sen Auflage derſelben. Es waren unter a 3 
"wegen zu Waumburg: sun, Chu hr 
BER | 2 PR, 





- 


XLI. Rembert von Kerfenbroc. 803 


Pfalz, Huguft ; Churfuͤrſt von Sachfen ; (Eein Chur⸗ 
Brandenburg) Jobann Friedeich, Herjog von Sach⸗ 
fen, Wolfgang, Pfaljgraf am Rhein, _ Evriftepb, 
Herzog von Würteniderg, Ultich, Herzon van Meck⸗ 
lenbu. 3. Philip, Landgraf von Heffen, Earl, Marta 
graf von Baden, und nech :viele andere Fürften, rar 
fen und Herren mehr, theils in Perfon, theils durch 
Befandie. (Pommern, Braunſchweig⸗ Lüneburg, Hol⸗ 
fein in Obers und Miederfahien, - Brandenburg im 
Frauken, Pfalz⸗Neuburg in Bayhern, . Grafen, 
Reich o ſtaͤdte, Reicheritier.) 

Das bieß Europa gezeigt, daß es im. heiligen 
Römischen Reiche teutſcher Nation ein unrömifches 
Corpus Evangelicorum gäbe, allein diefesmal 
wicht fo. fehr in poluiſcher als theologiſcher Abſicht. 
Bisher zeigte der geiftliche Vorbehalt eben:-nicht die 
beften Uusfichten.. Mun mußte noch ‚ganje. drenfig 
Dabre Blur darüber vergoffen werden, ob Die Jeſunen 
Recht bätıen oder nicht, daß unter ‚den Hugsburgis 
ſches Sonfefionsperwandten die Reformirten nicht ber 
geiffen werden könnten, 

„Theile und herrſche“ war ſtets der Grund ſatz 
des heidnifchen und chriſtlichen Roms, wemn weltliche 
und geiſtliche Waffen nicht mehr erklecken wollten, 
Der Pabſt Pius der Vierte ſchickte mit Anfang des 
Jahres 1561 Muntten in alle Welt zur Wiedereroͤf⸗ 
unng sdes Tridentiuiſchen Coneils, wozu Raifer, Epas 
nien „und jehzt auch der König von: Fraufreich bereig 
wareu.n: Und ſo wurden auch zwey paͤbſtliche Muntien, 
Jeohann Franz Commendonys und: Babarins Delphi. 
nus baide Venetianer Ciner fuͤr Oberteut ſchland, 
Ber dere für: Miederteutſchland / zum Karfer ge⸗ 


chicket. —— vr geile ray BE BY Be 
eigen Geſchichte zte Abıh, mi Diefer 
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Diefer rierh nun den päbftlichen Numtien ummaßı 
geblich an, auch 'mal einen Verſuch bey den proteſtan 
eifchen Zürften Teutſchlandes zu wagen, Die eben zu 
Naumburg einen religidjen Polnifchen tandrag hielten 
er würde ihnen Kaiferliche Gefandte mirgeben, damit. 
fie deſto beſſern Eingang fände, Ä 2 











Die Nuntien reiſeten alſo in Geſellſchaft Kalſc 
licher Geſandten nah Maumburgbegebrten ii 
Privardudienz bey den Ehurfürften von der Pfalyund 
Sachſen, die ihnen ſehr polttiich nicht verſtattet m 
de, Doch wurde ihnen durch den Ehurfürften won Di 
Pfalz den sten Februar arigejeiger, daß der gan 
Sonvent ihnen am folgenden Tage Audienz geb 
würde, ' | J— 

An dieſem Tage, den sten Februar 1561, 
den fie von vier Abgeordneten des Convents unter 
Ehrenwache, welche man damals Geleite nannte, 
ihrem Hotel in Die Verſammlung abgeholet. 
hatten ſie eben ibt Ereditiv übergeben, ale Ihnen 
fagt wurde: Sedeant Dominationes Veftrae, # 
auf fie ficd auf einem eigends für fie verfereigten, mE 
Seide "ganz befangenen Thron feßten, (Seide war 
damals'noch felten, Katfer Carl der Fünfte trug ein 
ſeidenes Plaͤtchen auf feinem kalen Kopf, da mantel} 
feine Peräquen hatte.) * 

(Feyerliche Stille.) Die Nuntien ; Der Palit 
liebe die teutſche Marion ‚er trage Verlangen)’ 
figionsirrungen im Reiche in Lebe," SanfimunAinb 
Friede beyjuiegen, er bedauere) daß TAglich-Ämmikk 
mehr Secien eniftanden  (Demarıeii tm pennildl 


fammlung) fände : ein allgemeines Couellium 

Ye ln te Hr u 

beffelben beyzupflichten.“ —— 
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Privatunterredungen im der’ Verfammfung.) 
Der Churpfaͤlniſche Canzler erwiederte Namens des 
Eonvents: „Sie haͤtten dasjenige, was fie, Nuntien/ 
Ibnen Namens des Pabſtes vorgetragen haͤtien, auf 
Mmerffam angehöret; diefe Angelegenheit wäre aber zu 
wichtig, als daß fogleich darüber koͤnnte entſchieden 
werden, fie, Glieder diefer‘ Verfammlung , müßten 
Daher noch erft darüber berathſchlagen, ehe fir fih zu 
Einem oder Andern erklären Fönnten,” 
Sierauf wurden die Nuntſen auf die naͤmliche 
in the Hotel zurück begleitet, wie ie daraus Abs 
It-tworden waren. -Cardinalis Pallavicini Hift; 
heil. Trident. L, 15.0.3. ER 
Indeſſen bare der Eonvene das päbftliche Aus⸗ 
ſchreiben des Concils, wie die Päbfklichen an jeden 
Atffelnen Chur⸗ und Fürften gerichteten Breves angei 
nommen, und num fielen die Auffchiften diefer Brei 
ve: -Diledto Ali &c, in die Augen. Kaum waren 
daher die Muntien wieder in ihrem Hotel, als ihnen 


ach einer‘ Viertelftunde diefe Breven mit folgenden 


irren wieder zugeſtellet wurden: Magnifici Do« 
mini! Principes noſtri, dum apud eos fuiftis, 
in literis Pontificiis-:non animadverterunt verba 
illa: Diledo flie.:- At-ubirpoftmodum. confpicati 
fant, fe a Romano Pontifice nominari filios, 
Kajusmodi titulam"üna cum: literis dedignati 

Fr — was B2 


ons Pallav, 1. m, 

Den zweyten Tag bernach, namlich den zen Fe⸗ 
benar, Fündigeen zehn Chur sund Fürftliche Raͤthe den 
Runen in ihrem Hötef'an:: Non’effe Opus, ut 
kös in loeo moram longiorem faceretit, nol⸗ 
lam Pontificis auftöritatern a fe agaöfei, ideo⸗ 
don Öff que 


er 
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que nec — ut eo indictam 
per fe —— TER aut: oratores (u 
fandte) adeank. 

| Pallav. l.c.n.5. 

Dach Liefem feyerlichen Abſdhiede auf ewig ‚ıtel 
feten die Nuutien von Raumburg weg, Belfinus 
nach den evangelifchen Reichsftädten. Nürnberg, Augss 
burg, Frankfurt, Sirasburg u. f.. w. Commendo⸗ 
nus erſt nach Berlin, weil die Churfürftin von Bram 
denburg carholifh war, dann nach Miederteuefchland 
zum eben noch lebenden carholifchen Hetzoge Heurich 
von Braunfchweig zu Wolfenbüttel, zum. eatholiſchen 
Herzoge Wilhelm von Cleve, zum Eribiſchofe und 
Churfuͤrſten von Ciln, und za dem Fuͤrſibifchoſen 
Weſtphalens. Diefe Herren: Miederteurfchlandes he 
jeugten zwar ihr Gefallen an der Reaſſumtion des 
abgebrochenen Tridentiniichen Concils. Wenige dach 
ten aber daran, ſolches zu beſuchen oder zu beſchicin. 

Pallav. 1. c.c. 5. n. 2... 

Unter diefen Wenigen war der Farſibiſchof von 
Paderborn, der, feines ſchier ſieben und achtzig jaͤh⸗ 
rigen Alters und ſeiner Podagrifchen Umſtaͤnde ohnge⸗ 
achtet, ſich erklaͤtte, nach Trident reifen zu wollen, 
wenn Gefandheit und: Stärke es nur erlauben würden. 

x Pr J * FOR 

n Paderborn. ſtand damals der Prob a 
Pfarrer der Gokirche kanb Donele in Ruf, ‚De 
gab nun in diefem Fahre 1561 eine Rede (Oratio- 
nem), de.veteribus Eeclefiae, cerimoniis con · 
ſuetudinibos —5 und behauptete darin untenam 
dern: Quadrapeſimale Jejunium eſſe tradinonem 
Apoftol FD 5! Gwichtige Conmtavers auch im equ 
van apchumders den, Daderborniſchen — 

: 118 
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sus" Moltenbur, ba von dieſer Faſten kaum ein Aid 
Bönfen mehr vorhanden iſt) & ſcripturam ſacrane 
ſanctorum Patrum interpretatione explicuri 
oportere. (Welche Vermiſchung wichtiger und uns 
wichtiger Dinge, hätten aber Die unter ſich uneinigen 
Mäter- mehr als biftorifchen Glauben, wozu dann 
Eoncilien?) Dagegen fchrieb der Lemgoiſche Prediger 
Hermann Hamelmann, deffen Hiftorie Evangelüi 
wenati, welhedas Schickſal der Reformation, vor⸗ 

lich in Miederſachſen, Weſtphalen und Miederrbein, 
irkin in gariy Niederteutſchland enthaͤlt. Jene Ora⸗ 

a Roͤtkens wurde Übrigens zu Coͤln Gen Godefried 
GSodenau 1561 gedruckt, 1w.”atıs fich ſchließen läßt, 
daß Paderborn damals noch .*ne Buchdruckerey 


te. 

Doch bas Tridentiniſche Concillum, welches jetzt 
jehn Jahre unterbrochen war, hub 1562 den ıgtem 
Jaͤnner wieder an, und endigte fih.1563 ben aten Der 
Tembete unter dem Pabfte Pius dem Vierten, nachdem 
es unter Paul dem Dritten 1545 den 13ten Decem⸗ 
Ger angefangen hatte, und durch päbftliche Intriguen 
mal nach Bononien verwiefen werden war, ſo 
Daß man kaum acht Jahre feines wahren Beftandes 
rechnen kann, da es nicht ohne Abfichten , wenigfiens 
achtzehn Jahre nach den Ausgaben der Schlüffe diefes 
Esneils , ohne hiftorifche Kenneniffe gerechnet, gedau⸗ 
ert zu baben- fcheiner, 0 
Bey der erſten Sitzung dieſes reaſſumirlen Zei, 
dentiniſchen Coneils waren etwas über hundert Biſchoͤ⸗ 
fe, den den folgenden mehrere. Die framzoͤſiſchen 
Biſchoͤfe, diefe Wortfuͤhrer des Baſeliſchen Concils, 
kamen ſpaͤter an. Aus Teutſchland und von wegen 
des Kaiſers waren zu Trident: Moreus von Allemp, 
5f3 Car 
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Kardinal Biſchef von Conſtanz, Ludwig von 
Madrutz, Cardmal Biſchof von Trident, An 
son Muglitz, Erzbifhof von Prag und Kaifallı 
her Gefandter, Georg Drascowitz, Bifchof:nen 
Fuͤnfkirchen und Karierlicher Gelandter, Hercules 
Rettinger, Biſchof von Lavant, Leonard Haller, 
Weibbiſchof von Eichſtaͤdt, Auguͤſtin Baumgäͤtinch 
Geſandter des Herzoges Albert von Bayern, Georg 
Hobenwarter, Geſandter von Bafel, Jokan 
Gorhard, Geſandter von Regensburg, Zelicin 
Ninguarda, Fıfuit und Tpeolog des, Fürfts Erd 
fhofes von Salzburg, und Johann, Sovillon, ‚Zu 
fuit und Theolog des Herzoges Albert ‚von YBapın, 
Bon den übrigen teurichen geiftlichen und weltlichen 
Zürften war Niemand fo wenig in Perfon, als ducch 
Geſandte zugegen. — 
Cardinalis Pallavicini in Hiſtoria Conti 
li Tridentini L. 15,0.9. 0.9 
Nun aber harte Teurichland damals ohne Oeſtet 
reichiſche Erblande mebr als die heutigen 24 carholiı 
ſchen Erz- und Bierpümer: Mainz; Trier, Coln, 
Salzburg, Bambera, Würzburg, Eicftädt, 
Paſſau, Freyſingen, Regensburg , Briyen, Tr 
dent, Bafel, Chur, Augsburg, Conftanz, Straß 
burg, Speyer, Worms, Hildesdeim, Padır 
born, Muͤnſter, Luͤttich, (Osnabrück) Mon die 
jen hatten die drey geiftilihen und damals einzig 1a 
tboliſchen Epurfürften mir dem Tridentiniſchen Concil 
Miches zu ſchaffen, der Primas des carhehihen 
Teutſchlandes, Chur Mainz, vertrat nicht die Rechte 
der teutſchen carholtichen Krche; von. dieſen ur ju 
24 angesommenen Chur und ‚Fürfllichen Erz sund 
Biſchoͤfen geſchahen nur von 6 Namens Graham 
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MDie SBiſchofe von Eonflan; und” Tridene: waren 
unter dieſen 6 Cardinaͤle, mirhin fürs Roͤmlſche Yu 
tereffe gewonnen, die Bifchöfe von Bafel und Regens⸗ 
burg ſchickten Geſandte (Oratores); aber. auch 
Stimmführende Theologen? — ; Salzburg. wurde 
durch einen. Jeſuiten vertreten. Mishindiebe fich etwa 
gegen Den einzigen Stimmführer von Eichſtaͤdt Michts 
einwadem | un > 24 

Das Tridentiniſche Concil kann alſo nicht ein⸗ 
wal, für ‚ein Natlonalconeil der Teutſchen außer Oeſter⸗ 
reichiſchen Kirche, wovon der Kaiſer nut Advocat, 
nicht aber Landesherr iſt, gelten ‚„geichiweige: für eine 
allgemeine Kirchenverſammlung. 5 ar: : 
dür Der Proteſtantismus ließ diegeiftfichen Fuͤr ſten als 
Fürften iu ihrer Würde. Die evangelifchen Fürften ber 
baupteten nur, daß ihre evangelifche: Agnaten auch Fürs 
ſten dieſer Stiftslande ſeyn koͤnnten, aber Mom fchrieb Dies 
fen. Aeiftlichen carbolifchen tandesheren. durch beftoches 
ne Italieniſche Birhöflein und ihre Jeſuitiſche Hands 
langer. Befege vor, welche fie in ihren Gebieten ber 
folgen-follten, _ Keine Nation ift durch das Teidentis 
wide Concil mithin mehr gefränft, als wie die Teut⸗ 
fe, und doch ſprachen Die paͤbſtlichen Nuntien zu 
Naumburg von Liebe. des Pabſtes zur teusfchen 

g on. ——— 

Keines Churfuͤrſten, keines Fuͤrſten erwaͤhnte die 
ſes Concil, außer des Einzigen, damaligen Herzogs 
von Bayhern, der als weltlicher Fuͤrſt, der keine Stim⸗ 
mein Glaubens ſachen haben ſoll, einen Geſandten, 
zugleich aber auch politiſch einen Theologen, und uns 
Politifch grade einen Jeſuiten ſchickte. 
Das Tridentintfche Concil bekam und nafm fei. 

5 davon, daß s Hr Teutſchland Churfuͤrſten 
4 4 


Rx 
mit 


8to u Bischöfe 


mir koniglichem Mang gäbe. - Welche Rolle konnten jetzt 
die chimaͤriſchen Cardiß aͤle Theater⸗Koͤniglein, Ohne 
Land, ohne Sand, ſpielen? 

Kaiſer Carl der Fünfte batte Concilium und 
Interim gewollt, feinen teutſchen Grands de Spagne 
vorzufchreiben, was fie nah Raiferliher Machtvollkom⸗ 
menbeie glauben und halten ſollten. Das In⸗ 
terim war geſcheitert, ſcheiterte auch das Coocil, 
was wäre aus der Kaiſerlichen Macht geworden d Kaiı 
fer Ferdinand der erſte ſchickte den Böhmifch:n Er 
bifchof von Prag und den Ungariſchen Biſchof von 
Fünfkircheis, -mirfin- keinen einzigen ächten Teutſches, 
nicht mal aus dem Burgundiſchen oder O⸗ſterteich⸗ 
chen Kreife: als Biſchoͤfe und als Geſandis nah 
Keidents : Mom ſab nur, wenn nicht das wel 


e. Hiche,, doch das erſte Haupt der Chriflenbert, nicht das 





geutjche Reich 5 der einjige Herzog von Bayern wat 
. gegen den Kaifer wie ein Edelmann mit einer Her 
fichfeit in einem Territorio eines. Reichsfuͤrſten. | 
Die ganze Oeſterreichiſche Kirche in Teurfchland 
und Böhmen, die doch zwey Grzbiſchoͤfe (Wien und 
Prag) und eiwa ſechzebn Biſchofe bat, wurde durch 
den einzigen Biſchof von’ Lavant tepraͤſentitt; und 
was war dieſer Biſchof von Lavant in den Augen 
der übrigen Europäischen Gefandren amd MBidhöl 
weniger, als ein Biſchof von Wuͤrzburg? | 
“ Doc diefe politiſche Schande Teurfchlandes fat 
der Weſtphaͤliſche Friede ausgeloͤſche. 
“Dre fbändliche Orden, der Die Seele von dt 
Allen war, iſt nicht mebr. Der ligte Jeſuiter Need 
in Mainz befam fo einen fühlbaren Abſchiad, die This 
ze des Cabinets’ wurde fo hörbar hinter ihm zugeſchla 
gen, der Excecior ging-mit einem fo vn G 
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biuweg, daß die Schildwache in der Antichambte ſo⸗ 
gar ſagte: Der muß es gekricht haben,““ wie lan⸗ 
ge: wen. aber fein Tridensinifches  Machwerk > noch 
1 Dr Zee te Anrot 
Mechtſchaffenheit laͤßt ſich nicht gang: unterdruͤ⸗ 
en ‚wenn die Bosheit bey einem Menſchen auch 
noch fo ſehr die Ueberhand genommen hata Uad fo 
kounte der Cardinal Pallavieini, der es fühlen; daß 
eine Handvoll Biſchoͤſe, und unter dieſen verhaͤltniß⸗ 
mäßig eine Schaar Italieniſcher, in. aller Eil Glau⸗ 
Bensarıifel für Die ganze eatholiſche Kirche zuſammen⸗ 
geſte ppelt harte, verläumderifch genugfchreiben: „die 
teutſchen Ketzer hätten die carbolifchen : geiftlichen: und 
weltlichen Herren mie Gewalt verhindert, nach Teis 
Dent zwreifen , oder auch nur Geſaudte dahin zucchi⸗ 
cken/ wit auch der Kaifer dem päbftlichen degafen: zu 
verſtehen gegeben hätte... - Dt 
Ai Pallav. in Hiſtor. Coneil, Trid. Lu.rg. 


PR rg ee "4 
Welche im die Augen fallende Unwahrbeit! Die 
drey geiftlichen und damals nur earholifchen -Churfürs 
ſten, der catholifche Herzog von Cleve, Juͤlich, Barge, 
Sraf von der. wichtigen Mark, nebſt der Stadt Eäln, 
deten Gebiete alle an einander lagen , follten nebſt den 
angränzenden Fuͤrſtbiſchoͤſen von Muͤnſter, Osnabruͤck, 
Luͤttich, den. angrängenden ſaͤmtlichen damaligen Kais 
ſerlichen Miederlanden , Hildesheim u. ſ. w. nicht die 
Macht gehabt haben, Gemalt: zu verhindern, die ih⸗ 
nen oder ihren Geſandten wäre entgegen geſehzt wor⸗ 
den, nach Trident reiſen zu koͤnnen ? Und Doch geſchah 
zu Trident Leine Meldung der geiſtlichen Chutfuͤrſten 
Des Miedertheiniſchen, * der Fuͤrſtbiſchoͤfe des 
———— e:Bofel, fo weng-ale 
5 der 


Pr; 
— 
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der Fuͤrſt /Biſchoͤfe des Weſiphaͤliſchen und Nie derſaͤch 
ſiſchen Kreiſes. Eben ſo wenig des Nachbars des Fuͤrſt⸗ 
biſchofes non Trident, naͤmlich des zu Brixen, dem; wir 
allen Fürftbifchöfen der Drfterreichifcehen, Schwaͤbiſchen, 
Fraͤnkiſchen nnd: Bayeriſchen Kreiſe die vereinigte Hırı 
joglich⸗ Bayitiſche und Oaure ciſch⸗ Macht zue 
Hand! war, v 

was Welche Abficten. — dien ——— Für, 
fleniauch dabey baben ? Jene carbolifche Landesherren, 
denen die Schluͤſſe der Tridentinifchen Kirchenverfamm 
fung anſtanden; konnten ſolche im ihre Länder einfüh 
ren, dhne zu Tridem geweſen au kon, oder dort Bu 
fantıe gehabt zu haben, 

Die Zeit: war nichtmehr, * ehemals unter dem 
Chüefücften Morig) von Sachſen, daß die: Schlüfe 
des Teipensinüichen.: Coneils: mit Gewalt der- imder 
Maͤhe befindlichen Defterreichtfchen. Waffın in die pro⸗ 
teſtantiſchen Geblete follten_kirigeführer ‚werden ; und 
doch zerſtreuete Moritz nur die Kaiferliche Macht, nicht 
Die Väter’ ju Trident die ohne Urſache ſich auf fluͤch⸗ 
tigen Füß gefege harten, « Welche Begriffe niußzen fih 
aber Franzofen , Spanier ; Italiener, die Das Innere 
son Teutſchland nicht kannten ‚ben ſolchen Worfpiege 
lungen/ von-der mit evangelifcher Gewiſſens freyheit 
freienden- Jatoletan der Proteſtanten machen? 


Es waren abe dam; andere Urfachen vorbanden, 
Die fo viele teutſche geiſtliche und weltliche Epursund 
Fürften abhielten, nach Trident zu reifen, oder auch 
nur Geſandie dahin zu ſchicken. Das damals maͤch⸗ 
tigſte Haus Cleve, nuͤchſt dem Oeſterreichiſchen, ſtand 
mie dieſem, wegen’des Herzogthumes Geldern, nicht 
im dan haften Vernehmen, es hatte an mein 


€ 
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deine Stuͤze mehr, Welche Gtiquette ſollten feine Ger 
ſandten gegen-den Kaifer beobachten ; da. es maͤchtiger 
war , als alle damalige Churhaͤuſer ? welche gegen Dir 
Kergoglich.s Bapertiche? U » ©... h 
- » Sollten die geiſtlichen von ihren weltlichen Coi⸗ 
legen werkafienen Churfuͤrſten ſich auch fuͤr ihre Perſo⸗ 
nen von dem’ mit teutſchem Gate ſtolzen Cardinalen 
proftieuiren- laffen ? "nn e3 <im >'n Urn jnog 
2 WBiele geiftliche Fuͤrſten, ihrer schlechten Ermars 
tungen von diefem Contilio nicht zu gedenken, waren 
endlich ; beflere Landesregenten als Theologen und tatiy 
aiften , wozu ihre Beamte warn, Geſchitkie Theolo⸗ 
gen waren: damals im lieben Teutſchlande selten und 
die gefährlich geſchickten Jeſuiten waren, außer; Mainz 
und Coöln, nur noch in Drflerreich und Bayern,’ und 
es gale gar hohe Sachen mit den feinen Italienern und 
Stanzofen:. Teer I» ig 2’) 
. Es ifb eine wahte Gefchichte mit; einem, Abte eb 
nes bekannten Hildesheimifchen Kiofters auf. «einer 
Spnode im Mittelalter, worauf auch eim pähfkli, 
her Legat erwartet wurde, der beh -.der Abreife 
feinen. Prior frug: Was er dem Ytaliener fagen 
ſollie? dee Prior erwiederte: Er folite ihm nur dey 
erſten beften Dre im Hildes heimiſchen, der ihm einfiche, 
nennen. Auf der Syndde machte der kegar dem Abte 
fein&ompliment;Quomodo valetis reverendeDomi- 
ne? Der Abt: VPoppenburg, Steuerwalo,”- Der 
degar zu feinen Landsieuten: Eft Graecus, : Roberts 
fons Sefchichte Kaifers Carls des Fünften har ähnliche 
Eoncilien ; Anekdoten. | 
": Ben endlich der: Kaifer Ferdinand der. Grfte 
wahrlich dem päßftlichen Legaten zu Trident hat bey, 
bringen laſſen, daß die Proteftansen. hie. Garpeiiten 
TRER: - mit 





Be 


mie Gewalt verhinderten, Anchell an den Teidemin 
ſchen Berathungen zu nehmen) fo war das eine — 
liſche Uebertreibung dee Macht dee Proteſtanten, dm 
übeln Eindruck, den der Paſſauer Vertrag zu Nie 
wegen der vermeinten Machgiebigkeit ‘des’ Kaifers gu 
macht hatte twieder aus juloſchen/ da der Kalſer 
malvin Concilium Gaben wollte und mußte \aberein 
ganz anderes, als wie es amı Ende abllef 
we Dmmdie fo ſehr vom Kaifer iind von hndem 
Maͤchten abetriebene Prieſter⸗Ehe und der @chraug 
des Helches für Die Layen wurde nicht nut nicht 
gefuͤhret, da das Baſeliſche Conell doch den Reihe 
Noitet hatte , der Coͤlibat der Geiſtlichen warde viel⸗ 
mehr von dieſem ſogenannten allgemeinen Concklie | 
etlich genehtniget, welches zu Baſel ſchwerlich zahe 
hen ſeyn wuͤrde, wenn die Utraquiſten die Priefers 
Ehe verlangt hätten. Die Ordensgeluͤbde erhielten 
durch die wider afle vorherigen Kirchengefeße hinzuges 
kommenen neuen Jefuiter, Capuziner, Theatiner und | 
andere Orden wicht nur neue Approbation; ſondern der 
Jeſaiterorden harte auch ein neues Geluͤbde einds blin⸗ 
den Gehorſames gegen den Pabft aufs Tapet gebracht, 
und zum anfallenden Beweiſe, daß italieniſche Raͤnke 
and fpanifchee Starrfinn zu Tridene das Ruder geführet 
hatten, wurde recht nach dem ſuͤdlichen Clima, worin 
eine frühere Reife ſtatt hat, das ſechzehnte Jahr ſeſt⸗ 
gefrger, womit Kloftergelübde abgelege werden Fdnns 
cen ‚da doch die Verordnung des Canonifchen Rechte, 
Daß die Subdiaeonatweihe, welche nur den eheloſen 
Stand zur Folge bat, nicht vor dem zwey und wan⸗ 
zigſten Jahte empfangen werden follte, beyb halten 
wurde. Und um die bisherigen Eben der Geiſtlichn 
zut linken Hand zu verdrängen, wurde — 
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voii Regel, daß det eheliche Confens, eine; Che 
meniache, abgeſchaft, und. dafiir die  Tridentifche 
Shejchließung nor ‚dem Pfarrer und zwenen Zeugen 
ingeführrt u. fi w. da es doch noch lange, vorzüglich 
 Ungarmund dortigen; Gegenden, werbeyrathete Grifle 
iche gab, und es bey der Priefter s Ehe der mit den Ca⸗ 
sbolifen vereinigten Otiechen nach wie vor fein Bewens 
r bebaliten mußte. 
3 Werfchiedene Eontroverfe ‚bingegen ,- ; B: Fir 
Den Ablaß, der zu der großen Trennung die uner⸗ 
we arteſte Veranlaſſung gegeben hatte, wurden uͤbergan⸗ 
gen; und wie ſich allgemach immer mehr. Franzoͤſi⸗ 
ſch Biſchoͤfe einfanden, wurde dieſes Coneil, als ein 
Der paͤbſtlichen Macht fo anſtoͤßiges allgemeines, gu 
ſchwind aufgeloͤſet. 
Br Die Btanjöfifhen Biſchof⸗ vorzüglich. weinen | 
ihrem Abzuge von Trident bitterlich,,.. und diefe 
en. flofien aus einer ‚andern Quelle, als der 
Zaͤrtlichkein wie der Cardinal Pallavictat bebauptet. 
en Pallavicini in Hift. Concil, Trident, 134 
=. c. 8. n. 9. 
Die Proteſtanten warden durch den Hergang 
die Schlüffe dieſes Conells nicht: fehe erbauet, 
meräus fchrieb unter andern-davon; Die 3.& 4 
bris Tridentini- *57 — ‚brevibus ‚decretirz 
cisque ‚Verbis immenfum d terrimarum fuper- 
itionum & idolatricorum abufuum ‚pelsgus, con« 
| Ahuferunt exeunte ut 1563» | 
ee Saxon. in: fine. 38 
* was daB 
















mnfte war ,. ſo erablie nicht 
* der en Servitenmönd, Paui 
feiner Gefchichte des —— Con⸗ 
* ab Die Salem OHG ganze Triſt win 
yH1 
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Mauleſeln mie Geldſaͤcken beladen haͤtten welche h 
nen für ihre Stimmen zu Trident gegeben worden 
Sebr wenig erbaulich fpricht auch der‘, genen Die 
Proteftanten fo unbillige, gegen die Landeefoheir der 
teurfchen Neichsftände fe unglimpfliche MBreneriihe 
große Hifterifer Schmidt in feiner Gefchichre der 
Teutſchen von dem ausführlich von ihm abgehand 
ten Tridentiniſchen Concilio. EEE 
Indeſſen aber Rom feinen Bierarchifchen Geier 
zu Trident ausſtroͤmte, verlot es 1562, da Preukl 
und kiefland ſchon das Romiſche Joch abaejchit t 
harten, auch Eurland. Der Weflppän re 
mann und Teurfch s Ordens » Heermeifter, Golhatd 
von Ketteler, wurde ein Ketzer und Herzog den ib. 
tzeriſchen neuen Herzogthumes Eurlan® und; Cat , 
gallen. — ©... 
Sm welches Gedraͤnge von mächtigen Griechiſch⸗ 
Peßeriichen Ruſſen, Luthetiſchketzeriſchen Preußen 
Stefländern, Cutlaͤndern, Schlefiern und Türkentam 
bas immer mebr geiechifch , lutheriſch, caloiniich und 
focintantich » ketzeriſche und jüdifch s ungläubige Poly 
diefes einzige carholifche Gebiet außerhalb des Fidlichen 
Europas? Ungarn und Siebenbürgen wurden © 
Tımmelplaß aller möglichen Religtonsverw 
Wie ſpotteten Türken und Juden über die-Werforgum 
gen der Chtiſten gegen Chriften, die in der irkeh 
Schutz fanden!!! — Amunan | 
In Diederteurfchland vertauſchte —— 
Reichs ſtadt Bremen das egg ne Lutherthum 
der refotmirten Religion. Eifer ſucht wiſche 
























dem Gurfuͤrſtlichen und hetzoglichen He 
gab Teutſchland eine neue blühende Mut 
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Age erjcatholiſche teilig, Heidelbetg Tıbingen 
2% fm, proteſtantiſche Univerſitaͤten waren. 
⸗ Frankreich und Italien giengen, unter dem Dru⸗ 
cke des widernatuͤrlichen Tridentiniſchen Concils, ſo⸗ 
wohl als das freye England, von den’ fogenannten 
herrſchenden Syſtemen ab. Das ehemalige Vater 
land der Atianer würde: der urſpruͤngliche Sitz des 
Socianismus, bald der Verwerfung aller: Offenba 
zung. Laͤlius Socinus, der jetzt 1562 flarb, und 
feines Bruders Sopn Fauſtus Socinus, der 1604 
ſtarb, biide aus "Siena im Florentiniſchen "gebürtig , 
verwarfen die Gottheit Chriftt, die Erbfünde, die Gew 
uugthuung Ehrifti, die Auferftehung der Gortlofen; 
im Angefichte Roms, |. u 
5 Moch ‚während des Tridentiniſchen Coneils war 
es in Frankreich zwischen den Ealviniften oder Hugo» 
uotten und -Lathofiken „; ‚oder: vielmehr zwiſchen der 
Esndeifhen und Guiſtiſchen Parthie zu einem blutigen 
Buͤrgerkriege gekommen. In dem darauf erſolgten 
Frliden wurde den Sroßen des Reichs die freye Auss 
Abung der reformirten "Religion durch die Departe⸗ 
ments verſtattet dem Franjoͤſiſchen niedern Adel aber 
mie auf feinen Ritterſitzen In den Staͤdten der Des 
partements‘, morin,; bis auf den ſiebenten / März, diefe 
Religiöngäbung geweſen wäre, ſollte ſie in einer oder 
in zweyen Siaͤdten des Diſttikts in Werfen: bleiben. 
In jedem Departement ſollte wenigſtens in einer Stadt 
in der Vorſtadt eine Kirche der Reformirten ſeyn. 
Iſ dieſer Lage der Kirchenangelegenheiren beſtaͤ⸗ 
te der Pabſt Pius der Vierte im Conſtſtorio der 
Cardinaͤler im folgenden‘ Jahre 1564 den 26ten Jaͤn⸗ 
atr die Schluſſe der Trideutiniſchen Kirchenverſamm 
lung /Ueß fie drucken / und ſchiekte dieſe Druck ſchrif⸗ 
IV ten 
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gen durch Nuntlen an alle catholiſche Maͤchte ſo 
zur Publication derfelden und zur gewaltfamen Su 
zung in ihren Staaten , vermöge des fogenannteh wel 
Itchen: Armes, zu bewegen: - Denn man befilcchtete 
Kom; daß zwar wohl nicht eben die Tridennsifhen 
©taubenserflärungen , aber doch die kirchlichen: 
plinatpuncie, Schwierigkeiten finden wuͤrden, van 
der Eardinal Pallavicint. | 
Pallav. Hift. Ar Conc. Li r 
is 11. * 
Daß diefe Hömirchen Ahndungen gearündet w 
zen, dieſes bewies infonderbeit Frankreich. Und mas | 









wuͤrde dieſes Meich ohne Haß gegen die: dem regieren 
den Guiſiſchen Haufe nachtheilige Condeifche Calbin⸗ 
ſten getban haben? — Der Hof: verweigerre: nid 
ne / ſondern verbot die Promulgation der Schuſ 
des Tridentiniſchen Conciui, weil dien tepre det 
Reformitten darin zu heftig "angegriffen wäre, wo⸗ 
durch die fürchterlichen Higonotten nur noch mehr 
retzet werden wuͤrden, weil darin verboten wäre, a 
laturen in Commenden zu 'verleiben, wie von 
lichen Zeiten doch in Frankreich bergebracht wäre,meil 
der Einwilliqung der Ueltern in die Ehen der Kinder. 
fo unglimpflich gedacht wäre u: ſ. m. Weswegen alle 
Eben der Kınder ohne Einwilligung der, Aeltern aus 
weltliher Mache für einen —— oder 
Jungfernraub erklaͤret wurden. — J 
Pallav. 1. c, 330 * 
So viele Schwierigkeiten ale in Sranfe 
ches über das Verbor der Prieflerehe und uͤber 
sragen.der Italiener zu Trident Ian 
dar Goncillin andern canbolifchen baͤndern zwar 


wiewohl faft-imFeinem-tande: alle Verot dnungen en 
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den beobachtet werden, wie z. B. in den Weſtphaͤli⸗ 
chen Domſtiftern Muͤuſter, Osnabrüc und Pader⸗ 
ern feine Subdiaconatweihe zum Genufiz einer ſim⸗ 
len. Domapräbende erfordert wird. Allein der Kaifer 
jerdinand der Erſte, der die Verſtattung der Prirfters 
be nicht hatte bewuͤrken Lönnen , drang doc auch nach 
eendigrem Concil auf den Gebrauch des Kelches fuͤr 
ie Layen, weswegen der Pabſt Pius der Wierte ſich 
emuͤſſiget ſab, verſchiedenen teut chen Bifchöfen Wolfe 
aacht zu geben, den Kelch in ihren Dioͤceſen wieder 
inzufuͤhren. 
- Pallav.. c. L 24. c. 9. 
Seltſame Veraͤnderung der Dinge! Ehemals 

atten Paͤbſte ſich gegen die allgemeinen -Kirchenverr 
immlungen gefeget. Doch im Tridentintfchen Concil 
ar dag gewöhnliche Anathema darauf gelegt, wenn 
an jemals wieder auf ein allgemeines Concilium deins 
en würde, jetzt betrieb Rom die Erecution der Schluͤſſe 
es letzten allgemeinen Concils. Abe: wer Fennt nicht 
ste Befchaffenpett? und die bey denfelben gefpielten 
abalen des Yefuiterordens ? 

-  Diefer Orden ift eines nur zu ſehr verdienten Todes 
eſtorben; Spanien und Portugal, die nebft Bayern 
ie Teideneinifchen Schluͤſſe am unbedingteften annah/⸗ 
in, jugen in einem Hut die Jeſuiten, dieſe Beißeln 
er Menſchheit, aus ihren entfernteſten Beſitzungen 
die offene See ohne Nahrung, ohne Ruder; Der 
Ste Jeſuiter⸗ General wurde in Rom mit Steinen 
ad Dreck heworfen, und flarb unter dem Pabfte 
emens dem Vierzehnten oder Ganganelli den Tod 
et Mifferhäter in der Feſte Engelsburg. 

Die Schlüffe des Tridentinifehen Coneils Maren 
ee päbftlihen Macht und der apoftolifhen Cammer 

Weddigen Geſchichte ze Abth. Ggg mob 
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noch nicht zuträglich genug. Eine eigene Congregas 
tion der Cardinaͤle beſchaͤftigte fich mit Auslegung. deri 
felben zur weitern Verſchmaͤlerung der weltlichen 
Macht und der bifhöflichen Rechtſame. Das hieß 
recht: der Pabſt ift uͤber die generalen Conciien , iſt 
Defpor der Mienfchheit, Seine geldgierigen Nuntien 
behaupteten, päbftliche Bullen könnten ohne Placet 
promulgirt werden, und doch harte der Pabſt um die 
Aufnahme der Teidentinifchen Schtäffe ben den er 
ten bulen muͤſſen. &o beißt zuletzt die Schlange in 
denjenigen mohlthätigen Buſen, der ſie erwärme 


at, 

"Das alles beweiſet indeffen die Dunkelhelt der 
Tridentiniſchen Concilienfchlüffe, Die Sranzöf 
- für die carholifhen Staaten troß aller Jeſul 
Verläumdungen wohltbätigen Zanfeniften, feßten Die 
Kirche wieder auf den Richterſtuhl der Päbfte, ſturzten 
den Jeſuiterotden, begruben nebft der verafteren Bulle 
in Coena Domini die Zefuitifche Bulle : Unigeni- 
zus, und damit alle einfeitige Roͤmiſche Eardinälsı 
"winfelauslegungen des Teidentinifchen Concils. Im 
ſiebzehnten und noch mehr in unſerm achtzehnten Ya 
hundert ftanden die Sagungen diefes Concils wien: 
in ihrer vorigen Dunkelheit da, und nun werden. 
wegphiloſophirt; wegphiloſophitt in Frankreich, 
wegphiloſophirt in Defterreich, wegppilofophire Im ei 
nem Theile von Bayern und im — he 
ben, wie am Rheinſtrome; das u 
(Danzer Einleitung in die Grifliche Moral) um Bey 
ſpſpiele, wenn auch einem ſcholaſtiſchen —* ſe 
ſelbſt in Gotha das Licht dieſes Denediktiners df 
gen blendete, wird doch auch, in das’ s cafe f 


alen dringen nz 
phalen ‚dringen, ET * 


iz ec ne ISIK 
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Jr Weftpalerr und deſſen Machbarſchaft hatten 
ich indeffen folgende Begeben heiten ereignet: Der Chur⸗ 
uͤrſt Johann Gebhard von Coͤln, aus dem protes 
dantiſchen graͤflichen Haufe Monnsfeld , ftarb den 
ken November 1563. Und da fchon ein Wahlcons 
ent der Churfürften zu Frankfurt zue Römifchen Kös 
igswabl Maximilians des Zweyten, Sohnes des 
Raifers Ferdinands des. Erſten, vorhanden war, ſo 
baͤhlte das Colniſche Domcapitel bald. den bisherigen 
Domdechanten Fridrich aus dem proteftantifchen,, das 
nals gräflichen , jetzt fürftlichen Haufe Wied, zu deffen 
Nachfolger, der fchon den 23ten November zu Frank⸗ 
ur war. ‚Ein Beyſpiel Diiederteurfchlandes, daß 
Domcapitel ‚der. geifllichen Churländer feine Mechte 
ede vacante ausüben koͤnnen, welche blos an der 
Derfon eines Chur s oder befonders . privilegieren Fuͤr⸗ 
ku haften, z. B. das Chur-Mainjiſche Reichs⸗ und: 
Churdirectotium und Reichscamieram in Teutſchland, 
das Salzburgiſche Condirectorium -mit Oeſterreich⸗ 
Burgund im Reichsfuͤrſtenrath. 

Zum Beweiſe der fleigenden Aufflärung in Weſt⸗ 
phalen Dient es, daß die feit Abſterben ihres Gemah⸗ 
les, des Grafen Bernhards von der Lippe, 'verwits 
were Gräfin Catharina, gebohene Gräfin von Wal— 
def ‚ihrem einzigen Sohn Simon nah Strasburg 
Auf die Hohe Schule ſchickte. | 

Der famoͤſe Gregorianifche Calender follte aus 
paͤbſtlicher ¶ Mach tvollkommenbeit eingefuͤhret werden, 
weil die Anordnung über Feyer⸗ und Feſttage zur geiſt⸗ 
lichen; Gerichtsbarkeit gehöre; der allerchriſtlichſte Kös 
nig Carl der Neunte von’ Frankreich bingegen führte 

Hon, 1564]eine neue Zeitrechnung ein, gemäß wels 
cher das neue Jahr von nun an mit dem erſten Jãn⸗ 
2 O88 4 ner, 
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ner, und nicht mehr mit dem vetaͤnderlichen Oſterfeſte 
anfangen ſollte. 

Allein Ucht iſt nicht füe das im Trůuͤben fiſchen⸗ 
de Rom, Zu Wien befeſtigte ſich ſchon der Munius 
Delfinus. 1565 ſchickte der den 9ten December die 
ſes Jahres ſchon ſterbende Pabſt Pins der Vierie den 
Jeſuiten Caniſius (beißender Hund gegen die Kıkır 
ift der von feinen Ordensbruͤdern ihm beygelegte Eh⸗ 
renname) nad) Teutſchland. Er kam mir noch einem 
Jeſuiten auch nach Paderbörn, Osnabruͤck und Cäln, 
In Coͤln rierh er zur Cenſur der Deuckſchriften untt 
Strafe der Verbannung der dagegen handelnden Buch⸗ 
händler , zut Michtduldung des Aufenthaltes der Ko 
Ger in der Stade Coͤln, zur Verfaſſung eines Gau 
bensbefenntniffes aus den Schlüffen der Tridentini 
ſchen Kirchenverſammlung. Er ging auch zum Her 
zoge Wilhelm von Cleve, Juͤlich und Berge, Graf 
von der Mark und Ravensberg; diefen Herrn zu eu 
mahnen, nicht von der carholifchen Religion feine 
Vorfahren abzumweichen , das Tridentifche Eoneil in 
feinen Staaten einzuführen, und dazu behuͤlflich fen 
zu wollen, daß es auch amdere catholifche Herren in 
ihren ®ebieren promulgirten. - 


Der Herzog ließ ihm durch feinen‘ Canzler antı 
worten: Erdächte bey der Religionfeiner Vorfahren zu 
verbleiben, was aber die Einführung‘ des Ttidentini⸗ 
ſchen Concils beträfe, fo "twihde darüber auf. dem 
nächften Reichstage deliberirt werden , was dann vom 
Meiche befchloffen würde, das würde er auf bu 
folgen, 

So erzäple — in Hiſtoria ‚Societatis 
* in Vita Caniſũ Pat 3 lib, .2... °* © 

er 
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Der > Lemgoiſche Prediger: Hamelmann in ‚feiner 
Jiftoria Evangelii renati pag.. 10r0;--bingegen 
chreibt :.. dee Herzog. hätte, wie der Jeſuit Canifins 
ich bey ihm,anmelden laſſen, gefage: „Was will die⸗ 
ex Boͤſewicht? ich wollte, en und alle Jeſuiten verſoͤf⸗ 
en im Rheinſtrome.“ Beides läßt ſich mit einqnder 
ereinigen. Mach eben dieſes Hamelmanns Erzählung 
agte der Herzog bey der Nachticht vom Tode des 
Pabſtes: Was Memst;, der Pabſt if: geſtorben, 
eine ſchoͤne Thaten haben: feine: Heiligkeit nicht vom 
Tode befreyen koͤnnen.“ es. 5; MIND 5 2129 : 
Indeſſen waren die Tuͤtken nach einer - Verhee⸗ 
ung der Italieniſchen Inſel Malta, : auf Anreizung 
es Großfürften von Siebenbürgen, bis zu. den Graͤn⸗ 
in: Ungarns vorgeruͤcket, welches: Känigreich. bald 
on ihnen fürchterlich mitgenommen wurde. Des we⸗ 
jen verlangte. der nunmehrige Koifer Maximilian. der 
Zweyte auf dem Augsbungifchen: Reichstage: im Mär; 
1566; Subfidien von den Keichaftänden, . Damit nun 
den ptoteſtantiſchen Neichsftänden für. deren Bewillis 
dung vom Diefem toleranten Kaifer, der in feiner Ju⸗ 
gend: einen Inſormator gehabt hatte, der in Witten⸗ 
berg ſtudiert batte, und einen ebangeliſchen Hofpredi⸗ 
ger hielt, auch unterm ıgten Auguſt 1570 den vielen 
Proteſtanten feiner Erblande neue Religionsfreybeiten 
vetlieh, Peine neue Vortheile eingeraͤumt werden moͤg⸗ 
im, fo erſchien auch der Cardinal Commendonus als 
Lgat des neuen Pabſtes Pius des Funfien auf dieſem 
Reichstage.. : “ rien 
Er Ind zu dieſem Endzwecke die eatholiſchen Chur, 
fuͤrſten, Fürften- und übrige Relchsſtaͤnde zu einer Pri⸗ 
vatunterredung in · ſeinem Hotel ein. Es erſchienen 
auch die drey geiſtlichen und catholiſchen Chur fuͤrſten 
GOss 3 von 
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son Mainz, Trier und Cöln, der Herzog von Clebe 
lich und Berge, der Herzog von Bapern, der noch 
lebende für’ ſeine Perſon  carbolifche Herzog Henrich 
von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel ,; der noch von Tri⸗ 
dent aus ein Schreiben: vom Cardinal Stanislaus 
Hofus:erfalten hatte, nebft den Cardinalen Fürftbis 
fchöfen von Conſtanz und Augsburg, (Erfterer, Mar 
cus von Altemp, war zu Teidene geweſen, und nicht 
ohne Abſichten wären Die Fuͤrſtbiſchoͤſe von Trident, 
Conſtanz und Augsburg um dieſe Zeit Cardinaͤlt) 
und einigen andern Fuͤrſtbiſchoͤſen in Perfon , andır 
aber durch Geſandte bey ihm. Diefen ſtellete num der 
tegat: vor: VUt faerslegir. Lutheranorum Princi- 
puin’ conatibus ardenter fe Opponerent, quem- 
adinõodum haud aegre poflent, fin in turanda 
religione' veteri tam: inter fe concordes forent, 
quam adverfärii noflri ‘in cadem evertenda: 
deinde' ut :unanimir:confenfu etiam reciperent 
concilium Tridentinum, in: quo & Fidei Chriftia 
nae dogmata 'a fapientiflimis omnium nationum 
viris integerrime difcufla, & faluberrimae leges 
ad reformandam .Cleri. :Populique difeiplinem 
fumma cum induftria conftitutae effent. 
Hierauf antwortete der Ehurfürft.. von Mainz 
nach genommener Rückjprache mit den. übrigen Chur⸗ 
fürften und Färften: - Agnofcere fe, vera efe 
haec omnia, quae de animis valuntatibusgue 
jungendis tam copiofe graviterque .differuifit; 
ideoque & fe magnopere adnixuros, ut remt- 
dia ab ipfo propofita ſuis vıdJneribur adhiberent. 
Concilium quogüe-Tridentinum a fe recipi, ſancte- 
que omnes- polliceri; ..gquod  ejasdemi legibus 
citra Omnem “exceptionem obtemperarolveln 
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in eis, quae ad fidem & cultum Sacrorum (fateis 
niſche Liturgie, da die Iateinifehe Sprache doch in um . 
fern Tagen hin und wieder bey den Tauf-und Copu⸗ 
lationshandlungen abgeſchaffet iſt, dahin gehoͤren die 
fürs ganze Oeſterreichiſche oder Kaiſerliche Militäe 
eingeführten teutfchen Lieder bey der Iateinifchen Meſſe. 
Der Italiener, Franzoſe, Spanier, Portugiefe vers 
ſteht faſt ganz feine lateiniſche Meſſe, wie aber find 
wir Teutſche zu Trident vergeſſen worden, deren Spras 
che doch ſchon anfing, eine fo hohe Cultur zu bekom⸗ 
men! Die Jeſuiten waren freylich Erz⸗Teutſchoerderber, 
und ſo bekamen Franzoſen und Italiener eben nicht die 
beſten Begriffe von der teutſchen Sprache und Eultur, 
und das wuſte auch der Franzoſe Voltaire Stiedrich 
dem Einzigen einzuflögen. Welche Barbarifche Be⸗ 
geiffe ſich die Italiener auch noch von der heutigen 
eutſchen Sprache machen, das beweiſet die Abhand⸗ 
lung des Pabſtes Benedikts des Vierzehnten von der 
Meſſe, die er als Cardinal Lambertini ſchrieb) attinent. 
In aliis vero, quae ad ſolam diſciplinae rationem 
ſpectant, aliqua reperiri, quorum executio huic tem- 
Pori, nondum conveniatꝭ (mas wäre aus Rom 
vhne. Deformation und. Jefuiten, die ohne Res 
ormation kein Glück gemacht Gärten , geworden!) 
ed in aliud pacatius magisque tranquillumtem- 
us differri debeat: atque ideo petere fe ab eo, 
elut rerum germanicarum feientifimo ‚ut ad obti« 
endam eorom dilationem apud fummum pon- 
ficem auxilio fibi & adjumento fi, . - 3 
Visa Joannis Francisei Commendoni 1, 3; 

0, 0.26, PB. 234, ſez. 

. Dank dem Paderbornifchen Jeſuiten Strunck, dag 
„bie Orundurfache meldet, warum auf dem Augsr 
— Sos 777773 
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burgiſchen Reichstage 1566 der geiſtliche Vorbehall 
nicht abgeſchaffet werden konnte, wenn doch der Dalı 
fauifche Augsburgifche Profan und Religtensfried: 
von 1552 und 1555 aufs Meue wieder beftätiger wur 
de, weiches die evangelifhen Chursund Fürften 
und übrige Reichsftände nach einem Pleinen Anftofe 
gegen die Politik, da fie den reformierten Churfuͤtſten 
von der-Pfalz zur Wiedereinführung des Lutherthumes 
in, feinem Churfuͤrſtenthume beym Kaifer belangt hatı 
ten, ſeht politiſch veranlaßte, diefen Churfürften jum 
Mirgliede der Augsburgiſchen Eonfeffionswerwanden 
im Angeſichte des Reichs aufzunehmen, wodurch ſich 
die Jeſuiten haͤtten belehren laffen ſollen. 

Die Römer harten bey ihren Contrakten oder buͤr⸗ 
gerlicden Vertraͤgen eine Arrham, wir ZTeutfhe 
baben einen Weinkauf, die teurfchen Niederlaͤnder 
fungen 1566 unter Becherflang und Rundgefang: 
Vivent les Gueux, weil der jweyte Nero, der fpm 
niſche König Ppilip der Zweyte, die Jeſuitiſchen Schlüfl: 
des Teidentinifchen Eoncils durch Gewalt der Dos 
minicaner - Inqnifition auf teurfchem Grunde und Bor 
den einführen wollte Diefes Vivent les Gocux 
war der Niederländische Weinkauf zu dem großen 
Contrakte: Uetrechter Union 1579, und dee Spanifche 
Reuekauf des zmölfjährigen Beftandes oder Waffen 
ſtillſtandes 1609 und des Münfterifchen Friedens 
1648: -- 

Wie viel baden doch den carholifchen Mächten 
Dominicaner , Jeſuiten, Conftanz, Trident geſchadet! 
Welchen Einfluß hatte aber diefes: Viventles Gueux, 
das vorzüglich in denen’ Gegenden noch erft erfcoll, 
worin jet der rebelliſche Capuziner-Pjeudoparriötismus 
ſpukt, auf Europa, Teutſchland und TI 
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Seltſom! Die wenigſten Niederländer / die Vi⸗ 
vent les Gueux fangen, waren teformilt oder’ ei) 
tberifch. Mur haßte Niederland Inquiſition Und Tech 
dent, und doch erbiehten die reformirten Diiederläns 
"der den Damen Höfen: Ihre franzöfiiche Brüder hie⸗ 
fen Hugorotten, weil ſie ihre erſte Verſammlung unters 
Thore des Schloffes Hugos Capers zu Tours, Diefes 
. Stammvaters der vormaligen Könige-von Frankreich, 
bieten, von deren Throne die Condés die Guiſen vers 
drängen wollten. . Die Eondes triumphirten, aber 
Henrich der Biere, dieſer Liebling der Franzofen ; 
fagte: „Eine franzöfifdie Krone ift wohl eine Mieffe 
werth.“ Uber in feinen Adern flog Calviniſches Blut: 
Er machte die reformirte Religiou zur Mitherrſcherin 
Frankreichs. Ver König der Franzoſen heißt wahr⸗ 
lich ſtolz genug Ludwig der Sechszehnte Capet, 
denn das Haus Capet Bourbon iſt das aͤlteſte Euros 
päifche Haus. 

Seltſam über feltfom! Den Kegern wolle man 

das Tridentinifche Concilium aufdringen, und die Cas 
tboliken felbft wollten es nicht annehmen. Im Hochs 
ſtiſte Muͤnſter hatten alle Claſſen der. Elerifey, vom 
Domcapitel an bis zum ‚mindeften Vicar und Dorf 
paftor, ihre eheliche Frauen, zu Folge des Anterims, - 
des Raifers Carls des Fünften. Die Frauen der‘ 
Dombertn und Canonicorum führten die Ehrentitel: 
Pröbftinnen, Dechantinnen, Cantorinnen, Cuͤſterin⸗ 
nen u. ſ. w. tout comme chez. nous, mie zu 
Magdeburg u. f. w. Der Pabſt Pius der Juͤnfte 
ſchrieb ein ſcharfes Abmahnungsſchreiben deswegen an’ 
den Fuͤrſt⸗Biſchof Bernard von Raesfeld, drobete 
aber nicht mit dem Banne, ſondern mit der Ungnade 
Boni, wenn er auf diefem Wege (tali 2” die 
- =. 5 Ketze / 
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ereyen der a Sandfchaften ins Hochſtiſ 
einſchleichen ließe. (Ohne Reformation waͤre die Prio 


ſterebe allgemein geworden.) 


> 


Der gute Fuͤrſt⸗-Biſchof hielt den —— 
Detober 1566 eine Synode, zeigte darauf das paͤbſt⸗ 
fiche Breve, fprach Davon, daß man es doch wohl 
befolgen müßte... Die Domherrn fagten: ‚Das wals 
Ten wir nicht.“ Der Fürft » Bifchof follte vor feiner - 
nen Thüre ehren, (ut ab expurganda domo propris 
initium faceret) ob er nicht feldft eine Daus 

ätte?. 
i Die aanze Nobleſſe machte Pattbie mit dem Dom 
capitel. Dee Fuͤrſt⸗ Bifchof ging nach Wolbeck, be⸗ 
zief das Domcapitel zu ſich, und dankie den 25ten Dctos 
ber 1566. des nämlichen Jabrs in die Hände des Ex 


pitels ab, das den gelehrten Fürft- Bischof, ‚Graf 


Johann won. Hoja zu Osnabruͤck, Tages darauf zu 

feinem Nachfolger poftulirte, 

- © "Annales Monafterienfes M Mafen in ML, 
Colledt, Hift. Paderborn, Chytraeus L. 
21. Saxon. Und der Jeſuit Strunck Anne 
Pad. pag. 381 & 382, 


Dieſer neue Fürft- Bifchof von Münfter erhie 
ducch Betrieb des Cardinals Commendoni im folge 
den Jahre die päbftliche Confirmation wegen des. 
ehumes Münfter , die gut Roͤmiſch Translation ; ge 
nannte wurde, und die Beybehaltung der Admini 
tion des Hochftiftes Dsnabrüd, Beyde Urku 
waren vom 2zien Julit 1567. In Ießterer bieß es 
aber: Yolumus autem, quod antequam regimini 
& adminiftrationi dictae ecclefiae Osnabruesk. | 
I. — te in ‚aliquo imunifkess, in mania Ve: 

; nerabi· 
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herabilium fratrum noſtrorum, Päderbornenfis 5 
acconerfs Epifcoporum, (welche Combination eines 
Reichsfürften mir dem Minfterifchen Weibbiſchoͤflein 
Johann Erite, der: fein papiernes Bisthum Accon in 
der Türken nicht, obne Gefahr gefpießt zu werden, bes 
ſuchen konnte!) feu alterius. eorum fidelitatis de= 
bitae nracjier Juramentum juxta formam,. quam 
(ab, bulla noftra mittimus introclufam, 
Das doch der Jeſuit Situnck diefe formann in- 
toclufam nicht anführe ; gewiß ift Etwas wider 
die-Keger darin. Gegen Kaifer und Meich verfieht 
ſich am Rande, Bolle zwölf Jahre war aber der neue 
Fürft- Btichof von Münfter ſchon Adminiſtrator des 
Hochſtiftes Osnabrück, und hatte doch noch Feine Wei⸗ 
bungen empfangen. Freylich ging alles deswegen im 
Osnabr uͤckiſchen feinen Gang, Angehende junge cas 
tholifche Geiftliche ließen fih vom Weihbifchofe con⸗ 
fectiren , und doch fellte dieſes fegerifchen Adminifteas 
toren der -Stiftslande nicht erlaube feyn, Der Well: 
phaͤliſche Friede gab einzig in diefem DOsnabrückifchen 
einer alsernativen Ausnahme von diefer Regel ftatt, 
nachdem gerechte Rache gegen dem ungerechten geiftlis 
Ken Vorbehalt fiebzehn Stiftslande verkeßere hartes, 
Bremen, (Hamburg) Magdeburg, (Mainz, Trier, 
Coͤln, Salzburg) Halberſtadt, Minden, Verden, 
(tübef) Ratzeburg, Schwerin, Camin, KHavelberg, 
Brandenburg, Meißen, Merfeburg, Naumburg, 
Zeig, (Uerrecht). „Dee. .allercpriftlichfte König von 
Stanfreich machte fich zum Souverain von Befancon, 
ME, Tuͤl, Verdün; macht ein und zwanzig gegen 
dier und zwanzig gebliebene erz und -bifhäfliche Stifts⸗ 
lande; ‚ohne die Caprife des geifllichen Vorbehaltes 
wären die ſeculariſitien Erz⸗ und Hochſtifter Teutſchlan⸗ 
a7 bee, 
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bes, und noch mohl mehrere: Andere geworden ‚wi 
Osnabruͤck. Ohne Rom, Tetdene und Jeſuiten haͤu 
ten Catholiken und Proteſtanten ſich brüderlich im 
heiligen Römifchen Reiche getheilet. ; 

Doch der Fuͤrſt⸗Biſchof von Münfter und A 
. miniftrator von Paderborn las den fünften Dectober 
biefes Jahres 1567 den neunzehnten Sonntag nad 
Drenfaltigkeje im Münfterifchen Klofter Beutlage feine 
erſte Meſſe, ließ ſich zugleich dafelbft von feinen Weih—⸗ 
bifchofe unter Aſſiſtenz dreyer Bertedictiner + Mebre von 
Seieborn im Miünfterifchen, Iburg im Denabrüdi- 
fhen und. Abdinghof von Paderborn zum Bifchofe 
weihen, um gegen den geiftlihen Vorbehalt nicht an; 
zuftoßen und nicht zwey Fuͤrſteuthuͤmer zu verlieren, 


Aber jener lehns⸗ und Huldigumgseid, den Die geiſtli⸗ 
chen Chur⸗ und Fuͤrſten dem Pabfte ſchwoͤren muͤſſen, 
ohne eine Haudbreit Grundes von ihm zu Lehne zu ha⸗ 
ben, hatte um dieſe Zeit verſchiedene Folgen, jene 
wuͤrdige Reichsglieder , die bey; dem hoͤbern Lichte der 
Zeiten ihre Obliegenheiten gegen Kaifer und Meich und 
die Incompatibilitaͤt derfelben mie -diefem paͤbſtiichen 
Erde fühlten, kamen ſehr Ins Bedränge;. einige ſchrie⸗ 
ben nach Rom, wenn der Pabft nicht beffere Bedin⸗ 
gungen einginge, fo müßten fie Lutherifch werden; 
andere machten den Reiche ein Opfer mit ganzen Chur— 
und Fürftentbümern. Das char jet auch der Chur 
fürft Graf Friedrich von Wied zu Coͤln: Welches 
Maͤrterthum hat doch das gräfliche, jege fuͤrſtliche 
Haus Wied, Roms wegen erduldenmäflen! Und dies 
fes langmuͤthige, tolerante Haus verfiattere doch 1756 
den Capuziner / Klofterban In der. Refidenz Dierdorf, 
und bekam Ungelegenheiten darüber: mit dem — 

| van- 
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‚vangelicorum , "das gerne den Dierdorfiichen Cas 
holißen Toleranz vergoͤnnet hätte, wur dieſes Ungezie⸗ 
ve niche aufs Neue in einem evangelifchen Oebiete ge⸗ 
flanzet zus: ſehen wünfchte, wie es auch wieder vers 
chwunden tft, und. Weltgeiftlichen Platz gemacht bat. 
50 wie Braunfchweigstüneburg, als es zur Chur 


elangee, den Catholiken gerne eine Kirche mie Thurm 


ind Glocken in Hannover einräumte, füch aber beym 
Wiener Hofe ausbedung, daß kein Moͤnch und fein 
Jeſnit an diefer Kirche ſtehen ſollte, indefjen die teut⸗ 
hen und franzöfifchen Neformirte in. Hannover nur 
Bethaͤuſer haben, | . 

Schon im fünften Jahre hatte der Ehurfürft von 


Coln dieſes Churfuͤrſtenthum, das Herzogthum Weſt⸗ 


phalen und das Feſt Recklinghauſen, ohne die paͤbſt⸗ 


liche (er zbiſchoͤfliche) Confirmation erhalten zu haben, 


weil er dieſen Eip feinem Gewiſſen gemäß nicht ſchwoͤ⸗ 
ten konnte und nicht wollte. Umſonſt hatte ihn der 
paͤbſtliche Cardinal⸗Legat deswegen auf dem vorigjaͤh⸗ 
rigen Augsburgiſchen Reichstage erinnert, jetzt drohe⸗ 
te der Pabſt Pius der Fuͤnfte, dieſer heilige Pabſt 
Pins der Fünfte, wonach der jegige Pius der Sech⸗ 
fle Geige, mir Abfegung eines Churfürften. — 
Der Churfuͤrſt von Coͤln ließ ſich aber von eine 
Jtalieniſchen Fuͤrſten nicht abſetzen. Er dankte den 
azten October 1567 in die Haͤnde des Erz⸗Capitels 
ab, das den 23ten December naͤmlichen Jahres den 


Dechant zu S. Gereon in Coͤln, den Grafen Salenin 


von Iſenburg, zu feinem Nachfolger wählte, mithin 

Wieder einen Herrn aus einem proseftantifchen Haufe. 
Vita Pii V. To. l.. Maji. :Kleinforg: 
in Hi Mi © Be" 
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Doc das Königreich; Schotland: vächere zu gieis 
chex Zeit die Roͤmiſche Mißpandlung Teurfchlautes; 
as machte die xeformirte Kirche zur hetrſchenden. 

„Ich kann mich mit Frankreich nicht vergleichen,” 
fagte in unfern Tagen unter andern der FürfisBiichef 
von Speyer, ‚meine Obliegenheiten gegen, Kaiferund 
Reich verftatten es nicht, ” indefien Frankreich ſchon 
Jahrhundert ducch behauptet has: ganz Sorhringen, 
ganz Elſaß wäre mir völliger Sonveraͤnitaͤt, mit teut 
ſcher Kaiſerlicher Oderherrlichkeit und Reichs ſtaͤndiſchet 
Landes hoheit abgetreten worden, ohne dag Rom auch 
nur einen Anfpruch auf Hoheit und Lehnbarkeit der 
geurfchen Stiftslande machen kann, und. doch einen 
Lehns/ und Huldigungseid von den geiftlichen Ehurs 
und Fürften und Reichspraͤlaten empfängt, die etz⸗ 
bifchöfliche Beſtaͤtigung in einen Lehnbrief einkleide, 
Fidelis & obediens ero — praefeeimus ze — in 
fpiritualibus & zemporalibus, 


Der alte orthodore Fuͤrſt⸗Biſchof von Paderborn 
befam eben vor feinem Ende noch DVerdrüßlichkeiten 
wegen des Pfarrers der Marktkirche in Paderborn, 
Martin Hoitband, der felbft vom Jeſuiten Sırund 
als ein unbefcholtene Mann gerühmer wird, nur 
daß er das Ungluͤck harte, fich zur Augsburgifcen 
Eonfeffion zu bekennen, welches ſich dadurch erft dw 
Beste, daß er-feinen mit der. Peſt oder - einer fonfigen 
anfteckenden Kraukheit behafteten Pfarrkindern, ders 
gleichen Patienten um dieſe Zeit auch unter andern 
soieder zu Dortmund, Muͤnſter u. fe w. waren, das 
Apendmal unter beyden Geſtalten reichte, die Noth⸗ 
wendigkeit davon behauptete, worauf. er die Lieder 
auf die Heiligen ausließ, teutfche, oder, was — 
—— einerley 
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einerley war, lutheriſche Lieder einfübrle die Meſſe 
unterließ, die Lehre vom Fegfeuer verwarf un, d, m, 

, Der Fuͤrſt befahl ibm, das. Lutherthum 
fahren zu laſſen, er erwiederte: das Fönnte er nicht ; 
und fo verlor er feine Pfarrey. F — 
Er that zwen vergebliche Reifen zum Cammerge⸗ 
richte nach Speyer, darauf eine nach Caffel mit Bor 
fchreiben feiner Pfartfinder an den Landgrafen. 2 
Der Landgraf Wilhelm von HeffensCaffel nahm 
ſich auch des verlaffenen Pfarrers an, und er 
ließ ein Fuͤrſchreiben für ihn an den Fuͤrſten von Pa⸗ 
derborn, der ſich in einem Ruͤckſchreiben vom 12ten 
November gedachten Jahres auf den geiſtlichen Vor⸗ 
behalt bezog. Dieſer zu Dringenberg gefchriebener 
Brief des Fürften von Paderborn ift teutſch abges 
druckt in der Apologia Hoitbandi'Marpurgi 1590, 
Strunck lieferte eine lateiniſche Ueberſetzung davon. 

Die Anrede iſt: „Durchlauchtigſter Fuͤrſt! be⸗ 
ſonders lieber Herr und Freund; die Courtoifie: 
Euer Liebden.“ Die Entſchuldiguugsgruͤnde laſſen 
ih: denken. Der Landgraf von Heſſen würde feinen 

teligionsbruder, den Pfarrer Martin Hoitband , 
nicht verlaffen haben, hätte ihm ber Magiſtrat 
der Stadt Hoͤrter nicht zum Pfarker an die Perrificche 
berufen, da Jacob Reutel einen Beruf nach Eimbeck 
im Hannoͤveriſchen befommen harte. 

Aber das Huscheilen des Abendmales unter beis 
den Geſtalten harte ben Keßer erſt verrathen. Ein 
uneeüglicher Pabſt denkt nicht wie der andere, Pius 
ber Vierte harte den Gebrauch des Kelchs verſtattet, 
ks wollten — — m — 
ben, nun’fchafte der naͤchſte Nachfolger dieſes Dabs 
ts, —X Plus der Fünfte; denſelben en 

a ; r 
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Er ſchrieb Daher an den, Fuͤrſt⸗Biſchof von Paſſau: 
Si vere Carholici eſſent, ſanctam matrem Ec- 
clefiam magis revererentur, & potius vere ca. 
tholicgs,, quam haereticos horum temporumin | 
ufu tam divini ac veneräbilis Sacramenti fibi 
imitandos effe flatuerent. Si füb una, Specie 
erinde Chriftanı iztegrum, ac fab utraque fami 
eredunt, ficuti credere debent, cur una Spe- 
cie contenti non font? cur immutari ritum et- 
clefiae tam antigquum &.ab omnibus Catholici 
nationibus per tot faecula obfervatum , - volunt 
&i autem id non ereduut, hoc ipfo fe nomine 
tantum Catho!icos effe, re ipſa autem com 
haeceticis ſentire oſtendunt. — Itaque metus 
ille, ne denegato ufu ſacri calicis ad haereticos | 


transeant, movere te non debet. Si enim id. 
fadturi ſunt, jam certum habeas, eos non eſſe 

ura fynceraque fide , nec pro veris Cathalicis ba- 
ade Hanlız. Hift. Ep. Pal. pag.; 628, fe 
Anders als diefer Dominicaner » Pabft ‚Pater: 
chael Gister dachte das allgemeine Baſeliſche 
cilium. BIS — — J 
So hartnaͤckig der Fürft ⸗Biſchof von Rom 
Kelch verweigerte, fo hartnaͤckig vertweigerte der Für 
Bifchof von Paderborn dem ketzeriſchen gräflichen Haulk 
Sippe die Beiebnung über Pyrmont. Die verwitwen 
Gräfin von Sippe batte dem Herzoge von, Cleve vorſtel 
len laſſen: dem Grafen Hermann Simon, Brudet 
ihres verſtorbenen Gemahles Bernard und emahlt 
der Gräfin von Pyrmont, wäre vom Fuͤrſt⸗ iſchoſe 
ind von den Landesſtaͤnden zu Paderborn ‚Hofau 
gemacht worden, mit ber Grafſchaft Pyrmont beichnt 
zu merhgite Ihre Lippiſchel Raͤthe Demi peu ap 
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iefe Belehnung auf ihren Erbgrafen Simon und defr 
n Erben mit zu erſtrecken. Dazu mögte ıbr der 
jerjog beym Fürften zu Paderborn doch behuͤlflich 
4: Der Herzog von Cleve ſchrieb auch des wegen 
n zu Düffeldorf den erſten März dieſes Jahres 1567 
ıtirtes Fürfchreiben fire die Gräfin von Lippe an die 
Jaderbornifchen Stiftsftände, fo im Domarchive aufs 
wahret wird, aber ohne Erfolg. Denn der Fürfks 
ziſchof belehnte Niemanden mit der Grafſchaft 
yrmont. 

Doch der über neunzigjäßrige Fürft: Bifchof 
dembert von Rerfenbroc zu Paderborn ftarb nach einer 
Hand zwanzigjährigen Regierung den raten Februar 
568 zu Dringenberg, und wurde zu Paderborn int 
om begraben. Er war ein großer Eiferer für die 
aſtiz, fo daß er Gewaltthaͤtigkeiten und Plündes 
ingen, wenn fie auch von Rittern begangen waren, 
it dem Tode beftrafte, und zum Wablſpruche hatte: 
at Juftitia, etfi perest mundus, 

. Es mar aber feine Gerechtigkeit, den Augsburgis 
den Eonfeffiousverwahdten der Marftpfarre in der 
stadt Paderborn ihren evangelischen Pfarrer zu neh⸗ 
en und einen catfelifchen aufjudtingen, worüber in 
r Folge die heilloſeſten Gaͤhrungen eniftanden, da 
s jus reformandi hingegen ſich fo weit erfirecten 
U, daß ein tandesherr fremden Unfiedfern feiner Reli⸗ 
on, auch ben dem WBiderfpruche des Landes, Religionss 
ung ſoll verſtatten koͤnnen. — Was müffen die Spötter 
t Offeabahrung dazu fagen, daß fie ſchler allenchalben 
N Wer der Gewalt wurde, fobald man über die drey 
fen Jabrhunderte hinausgeht, menn es gleich im 
Janjem wahr bleibe, daß die Reformation in allen 
raaten und Ländern von unten auf vom Bolfe, und‘ 
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nicht von oben die ‚bey. den. Landesregenten “anfing, 
Sie waͤre allgemein geworden, hätten es die Landes 
herren üderad ihrem Intereſſe gemäß: gefunden „ um. 
hätten Nom und Jeſaiten nicht mit-eirler Fünftlichen 
Vermischung von Licht und Finfterniß einen eigennů · 
tzigen Catholleismua geprediget. — Denn wer kann 
wol den Catholicismus dieſer Zeit füreinen die Merfchr 
heit, wie er fol, auch hienieden beglückenden: Earho: 
lieismus dee Evangeliums halten ?— Wenn esgleid 
ewig wahr bleibe, daß die Reformation zu ſtuͤrmiſ 
bin und wieder ducchgefeßet wurde; ſo ver dieat deh 
eine aus einer catholiſchen Feder, gefloſſene Schrifeven 
beyden Religionstheilen gefefen zu werden, welche man 
hen Proteſtanten vielleicht  unerfannte MWohlthaten 
mehr Ihäßen lehren kann. Jene Schrift ift: Chris 
Friedrichs Menſchenfreunds Unterfuchung der Fragen 
Warum iſt der Wohlſtand -der . proteftantifhen 
Länder fogar viel größer, als der catholifchent: 
Salzburg und Frenfingen 1772906 © 
Diefen muß des verſtorbenen Fuldiſchen Doms 
beren von Bibra Abhandlung: Welche find rn 
Mängel der deutſchen earholifchen Stiftslande 
welche die Mittel, ſolchen abzubelfen ? Dee 
werden, Man leje doch auch ja auch: Sarteri Staates 
recht der Deutfchen Stiftslande, — Heil den Pe 
lifhen Staaten, menn das heillofe ridensind 
Eoncil durch richtige Erklaͤrungen unfchädlich gem 
wird, Diefes empörende Concil ift auf Beinem Reihen 
tage zum Meichegrundfaße gemacht: worden. 
Reichsgeſetz, Feine Kaiſerliche Wahlcapirulariom un 
waͤhnt deſſelben. Nur die Jeſuiten haben us 
catholiſchen Reihsftänden ihr: Trideneinifches 
lohntes Machwerk eigennüßig cindoamauſe 
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Staat hatten ihre wichtigſten Urſachen, dieſen 
‚ren Ortden zur verdienten Strafe zum Velten: 
tenfchheie abzuichaffen, Die Werke der Finfters 
efes Ordens mäffen, wie der Orden felbft, cum 
ia caffire'werden. — Wir ehren zut Paderbow 
Geſchichte zuruͤck — 9. u | 

- e . F 


J. Johann, Graf von Joja:t 1574. 
Schon den zehnten: Tag nach dem Abſterben des 
⸗Biſchofes Rembert von Kerſenbtock, nämlich, 
aten Februar 1568, poflulirte das Domcapitel 
zuͤrſt ⸗ Biſchof von Muͤnſter und Osnabruͤck, den 
eu Johann-von Hoja, zu feinem Nachfolger. 
Beichleunigung, diefer Wahl und Vollziehung 
ben außerhalb der biſchoͤflichen Cathedralftadt zů 
yaus war durch die in Paderborn der Religiow 
3 entftandenen Unruhen verainlaffer worden, Die 
richt von feier Wahl erhielt: Per Foͤrſt⸗Biſchof 
‚einen Wablbotſchafter im Hochſtifte Mänfter, 
e den eilften" Jänner dieſes Jahres feinen Einzug‘ 
lien harte, Er meldete feine Wahl zum Hochflifte 
erborn ſogleich nah Rom an’ den Cardinal Ale⸗ 
vinus, mit dem Erfuchen, den Pabft: Pius der 
ften durch Vorſtellungen der in Paderborn 
‚enden Uncußen-zur: Beſchleunigung der. Confitma⸗ 

diefer Poſtulation zu vermögen x 
Allein die: Bereinigung dreyer·Bisthůmer in eis 
Perfon waren für Rom abermals. eine ſchickliche 
egenheit, ‚der Confirmation wegen, die zmar nicht 
veigert werden darf, dennoch bemerken zu laſſen 
Hbb 2 daß 





838 Biſchoͤfe. 


daß die Regel: die Beſtaͤtigung der Wahlen duͤrfe 
nicht verweigert werden, allgemach an Roͤmiſche Ausı 
nahmen gebunden werden ſollte; und mann war hie⸗ 
zu wohl eim beſſerer Zeitpunkt als im erſten Eifer. ger 
gen die Keker? Damit daher diefer nicht erkalten und 
nicht wider Nom entzünder werden mögte, fo mußte 

gedachter Cardinal dem poftulirten Bifehofe melden: 
ber Pabſt hätte ibm das Bisthum Parerborn eins: 
weilen übertragen, bis daß über die Nothwendigkeit 
der begehrten Corfiemation ein Erkenntniß erfolge feyn 
wuͤrd de. 

An dieſem Roͤmiſchen Gaͤngelbande ließ ſich die 
fee roͤmiſch gelehrte Fuͤrſt-Biſchof leiten, und übte eine 
Gewalt über die Gewiſſen aus), die me durch ein 
Jus Canonicum und durch die Denkungsart der das 
maligen Zeit gerechtfertiger werden “konnte, 


Der vormalige Pfarrer der Marktkirche dee Stadt 
Paderborn, Martin Hoitband, fand. ſich aus Hörter 
wieder auf feiner Canzel ein, predigte nach der Ru 
formation, welcher nun nur noch mehrere Papers 
bornifche Bürger beppflichteten, und den landgraf 
Wilhelm von Heſſen unter andern evangeliſchen Herren 
zu Huͤlfe riefen. 

Dieſes veranlaſſete den neuen Fuͤrſt-Biſchof, 
ſich im Auguſt nach Paderborn zu begeben, den Pfar⸗ 
rer Hoitband im Kloſter Abdinghof vor fi zu laffen, 
und ihn zum Bewelſe oder Wiederrufe feiner: Lehre zu 
noͤthigen. Hoitband vermied weißlich dieſe zweckloſe 
gelehtte Klopfechterey, und erwabiꝛe ſo * das eine 
als das andere, 

Mun bedrofere der Fürft: Biſchof die A mit 
einem feindlichen Angriffe, wenn fie ihren Pfarrer niche 

von 
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on-fich ließe, der darauf fein Sluͤck zu Soeſt an Ber 
Balburgsficche fand, 

Dieſe für Rom fo glorreiche Thar des, nur noch 
ſtalitten und in den Augen der: Roͤmer vom Pabfte 
mmendirten Bifchofes veränderte die Gefinnungen 
ius dis. Fuͤnften, der fich bisher nicht getrauer harte, 
mnämlichen Subjefte die Confirmarion über mehrere 
isthümser wider die Satzung des Tridentinifchen Kits 
meatbes zu ertheilen. er | 

So gleich durfte es Rom nicht wagen, ſich über 
ı für allgemein ‚gehaltenes Concilium binaus zu fer 
» (Molefle. tulimus, non potuiffe nos po- 
latienem de perfona tua ad Fcclefiam Pader- 
rnenfem ab illius Capitulo factam — obftan- 
us Canonicis Sandtionibus & facri Concili 
identini Decretis admittere; Impediuntenim, 
nerabilis Frater, ut nofli, aliarum duarum 
clefiarum onera, quae füflines), 

Allein die Werdienfte des poftulicten Biſchofes 
nten einen glänzenden. Denkmantel auf die neue 
ifelpafte Behauptung werfen, dieſe Poſtulation 
re eine paͤbſtliche Commende, und die Confirina; 
ı der freyen Wahlen koͤnnte auh wohl mal bie zum 
ederrufe ertheilee werden. (Poftquamea (Eccle- 
Paderbornenfis). tibi per literas diledti Alii 
tri, Cardinalis’AJexandrini, noflro nomine 
ptas, commendata fuit, Nos — commendatio- 
noftrae tempus ad noftrum & Sedis Apofto- 
© beneplaritum prorogamus. — Non obflan- 
ıs conftitutionibus & ordinationibus Apo- 
icis, ac in fynodalibus & provincialibus 
iciliis editis generalibus vel fpecialibus con 
stionibus, &ipfius.ecelefiae Paderbornenfis 
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Juramento, confra aione apoſtoliea &c.) So war 
dieſe Confirmationsbulle vom 6teu Mov. 1568 in Ri: 
mifche ; dereinft! cuͤtzliche Subtikiräten:eingekleider, 
1 Gleiche Bewandniß hatte es: mit dem päbftlichen 
Schreiben an. den Dompechant:und das Domcapitel, 
worin es zu Anfange beißt: Poflulationem de perfona 
venerabilis fratris JoannisEpifcopi Monafterien- 
fis (auch die an den: Fuͤrſt⸗Biſchof gerichtete Bulle 
erwähner nur des Hochſtiftes Münfter. nicht des Ds 
nabruͤckiſchen) ad ‘Ecchefiam Paderbornenfem — 
nequaquam admittendam duximus, obſfanti- 
bus Canonieis ſanctionibus ac- facri Tridentini 
Concilii decretis propter onera, quae is fütli- 
net aliarum duarum. Eeclefiarom. — ;Poflquam 
ei fuit per literas dilecti filii noſtri Cardinalis 
Alexandrint, noftrenomine feriptäs rommendara 
(eccleſia Paderbornentis) —, eommmendationem 
praedictam ad noſtrum &: Apoflolicae Sedis be- 
neplacitum ‚duximus .proragandam, ipfum ad- 
miniftrarorem in dpiritualbus & -Zemporslibun Eo» 
elcfiae Paderborpenfi eonflituentes :,: ' ..c.: 
Der Kaiſerlicht dehenbrief Maxtmiktang des: Zmeyı 
ten vom Date Wien den letzten November if «won 
Strunck nicht abgedruckt werden. 
Der folchergeftalt beſtaͤtigtez umd belehnte Fuͤrft⸗ 
Biſchof begab ſich im Februar des foigenden Jahres 
1569 nach Neuhaus, und ließ daſelbſt die flaͤndi⸗ 
ſchen Deputirten zu ſich kommen cs: Mamens des Dom⸗ 
eapitels kamen dorten: der Domprobſt Wilhelm von 
Weſtpbalen und der Senior Philip von Weftphalen; 
wegen der Ritterſchaft: der Dynaſt Johann von Ba— 
ten, der Droft zu Dringenberg Friedtich von Weff⸗ 
phalen, Philip von Hörde zu Böle, Sqhoͤneberg 
von 


XL, Zohan; Graf von Hoja. 84 


don "Spiegel zur Difenberg ; datın wegen der: Städte 
die Conſuln von Paderborn, Warburg und Brakel, 


Durch die Bermittelung der ſelben kam, es den eilf⸗ 
en Februar zu ſolgendem Vertrage wiſchen dem Fürs 
Ten Und der Stade Padırbern: „Der Magiftrar und 
e-Bürgerfchaft daſelbſt follten alle ältere, und, neuere 
Receſſe und —— „Die, Stapt ‚follte Feine 
Veränderung ‚oder Dleuerung in der. seligion. machen, 
eine Kirchendiener, welche der Biſchof au der Markts 
irche oder fenften, anfegen würde, „verdrängen oder 
verdrängey laſſen; welche folche —5 — wuͤrden, 
ollten von der Stadt entweder beſtra et oder dem Fuͤr⸗ 
ten übertiefere werden. Die Confuln und Senatoren 
ollten torgen ihrer Nachſicht gegen die aufrüßcertfchen 
Bürger jwar auf Fuͤrbitten einiger (proteftantifchen) 
Stände und Raͤthe bey ihren Ehren und Aemtern 
leihen, doch aber beym Fürften ihre. Nachſicht abs 
itten, Es ſollte dem, Fuͤrſten endlich frey fiehen, die 
Icheber ber vorherigen Unruhen durch, Criminalpro⸗ 
an belangen oder. ipnen., Goade angedeihen zu 
aſſen. WE 


; Dia vierten Tag darauf, nämlich den.isten Fer 
ruar 1569, hielt der Fuͤrſt⸗Biſchof unter einem Gy 
slge mon dreyhundett Perſonen feinen Einzug in, die 
Stadt Paderborn, empfing den Huldigungseld und 
erlleh alfgemeine Amneftie Des Vergangenen‘, kehrte 
ber, bald wieder nach Muͤnſter zurück, . 


” Raum harte ſich der Fürft entfernet, als eine 
wiftige Domdechantwahl neue Irrungen erzeugte, 
dach dem Abſterben "des Domdechants Velbert von 
Stehcken Haste ein Theil der Domherren Wilbelmen von 
zchilder eln anderer Henrichen vom Meſchede erwäß. 
2664 Iet, 
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let. Letzterer hatte zwar die wenigſten Stimmen, für 
fi, wie die des Domprobften Wilhelms von Wallı 
pbalen, des Seniors Philip von Weſtphalen, des 
Scholaſters Raban von Hörde, Godftieds von Karsı 
feld und Dieterihs von Meichede, allein diefe Herrin 


harten alle Weihungen, und daher Stimmentecht, Fuͤr 


Etſtern aber haiten lauter Ungeweihete, nur den Dia 
con Wilhelm von Hatzfelb und den Subdiacon 
Bernard von Büren. ausgenommen, ihre Stimmen 
gegeben. Feblte es übrigens auch den fonftigen Bo 
tanten für den Herrn von Mefchede'an den Weihun— 
gen, fo fehlte es ihnen doch nicht an Rechegläubigkeit, 
wie den Votanten für den Herrn von Schilder, Denn 
ohne daß ſieben unter den Schilverifchen Woradien 
Feine Drdines hatten, (alfo hatten damals von. 22 
Domperrn , ohne die beyden Competenten jur Decha⸗ 
ney zu rechnen, nur fieben Weihungen, funfzehne abe 
feine Wethungen) maren zweye one rechtmäßige Ub 
fachen abroefend geweſen, zwey andere gar irregulär 
und excommunicirt, da fie im Miederlaͤndiſchen Kriege 
den Niederländifchen Kegern wider Seine Catholiſche 
Spanifhe Majeftät Beyſtand geleiſtet hatten. (So 
harte Herr von Schilder, dreyjehn Stimmen, Heiz 

von Mefchede neune,) 2 — 
Der Pabſt ließ daher einen über dieſe ſtreitige 
Domdechantenwahl zu Rom (nicht mehr zu Mäin) 
geführten Proceß zum Beten Henrichs von Meefchedt 
den i9ten April des folgenden Jahres 1570” entſchei⸗ 
den, da die flreitige Wahl. den- Hren Mär; des vers 
floffenen Jahres vor fich gegangen war, MERR 
Der Fuͤrſt⸗Biſchef blieb aber das ganze Jeht 
‚1569 uͤber gicht aus dem Paderborniſchen. Dena 
nachdem er RN das olacicunoe 
tte, 


* 
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arte ꝓwie von dieſem ehemaligen Keichscammerrichter 
ie erfte Münfterifohe vom Kalfer Marimilian dem 
zweyten confirmirte und 1571 zu Münfter gedruckte 
dofgerichtsordnung berrübrer, fo ertheilte: ee .den letzten 
luguſt 1569 zu Paderborn allen Paderbornifchen 
Baſallen die Belehnung. Huf diefem fenerlichen Lehn⸗ 
age. Harte auch der Graf Hermann Simon von Spies 
wiberg:, "Bruder des: verfiocbenen Grafen von Lippe, 
‚as beym vorigen Fürften vergeblich nachgeſuchte Gluͤck, 
einer Gemalin Urfula, älteften Schwefler des letzten 
Srafen von Spiegelberg und Pyrmont, wegen, für 
ich utıd. feine männliche Leibeserben mit der Grafſchaft 
Pyrmont belehner zu werden. Sein einziger Sohn 
Ppitip verftarb 1583, und beſchloß alfe dieſen Stamm 
der Grafen von Spiegelbetg und Pyrmont. 


Zu den merkwürdigen Verrichtungen unferes ber 
růhmten Zürft: Bifchofs-geböret es, daß er 1570 im 
September die Tochter des Kaiſers Marimiltans des 
Zweyten, Unna, dem Könige Philip von Spanien 
zur: Braut bis in die Niederlande zufuͤhrie. 


Den ızten Jaͤnner dieſes Jahres harte er ſchon 
zur Unterdruͤckung der Reformation im Hochſtifte Os— 
nabruͤck einen B;fehf au den Osnabtuͤckiſchen Generals 
Bicar. Conrad von der Burg erlaffen, deffen Eingang 
it; Joannes Dei & Apoftolicae Sedis gratiä Epi- 
—* Osnabrugenſis, Monaſterienſis & Pader- 
ornenſis; daß zweymal im Jahre, im Fruͤblinge 
und im Herhſte, ein. Synd gehalten werden, und fein 
eiftlicher- Vorfleher oder Seelſorger davon emfernt 
Bleiben ſollte. Die ſaͤmtlichen bisherigen Osnabrück, 
ſchen Synodalacten wurden übrigens 1653 zu Cöln 
vl bb 5 gedruckt, 
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gedruckt, nd mögen wohl ein mehe umwichiiger Beh 
trag zur Weftphälifchen Geſchichte ſeyn. — 
Im Paderborniſchen aber wollte ſich Die: Refoc⸗ 
mation immerhin noch nicht vertilgen laſſen auc 
Dynaf Johann von Buͤren hatie in ſeiner Hereſc 
‚vielmehr Geſchmack daran gefunden.’ Der Fri Bh 
ſchof etlleß daher den 2 zten Jaͤnner 1570 wacht 
liche Schreiben ans Domeapitel mit dem In 
daß alle Archidiaeonen ihre Kirchen aufs fchlem 
viſitiren, und uͤber din Zuſtand der Rellgion in’db 
ren Sprengeln berichten ſollten. —* ieas aa F J 
Deſſen zn Folge berichtete der Domptobſt und 
Arcidiacon von Büren); Wilkehm von Weſtphaln 
den zen April? bie Synodalviſitation wäre verwich 
ne Faſtenzelt durch feine Commifjatien Georgi‘ 
haufen, Pfarrer der Marktkirche, und Jodoe Dtters 
jäger, Deneficlat im Dom, aufs feifigfte Kol 
worden. Zu Salzkotten, Delbröf, Eiten, 
Tpüle, Berne, Borken, Beltn, Schwanen, 
beim, Dornhagen, Bödefe, Haren, Brenfen) 
Tudorf (Turp) wäre alles noch auf eathofifchen Fih 


ge; au Düren aber und in fänslichen Dorfſch 
der Herrſchaft Büren, wären. alle Pfarter Kehe 
worden, fie waͤten aicht "Beyin Shnd_erfchienen, "fie 
hätten fein Oel für die Kranken; ‘das hechrir 112 
Sacrament wäre nicht In ihren Kirchen, fie brand 
ben. der Taufe ungemeiheres Waſſer, und berrägen Mh 
übergaıpt mach. (unherifchet, 
velgbitg, weiches die B Pfand⸗ 
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Jyw der Stade Paderborn waͤren zwar alle Pfar⸗ 
‚zer eatboliſch, ſie haͤtten ſich aber daruͤber beſchweret, 
daß ſich in der vergangenen oͤſterlichen: Zeit nur zehn 
bis: zwoͤlf erwachſene Communicanten in jeder Pfarr⸗ 
fire vorgefunden haͤtten, alle Übrige aber haͤtten 
das beilige Abendmal entweder zu Wevelsburg oder 
zu  Oftichlangen«: im Lippiſchen, drey Stuude von 
Paderborn, empfangen. 30 009 F 
| Auf dieſen Bericht ließ der Fürft- Biichef: alle 
evangeliſche Pfarrer: aus der Hertſchaft Buͤten ver⸗ 
treiben, und an deren ‚Stellen catholiſche anſetzen, 
konnte aber dennoch. den ‚Herrn von Buͤren nicht: zum 
Uebergange zur; catboliſchen Kirche vermoͤgen. Er ver⸗ 
ordnete uͤbrigens noch, daß Miemand in den Stadten 
‚ober. Dörfern Des Hochſtiftes Paderborn die Sacra⸗ 
mente außerhalb feiner: Pfarrey empfangen folk: =; 
Zu Coͤln gab in diefem Jahre 1570 der Carbeu⸗ 
fer Lorenz Surius fein beruͤbmtes dem Pabfie Pins 
dem Fünften gewidmetes und von ihm belobtes Leben 
der Heiligen beraus, welchesinach dieſes Pabſtes Mer 
nung auch ad:refellenda -haereticorum maledich 
alerrauglichfi wäre. 0.00, 2 
Im folgenden Jahre rsyrertieg. Joannes Deu; 
ApoftolicaeSedis gratia Epiſcopas Osnabrugen+ 
ſis, Monafterienfis & Paderbornenfis,, ‘Comes 
de Hoja.von Iburg aus den »gten: März eine Ver⸗ 
ordaung jan i den: Osnabrücifchen: General⸗ Vicar; 
daß die Schluͤſſe des Tridentiniſchen Concils im 
Hochſtifte Osnabruͤck auf naͤchſter Fruͤhlingsſynd 
eingefuͤhret werden /ſollten, jedoch ſollte auch noch eine 
eigene ſogenannte Reformatlon verfaſſet und eingefuͤb⸗ 
ret werden (Aliam adhuc reforinationem conſfici 
tibique extradi curabimus). 2 24 — 
— Aucqh 
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Auch in den Hochſtiftern Muͤnſter und Padu 
born wurden jetzt das Tridentiniſche Concil und en 
aus deſſen Satzungen verfaßter Catechismus eingeſuͤh⸗ 
zer / wie aus einer Bulle des. eben noch lebenden Pab⸗ 
ſtes Pins: des Fünften Venerabili fratri Joanni 
Epiſcopo Monafterienfi ac: Osnabrogenfis & 
Paderbornenlis Ecclefiarum Adminiftravori von 
zten November erhellet, worin dem Füuͤrſt⸗ Biſchoſt 
Die verlangte paͤbſtliche Erlaubniß ertheilet wird, In 
feinen ſaͤmtlichen Dioͤceſen auch: eine teutſche Heberlw 
Kung des Römifchen aus den Tridentiniichen Decteten 
gezogenen Catechismi zu veranftalten. und einzuführen, 
Der urfprüngliche fateinifche Catechismus des gedadı 
ten Pabftes wurde im folgenden Jahre 15 72 unter 
folgendem Tirel zu Eöln abgedruckt: Catechismusex 
decreto concilii.Tridentini ad Parochos, ante 
guidem Pii V. Pontificis Maximi-juflu conferip- 
tus, nunc autem in IV, libros, certaque Capita 
diftribuetus, & fummariis Capitum, pluribos- 
que ad marginem Scripturarum, ac Patrum te 
ftimoniis illuftratus‘, nis} interim prorſus in 
textu addito, smminuto aut mutato. Mandato & 
authoritate Reverendifimi in Chrifto- Patris, 
SIR, J. Principis: & Domini , (eine Titulatut, welı 
che die Fuͤrſten von Paderborn felbft noch nicht ſuͤht⸗ 
ten) D. Joannis,:ex Comitibus de Hoja, Epi- 
feopi Monafterienfis, nec- non: Osnabrugenlis 
& Bdesborusnie Ecclefiarum :Adminiftratoris 
perperui , editus Coloniae apud Gervinum Cale- 
nium & heredes Quentelios Anno Chrifti nat 
MDLXXII. 

(Bor einigen Jahren hat der Churfuͤrſt und Exjı 
Biſchof von Mainz eine: Praͤmie auf einen verbr 
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ER ohne päbftliche Erlaubniß ge⸗ 


* Politifchen erlebte dee Farſt⸗ Biſchof den 

n May 1571 die Erloͤſchung des bisherigen Stanıs 
ph Seren von Pleffe mir dem Tode des Diererichs 
Pleſſe, der feinen unbeerbten Sohn, Cpeiftspb,: 
its überlebt hatte, worauf der: Landgraf Wilhelm 
Heſſen diefe Herrichaft in Befig nahm. Der Drt 
ſſe hatte nibſt eilfpurdere Hufen oder Manfen fans 
‚ der gemeinen Meynung nach, ehemals zum Hochs 
e Paderborn gehoͤret. Mach fo unzuverläffigen 
«richten , als gebensbefchreibungen der Heiligen find, 
te der Bifchof Meinwerk von Paderborn, ber aus 
a Haufe Geldern war und fchmerlich in dieſer Ges 
ıd Erbgüter harte, Diefe feine Erbgüter bey der Ein⸗ 
ihung der Domlirche den zsten September 1015der⸗ 
ben vermacht, Der Audtor Vitae Meinwerci 
t bievon folgendes; :Epifcopus aurem: de bonis 
reditarüis in Saxonia pofitis urbem ſitam im 
co; qui Plefle dicitur, cum undecies centom 
‚anfis Jam ante eeclefiae tradieis, ipfo.die (de- 
icationis) recognofcendo: & reiterando, eccle- 
ae delegavit & confirmavit. Tomo Lk Sancto- 
am Junii c. 4. in fine, »- 

Scharen behauptet, dieſe Pleſſiſche Erbgůter des 
Ziſchofs Meinwerk haͤtte feine Mutter nußnieglich ; 
lſo doch 'nicht eigenthuͤmlich, untergehabt , und es 
Wiebe auch nach diefer Bebauptuug weifelbaft, wo 
ie herruͤhtten ? 

Der Bischof Bernard der Zweyte von Oſede hat⸗ 
te 1192 die Burg Pleſſe an den Kaifer Henrich. den 
Sechſten ugen andere Guͤter nach Struncks Bericht 
RN: und Strunck bezieht fich deswegen. auf 

eine 
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eine Urkunde diefes Jahres bey: Schatem;,) ie man 
wenigſtens in dieſem Jahre vergeblich ſucht. Die Ur⸗ 
Bande vom Jahre 119 hingegen, worin dleſer Ver⸗ 
tauſch wegen ſeines Nachchelles für das Biethum 
Paderborn wieder aufgehoben wird ‚ehr: im gedach ⸗ 
ten Jabre abgedtuckt, und enthaͤlt folgendes; -Manda- 
. müs igitar & diſtricte pracipimus, quatenus 
janı dictus Epifcopus & eccleſia Paderbornenſis 
eaftrum Plefle‘& univerſa ejus pertinentia cum 
onmi jure & plenitudine, ſieut prius habuerant, 
deinceps teneant, & in pace pofldeant, :& a 
| ee in isden? bonis & caſtro mole· 
ntuf. : u... 
vi Aus diefer Urkunde erficht wan A er das 
But des Grafen Eıfrids im. Bischume: Paderborn 
gegen die Burg Pleffe dem Bisthume Paderborn ads 
getreten worden war, und jeßt wegen der Zernichtung 
dieſes Vertauſches an den Kaiſer zurück: fiel :..:Voolen- 
tes ut praedium Comitis Sifridi in Epifeopato 
Paderbornenfi fitam ‚quad ipſi Epifcopo &Ec- 
elefiae fuse in concambium dederamus, noflrae 
deinceps vacer poteltati. 
2: Zr foäcern Fahren wurde Die Herrſchaft Piſe 
nach dem Berichte Adolphs Dperbam , einer davon be⸗ 
nannten Familie vom Hochſtifte Paderborn: zu behen 
verliehen; und Jobann von Pleſſe leiſtete 13 00 auf 
Simon und Judas Tag, oder den 28ten October, — 
der Aura. Plieſſe und der Stadt Hammenſtede, dem 
Biſchofe Bernard von Paderboen die Lehnshuldigung. 
Overham in Notis ad vitam B. Meinwerci BE 
351. Allein von 1277 bis #367 war Otto, 
Er ‚ — — — +3 
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Fuͤr die Kiechengefchichte eines carbolifchen-Stifise 
ndes iſt es merfwürdig, daß der Pabſt Gregor der 
te yzehnte das. ſchon vom Julius dem’ Dritten 1552 
e fünf und zwanzig teutſche dem geiftlichen Stande 
widmete Juͤnglinge geftifiete, aber wieder im Vers 
(U geratene Collegiom Germanicum, zum Beſten 
a hundert Alumnen 1573, wie im vorigen, Jahre 
Frankreich die beruͤchtigte Blurhochzelt vorgefallen 
ar, und die Franzöfiichen und DMiederländifihen Cal⸗ 
niften Rom erſchreckten, erweiterte „und Durch diefe 
ck ſpeiſe zu einer Zeit, worin nach den Teidentinifchen 
irchenſchluͤſſen jedes Pischum ein Seminat habemfollte, 
ie geringen Zinfen große Cavitalien zu erhafchen wuſter 
enn tn “diefen teutſchen Collegio wurden wie in 
na Trojaniſchen Pferde, nah Struncks Ausdtuck, 
itſche Fürft» Bifchöfe, Domperen und Prälaren zu) 
m tuͤchtigſten Streitern für die catholiſche Religion 
»oheit des Pabſtes) erzögen. 


Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Muͤnſter, Paderborn 
d Oonabruͤck drang;jeßt 1573 auch in den Hochftifs 
'n Dsnabräd und Paderborn, feiner Schwäche wer 
m, auf die Wapl eines Coadjutors, aber noch vers 
blich, da bereits im vorigen Jahre der zehmjährige 
ohn Johann Wilhelm. des Herzogs Wilhelm von 
eve. und Jülich, der Ießte feines Stammer, zum 
adjutor des Hochſtiftes Münfter erwähle worden 
Ir, ; hy 

Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Muͤnſter, Osnabruͤck 
d Paderborn, Graf Johann von Hoja, ein Ken⸗ 
e von ſieben Sprachen, ein Rechtsgelehrter und 
riger Theolog feiner Zeit, der feiner. Wiſſenſchaf⸗ 
ı wegen. Meichscammercichter , geweſen war, ſtarb 

den 
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den sten April 1574 zu’ Ahaufen’ im Müı 
im fünf und vierzigften Jahre feines Are, am 
fallenden Krankheit, und wurde in der De ie 
Münfter begtaben. rn gie AREA 
* ala 72 BT 
RE ze 
xum. Satentitt, Graf von. enbur 
7 1577. - { — * 
Da alſo mit * Tode deep. Hoch te * 
diget waren, fo fuccedirte zwar im: Hocftifte B) 
fier der bisherige Coadjusor.. Herjog 
beim von Clive, Juͤlich und Berg, allein ini 
jährigen Alters. wegen wurde.ihm. ein. 
dem Domcapitel und der Ritterfchaft, zur, Sc 
feßer, das acht Jahre lang im keinen. Ne 
Hochſtift regierte. 
Diefer Herzog kam auch. für das. Hod ft. 5 
nabrück in Vorſchlag, allein Die Wahl dl ER 
Herzog Henrich von a ‚aeiftis 
gen evangelifchen Herra, aus, der feiner 
gen feine pädjtliche Confitmarion erhteſt. 
Im Paderborniſchen hingegen: —*2 u ] 
aıten April der bisherige Ehurfürft und Erji yifchef 
von Cdin, Graf Salentin von Jienburg, ao Fü — 
Biſchofe poſtulirt, und vom Pabſte Gregor De Fr 
jebnten den aten September beſtaͤtiget. Ei. an 


Obſchon der neue Fürft- Bifchof noch kei 
ſter⸗ geichweige bifchöfliche Weihe hatte, fo: 
gerte ihm der Pabfi diefe Confirmarton doch Pi 
ges, fondern verftarere ibm vielmehr, —* 
Ordensverrichtungen durch einen Weibbiſe 
* un laſſen · (Poncificalia. Officia, * de 
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ont ordjnis,, durante tua,adminiftratione hujus= - 


nodi, ‚per Suffraganeum 4 te deputandum in 
ivitate & dioecefi Paderbarnenfi . exereeri 
sciendi — plenam & liberam - faculta- 


em & _poteflatem concedimus.) - Eine . 


hattheylichteit für einen carholifchen - Kern, 
er (chen Beben Jahre ohne Weihung Churfärft von 


"Sn war, Die mit dem päbftlihen Betragen gegen 


en evangelifchen Fürft Biſchof von Osnabruͤck felts 
am contraſtirt, und an allem dem Blute ſchuldig war, 


as im dreyßigjaͤhrigen Kriege der Religion und des 


eiftfichen Worbebaltes wegen vergeffen furde, wor⸗ 


(bee auf dem Megensburger Reichorage 1576 abermals _ 


kohteſtatlonen entflanden. Alle Stiftsiande hätten 
adeſſen bleiben koͤnnen, was fie waren, hätte man 


ey evangeliſchen Herten derſelben, wie bey catholi⸗ 


hen, Faͤrften und Biſchoöͤfe unterſchieden. 
Uebrigens verdient es dieſer Confitmationsbulle 
vegen noch bemerket zu werden, daß dieſe Confirma⸗ 


kom in den gewöhnlichen Ausdrücken abermals bis auf 


peitere paͤbſtliche Verfügung ertheilet wurte,. (Te dis 


tie Ecclefiae Paderbornenfis in eistem Spiri« 


ualibus. & temporalibüs Adminifratorem audto- 


itate apoftolica tenore praefentium 24 noſtrum 


5 Sedir Apoflolicae beneplacitum facimus, conſti- 


uimus, & deputamus.) 


2... Der ſoicher geſtalt poftufirte und. betätigte Fückt . 
Sſſchof hielt den, neunten December dieſes Jabtes mie 


un. Hlanebe: von tauſend Reutern, nicht, wie 
nſt * 


gehodnlich⸗ in.’ einer. biſchoͤflichen Kleldung, 







Be, sbeiß, er nicht geweihet war, Im Herniſch 
A Eid. ablegte: 


ns eodigen Örfhiähtestl4bih, STE "Nor 


\ Einzug in, Paderborn, wo er im Cpſtelhaufe 


rn 3 
Nos Salentinus, Dei (folay gralia Sand 2 


Colonienfis Ecclefiae Archiepifcopüs,. Sacri Ro- 


mani Imperii per Italiam, Archicancellarius, 
Princeps. Eletor, Weftvaliae & Angariae 
Dux Adminiſtrator Paderbornenis — Redditus 2 
Epifcopi Paderbornenfis & Epifcopalis menlas 
ejusdem non alienabimus, fed integralifer con- 
fervabimus, alienatos. pro pofle noftro recus 
perabimus, nec recuperara alienabimus. Praes 
pofitum, Decanum & Capitulum, ac fingulos 
de Capitulo & Ecclefia Paderbornenfi in 
plina, in Jure fuo, in libertatibus & confuetue 
dinibus licitis & honeftis confervabimus; ,& 
univerfa bona ad Capitulum & Singulos 
nentia ficut noftra confervabimns ac defe nat 
mus &c, — Omnia & — fupradicta Ne 
Salentinus Archiepifcopus & Adminiftrator T 
ra didtus libenter fervabimus, & Capitulonoftı 
Paderbornenfi promittimus. Sic nos Deus #8 
juver & Soſcta Dei Evangelia, Datum fab noft 
Sigillo & manus noftrae proprise SubfCripziot 
die Jovis, aona menfis Decembris. Anno Dom 
millefimoquingentefimo feptuagelimo guarte 
Zu fänen Berrichtungen gehört, daß er mir 
Herrn Eafpar von Fürftenderg ‚dem Regensbur 
Meichstage. 1576 perfönlich beywohnte als ER urft 
von Lilo, das unterm Churfürften Dieterle — 


son Moͤrs, den Grafen von Schauenburg DE 
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zebneaufend fünfhundere und fünfzig KBoldgt 
pfandete Feſt Recklinghaufen uch 
Als Fücft »Bighof von, Daherbotn löfere 
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ey Saljkotten wieder ein, ohne daß Strunck * 
De dfefe Persinenzien , und wofür folde mei, 
fen wären, Auch rübrer ein viele taufend Golds 
en werthes filbernes Tafelgefäß von feiner Fre 
igken ber, wenn es auders noch vorhanden iſt, un a 
——— der Fuͤrſt⸗Blſchoͤfe von Paderborn, BR. 9 
Durch Nichto zeichnete er ſich aber mehr aus, ; 
fs durch die Suf ftung des Salentinianifchen &p 1 
ifii zu Paderborn, dem et das. verlaffene 4 
oſter ſamt deſſen Gütern einräumere, (Die Dis 
ten zu Paderborn waren zur Reformation übers 
ang ur j find Minoriten zu Herftele und. Frans 
>4 aderborn) Diefe Stiftung vermehrte er 
ah, an Dowtapitularifchen > Schenfungen, 
AR, Rector dieſes Gpmnafii it ernannte * hi 
mien ————— und Vetfaſſer der Min 
A in 
4 mente ten 
atalogo Epifcoporum Bad derb Be 
Ylagii er Hermannus K rüenbroch h, Scholae 
we! Ems s & ueß Salentiniani mode ra⸗ 
OF nannte, 98 und dach erhielt Diefeg 
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{ cere Magifter und Präceptoren , Pure —7* 


| Raub. der alles verſchluckend 
Univerfitäg Bach iberr —— 
—3 aber betraͤchtliche Beflgungen Pers J 
9 bes Furſt den Stan Februar des folgenden. 
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— war Henrich von nn ‚Domfhos | 
laſter war Wilhelm von Schilder, Domfenior P Di 
lip von Weftphaten, 

Die zufällige Bereinigung des Chureöfaifden 
Herzogthumes Weſtphalen und des Sürftenehums 
Paderborn in feiner Perſon fuchte der Churfuͤrſt dazu 
zu beuutzen, die vieljährigen. Fieieberiogsftpeigfeh 
sen zwiſchen Churcöin und Paderborn über die benden 
Engeriſchen Ortſchaften, Erwete und Weſterkon— 
wie auch über die Weſterkottenſchen Salzwerke v 
zwey Schledesrichter von benden Theilen emtfche 
Laffen. Paderborn behauptete dieſe Gerichtebarkit 
oder Hoheit aus einer Schenkung des Kaiſers = 
rads des Zweyten vom Jabte i1827, worin Diefe 
Kaifer den Curtem regalemn Erwete. Sun, om 
bus ad cam pertinencibus lei, ‚acdifi € 
ris cültis & incultis, cum banno & me 0% 
apud eandem curtern haberi Ding, ER ‚Paderbot 
nenfi' Ecclefiae perpetualiter abendam Aberge 
‘Den hätte, Scbaten ad. annum 1027, Wi 5 eine 
langwierigen Ausübung dieſer Hobeit Chu 
gegen ftüßte ich auf eine Verleihung des Kakfers Fein 
Drichs des Erften des gänjen ng Weſtph 
fen und’ Engern an Churcoͤln vom —*9— 180, mil 
che aber nicht mehr enthalten, fonnte,,. als 
ligen Herzozlichen Macht des geächteten H 
rich des Löwen begriffen geweſen war, uch. 
einige Ausübung dieſer 8 et. vie y 
aber noch Viele‘ Fahre Hin® d satte 

Im Frühlinge dief es — 
 Cpirfärn * Tpeit des. Wh 
teriandern den’ ſog chacut n Bu 
bom beh Arber, ir nn 


ron 



























mg R 


LU. Satentiny Graf-von Iſenburg. 83% 


kein Waſſet Hat, dann wieder mit einer Menge 
Tex hervortauſcht oder bullert und ftrenge wegfheßt, 
auch Die Senierpeide, Ferner bie Gegend, gran 
us bon Armin gefehlagen "wurde, dann bey A 
aeg und Brenten die Echanzen der eheniafigen 
naen und des wider fie fiegreichen Henrichg des Er⸗ 
Dder Vogeiſiellers in Augenichein, = 
Den a6ten "Auguft diefes Jahres 1577 war er 
ce zu Nendberg im Herzogibume Weltphalen, 
tigte daſelbſt in einer noch verhandenen:. Con 

onsurfände die den rsten Julil volljogene TA 

ieuen Domprobſten Theodors von‘ Fürfte 
wich Domhert zu Teier war, an die’ Erelle‘‘ 
orbenen Domprobften Wilhelm von Weſt 







der genaueſten Erfundigung über die —* | ER 


it diefer Wahl , und nachdem der neue D 

ie Hände des Bifchofes bare fehmwären muͤſſen. 
ie Urkunde iſt für die erloſchenen bifchöfl 
tſame zu merkwürdig, daß fie niche der. Haupt⸗ 
» mach augefüher zu werden verdienen. folkeH"Sa- 
inus Dei gratia Sandtac Colonienfis Eecleſiae 
hiepifcopus, Sacri Romani Imperii per .lta- 
ı Archicancellarius, Princeps Flector, Weft. 
ae &Angariae Dux ‚''nec non Adminifira- 
Ecckefiae Paderbornenfis, Comes & Domi- 
ih-Ifenburg. Venerabili , devoto, nobis di- 
©. Theodoro a Fürftenberg, Cathedralis 
leſiae noflrae Paderbornenvfis «440: Praepo> 
‘ Salutem in Domino. Cum füperioribus 
>us proximus —— tuus Guilielmus 
:fivaelpraetactae ecalefiae,  dum viveret 
epofitus, viram cum morte commutaflet, 
ue ratione defundto: illo Dęcanus &.Capi- 
—X iz tulum 





36 Bliſchoͤfe. EIN RE ‚Mi 


* — — confaltum i iri BE 
rtullocum ſubrogare fätegerint, .c {e 
tum, relatumgue. nobis M; ste Vv ocatis v * 


omnium, Soncorgantib us Suffragiis, BE raepo- 0 




















fitum-faepe didtae Ecelefiae ele 
Plisatumque fit, ut te, ‚Majorum no 
audoritate nofira erdinaria (epifcop: De fir- 
wars dignaremur, Itaque hujusmodi p 
i inclinart, eeretoque eleciioni- Prae — * 
ln „ac per noftros ad hoc dep 
PA moris & juris ef, 
& zotulo teflium per eos RN rum p 2 
— & examinato, quum — lietam ı 
m:de,perfona tua rise & can⸗ni 
€ „eandem auctoritate . none ordi 
ppcob: ayimus, admifimus, , &: confrt «4 
An. Brontap approbamus , admittimus. vo Of 
; übique (recepzo,/abnte. Primisus e 
* a a tenore LER} 
mus praspofiturae lubeas, Omni 
eigaitari incumbunt, expedias — = 
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waͤhlenden Gliedern und ‚eigentlichen Capitularen 
ſo daß, den gewaͤblten Domproft abgerechnet gerechnet, damals | 
zwey der Wahl sund Capirelsftimmen: DR 
bern. und ‚eine Präbende vacant waren. 
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merer, 7) Wilhelm von Hagfeld, 8) Walter 
Brabeck, 9) Rofer von Weſtrem, 10) Zerchins 
Weſtrtein, 11) Alard von Quernheim, 12) Mel⸗ 
r von Plettenberg, 13) Wilhelm von Schilder, 
micpölafter,” 14) Johann von Hörde, 15) Her⸗ 
ın von Winfelhaufen ,.. 16) Henrich von Pappens 
n, 17) Friedrich von Wendt, 18) Dieterich von 
esfeld , 19) Rotger von Horfl, 20) Johann 
' —— | 

Allein der wohl nicht ohne Urſache noch ungemeihete 
ibiſchof und Epurfürft von Coͤln und Adminiftrator 
Hochſtiftes Paderborn, Graf Salentin von Iſen⸗ 
9, teflguiere oder renuntlirte letzteres Fürftenchum 
a steri September 1577 dem dortigen Domcapitel, 
d darauf den 14ten Brptember das Churfürftens 
um‘ Coͤln deffen Erzcapitel, vermaͤhlte ſich den 
ten December naͤmlichen Jahres zu Bonn mit der 
echter des Grafen Johann von Aremberg, Antonia 
Bilhelmine, fein Stamm erlofch aber ſchon in feinem 
5ohme Eruſt. 


KLIV. Henrich]IV.. Herzog von Sachſen⸗ 
- Zauenburg T 1585. | 


Zu feinem Nachfolger im Fuͤrſtenthume Pader⸗ 

born wurde den vierzehnten October Diefes Jahres 1577 

der Erzbifchof von Bremen und Adminifirator von 

Denabruͤck, Herzog Henrichvon Sachfen » fauenburg, 

durch eine Stimmenmehrheit poſtulirt, da auch Der 

Domprobft Theodor von Zürftenberg einige Grimmen 
für ſich harte, 
— sie Ä x 


BE 3irilſchdfe. 


Da dieſer Here enangelifcher Religion war, fo 
laͤßt ſich auf die refigidfen Gefinnungen dee. meiften 
damaligen Papderbornifchen Domberen fchließen ; doch 
glaube Strunck, daß fie auf eine Erklärung dieſes 
‚Seren vom Jahre 1575 , welche Strunck in einer In 
ſchrift des Osnabruͤckiſchen Archivs gelefen haben wil, 

u viel gebauer haͤtten; doch enthäle dieſe Erklärung 
nur: „Er haͤtte bey Seiner päbftlichen Heiligkeit aufs | 
| 


demuͤtblaſte und mie aller fchuldigen Wilfährigkelt 
(humillime & cum omni obfequentia debits) 
um die Confirmation angeſtanden, felbige wäre, ihm 
aber. bisher wider alle Erwartung durch hämifche Vor⸗ 
ftellungen einiger Beneider vorenthalten worden ; et 
verzweifele aber dennoch nicht gänzlich. daram, daf 
er folche eudlich nicht noch nach feinem und der. Sein 
gen Verlangen erhalten würde.’ Zu Ende des adıı 
zehnten Jahrhunderts wird man dieſes ‚nicht für ein 
Slaubensbekenntniß eines Roͤmiſchcatholiſchen halten, 
da auch die Blieder der römifchcarholifchen Kirche die 
Beſtaͤtigung der Bifchöfe blos für eins der vielen er⸗ 
worbenen päbftlichen Vorrechte halten. Dafür hielt 
‚auch der mindere Theil der Paderbornifchen Domperrn 
damals diefe Erklärung nicht. Dennoch: wurde dieſet 
Herr als Adminifteator des Hochftiftes Paderborn an 
erkannt, nachdem er den 16ten November mündlich 
und fchriftlich gelober .batıe , ein halbes Jahr im dru 
miſchen, ein viertel Jahr im Osnabrücdifiben, und 
ein. viertel Jabt im Paderborniſchen fich jährlich anfı 
balten oder refidire zu wollen, | 
Moch merfwirrdiger für die religioͤſen Meynun⸗ 
gen dieſer Zeit war die Mahl Gebhards von Walds 
burg Truchſeß zum Erzbiſchofe und Churfuͤrſten von 
Coͤln gegen feinen Coupetenten, den Herzog Ernſt 
—— * von 


) 
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bon Bayern, der nur ein Votum’ weniger batte als 
fein Nebent uhler, und ibm am Roͤmiſchen "Hofe doch 
nachflehen mußte, da der Pabſt Gregor "der Drehzehn⸗ 
fe Bebharden die Konfirmation ertheilte. Bey einem 
hie Die Reiche geſchichte ſelbſt ſo beruͤhmten Churfürften, 

als Graf Gebhard von Waldburg Truchſeß war, auf 
den Die Erangelifchen in Teutſchland fo große Hofnung 
feßten, verdient es bemerkt zu werden, daß ein evans 
gelifcher Here eines ſchon erlofchenen Haufes am Nies 
derrhein die Mehrheit deu Coͤlniſchen Erzeapitels zu 
ſeiner Wahl bewogen hatte, und das war Graf Her⸗ 
mann von Muͤenaar, der auch die Grafſchaft Moͤrs 
beſaß, fo zum Fuͤrſtenthume erhoben wurde, 

Jener Comperens um die Chur Coͤln, Herzog Ernſt 
von Bayern, bereits Fuͤrſt⸗ Biſchof von Hildesheim 
und Freyſingen, kam im folgenden Jahre 1578 in 
Colliſion mit dem Fuͤtſt-Erzbiſchoſe von Bremen und 
Adminiſtrator von Osnabrück und Paderborn, Herr 
z0ge Henrich von Sachen stauenburg, über das Hochs 
flife Muͤnſter. Dee Fuͤrſt Biſchof von Münfter, 
Herzog. Johann Wilhelm von Eleve, Juͤlich und 
Berg, harte nämlich wegen des Abfterbens feines Brus 
ders Earl Friedrichs, das 1575 zu Rom während 
eines Jubilaͤi, fo on die hundert taufend Menſchen 
pach Rom 309, erfolge war, dem Münfterifchen 
Domeapitel erkläre: „Er wäre Bereit zu reſigniten, 
wenn. fein Schwelterfohn „. "gedachter Herzog Ernft 
von Bayern⸗ zu ſeinem Nachfolger poſtulirt werden 
wuͤrde. 
= Dee Domdechant Godftled bon Raesfeld und die 
tern Domberen waren biemit zufrieden, der Starts 
Dalter und Domfcholafter Conrad von Weſterholt, nebſt 
den an — den jüngern, Dompern bins 

Jii; gegen 


& 


Tu) EEE 
egen waren heimlich für den Herzog Henrich von Gadı } 
Hi stauenburg geneigt, _Um aber doch den Fuͤrſt⸗ 


ifchof zur Refignation zu bewegen, gaben fe ik 
ofnung. zur Wahl des Herzoges Ernft von‘ ahirt 
jeſe Reſignation geſchah daber den 23ten Febri | 
- piefes Jahres, jedoch mit der Proteftation, daß bief 
Hiefignation null und nichtig fenn.follee, wenn die 
Mahl nicht auf den Herzog von Bayern fallen 
würde, 3 
Das hinderte jedoch den Statthalter, Herru um 
Weſterholt, nicht, in feiner Verſtellung forgzufaßren, 
und den Wahltag zu beſtimmen. — — 
Unter den dreyen Scrutatoren war eben iefet 
Statthalter und Domſcholaſter von Wefterhole einer 






mit, nur waren die beyden andern Doniberrn unter 
diefen Scrutatoren von dee Bayeriſchen Parthie; zus. 
dem fpielten diefesmal dee Domcapitulariſche Syndi⸗ 
eus, ber Motar und bie beyden Zeugen eine größere 
Kole, als ihnen fonft bey Wahlen gebuͤhrte. Denn 
der auf den Domſcholaſter von Weſterholt mißtrauis 
fche Domdechant von Raes feld hatte mit ihnen verab⸗ 
redet, daß fie ein Geraͤuſch mit dem Füßen machen 
often, wenn der Here von Weſterholt feine Stimme 
* den Herzog von Sachſen⸗-Lauenburg abgeben wuͤr 
de. Abgeredeter maßen kraͤtzte auch der Dom ſyndicus 
mit einem Fuße über den Boden, als wenn er einem 
Auswurf austreten wollte role ihm das Weſter holtiſche 
Billet überreicht wurde, ° Auf diefes Zeichen fland der 
Domdechant auf, ging aus der Wablverſammlung 
die andern Domcapktularen folgten. ihm nach, und 
aus der Wahl wurde nichts. —— 
Auf dem naͤchſten Muͤnſteriſchen Landtage wurde 
ben 14ten März dieſes Jahres 1578 Dusch Die Abge 
rn 111.77. 


KLIV. Heurich IV. Han. b. Sachſ.-Lauenb. 861 


ordneten des; Fuͤrſt⸗Biſchofes und des Herjoges von 
Bayern die Reſignation des, Erſtern wegen Nichter⸗ 
fuͤlung des Bedingniſſes derſelben wiederrufen, zus 
gleich Der Statthalter und Domſcholaſter Conrad von 
Weſter bolt einer. Treufofigfeir gegen das Land, her⸗ 
nach zu Rom beym Pabſte Gregor dem Dreyzehnten 
des Verdachtes der Ketzerey beſchuldiget, da er einem 
ketzeriſchen Hetrn zum Nachtheile eines eatholiſchen ges 
feöpnen Güte 2 * 
- Der Pabft erließ hierauf fogleich zweh Bullen; 
4 der einen derfelben annullirte und cajlirte er die 
Refignation oder Renuntiation des Fuͤrſt⸗Biſchoſes 
von Münfter, weil fie ohne päbftliche, Einwilligung 
geſchehen wäre; in der andern citirte er den Statthal⸗ 
ter und Domſcholaſter von Weſterholt nach Rom, 
fih daſelbſt innerhalb a ‚in Perſon über 
Die gegen ihn angebrachten Befchuldigungen zu rechts 
fertigen. — ne 
.. Der Statthalter ließ diefe Bulle zwar an einem 
Baume feines Hofplatzes aufhängen, allein es erfolge 
te eine andermeite päbftliche Bulle, worin ihm alle 
feine Kirchenwürden und Einkünfte fo lange vorents 
halten wurden, bis er fich zu Kom verantwortet has 
ben würde, Er reifere alfo nach Rom, verlor dert 
feinen Proceß, und vertaufchte feine Münfterifche Statt⸗ 
bhalterfchaft und Dompräbende mir. einer Canzlerſtelle 
der. wichtigen damaligen Grafſchaft, und des heutigen 
wichtigen Fuͤrſtenthums Oſtfriesland. Here von We⸗ 
ſterhoit und die übrigen Münfterifchen für den Herzog 
von Sachfen s Lauenburg flimmenden Domperen ſaben 
wohl die Refignarion ihres Fürft = Bifchefes nach dee 
heutigen Praxi für eine ohne päbftlichen Confens guͤl⸗ 
tige Dimiffion oder Renustiation an, die ibn er 
Rp \ a 
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Wabl feines Nachfolgers ſrey ließ‘, nicht aber für 
eine nad) dem Herkommen den päbftlichen Eonfens ers 
fordernde Reſignatlon zu. Gunft eines Dritten, näm 
lich des Herzoges yon Bayern. Die bloße Hofnung, 
bie diefem Herru, fo zu fagen, außergetichtlich ge⸗ 
macht wurde, berpflichtere mach der fonft nicht unbe 


“ Pannlen Gewohnheit eben nicht zu feiner wirklichen 


Wahl, um von dem Fußkratzen des Domſyndiei nichts 
zu erwähnen, — Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Muͤnſter 
verſchob Übrigens feine Refignation bis auf den 1595 
erfolgten Tod des Herzoges Henrich von Sachfen, 
tauendurg, Fuͤrſt ⸗Erzbiſchofes zu Bremen und Biſcho⸗ 
fes zu Osnabrück und Paderborn, 

Diefer Here gab in diefem Jahre 1578 völlige 
Religionsfrepheit für das Hochflift Paderborn ‚ wor⸗ 
auf ſich die ganze Hauptſtadt Paderborn, ſawobhl Mar 
giſtrac ale Buͤrgerſchaft, oͤffentlich fr die Meformas 
sion erklärte. Unter den Geiſtlichen, welche ſich dazu 
bekamten, waren Georg Holthaus, Domprediger 
und Pfarrer an der Panerazkirche, und Hermann 
Kerſting aus Wiedenbruͤck, Pfarrer an der Buſorfa 
kirche, der, weil die Canoniken dieſer Stiftskirche ſich 
ibm widerſetzten, den Gottesdienſt im der Lorenzea⸗ 
pille auf der benachbarten Geyerftraße verrichtete. 

Der für dieſe Religionsfrenheis vom Sefuiten 


Strunck fo fehr geläfterte Fürft, bon dem er doch 


ſchteibt, daß er nicht das Geringſte zum Machtheile 
der Catholiken verfügt haͤtte, hielt im Yulius diefes 
Jahres 1578 feinen Einzug zu Neuhaus und Paırı 
born, bey welcher Fenerlichkeit Ik der Hector des 
Satentinianifhen Gpmnafit, Hamann von Kerken 
brock, feinen zu Lemgo gedruckten Catalogum Epi- 
ſcoporum Paderbornenfium uberrelcne⸗ 

on 
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Bon Paderborn zog der. Fürft in die andern 
dte des Hochſtiftes, und ſo auch nach Salzkotten, 
er einen unter feinem Vorfahren, dem Grafen Sa⸗ 
in von Yenburg , erhobenen Streit über den Salz⸗ 
8 mit Confens des Domcapitels beylegte, ohne 
gemeldet. wird: wie? er, beftärigte,gber den aten 
zuſt die ajten Rechtſame, Freyheuen und Privile⸗ 
ı ber Sagberen, verordnete zugleich „ daß zu Salz⸗ 
en eine neue Korn» Delsund Walkemuble gebauet 
den follte, ar, Ep F 

Wie aber die Baumaterialien zu. diefen Mühlen 
n- zum Theile herbey geführer worden waren, murde 
aerfer,, daß das Flüßchen Heder, welches. ſonſt 
affer ‚genug für Salzkoiten hieferte, weniger Waſſer 
ſonſt mit ſich führte, und nachdem: ad Yet Ur 
be Diefer Veränderung geforfcht worden war, fich 
‚so ergab fi, Daß die Auguftiner des Klofters 
d ehemaligen Chanoineſſenſtiftes Boͤdecke, ihrer 
üble auf der Alme mehr Waſſer zu verfchaffen, die 
ıgänge des Waſſers aus der Alme in die Heder vers 
pfet hatten. Der Fürft erließ daher folgendes Schreis 
n am:ben: Gogtafen: zu Salzkotten , welches Struuck 
5 tateinifche zu uͤberſetzen für gute befand ,. und wohl 
cht vaͤnzlich ins Damalige: Teutſche wieder. überfege 
rden tann: * 

„Ueber Getreuer! Wir haben erfahren, ‚daß der 
later und das Convent Unſeres Klofters Boͤdecke ſich 
Rerſtanden haben, tinlge Erdgaͤnge, wodurch das 
daſſet Unſeres Fluſſes Alme ſich in Unſten Fluß He⸗ 
re zum merklichen Zuwachſe deſſelben erg ßet zu 
tefopfen ,..und, dadurch Uns und Unſerer Mühle in 
et Siadt Salzkoiten einen Schaden zujufügen. Wie 
ätten dieſes Peimeswrges von ihnen stwarser, — 
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Bir werden dadurch billig bewogen dleſes En 
Ban su feiner Zeit zu Hergelten, et 


Damit Uns aber 
dadurch Fein Schade gefchehe, fo ln 
mit dieſem daß Du nicht teniger) dis tole Biäer win 
Unfern‘ dortigen Müpfentüraroren (Coratoribus) gu 
(heben ft, Den vorigen” Wafferlauf durch Megräm 
mung feiner Hin derniſſe wieder betſtelleſt gnd dich Bike 
an auf feine Art verhindern Tafrert, BAR du’d 
ehun wirft, ſo wirft du nfere ernftliche Wilfenamap 
nung erfüllen ꝛc. Gegeben auf Unferer Refidenz Für 


ftenau den ſtebenten November 1578.” | 


mal, diefes Schreibens iſt noch fm Archie der Sat 
Saljforten vorhanden. Uebtigens var Fürkenan di 

Sandrefidenz der evangelifchen, wie⸗ bulk Tr fe 
liſchen Fuͤrſt⸗Biſchoͤfe des Hochſtifto⸗ Osnabrick. 


In Paderborniſchen, wie faſt allenthalben * no 
die Reformation feinen feften und dauerhaften Beſta 
erhalten » fonnte, mußte. der Jefnitismus jur Seh 
derfelben dienen, Ä 50 

Der Domprediger und Pfarrer dir Pancrazficche 
Georg Holtbauſen war geflorben; Jetzt defekten das 
Domcapttel Die Pancrazpfarre mie kinenn“ ſchen 
Geiſtlichen/ Mamens Hermann Huͤnnecken, Der aber 
bald darauf ſich zur evangelifchen Religion ſeinet 
genoffen faire, Dad MER 1 ea —W 
Die — Areale 





mit der Panetazpfatre verhunden, BL er 
Domcapitel Disfelbe noch, unbefegt. 
Is der gangen Paderbornifchen "Didees 18 
kein taugliches Subjekt. Man nahm Affe‘ ſeint 
ſucht zu Jefyiten, die mit eihem ei 
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Die Pünftlih Tarholicismus und Pabſtthum zu 
ifchen, einen doppelten Eatholicismus, einen für 
dermfenden, einen für den größeren Theil zu predigen, 
Be nachjugeben, bey Zeiten ju verfolgen wuß⸗ 
u, ⸗ w. a 
Welcher Schwindel mußte einen aufkelmenden 
» „feculaten, halb regularen Orden befallen, im 
a carholifchen Staaten dem wahren Serlforgerfläns 
orgejogen zu werden! Meiste man den Orden niche, 
erft ins Ame der Pfarrer, dann der Biſchöfe zu 
chen, und fo alle carholifche Staaten zu einem 
igen Sprengel des Bifchofes zu Rom zu machen ? — 
wzöglich die geiftlichen Chur » und Fürften Teutſch⸗ 
bes, ihrem Genie nach mehr Fürften als Biſchoͤfe, 
erten die bifhöflichen Rechtſame aus Intoleranz eis 
n. fie unmerklich beherrſchenden Orden auf, bie 
3 SJanfeniften die Epifcopalverfaflung wieder her⸗ 


D» \ 

ur das Paderbornifche Domcapitel begehrte ig 
em Schreiben vom Igten Februar 1580 einen Don 
idiger vom Fefuitencollegio zu Heiligenftade im Mains 
Shen Eichsfeld, Br +. 
Aus biefem Collegio kam der Pater Chriftian 
Rp ae einem. Jefuirens Bruder zuerfl den 261m 
ätz, Tages vor Palmfonncag, zu Paderborn, und fos 
Bi in dem beym Dom gelegenen Benedletinerkloſtet 
Bat Hat aber eine folde nur‘ für ie Sm 
reſſe lebende, mit Nichts an der in ihren Augen fo 
wborbenen Welt gebundene Gefellichaft mal einen 
inger, fo. meiß fie bafd die ganze Hand zu erhalte 

BIT en Julu d eſes Jahres 1580 War — 
eahnſge Setnit, Pater Sleahan oh 

i Diefes 
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Diefes Uebel befeſtigte ſich ſchon, da, die Stelle 
des indeſſen verſtorbenen Paters Halver durch den 
Pater Leonhard Ruben erfege wutde. Und. fo wurde 
ſchon den 24ten October dieſes Jabres 1530° Biefen 
beyden Jeſulten die Dompredigers » Wohnung am Iken⸗ 
berge „ innerhalb des Domes, eingeräumer, und f6 
wide die Paderbornifche Dompredigeritelle auf ewige 
Zeiten ein Eigenthum der Jeſuiten, wenn die Emwig 
keit ihres mic, dem immer mehr fleigenden und "nicht 
mehr zu unterdruͤckenden Lichte der Zeiteh ſtreitenden 
Drdens nur nicht von zu kurzer Dauer geweſen wäre 
Diefe Dompredigerftelle prophezeihte allen‘ Prediger 
ftellen der, Paderborniſchen Didces ihr Schiefal ; md 
um die Pünftigen Pfarrer derſelben dazu einpfänglis 
her zu machen, mußten fie von den. Vätern. der Gt 
felfchafe Jefu gebildet werden, Fury, das Selaitis 
niqniſche Gpnmafum mußte eine Jeſuitiſche Hohe 
Säule werden. | ! 

Den, legten October biefes naͤmlichen Fahre 
1580 erhielt diefes Jeſuitenpaar ſchon die Bartholes 
mäicapelie zum Privargottesdienfte, und die daran Ne 
gende Wohnung zur fogenannten Refidenz. Die Cal 
pelle mußte ineing, ‚wie gewöhnlich, Foftbare Jeſuiten 
firche, dieſe Refidenz in ein foͤrmliches, nicht Kies 
fer, fondern Collegium. verwandelt werden. "Zum 
erftern geſchah ſchon anf "Weihnachten des wichtige 
Siritt,.daB.in, diefer Yefultercapelle, Die in elhkt 
Pfatttigcht, das Abendmal ausgerheilet wurbe, mil 
ches aber nur ;wolf Communicanten empfiagen, uud 
man ſchließt daraus“ auf die Damals geringe zur 
dr Taiholifen in Paderborn. Was ftand Alfe 4 
der Jeſuluſchen Alleinbertſchaft, ſo lange 46 Hoch ft 
Janſeniſtiſche Kegeren gab‘, "weht meht —— 


. 
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toteſtantismus? Diefer, ja diefee mußte alfo 
le und jede Art ausgerottei werden, Die Pader⸗ 
ſche Reſiden; ließ jich bald in eine größere, oder 
Collegium verwandeln, wenn fi bie Jeſuiten 
ermehrten, dieſe eifrigen Arbeiter im Weinberge 
errn. Schon im Movember dieſes ihres erften 
borniſchen Jahres 1580 ging ein Mitglied dien 
ichtbaren Geſellſchaft nach Marienmünfter ‚ein 
s nach Gehrden, aufdiebenachbarten Eippifchen, 
hen und andere Keßer und auf die etwa zu vers 
enden Benediktiner ein wachſames Auge zu 


So fand endlich der Yefuiterorden Eingang in 
reeutfchland zu Paderborn, Muͤnſter, Hides⸗ 
Osnabruͤck, Emmerich, Duͤſſeldorf, Eſſen u, 
außer dem ſchon früher von ihm befeffenen Coͤln, 
von ein päbfklicher Nuntius vergeblih auf den 
yang der Diederländifchen Keger lauerte, und 
ſt der Religionsperänderung deg Coͤlniſchen Erz⸗ 
fes und Churfürkten Grafen Gebhards von 
burg» Truchfeß verewigte. 

Dee Fürft- Erzbischof von Bremen und Admi⸗ 
or von Paderborn und Osnabrück hatte dem Allen 
jugefehen, und fuchte fein Recht auf das Hoch 
Rünfter, das fich auf eine Stimmenmehrheit 
ere, indeſſen Durchzufegen, — 
Den 24ten April mebrerwähnten Jahres 1580 
r mit einem großen Gefolge vom Osnabruͤcki⸗ 
aus durch die Hoͤchſter Pforte ſeinen Einzug in 
tadt Muͤnſter, und wurde mit dem groben Ge⸗ 
begruͤßet. Er fand die meiſten Domherrn noch 
m geneigt, die ſchon zu einer neuen Wahl zu 
ı Beften fchreiten wollten, als der von feinen 
ddigen Gefchichte zte Abth. Ker Wis 


368 | Biſchdfe. 


Widerſachern biewon.: heimlich benachrichtigte Hera 
Wilhelm von Cleve und Berge, nebſt feinem Sohm, 
Johann Wilhelm Fuͤrſt⸗Biſchofe von Muͤnſter, (det 
mit einem Corps Truppen zu Pferde und zu Fu 
vor der Stadt war, woraus der Fürft von Bremm, 
Dsnabrüc und Paderborn zur genauen Noth insdh 
nabrückifche flüchten konnte, Jetzt bewog die Bayılı 
ſche Parthie den Fürfts Bischof, der damals eben ach 
zehn Jahre alt war, Die Regierung diefes Hochſüſt 
fo lange führen zu wollen, bis daß er fich vermaͤſtn 
würde, oo a. 
In dem durch die Einführung des Cregorianls 
fchen Calenders in den catholiſchen Staaten merkülti 
digen Jahre 1582, worin esin der Reichsſtadt Aden 
fhen zu Thaͤtlichkeiten gekommen war, weil den.don 
tigen zahlreichen und. vermögenden Evangeliſchen fi 
öffentlicher Gortesdienft und Antheil am, flädeifhen 
Uemtern hatte verſtattet werden wollen, und fchonsid 
dem durch Sefuiren beherrſchten Kaifer Rudolph db 
Andern einfeitig Erecution gegen- die Keger zu Adıl 
auf den Herzog von Eleve , Juͤlich und Berge, un 
den Fürfis Bischof von Luͤttich, welches ſeit z58l 
der mehrgedachte Herzog Ernft von Bayern, Fü! 
Bischof von Hildesheim und Freyfingen war , etlam 
worden war, fonnten auch die vielen Evangelifcent 
der Keichsftade Coͤln das Menſchenrecht der Aushbun 
des Gotiesdienſtes nicht erhalten, begnügten ſich 
ber, folchen im benachbarten Dorfe Mechtern BMW 
beim am Rhein) ausüben zu Fönnen. Damit 
dieſer Gottes dienſt der Coͤlniſchen Reformirten zu 
teen nicht geſtoͤhret werden moͤgte, bare der 
von Müenaar dieſen Dre mis vier Rotlen Dede 
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Dieſes war für den Coͤlniſchen Magiſtrat ein uns 
sergeißglüches Attentat, und bewog ihn zum hochweiſen 
Ediete, daß Fein Coͤlniſcher Bürger, bey Verluſt des 
Buͤrgerrechtes, außerhalb der Stadt gortesdienftlichen 
Conventieuln beywohnen follte; und-da diefes dennoch 
zeſchab, jo ließ er aus dem groben Geſchuͤtze auf 
Mechtsen ſchießen, wie die Keformirten zum drittens 
male daſelbſt dem Gottesdienſte oblagen, 

Hierauf folgte ein abermaliges Ediet: daß. alle 
diejenigen, welche feit 1566. fi in der Stadt aufs 
bieten und nicht catholiſch menden: wollten, innerhalb 
vier Wochen aus der Stadt weichen, die aber. darin 
bleiben und auswärtigen. refigiäfen ‚Berfammlungen 
bevwoßnen würden, willkuͤhrlich beſtrafet werden 
follten. fe RE 13°‘ 

Aus diefem noch 1748 vom Jeſuiten Strunck 
beloͤbten Betragen des Coölniſchen Magiſttates und ei⸗ 
neri audern damit werbundenen⸗ Begebenheit entſpann 
ſich ein Religionskrieg, der nicht ohne Einfluß auf 
den" größten: Theil Weftphalens;, und namentlich auf 
das Hochſtift Paderborazpr blieb. er 
Det Chmrfürft Graf Gebhard non Waldburg ⸗ 
Teuchſeß zu Coln hatte nämlich ho⸗ auf dem Reichs⸗ 
tage zu Augsbarg dieſes Jahres 15 82 die Rechisfrage 
mWorfchlag gedracht, 05 geiſtliche Fuͤrſten, wenn 
ſie ſich ven der carholifchen Religion zur evangelifchen, 
Oder ummgeBeßekNikennten,, ihre Länder Zeitlebens 
beybehalten könnten ?. Cine Frage, die von den ebau⸗ 
geliſchen Meicheitänden ·bejahet / pon "Den cathaliſchen 
aber verneinet · wurde, und daher, wie die Executions⸗ 
ſache der Moichsſtadt Achen, unentſchieden blieb. 
Obſchon nun der Churfürft einen Befehl an die 
Stade Soeſt erließ, ali⸗ — Neuerangen in 
m: 2 bee 
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der Religion abzuändern, auch dem Doctor und Hl 
ftorifer Gerhard von Kleinforgen, wie dem Jeſuiten 
Perer Michaelis den Auftrag gab, in Werl, im Ken 
zogthume Weltpbalen , ein Sefuiter » Collegium - und 
Gymnaſium zu errichten, auch erklärte, ein Welh⸗ 
biſchof follte im Herzogthume Weſtphalen die Confis 
mation oder Firmung ereheilen, fo bemeifer dieſet 
nicht feine Heucheley , fondern feine Toleranz; beun 
fein ergbifchöflicher Befebl an die Stadt Soeſt bejoa 
fi nur auf die dortige Walburgskirche, deren Prob 
eben erft die Reformation angenommen. hatte, damit 

nur diefe Kirche auch den Catholiken verbliebe. 
Im September und October Diefes mänlichen 
Jahres 1592 ließ er übrigens den Erzbiſchof von 
Bremen und Adninifteator von Paderborn und O4 
nabruͤck, Herzog Henrich: von «Sachfen » Lauenburg, 
den Grafen Johann von Naffau, Bruder des Prim 
zen Wilhelms von Dranten: und andere evangelifht 
Herren zu ſich nach Areusberg fommen , mit ihnen die 
Maaßregeln zu verabreden, welche er zu treffen hätte, 
wenn er im Morbfalle ſich und andern Evangeliſchen 
in feinen eigenen Staaten eine ungebinderte Religions: 
übung mit Gewalt der Waffen verfchaffen muͤßte, wor⸗ 
auf er den vierten November nur mit einer groͤßern 
Escorte, als wie gewöhnlich, aus Furcht gegen ſeine 
eigene Unterthanen, mieder in Bonn eintraf. «Bald 
darauf fchickte er Befehle an den Weſtphaͤliſchen Lands 
gentemeifter zu Arensberg, fich in allen wichtigen Bon 
faͤlen nach den Rathſchlaͤgen ‘des benachbarten Kominis 
ffrators von Paderborn, als feines befondern: Freun 
des, - zu richten, demſelben, wenn er es verlangen 
mtrde, alle Städte und Burgfeſte des Het zogihumes 
We Kphalen zu eroͤſnen. Darauf ließ er elne „ 
| a ung 
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Bung im Coͤlniſchen anſtellen, Befagung im Cha: 
noine ſſenſtifte Dietkirchen in Bonn legen, und die Chai 
noiueſſen, wie es heißt, daraus vertreiben, wenn aus 
ders Diefes nicht ein Unternehmen der Beſatzung ger 
wefen, oder Das Stift ſich die Sandesherrliche Ungnas 
de nicht zugezogen ? Auch Poppelsdorf, Godelsberg, 
Keflenich und andere benachbarte Ortſchaften befamen 
wider Die hergebrachte Gewohnheit Befagungen. 


Aus dem Schloffe Brül wurden die. filbernen 
und goldenen Geräche genommen, damit fie vermüns 
jet und zum Golde der Truppen verwendet werden 
koͤnnten. > 

Dem Magiſtrate der Stadt Bonn wurden, die 
E chlüffel der Stadt abgenommen und die Bürger ent 
wafnet. Nichts aber war für damalige Zeit an einem 
tandesheren verhaßter, als daß er die Mineriten aus 
Bonn vertreiben ließ. 


Daß er aber feine norhgedrungene Urſachen zu 
ſeinem bisherigen Verfahren gehabt haben mußte, ers 
bellee aus feinem den neumehmen December diefes 
Jahres 1582 erlaffenen Patente, des Inhalten: „‚Die 
Gnade Gottes hätte ihn aus. den Finfterniffen des 
Pabſtthumes in das helle &icht der Erkenmniß. feines 
befeeligenden Wortes geführer, er begehrte daher weiter 
nichts, als für feine Perfon ohne Gewiſſens zwang tn 
feiner Würde bleiben, und feinen Unterthanen öffents 
liche Ausübinig einer unverdorbenen Religion verfläte 
ten zu koͤnnen. Jedoch wolle er feines Einzigen Ger 
wiffen beſchwehten, fondern die Ausübung. beyder 

eligionen dem Neligionsfrieden gemäß ' verftatten ; 
!t bächte auch keinesweges das Erzeapitel um die frege 
Wahl zu bringen, dafielbecfohte vielmehr dieſelbe, 
ig ı Kfz fobald 
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ſobald er aus bdiefem Thale der Tränen abgefor 
dert feyn würde, obme ‚alle Widerrede ausüben,“ 

So dacht ein Churfuͤrſt nach einem Jeſuitiſchen 
Zeugniffe ſelbſt, an dem Jeſuitiſche Schrifiſteller ſonſt 
el nur erdenklihe Schmähungen verſchwendet 
baben. 
Ganz dem Geifte jenes Patentes gemäß war auch 
das vom ſechs zehnten Jaͤnner alten Styles des folgen: 
den Jahres 1583, worin er erflärte: „Einige Edele 
und Andere feiner Erzdidces hätten eine freye Religions 
Adung nad) der Augsburgifchen Confeffion von ibm 
begehrer, diefes Begehren hätte er mit gutem Gewiſſen 
nicht abfchlagen koͤnnen, damit’ er den göttlichen Geboren 
und der Pflicht eines guten Regenten nicht widerſiteb⸗ 
te, welche erforderte: dem Könige der Ehre dieThore 
zu eröfnen und ihn mit offenen Armen zu empfangen. 
Daher erlaube er nach gepflogener Berathung mit fl: 
nen Freunden ſehr gerne, und gebe allen Prälcten, 
Grafen, Heren, Vaſallen, Städten, Dörfern und 
andern Gemeinheiten feiner Didces: allgemeine Gewalt, 
Die Religion nach Inhalt der Augsburgifchen: Eonfeli 
fion ohne Stöhrung irgend. einer Obrigkeit ausüben 
und üben laſſen zu koͤnnen; jedoch dergeſtalt, daß dens 
jenigen,, welche bey Der carholifehen Religion verharren 
wollten, gänzlich Feine Bedruͤckung, feine -Merfols 
sun, feine Anfechtung, Leine Schmäßung begegnen 
ſollte.“ öl) 

D ber damaligen Zeiten! Ein ſolcher Regent 
konnte Feinde, vorzüglich im Domkapitel haben; :ee 
batte auch Fein geringes. Nergerniß gegeben, . daß er 
fih, da ar doc. die presbnteriale Weihung empfani 
gen batte, den aten Februat dieſes Jahtes 1583 
mit der Gräfin: Agnes von Mansfeid vermählti 

I, hatte, 
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en. ohne zu Rom die Erlaubniß bazu zu en 
kaufen 
— Die Churcoölnlſche Landesverelnigung des Jah⸗ 
res 1550, welche durch die der Rellgion wegen ver⸗ 
anlaßte Abſetzung des Churfuͤrſten, Grafen Hermanns 
von Wied, in ihrer jetzigen Vollſtaͤndigkeit entſtanden 
war, enthielt nämlich: „Daß, wenn ein Ehurfürft 
pie alten Landesreceſſe verlegen, ohne Einwilligung 
der Stände Werbungen anſtellen,“ (Nothwehre iſt auch 
Ptivaten erlaube) ‚‚Befakungen in feine Burgfeſten 
und Schloͤſſer legen, (add. 1550.) und in der Res 

Vigion Neuerungen anfangen würde, (mar nicht ge⸗ 

fchehen) und wach gefchehener Warnung vom Domtas 

Hitel davon nicht abſtehen würde, fo follte das Doms 

capitel ſaͤmtliche Stände des Erzfiftes zum fand 

tage berufen, alsdann ſollten die Stände an dem dem 

Ehurfürften gefchworenen- Eide nicht mehr gebunden 

ſeyn, fondern dem Domcapitel folkte die Regierung 

zuſtehen.“ (Wie lange? — 

"  WBermöge diefer Churcelniſchen Sandesvereinigung 

glaubte ih nun das Coͤlniſche Erzcapitel, oder viels 

mehr glaubsem folches einige Eapitularen, einen Sands 
tag ſaͤmtlicher Stände auf den 27ten Jaͤnner diefes 

Jahres 1583 nach Coͤln ausfchreiben zu koͤnnen. 

*.; Ganz Weftphalen, ganz Miederrhein, - ja ganz 
Zeiitfehland wor auf den: Ausgang diefes fonderbaren 
Landtages eines einzigen mittilmaͤßigen Ehurfürftens 
thumes aufmerffäm:, befonders da es dem Churfürften 
darauf nicht an geirtuen Anhangern auch im Domea⸗ 
pitel fehlte - 

Denn der’ Cdiniſche Domprobſt Graf Georg von 

Witgenſtein, der Erzbifhof von Bremen und Admis 

mſtrator von Paderborn: Porn, der m 
4 
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den 19ten Jänner fich zu Coͤln, wo er auch Domeapieufat 
war, eingefunden hatte, die Domgrafen und Seren: 
GrafsHermann Adolph von Solms, Thomas, Frey 
berr von Kriechingen und Johann, Freyberr vom 
—— waren von der Parthie des Chur⸗ 
rſten. | BR 
Wider ihn aber waren: der Bruder des Ery 
bifchofes von Bremen, der Chor: Bifchof und Doms 
theſaurar Herzog Friedrich von Sacfenstauenburg, 
der Domdechant Graf Anton von Schauenburg, der 
Vicedechant Graf Chriſtoph von Tengen, der Doms 
Scholaſter Graf Adolph von Manderfcheid, die Gras 
fen Wilpelm und Johann von Salm, und die meir 
fien übrigen Domcapitularen , welche durch die Ges 
fandten des Kaifers und anderer carbolifcher Fürfien 
in ihrer Meynung bdeflärfer wurden ‚ da in eubigeen 
Zeiten zın Kaifer.diefen ganzen Sandtag wohl annulı 
siert haben mögte, Br 
Der erſte Tag diefes Landtages wurde mie More 
leſung alles deffen, was der Churfürft wider die fans 
Desvereinigung unternommen. haben folte, uud mit ber 
Anfrage an die Stände zugebradht , was nun Ihre 
Meynung fey? Ganze drey Tage lang Fonnte Feine 
Wereinigung über dieſe Mennung zu Stande fommen, 
befonders da der Domgraf von Solms fid geäußert 
hatte: „Die ihrem Ehufärften widerfirebenden Doms 
capitularen handelten unuͤberlegt; wenn ſie im ihrem 
Berragen fortführen ; fo würden fie nicht nur im Chuts 
fürftensbume Eöln „. ſondern im ganzen Meiche die 
ſchaͤdlichſten Spaltungen erregen”! Eine ähnliche 
Sprache führten der Herzog Johann von Zweybrückn 
und die Geſandten anderer evangelifcher Fürften mie 
der hinzugefügeen -Dröung: —— 


“ 
% wor. 
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Ehurfürften von Coͤlu der. Religion wegen etwas Wi⸗ 
derliches begegnen würde, alsdann die uͤbrigen evans 
gelifchen Churfürften ihm mir Feuer und Schwerdi bey; 
fieben würden.‘ 

Bon den Ständen des. Herzogehums Weſtpha⸗ 
len war nur Otto von Wolmeringhaufen zugegen, der 
febe zum Beſten des Churfüriien eiſerte, wiemoht 
bald hernach ein Schreiben der dem Churfürften unge⸗ 
treuen Theiles der Weftphälifchen Stände von Arenss 
berg her aafam, worin diejer Theil feine Abweſenheit 
entfchuldigte, und im Allgemeinen:nur erflärte, „ſich 
nach der tandesvereinigung richten und keinesweges 
davon abweichen zu wollen.“ 

Dieſe Erfiärung der Stände des Herzogthums 
Weſtphalen, wofür fiegelten follte, fchien dem Domus 
dechant Grafen Anton von Schaumburg binlängtich, 
; feine Meynung dahin zu äußern: „Da das Betragen 
des Ehurfürften wider die Jandesvereinignung offenbar 
ſttitte, und es nicht gedulder werden Pönnte, daß 
wider diefelbe ffatt der alten heiligen cacholifchen Re⸗ 
ligion eine neuere der Augsburgtichen Confejfion dem 
Erzftifee fälfchlich aufgedrungen werden follıe, jo koͤnn⸗ 
te er, fo könnte Niemand ohne Verluſt des Seelen» 
heiles folches zugeben, fondern die tandesvereinigung 
müßte gehalten werden. ’’ 

Darauf erfolgte den ıften Februar das Conclu—⸗ 
fun der Mehrheit der Stände: „Truchſeß härte ſich 
vergangen, das Doncapitel rechimaͤßig verfahren, 
die Erzftiftifchen Stände müßten mit gefamter Haud 
dje Sandesvereinigung wider Truchfeß bandkaben. 

NMaun wurde nach kinz, . Andernach und andere 
mir Churfürklichen Truppen noch nicht befegte Städte 
der Befehl erlafien,. wur- dem Domcapitel ‚zu gebor⸗ 
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chen und fi wider ihren Sanbesfürften ‚m be 
wafnen. 


Der Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Bremen *. FIR 
niftenior. von Paderborn und Osnabrück Iproreftirte 
wider das Alles, und verließ ſchon den Tag darauf die 
Stadt Eöln. un 
Sein Bruder, Herzog Friedrich von — 
E}tnifcher Dorcapitular und Ehorbifchof, hingegen 
hatte fih ſchon am Abend vorher entfernet, Die von 
den Churfürftlichen Truppen befegten Städte und Burg 
feften unter die Bormäßigkeit des Domcapitels zu brin 
gen. Diefes gelang ihm auch mehr durch gefchwinde 
Entfehlsefung, als Gewalt, mit den Städten Ras 
ſerswerth Bruͤl, Huͤlkerath und Unnich *— 
ihm der Kaiſer Glied wünschen ließ, ML 

Die evangelifchen Fürften harten ein ſolches fen 
niges und tuümultuariſches Verfaßten gegen ein 
fürften nicht erwartet, und ftelleten daher jeß erſt bern 
bungen zu feiner Rettung an, 

Allein fchon den ıften April war der Churfuͤrſt 
als ein excommunicitter Rebell wider die Roͤmſſche 
Kirche, vom Pabſte Gregor dem Dreyzehnten abgeſc 
ger, und das Cölnifche Domcapirel zu einer ſchleum⸗ 
gen neuen Wahl bevollmaͤchtiget. Den 23ten May 
mar der Erzherzog Ernft von Bayern, Fůtſtbiſchof 
von Luͤttich, Hildesheim und Freyfingen, "der ſich 
fchon über zwey Monate in Coöln aufbiele, hei 

Epurfürft von Coͤln. Die ihrem rechtmaͤßigen Chut⸗ 
fuͤrſten getreuen Domcapitularen: der’ Domprobft 
Graf Georg von Witgenſtein, die Domkapitufaren 
Graf Hermann Adolph von Solms, Johann, Frey⸗ 
herr von Winnenberg, und Thomas Freyherr von 
Kriechingen hingegen wurden t vom paͤbſtlichen Nuntius 
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zu. Coͤln excommunicirt und ihrer Praͤbenden entſetzet, 
und dieſe That der Coͤlniſchen Muntiatur iſt nun in 
Zunſern Tagen wider den Churfuͤrſten von Coöln, eis 
nen kaiſerlichen Föniglichen : Prinzen, in: öffentlichen 
‚Schriften als ein Beyfpiel der Nothwendigkeit diefer 
Muntiatut Niedertentſchlandes wider Die Keßersyen der 
Coͤlniſchen Ehurfürften angeführer worden, und in der 
That bat ſich feit der Zeit die. pähflliche Nuntiatur 
zur Strafe der Intoleranz und des Hochverraths fies 
in Coͤln erhalten. — 
Der duldende Churfuͤrſt batte ſich auf das Ge⸗ 
ruͤcht dieſer Greuel ſchon den ren Februar, alten 
Styles, von Bonn entfernet, und feine Zuflucht nach 
Dillenburg zum Grafen Johann von Naſſau, Bruder 
des Prinzen Wilhelms von Dranien, genommen; 
Jedoch: das. Churcoͤlniſche Archiv und: die. Geraͤthe des 
Schloſſes Bruͤl mit fih geführer, aus weichen ietztern 
er jctzt Münzen zur WBefoldung feinee Truppen präs 
gen ließ. IE 5 Fe Du Se 
Von hieraus fchickte er unter andern den Herrn 
Otto von MWolmeringhaufen und den Bürger dee 
Stabi Geſeke, Johann Grote, ins Herjogibum Weſt⸗ 
pbalen t ihrem Herrn bier Die Gemuͤther zu ges 
winnen. ar — 
Die Ritter ſchaft und vorgüglich die Staͤdte was 
ren hier im Ganzen noch ſo guten Willens, daß der 
Ctzurfuͤrſt ſchon den 14ten Februar zu Medebach war, 
welche Stadt nebſt Winterberg, Hallenberg, Stadts 
berge, Volkmarſſen, wie überhaupt die au der Heſ⸗ 
ſiſchen und. Waldeckiſchen Graͤnze gelegenen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Staͤdte, ſchon die Reformation angenommen 
hatten. Zwey Tage nachher befand ſich der Churfuͤrſt 
zu Brilon, wo die evangeliſche Religion — 
314 eis - - 
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Heſſiſchen Pfarrer Valentin Schone den rien Fa 
bruar eingeführer wurde, Der catholiſche Pfarrer 
Swickard Steffens; und feine Capelläne Wilhelm Koh 
und Johann Möggeradt wurden durch die gebacdheen 
Duo vom Wolmeringhaufen und Johann Grore ber 
frager: „Ob fie fih niche auch zur Reformarion bes 
Pennen wollten?‘ Der Pfarrer verweigerte ſolches 
die Capelläne aber befaunten fich dazu, — un wu 
de diefen beyden Capellänen die Pfarrkirche eingeräus 
mer, der bisherige carholifche Pfarrer aber au der 
Epiralscapelle zum Behufe der wenigen. Catholiken 
in Brilon gefeßet, und darüber ber Churfuͤrſt ſeht 
verfchrieen, 

Denn daß diefer carbolifcheBeiftlicheam bald darauf 
folgenden Oſterfeſte, wie ganz Brilon das. Abendmahl 
eitweder don einem reformirten oder evangelifchen 
Geifttihen empfangen hatte, aus der Stadt veririe 
ben wurde, das fonnte wohl nicht, wie doch durch 
die Geſchichtſchreiber gefchehen, dem Chutfuͤrſten zur soft 
gelege werden. 

Den ıgten Februar diefes Yahres 1583 war der 
Churfürft zu Arensberg, mo noch kein Erercitium der 
evangelifchen Religion ſtatt harte, Ex dieß deswegen auch: 
bier feine gefährliche Religtonsfrepheit verfündigen, mie 
ſich Sttunck ausdrückt. Weswegen äber war diefe Rell⸗ 
gionsfrepheit den damaligen Catholiken fo gefährlich, 
als weil die Laſten ihrer Cleriſey unerträglich waren? 
Dann fehrieb er hiefelbft einen Sandrag'auf den zıria 
März aus. Tages darauf erfchien der: Churfuͤrſt 
Perſon mit einem großen Gefolge aufm Rarhbaufe, 
und ließ durch den reformirten Rath des Örafen * 
hann von Naſſau, Doctor Jacob — 
Ständen ſolche Propoſitionen eroͤfnen, welche: —* 
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dermalige Lage des Churfuͤrſten paſſeten, und ſich leicht 
denken Jaſſen. Dann wurde die Weſtphaͤliſche Ritter⸗ 
ſchaft an die Churfuͤrſtliche Tafel gezogen, wobey alle 
Anweſende mit aufgehobener Hand dem Churfuͤrſten 
mie Gut und Blue beyzuſtehen ſchworen. 
Am folgenden Tage hielten die. Heffifchen. und 
Braunfchweigifchen Geſandten Schugreden für den 
Epurfürft, der Rath Schwarz aber legte den Weſt⸗ 
pbälifchen Ständen: eine von ihm. verfaßte- rechtliche 
Widerlegung der Abfegung des Ehurfürften vor 
Viele Stände waren darauf der Meynung, man 
muͤſſe erft nach.alter Gewohnheit das Gutachten der | 
Churfürftlihen Beamten des Herzogthumes und der 
Stände anderer Sandichaften einholen, ehe in diefer 
gar befchwehrlichen Sache etwas entfchieden werben 
könnte, Das Gutachten der. Beamten des Herzogs 
thumes fiel aber in der Hauptſache auf niches Entſchei⸗ 
Dendes aus , fondern enthielt nur: „Diefe Sache bes 
traͤfe niche nur den Weſtphaͤliſchen Theil des Churfürs 
ſtenthums Coͤln, fondern das gefamte Churfuͤrſten⸗ 
thum; die Eandesvereinigung wäre von den Ständen 
Des gefamten Churfürftentpumes , und: nicht: nur von 
denen des Herzogehumes Weftphalen. errichtet worden; 
deſſen Kräfte nicht hinreichten, allein und. für ſich ſelbſt 
einen befchwehrlichen Krieg zu führen.” on 
Der Rath Schwarz aber übergab ein rechtliches 
Bedenken, welches im diefer dringenden Sache auf 
eine fchleunige Entſchlleßung der Stände zielte, und 
vom Herrn Otto von Wolmeringbaufen bey der. Rit⸗ 
serfchaft und vom Herrn Johann Grote beym Staͤd⸗ 
eifchen Eoflegio in Umlauf gefeßet wurde, - 
Mun entfland eine Spaltung ſowohl unter den 
Staͤdten, als. wie unter der Ritterſchaft, ein Theil 
2 - wolle 
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wollte eim Beftinsteres Gutachten vom Landdroſten und 
don den uͤbtigen Churfürftlichen Beamten , einande 
ker thaͤtige Manfregeln zum Beften des bedrängten Ehutı 
fürjten haben: ‘Doch werden unter den vielen Well 
phäliichen Städten nur Werl, Rüden, Menden’ und 
Arendorn genannt, welche noch ein näheres Gutadı 
ten der Beamten des Herzogthumes verlangten, ehe 
fie fi) erklären könnten, Da aber auch die Weſtphoͤ⸗ 
Tifche Ritterſchaft zahlteich ift, und damals noch wohl 
‚ zabfeeicher war, fo ifts dem Geſchichtforſcher aus u 
nem Jeſuitiſchen Grfchichtfchretber‘ unmöglich, zu Di 
fimmen, welche Meynung die Mehrheit für fh 
batte. En, J 
Genug, der Herr Johann Grote meldete dem 
Churfürften: „Das Refvonfum des Herrn Rath 
Schwarz wäre von den Ständen des Herzogthumes 
Weſtphalen (vorzüglich im Staͤdtiſchen Collegio) ge 
nepmiget worden.’ ET he 
Der Epurfürft ließ daranf diefes Reſponſum als 
ein. Landesgeſetz des Herzogthumes dem a sten Maͤt 
:publicitem — ad * 
Was wuͤrde ein catholiſcher Landes herr in dieſet 
Lage der Sache wohl gethan haben, wenn ſeire evau⸗ 
gelifche Unterthanen, wie dermalendie carbotifchen, 
feinen Thron üntergraben hätten ; an dem ſich nurde 
Pabſt, fein:Kaifer und Reich vergriffen hatte 7. Bit 
de er fie nicht, nach dem tagtaͤglichen Beyſpiele dieftt 
Zeiten, aus dem Sande getrieben haben, da dieſes ge⸗ 
ſchah, wenn die Proteftanten auch nur Religtonsübung 
verlangten? write Vale 
Ver Churfuͤrſt war wider die wenigen eatholiſchen 
Städte des Herzogthumes Weftpbalen. aufebracht. 
Er ließ daher den aaten Mic; beirüirgenpeaiitn 
— uperin 
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Superintendenten Valentin Schone aus dem Heſſi⸗ 
ſchen durch den Herrn von Wolmeringhauſen in die 
Pfarrkirche zu Werl einführen, wogegen ſich nur der 
Stadtrath, nicht aber die Buͤrgerſchaft, ſetzte. Die 
Buͤrgerſchaft lieg vielmehr ven erfien May eine Sup⸗ 
plique an den Churfürften.um, Erhöhung des Gehals 
es ihres .evangelifchen Pfarrers Caſpar Motte aus 
Henneberg in Sachſen ‚übergeben. .. 

: Den agten März; waren Herr von Wolmering⸗ 
baufen und der Heſſiſche Superintendent Schone zu 
Geſeke, wo ſie von den Rathsherrn und von der 
Buͤrgerſchaft in Triumph eingeholet und zu einen 
ſtaͤdtiſchen Gaſtmahle gezogen wurden, toben die 
Stade Gut und Blur für die Augsburgiſche Confeſ⸗ 
fion-aufjuopfern fhmwur, - 

Zu. Rüden fanden diefe Epurfürftliche Commiffas 
rien die Bürgerfchaft für die Reformation geneigt, den 
Magiftrat,aber abgeneigt, und verfügten wohl nichts 
zum Beften der Buͤrgerſchaft. Denn diefe fupplicirte 
den gten May beym Churfürften, wie er fih eben 
wieder aus dem Naſſauiſchen zu Arensberg befand: 
„Der Magiſtrat der Stadı Rüden hätte ſich der. evans 
gelifchen Lauterkeit widerſetzet, Die Bürgerfchaft aber 
ſehnte ſich ſeht darnach, und begehre daher infländigpft, 
daß dieſe doch zu Rüden, wie in andern Weftppälis 
fchen Städten, nach Juhalt der Augsburgifchen Cons 
feffion flat haben mögte, 

Der Churfürft zog den Tag darauf mit einiger 
Mannfchaft nach Rüden, ließ eine genaue. Unterſu⸗ 
Hung der Sache dafelbft anftellen, darauf die beyden 
Haupikirchen den Evangeliſchen, den ſehr wenigen 
Catholiken aber die Hofpitalsficche einräumen, Die 
beyden Bürgermeifter Johann Karmann und Helmig 
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Lohn aus der’ Stade verweilen, den Stabn 
Werner Schlaun aber ins Gefängniß in 'um 
fchaffere feine vorige Verordnung, daß der Magifirge 
nur mit Earholifen befeßer werden follte, wieder ab. 

So hatte der bon den damaligen Earhölitenk 
handelte Ehurfürft verfahren, ehe er den 2sten ap 
zu Werl feine Abfegung und die Wahl des Herzogee 
Ernſt von Bayern erfahren haite. ve 

Welcher Charakterzug diefer Zeit! Aufd * BDe—⸗ 
ruͤcht dieſes bochverrärherifchen Attentats lieh Der 
Churfuͤrſt die meiſten Werliſchen Bürger ju ſich 
men, ging darauf mit ihnen in die Weinſchenke der 
Sıadt, traktitte fie nach Herzensluſt, und fagee, wie 
er felbft den erften Trunf thats; „Nun kenne ich meine 
Feinde, ihr aber, mas werdet ir zur Vertheidigung 
meiner und des göttlichen Wortes thun, was I ins = 
angeboten babe?’ — 

Bald hernach wurden der Landdroſt, 
hard von Solms, der Churfürftitche Geheime Ri 
und Drofte zu Bilſtein, Caſpar von Fürftenderg , 
tandrach und Drofte zu Balve, Johann von Droſie 
zu Erwite, der Landrath Johann Kleinforgen, Der 
Dfficinl des geiftlichen Gerichtes zu Werl, Henning 
Rbamm uud der Stadtſeeretaͤr zu Arensbetg, Anton 
Blanfebiel, unter andern aus dem kande verwieſen 
und ihre Guͤter conſiſeirt. 

Der Werliſche Buͤrgermeiſter Johann Godden 
mußte ein vierwoͤchiges Gefaͤngnuß, und der andere 
dortige Bürgermeifter Gerhard Brandis eine unbetaia⸗ 

te Strafe leiden. 

Der catholiſche Pfarrer Bernard Tuͤtel zu @Berl, 
ein Morbertiner des Kloſters Weddinghauſen bey 
Arensberg, die MWerlifchen Vicarien und deyde —* 
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Magiftern, wurden bes Sandes verwieſen. Der Mas 
giſter oder Schulrector, Johann Platen, kam diefem 
tamdesperrlichen Befehle nicht nach, und war den toren 
Auguft nohin Werl. | . 

Der Churfürft ließ ihn daher gefänglich hinfegen, 
die. Befagung riß ihn aber aus feinem Verhafte in eis 
ne; Pulvermüple, worin fie ihn ſehr mißbandelte. 
Dach zwölf Tagen wurde er jedoch, vermöge Chur⸗ 
fürftlichen Befehles, feines Gefaͤngniſſes entlaſſen und 
an die Geaͤnze gebracht, wobey der Poͤbel die Schimpf⸗ 
worte gegen Ibn ausſtieß; „Haͤtte er zu Marburg oder 
Roſtock die Augsburgifche Eonfeffion ſtudieret, fo 
hätte er fein Gluͤck machen koͤnnen.““ Worte, welche 
die Deſchichtſchreider diefer Zeit dem ketzeriſchen Chur⸗ 
fürften und feinem Anbange zur Laſt legen. 

.. zum Ungfücke mußte der ftürmifche Graf Adolph 
von Nuͤtuaar mit feinen Truppen nicht nur die rebel⸗ 
liſchen Norbertiner zu Weddinghauſen zu Atensberg 
verireiben, ſondern auch unerlaubte Gewaltthaͤtigken⸗ 
ten ‚in dieſein Kloſter ausuͤben, den catholiſchen Got⸗ 
tesdienſt zu Atensberg wider den Willen der meiften 
Bürger verbieten, und dagegen den der Reformicten 
einführen. up 

Diefer Graf von Nuͤenaar entflammere den gerecht 
entrüfteren Churfärften, der ibn mit den beyderfeitigen 
Truppen ins Droftenamt Bilftein begleitete, und da 
dieſes Droſtenamt dem vermiefenen Heren Caſpar von 
Sürftenberg verpfänder worden war, fo wurden Bil 
ſtein, Attendorn, Dlpe und Drolshagen feindfelig 
heimgeſuchet, wiewobl bald darauf die. Geifklichkeie 
der Stadt Attendorn die Reformation einführte, wors 
über der Churfürft fo ſehr erfreuer wurde, daß er mit 
feiner Eemaplin_auf offenem Marke unter Mufik der 

Weddigen Geſchichte zte Ab, KIT Berg 
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Bergleute nach dem Genie dieſer Zeit tanzte, obſchon 
ſeine Feinde ſich daran aͤrgerten. er 

Eben fo wurde zu Erwite, Störmede, Miſte 
Anrdchte, Kaldenhatt und in andern Städten ind 
Dörfern der carholifche Gottesdienſt abgefchaffet, wo⸗ 
bey die Geſchichtſchreiber doch bemerken, daß dieſes 
in manchen Drtfchaften mie gutem Willen der Ein 
wohner geſchehen märe, 

Dan muß den fo ſehr vrtunſtalteten Charakter 
diefes unglücklichen Ehnrfürften nur beurthellen. Ge 
fange ec im feiner rechtmäßigen Würde von feinen eige⸗ 
"nen catholiſchen Unterthanen unangetafter geblteben war; 
fo lange erfchelner er auch nad der ſchmaͤhſuͤchtigen 
Schilderung der catholiſchen Biographen feiner Zeit 
als, ein, aus Ueberzeugung eifriger Meformirte, der 
aber gerecht und duldfam gegen Catholiken, wie gegen 
Evangelifche war, der den Erzbischof (Bifchof) vom 
Ehurfürft (Fürften) zu unterfcheiden wußte, da jene 
bey einer Religtonsveränderung feine Pfründe, nicht 
aber diefer fein Land, ohne Ungerechtigkeit verlieren 


kann. 

Auch noch da, mie er durch den ſchaͤndlichſten 
Hochverrath feiner Laͤnder beraubet worden war, zuͤch⸗ 
tigte er nur jene Catholiken, die ſich Majeſtaͤtſchaͤn⸗ 
deriſch an ſeine Churwuͤrde vergriffen hatten, und der 
catholiſche Goitesdienſt wurde nichts weniger als im 
ganzen Herzogihume Weſtphalen abgeſchaffet. 

Das einzige , was ihm noch zur Laſt gelegt wird, 
ift, daß er dem gemeinm Manne beygebracht haben 
fol: „Er follte doch feine Meffe Hören; denn fieisäs 
ze eine Abgoͤtterey, da In derfelben Gefchöpfen Got⸗ 
tes (Brod und Wein) feine Ehre gegeben würde,” 
Diefrs foll in den letzten Trubeln zu feinen Rettung 

A von 


ZLIV, Hentich IV. Herz. v. Sachſ⸗Lauenb. 985 


vorm ihm geſagt worden feyn, und dann enthielten Dies 
eWorite im Munde eines Reformirten gegen Mens 
hen ,; die in ihren Mepnungen wanferen, die Epras 
be. Der, Ueberzeugung. 

Auf dem Kicchhofe zu Werl foll er einem neben 
bass flehenden Soldaten gefage haben: „Durchbohre, 
aeber! dieſes Kreujbild, und wenn es dann Blur 
sergießt,. fo bringe es zu mie’ (fo werde ich cas 
bo liſch werden). Leidenſchafiliche Sprache eines Mirs ' 
tirers feiner Ueberzeugung in der Zeit eines abergläus 
bifchen Bilderdienftes. Die damaligen carboltichen 
Seſchichtſchreiber waren fchlechte Pſychologen und 
Kenner der Menſchen, die fie doch, wie der Ergruͤn⸗ 
Der der Herzen und Nieren, zu beurtheilen mwagten, 

Das maren die Worte und Handlungen eines 
EC hurfürften und geboßrnen Reichsgrafen, der ih der 
Seſchichte ein von Gott verworfener Menſch, Gots 
gesräuber, Dieb, Hurer u. ſ. w. genennet wird, und- 
dem alle Gewaltthaͤtigkeiten zur Laſt gelegt werden, 
welche feine und die Nuͤenaariſchen Truppen an Kir 
hen, Heiligthuͤmern und Geräche der Catholiken bes 
gingen, Einige diefer Kirchengeraͤthe lieg der Churfuͤrſt 
in ſeinem nothgedrungenen Kriege mit der Aufſchrift 
vermuͤnzen: „Endlich ſieget doch die gute Sache“ 
Tandem bona Cauſa triumphat), der Gewiſſens⸗ 
frevbeit. Wie viele Kitchengetaͤthe wurden aber in 
damaligen Zeiten und im drepßigjäßtigen Kriege von 
catholiſchen Heren vermünzer, Ketzer zu ſchlachten! 
Dann glaubte man doch nicht, was ein Canonicus zu 
Mefchede in dieſem Weftphältfchen Kriege glaube s 
„Daß ein filbernes Kreuzbild, welches aus der Mer 
ſchediſchen Kitche in die Münze getragen wurde, 
Schmerzen empfaͤnde.“ ae Glaubensbekenntniß, das 
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der Jeſuit Strunck noch 1741 eines Abdruckes zum 
Beweife der Truchſeſſtſchen Greuel werth bil, 
Eine forgfältige Sammlung aller dieſer Trucht 
feffüfchen fogenannten Greuel aus einem Klockner In 
feinee Hiftoria Paderbornenfi, aus einem Kleinförs 
gen in feinem Diario, aus einem Iſſelt in feinem 
Bello Colonienfi und aus einem Strunck, der ine 
taft Schmähungen aus jenen Quellm gefchöpfer ,' find 
doch ein wichtiger Beytrag zur unpartheyiſchen Bios 
graphie eines für die Meichsgefchichte und für Die Mes 
formation fo wichtigen, aber nicht genug befannien 
Churt fuͤrſten. 
Die übrigen Churfuͤrſten des Reichs hielten jcht 
in der Truchfeififgen Sache im Dctober 1583 einem 
Churfürftens Tag zu Frankfurt. Bon Seiten dis 
Churfuͤrſten Truchſeß ftelleten deſſen Geſandte die 
Herrn: Otto von Wolmeringhauſen und der Naffauis 
fe Rath Jacob Schwarz den roten October vor: „Der 
Graf von Truchfeß wäre von Zeit feiner Wahl und 
Peftätigung an in rechtmaͤßigem und ungeftöhrtem Be 
fige feiner Churworde mehrere Jahre hindurch gene: 
fen, er müfle daher in den neulich erft ihm entzoge 
nen Befißftand wieder hergeftellee werden, ehe und 
bevor Kaifer und Ehurfürften . über die Sache ſelbſt 
enefcheiden koͤnnten.“ (Ein Recht eines jeden ſpolilr⸗ 
ten Privaten.) 
Dagegen wendeten die Gefandten des neulich zum 
Epurfürften von Coͤln gewaͤhlten Herzoges Exrnft von 
Bayern: die Cölnifchen Domherrn: Graf Satentla 
von Iſenburg und Godfried Gropper, (Doctor Doms 
here) wie auch die Heren Caspar von Fürftenberg und 
. der Sanzler Franz Burchard am folgenden Tage ein: 
„Eine Wiederherſtellung in dem vorigen Stand hätte 
ur 
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wur ben einer auf beyden fireitigen Seiten weifelhaf⸗ 
en. Recht ſame ſtatt, nicht aber, wenn der eine Theil, 
vie dermalen der Graf Teuchleh ı feine. ehemalige Ber 
ugniß ‚offenbar verloren haͤtte. ‚Denn. der Graf 
teuchfeß hätte gemäß des Augsburgifchen Religions“ 
tiedens $. Und nachdem fein Recht an der Anful 
es Cölnıfchen Erzſtiftes (die. bifchöfliche Muͤtze oder 
Inful, und der Chnr-oder Fuͤrſtenhut find verfchies 
«n, und der geiftliche Vorbehalt war von den evans- 
eliſchen Meicheftänden wider ſprochen worden) verlo⸗ 
en, und das Coͤlniſche Domcapitel haͤtte nicht nur 
ut neuen Wahl fchreiten koͤnnen, ſondern auch muͤſ⸗ 
enwvobey der Churfuͤrſt Truchſeß mit den gehäfs 
ofen Farben gefchildere wurde 

Ben fo beivandten Umftänden fiel der Aus ſpruch 
es * — catholiſchen Theiles der Churfuͤrſten, denn 
ie, Geſandten des reformirten, wegen feines Antheils 
n den Niederlaͤudiſchen Handeln beym Kaiſer verhaßs 

mn Churfürften von der Pfalz waren nicht zugegen, 

J Nachtheile des Grafen Gebhards von Waldburg 
Truhe, und jum Vortheile des Herzoges Ernſt von 
dayern aus. Der Rath Schwarz flarb zum Ums 
luͤcke des abgewuͤrdigien Churtfuͤt en. ‚Bald. darauf, 
der ‚neue: Cburfuͤrſt von Cöln, , Herzog Ernſt von 
* ingegen hatte ſich ſchon der wichtigſten Städs 
des Erjfiftes bemächtiget, und ſchloß feit den 17ten 
— dieſes Jahres 1583 die Reſidenz Bonn aufs 
ngfte ei 

Xu Hleſe Coͤlniſchen und Werpbälifchen Teubeln 
5 nicht ohne Einfluß aufs Hochſtift Paderborn 
ibllehen. 

Der Shi ;Ergbifchof von Bremen und Admini⸗ 
kator ven Pi Be F ARNO, Herjgg Hen⸗ 
rich 
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rich von Lauenburg, der zum redendeſten Beyſplelt, 
wie die Evangeliſchen den geiſtlichen Vorbehalt vn 
ſtaͤnden, feine Stiftslande Zeitlebens beybehielt, hat 
te auf dem erwähnten Landtage zu Cöoln, mo er Dom 
here war, unter andern auch den Grafen Philip von 
Pyrmont, Brudersfohn des Grafen Simon von tipp, 
unter feinem Gefolge gehabt. Sedachter Graf von 
Pyemont hatte aber in Coͤln keinen Aufembalt ſinden 
Fönnen, fondern fich ju Deuts mit einiger ramfhalt 
Reuterey aufpalten müffen, mo er fich eine Kränfkeit 
zuzog, am der er den eilften Februar mehrgedagin 
Jahres 1583 In der Blüte feines noch niche drey und 
zwanzig jährigen Alters, noch unvermäpfe, werflath 
eine Mutter, die Gräfin Urfula von Pprmont, 
harte fih über den Tod diefes ihres einzigen Sohn 
fo ſehr betruͤbet, daß fie ihm ſchon den fechften Mir 
in die Ewigkeit nachfolgte, | u 
Daraus waren num neue Lehnoſtreitigkeiten zo⸗ 
fchen dem Hochftifte Paderborn und dent Grafen Phi 
Lip Ernft von Gleichen und deffen Brüdern, als Sit 
nen der Gräfin Walburg, Schweſter der Gräfin Ur 
fula von Pyemont, erwächfen, . en 
Diefe Grafen von Gleichen hatten naͤmlich dr 
Hauptet: „ihre Mutter waͤte der Succeſſion fan 
fähig geweſen, als deren Schweſter, die Mutter du 
derftorbenen Grafen Philip, die ihrer Meynung m 
der welblichen Erbfolge gemäß mie Pyrmont belıhutt 
worden wäre,’ und hatten ſich daher bon den Par 
or Beamten diefe Grafſchaft in Beſth gb" 
aſſen. Be 
Hingegen drang das Paderborniſche Domsapiil 
‚in den Fuͤrſi⸗Biſchof, daß er die Grafſchaſt Pokmon! 
dem Hochſtiſte mit gewafneter, Hand wiehet — 
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ſollte, denn der Vater bes verorbenen Grafen, Philip 


wäre damit nit aus einem Erbfolge Rechte. ſeiner 
Gemablin Urfula, fondern aus einer neuen Gnade 
und unter dem ausdrücklichen Bedingniſſe beichner 
worden, daß ſich dieſe Belehuung nur auf feine maͤnn⸗ 
liche Nachkommenſchaft erſtrecken ſollte. — 
Der Zürft Bifchof belagerte auch die Burg Pyr⸗ 
mont, vom September an, mit fünfhundere Mann, 


ließ aber diefe Belagerung aufheben, nachdem er durch ’ 


Laiſerliche Avocatorien oder Abmaßnungsfchreiben 
dazu: und zur en biefer. Sache an den. Weg 
Rechtens beym 
Hewiefen worden war, TER 
Diele Kaiferlichen Aoocaterien waren aber, nach 
dem Urthbeile Struncks, dem diefe Staarsfchriften nun 
mal nicht zu Gefichte gekommen find, nur eine Erdich⸗ 
tung des Fürften, der einem lutherifchen Grafen niche 
wehe thun, und feine Truppen Fieber zum Beſten des 
Colniſchen Ehurfürften Gebhard Truchſeß gebrauchen 
wollte, Daß man doch fo gerne andere nach fich bes 
urtheilet, Haereticis non eft fervanda fides. 
Die dem Saudfrieden: fo.angemeffenen Kaiferlichen 
Abocatorien, da ber Graf von Gleichen ohne Ge⸗ 
waltthaͤtigkelten zum Befige der Graffchaft Prrrmone 
gelanges war, follen aber vermuthlich um deswillen 
niemals eriftiret, und das ganze Hochftift Paderborn 
im legten Viettel des fechszehuten Jabrbundetis beten, 
Exiſtenz doch geglauber haben, und nicht fo gefcheid ges 
weien feyn, als der einzige Jeſuit Struuck 1747 
war, weil in einem Gchreiben des Fürften an den 
Hrn von Wolmeringhauſen vom Dato Dringenberg 
den 3ten Oetober 1583 folgendes enthalten if; ‚Wie 
bahen mir beſonderem — vxxnonnmen, Laß) 
— 4 die 


\; 


in:4 
wes 


eichs » Camımergeriehte zu Speyer ana | 


N 


— en — — 


men 





390 Bircſſchoͤfe. J—— 


Die getreuen Staͤnde des Herzogthumes Weſtpha⸗ 
len ihrem Herrn, dem Erzbiſchofe und Churfuͤrſten, 
fo beftändig anbangen, und ihm ihre ſchuldige Hilfe 
nach ihren Kräften fo mwillfährig und fertig leiſten. 
Daher zweifeln Wir auch nicht, daß den barmhetjige 
und getreue Gott durch feine Gnade diefer Sache eintta 
ihren Wünfchen angenefjenen glücklichen Ausgang vers 
leihen werde. — Ich halte auch dafür, daß fie vom 
den Churfürften, Fürften und Ständen unferer Relts 
gion nicht werden verlaffen werden; fo viel Une 
betrift, fo werden Wir fo viel leiften, als Unfere Kräf 
te vermögen, da Wir hiezu, als Cölnifcher Domcas 
pitular, verpflichtet ſind.“ 

Doch diefer Fürft wird auch won den jeſuitiſchen 
oder catholiſchen (denn das mar damals einerley) 
Schriftſtellern dieſer Zeit mit Truchſeſſtſchen Farben 
geſchildert, weil er auf dem Landtage dieſes Jahtes 
1583 dem Verlangen einiger Stände gemäß alle ker 
Gerifche Prediger nicht aus dem ganzen Paderbornifchen 
Gebiete vertreiben wollte, vielmehr fich bemuͤhet ha⸗ 
ben ſoll, einige in ihrer Ueberjeugiing - wankende jüns 
gere Domcapitulären zum Uebergange ‚sur, Reformas 
tion zu bereden. 

Nichts war jedoch firafbarer an ihm, als daß er 
vergeblich auf Entfernung der Geundurfache alles Uns 
heiles ſo vieler Laͤnder dieſer Zeit, nämlich der Jeſul⸗ 
ten aus Paderbotn, drang, welche ſich auch (bon dis 
Paderbornifehe Gymnaſium zugeeigntt hatten/ und die 
Fügend zum Haffe der- Reber ohne‘ Rd ht uf das 
Beſte von ganzen kaͤndetn entfleimmerey... 

Dagegen war dan "Nönneniflefter zu Wildba in 
den Sejuiten deſto angenehiner,, eif deſfen Abriffin bei. 
Gelegeabeit, daß von ir, DRM Refotma⸗ 

. Kon 
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tion oder Veränderung des ſtaͤdtiſchm Regimentes 
die Rede war, die Clauſel dieſer ſogenannten politi⸗ 
fchen Reformation zu bewuürken wußte, daß der Stadt⸗ 
gars förgfältig darüber machen felfte, daß Im cate⸗ 
etifchen Unterrichte der Jugend Nichts wider Den 
Earbolicismus (Jeſuitismus gelehret mürde, Jede 
Religion har das Recht, auf ihre Aufrechthaltung zu 
wachen, allein das Nichts in einer politiſchen Refor⸗ 
mation greift ins Weitliche und in die Gewiffen, wenn 
Der Jeſuit Strunck übrigens nichts weiter vom voliti⸗ 
ſchen bat dieſer politifchen Itefermation melden, _' 
Die Geſchichte des ketzeriſchen Fürfts Erzbifchos 
fes von Bremen und Adminiſtrators von Paderborn 
und Osnabrück contraflire übrigens auffallend mit ber 
Bea, des ketzeriſchen Churfürfen Truchfeß 
don 
| "Diefer' wurde vom Pahfte Gregor dem Drey⸗ 
iehaten abgeſetzet. Jenes wegen ſchrieb ehen dieſer Pabſt 
din hien Febtuar 1584 ans Paderborniſche Domca⸗ 
pitel: ;, Man moͤgte doch im Padet borniſchen die Je⸗ 
ſulten beybehalten, und dem Satan vom ketzetiſchen 
Biſchofe, dieſem Hirten in Wolfekleidung, ferner als 
Ien möglıchen Widerftand entgegen ſetzen, und wenn 
biezu die Kräfte feiner Feinde nicht hinreichten , ſo 
Nänpen ihnen bie väterlichen Dienfle des Bas is 
cteit. 
W © mußte und fo weis Kom ſich fies i in Zeiten 
und Umſtaͤnden zu fehiden! — Judeſſen hatte ter 
durch die benachbarten Trubeln im Herzogrpume Weir 
Blalen erhigte Poͤbel aurh im Paderborniſchen aller⸗ 
Band Unfug in den Kirchen, der Caiboliken getrieben, 
färtifche Proceffionen u, ſ. w. augsfiellt, obne daß 
u) Meldung davon rw wozu derfelbe⸗ 
wie 
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wie das bekannte Lied ei — ben Fuͤrſten ange 
reijet worden fern ſollte. 

Jedoch Bonn ging den 28ten inner Diefes 
Jahres 1584 an die Bayeriſchen über. Nun drangen 
der Herzog Ferdinand von Bayern, Bruder des neuen 
Ehurfürften von Edln, und der Spaniſche General 
Johannes von Manrique ins Feſt Recklinghauſiſche, 
und von da ins Herzogehum Weſtphalen. Der Ehurs 
fürft Truchfeß zog fich mir den einigen über Die Lippe 
nach Weſel, und von da nach Zürphen, in der Ab⸗ 
fie, die Truppen dee Generalftaaten, welche ebm 
Zütrben belagerten, au fich zu ziehen, und mit diefer 
Verſtaͤrkung das Herzogthum Weſtphalen wieder zu 
erobern. 

Allein der Herzog von Bayern grif mit einer ges 
ſchickten Wendung fein ſechshundert Reuter und zwens 
bundere Mus quetier ftarfes Corps den legten März 
Bey Burg im Zürppenfchen an, erſchlug fünfhundert 
Mann, machte die übrigen, und unter diefen den nas 
türlihen Sohn Stel oder Eitel Henrich des Herzoges 
von Braunfchweig,, der bald darauf an feinen. Wun⸗ 
den zu Kaiſerswerth verftarb, zu Gefangenen, eroberte 
eine reiche Beute, und darunter eine weiße feidene Fah⸗ 
ne mit der Auficheife: „Der Here iſt meine Stärke; 
Dominus fortitudo mea, 

Der Churfuͤrſt Truchfeß flüchtere mit taufenb 
Reutern des Grafen von Nuͤengar, deffen Burgſtadt 
Bedburg ſchon den Feinden preis gegeben warden war, 
nach Holland zum Prinzen Wilhelm von Dranien, 

— im Herzogthume Weſtphalen und im Feſt Rech 
linghauſen, woſelbſt nur Doͤrſten ſeinem rechtmaͤßigen 
Churfuͤrſten abgefallen war Recklinghauſen bingegen 
und das Schloß dus Eleichnamigen —7 

Wang 
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alsdann erſt erobert werben fonnten,, wie Weſiphalen 
ſchon uͤber war, wurde nun Alles mit gtoͤßter Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit auf catholiſchen Fuß wieder herge⸗ 
ſtell 


Die Truchſeſſiſchen und Niederlaͤndiſchen Sachen 
hingegen erlltten den 7ten Julit dieſes Jahres 1584 
den bekannten harten Schlag, Daß der Prinz Wilbelm 
von. Otanien durch Balthafar Girard zu Delft ers, 
fchoflen wurde. „Der Pater Mus hatte dem Prinzen 
Den Tod an diefer Stelle eines ehemaligen Nonnenklo⸗ 
fiers zu Delft aus göttlicher Eingebung, wie noch fo 
viele Catholiken in den vereinigten Niederlanden glaus 
ben, vorher verfündiger Der genieinen Meynung 
nach harte ein Jeſuit zu Trier dem Girard ‚die. Er⸗ 
mordung dieſes vom Könige von Spanien für vogels 
fren erklärten Prinzen-ols ein werdienftliches Werk ans 
geratben; ‚dee Jeſuit Sirunck ſchteibt dem Has 
räus. in.Annal. Brabant. nad: „Girard hätte in 
| — peinlichen Verhoͤre geſagt: Er haͤtte dieſe 

ordthat aus Eingebung Gottes verübt,‘ 


‚Der Chur fuͤrſt Truchſeß begleitete die Leiche mit 
den Worten des erſten Verſes des hundert und ſieben 
und dreyßigſten Pſalmes: „Wir ſaßen an den Ges 

waͤſſern zu Babylon, und weinten, als wir an en 
dachten.‘ 


Man konn endlich die Gefchichte diefes Erde 
digen Churfürften, der den arten May 1601 zu 
Steasburg, wo er Domdechant gewefen war, fein 
geben beſchloß, ohne Erben mie feiner Gemahlin‘, 
Gräfin Agnes von Mannsfeld, zu hinterlaſſen, wess 
wegen das Coͤlniſche Domcapitel nicht befürchten fonts 
te of, er wider t Teint Zuſage die Eoinſche m 

ne 
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feine Familie erblich machen würde, nicht, Befchließen, 
ohne noch einer Anekdote von ihm zu erwähnen, 

Und diefe deſteht in einem vorgeblichen Schreis 
ben der Königin Elifaberh von England an in, wel 
- ches der Jeſnit Strund aus den Mänuferipten des 
Jeſuiten Türcf , und diefer aus einen anonnmifchen 
lutheriſchen Schriftfteler genommen haben will. 
Diefes Schreiben ohne Jahr-und Tagjahl enthält 
nach Struncks lateinifcher Urberfegung , ohne daß mar 
die Urfprache deffelben weiß, folgendes: 

„Vielgeliebter Here ꝛc. Ihre Bemuͤhungen, bie 
Reformation in Yhrer Erzbidces einzuführen, find mie 
zwar ſehr angeuehm zu vernehmen geweſen, allein «6 
betruͤbte mich bernach eben fo fehr, daß ich vernehmen 

mußie, Sie hätten diefes mebr aus Liebe zum Eher 
ftaude, als mie zur wahren Religion unternommen.“ 
(AR diefer Brief ächt, fo macht er der Koͤnigin, wie 
f0 vielen Proreftanten, Ehre, Sie war aber übel bes 
richtet.) „Weiſere und fromme Menfchen faben das 
Ungluͤck voraus, worin Sie fi ſtuͤrzen würden, da 
es-anmöglich if; dasjenige zu vermeiden, was. die 
Folge einer blinden Letdenſchaft ſeyn muß. Sie Lin: 
nen ſich daher nicht darüber beklagen, daß Sie allent⸗ 
halben verlaſſen werden, klagen Sie vielmehr über 
ſich ſelbſt, daß Ihre undorfi chtige Maaßtegeln Ihnen 
den Beyſtand ihrer Freunde entzogen haben. Alle 
Ibre Handlungen waren Beleidigungen der Nömifche 
carholifhen, und konnten von den Proteftanten ſelbſt 
nicht. gutgeheißen werden.“ (Noch einmal, diefe gros 
Ge Königin war von ihrem. teformitten Meligionsvers 
wandten Churfürften im lutheriſchen und catholifchen 
Teutſchlande bel perichter,), Welche Hülfefönuen Sie 
ſich alſo wohl von Einen oder andern EN 

ns 
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Indeſſen ruͤhret Ihe Unfall mein Herz aufs innigſte, 
und zroar'üm‘ defto mehr, weil ich fein Mittel zu 
Ibrer Rettung ſehe. Deswegen iſt es einzig noch 
übrig, daß Sie in Ihtem traurigen Zuftande, worinn 
Sie Buch Ihre eigne Schuld gerarben find, Troſt 
in ſich ſelbſt fuchen. Ya, Ihre Geduld muß jetzt io 
groß feyn, als wie ihre Behutſamkeit, mie ich ge⸗ 
wuͤnſchet hätte, hätte ſeyn ſollen, wenn Sie ſich den 
Kummer erſparet haͤtten, den Sie ſich felbft zugezogen 
haben. Uebrigens leiden es die dermaligen Zeitumſtaͤnde 
nicht, Ihrem Begehren zu entſprechen, Ihnen einen 
Aufenthalt in meinem Reiche zu geben, und ich babe 
meinem Öefandten im Haag bereits den Aufirag geges 
ben, Fhnen die Urſache davon zu eröfnen. Ich bitte 
Gore, daß er Sie ſtets unterm Schatten feines Schu: 
ges nehmen wolle.“ 

Detr Englifche Geſandte im Haag harte‘, nach 
eben diefen Nachrichten, den Auftrag befommen, dem 
Epurfürften ein Geſchenk von zwey tanfend Reichs, 
thalern zu verebren. Ä 


Der Freund des Churfürften Teuchfeß, dee 
Fuͤrſt⸗ Erzbifchof von Bremen und Adminiſtrator von 
Dsnabrüc und Paderborn, Herzog Henrich von Sach⸗ 
fen » tauenburg, ftarb den 22ten April alten Sıyles 
1585 an den Folgen eines Sturzes vom Pferde am 
achten April, fo Damals der Palmfonntag war, nache 
dem er von Bremer s Börde wieder nach Bremen ge 
titten und eben vor der Canzlen war, im fünf und 
drengigften Jahre frines blühenden Alters. Er war, 
tote fo vlele catholiſche Geiftliche dieſer Zeit, mit Anna 
Beftorp jur linken Hand yerehelicht. / 


Nach 
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Dach feinem Tode ſeyerten die Paberbornifchen 
Proreftanten , wie die Cölnifchen, ihr großes Trübs 
falss Jubiläum, ohne daß fie, wie fo viele ihrer Brüs 
der in fo vielen andern Sändern, im Weſtphaͤliſchen 
Frieden ſich eines beffern Scicfals erfreuen konnten; 
- nd doch noch Heil ihnen, wenn Ihnen auch nur Der 
Weſtphaͤliſche Friede gehalten worden wäre, - 


XLV. Theodor von Färftenderg 
* 1618. 
Da mit dem Tode des ebangelifchen Fuͤrſt⸗Erz⸗ 
biſchofes von Bremen und Adminiſtrators von Dana 
drück und Paderborn, KHerzoges Henrich von Sach⸗ 
fen »tauenburg, drey Gtiftslande erfediget worden 
waren, fo erhielt erfteres Etzſtift wieder ein evange⸗ 
fifcher Here, nämlich der Herzog, Johann Adolph 
von Holſtein. | 
Zum Hochſtifte Osnabrüd waren neun, meiftens 
evangelifche Comperenten. Da aber der Raifer Ru⸗ 
dolph der Andere ſehr auf die Wahl eines catholiſchen 
Heren drang, fo fiel ſolche den 2oten Julii auf den 
dortigen Domdechanten Wilhelm von Schenfing vom 
Haufe Bevern im Münfterfchen aus; und da *5 
ſchon nach fuͤnf Tagen verſtarb, ſo wurde der Coͤln 
fihe Domcapitulat Graf Bernard von, Waldeck dın 
asten Oetober zum Fuͤrſibiſchofe von Osnabrück poftus 
Jire, deſſen Giaubensbekenntniß den 2yſten Jaͤnner 
neuen Siyles des folgenden Jahres 1586 der vertrie— 
bene 


bene Biſchof von Harlem in Holland und nunmehrige 
Münfterifche Weihbiſchof Godfried von Mierio im 
Muͤnſteriſchen Kloſter Marienfeid aufnahm, ſolches 
nach Rom zum Pabſte Sixtus dem Fuͤnften zu ſchi⸗ 
fen, die Confirmation zu erhalten, . Zeuge diefer 
Handlung war unter andern der Probft Theodor von 
Beck zu Stadiberge. (Praefentibus — Theodo- 
ro a Beck exempi & Imperialis Monafterii 
Montis ‚Martis Paderbornenfis Dioecefis Prac- 
pofito.) FREE 

- Das Fürfibischum Paderborn erhielt den 26ten 
May alten, und den sten Junii neuen Styles dieſes 
Sapres 1585 der Paderbornifche Domprobft und Probſt 
des Collegiatſtiftes zu Meſchede, Theodor von Fürs 
ftenberg , der den 24ten September nämlıchen Jahres 
vom berühmten Pabſte Sixtus dem Fünften beftätigee 
wurde. 

Der neue Fuͤrſt⸗ Bifchof erhielt Gluͤckwuͤnſche von 
verfchiedenen Roͤmiſchen Heren, unter andern vom, 
Eardinale Lrudwig Madrutz, und vom General des 
Zefuiterordens Claudius Aquaviva. | 

Erſterer ſchrieb ihm den 27ten October dieſes 
Jahres 1585 unter andern: Ea femper de pietate 
& Virtute Dilectionis veffrae audiveram, ut reſti- 
tutionem & reſormationem illius Dioecefis (catholi⸗ 
ſche Gegenrefotmation) a Dilectione veftra exfpe- 
Clandam judicem. Communicavi itaque ſtatim 
hoc gaudium meum Sandtifimo Domino noflro 
& Cardinalium Collegio , Oomnesque tam deft- 
derato nuntio recreavi. | 

;. Ktbterer den Sten September: Confidunt onı- 
nes, Dei domum, quae jam dudum temporuın 
vitio varlis modis afflilta & labefacta fverat, 


jam 
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jam reverendiflimae Dominationis veftrae .zelo, 
prudentia ac vigilantia ad ſuum Splendorem 
revocatum iri, futurumque brevi, üt baerefum 
ac religuorum errorum labe pyrgata Domine 
ac Salvarori fuo, cujus Sanguine — — 
in Sanctitate & veritate ſerviat. bc 
Der Tardinal Earaffa harte die Confirmation 
bewärfet, und dafür ein Dankſagungsſchreiben er al 
ten. Er antwortete darauf im folgenden Fahre 1586 
Abundantia humanitatis ruae factum eft, “u 
mihi gratias agendas putaveris, .quod opeta 
mea Chritliaois tuis virtutibus debita «bi pra® 
fto fuerit in negouo confirmationis iflius Eccl& 
fiae, quae Paftorali Vigilantiae tuge CO amif 
eit, Equidem ve majora tui caufa cupio, Ita 
Te ad. gubernacula Paderbornenfis Ecclefise 
sdmoto raws fum, non tam tuis Commodis 
atque ornamentis, quam ipfius Ecelefise rationl«. 
bur, & popalarium tuorom Saluti provifum ac 
proſpectum iri. | | —— 
Dieſe Roͤmiſchen Ehtenbezeugungen erhielt der 
Fürft » Biichof daſuͤr, daß er das Domcapitel oder 
die Mehrheit deſſelben noch während der legten Sedis⸗ 
Bacanz dahin vermogt bare, das Salentiniantjche 
Gymnaſium zu Paderborn, moran bisher nur zwiy 
Jeſuiten in weltgeiftlicher Kleidung geftanden hats 
ven, der Geſellſchaft Jeſu gänzlich einzuräumen, Au 
welcher Pabitwahl, an welcher Biſchofswahl dieſer 
Zeit hatien die Jeſuiten nicht Antheil, bis der Mb 
norit Ganganelli Pabſt wurde, und der letzte Jeſul 
ters General Micci beym Gelaͤute des neuen Pab 


ſagte: „Da laͤutet unfere Todienklocke.“ * 


Das 


ALV, Theodor von Fürftenberz, 899 


= ,Das' neue jefuitifche Gymnaſtum zu Paderborn 
batte bey feiner Eröfnung am ıflen May hundert und 
vierzig , und zu Ende diefes erſten Schuljaßres 1585 
an die dreyhundert meiftens ausländifche jeſuitiſche 
Schüler. 
Der Herjog Johann Wilhelm von Eleve, Juͤ⸗ 
lich und Berg, Graf von der Marf und Navensberg, 
reſignirte nun auch das Hochſtift Münfter dem Müms 
ſteriſchen Domcapitel zum Beſten des Churfürften 
von Edin, Herzoges Ernft von Bayern, der auch 
den ızten May poſtulirt wurde, worauf Erfterer fich 
den 16ten Junli diefes Jahres 1585 mit der Marks 
graͤfia Jacobe von Baden zu Duͤſſeldorf vermaͤhlte, 
der letzte unfruchtbate Zweig des 1609 mit ihm erlo⸗ 
ſchenen großen Hauſes Cleve. * 
Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Paderborn hielt den 6ten 
Julit 1586, dachdem er fchon im vorigen Jahre auch 
die Faiferliche Belehnung erhalten hatte, feinen Eins 
ug von Neuhaus aus in die Stade Paderborn. In 
feinem Gefolge waren der Zürfts Abe Theodor von 
Corveh und der Graf Simon von Lippe mit der fänıts 
Uchen Paderborniſchen Ritterſchaft und einer glänzen« 
den Reuterey. 
Darauf zog er zue Huldigung nach Warburg ,. 
Fre » Borgenteeih und andern Städten des Hochs 
ws. | ‘ 


Den ı6ten December diefes Jahres verlich er; 
vermöge ſeinee Wahtcapieulation, dem Demcapitel 
fine peinliche Gerichteflätte zu Lippefpringe zum Bes 
hufe aller Delinquenten in den domcapitularifchen Orts 
ſhaften, Kraft feiner Laiferlichen Belehrung mit den 
elle und mit hen —— Feuda⸗ 

tät, (Dieſez ebemaligen Fehm⸗ oder gerichtes 
——— Öefhichte zte Ah, Mum ven 


0 Bhf 


vermuthlich) auch mir den Bedingniſſen diefe peln 
fiche Gerichtsbarkeit Durch weltliche (der Rechten kun⸗ 
dige) Richter, nad Vorſchrift der peinlihen Hals⸗ 
gerichtsorduung (des Kaifers Carls des Fünften vom 
1532) aurüben zu laſſen, Die Verbrecher. mie. angee 
meffenen Strafen zu belegen, auch diefe peinliche Bes 
richtsbarkeit nicht zum Nachtheile feiner Landes hobeit 
zu mißbrauchen. Der Fürft nannte ſich dieſesmal: 
„Ben Golites Gaaden (allein) Wir Theodor, er⸗ 
„wählter und beſtaͤtigtet (wohl noch nicht gtweiheiet 
„Biſchof (noch nicht Fuͤrſt) zu Paderborn.“ wo 
An Frohnleichnamstage diefes Jahres. 1586 hats 
ge Die Jeſuiterſchule zu Paderborn ſchon am Die vier⸗ 
hundert auswärts her zufammengerafte Schüler. Dies 
fe begleiteten das Hochwurdige mit brennenden mit 
Slunen umwundenen Fackeln, mie bie Fürfklichen 
oder Doms und. Buſtorfskirchen⸗Muſikanten mit ih⸗ 
zen muſitaliſchen Jnſtrumenten, und doch veijte dieſe 
jeſuitiſche Meuigkeit faſt nur die Domherrn und Bu⸗ 
ſtotfiſchen Cauoniken mit ihren Leuten zur Folge die ſer 
Proceſſion, wenn uͤbrigens blos dieſe Feyerlichkeit in 
‚einigen evangeliſchen Zuſchauern eine Ruͤhrung bis 
zu Thraͤnen, welche aber feine kalte bleibende Webers 
zeugung im Geiſte und in der Wahrheit ift , bewuͤrk⸗ 
te, Vrachher hatten die Kirchenvorſteher ihre Muͤhe, ale 
dergleichen tuͤckiſche Kinderpoffen der Jeſuiten, hinler 
welchen eine Schlange unter Blumen ſteckte, dem taͤn⸗ 
delnden großen Haufen wieder zu entwoͤhnen. 
Dergleichen zeitliche Ruͤhrung einer“ ausſchwei⸗ 
fenden Einbildungskraft verhinderte auch nicht, daß 
die Bürger zu Paderborn die Jefulten aufs aͤußerſte 
verachteten, nachdem daſelbſt, wie zu Mainz,- eine 
Squifi betann gemacht marden war gerion bedann 


! 


ALV. Theodot obn cFuͤrſtenberg · ¶ 901 


tet: wurde, vier Jeſuiten in Cracau in Polen-;wären 
wegen begangener Sodomie verbrannt werden: Warum 
ſollte auch das nicht geglaubet werden, da Diefe Ges 
ſellſchaft Jeſu zu Trident, wie von Abſchaffung des 
Coͤlibats der Geiſtlichen Die Rede geweſen war⸗ die) 
Moral geprediget hatte: Sisswon. caſte tamen 
gaute?-: nude: pr 26 7 FRE 
Dieſes Jahr 1586 war. überhaupt; den Jeſuiten 
zur Befolgung ihrer Plane in Werppalen nicht ‚gline 
ſtig, da am 24ten October der Domdechant zu Müng 
ſter und Domherr zu Paderborn, Godfrid von Raes⸗ 
feld, der dem ketzeriſchen Fuͤrſt⸗Erzbiſchofe von Bremen 
und Adminiſtrator von Osnabruͤck und Paderboru, 
dem weiland Her zoge Henrich von Sachſen⸗Lauenburg, 
das Hochſtift Muͤnſter verwehret hatte, und ſchon da⸗ 
mir umgegangen wor, ‚den. Paderborniſchen Jeſuiten 
eine Wohnung in Münfter zu verſchaffen, wis Tode 
abging. ee — 
Jedoch etließ er ein Legat von vier und zwanzig 
tauſend Thalern zum Behufe des Baueg ‚eines, Jeſui⸗ 
ter⸗Collegii zu Muͤnſter, und den Maderborniſchen Je⸗ 
ſuiten fein ganzes Hausgeraͤthe ſeiger Paderborniſchen 
Zee und den jährlichen Zinſenertrag nam vierhundert 
Thalern. ei ner — 
Mit dem dem Hochſtifte Paderboru benachbarten 
Fuͤrſtbisthume Minden, ging 1587 eine Begebenheit 
»or „ welche Die damaligen Plane der Hierarchie mit 
Weſtphalen Ins, $iche..fegen,, 127.1, 1212 VB 
Der legte Mindenjche Fuͤrſt⸗Biſchof war ein 
wangeliſcher Herr, nämlich.der-äfsefte. Prinz, Henrich 
Julius, den Herzogs Juliux — 7 9 
weſen, der ſich aber vermaͤblet undidas Hochſtifi Min 
den xenuntürt hatzee gs 5 Br; ke 
iR Mmm ». ‚I \ 
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FJetzt trat alfo seine" zweyjaͤhrige Sedis vacang In 
Minden ſchen ein, und wiewohl ſich der Herzog Ju 
lius vom’ Braunſchweig mie! gluͤcklichem —— 
feinen andermeiten ebenfalls ebangeliſchen Prinzen Phi 
fip Sigismund bemüßer hatte, da das Mindendt, 
Domeapitel geneigt Isar, feinem Verlangen zu en 9 
chen, wenu der Herzog dem Hochſtifte einige Mumie 
vor Srofihafs:Hojw, welche davon abgekomımen et 
folkten ; juruͤck erſtatten würde, ſo Jogen fich doch ie 
Berarbihlagumgen Darüber in die-tänge, und Died 
see Wahlzeit beſtiamte canoniſche Friſt verſtrich 

Jetzt eignete ſich der Erzbiſchof und Churfuͤrſt 
Coln als Metropolitan des Bisthumes Minden di 
ehemaliges erzbiichöfliches Devolutionsrecht zu, um 
behauptete, den biſchoͤflichen Stuhl zu Minden defekt 
zu koͤnnen. Darüber entſtand ein Rechtsſtreit zwiſchen 
Ehur⸗ Cöoln und dem Mindenſchen Domeapitel fal 
nach dem Geiſte der ſogenannten Emſer Punciatienn 
wiewohl nicht vor ernannten vom Pabſte beftärkjten 
Eommiffarien, fondern vor dem paͤbſtlichen Nunit 
Franz Bonhom, der auch zum Beſten nicht des Köml 
fen, fondern des Coͤluiſchen Stuhles 'enefchled, Du 
darauf den Eblniſchen Domdechant Graf Anton on 
Schauenburg, diefen heftigen Gegner des ehemalig en 
Cpurfürften Truchfeß von Cohn, "zum Furſt⸗Biſch 
von Minden ernannte, Und fo mußte aus einer teils 
ben Duelle bierarchifcher Intoleranz ein wichtiges ee 
ftorbenes Metropolitanrecht zum ‚heiten Leben er ) 
fpringen. EN ck BareIp 10. 2,722 sign Al, ® 
Zu Paderbbrn'gaben fich die Sehilten "1588, 
dieſem Jahre des Uaterganges der Spaniſchen 
nannten unüberdindfichen Flotte und des feigenden 
Blückes der vereinigten Niederlande, viele Mübe, 
der“ eo Tamm zu — 
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Profeliten für: ihren Catbolieismus allenthalben her 
zu machen ; ſo daß ſich jege in Allem: an die ſieben 
hundert und-funfjig :Commumicarten , meiftens . junge 
teure, des Abendmahles der Catholiken einfanden.” 
Decr Jeſuit Oliver Manaraͤus, Viſitator der 
teutfchen Provinzen feines Ordens; wußte dieſe jefuitis 
fhen Berdienfte, und die Fundatlon eines förmlichen 
Eollegii zu Paderborn, dem Fuͤrſten zu Neuhaus fo 
ſehr zu empfehlen, daß derfelbe erwiederte: „Die 
Jeſuiten laͤgen ihm ſebr am Herzen, und et haͤtte 
die Sorge für fie bereits‘ dem Domcapitel empfoh⸗ 
len.“ Tr BE wre ; Pur” 
Wie der Fuͤrſt am Weihnachten 1588 zu Bäder 
cke war, uͤberrelchte ihm der Prior diefes Kloſters des 
Gobelinus Perſona Cosmodromium entweder in 
Urſchrift des Verfaſſers oder in Abſchrift eines Andern 
auf Pergament. DerFuͤrſt ſchtieb darauf: Ex coenobio 
noftro in Bödicken hic liber a Priore ejusdem 
oblatus eft nobis ibidem:in die Nativitatis Chri · 
fi, anno 1588. Theodorus a Fürftenberg 
Epifcopus. | A 
—Dieſe Handfchrift ; fe viel richtiger iſt, als bie 
Abdruͤcke deſſelben durch Meibom und andere, ſchenkte 
dee Fuͤrſt 1612 dem Jeſuitercollegio zu Paderborn. 
Die Jeſuiten hatten bisher in Weſtphalen nur zu 
Paderborn Eingang gefunden. Jetzt beſtaͤtigte dee 
Ehurfürft von Coͤln und Fuͤrſt⸗Biſchof zu Muͤnſter 
u. ſ. w. Herzog Ernſt von Bayern, die Fundation 
bes verflorbenen Münfterifgen Dombdechants und Pas 
derborniſchen Domperen Bodefrieds von Raesfeld, eis 
nes Jeſuitercollegii zu Muͤnſter zu vier und zwanzig 
toufend Thalern, worauf der Jeſuit Perer Michael, 
mie dem. Zunamen Brillmaker oder Brillenmacher, 
Mem 3 (nıer 
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Cvdermuthlich wegen "feiner! märhematifchen Kennenifld) 
der ſchon ben verfihledenen Gefandefchaften catboliſcher 
Hierten gebraucht worden war‘, nebſt feinem Collegen, 
Yarer Melchior Kernihen; den 2qten Februar. dieſes 
Jahres 1538 Füterft gute Aufnabme im Muͤnſterlſchen 
beym Dombeten Henrich: von Raesfeld, und durch 
dieſen Canalrben den Gbrhgen Domhertu fanden, vom 
Domenpitel bald äuch zwey Wicarien- Eurien auf- der 
Stelle des nachherigen Collegii angewieſen; befamen, 
uad ſchon im folgenden Jahre das Muͤnſteriſche Gyu⸗ 
naſtum inne hatten 2 
In den biſchoͤſlichen Städten wurden die Jeſui⸗ 
rereölegien in dere Maͤhe des Donfhofes, im den melt, 
uchen andern ben den Nefidenzen an den Märkten der 
Haupiſtaͤdte u. ſ. m. angelegt. 
Der Fuͤrſt⸗Biſchof von Paderborn hatte aber 
589 im vſerten Jabre feiner Regierung noch gar kei⸗ 
ne Weihung, welches an evangeltfhen Fürften der 
-Sitfislande zu Rom doch ein fo ‘großes Verbrechen 
war; und obſchon dee Fuͤrſt ſchon Domprobſt ge 
weſen war. 

Erx ließ ſich alſo in dieſem einzigen Jabre 1589 
sum Subdiacon, Diacon, Prieſter und Biſchofe 
weihen. DE: ä 
Er hatte zu dem Endzwecke ſchon in einem Schrei: 
ben vom agten Junius dieſes Jahres an den paͤbftli⸗ 
chen Nuntius Octabius Biſchof von Calatin zu Coln 
(nicht an den Churfuͤrflen von Coͤln, einen gebehrnen 
Herzog von Bayern, oder lieber an den Ehurfürften 
von Mainz als Metropolitan des Bistchums Pader 
bern) darauf angeftanden, doß dem Coͤlniſchen Wei⸗ 
hebichofe Die Vollmacht errheiter werden moͤgte, ihm 
ſoihane Weihungen zu ertheilen. = 

r 
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1. Der Nuntius antwortete Ihn hlerauf ben 25ten 
Junii folgendermaßen: Mluftrifime, (die Italiener 
find mit Titularen, befondess an geiftliche Herten, auch 
vom niebern Abel; frenaebig)-& ReverendifhimePrin- 
»ceps ,. Domine obfervandifime! Ex 'lite- 
sis Ilofirfiimae & Reverendifimae - Dile- 
ctionis veftrae decima odava Junii daris, fe 
*Sacris Sacerdorii (in ſenſu generali) Ordinibus 
initiari pröpofuiffe intellexi- Quod ut illi Fe- 
‚‘Jix Fauftumgpe fit Deum  optimum maximum 
| — Ac ob eam eaufam ad Dominum Suf- 
Araganeum Colonienfen fcripfi, ut ad illum ac- 
cedere (quam primom licebit) eique facros Sa- 
seerdotii Ordines juxta Sandtorum Canonum 
:decreta: conferre vellet: ac etiam juxta petitio-. 
snem llluftrifimae ac Reverendifflimae Diledtio- 
nis veftrae. Domino Suffrsganeo particulari di- 
plomate (welches theuer genug ah werden mußte) 
‚hujosmodi Ordines extra flatuta tempora con- 
‚ferendi poteſtatem impertivi &c, 
Ä Die Fegerlichkeiten dieſer Weihungen befchreibt 
‚der Bruder des Fuͤtſt⸗Biſchofes, der Landdroſt Cafpar 
von Kürftenberg des Herzogthumes Meftphalen, in ſei⸗ 
nem Diario oder Tagebuche folgender Geſtalt: Anno 
1489. 27. Jolii Reverendiffimus ordinatur in 
Sobdisconum, 29. in Presbyterum Neuhufii, 
"30. per Suffraganeum Colonienfem Laurentium 
Fabricium aftantibus infulatis Abbatibus in Ma- 
rien · Münfter & ab Abdinghof, . miniftrantibus 
fratre Friderico de Fürftenberg, Metropolita- 
nae Moguntinenfis, Cathedralis Paderbornenfis 
& aliarım Collegiatarum S. Albani, S. Petri 
& S, Vidoris tum intra com extra muros Mo- 
Mmmyg guntine 
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guntiae Canonico Cap :ulari & Seniore Roſero 
a Weftrem Praepofito in Mefchede ; Filiis meis 
Joanne Godefrido de Fürftenberg Metropolita- 
narum Ecclefiarum’ Mogontinenfis & Treviren- 
fis Domicellari & Friderico de Fürftenberg E«- 
clefiae Cathedralis Paderbornenfis & Ecclefise 
Collegiatae Equeftris Ordinis ad S.Burchardum 
Herbipoli Domiccliari Epifcopales baculos te- 
nentibus; praefente Praepofito Fritzlarienf 
— a Wamboldt folenniter Epifcopus con- 
ecratus. ; 
Fndeffen-fpielten die Jeſuiten ihre Rolle fort; 
ihre Schüler führten in Gegenwart des Fürften, am 
Faſtaacht ein Schaufpiel oder eine fogenanute Action 
auf. Das gefiel dem Fürften ſo wohl, daß eriausrief: 
„Die catholifche Religion waͤre in Diefen ungerechten 
Tagen von den Jeſuiten erhalten worden, und würde 
auch in Zufunft gegen alle Anfechtungen ihrer Gegner 
erhalten werden.“ —— wa 
Man fließt wohl daraus , daß diefes Drama 
zeligiöfen Inbaltes, vielleicht ein: Dasquil auf die 
Proteftanten geweſen, welches mit dem Faſtnacht fon: 
derbar abſticht. u 
- Die Yefuiten verloren fonft zwar mie dem Tode 
‚des Domdechanten Henrich von Meſchede am zıtem 
DMovember 1589 eınen Wohlthaͤter, befamen aber einen 
andern an dem neuen Domdechane Arnold won Horft im 
a4ten Sinner 1590. wieber, ber nebft den Herrn Jea⸗ 
chim von Langen, Thesdor won Plettenberg. und 
Wilhelm von Ledebur, die alle zu geiſtlichen Steh 
ar gelangten, zu Rom im teutſchen Eollegio fludiers 
atten, ‚ Ad aa 


Der 
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hingegen verbot den Bürgern feiner Rellgion, den Pre⸗ 
digen und dem catechetiſchen Unterxichte der Jeſuiten 
beyzuwepnen,:und der Buͤrgermeſſter Bote digilirte 
ſelbſt auf den Vortrag der Jeſuiten und auf ihre 
Zuboͤrer. 
Der Fuͤrſt⸗Biſchof lieg. im Sommer 1590 den 
Grund zum nördlichen, . wie zum weſtlichen Fluͤgel 


des Refidenzichloffes Neubaus legen, womit in den - 


folgenden Jahren forsgefahren wurde, fo dag Deus 
baus unter dieſem Fuͤrſten Tbeodor von n Fuͤrſtenbers 
ſeine beutige Geſtalt bekam. 

Uebrigens geſchieht ven Neubaus ums Jabr 101 3 
zuerſt im Leben des Biſchofes Meinwerk Erwähnung, 
maßen ſich deſſen Mutter Athela gegen WVerſchenkung 


ibrer übrigen Güter an die biſchoͤfliſche Kirche dieſes 


Neuhaus mie feinem Zubehör in ihrem Witwenſtande, 
den fie doch nachher mir dem zweyten Eheſtande mit 
dem Grafen Baltrich vertautfchte, Zeit ihres Lebens 
vorbebielt. Ad fillum faum Epifcopum in Par 
therbrunnon venit, &-oblatis ei bonis ad tem- 
poralis vitae fobfidia ſibi delegaris Vovam domum 
cum attinentiis ejus, quam diu viveret, fibi ab 
eo concedi petiit. 


Hagiographi Antwerpienfes Tomo I. San- 


dtorum Junii C. 9. 

» . Zum zweytenmale fömme Neuhaus 1245 in eh 
nem Kaufbriefe der Priorin (die Abtey war wohl was 
cant) umd des Klofters Gehrden vor, ‚Morin 'deflen 
Güter zu Burg bey Neuhaus der Abtiffin Mabilia 
und dem grauen Klofter an der Gaufirche zu Vader: 
boro verfauft werden. ‚Mabilise Abbatiflae & Con- 
ventuj ‚grißi ordinis ad S. Olricum in Pader- 
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Ppurne — bona in Burch. ‘cum pertihentüs fuis 
fita prope Novam domum Domini Paderbur- 
Menfis. Epifeopi. —— EN, 
Zum deittenmale tedet Gobelin in feinem Cos- 
‘modromio Aetate 6. c.66. von Neubaus meoben 
er aus alten Handicheiften anführe, das Caftrum 
ndvum oder Neuhufiunr wäre in vielen Zebten des 
Biſchofes Otto aus dem gräflichen Haufe: Rittberg 
'gagı mit den Bürgern der Stadt Paderborn von 
diefen verbrannt und verwuͤſtet werben. '- , a 
1° PDiefer Fürfidifchof und feine naͤchſten Machfol⸗ 
ger ſtelleten Neuhaus zwar wieder ber, aber von ih- 
zen Bauten ift michts mehr vorhanden. 

Der erfte Erbauer des heutigen Schloſſes Neu 
Haus mar feit 1361 der Fuͤrſtbiſchof und: Abe zu Cor · 
pen, Henrich von Spiegel, ber den heutigen fuͤdli⸗ 
chen Fluͤgel, fo über die andern ein wenig "perborra: 
get, maſſiv aufführen ließ. ” 

i Un diefem Flügel ließ der Fuͤrſt Erich, Heros 
von Braunſchweig⸗ Grubenbagen, fo von 1509 bis 
1532 regierte, dem oͤſtlichen Fluͤgel nach Paderborn 
zu aufbauen, ben fein uächfter Nachfolger Hermann, 
Graf von Wied, fü bis 1546 an der Regierung war, 
Bis an den füdlichen Flügel vollführte, 

* Jener Bau wurde aber durch- einen Streifzug 
des Grafen Johann Ppilip von Falkenſtein und Dber: 
fein mit feinen Truppen der Staaten der vereinigten 
Niederlande, in Weſtphalen, woran bie Miederländt 
fchen,, mie die Spanifchen Truppen, im Coͤlniſchen 
Trug ſeſſiſchen Kriege Geſchmack gefunden hatten, fürs 
erſt ſehr verhindert. | 

Denn gedachtes Niederlaͤndiſche Corps, welches 
die nun anfgehobene Abtey Marienfeld im Muͤnfteri⸗ 
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ſchen unter andern hart mithenommen batte, war 
Thon den: zoten December dieſes Jahres 1990 saele 
ches eben ein Sonntag war, zu Delbrück im Paper: 
borniſchen, ohne daß hier noch die ee 
—* getroffen worden waren. | 
Der Fuͤtſt eniflch von Neuhaus, welches — 

dieſem Baue ganz offen Tag, wie die Hauptſtadt Pas 
derborn von. ihren evangelifchen Einwohnern , nach 
dem Tone; diefer Zeit, den Niederlaͤndern ‚bare: einges 
känmet werdet fönnen. 

Abit: Zum’ Gtücefannten dieſe ihre: Vorthall⸗e nicht, 
und wendeten ſich daher ꝛnach einer Pluͤnderung zu 
Delbruͤck nach Anreppen, Scharmede, Bentfeld, El⸗ 
fen, Wewer, Obernturp, Miedernturp, Haren, 
Brenfen ; Boͤdecke, wo das Bortige Kloſter natuͤrlich 
erhalten mußte, indeffen auch der Here Arnold von 
Brenfen das Brenfifche Familtens Archiv und. die 
koͤſtlichſten Hansgeräche verlor, wenn ſich die Chros 
nifen am meiften über die Engländer befchwebren. 

".  Machbens diefes Corps in diefer Gegend zwey Tas 
gelang geplündert, geſengt, gebrennt, und bas ans 
dere Gefchlecht genorhzüchtiger barte, wandte es fich 
am NReujahretage 1591 nachs Herzogthum Weftphas 
len nach der Bränzftade Gefefe, welche ihrer damali⸗ 
gen Vereheidigungsanftalten. wegen, da die Trübfalss 
periode der Staͤdte erft fieben und zwanzig Jahre nach⸗ 
ber, nämlich 1618 mit dem dreyßigjährigen Kriege 
anhub, den Feind. außerhalb ihren Ringmanern Härte 
balten koͤnnen, aber Denfelben aus. Anhänglichkeit ges 
gen ihren ehemaligen Ehutrfürften Truchfeß und bie 
nue zum Scheine unterdrůckte ee Religion ger⸗ 
ne aufnahm. 


Allia 
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Allein zu ihrem Ungluͤcke; denn dieſes Corpt 
blieb nicht, wie es verſprochen hatte, nur eine oder 
andere Nacht ohue Schaden der Einwohner zu Geſeke, 
fondern ganze vierzehn Tage, durch , welche mit bir 
größten Graufankeie durchgebracht wurden. ; 
Die Stände. des Het zozthums Weſtphalen Damen 
weitern Unheilen Durch eine. Brandſchatzung von acht⸗ 

zehntaufend Thalern, wie die. Stände des Fuͤrſten⸗ 
ehumes Paderborn mit eilftaufend Thalern zuvor, = 
anf diefes Exreifcorps fi durchs. Münfterifche und 
Dsnabräckifcheins Geldriſche nach Zuͤtphen zurlick 
zog, vor welcher Stade der ‚Graf von Falkenſtein und 
Oberſtein erſchoſſen wurde, wenn gleich bald darauf 
Zutpben, Nimmegen im Seldrifchen , wie Deventer 
im Oberyſſelſchen in die Haͤnde der vereinigten Nieder⸗ 
länder, unter Anführung des tapfern Prinzen Diva 
von Naſſau⸗Oranien, geriethen. 

Unter dieſen Weſtphaͤliſchen Trubeln war den eilf⸗ 
ten Maͤrz 159 1 der catholiſche vom Pabſte beſtaͤtigte 
Fuͤrſt⸗Biſchof von Osnabruͤck, Graf Bernard von 
Waldeck, verfiorben,, und es traten als Competenten 
dieſes Hochftiftes evangelifche und catbolifche Herrn 
auf. Unter den erftern waren der Erz: Bifchof won 
Bremen ‚Herzog Johann Adelph von Holſtein, und 
der Biſchof von Verden, Herzog Philip Sigismund 
von Braunſchweig; unter den letztern der Bifchof 
Tpeodor von Fürftenberg zu Paderborn, und der Bis 

fchof Graf Anton von Scäauenburg zu Minden, 
welche, als Catholiken, ein Mandar des Kalſers Rus 
dolphs des Andern für fich hatten. 

Da aber das Osnabruͤckiſche Domeapitel fich feis 
ne Wahlfreyheit nicht nehmen laſſen wollte , fo fig: 
ten fich demfelben unter fünf und zwanzig Domperrn 

nur 
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nur viere Die übrigen hingegen, ſowol Earholifche als. 
Ebangeliſche, gaben dem Fürft a Bifchofe von Verben, 
Herzege Philip Sigismund von Braunfchweig, ihre 
Stinimew, weil das Hochftift Osnabruͤck einen maͤch ⸗ 
tigen Hereu wider die Streyfereyem der Spanier und 
Niederlaͤnder noͤthig baͤtte, dieſer von ihnen poſtulirte 
Here auch nicht unbillig gegen die Catholiken daͤchte, 
und (wie alle evangelifche Fuͤrſten der Stiftslande) 
gefinner wäre , fich vom Pabfte beflätigen zu laſſen. 
Diefes Osnabruͤckiſche größtentheils aus Eatholis 
fen deſtehende Domcapitel verfuhr felbft in dieſen Tas 
gen’ des Unſinnes fo.meife, daß es hernach feinem pos 
ſtulitten Fürft s'Bifchefe, wie römifche Chicanen ‘die 
Eonfirmation in Die tänge ziehen wollten; die fandes: 
adminiſtration uͤbertrug. Jedoch gab es. zwar: noch 
kein Jeſuitercolleglum zu Osnabrück, aber doch ſchon 
In der Machbarfchaft zu Münfter und Paderborn, 
Das Gewiffen der vielen catholiſchen Domperen 
wurde geruͤhret, durch diefen Schritt den pädftlichen 
Rechten etwa zu nahe getreten zu haben, Ale hatten 
wohl damalige Begriffe von den kaiſerlichen Rechten, 
welche ſieben und funfjig Fahre nachher der Weftphäs 
liſche Friede erft 1648 mit den Rechten der Landesho 
‚beit vereinigte, 
Der poſtulirte Fuͤrſt mußte dem 221m Auguſt 
dieſes Jahres 1591 den Revers von fih geben, daß 
er das Hochftift Osnabrück aufgeben wollte, wenn fets 
ne Poftütätion zur Rom verworfen werden follte. Eu 
teler Revers in erleuchtetern Zeiten, da über eine cas 
noniſche Wahl Rom niche zu meenmen hat, und die 
Eonfirmation nicht verweigern darf, 
Im Paderhörnifchen machten: die Sefuiten in 
defem Jahre 1591 einen wigttgen Proſelyten — 
bisher 
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bisher Leßerifchen BDuͤrgermeiſter der zweyten Haupt 
ſtadt des Hochfliftes, Heebold von Oeismas : W 
Warburg. 

Diejer neu Bekehrte entfernte fuͤrerſt 8 — 2*8 
mieten Schulrector wegen verſchiedener wider: ihn ana 
gebrachten Klagen nicht nur won feiner Stelle, ſondern 
befegte folhe auch. mit einem Candidaten, der bey 
den Jeſuiten ſtudtert hatte. Der vorige Rector hatte 
die ſtaͤdtiſche Jugend vermildern laſſen. Dieſe war 
nun bald nicht nur geſitteter und beſſer unterrichter, 
ſondern auch catholiſch. Der lutheriſche Eonrecwe 
legte ſeine Stelle nieder, und ein ehemaliger jeſuuuſa⸗ 
Squter bekam auch dieſe Stelle. 

Auch wider: den erſten : reformirten Stadipfarte 
waren Klagen erhoben worden, Herr von Geismar 
feßte ihn unter Auetotitaͤt des Fürften ab, und räums 
te die Pfarren einen carholischen Pfarrer ein. Go 
lautet wenigftens die Japrgefgichte des Jeſuiterce llegit 
zu Paderborn. 

Dieſes Collegium Fam: 1592.erft recht zu Stande, 
da das verlaffene Minoritenkloſter, von deſſen Alter⸗ 
thum ein noch vor haudener paͤbſtlicher Ablaßbrief vom 
Jahre 1289 zeugt, worin voͤllige Nachlaſſung der 
Suͤnden allen denjenigen verſprochen wird, Die den 
Minoriten in WBirderaufbauung ihres eben verbranus 
sen Kloſters bebuͤlflich ſeyn wuͤrden, dazu verwendet 
wurde. 

Dieſes Minoritenkloſter war 1577 nach dem deſ⸗ 
fen Mönche die Reformation angenommen und fo 
verlaffen hatten ‚ vom Fürfts Bifchofe Graf, Salenıig 
von Iſenburg, der. auch Churfuͤrſt von Köln war, 
dem son im: geftifteten — Gomnaſi vers 
— WORDEN, 0°. na ars gl ef 
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‚Die: Pröviforen diefes Gymnafiums: Hatten aber 


das Klofkergebäude und feinen Baumgarten ‚größern: 
Vortheils wegen 1533 an Elmerhaus von Harthau« 
fen, einen: evangeliſchen Herrn, für zweytaufend Tha⸗ 
ker verkauft. Von deflen Söhnen, Georg, Gorts 
fhalt, Hermann und. Elmerhaus, Gebrüdern; 
von Haxthauſen, faufte der Fürft ſolches in gegenwaͤr⸗ 
tigem Jahre 7592 für zweytauſend vierhundert Thas; 
ler, umd fchenfte felbiges in einer Urkunde vom zehn⸗ 
ten Julius dem Jefuiter> General Claudius Aquaviva, 
oder vielmehr den Paderborntjchen Jeſuiten. 
Dieſe Schenfungsurkunde fänat aa; Theodo- 
rus Dei Gratia Epifcopus Paderbornenlis, uni- 
verfis & cundtis praefentes.literas inſpecturis vel 
legi äaudicuris Salutem in Domino ; uud endise; 
Datae 10. Julii 1592. ex arcenoftra Newhaufen, 
Der Jubalt derfelben iſt: „Zu Folge der Satzun⸗ 
gen des Tridentinifchen Kirchenrarhes müffe en, -Bia 


ſchof von Paderborn , auf den Unterricht der ‚Jugend I: 


vorgüglichen Bedacht nehmen, hiezu aber wären ‚die 


Zefuiten befonders tauglich, die auch feine meiſtens 


leider mit der Ketzerey behafteten Unterthanen zuruͤck 


führen, (reducendis) und mit der catholiſchen Reli⸗ 


gion die Wohlfabrt Des Landes (alfo find proteftantis 


ſche Laͤnder nicht gluͤcklich) gleichfam jure pÖftliminii 


wieder. herſtellen würden’ u. f. w. 

Wie gerne beflätigte das Alles der Pabſt Clemens 
der Achte demizgten October 1592! - 

So viel Bergnügen Paderborn Rom jedoch mach⸗ 
te, fo vielen Berdruß verurfachte ihm Osnabrück, 

‚Der. poftuliste Fuͤrſt⸗Biſchef von Osnabrücd, 
Herzog Philip Sigismund van Braunſchweig, bemüs 
here ſich au Solge ‚feines ‚dem Domenpitel aus geſtell⸗ 
sen Reverſes, mm die paͤbſtliche Conficmasion , Rn 

| e 
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fie aber nice erhalten, weil er feine Ketjerey nich 
fahren laſſen wollte, 

Der päbftliche Nuntius zu Coͤln fandte vergebs 
lich zweymal den Coͤlniſchen Domperen Doctor Jacob 
Middendorp und den erſten Rector des Jeſuitercollegi 
ju Muͤnſter, Peter Michael, mit dem Zunamen Brill 
macher, an ibn, diefe bedroßeren ihn eben fo vergeb: 
ch mie der Verweigerung der päbftlichen Confirmarion 

und Eatferlichen Belehnung, wenn se niche catholiſch 
werden würde, ’ 

Eine driere Gefandefchaft diefee Proſelytenmahn 
zu Wiedenbrücf am ıoten October dieles Jahres 1592, 
daß! er doch nur heimlich ein eatholiſches Glaubens 
befenneniß ablegen moͤgte, weil die päbftliche Confleı 
mation ohne Zweifel darauf erfolgen würde, war eben 

Vorzüglich wollten die verwitwete Frau Mutter 
Diefes Prinzen, Hedivig von Brandenburg, fein Bru⸗ 
der, der regierende Herzog Henrich Julius von Braus 
ſchweig, die Osnabruͤckiſchen evangeliichen Ritter und 
Städte fo wenig von einem heimlichen als öffenclichen 
Glaubensbekenntniſſe etwas wiſſen. nee ag 

Aber num zeigte ſich die bisher unter - Blumen 
verſteckte jeſuitiſche Schlange in ihrer natuͤrlichen Ge⸗ 
ſtalt. Die. Geſandten des Nuntii gingen wieder nah 
Odnabruͤck, falten auf das Domcapitel, daß es 

einen lutheriſchen (Lieber einen reformirten —) Herrn 
erwaͤhlet haͤtte, beſchworen dann die Domherrn bey 
ihrem Seelenbeile, beym alten catholiſchen Glauben ju 
bleiben, dafür zu ſorgen, daß der poſtulirte Fuͤtſt 
dem Catholicismus keinen Schaden zufuͤgte, und ſei⸗— 
nem vorigjaͤhrigen Verſprechen gemäß abdaukte z’wenn 
er die paͤbſtliche Beſtaͤtigung nicht erhielte. ng 
a: . ö FUN u Er? EHE FI Zee 171 2 
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fagte der Fuͤrſt fehe willig” zu, zu leßterem aber wolls 
te er fich keinesweges mehr verftehen. 

Im folgenden Jahre 1593, worin der König 
Henrid der Vierte von Navarra zwar die reformirte 
Religion mit der catholiſchen verwechſelte, und für eine 
Meffe eitie franzdfifche Krone erhielt, aber beyde Res 
ligionen in ganz Frankreich im ächteften Verſtande zu 
berefchenden Sandesreligionen werden ließ, (ein Glück, 
deffen fich Die fogenannten Hugonotten bis 1685 uns 
ter Ludwig dem Bierzehnten zu erfreuen hatten) faßte 
der Jeſuitismus in Weſtphalen feften Fuß. 

Die päbftliche Genehmigung der Stiftung des 
Jeſuitercollegii zu Paderborn vom 24ten Dctober 1592 
fam-erft den zyten Februar diefes Jahres 1593 nebft 
den Briefen des Sefuitergenerals Tlaudius Aquaviva 
za Paderborn an, und wurde noch am nämlichen Tas 
ge dem Fürfts Bifchofe in Gegenwart des. Abtes von 
Abdinghof (defien glänzende Benedittinerperlode nun 
vorbey war) überreicht, 

Den zaten April ließ der Zürft den von Haxthau⸗ 
ſiſchen Kaufbrief, wodurch er Eigenthuͤmer des ehemas 
ligen Minoritenflofters geworden war, nebſt den 
Schluͤſſeln diefes Klofters durch feinen Bruder Cafpar 
von Fürftenderg dem Pater Friedrich Wachtendonck, 
Präfidenten der Jeſuiter bisherigen Refidenz , in Su 
genwart des Canzlers Georg Jacobi, des Domherrn 
und Prodftes zum Buſtorf/ Melchior von Plettenberg, 
und des Münfterifchen Jeſuiterrectors, Peter Michael 
Brillmacher, fenerlich überliefern, 

Der Fuͤrſt-Biſchof fchrieb diefer jeſuitiſchen In⸗ 
troductiom wegen in feinem. Libello- Rationum: 
„Hanc domum Dei ab Ordine defertam & la- 
ne prophanatam authoritate ordinaria. (epilco- 

Weddigen Geſchichte zte Abth. Mnn  pali) 
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pali) confirmante fummo Pontifice Clemente 
VIIL (disapprobante Clemente XIV.) Patribus 
‚ Societatis Jefu tradidi, fpe recuperandae, re 
: ftaurandae, retinendae, adipifcendae vel acqui- 
rendae vetaftifimse a Chrifto & fuis Apofto- 
lis ad nos devolutae religionis Catholicae, vl 
Romansae & orthdoxae,“ | 

Der erſte Jeſuiterrector in Münfter, Pater Pr 
tee Diichael Brillenmacher, der feine Collegiikitch 
ſchon über. die Hälfte fertig harte, dedicirte jeße 1593 
dem Fürften von Paderborn ein Eontrovers - Bid 
fein, und feßte allen, die es laſen, ſeiner Dieynm 
nach eine Brille auf. — 

Dieſes jeſuitiſche Gluͤck erlitt jedoch einen gewal 
tigen Stoß, hachvdem Johann Caſtel, der kaum I 
ne Studien im Sefuitercokegio zu Paris vollendet 
batte, einen Aufall auf das Leben des Königs Ha 
richs des Vierten von Frankreich und Navarra am 
ayten December 1594 gewagt hatte — — 

Denn wiewohl die vor fünf Jahren am König 

Henrich dem Dritten durch den Dominikanermoͤnch 
Jacob Element veruͤbte Mordthat Feine Werfolgung 
der Dominikaner in Frankreich veranlafler hartes. ſo 
wurde doch jetzt das Jeſuitereolleglum in Parts durch⸗ 
ſuchet, und man fand in einer Handſchrift des Jeſel 
ten Guignard die Behauptung: „daß der keheriſche 
König Henrich der Vierte der franzoͤſiſchen Krone nicht 
merib wäre” RE * 

Diefer Pater Guignard wurde darauf aufgefuih 
pfer, und alle Jeſuiten mußten als Verfuͤhrer ber Ju: 
‚gend Frankreich räumen „ wiewohl fie eben dieſer Rd 
nig nach einem neun = bis zehnjährigen Eril zueld-Berit). 
Der Jeſuitiemus, oͤdie was Damals eivuley 
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der Catholleismus, hatte indeſſen auch in Paderborn ſchon 
Gaͤhtungen veranlaſſet. 

Schon im November vorigen Jahres war eine 
Miſſethaͤterin auf die Domfreyheit gefluͤchtet, und weil 
fie niche gutwillig hatte ausgeliefere werden wollen, 
da diefe Auslieferung gegen die fogenannte geiftliche 
Immunität ftceiten follte, auf Geheiß des evangelis 
fhen Stabtmagiftrates mit Gewalt davon und ins 
Gefaͤngniß gezogen worden. 

Ein Mörder fellte Al in dee Eurie des Doms 
herrn Hermann von Kertler gefunden Baben, diefe Doms 
cutie wurde daher mit Wachen beſetzet und mit einer 
Durchfuchung bedroher, wenn derfelbe nicht ausgelies 
fert werden würde. | A 

Die Domperen ließen daher endlich diefe Durchs 
fuhung unter Zuziehung einiger Domofficanten und 
nah Einlegung einer Proreftation zu, worauf der 
Verbrecher doch nicht entdecket wurde. SL 

Da aber diefes wider die fürftlichen Befehle vom 
Stademagiftrate unternommen worden war; fo wußte 
das Domcapitel,, nachdem der Fürft der Stadt bereits 
alle Zufuhr abgefchnitten hatte, beym damaligen 

eichscanmergerichte zu Speyer unterm Vorwande, 
der Stademagiftrar hätte wider das bisherige Herkom⸗ 
men nicht erft um die Auslieferung forhaner Verbre⸗ 
her angehalten, den neunten März diefes Jahres 
1594 ein Mandatum de non offendendo cum 
inhibitione zu beroürfen, welches den ısten April 
der Stade ducch den Cammerboten infinuirt wurde, 

Der Grund zu dieſer Erbitterung zwifchen dem 
-Domcopitel und der Stadt lag aber darin, daß er» 
ſteres dem einzigen noch übrigen evangelifchen Pfarrer 
Hermann Tuͤnneken ‚der Marktkirche nicht hatte vers 
re "Mana fasten 
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ſtatten wollen, feinen glaubensgenoſſenen Kranfın 
auf dee Domfreyheit das Abendmahl zu reichen, Zwar 
mußten die Domherrn, ihree Sicherheit wegen, auf 
einige Zeit aus der Stadt weichen, jedoch wurde 
die Harmonie für dasmal uoch mwirder hergefteller, 

Auf dem Lande hingegen wurde Das ewangelifhe 
Religionsmefen bey jeder nur möglichen Gelegenheit 
verdränget, In der Stade Büren hatte die Abtiſſin 
Johanna von Stockhauſen des benachbarten Kloſius 
Holthauſen auf Berlangen des Dynaſten Joachim von 
Büren den Degenhard Roͤtteken zum reformitten Plan 
ter noch) vor zweyen Jahren angeſttzet. 

Jetzt 1596 feßte der Fuͤrſt-Biſchof von Pader 
born, ohne auf den Widerfpruch des regierenden Herrn 
von Büren zu achten, diefen reformirten Pfarrer ab, 
und räumte diefe auswärtige Pfarrftelfe einem carpoli 
ſchen Geiftlihen, Jodoc Piſtorius, ein, 

Alle evangeliſche Geiſtliche auf dem Lande ließe 
fo lange bey Waſſer und Brod hinſetzen, bis fie ih 
entweder zur casbolifchen Meligion befenneten ode 
auf ihre Pfarrſtellen verzichteten. 

Alles diefes wurde mit dem Anfange des Baus 
eines Yefuitercollegit in ber Stade Paderborn in dr 
fem Sabre 1596 bikroͤnet. 

Das den Jeſuiten bereits eingeräumte ehemalige 
Minoritenklofter war nämlich für Jeſuiten zu ſchlecht. 
Damit es nun ein prächtiges Collegium und Gymnma 
fium werden Pönnte, fe batte der Fuͤrſt im vorigen 
Jahre auch noch ein der Abtey Hardehaufen gehöre 
des und im ehemaligen Minoritengatten faft einge 
fchloffenes Haus, woraus nachher die Bierbtauerty der 
Jeſuiten wurde, dazu gekaufet. Nun ſollte in dieſem Jahic 
1596, der erſte Stein zu dem neuen Colleglo gel 9— 
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Den sten Junii dieſes Jahres, auf ©. Bonifaz 
Tag und.am Anriverfario feiner Wahl, zog alfo der 
Fuͤrſt⸗Biſchof feherlich von Neuhaus in Paderborn . 
ein, ging hinter der Domgeiftlichfeit in einem Gefolge 
von vier Aebten, (vermurblich von Abdingbof, Mar 
eienmsünfler, Hardehauſen und Boͤdecke) der Landes. 
xitter ſchaft und der Senatoren der vorzuͤglich ſten Staͤd⸗ 
te, wie der Beamten der Dycaſterien und des Hofes, 
Proceffionsweife zuc DBarıbolomäi:Capelle, worin 
die Jeſuiten ein muficalifches hohes Meffeamt Biel 
ten. Mach geendigtem Goitesdienſte ging der Zug in 
nämlicher Ordnung zum Bauplatze, in deſſen Nach⸗ 
barfchaft der erſte Grundſtein in einem Hauſe auf einem 
Wagen lag, wovon er durch einige edele jefhitifche 
Schüler -gehoben und auf den Bauplatz zum Fuͤrſten 

gebracht wurde, Der Fuͤrſt⸗Biſchof fegnete nun dies 
fen in der Mitte, wie gewöhnlich ,.eıwas ausgekölten 
Stein unter den hergebrachten Cerimonien ein, fuͤllete 
feine Aushoͤlung mit einem filbernen und goldenen, 
mir paffenden Jufchriften beprägeren, Echauftüde ei 
genhändig aus, fchlug Über diefe ausgefüllete Hölung 
eine fupferne Platte, worin folgende Buchftaben und 
Juſchtift gegraben waren : Q. F. F. F. Q. S. E. 
AD. O. M. Q.QG. C. 

Diefe Buchſtaben ſollen nach des Jeſuiten Strunck 
Urtheil bedeuten: Quod felix, fauftum, fortuna- 
tumque fit, & ad Dei optimi maximique glo- 
riam cedat, - SEE 
. Die Imfchrife heißt; Anno reparatae Salu- 
tis 1595. die 5. Junii, indidtione 9, gubernan 
te Ecclefiam univerfalem Ss. D, Papa Clementeg. 
Theodorus. a Fürftenberg, .D. G. Epifcopus 
Paderbornenfis, ad Fidei Catholicae inerımen- 
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zum, pro fingulari /ua liberalitate, hoc novam 
' Collegium Patribos Societatis Jefu, ex funda- 
mento, ifto novo lapide collocato , aedificare 
coepit. 

Diefen dergeftalt behandelten Stein legte mun 
dee Fürft zum erſten Grunpfteine des neuen Seftiten 
collegit- unter Pauken: und Trormpetenfchalle , welchts 
durch andere muſicaliſche Inſtrumente und durch Verf 
Deelamationen dee jeſultiſchen Schüler unterbrochen 
wurde. nr 
Nach diefer Feyerlichkeit ſpeiſete der Fuͤrſt beh 
den Jeſulten auf fürftliche Koften, wohnte nad dt 
Tafel einem Drama der jefultifchen Schüler bey, mil: 
che die laͤngſt verftocbenen Vorfahren feiner und det 
mie ihm verwandten Familien mit ihren Wappen bot 
ſtelleten, die ihrem fürfiltchen Machfahren zu feinem 
eben unternommenen großen Werke Gluͤck wuͤnſchten, 
und um eifrige Fortfegung deffelben anpielten, wor 
auf ‚der Fürft ganz vergnüge nah Neuhaus ji 
ruͤck zog. 

Aus dem ehemaligen Minoritenkloſter in Pader⸗ 
born wurde alfo ein Jeſuitereolleglum. Das durd 
die Reformation: ebenfalls erlofchene Kreuzhirrns 
Klofter zu Falkenhagen hingegen wurde bedroper, tin 
. Eigenchum des: keheriſchen Grafen von der Lippe il 
werden, Das war für diefen Fuͤrſt⸗ Wifchof von Pr 
derborn zu dieſer Zeit zu hart, befondere da der Pro 
vincial der Rremzberen noch 1567, nachdem der Fal⸗ 
kenhagiſche Prior Herman Wegge ein Keßer gemorden 
war, diefem Kloſter aus dem Kreuzberem » Convent ju 
Raͤremund einen Geldrifchen Edelmann Chriſtoph von 
Dart zum Prior vorgefeßer base, der erft nenfih 
‘1589 den 16ten März verſtorben war, Eh 
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Sein Nachfolger Alexander Backhaus und feine 
fieben nebft einem Bruder — iſtliche hat⸗ 
ven ſich irſt neulich zur evangeliſchen Religlon bekannt, 
und gar Weiber genommen, und nun wollte der Graf 
von der Lippe dieſes verlaffene Kloſter der ehemaligen 
Srafſchaft Schwalenberg als eine vacante Sache in 
Beſitz nehmen. Diefem kam aber der Fuͤrſt⸗Biſchof 
von Paderborn, als. Mitherr der Brafichaft Schwar 
lenberg, wiewohl nur dem kleinern Theile nach , das 
durch in fo weit zuvor, Daß er fich am vierzehnten Oc⸗ 
sober diefes Jahres 1556 mie dım Grafen Simon 
von der Sippe über die Hälfte dieſer Falkenhagiſchen 
Kloftergürer glücklich genug verglich, 

Die Jeſuiten zu Paderborn harten aber zmege 
von den ehemaligen Falkenhagiſchen Rreugberen wieder 
zur catholifchen Religion befehrer, und gar einen davon 
gegen Hauskriechts x Dienfte in ihrem Collegio nach 
feiner Belehrung Zeit Lebens unterhalten 5 Verdiens 
fle, die dereinft mit den Paderborniſchen Gütern 
diefes erlofchenen Kloſters belohnet werden mußten. 

Das Hochſtiſt Paderborn erlitt 1597 im Mär; 
seieder einen Streifzug der Diederländifchen Truppen, 
die eben wieder unter andern tingen, fo faft funfjig 
Jahre fhon unter Defterreichifeher Spaniſcher Bot: 
mäßigfeit gewefen war, erobert hatten. Sie wurden 
anfänglich zwar von den Paderbornifchen zuruͤckgetrie⸗ 
ben, mußten aber doch zulegt mit vier tauſend Tha— 
lern abgefunden werden. 

Den fünften Jänner diefes Jahres 1597 hatte 
der Zürft von Paderborn mir dem Sandgrafen Morig 
von Heſſen, fo der erfte teformirte Sandgraf, und für 
feinen Relegionsverwandten , ehemaligen Cölnifchen: 
Ehurfürften Truchſeß zu ſpaͤt an die Regierung ge 

- Nun 4 kom⸗ 
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kommen war, unter Vermittelung beffen Vaterbruders, 
des kandgrafen Ludwig und des Graſen Simon von 
der tippe, nach mehreren Congreſſen zu Warburg und 
Corbach im Waldecifhen, einen langwierigen Pros 
ceß am Neichscammergerichte zu Speyer tolgenberungs 
Gen verglichen : 


„Das ehemalige Klofter und die Stadt Hels 
mershauſer follte mit aller Gerichtsbarkeit, (Landes⸗ 
hoheit) Gütern, Zehnten und fonftigen Recht ſamen 
und Einkuͤnften (Cameralgefaͤlle) in der Gewalt des 
Landgrafen Moritz, mie deſſen Erben und Nachfolger, 
fo fange ſtets verbleiben, gls von den ſaͤmtlichen der⸗ 
maligen Heffifchen Landgrafen Manneftamm vorbans 
den ſeyn würde. Ben Erloͤſchung deſſelben aber ſollte 
Helmershauſen ans Hochftift Paderborn ohne Berbins 
‚derung durch andere (weibliche) Succeſſoren zurüd 
fallen. Eben ſo ſollte die Herrſchaft Schöuenberg, 
das Schloß Drendelburg „ die Burg und Stade fie 
benau, wie der Reinharz- Wald mir den Dörfern und 
einzelnen Wohnungen, (hominibus) mit allee Ge 
richtebarkeit und forftigen Nußungen (der Landes hoheit 
und der Camerafgrfälle) ewig uud erblich dem Lands 
grafen Morig und deffen Erben und Nachfolgern (in 
der Regierung) gehören. Hingegen follten der Land⸗ 
graf Morig und feine Succeſſoren auf immer allen 
Anfprüchen auf Kalenberg, Schwalenberg, Dlvem 
burg und Beverungen entfagen. Kndlich follte das. 
Dorf Wettefingen fters und unwiderruflich beym tandı 
grafen, das Dorf Herlinghaufen (füch verloren, viel⸗ 
leicht im. dreyßigjaͤhrigen Kriege) aber beym Biſchofe 
von Paderborn verbleiben; mit Vorbehalt jedoch alles 
Rechtes und aller — ſo die ie 

ven 
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Herrn von Malsburg bisher im Dorfe Herlinghau 
Aen gehabt Bären und noch hätten.” . 

So ımangenchm diefer Vergleich für, den Fürft: 
DBifhof von Paderborn war, fo ‚unangenehm war 
ibm der, Sandtag diefes Jahres 1597, den er auf den 
z7ten März ausgefchrieben hatte, , 

. ‚Denn kaum harte er am Geldbenträge zum Be 
huf des damaligen Türfenfcieges angeftauden, als die 
theils lutheriſche, theils veformirte Mitterfchaft mit 
ihren religionsverwandten Bürgermeiftern der Staͤd⸗ 
te. VBerfammlungen in den Mebenzimmern anftelleren, 
und nach gepflogenen Berarbfchlagungen dem Fürften 
erklärten: 

„Sie würden feinen einzigen- Heller. bemwilligen;, 
wenn ihnen feine Gemiffensfrenheit und ein Gebrauch 
des Abendmahles unter beyden Geſtalten verftattet' 
wuͤrde.“ Der Fuͤtſt erwiedertes „Wie! Sie glaub 
ten ihn durch diefe fchändfichen Maͤkler (infames 
nundinas) zwingen zu können, Er wollte lieber das 
geben für die Erhaltung des aften Römifchcarholifchen 
Glaubens aufopfern, als dieſer zuͤgelloſen Frechheit 
nachgeben, amd fich zu Diefen ihren gottlofen Forde 
zungen, welche den beiligfien Geſetzen der Kirche wir 
der ſtrebten, erniedrigen.. Sie köunten thun, was 
fie wollten; er forderte feine Beytraͤge für fich, fons 
dern für den Kaifer, nicht zu feinem, fondern zu des 
Meichs Behuf.“ 
Die Ritterſchaft und die. S:ädte beharreten auch 
auf ihres Verweigerung, und fuchten dag Doncapitel, 
wiewobl vergeblich „ zu gewinnen, ſchalten auf bie 
Jeſuiten, als die Urheber alles Unheiles und die Uns 
tergraber aller chriftlichen (auch politiſchen) Freyheit, 
dropeten mit Zerſtoͤhtung des angefangenen Collegit, 
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allein der Fuͤrſt ließ noch waͤhrend des Landtages am 
arten März den bisher unterbrochenen Bau deſſelben 
fortſetzen. 
Der Bau des Jeſultercollegil wurde indeſſen durch 
eine ausgebrochene anſteckende Krankheit oder Peſt 
abermals verhindert , welches den Yefniten eine Ges 
legenheit gab, ſich duch Bedienung der Kranken 
beliebt zu machen. * 
Die Jeſuiten bereiteten auch in dieſem Jahre 
1597 verſchledene Unholde, Zauberer und Hexen aus 
den Paderborniſchen Dörfern Attelen, Ettelen und Heug⸗ 
leren zum Tode. Eine von dieſen Hexen hatte durch 
Huͤlfe ihres Liebhabers, des Teufels, ihren Mann 
vom Baiken oder oberfien Stockwerke des Hauſes auf 
den Boden deffelben durchs Balkenloch geworfen, wo 
Durch derſelbe das Genicke zerbrochen hatie und gefters 
ben war. ine andere harte ihren Mann und einige 
Kinder durch Gift hingerichtet, das ihr der Teufel 
gereicher hatte. Beyde wurden mit glüßenden Zangen 
jerriffen und darauf verbrennet, 
Allen ein Bauer aus dem Dorfe Attelen, Na 
mens Franke, war, nach des Jeſuiten Strunck Aus 
druck noch im Jahre 17417, eim veralteter eingefleifchs 
see Teufel, der durch diefen Bauer faft alle feine hoͤl⸗ 
liſchen Künfte ausuͤbete, die er nur durch Menfchen 
verrichten kann. Schon in feiner erſten Jugend hatte 
ſich Franke denr Teufel verlobet, und von ibm deep 
übernatürliche Bohnen mit dem Befehle erhalten, eine 
Jungfer zu toͤdten, ihe den Kopf abzuſchneiden, ben 
Kopf drey Fuß tief zu vergraben, und im eröfneten 
Munde deffelben jene deren Bohnen unter vorgeſchrie⸗ 
benen Eeremonien zu pflanzen, daraus würden drey 
andre Bohnen erwachfen, woyon eine, wenn er . 
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im Dlunde hielte, die Würkung haben würde, daß 
er unfichtbar wuͤrde, die andere, daß er fich in einen 
Waolf oder in ein jedes andere Thier, das er nur wolls 
ge, die dritte, daß er fich in eine jede lebloſe Sache 
sach Willlühe verwandeln könnte, 


* Franke hatte feine teufeliſche Lektion fo gut ſtu— 
dieret, als ein jeſuitiſcher Schuͤler. Er notbzuͤchtigte 
unweit Corbach im Waldeckiſchen in einem Walde ein 
Maͤdchen, ermordete es, ſchnitt ihm den Kopf ab, 
trug bdenfelben in einem Sack nach Attelen, vergrub 
den Kopf und die drey Bohnen daſelbſt nach Vorſchrift 
feines tehrmeifters, 
Die verfprochenen Bohnen kamen hervor, und 
Franke verübte durch Deren Hülfe unerhörte Greuel. 
Bon folhen Schelmftücen , die allenfalls noch einiges 
Sicht vertragen, war unter andern, daß er befannte; 
„Er bärte durch Hülfe jener Bohne, wodurch er ſich 
unſichtbar hätte machen können, nichenur viele Mord: 
shaten und Diebfiäple begangen , fondern auch andere 
Unthaten verübet. Durch Hülfe jener Bohne, ver 
möge welcher er fich in einen Wolf oder fonftiges ſchaͤd⸗ 
liches Thier verwandelt hätte, hätte er in diefen Bes 
- ftalten Menfchen und Vleh ſehr befchädiges, ja mehr⸗ 
malen getoͤdtet.“ 


Der Mifferhätee wurde auf einee Schindfarre 
zur Gerichtsſtaͤtte gefchlepper, auf derfelben auf einen . 
Tiſch hingeſpannt. Dun wurde ihm der Leib aufge, 
ſchnitten, das Herz ausgeriffen und ihm ins Gefiche 
geworfen, der Körper geviertelt und verbrannt, der 
Kopf abgefchlagen,, ein wenig im Feuer gebratet, dar . 
auf auf einen eifernen Pfahl geſteckt, woran unter 
dem Kopfe ein hoͤlzernes Bild eines Wolfes bins: 
- ie 
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Die Hinrichtung geſchah auf einem Huͤgel wanelt 
Artelen, der davon nech der Frankenberg heißt. 

Diefen Teufeleyen kann man jene des fogenanım 
een Scribenius oder Bernards aus dem Deocfe Haren 
im Jahre 1579 hinzufügen, der ben Namen Scribe, 
ntus. daber erhielt, weil er als Küchenjunge des Kilos 
ſters Boͤdecke viel in ber Afche ſchrieb, bernach aber 
durch Hülfe einer im von feiner Mutter, einex Here, 
gereichten Feder, die er in der finfen Hand als ein 

Amulet biele, fich unfichebar machen und alle ihm 
angelegte Ketten und Bände zerreißen fonnte, ficheine- 
Raͤuberrotte warb, diefich einander mit Blut aus If 
“ren Fingern befprüßte, der heiligften Dreyeinigkeit, Je⸗ 
fu, der Maria und allen Heiligen ewige Feindichaft 
im geben und Sterben ſchwut, und bis ins Herzog, 
ihum Weftphalen die größten Grauſamkeiten beging: 

‚ Eeribonus wurde erwifhe, nach Wevelsburg 
entfuͤhret, aber enıflob dutch Hülfe des Teufels, ſtieß 
ſich jedoch auf diefer Flucht an einen Stein und verlor 
feine Gluͤcksfeder, wurde am Ferren Ziegelhaus auf der 
Clauſe umveit- Paderborn zum zweytenmale ergeiffen, 
fagte nun: „Ihr glauber mich recht fefte zu haben, 
aber der, dem ich mich verlober habe, wird mich 

fchon aus enern Händen retten.’ 

Allein die Sluͤcksfeder war fort. Eeribontus 
kam nach Neubaus, von da nach Dahipeim, mo 
er, weil er hier die meiſſen Mordthaten begangen 
harte, mit gluͤbenden Zaugen zerriſſen, am Leibe auf⸗ 
geichnitten, das Herz ihm ins Geſicht geworfen, der 
geviertelte Körper auf vier Geruͤſten gelegt wurde, 
Als er auf der Gerichtsftäte die Kohlen ſah, fagte er 
zum Henfer: „Bringe mie Diefe Kohlen, damit id 
meine Hände ein wenig erwaͤtme.“ > der 

: artır 
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Marter fab er beftändia auf feinen rettenden Teufel, 
einen großen fchwarzen Raben, der auf einem benach» 
Garten Baume ſaß, wie diefer aber wigflog, fing. er 
ſehr au zu ſchreyen. | 
Eiue aͤhnliche Strafe erfuhren Strumbaͤnschen 
und Andere von dieſer Rotte. Die Hexen⸗Mutter des 
Scribonius, die ſelbſt an einem Morde Antheil harte, 
fluͤchtete in Soldatenkleidung ins Heſſiſche, wurde 
aber entdecket und zu Caſſel hingerichtet. 5 
D ver Hıligm Legenden z der Umufetten = u. 
few. Religion und der Jeſuiterphiloſophie! Nun 
aber den Faden der Geſchichte wieder anzuknuͤpfen, fo 
ſchmeckte es um dieſe Zelt 1597 im Nonuenkloſter 
Holthauſen nicht nach Hexerey, fondern nach Ketzerey, 
jeils der Lutheriſchen, theils der Neformirten, Der 
bt von Altenkamp im Edlnifchen befam daher vom 
Zürft : Bifchof von Paderborn als Viſitator und Ges 
neralvicar des Ciſterzienſer⸗ oder Bernardinerordens 
in Niederteutſchland den Auftrag, dieſes Kloſter zu 
viſitiren, der aber die Aebte von Marienfeld im Muͤn⸗ 
ſteriſchen, und von Hardehauſen im Paderborniſchen 
dazu bevollmaͤchtigte. 
Wie dieſe die Viſitation uͤbernahmen, war die 
Der Ketzerey verdaͤchtige Abtiſſn Johanna von Stock⸗ 
hauſen eben verſtorben. Die Viſitatoren ernannten 
Deswegen eine Nonne aus dem Kiofter Himmelpforte, 
im Herzogthume Weſtphalen, zur neuen Abtiſſin von 
Holthaufen, verfeßten auch mehrere Nonnen von Him⸗ 
mielpforte und Wormeln im Paderbornifchen nach 
Holchaufen, das fih durch Veränderung der Trache 
fo gerne, wie fo wiele Nonnenkloͤſter diefer Zeit, in 
ein Sanontjfinnenftift verwandelt haͤtte. 
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Dergleichen Meckereyen in Religionsſachen wur⸗ 
den aber ernſtlicher, als der commandirende General der 
Spaniſchen Truppen in den Niederlanden, die im 
uͤbrigen Weſtphalen ſchon brandſchatzten, Franz von 
Mendoza, Admiral von Arragonien, am roten Der 
cember 1598 won Rees im Clevifchen aus folgendes‘ 
Schreiben, fo by Meyer L. z. ſteht, an den Fuͤrſt⸗ 
Bifchof von Paderborn erließ: — 

Ilufrifsme & Reverendiſſime Princeps ac 
Domine! Quid acerbitatis &- irritamenti mi- 
lorom bellum in fe habeat fecumque trahat 
nemini ignotum eft. Unde Uloſtriſſimam & 
Reverendifiimam Dominationem veftram feire 
volumus, Regium Exercitatum non voluntate ade 
hibidine , fed neceflitate communis periculi & 
Unilitatis in Weftphaliae Oras introdadtum ac . 
| I Stipendiorum prorogationem pabulique inopiam 

icentius latiusque vagatum. A veftrae Illuitrif 
fimae ac Reverendifiimsae Dominationis Dioe- 
ceſi vix poflumus cohibere famelicum & nudum 

militem; cum in Caftris noftris paſſim divul- 
gatum fit, Uluftriffimae ac Reverendiffimae Do- 
minationis veftrae Subditos magna ex parte 
haereticorum deliramenta & infanas opiniones ſequi, 
faepe in Conventibur publicis tumultuari, ac reli- 
tonis libertatem ‚violenter pofcere, concionatores 
utheranos füis ſumptibus in primaria Civitate 
Paderbornenfi fuftentare, & contra volunta- 
tem Illuftrifimae ac Reverendifiimae Domina- 
tionis veftrae fovere ac retinere. Quapropter 
Muftriffima ac Reverendiffima Dominsatio Veftra 
videat, quo pacto amoveat tempeflive tales 
Sedlarior, ne flagellum in innocenter etiam accer- 
: . ſat. 
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ſat. Addo & hoc, fi longior hiems cogeret. 
nos nolentes etiam ad veftram Dioecefim de- 
dinare, & invenirentur hujusmodi diabolici Se- 
dutores in Civitate, miles Catholicus neque a 
Sufpendio illorum, neque a rapinis, quod alio- 
juin ubique prohibemus, aliorum Civium (das. 
Auffnüpfen Der Ketzer war alfo erlaubt) fibi poflet- 
temperäre, Haec Illuftriffimae ac Reverendif- 
imae Dominationi Veftrae fignificanda duxi- 
mus, ut in tempore füper his refpondeat no- 
bis, quibos nibıl gratiuserit, quam audire, fuos 
ſubditos effe obedientes & in fide Cacholica 
Stabiles. Deum rogamus,, nt illuftriffimam ac 
Reverendiffimam Dominationem veftram, diu 
incolumen fervet, Ex Caftris in Rees ı0, De- 
cembris Anno 1598. : 

. lluftrifimae ac Reverendiflimae Domina- 
tionis Veftrae addidtifimus, Magnus Admira- 
us Arragonum. - - 

Der Fürft ließ diefes Schreiben von der Doms 
canzel verfüntigen und den Magiſtrat der Stadt Par 
derborn Den 27ten December wegen der Spanier warg 
nen, wenn er bie evangeliſchen Geiftlichen der Marktes 
kirche nicht wegſchaffete. Der Magiſtrat erwiederte: 
„Er wuͤrde die Stadt im Noihfalle ſchon vertheidigen,“ 
— erbat ſich heimlich Beyſtand vom Landgrafen von 

eſſen. 

Die Stadt Salzkotten hingegen getrauete ſich nicht, 
einen Jeſuiten, den ie der Fürft, flatt ihres evange⸗ 
liſchen Pfarrers, den fie ſamt dem evangelifchen Reckor 
innerhalb vier und zwanzig Stunden unter Strafe 
von hundert Goldgulden aus der Stadt laffen folte, 
gefeßt. haste, zum zweytenmale zu verjagen, weil fie 
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mie dem Fuͤrſten am Reichscammergerichte zu Speyer 
wegen eines neuen von ihm in der. Nachbarſchaft zum | 
Nachtheile des ftädtifchen angelegten Salzwerkes eis, 
nen Proceß hatte, i —— 
Hatten aber die Jeſuiten dem Spaniſchen Groß⸗ 
admirale die Ketzerey des Hochſtiftes Paderborn fo 
getreu geſchildert und ihn zu einer Invaſion des Lan⸗ 
des gereizet, fo entſtand jetzt ein Gerücht: ‚es wären 
Kreuzherrn und Minotiten im Lager des Großadmi⸗ 
rals, welche ſehr in ihm druͤngen, ihren Orden Fal⸗ 
kenhagen und das Minoritenkloſter zu Paderborn; fo 
ihnen die Jeſuiten geraubt haͤtten, mit gewafneter 
Hand wieder verfchaffen zu wollen,” 3 
Der Fürft fchichte Daher zu Unfange des Jahres 
1599 den Jeſuiterrector Friedrich Wachtendonck zum 
Großadmirale, ſich über diefes Gerücht belehren zu 
laſſen, und um Verſchonung des Paderbonifchen Ger 
Bietes zu bitten, Der Admiral erklärte jenes Gerücht 
fuͤr erdichter, und verſprach: „das Paderborniſche ver⸗ 
meiden zu wollen.“ J — — 
Der Fuͤrſt ſchickte nun den 24ten Jaͤnner 1599 
zwey Commiſſatien von Neuhaus nach Paderborn, 
‚mit dem Befehle an die Stadt, daß ibm die GSchläfs 
ſel der Pancraz oder Marfıfirche ausgeliefert werden 
follten, wozu die Stadt aber nicht zu bewegen wat. 
Jetzt wurde diefe noch einzige Kicche der Evangeliſchen 
gelperret, und blieb verjihloffen bis zum erfien May, wie 
ein Augenzeuge Martin Klockner in feiner Hiftoria 
Paderbornenfi ſchreibt. | — 
Dartıber entſtand eine ſolche Erbitterung wider 
die Jeſuiten, deren erloſchenem Orden noch ei fern 
Tagen einige Catholiken Verdienſte um die cactholiſche 
Religion anrechnen, da ihre Unternehmungen doch 
nirgend 
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nirgend Ueberzeugung, fondern Gewalt, und: Zeitliche 
Vortheile zum Grunde hatten , daß fie täglich auf;cie 
ne Flucht bedacht waren , und zu deſſen Behufe ıhre' 
beiten Geraͤthe ſtets in Bereit. chaft hatten. Wahr 
iſt es, einzelne Glieder dieſes heilloſen Ordens wurden 
bey deſſen Erloͤcchung in den Spaniſchen und Portu⸗ 
giefifchen Staaten unveramwortlich mißhandelt; — 
allein welche Fluche des Hwmels "harte dieſer Orden 
ſo Mall: durch Mißbandlung fo vieler tänder, ung 
zaͤhliger catholiſcher und. anderer‘ Samilien auf ſich 
geladen! 

Die Jeſuitiſch Soaniſche — in eh 
phalen, vorzüglich wider. die Ketzer, veranlaßte aber 
ſchon Conven⸗ evangelischer: Fuͤrſten zu Erfurt, Franka 
furt und Cöln, worauf Klagen beym Karfer Rudofph 
dern Andern, der ſich felbft durch. Jeſuitiſch⸗Spani⸗ 
ſche Ratbicläge leiten lich, erhoben, und Ruͤſtungen 
Wider Die Spanier, die noch weulich dem Grafen Wi⸗ 
sih von: Fatfenftein und Odbetſtein, nachdem fie deſſen 
Schloß Broeck (Brück) durch Kapitulation einbe⸗ 
kommen batten, ireulos ermordet baten, er 
wurden. 
Ber! :Spanifche Gioßadmiral warf — 
dem Coͤlniſchen Convente alle Schuld. auf die Mies, 
derlaͤndert vorzüglich auf die ſich immer mehr auge 
zeichnenden Hollaͤnder, und auf den Beyſtand, den 
die evangeliſchen Fuͤrſten des teutſchen Reiches denfels 
Ben leiſteten, da diefe'idody: ach ohne Religionsins 
tereffe ihre gegründeten’ Urfuchen basten, von dem 
mir "Ahnen? verwandten: Niederlaͤndiſchen Haͤuſern 
de Gewätithärigkeiren ſo viel möglich abzuwenden. 

Jener Vortrag der Spanifhen Dratoren: oder 
— hatte jedoch die Wuͤrkung, daß viele 

eddigen Geſchichte zte Abuth., Doo Reichs⸗ 
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Reichsſtaͤnde, vorzüglich die: catholiſchen, auf einen 
anderreiten Konvent zu Coblenz : drangen, wenn die 
evangeliſchen und einige catholiſche Hingegen Defenſiv⸗ 
anſtalten zur Vertrtibung der Spanifchen, wie der 
-Miederläudifchen Truppen, aus dem Reiche haben 
wollten.‘ - aa \ — et 8 
Odbſchon nun wohl die Spanier Weſtphalen den 
Aaten und 1 zten April dieſes Jahres 1599, mit Aus⸗ 
nahme einiger Coͤlniſchen und Cleviſchen Staͤdte, wel⸗ 
&e letztere, nach dem Beyſpiele von Weſel, immer 
mehr, vorzüglich die reformirte Religion annahmen, 
endlich raͤumeten; ſo ſtelleten doch die evangeliſchen 
Reichsfuürſten, und unter dieſen der Landgraf. Morik 
von Heffen im Fuldiſchen, immer mehr fuͤrchterliche 
Werbungen an. J | ea 
0, Diefes: Heſſiſche Heer: war -fchon im May von 
‚Herftelle deu Durchs ganze Horhftift Paderborn zer⸗ 
freuen und den ısten. May in Paderborn: felbft, wo 
sven dem ſtaͤdtiſchen Eavallerie » und. Infanterie 
«orps mit fliegenden Fahnen eingeholet wurde, 
HI Die Stade hatte ſchon dreyzehn Tage vorher, fo 
bald die Heffen die Graͤnzen des Hochfliftes betreten 
Warten, die Marktkirche eröfner; und ihrem Pfarrer 
Hermann Tünneken bie Canzel desfelben eingeräumet, 
oͤhne die geringfte Gewaltthaͤtigkeit zu verüben, obgleich 
übrigens die Heſſen, nach dem Style damaliger Zeit, 
auch nicht zum Beſten :verfuhren, und erſt den; legten 
Sunti’das Paberbornifche:verließen, worauf: ſie durch 
Sraunſchweiger, Anfpadyer und andere verſtaͤrket .cia 
Herr von etwa zwanzigtauſend "Mann: augmachten, 
und unter Anführung des Grafen Simon von Der 
Lippe nach den Niederrhein zogen. end” - 5 
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= Da es aber. diefem zuſammengeſetzten tkeutſchen 
Heere zulegt übel’ gegangen war, und viele mir der 
Difenrerie behaſteten Heffen ins Paderbornifche fluͤch⸗ 
tetera , ſo breitete ſich dieſes damals fa ſchreckliche Mes 
bel, woran auch aus feſten Körpern Ve Eingeweide 
fiückweife abgeführer wurden," auch in daſem Lande 
aus, und hörte erft mir Aafang Septembers auf, 
»2: Kaum hatte diefes Unheil aufgehoͤret, wg ein 
anderes, nämlich eine Spaltung in der Stadt Pay, 
Bora zwiſchen Magiftrae und Buͤrgerſchaft, entftand, 
da letztere Som erflern jene. Rriegsfteuer wieder haben 
wollie welche die Stade dem Heſſiſchen Corps, unterm 
Verſprechen ver Wiederbezablung des. Landgrafen von 
Heſſen ſelbſt, vorgeichoffen hatte, or j 
er Doch hatte das. keine weitere Folgen, da ber 
Magifitar deswegen ein Schreiben an den Sandaras 
fen: erließ, der in damaligen Zeiten beym fchlechten 
Gkuͤcke jenes teusfchen Heeres, ſo lange noch feine ſtete 
niit dem Bürger und Daner empfindliche Krieges » und 
andere Abgaben nblich waren, füc fein gemeinichafts 
liches Unglück baften konnte. 
Die Stadt harte einmal durch Huͤlfe der Heſſen 
ihre Religionsfreybeit erhalten; die Heſſen, wie andes 
re teutſche Truppen, Hingegen vergebliche Koften vers 
wende, Hätten. Sefuiterränfe die. Stade nicht um 
ihre Religiönsfrenbete, wie um ihren Flor gebracht, 
und Härte eine evangelifche Stadt in der Folge um Ers 
ſetzung der Koften angehalten, die zum Beſten der evanges 
Ifchen Religion. verwender worden waren, . fo wuͤrde 
von einem folhen Durchlauchtigen Haufe feine Treue 
loſigkeit zu eridarten gemeien ſeyn, wenn anders jenes 
MWerfprechen des Landgrafen auf rechtlidyen und niche 
blos hiſtoriſchen Beweisthuͤmern berußer, und nichs 
1 ' D00 3 längs 
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langſtens erfühler worden. «Der Jeſulter Pater Die 
chael Sırund haͤtte wenigſtens keine Beleidigungen 
des Haufes Heffer :niederzufchreiben, und kein. Fücfe 
lich Paderborniäher „Hofbuchdruder Schirmer ſolche 
noch 1741 abzadeuchen.wagen ſolllen. 
In jmsen Teubeln der Stadti fuchte der Fuͤrſt⸗ 
Biſchof abrigens Diejenigen auszuforfchen ,; welche ‚Die 
Marseicche wieder eröfner harten, ohne doch ſolche 
enwecfen zu fönnen, * =. an 
Fuͤr die bedrängten Proteftanten war es aber.cin 
Troſt, daß im benachbarten Hochflifte Minden, nach 
dem am 16ten Februar :diefes Jahres 2599, Ddesfike 
ten des erften Jahrhunderts der Reformation, erfolg 
sem Abſterben des carholifchen Zürft - Bifchofes;, * 
Grafen Anton von Schauenburg, der Herzog: Cht 
ſtian von Braunſchweig, ein Sohn Bes Herzoges 
Wilhelm von Braunſchweig⸗ Luͤneburg und ein: aligu 
mein beliebter Fuͤrft an die Regierung kam. 
Der Fuͤrſt-Biſchof von Paderborn gab ſich 
naͤmlich 1600, wie das Hochſtift abermals eine von 
den Diederländifchen Truppen angedrobere Invaſion 
mit zweytauſend fünfpundert Thalern abwenden mußten, 
'alle nur mögliche Mühe, die evangeliichen Pfarrer 
amd Schullehrer in allen Kirchfprengeln feiner Didees 
zu verdrängen; fuͤr ſeine Jeſuiten hingegen bewuͤrkte 
es den 25ten Februar die paͤbſtliche Collation der Bar⸗ 
sholomäicapellaney in der Domfirche, und der Fablans⸗ 
und Sebaftianscapellaney in. der Buſtorſiſchen Colle⸗ 
giarficche, wie der Paderbornifchen Hälfte der Fal⸗ 
kenhagenſchen Güter. — 4 
Kein Wunder, dag die Jeſuiten ſo ſehr fuͤr die 
paͤbſtliche Machtvolltkommenheit eifertin da Land⸗ 
herra und Biſchoͤfe ihnen das Eigenehum — 
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ie hier Capellaneyen, Nbertranen kounten, wenn nur 
bſtliche Bullen ſoſche Ungerechtig leiten canoniſirten. 
baren ihnen geiſtliche und weltliche Hetrn nicht mehr 
Willen, fo hatten fie ein Rebellenprivilegium an 
r paͤbſtlichen Allmacht, bis auch' dieſe vor dieſen ih⸗ 
n Janitſcharen beben mußte. — 
Noch zur Zeit ſpuckte das jeſuniſche Gift fo weit, 
se8 nur konnte. Der Kaiſer Rudorpp "der Andere 
ig das erſte Jabr des fiebzehnten Jahrhunderts mit 
ertreibung der proteſtantiſchen Geiſtlichen aus Der _ 
rreich, Steyermark, Kaͤrnten, Kein m f. 1. am 
ben fo machten: es der Churfuͤrſt Herzog Ernſt von 
ayern zu Coͤln und der letzte catholiſche Herzog Jos 
un Wilhelm von Cleve, Juͤlich und Berg in ih⸗ 
mkaͤndern, und letzterer auch in der Reichsſtadt 
den. Und doch nähm die Reförmarian allenthalben, 
) fie nur wicht durch Gewalt verbindere wurde, ſelbſt 
Kloͤſtern, uͤberhand. 3. nl 
Das war nun auch der Fall'imie dem Monren 
ſter Brenkhauſen im Corvehiſchen, mit deffen Rom 
rund Gütern die Proͤbſte aus dem Paderborniſchen 
öfter Hardehaufen ‚ein Liber Bolte, ein Bernard 
pperfchmide, ein Peter Kranz, nach einander uch 
rzensluſt geleber hatten , fo daß bie’ Zeloten witee 
Nonnen bereits 1574 ihre: Zuflucht zum Arſt⸗ 
Reinhard’ von Eorvey:ihätten nehmen uͤffen, 
aus einer Relation dieſes Fuͤrſten ans ODomea 
„Paberbön voni joten. April gedagten Jah⸗ 
erhe et; 1 —— F RE Kr + 7 Pa en de 3. ; 
Beſagter Fuͤrſt⸗Abt Hatte daher mmals ſchon 
en Bernardiner⸗Monnen ſeines Lardes elnen ſei⸗ 
Benediktiner zum Probſte oder Aominlſtrator dee 
ſterguter, "und einen andern von ſiebzig Jahren 
— * 9003 sum 
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zum Beichtvater gefeger, ohne daß der Hör von Harde 
banfen Einwendungen gegen dieje Handlung der Lau 
des hoheit gemacht hatte. re ae ch 
Wie aber gedachter Fürft Abe von Corven Die 
Abtiſſin Margarete, Tenes von; Brenkhaufen wegen 
einiger von ihr ausgefloßenen Schmähungen ihres 
Amtes entieher: hatte, jo wandte ſich diefelbe an den 
Abt von Hardehaufen und an den Abt Johann Wars 
tendonck von Altenkamp im Coͤlniſchen, ‚als Generals 
vicar und Viſitator des Bernardiner⸗ oder Ciſtetzien⸗ 
ferordeus in Niederteutſchland. Was vermoͤgen dech 
Dedensinſtitute ſelbſt wider Landes herrliche und Bis 
ſchoͤfliche Macht nicht! Der Fuͤrſt von Corvey mußte 
die Corveyiſchen Benediktiner aus ‚einem Nonnenllo 
ſter ſeines tandes entfernen und ihre Stellen wieder 
mit auswaͤrtigen Hardehauſiſchen Moͤnchen beſetzen 
laſſen. — — nn ee it 
u Nun ging aber der alte Nothſtand zu Brent 
hauſen wieder an, und die Dorfpfarre zur lutheriſchen 
Keterey über, die auch- dem Kloſter bis: auf. zwey 
Mo nen und zwey fogenannte Laiſchweſtern behagte. 
DieſenUnheilen machte. daher; dee jetzige Fuͤrſt⸗ 
Ak Theodor non Bexinghauſen zu Corvey n 601 da⸗ 
Dur ein Ende, daß er dieſes Betnatdinerinnenklo⸗ 
ſter dicht. in ein Canoniſſinnenſtift, ſondern in ein 
Benediftinseinnenflofter nach der Burs feldiſchen Con 
gregation verwandelt.. mi 
Dieſe Metamorphoſe bes. Kloſters Brenkhauſen 
beſtaͤtigte erſt achtzehn Jahre nachher, nämlich: den 
ıgten Juli 1619; (nachdem der Fuͤrſt Theodor von 
Beringkaufenzu Torvey bereits 1616: verſtorben mar, 
der auch Deswegen in der Beſtaͤtigungs bulle: Bonao 
Memoriae genannt wird). der paͤbſtliche —F zu 
—— In, 
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Coͤln, auf. Anfuchen der Bursfeldiſchen Benedikti⸗ 
nercongregation. BT u pin 
Das Jeſuitercolleglum zu Paderborn war. in dep 
Mitte des Jahres 1602, nachdem fechs: Jahre, aber 
jiemlich unterbrochen, daran gearbeitet: worden ‘mar , 
fchon fertig, auch der Thurm auf dem Eingange deffels 
ben ftand (honda, nur noch ohne Spitze. Dieſe 
wurde jegt den 29ten Julii Diefes Jahred 1602: darauf 
geſetzet, der Fuͤrſt wohnte auch diefer Feyerlichkeit ben, 
und ließ an der Kugel der Thurmfpige folgende In— 
ſchrift fegen: Vetera tranfierunt; ecce nova fa- 
cta ſunt omnia! (jieler auf die Profelgtenmadkeren | 
der Jeſuiten, wie "wenn" der’ Füeft- haͤtte vorherſehen 
Binnen‘, daß 1773 bieſe Worte einen ganz andern 
Sinn‘ haͤtten bekommein follen) Anno 1602; Cles+ 
mente 8. Pontifice Maximo, Rudolpho II. Im- 
.peratore, Reverendiffiimus & Jlufrifimus (gſa- 
tiofiffimus (gnädigfter).-Dominus ; B. Theodo- 
rus a Fürftenberg, EcelefiaePaderbornenfis Epir 
fcopus; faeri Romani Imperü Princeps:’huig 
aedifieio, ad ’honorem in‘primis Dei , Eccleſiag 
Utilitatem, reipublicae ‚emolumentum , - (da 
ſich Sort erbarme!) ac Juwentutis erudiendae grar 
tiaa fundamentis eredto faftigium impofuit vice» 
fima'nona Juli, —— non. 
Der auf die Unterdrückung des. Proteſtantismus 
fo ſchr bedachte Fürft- Bifchof ließ im dieſem Jahre 
auch ein Rituale eder.eine fogenangte Kirchen s Ugende 
des Hochftiftes zu Paderborn unter folgendem Titel dru⸗ 
den: Agenda Ecclefiae Paderbornenfis per Re» 
verendifimum in Chrifto Patrem & Ilufrifimum 
Principem ac Dominum, D, Theodorum Epi- 
fcopum Paderbornenfem &c, in. gratiam (zum 
Ooo 4 | Behufe) 
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Bebufe) Paſloruom ſuae Dioeceſis recens evnl- 
ata — — Paderbornae excndebat Matthaeus 
ontanus, Anno Domini MDCI. 

Wie dieſe Kitchenagende, wornach allein der oͤf⸗ 
fentliche Goites dienſt eingerichtet werden follte, -pus 
blicirt wurde, bekam der Fuͤrſt neue Conteſtationen 
mit den Pfarrſprengeln Coͤrbecke und Rbedar, da 

Diefe , wie die dortigen Ruter von Spiegel und Men— 

gerſen, noch evangeliſcher Religion waren, wie es eis 

nige Linien von Spiegel noch ſiindnd. * 

Der Fuͤrſt erließ daher den. legten Maͤrz biefes 

Jabres 1602 Pöralmandare gur Annabme der Agende 

auf zweyhundert Goldgulden auf gedachte, Ritter, ließ 

Buch durch den Amtmann zu Dringenberg Execution 

darauf vollfuͤbren, der dem Rhedariſchen verſchiedene 

Pferde, und den Coͤrbeckiſchen zweyhundert Schaafe 

pfaͤnden ließ. ah en.dDl vi en 

Gemieldete Ritter beſchwerten ſich beym Domea⸗ 

pitel über dieſe Pfändung, da keine Execution in bie 

fen‘ Doͤrfern ohne Requiſition ihrer Gerichte geſchehen 

Dürfte ‚ wie folches: in dem ihnen verliehenen. Privile 

gio des. Biſchofes Bernard. enthalten wäre Sie er⸗ 

fuchten daher. das Domcapitel ,: die Zurückgabe, Des gb 
pfünderm Viehes bewuͤrken zu wollen. : 

Bon Seiten des Fuͤrſten wurde Bieranf- erwie⸗ 

Bert: Die hoͤchſte Gerichtsbarkeit im ganzen Sande, 

und folglich auch im diefen beyden Dörfern deſſelben, 

gebauͤhtte ohnſtreitig ibm , befonders da die von Spie⸗ 
gel und von Mengerſen feine Vaſallen wäten, und 
alle ihre Rechtſame von ihm zu Lehne Hätten. Diefe 

Dberberrlichkeit Härte niemals von irgend einem Bis 

ſchofe veräußert und auf einen Weltlichen (recht Fu 

wiliſch) uͤbertragen werden koͤnnen 5. das. Privilegium 
Ze 4 | des 
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Des: Bischofs Bernard mürde alfe unrichtig auf ge⸗ 
genmwärtigen. Fall angewender, . Denn; die Rhedatiſchen 
asud Coͤrbeckiſchen hätten ſich ſeiner Kirchenordnung bes 
Barrlich widerſetzet, und dteſes nicht nur auf Aurei⸗ 
zumg derer von Mengerſen und Spiegel, ſondern auch 
anf deren Verbot, daß ſie in dieſer (Gewiſſens ⸗ Sache 
ihrem Fürften nicht geborchen ſollten. Er härte daher 
Die gerechteſten Urſachen gebabt, zur Erbaltung feines 
Anſehens wider dieſe MWiderfpänftigen „ohne, Requi⸗ 
Ftion nit Execution zu. verfahren. Wuͤrden aber die 
Eörbecifchenund Rhedarifchen auch jetzt noch ſich der 
Kirchenordnung gehorfamft unterwerfen „. fo ſollte ih⸗ 
nen Das gepfändete Vieh ohne weiters zuruͤckgeſtellet 
werden. ne —— 
Allein die Herrn von Spiegel und Mengerſen 
ſchrieben auf den ı3ten May dieſes Jahres 1001 nicht 
einen Landtag, wie ebemals ein Theil des. Cölnsfchen 
Domcapitels unter bem Coͤlniſchen Churfuͤrſten Truchfeß, 
fondern einen Konvent der zahlreichen damaligen-evans 
gelifchen Ritterſchaft des Hochfliftes Paderdern nach 
Lichtenau aus; nicht, wie das Cölnifche Domcapitel, 
ihren rechtmaͤßigen Fuͤtſten aus Intoleranz abzufeßen, 
fondern ihre Gewiſſens freybeit zu retten. Nach ges 
pflogener Berathung meldeten die bedraͤngten Ritter 
dem Domcapitel von dieſem Convente aus: Sie be⸗ 
harreten bey der Ruͤckgabe des gepfaͤndeten Viehes, und 
wenn dieſes nicht bald zuruͤckgeſtellet wuͤrde, ſo waͤren 
fie gezwungen, Huͤlfsmittel zu ergreifen, welche dem 
Fuͤrſten unangenehm ſeyn wuͤrden. 
Den 28ten Mayh wurde ein anderweiter Ritter 
eonbent zu Paderborn gehalten, den jetzt die Staͤdte 
Paderborn und Brakel durch ihren Beytritt verſtaͤrk⸗ 
ten auch der Domdechant Rörger von Horſt, ben 
| D90 5 der 
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der Domſyndicus Johann Möfer dam bereber hatte, 
id die Domberen Herman von Keppel und Joachim 
von fangen pflichteten demſelben bey. ee 
Was darauf befchlöffen worden, das laͤßt ſich 

aus dein Erfolge abnepmen; denn In der Nacht vom 
letzten May anf den erften Junti jogen funfjig Reus 
-- ger und ein Haufe Fußvolkes fädtifcher Garnifon aus 
Paderborn nach Steinheim, erbrachen das dortige 
Amtbaus und befreneten die den Coͤrbeckern gepfaͤnde⸗ 
ten und dörten aufbewahren Schaafe. Dann gings 
im Teiumpf nach Brakel, wo die Pferde der Rhedar 
zifchen losgelaffen wurden. Den Tag daranf würden 
dem Amemanne zu Dringenberg, der Doch nur die 
Befehle feines Herrn vollfuͤhret barte, über hundert 
‚Himmel aus dem Amte ‚Beverungen abgerriebn. 
Der Fürft verſchmerzte den hierüber gefaßt 
Groll His auf Margaretentag‘, oder den 2oten Julius, 
wie eben ein Capitel der Domherrn gehalten wurde, 
und der: Fürft unerwartet im Capitelhaufe: erfchien, 
jenen Vörfal- erzählte und Die Domherrn über ihre 
" Mennung -davon beftagte; worauf der Domdechant 
son Horſt und drey andere Domperen. die Parthie ju 
nee Ritter nahmen, wofür der Domdechant durch den 
biſchoͤflichen Official mit der Kircheneenfur beleget, 
ihm der Zugang in bie Domkirche, wie überhaupt 
jede geiſtliche Verrichtung unterſagt wurde,“ ⸗ 
Dadurch entzůndete ſich die Zwiettacht aber nut 

deſto mehr; denn. die Herrn von Spiegel gaben oͤffent⸗ 
liche Erklaͤrungen heraus, jene Agende oder Kirchen⸗ 
ordnung wuͤrde niemals von ihnen und den Ibrigen 
angenommen werden; bie Stadt Brakel nahm ihren 

- vom Zürften entfegten evangelifchen Pfarrer wieder an; 
die evangelifche Ritterſchaͤft, die Staͤdte Paderboru 
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und Brakel hielten Convente über Convente zum Nach⸗ 
theile der carbolifchen Religion und- des biſchoͤflichen 
Anfehens, wie der Jeſuit Strunck ‚fchreibe, aber 
wohl nur zur Wiedereinführung. der evangelifchen Res 
Itgionsüdung in alle Städte und Dörfer, woraus fie, 
wie aus ber: zweyten Haypıfladt, Warburg, gewalt⸗ 
ihaͤtiger oder lifliger Weiſe verdränger worden war. 
Aleln den ıoten. Dtovember ‚des folgenden, Jabtes 
3603 kam, nicht zu Speyer (Wetzlar) ‚oder auch nur 
Wien, fondern zu Prag, nich. ein Baiferliches Reiches 
mandat, fondern ein erbländifches jeſuitiſches des 
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Kaifers Rudolpbs des Andern peraus:. ‚vermäge defs 
ſen das gepfaͤndete Vieh an feine. Dfandungsfiellen zur 
—— „Den geiſtlichen wie den weltlichen Wer, 
fuͤgungen des. Zücft ⸗ Biſchofes unter Strafe von vier⸗ 
zig Märfen, reinen, Goldes ſofort nachgelebet, un 
wie dem Allen nachgefommen: tworden „innerhalb (ech 

und dreyßig ‚Tagen angezeiget werden. ſollte. Jede 
Klage gegen den Fuͤrſten follte ‚übrigens durch deu 
eg Nihtens,. (zu Speyer). nicht eigenehärlichen 
Berfabrens. (zu. Drag) enkichieden werden... .... : 
“ ie ſich hierauf der Domdechant und bie drep 
andern Domherrn betragen ,. das iſt nicht bekannt, 
Vermuthlich ſchickten fie ſich in die jeſuitiſche Zeit; die 
Ritterſchaft bingegen reclamirte 1604, den Beyſtanð 
bes Landgrafen Moritz von Heſſen, bis anderweite fais 
Herliche Mandate fie davon abzuftehen und eine große 
Geldſtrafe zu erlegen zwangen. mu a 
Welche Gelegenbeit fuͤt dig Jeſuiten, im Truͤben 
zu fiſchen, beſonders da auch in der: jeßt noch eine Pleite 
Zeitlang roichtigen evangelifchen Haupsgadı, Paderborn 
die weit Ausfebendften Gäprungenzwiihen dem Magis 
ſtrate und der. Dürgerfchafe eniſtanden waren! 
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— Nach ber Erzählung waren die ftäbtifchen Wen 
ker ein eebfichte "Eigentum gewiſſer Familien gewor 
den. Dieſe an Ariſtokraten harten die Stra 
gefäle des Fuͤrſten nicht aus ihrem eigenen Vermoͤgen, 
Yondern aus dem ſtaͤdtiſchen Arrario beſtritten, welches 
varuder fo herunter gekommen war, daß es die jaͤhrlt⸗ 
ghen Aus gaben nicht mehr entrichten konnte. 
Die Buͤrgerſchaft harte‘ deswegen ſchon Worftelr 
fingen gematht, aber vom Magiftcate jur Antwort 
erhalten: Jene Gelder wären zum Bellen der evange⸗ 
liſchin Religion verwendet worden. 
eG uͤbergaben Hier und zwanzig Zunftmeifter 
und fünf und zwanzig Deputicte die Beſchwerden 
dee Baͤrgerſchaft dem Magiſtrate mit der’ Drohung, 
vo der Rubeſtand der Stadt nur von ſchleuniger Ab⸗ 
flzüung diefer Beſchwerden abhangen würde, 
"5 Diefes bewog den Magiftrar, den 18ten Decem⸗ 
Ber-1 600 in’ die Abftelung des fiebenten Artikels die 
fer Beſchwerden und die neue Einrichtung zu will 
gen, daß als allen Fünf: Wierteln der Gtadt eigene 
beeidigee Rechnimgsführer und Caͤmmerer ernannt wer⸗ 
a NE ARE 
0 Deffen ju Folge bekamen aus dem Kambolertel 
Jehaͤnn Hövelmanti; aus dem Weſtviertel Sebaſtian 
Tom (zum) Berge, aus dem Koͤnigſtraͤßerviertel Ar⸗ 
nold Drom, aus dem Masbhofer⸗oder Ueckerviertel 
Walter Koie, und aus dem Statelhofer-oder Glerſtra⸗ 
Ferviertel Joachim Weites dieſe neuen Stellen. 
Diefe heliſame Einrichtung veranlaßte "aber zus 
faͤllig das größte Ungluͤck für die Stadt, Denn wie 
im folgenden Fahre 1661 diefe neuen Caͤmmerer Mech⸗ 
nung ablegten , und es fih ergab, daß die flädtifchen 
Einkünfte vormals Abel verwaltet worden wären, Drang 
er bie 
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Die Bürgerfhaft mit Ungeſtuͤm auch auf, die Abſchaf⸗ 
Erang der übrigen Beſchwerden, bemafnete ſich wider 
Den Magiftrar, und wählte Libor Wiegers oder Wi— 
chards aus dem Uecker⸗ oder Mashofervlertel zu ihrem 
Anfuͤhrer. 


wuͤrdige Mann war zu Paderbirn in einem vorzäglis 
chen Haufe an ‚der erſten Paderquelle, welche von der 
Bortigen Pferderränte die Börne Paper (Paderquelle 
oder Brunn) heißt, geboßren und erzogen worden, 
Ru eine ‚reiche Heyratb gethan, und war. 1sgr 
aths herr oder Senator geworden, ser in die ſem ſeinen 
Amie mit dem beyden Wärgermeiftern in foftjpielige 
Proceſſe geraden. Be 
Weil jedoch beyde Bürgermeifter Mechtsgelehrs 
te waren, der Senator Wichards hingegen der Rechte 
unbkundig war, und feinen Proceß ducch Anwaͤlde harte 
betreiben mäffen, fo harten ihn die Bürgermeifter um 
feinen Wohlſtand, um jeine Rathsſtelle und ſeibſt um 
ben Aufenthalt in feiner Vaterſtadt gebrah. 
In dieſer feiner Noth hatte er ſich zu Schervede 
niedergelaſſen und daſelbſt zum Nachtheile des benach⸗ 
barten Kloſters Hardebauſen Wiribſchaft gefuͤhret, da 
dieſes Dorf an der Waldeckiſchen Gränze liegt. 
Wie ipm hier feine Frau geflorben war, feßte 
er fi mit feiner zweyten Frau zu Warburg in der 
Vorſtadt, und erhielt. die damals einträgliche Pro⸗ 
viförftelle des dortigen Petershoſpitals bis ein Streit 
mit dem Magiſtrate auch hier feinem Glaͤcke ein Ende 
machte „. und er eine Zeitlang ins Gefängnf auf dem 
Rathbauſe gerieh. — 


Jndeſſen waren in. Paderborn alle diejenigen ver, 


Diefer für die Paderbornifche Geſchichte fo mer! 


N 


ſtorben, ‚die feine Entfernung aus dem hieſigen 7 ar 
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se und aus diefer Stadt bewuůrket REN, " Diefes 
bewog ihn, feine KHofpitalsproviforsftelle zu werfaifen | 
und nach Paderborn zutiick zu kehren. N 
Wie ihn die Bürgerfchaft In ihrem Aufflne 
wider den Magiftrat ermäßntermaßen zu iprem‘ Anı 
führer erwaͤhlet Harte, reizte er Aus Mache (ee de 
Nachkommen feiner verftorbenen Feinde die Bir 
ſchaft nur defto mehr, ſtellete Ihe den ehemaligen 5 
und den jeßigen Verfall der Stadt vor, worin ehe 
mals ganze Körbe mit Geld gekommen wären u, (iM. 
Der Rechtsgelehrre Wolfgang Günter vermehrte ch 
feine heftige Deductionen gegen den Magiftrat die Hıke 
bis daß dte Bürgerfchaft den ıreen Februar R dieſe 
Jahres 1602 gewafneter Hand das Rathhaus Beflin 
mete,den eben verjammleten Conſuln und Senatoren de is 
Aeußerſte drobere, wenn nicht auch die übrigen Ar 
kein der Beſchwerdeſchtift abgefteller würden, / 
da der Magiftrat, folches verweigerte, drey Tage lat 
ohne ale Nahrung oder Feuerung ins Narbbe a 
laffen, belagerte, bis daß fie den T4ten Sebrvian di 
möge eines fürftlichen. Strafbefehles zu zwenraufen 
Goldgulden diefe "Belagerung aufheben mußte, a 4 
Wie ſich jedoch der Procf der Burgerſcha fen i 
dem Magiſtrate in die Länge 509, ftellete erſte ’e ri mul 
tuarifche Zufammenfünfte auch in der Domfird g 
Darüber beſchwerten fih die Domberen ‚ben g 
ſten, und baten denſelben, alle dergleichen jan 
Fünfte zu verbieten, welches der Fiirft a hat 7 
Nun fieß die Buͤrgerſchaft Drob ngen w der 
die Domheren aus: Run fähe man, wie eben Die. 
jen gen mit ihr yerführen, welche fi ie, Bäege fe, mi 
ihren Wachen Defchügen , in hoben hren en uud 
von allen see raſten befrede wof 
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dieſe den Fürften (auf Betrieb der, Jefuiten) -eijten, 
die Stadt um ihren Wohlſtand, und was das.allertraus 
rigfte wäre, um: das teine Wort Gottes. und um die 
evangelifche Lehre zu Bringen.“ ··... 
‚Diefe Mißpelligfeie zwifchen der Stadt und dem 
Domcapitel dauerte ins-folgende Jahr 1603 fort; fie 
ſchickte den zten Jänner ihren Deputirten Wolfgang 
Eünter zum Domcapitel,_ der. demfelben. vorftellete ; 
„Dem Domkcapitel waͤre bekannt, wie unverantworts 
lich die Einkünfte der Stade bisher vom. Magiftrate 
verwaltet worden. wären. Die Stadt hätte darüber 
ihre Klagen beym Fürften angebracht ,. und der haͤtte 
mit einem. für die Stadt geneigtem Gemuͤthe ſchon vos 
riges Jabt mehrere Commiffarien ernennet, welche mit 
fünf und zwanzig ſtaͤdtiſchen Deputirten, melche Friede 
und Ordnung liebende Männer wären, diefe Sache 
in reife Ueberlegung gezogen hätten, _ Da aber: diefe 
ſtaͤdtiſchen Depueirsen ihrer. Deliberarionen wegen zus 
weilen haͤtten gemeinſchaftliche Berathſchlagungen ans 
ſtellen muͤſſen, fo hätte das Domkapitel nicht nur den 
Verdacht einer Rebellion auf dieſelben geworfen, fons 
Dern auch. den Fuͤrſten bewogen, ‚diefe Zufammenfünfte 
ihrer Sefährde wegen zu verbieten, da doch nur die 
Abſicht derfelben wäre , die unterdruͤckte Stadt endlich 
einmal: von den Erpreffungen gewinnfüchtiger Menfchen 
u befreyen. Die Stade: bite daher das Domcapitel, 
Dergleichenverfehrten Argwohn aufjugeben, und fic) nur 
er ktaͤren zu:mwollen, ob daffelbe es mit der Bürgerfchaft 
sner mit. dem Magiftrare hielte.“ nen, 
- Der Domdechant Arnold von Horft fland ‚auf 
zısadeiwiedere Namens, des Domcapitels; „Daß die 
Buürgerſchaft auf eine. beſſere Verwaltung des flädtie 
ſch en Aerarui, und; ſopſt guf. Mittel bedacht wäre, je 
- :3$% — — der 
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der verarmten Stadt er erden El 
te. Das wäre dem Domcapitel fehr angenehm, un 
das Domcapitel wäre ſeht bereit, der bedraͤngten Stadt 
in aßen billigen Dingen Hülfe zu leiſten. (Das if 
die’ Sprache eines Demdechants von’ Forftmeiltr.) 
„Jene Zufanımenfünf) te aber wären nicht nur von den 
fünf und zwanzig Deputirten, ſondern von hundet 
und mehrer’ uncuhiger Köpfen, und nicht nur zuwei⸗ 
len, fondern täglıch augeftellet worden, und würden 
hoc) angeſtellet. Dieſes geſchaͤhe in der Domlirht 
und mit ſolchem Ungeſtuͤme, daß aller Gortesdinf 
faſt uuterbleiben muͤßte. Dieſes Verfahren haͤtte allein 
nur beym Domcapitel die Furcht vor einer Rebellion, 
welche wohl meht die Folge ſolcher Conventikeln gu 
weſen waͤre, erregt, und daſſelbe bewogen, bem 
Fuͤrſten um das Verbot derſelben anzubalten. Wuͤrde 
die Stadt dergleichen beſonders in der Domkirche pin 
füheo vermeiden, ſo würde das Domcapitel ſich indts 
Rehiöfirelligkeiten der Buͤrgerſchaft mit: dem Dayı 
ſtrate für Peine Parthie erflären. “ 
Dieſes wuͤrkte ſo ſehr auf Günter,’ "daß Denfeb 
es dahin brachte, daß die Domfirche nachher nid! 
mehr zu Berfarmlungen det Baͤcgerſchaſt gehraucht 
wurde. 
1 Der Fürft verbot den Tao derauf, naamlich den 
vierten Jaͤnner 1603, daß ben: der bevorftehenden Mu 
giftratswabl Niemand aus dem vorigen : Magifiratt, 
wie auch nicht: von deſſen derhrafigen ⸗Anklaͤgern, zu 
| ‚Dürgermeiliern, ober ‚Rupsheirn erroäßlet werden 
ſollne. 
Wie aber der 'räte Fähre, als‘ der: genöhnlid 
Wabliag, vorbanden dar ; und’ die vier und Fwanıd 


"Zunfemeiitse‘ nach. aite m Hertonmen mw? rt * 
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Raths herru auf dem Rathhauſe bey einander waren, ſtand 
Ubor Wichards mit einem Haufen feiner Anhänger vor 
dem Rathbauſe, und erfchreckte die Zunftmeifter mit Dros 
bungen , wenn fie die Rathsherrn nicht aus feiner Par⸗ 
tbie wählen würden. Wie die Wahl vorbey war, 
drang er. aufs’ Rarhhans, ernannte Bürgermeifter, 
Rarheperen und Cämmerer nach feinem Sinne, : wos 
gegen der Fuͤrſt den neuen Magiſtrat befahl , den Wi⸗ 
chards beym Kopfe zu nehmen und gefaͤnglich hinzu⸗ 
etzen. 

eh Der neue Magiſtrat unternahm aber dieſes nicht, 
ſetzte vielmebr den bisherigen Stadtſecretair, ben Lie 
centiat Philip Berning, ab, und den Wolfgang Guͤm 
ser an deſſen Stelle wieder ein, al | 


Das alles bewog mehrere von denen fünf und 
zwanzig Deputirten der Stadt, welche mit den Fuͤrſt, 
Ihen Commiffarien zur Unterfuchung der ftädtifchen 
Ittungen ernannt waren, ihr Gefchäft abzudanken. 


Der Fuͤrſt ſchickte nun den achtzehnten Jaͤnner 
abermals einige Commiſſarien ins Kloſter Abdinghof 
mit der Weiſung an den neuen Magiſtrat (der alſo 
nicht abgeſetzt werden durfte), den Wichards von allen 
gerichtlichen Unterſuchungen wieder den vorigen Magi⸗ 
ſtrat, den Guͤnter aber von allen ſtaͤdtiſchen Delibe⸗ 

tatlonen und vom Stadtſecretarlat zu entfernen, 

| Wie jedoch der Magiſtrat auch dieſem Befehle 
nicht nachkam, well er behde Männer nicht entbeh⸗ 

von koͤnne; fo erließ der Fuͤrſt den funfzehnten Februar 
auf einem im Dorfe Schwaney gehaltenen Landtage ein 

 geichärfteres Mandat unter Strafe von fuͤnfhundert 
Goldgulden an den Magiſtrat, daß er dem vorigen 
Mandate. nachleben, ober innerhalb acht Tagen rechtes 
"We ddigen Gefchichte zte Abth. Pryp befſtaͤn⸗ 


| 
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beſtaͤndig anzeigen ſollte, warum er nicht wanficu 
waͤre, ſolches zu befolgen? 

Mun ließen die Vargermeiſter und KRärpsper, 
nach gepflogener Berathung mit den Zunftmeiften, 
dem Günter und Wichards anzeigen, daß fie fih u 
Folge Fürftlichen Befehles aller ſtaͤdtiſchen Angelu 
genheiten enthalten ſollten. 

Kaum war dem Wichards dieſes — gemach 
worden, als er mis feinem Anhange wieder aufs Rath 
haus drang, und dem Magiſtrate vorſtellte: ,,Ermöre 
von der Bürgerfchaft fehier gezwungen worden, the 
Sache wider den vorigen Magiſtrat vorzunehmen, 8 
hätte fih hiezu bis auf Leib und teben eidlich vn 
pflichtee. Das bätte aber, ohne häufige — 
liche Berathſchlagungen und Zuſammenkuͤnſte zu hal 
ten, nicht geſchehen koͤnnen, wenn dieſes dem —* — 
und den Dompfaffen mißfallen haͤtte, wenn ſie hin 
aus Rebellion prophezeyhet harten,” fo müßte er fol 
ches geduldig leiden... Er wollte indeffen in felnen 
guten Unternehmen fortfahren, und mit feinen Anhän 
gern Tieber Ehre, Güter und Leben verlieren, als die 
Wohlfarh ‚der unterdrücken Stadt der Gnade dit 
Fuͤrſten vorziehen. Er fähe es febr gut ein, wohin 
diefe Strafbefehle des Zürften zielten, nemlich nad 
Wiedereinſehzung des vorigen Magifirates, und durch 
dig Weg nach willkuͤhrlicher Herrſchaft in der Stadt 
auch in Religlons ſachen. “ 

Hierauf wandte er ſich mit den Worten zu feinen. 
Anhaͤngern: „Ob fie dieſes nicht mie ihm ‚dafür hiel⸗ 

ten?“ Sie antworteten: „Ja, Ja, dieſes alle dal 

en wie auch dafuͤr.“ 

- Der Magiſtrat meldete diefes mit der Euiſchulde⸗ 


gung, dem Suͤrſten: — —— Be re 
en, ‚ | 


. x ze 
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Bifahr feines Lebens in der dermalizen Gaͤhrung Keine 
Magsregein nach des Fürften Willen ergreifen,” 
. Der Fürft ließ es noch zur Zeit daben bewenden, 
udeſſen allgemach lauter Anhaͤnger des Wichards neue 
Deputitte der Stadt zur Unterfuchung der gegen den 
otigen Magiſtrat angebrachten Denunciation "ware, 
8 daß Guͤnter ſich den vierten October dieſes Jahres 
1603 eben zu Meuhaus befand, und auf Fuͤrſtlichem 
Befehl eingefperrer wurde. | 
. Set war aber die Gährung in der Stade Pader⸗ 
urn nur defto größer, Das Wolf drang den eilften 
November aufs Rathhaus, und wollte vom Magiftrate 
ine Verordnung haben, vermöge beffen „der Fuͤrſt kei⸗ 
en. Bürger der Stadt Paderborn follte anhalten oder 
Hnfegen jaſſen können, Wenn der Fuͤrſt ut ‚einen 
Bürger einen Proceß hätte, fo ſollte er ſelbſt in Pas 
Atbotn erfcheinen, fein Pferd (große Heren fuhren - 
Jewoͤhnlich noch nicht, fondern ritten) an einen Ring 


der Haken des Rathhauſes binden, die Yudieng 


6 Magiſtrates fich ausbitten, feine Klage anbrins 
3, Die Urtheile erwarten, Recht nehmen und Mies 
Manden in der Stadt Recht ſetzen.“ (Die Stade 
Hörter harte ehemals dergleichen Gerichtsbarkeit in Klaa 
jeſachen des Fürften von Corvey gegen einen Hörte 
chen Bürger, Sieb (gedrucktes) unterthaͤnigſtes 
Pro Memoria (ans Reichskammergericht) in Judi⸗ 
al» Sachen‘ Bürgermeifter und’ Rath, auch Der 
hanten und Gemeinheitsvorfprachen der Stadt Höre _ 
tv Appellationum & Mandatorum S. ©, wider den 
Heren Fürften zu Corvey (feit 1782.). 

Und wie.dee Magiftrar zu :einer folchen Berords 
nung nicht zu bewegen war, tiefdas Volk: „Sehet! 
anfere Bürgermeifter und Rathsherren balsen es mit 
* Dppr2 ben 
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den Feinden der Scadt, wer weiß, ob fie nicht iM 
den unfchuldigen Günter dem Zürften ausgeliefert jo 
iz - | 
In siefem Verdachte wurde das Wolf nohmit 
beftärtt, wie der Fürft um dieſe Zeit dem Delehl 
tif, daß die ſaͤmtliche Bürgerfchaft den, zwölften 
vember fich viertelmeife außerhalb der Stadt fl, 
und ein Viertel nach dem andern vor Dem Fürfteg von 
bey ziehen und feine Willensmeynung weruefme 
follte, Denn dieBürgerfchaft zerſtreute füch am früh 
Morgen des andern Tages durch die ganze Ei, 
verriegelte die Thore, und ließ drey Tage durch, ah 
in oder aus der Stade paſſiren. | 


| Diefes Unternebmen wurde durch das aut 
ſtreuete Geruͤcht gerechrfertiger: „Der Zürft piellein 
oberwaldiſchen Diftrifte des Hochftiftes einige: bemafntt 
Mannfchaften in einem Hinterhalte bereit, weldt, in 
deffen die Buͤrgerſchaft außerhalb dee Stade wit, 
die ihrer Befagung eneblöfte Stadt überrumpeln u) 
unter das Joch des Biſchofes bringen ſollten.“ 


Der Fürft ſchickte den zwanzigften Down 
abermals einige feiner Raͤthe ins Kiofter Abdinghe 
dem Magiſtrat zu befehlen, daß er den Wichardd, 
zu Folge alter Receffe und Verträge mit der Stat, 
entweder dem Fürften auslieferte oder ins fhädtife®s 
faͤngniß fo lange einfperrete, bis daß feine Sacht m! 
der gefegmäßigen Behörde ausgemacht wäre .. - 


Der Magiftrat ließ daher dem Wichards ver 
ftellen : Er follte fich entweder zu einem ſtaͤdliſche 
Eivilarrefte verſtehen, oder fich eine Zeitlang aus dr 
Stadt entfernen, und bis auf: beffere Zeiten fih a" 
derewo aufhalten, er, Magiſtrat, wuͤrde An 
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eſſen alle Mühe geben, ihm die Gnade bes Fuͤrſten 
vieder zu verfchaffen, und die Einigkeit in der Stadt 
vieder herzuſtellen. 
Heil der Stadt Paderborn, hätte Wichards feis 
ee Vaterſtadt dieſes Opfer gebracht! Allein Wichards 
ntflammete das Wolf aufs neue, Bbefonders da er 
hm vorftellete: durch fein Betrieb märe das Geſetz, 
aß fein Buͤrger der Stade Padesborn auf Geheiß 
yes Fürfken angehalten oder hingeſetzt werden follte, 
jerits entworfen, und ihm fehlte nur noch die Sanc⸗ 
ion des Magiftrars, 
‘ Das würhende Velk rann aufs Rathbaus und 
varf dem Magiſtrate vor: Wenn er, Magiſtrat, die⸗ 
ſes Geſetz unterzeichnet und abgekuͤndiget hätte, fo 


wuͤrde der Biſchof, wenn er dieſe Einigkeit des Ma⸗ 


ziſtrats und der Buͤrgerſchaft bemerkt pärte, ſich nie⸗ 
mals erkuͤbnet haben, einen Befehl zu erlaſſen, daß 
man einen ſolchen Mann gefaͤnglich hinſetzen ſollte. 
Wenn er, Magiſtrat, alſo nicht jetzt noch dieſem 
Uebel zuvor zu kommen ſuchte, ſo wuͤrde er mit feinens 
Eeben dafür haften muͤſſen. 

Der. Magiſtrat gab dem Volke den Fürftlichen 
Befehl und die darin enthaltenen Drohungen zu leſen, 
rieth nochmals, daß Wichards ſich nur eine Zeitlang 
aus der Stadt entfernen mögte, indefien er, Magis 
firat, während feiner Abwefenheit alles nur mögliche 
— fuͤr die Stadt und fuͤr Wichards bewuͤrken 
wollte. 

Umfonft war das Alles, Die Buͤrgerſchaft grif 
zu den Waffen und umgab das Haus des Wichards, 
worin nur feine Freunde gelaffen wurden. Die 
ee diefes —— wurde mit kleinen Boͤllern 

eetzet. 
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Auf die desfalls vom Magiſtrate beym Fürfin 
angebrachte Entſchuldigung erwiederte Der Fürft: Man 
mögte ibm nur verflatten, daß er feinen Commanı 
danfen Georg Boſen nur mit wenige Mannfchaft in 
die Stadt laffen könnte, fo würbe Wichards opne 
Blurvergießen und ohne Beyſtand der gehorfamt 
° Bürger ſchon in feine Hände gerathen. | 

Der Magiſtrat fand aber billiges Bedenken, die 
fes zu verſtatten.  : 

Das Volt und Wichards an feiner Spitze ſu 
mete aber in langen Mänteln, worunter Schwerdlit. 
Dolche, Belle und Pfeile verborgen waren, din 
a6ten November wieder auf das Rathhaus, befragt: 
den verſammleten Rath, ob er jenes Geſetz jegt ſanc⸗ 
tioniren und promulgiren wollte oder nicht? :*' 

- Wie der Rath fich dagegen firäubere, wurdun 
die Maͤntel aufgefchloffen und die darunter verborgenm 
Mordgewehre gezeiget. :- * 
Das bewafnuete Volk ſchrie: „Es wuͤrde ſich eis 
wenig; aus der Rathsſtube entfernen und zum beiden 
male das Gebet Des Herrn oder Vater Unfer-brin, 
indeſſen müßte das verlangte Geſetz da ſeyn, oder es 
wuͤrde ein Trauerſpiel aufgefuͤhret werden, wovon die 
Nachkommenſchaft noch nach hundert Jahren tiber 
wuͤrde.“ — er 
Der Magiftrat erließ das verlangte Stadtgeſeh 

' und befam von. Michards : zehn Reichsthaler zum 
Ehrenwein; hätte er das Geſetz niche etlaſſen, fo 
ren, wie die Aufruͤhrer ſich ausdruͤckten, alle Magir 
: ‚firatsperfonen ermordet und ihre Körper in fo Aleine 
Stuͤeke aus den Fenftern bes Rathbauſes auf die Sira⸗ 
be geworfen worden.,: daß. ihre Frauen Die Etiedmaßen 

ihrer Männer nicht haͤtten follen erfennen Fön. ei: 
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Nun fehlte zum Teiumpfe der Buͤrgerſchaft der 


tadt Paderborn noch die koslaffung des zu Neubaus 


fangenen ehemaligen Stadrfecretaies Günter, Veſ⸗ 


ı Schiwiegervarer und Schwager waren bemittelte 
zderbornifche Bürger. Sie mußten der Bürgers 
aft verfprechen, Feine Koften zu feiner Befrenung 
paren zu wollen. Sie bewuͤrkten auch auf wieders 
Ites Anfuchen beym Fürften deffen Entlaffung gegen 
gelegte Caution zw zwey taufend Reichsthalern, 
ß ſich Guͤnter auf Erfordern wieder gefaͤnglich ſtellen 
d vor der Hefeklichen Behoͤrde über die wider ihn 
gebrachten Klagen belangen laſſen follt, 

Das Alles war in diefem Jahre 1603, in wel⸗ 
m die Jeſuiten in Frankreich, Durch Betrieb des 


sitifchen Beichtvaters des Königs Heinrichs IV, 


t großem MWiderfpruche des Parlaments wieder eins 
uͤhret wurden, in der Stadt Paberborn vorges 


len, N Fi 
Mie diefem Yahre 1603 endiget der Jeſuit 


runck feine Fortſetzung ber Daderbornifchen Annas | 


des Jeſuiten Schaten,, und von 1604 an bis 1618 
ſchließlich, alſo noch mir Unfang des drevßigjaͤbri⸗ 
t Krieges, beendigte diefelben. der Jeſuit Eafpar 
uͤllers, wie derfelbe in feiner Zueignung an-die Pas 
bornifchen Landesſtaͤnde diefes dritten und lehten 
eiles der Schatenifchen: Annalen fat. °  - 
Indeſſen veränderte fich jenes Suftfpiel der Stadt 
berborn in ein Trauerfpielsi: Ehe aber diefes ges 
ib, flreiften die. Spaniſchen Truppen aus: den Dies 
landen wieder: in Weſtphalen. Schon warm dieſe 
Unng in. der Grafſchaft Mark, als der Fuͤrſtbi⸗ 
If von Paderborn fie im März; 1604 durch ein 


en zugefchteftes Befchen? von dreyzehn taufend Thas 
| Pr. lern 
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lern fire dasmal dazu bewog, ſich in Hochſtifte nur 
eine Nacht aufzuhalten und ſich mit der Lieferung eines 
Tages zu begnügen. 

Die Grafſchaft Lippe erlegte den Spaniern vier 
tauſend Thaler, die Grafſchaft Ravensberg ziven rau 
fend, «ben fo" viel die Grafſchaft Tecklenburg, das 
Hodftife Minden * tauſend, das Hochſtift Osna⸗ 
Brück neun tauſend, das Hochſtift Muͤnſter eilf tau⸗ 
ſend, das Herzogthum Berge zehn tauſend, die Stadt 
Soeſt und ihre Börde (Zubehör) ſechs tauſend, ganj 
Weſiphalen uͤberhaupt drey und fechszig tauſend 
Reichsthaler, wie der Zeitgenoſſe Klockner in feiner 
Hiftoria Paderbornenfi ſchreibt. (Die genannten 
tänder ein und funfzig taufend drey hundert Thaler, 
alfo das übrige Weftphalen , fo weit es die Spanier 
en ober bedropeten,, eilf taufend fieben hun 

dert 

Das Hochſtift Paderborn, ober vielmehr nur das 
ſogenannte Delbrücker fand, Lam jedoch mit. feinem 
Geldbeytrage allein nicht davon. Den vierzehnten 
März diefes Jahres 1604, welches Damals der Sonn 
tag Reminifcere , oder der zweyte Sonntag in der 
Saften vor Oftern war , zogen die Spanier vom $ippis 
fchen Dorfe Oftfehlangen bee durch die Sennerheide 
nach der Srafſchaft Ricberg zu, und wollten eben 
das Delbrücker Land betreten, weil fie durch die bes 
nachbarten Süumpfe nicht kommen konnten, :als die 
Delbruͤcker, die eben aus der Kirche kamen, fie von 
weiten ziehen ſaben. Flugs fangen die Delbrückr 
ihr altes Feldgeſchrey: Hilrio! hilrio, tom Haspel⸗ 
— hinto. (Luſtig!Nluſtig! fort zum Haspel⸗ 
amp 


Jeder 
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Jecder Delbrüuͤcker eilte mie alter Brukteriſcher 
Tapferkeit nach Haus, holte ſeine Waffen und ſtuͤrzte 
auf die ruhigen Spanier los, grif den letzten voruͤber 
ziebenden Troß an, und ſtuͤrzte die beyden Anführer 
vom Pferde herunter, Die Spanier ſchwenkten um 
und erlegten vierhundere Delbruͤcker. Die übrigen. 
entflohen ins Dorf, und ihre Häufer wurden ihnen 
von den Spaniern auf den Köpfen in ‘Grand geftedker, 
worin fie jämmerlich mit Weibern und Kindern zum 
Theile umkamen. Mer feit der Zeit in Delbrück *) 
ſagt: Hilrio! hilrio! tom Haspelkamp \ binto‘, 
* kann ſich auf eine Ttacht N gefaßt Mas 

en. 


So oief weiter bie Trubeln der Stadt Paderborn 
anlanget, fe war Günter kaum den dreyßigſten Des 
cember worigen Jahres aus feiner Gefangenfchaft zu 
Neuhaus nach Paderborn. zurück gefehret, ſo ging 
bier das Beftreben dahin, dem Wiegers oder Wis 
chards zur. Buͤrgermeiſterwuͤrde bey der bevorftehenden 
dieſes Jahres 1604 zu verhelfen, in⸗ 

‚mr Ps defien 








u) Das Dorf Delbruͤck Ai im dreyßigiaͤhrigen Kriege 
ben: berühmten Kaiſerlichen General Johann Spoͤr⸗ 
ken, deſſen aͤlterliches Haus noch vorhanden iſt. Er 
hatte vor feinem: Gluͤcke nah einem Mädchen ges 
freyet, das aber feine Hand ausfhlug. Wie er im 
dreyfigiährigen Kriege, in welchem er General geworz 
ben war, diefe feine ehemalige Schöne wieder ſah, 
fagte jer ihre „Örete, wer- es gethan 
.bärte?” Sie antwortete: „Sohann! wer es 
gewußt hätte?“ welches noch ein TE 
in Deibräd iſt. 
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deſſen ein unbedeutender Vorfall neue Unruben veran⸗ 
laſſete. 
Eine Otter hatte in einem Fiſchweiher eines Dom⸗ 
herrn innerhalb der Stade hinter der Padermuͤble, alle 
Fifche aufgezehret oder getoͤdtet, und mar durch fol⸗ 
gendes Mittel ums Leben gebracht worden: Eine Locke 
fpeife diefes Thleres mar in einer kleinen eifernen Röhre 
dergeftalt gelegt worden, Daß fie nicht konnte gekofter 
‚erden, ohne daß fich die Otter feibft erfchießen mußte. 
Diefer Schuß geſchah zum Ungluͤcke des Nachts zwis 
ſchen zwey und dren Uhr vor dem zefnten Jänner, als 
dem zur Wabl beftinnmten Tage, a 
Einige Bürger fprengten aus‘ ihren Käufern auf 
die Straßen, fohrien: „Verrath! Verrath! die bir 
fchöflichen Teuppen: find vor dee Stadt, ſchon ift auf : 
. die Stade gefchoffen worden, der Magiſtrat har fie 
berben gerufen, bald werden fie uns gefangen nad) 
Neuhaus fchleppen,‘ es 
Jetzt gerieh die ganze Stadt -in Bewegung, 
Die Wachen an den Thoren wurden verdoppelt, die 
Häufer der Magiftratsperfonen ducchfuht, ob darin 
auch Waffen fieckten. Andere verfammleren fich vor 
bem Rathhauſe, und trafen dort Anflalten zur Verthei⸗ 
digung der Stadt. N 
Wie endlich der Tag anbrach, zeigte fich fein 
einziger Feind vor der Stade, und die Buͤrgermeiſter 
befoblen, daß fich.ein jeder unbekuͤmmert nah Haus 
verfügen und diefen zur Magiſtratswahl beflimmiten 
Tag nicht durch Unruhen entehren follte, ’ 
Das Volk wollte aber, nicht umſonſt eine muͤb⸗ 
felige Nacht gehabt Haben, "und ſich nicht ebender 
entwafnen, als bis Günter. herbey kaͤme und die Urs 
ſachen und Urheber angäbe, weswegen und durch pr 
e 
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che er zu Nenhaus gefänglich eingezogen worden wäre? 
Günter erfchien und ſagte: „Er Fönnte feine andere 
‚ Urfachen feiner Gefangenfchaft angeben, afs feine 
Sorgfalt für die refigisfen und politifchen Vorrechte 
der unterdrücken Stadt, und feine. andere Urheber 
derfelben vermuthen, als den im vorigen Jahre abge⸗ 
ſetzten Magiſtrat, der ſo unverantwortlich mit dem 
ſtaͤdtiſchen Aerario umgegangen waͤte.“ 


Darauf warden die Verdienſte Guͤnters um die 
Stadt geruͤhmt, das Volk ging aus einander, dle 
Stadt befam zwey neue Buͤrgermeiſter, und den Libor 
Wichards zum erſten. — —— 

Am Sonntage darauf gingen der ganze Rath 
und die Frauen der Rathsperfonen im feyerlichen 
Zuge in die Marktkirche der Evangeliſchen zum Got 
gesdienfi, SR 
Bald Gernach wurden neue Roitmeiſter oder 
Faͤhndriche, wie neue Zunftmzifter angefteer,, die neue 
Helleparten bekamen; der Buͤrgermeiſter Wichards 
trug eine Pique, hielt Muſterung uͤber die Waffen 
der Buͤrgerſchaft und übers’ ſtaͤdtiſche Zeughaus, fi, 
die größeren Kanonen herbey führen und neue gießen, & 
wozu jedes Haus das nöthige Metal liefern mußte, 


Die Bürgerfchaft wurde bey Trommelſchlag auf 
die Wälle der Stadt fommandirt , worauf der Buͤr⸗ 
germeifter Wichards felbft mit einem Feuerrohre oft 
zur Machtzeit Wache hielt, ER: : 

Es wurden Bollwerke um die Stadt angelegt und 
Kaftonen darauf gepflanzet, PER 
Damit ein etwa herannahender Feind deſto beſſer 
exkannt werden koͤnnte, wurde endlich ein benachbarter 
Eichenwald, der Priwinkel genannt, aAihothaun 
* — — und, 


> 
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und die Bäume deſſelben wurden unterm Schall von 
Pauken und Trompeten in die Stadt geführte, 
Bürgermeifter Wichards wurde gewarner, vors 
fichtig zu Werke zu geben, „Bange Hafen!’ vers 
ſetzte Wichards, „haltet Wache auf dem. Dombhefe 
(mie in Friedenszeiten), ich fürchte mich vor dem Die 
ſchof und den hochtrabenden Dompfaffen nicht, und 
achte ihren. Groll wiche höher als: das Serren tollkoͤ⸗ 
pfigee Knaben und das Knirſchen eines naffen brermens 
den Strophalmes. Laſſen fie fich: un die Domfirge 
befümmern, uns geht die Stadt an.” 
= FJemanden in Paderborn, der eben von Neubaus 
zurück Pam, und ibn verfichere hatte, der Fuͤrſt daͤchte 
nicht unbillig von ihm, und würde ihn felbft an ſeine 
Tafel zieben, wenn er nur fein wuͤſtes Weſen fahren 
ließe, antwortete er: „Um des Eſſens halber ließe er 
fih nicht verändern, Haß und Gnade des Fürften- 
‚wären ihm gleichgültig, er wuͤrde ihn nicht fuͤtch⸗ 
ven, ‚wenn ec auch die ganze Hölle wider ihn bes 
wegte. er 
i Der Fürft ſchickte bald hierauf den Kanzler und 
‚einige Raͤthe nach Paderborn, mit dem Domcapitel 
einige Geſchaͤfte abzuhandeln. In der Stade war es 
aber bey den dermaligen Umſtaͤnden verboten, die 
Tore ohne Erlaubniß der Bürgermeifter zu eroͤfnen. 
Das Domcapitel ließ daher um die Eroͤfnung der 
Thore anhalten, aber umſonſt. Ein Dompraͤlat und 
der Dom⸗Syndicus gingen nun aufs Rathhaus und 
beſchwerten fich hierüber, erhielten aber zur Autwyrt: 
„Aus Gefälttgkeie gegen das Domcapitel ſollten für 
dasmal die Thore eröfnet werden, ° Wuͤrden fich aber der 
Kanzler und die andern Raͤthe länger in der Stade 
aufbaltın, als iht Geſchaͤft waͤhrte, ſo ſollen ſ * in 
Su 
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Stuͤcken zerhacket und ihre verſtuͤmmelten Gliedmaßen 
ig einen Sack eingeſchloſſen und darauf zur Stadt bin 
aus geworfen werden,‘ 

Jetzt murde es Durch Boten und Briefe befannt, 
die Spanter wären wieder ins Bergifche gefallen und 
bedropeten das übrige Weſtphalen mit neuen Streife⸗ 
gegen. . Das Gerüche feßte binzu: „Der Fürft hätte 
fie gereizet, das Paderborniſche heimzuſuchen.“ 
Nun gtif die ganze Buͤrgerſchaft in Paderborn zu den 
Waffen, beſchwur auf Befehl der Bürgermeifter neue 
Kriegsartikel, wozufich einige im Kamppviertel,. worin 
auch Klockner, ein eifrig Fürftlich gefinnter Hiftoriker, 
wohnte, nach deffen Bericht, nur aus Furcht verftans 
den, sell die bisher übliche Eidesformel die Rechte 
der Stade Hinlänglih enthielte. Der Bürger 
meifter Wichards foll denen, die ſolches einwendeten, 
geantwortet haben: „Was fie an ibm meiftern woll⸗ 
en, er beföhle es, und die fich ihm poiberfeßten, wuͤr⸗ 
den feine Rache empfinden.“ 

Den eilften März dieſes Jahres 1604 mußte die 
gefamte Geiftlichfeie der Stadt, mie die Weltlichen, 
fi) bewafnen; das Domcapitel ſchuͤtzie vergeblich alte 
kaiſerliche Privilegien, die Receſſe der Stadt und 
ſelbſt das goͤttliche Recht vor, worin die Geiſtlichteit 
Davon befreyer worden wäre, 

Die Domherrn mußten im erften Gliede mit der 
Abrigen Elerifey der Stadt (auch Jeſuiten ?) nach den 
Thoren hin marfchiren, und die folgende Nacht über 
an der Geyerspforte und an der Pforte, die nach Often . 
pin liegt, Wache halıen. 

Auf die Eierifen folgten der Abt und die Bene 
Dictiner des Klofters: Abdingbof, die ans Weiher 
beor dert wurden, D 

en 
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Den Geiftlichen wurden lange Spieße zu Waffen 
gegeben, vor jeder Abtheilung derfelben ging Compag⸗ 
nienmweife ein Tambour ber, und in dieſer Ordnung 
wurden fie am andern Morgen wieder von den Toren 
abgefuͤhret, wobey der Peßerifche Pöbel fie qus den 
Häufern befportere, und auf die kahlen Köpfe der Be— 
nedictiner, jedoch wur mit Puloer, aus Thuͤren und 
Fenſtern ſchoß. 

—Diie Paͤter der Geſellſchaft Jeſu traf die Reihe 
zuletzt, weil man nicht wußte, ob man fie zur Melk 
oder Ordensgeiſtlichkeit rechnen follte. Doch fie hatım 
ſich mit ihren literariſchen Beſchaͤftigungen entſchuldb 
gen laſſen. Nun wurde ihrer Schule, wotaus 
ſchon zweyhundert waffenfaͤhige Schüler recrutirt wor 
den waren, ein Stillſtand geboten, ihren geiſtlichen 
Vaͤtern aber Verluſt ihrer feinen. Köpfe und Guͤter 
angefündiger, wen fie nicht Soldaten: werden; wol 
sen; zwey Paters und zwey Brüder ließen ſich enrol 
liren und befamen die Wache am Ther⸗ nach Oſten 
hin. 

Um Schrecken bey allen denen zu erwecken, die 
nicht von ſeiner Parthie waren, ließ Wichards, nach 
der Erzaͤßhlung, ans Rathhaus Fußeifen und Ketten 
bangen, wenn ie nicht. von. neuen zu 2. 
iſt. 

In dieſe wurben geringe Verbrecher im alten 
Winter fo lange geſtellet ‚ bis fie fd mie SM 
dosgefaufer hatten. 

Ein duͤrftiger Holzfäger hatte etliche Eßwaaren 
geſtohlen, wurde gefoltert und aufgeknuͤpfet. Zum 

Beweiſe der ſtaͤdtiſchen peinlichen Gerichts barkeit hatte 

er dazu in der — —— ph ertich 

sen laſſen. * 

| Die 


; * 
a en 
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Mit der Criminal⸗-Jurisdietion der Stadt Par 
derborn war es aber, mie Klockner ſchreibt, . bisher 
fo gehalten worden: Der Magiſtrat ließ einen eines 
Verbrechens Verdächtigen hinſetzen, ibn sorguiren, 
um das Bekenntniß des Verbrechens herauszubrin⸗ 
gen, den Criminal» Proc inſtruiren, und berichtete 
darüber an den Fuͤrſten, wovon es dann abhing, einen 
Tag zur Bollziehung der -peinlichen Urthel zu beftinmen, 
(mer verfaßte die Urthel? harte der Fürft das Begna⸗ 
digungsrecht?) wobey fürftliche Commiffarien und 
ſtaͤdtiſche Rathsherrn geimeinfchaftlich zugegen was 
ven. are 

Es ift eine Tradition, daß die Refidenz Neuhaus 
auf Gehelß Wichards mit Kanonen erliche Wochen 
vor der Belagerung der Stadt Paderborn bejchoffen 
worben, wenigftens fol Wichards, wie die Kanonen 
auf die Wälle von Paderborn gefuͤhret worden waren, 
gefagt haben; „Er würde den Bifchof zu Neuhaus : 
damit begrüßen, und diefen Dre famt der Refidenz 
mis Feuer und Schwerdt zernichten,“ wie Horrion in 
feinem. Panegyrico Theodori aus der Traditon bes 
richtet. W 


Indeſſen haste der Fuͤrſt ſchon ins Geheim durch 
den Grafen Johann von Ritberg ein Corps werden 
laſſen. Ebe jedoch etwas Feindſeliges wider die Stadt 
unternommen wurde, wurde zu Folge der Staatsver⸗ 
faſſung des Hochſtifts Paderborn erft zu Dringenberg, 
darauf. zu ‚Paderborn. ſelbſt im Kloſter Adingbof 
gandtag gehalten. Zu. Dringenberg erfchienen Depu 
girte der Hauptſtadt, im Klofter Abdinghof war. der 
sBürgermeifter Wichards ſibſt mir einem Gefolge von 
ſechs Hellebardiers gegenwaͤrtig; der Verſuch zut Guͤte 

ee. | j — zer⸗ 
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sea ſich aber auf beyden Staatsverfammlunger 
vergeblich, i ts, 

| . Der Fuͤrſt ſchickte alfo der Stade zu Anfange 
Aprils 1604 einen Fehdebrief zu, der zwar bey vers 


ſammletem Rathe übergeben, aber feinem Iuhalte nach, 


bis auf die der Stadt ſelbſt empfindlichen Puncte, vom 
Buͤrgermeiſter Wichards verheimlicht, und nur ſeinen 


Anbaͤngern, beſonders dem Rechtsgelehrten Günter, 


bekannt gemacht wurde. | Ä 2 

Die Domberen waren wegen ber der Stadt bes 
vorfiehenden Gefahr nach Lippeſpringe geflüchter, und 
hatten dem Bürgermeifter Wichards gefchrieben : „Er 
mögte mal zu ihnen fommen, Er antwortete dem 
Briefträger, einem Paderborniſchen Bürgers. „Er 
mögte dem Domcapitel mieder melden, wenn dafjelbe 
nicht zur Wahl eines neuen Fürften ſchritte, fo folke 
an der Domticche ein Stein auf den andern bleiben. 
Und wenn er demfelben diefes nicht aufündigen wuͤrde, 
fo follte er mir Weib und Kindern aus der Stadt 
verbannet werden. ’’ 

Die Stade ging jegt damit um, Heflifche Hilfe 
zu reclamiren, der ganze Rarh mie Einfluß der Ge, 
meindsheren verfammslere fich darüber am Tage vor 
Dftern, und dem Bürgermeifter Libor Wichards , wie 


- dem Wolfgang Günter, dem Johan Scheper und Hei 


rich Bone’ wurde dazu Vollmacht ertheilet, und aus 
dieſem Ausſchuſſe wieder dem genannten Günter. " 

Derfelbe reiſete ſchon am folgenden Oſtertage mit 
zweyen unbeſchriebenen mit dem ſtaͤdtiſchen Siegel un⸗ 
sen verſehenen Chartes Blanches nach Caſſel, in deren 
einer geſetzet werden ſollte, daß dem Landgrafen alle 
Anfoften verguͤtet, in Ber andern aber, daß die Stadt 


| ihm unbedingt anserworfen werben ſollte. x 
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- Allein dee Graf von Ritberg war mie feinem wis 
ber die Stadt Paderborn gewordenen Corps fchon um 
zwölf Uhr in der Nacht vom drey und zwanzigſten auf 
den vier und zwanzigſten April, fo der Samftag nach 
Dftern war, zu Neubaus, und ſtand in der folgenden 
Macht um ein Uhr vor Paderborn, wollte das Weſt⸗ 
shor auch ſchon mit Petarden beſchießen, alser folches 
aufgab, weil fich ein Theil feines Corps der naͤchtli⸗ 
chen Finſtetniß wegen zerſtreuet hatte, und noch nicht 
vor der Stadt war, hs 

Bey anbrechendem Tage erblickten die ‚Bürger 
ben Feind, verbolwerkten das Weſtihor mit Steinen, 
Holz und Mift gegen die Schüffe der Petarden, riſſen 
die Leiter von den Mauern, ſpießten und fteinigten, 
die darauf Pletterten,, donnerten aus dem groben Ger 
Füße dergeftalt auf die Entferntern, daß die Beia— 
gerer beym Anblicke ihrer- vielen Leichen in Verwirrung 
und auf die Flucht gerieben, die der Graf von Kits 
berg, obſchon er ein wenig mit dem Fieber behafter - 
war, (die Ritter Diefer Zeit fcheneren nicht das. . 
Schwerdt, fondern das neue grobe Geſchuͤtz) mir dem 
Saͤbel in der Fauſt zuruͤcktrieb, und das ſchwerere 
Geſchuͤtz herbey führen ließ. | 

Ein vom Fürften abgefchickter Herold verfündigs -. 
te einen Waffenſtillſtand und die Anfrage, ob fich die - 
Stadt in Güte ergeben wollte oder nicht? In letzterem 
Falle folte fie durch Gewalt der Waffen dazu gezwuns 
gen werden, u 

Diefes veranlaßte eine Trennung unter den Buͤr⸗ 
gern, Viele, die darum mußten, daß die Heſſiſchen 
Huͤlfstruppen bereits auf dem Marſche begriffen was | 
ten, wollten von keiner Uebergabe der Stade etwas 
wiffen, die aber von diefer Unternehmung der Wis 

Weddigen Geſchichte zte Abth. Qaq  dardis 
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chardiſchen Parthie nicht unterrichtet waren, ließen 
ſich durch eine feltfame Kriegeslift des Fürften erfchru 
seen, der ungebeuere Haufen mir Miftgabeln und Has 
cken bewafneter Bauern die nächftien Hügel hatte befes 
Gen laffen, die in der Stadt in dieſen Zeiten irtegus 
larer Bewaffnung und Kleidung, auch bey den geübs 
teften Truppen, für lauter Kriegesfchaaren angefehen 
wurden. 

Dieſe antiwichardiſche Parthie ſchickte fchon an 
dieſem Tage, am vier und zwanzigſten April, Depu⸗ 
sirte zum Fürften, Die leutielig empfangen wurden. 
Ehe es Abend war, waren die Capitulationen, unter 
“denen die Grade übergeben werden follte, ſchon fertig; 
nach diefen Capitulationen follte den zweyten Tag, 
weil der naͤchſte der weiße oder erfie Sonntag nad 
Dfteen war, die Stade übergeben, - die Urheber der 
Unruhen follten dem Fürften überliefert werden. | 

Indeſſen waren jene Deputirte in der Stade zus 
ruͤckgekehret, und die Feinde Wichards hatten ihn ſtets 
beobachtet. — 

Nun war der ſechs und zwanzigſte April 1604, 
als der zut Uebergabe beſtimmte Tag, vorhanden, 
Der Bürgermeifter Wichards bare auf dem Rathhauſe 
ſich verlauten laſſen: „Er wollte mit Frau und ins 
dern lieber in feinem Haufe verbrennen, als Tebendig 
in die Hände des Bifchofes fallen ;"’ jegt hatte: er mit 
dem andern Bürgermeifter fi Tange unterrever , als 
er eine Stinime hörte: „Das Ende des Wichardifchen 
Regiments iſt da, fo den Augenblick foll er dem Bi, 
ſchofe überliefert werden.” Wuͤthend rief nun Wi⸗ 
cards: „Ich werde mich auf meinen Bürgermeifter, 
ſtuhl fegen, und den fehen, der mich davon reißen 
wird.“ Er ruͤckte zu diefem confularifchen Sige, wurde 

| Über, 
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überfallen , mit Handketten und Fußeiſen belegt und 
an die Saͤule der Rathsſtube gebunden. 

Von ‚allen Seiten eroͤfneten ſich die Stadithore, 
der Abgeordnete des Fuͤrſten bekam die Schluͤſſel der⸗ 
ſelben, das Ritbergiſche Corps zog unterm Schalle 
der Pauken und Trompeten durch die Straßen der 
Stadt. 

Wichards — aus dem Rathhauſe * den 
Markt gezogen und un eben den Prauger geſtellet, 
woran er neue Ketten hatte machen laſſen. Weil aber 
dieſe Ketten für feinen dicken Koͤrper zu enge waren, 
auch die Ketten eines andern Prangers ihn nicht faffen 
konnten, fo wurde ee Durch größere an dieſem ange 
fchloffen, und and fo den ganzen Tag zur Schau 
aus. Am Abend wurde ex ins Gefaͤngniß der Miſſe⸗ 
ıbäter geworfen, darauf In den peinlichen Proceß ges 
jogen,; worin er. den Doetor Philip Berning zum Des 
fenfor brfam, :. und. endlich: zum: Tode verurtheilet. 
(Durch wer? in dieſem Falle?) 

Der evangelifche Pfarrer det. Marktkirche, Her⸗ 
mann Tuͤnnecken, war ſchon beym erſten Gerichte ei⸗ 
nee, Belagerung der Stadt nach Lipſtadt gefluͤchtet, 
jetzt aber beſuchte ee den Wichards oft in der Kleidung 
sines Tagelöhners ‚ bereisere.:auch diefen Mann, der \ 
ihn vorher aufs-änßerfte gebaffer hatie, fo fchdn zum 
Tode, daß: et darüber gerüßree wurde und iph um 


feinen wiederholten geiftlichen Troſt nicht umfonft bars 


Welch ein Zug.an diefem Geiftlichen, woran die An«- 
aales Collegii. Paderbornenfis (Jefaitarum), die 
Continuatio Cosmodrom. Gobelini und der es 
nie Müllers nichts Gutes laffen und diefe Handlung 
poͤttiſch erzählen! Deffentlich” befam Wichards den 
Sefuit. Friedrich Wachtendonck zum Vochtvater und 

q 2 ſtarb 
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ſtarb den letzten April eatholiſch. (Am febenten Tap 
feiner Verbaftnebmung.) 

Ihm wurde: der Leib aufgeſchnitten, das Her; 
ins Geficht geworfen., der Kopf abgehauen , der Koͤr⸗ 
per geviertelt und auf vier Stadtihore, der Kopf aber 
auf ein Chavor auf der von einem. vormals dorten 
gehaltenen Markte fogenannten Kermiſſe bey- dm 
Weſterthor gelegt: - 

Dee Soeftifche esangefifche Prediger Schwaz 
und Philip- Micolai, der zu jenem Werke wider-dit 
Daderbornifchen Yefuiten eine Vorrede machte, Haltın 
jene Religionsveränderung des Wichards für eine 
Eſauitiſche oder Syefuirtiche Täufchung. Jener fchreibt: 
Huic Efäuiticae turbae nihil novum aut. fingu- 
lare eft, aperta & impudentiſſima ‚mendaeia Pro. 
vero obtrudere, : :. 

Doch die übrigen Urheber der Unruhen retteten | 
fi theils durch die Flucht, theils durch bie Fuͤrſtliche 
Gnade. 

Haͤtte nur auch die. Stadt Paderborn dieſe Fueſu⸗ | 
liche Gnade erfahren! An und für fi war dieſe Gnas 
de wohl lauter, fie uußte aber in Jeſuiter⸗ era Dil | 
len verkoſtet werden. 

Der Fuͤrſt kam den erſten May, Tages nad 
dee Hineichtung des Wichards, in Paderborn, mit 
ibm der Graf von’ Ritberg umd der tandes - Adel. 
Im Dom wurde ein hobes Ant zur Dapkfagung Set 
jes für die Webergabe der Stadt gehalten.‘ Hernach 
ging der Fuͤrſt ins Kloſter Abdinghof, in deſſen 
Baumgarten ſich die Buͤrgerſchaft begeben und Mann 
für. Mann aufs neue die Huldigung leiften und dabey 
die Hand des Fürften Füffen maßte. (Iſt wohl nur 

vom vollen Raihe zu verſteben.) sin * 
Allein 
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— Allein dee Bau ber Jeſuiten⸗Kirche an dem. 
Collegio derfelben war durch die ftädtifchen Unruhen 
aufgehalten worden ; der Fuͤrſt betrieb nun. die Fortſe⸗ 
Kung deffelben. Den gten December dieſes Jahtes 
3604 wurde dieſe Kirche durch. den ſogenannten Dis 
ſchof von Harlem und: Weihbifhof des Hochſtiftes 
Münfter, Godfried von Mirko, eingeweiher, Während 
des fogennünten Offertorii oder Opferung. des dabey 
gehaltenen hohen. Amtes legte der Fürft die Stiftungs⸗ 
urkunde des Jefuitercoflegit- auf. den Altar. Dieſe Ur⸗ 
Bunde, ‚fo anfängt: Theodorus a Fürftenberg Dei 
& apoftolicae fedis gratia Epifcopus Paderbor; | 
menlis ad perpetnam rei mernoriam, und endis 
get: Datum in arce noftra-Nienhufana, Anno | 
a nativitäte Domini milleimo, fexcentefimo 
quarto. Die g menfis Decembris; enthält, wie 
Leicht zu erwarten, große rodſpruͤche auf den Jeſuiter⸗ 
orden, bämifche Ausfaͤlle auf die fogenaunte Keberey, 
und die nur zu gut ausgeführte Abſicht, folche auss 
rotten zu wollen, wozu die Eroberuug der Stadt zur 
rechten Zei noch gekommen war, dann die Erwähs 
nung, daß die Jeſuiter⸗Baulichkeiten bey ben gras 
Gen Schulden des Hochfliftes zwar theuer zu ſtehen 
gekommen wären, jedoch wäre der Mugen derſelben 
Dagegen zu groß, die Jeſuiten follten daher ale Seel» 
forger und Lehrer aller Efaffen der ftiftifchen Einwob⸗ 
ner. diefe Baulichkeiten, die Falfenhagifchen Güter 
mit allen Exemtionen, wie auch ein Geſchenk won zehn 
taufend Meichsehalern, als ein fletes Kapital (Bis. 
1773) befigen, : 
Der Jeſuitismus entnervie von nun an überhaupt 
immer mehr eine guemächige, kernigte Paderbornifche 
Marion. Im Jahre 1605, morin der Churfuͤrſt 
F QOqq 3 von 


pe r Biſchdfe. 


von Köln und Fuͤrſtbiſchof von Luͤttich und Muͤnſtet, 
Herzog Ernſt von Bayern, im Luͤttichſchen zwar die 
Reformation. unterdruͤckte, aber fuͤr feine Didcefen 
AHmortifationsgefege „gegen. Die Ermwerbungen . der 
Kloͤſter durch Teftamente und Fundationen ihrer Nor 
vizen erließ, beforgte der Fuͤrſtbiſchof von Paderborn 
Die Wieverberftellung der verfallenen vorgeblich wunder 
ebätigen Muttergottes⸗ Capelle, eine hasde Stunde 
von der Stadt Paderborn, welche Eapelle Rom ge 
nennet wird. Diefe Baufunft würde durch folgende 
Zeitinſchrift auf der obern Thuͤrſchwelle diefer famoͤſen 

Capille verewiget: Tu 
en aVtore Labans 'rheoDoro RrOMA 

— —  efLoret. 
ULs RoM mar ohne $Lor, newrt es Föürſt 
Fa — TheoDor. (1605) 

Deraleichen falfche Religioſitaͤt betrachtet der Gun 
fchichtforfcher im Mitielalter von der beſten Seite, In 
Diefer Epoche aber als jefuttifche Hudlerey des Men 
ſchenverſtandes. Beym andern Gefchlechte har dieſe 
einen erfprieglichern Erfolg, Die Herzogin Antonia 
son Juͤlich, Cleve, gebohrne Herzogin von Lothtin⸗ 
gen, entfernte die evangeliſchen Geiſtlichen aus den 
Staaten ihres Gemaples, indeſſen ſich Die evangeliſche 
Religion im Mainjiſchen aͤhnliche Kraͤnkungen gefal⸗ 
len laſſen mußte, und räumte ihren jefuitifchen Bu 
herrſchern ein Collegium zu Emeich ein, während deſ⸗ 
fen die Jeſuiten in Hildespeim in Verdacht der Zaube⸗ 

rey oder Giftmiſcherey geriethen. | 
Im Februar und Yun. des folgenden Jahres 
1606 ftreiften die Niederländischen Truppen wieder in 
Weſtphalen und ins Hochflife Paderborn, und wur— 
* den 
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Den von weitern Plünderungen durch ein Geſchenk an 
Seld abgehalten, 

Dreceer Fuͤrſtbiſchof voh Paderborn ſtiftete auf Pfingfts 
tag diefes Jahres, welches der 27te Man war, eine ewige, 
aber erlofchene, Fundation von fechs taufend Thalern, 
welche der Straf Philip Ludwig von Hanau mit drey 
hundert und fehzig Thalern jährlich verzinfere, unter 
Der Difpofition des Officialen und des Abtes von Abs 
Dinghof, für achtzehn Arme, die täglich dafür in der 
Jeſuiterkirche Meſſen hören foltenz jeder diefer Armen 
Sollte taͤglich zwey Grofchen befommen, und die Yuss 
tbeilung folte ein getreuer Armer felbft haben, der 
auf Pfingften jährlich Rechnung davon ablegen, und 
ſolchen, die diefe tägliche Meſſe nicht, oder nicht ganz 
hören würden, diefe Babe entziehen, und den Abzug 
am Capital abrechnen follte, damit ſich ſolches zum 
Beſten mehrerer Duͤrftigen vergrößern könnte, Diefe 
profelitifche Lockfpeife veranlaßte eine eigene Stiftungss 
urfunde, fo anfängt: „Theodor, von Gottes Gnaden 
Biſchof von Paderborn, zum fleten Gedächtniffe und 
zur öffentlichen Bekanntmachung Aller,’ 

Den zehnten September wurde die röntifche Tas 
pelle bey Paderborn nach Weſten zu eingeweihet und 
den Jeſuiten übergeben, die deren Opfer genießen folls 
ten, Der Urfprung diefer Capelle ift gar fonderbar; 
Es war einmal ein Fuhrmann aus Paderborn , der 
ein Kind aus Verſehen überfahren und getoͤdtet hatte, 
Er gab fi ſelbſt beym Gerichte als einen Wiörder an, 
murde aber fren gefprochen, Dun reifege er mit einer 
Statuͤe der Jungfrau Maria nach Rom, erbat fi 
und erbielt von Pabſte die Erlaubniß, dieſe Starüe 
zu Fuße wieder nach Paderborn zuruͤck tragen zu moͤ— 
gen, fo wie er die Reife nach) Ron gemacht hatte, 

| 2114 | Er 
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Er trug alſo feine Statuͤe bis an den Ort, wo er bat 
Kind überfahren hatte, und wo jetzt dieſe Capelle ſteht, 
zuruͤck. Weiter wollte ſie ſich nun aller angewandten 
Muůͤhe ohngeachtet nicht tragen laſſen, auch der ganze 
Magiſtrat der Stadt Paderborn und alle feine Hel—⸗ 
fershelfer konnten fie nicht von diefer Stelle bewegen. 
Diefe Tradition ſammlete der Buchführer Henrich 
eines Polirers, nachdem derfelbe anf Verlangen des 
Fuͤrſtbiſchofes Ferdinand, fo von 1618 bis 1650 u 
gierte , alle alte Leute eidTich darüber vernommen hatte, 
was fie von ihren Vorfahren über den Urfprung diefee 
roͤmiſchen Capelle gebörer Härten. 
| Man ſtreitet darüber, woher dieſe Capelle den 
Mamen Nom erhalten, ob von der Stadt — oder 
von einem Geiſtlichen dieſer Capelle, der vo Pabſte 
die Erlaubniß erhalten haͤtte, auch ſolche Suͤnden 
vergeben zu koͤnnen, wovon ſonſt nur die paͤbſtliche 
Machtvollkommenheit losfprechen kann, und der dar 
ber im gemeinen Leben der Pabſt von Rom genennet 
worden wäre, 
Ueber jene Statue der Jungfrau Maria wurde 
. Übrigens eine hölzerne Capelle erbauer, und der Fuͤrſt⸗ 
bifchef Erich von Braunſchweig⸗Grubenhagen hatte 
noch 1529 eine reiche Pfruͤnde daran geſtiſtet, die aber 
die Nachfolger des damaligen Prieſters dieſer Capelle, 
des Conrad Ekelendorf, wegen der darauf einreißen 
den Keßeren im Paderbornischen, nicht mehr genoffen 
hatten, bis num der Fürft » Bifchof Theodor von Für 
ſtenberg, anſtait der verfallenen hölzernen Capelle die 
heutige ſteinerne aufführen ließ, und jene Fundatien 
zum Beften der Jeſuiten wieder berftellte, 
So ſehr fonft die Jeſuiten die Ausrottung der 
Keberen im ee Setrisben, fo ließ doc 
der 
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der Fuͤrſt in diefem Jahre 1606, worin der Graf Ars 
nold von Bensheim, Tecklenburg, Limburg und Stein 
furt, der erfte reformirte Landesherr in Weſtphalen und 
Stifter des berühmten illuͤſtren Gymnafti zu Steinfurt, 
verſtarb, feine Beſatzung aus Furcht gegen Die benachı 
Hatten evangelifchen kandesheren aus der Stadt Pas 
derborn abführen, worauf die Stadt wieder ihre eigene 
Befagung erbielt. Ge 
Eben fo wenig getrauete ſich der Faͤrſt, die Buͤr⸗ 
germeifter dee Stade Paderborn abjufegen, obſchon 
Diele in Verdacht waren, Die Ketzerey nur Außerlich 
abgeſchworen zu haben, weil eine verfkhiedenfarbichte 
Wolfe oben der Stade Paderborn gefchweber harte, 
Woraus die Bedeutung gezogen wurde, daß binnen der - 
Et: noch eine Zeitfang verfchtedene Religion ſeyn 
würde 
Die Miederländen befuchten 1607 aus dem ber 
nachbarten Herzogthume Weſtphalen wieder das Hochs 
ſtift Paderborn, vorzüglich das Delbrückifche, wor⸗ 
aus fie das Vieh, beſonders die Pferde abtrieben, 
Und wie die Delbruͤcker Diefe kandpfage durch ein Gen 
ſchenk von zwey tauſend Thalern abzuwenden ſuchten, 
Befamen fie, weil fie nicht mehr gaben, eine Tracht 
Böläge und wurden ausgefchimpfer. — 
Bas Schloß Wevels burg hatte der Fürft bereits 
2589 für drey tauſend fünf bundert und ſechs und 
dreyhig Rheiniſche Goldgulden von denen Dynaſten 
von Buͤren wieder eingeloͤſet, und von Grund auf ſeit 
1604 neu erbauen laſſen, welches ſechs und dreyßig 
tauſend Reichs⸗Pfennige (nummorum imperialie 
um) gekoſtet hatte, ohne Fuhr⸗und Handlohn - zu 
kehnen, melche durch die fogenannten Zwangdienſte 
Kleiſtet worden waren, | 
er SICH Jetzt 
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Jetzt 1607 war dieſer Bau in dreyen Sabre 
vollendet, und das dreyeckigte Schloß Wevelsburg ge⸗ 
fiel einem vornehmen Schweden in bdrenßigjährigen 
Kriege fo wohl, daß er dem Jeſuiten Scharen vers 
fiderte, in ganz Schweden wärs ein folches Schloß 
nicht. Es wurde aber im ne Kriege jet⸗ 
ſtoͤret. 

Fuͤr den Jeſuitismus war übrigens dieſes Jahe 
1607 dadurch merkwuͤrdig, daß der Freyſtaat Vene 
dig, woraus er verbanner worden war, mit Dem Pabs 
fie Paul dem Fünften mieder ausgeföhner. wurde, 
worauf die Yefuiten und Eapuciner wieder Aufnahme 
im Venesiantfchen fanden. Auch im Paderborniſchen 
erhielt der Jeſuitismus 1608 nur defto größere Feflig, 
keit, wie die evangelifche Religion einen unerfeßlichen 
Schaden durch den Uebergang des bisher lutheriſchen 
Grafen Simon von ber Lippe zur reformirten Kirche 
erlitt. Denn die Evangelifchen zu Paderborn wohnten 
jeßt. ihren gottesdienſtlichen Uebungen, ſeitdem ihnen 
Die Markfirche bey der Uebergabe der Stadt wieder 
genommen und den Catholiken eingeräumer worden 
war, im Lippiſchen Dorfe Schlangen bey, worin num 
Die reformirte Religion ausgeübet wurde, Dadurch 
wurden viele Proteſtanten in Paderborn in diefen felts 
famen Tagen. durch die Jeſuiten zur catholiſchen Re⸗ 
ligion bewogen. 


Wenn uͤbrigens eben dieſer Giaf von der Lippe 
mie den Jeſuiten Händel wegen der Falkenhagiſchen 
Guͤter befam, da er fich einige auf denfelben gefällere 
Bäume und die Eichellefe zueignen wollte, fo erklärte 
der Pabft vielmehr aus päbftlicher Machtvollkommen ⸗ 

heit den ganzen Bergleich wwiſchen tippe und — 
born 


XLV. Theodor von Fuͤſtenberg. 973 


born uͤber die Fallenbagiſchen Guͤter für unguͤltig, da 
weltliche Herrn uͤber geiſtliche Guͤter nichts entſcheiden 
konnten, und erkannte den Lippiſchen Antheii ſowohl 


als den Paderborniſchen den Jeſuiten zu. 


Sleichlautenden Inhaltes, wie dieſe paͤbſtliche 
Bulle, war ein Mandat des Kaiſers Rudolphs des 
Andern. Die Jeſuiten nabmen auch Beſitz von den 
ſaͤmtlichen Falkenbagiſchen Guͤtern, wurden aber bald 
wieder aus dem Lippiſchen Antheile geſetzet. Fabri 
Staatscanzley P. 4. pag. 576. ſeq. u 

5 Der Fürft» Bifchof von Paderborn loͤſete indeffen 
Herſtelle von denen von Falkenberg und Andern fiir fiebens 
zehn taufend ſechshundert und fechs und fechzig Goldgul⸗ 
Den wieder ein. Verſoͤhnte ſich auch mit dem Domdechant 
Arnold von Horſt und mitandern Edeln, mit denen er 
wegen der Kiechen » Agende Irrungen gehabt hatte, ohne 
Daß man weiß wie? wiewohl noch eine fiscalifche 
Klagefchrift mider die von Spiegel von diefer Zeit ber 
vorhanden ift, die hernach gedrucker wurde. 


Das Jabhr 1609, worin der zwmölfjäßrige Be, 
fand. oder Waffenſtillſtand zwiſchen Spanien. und den 
vereinigten Niederlanden geichloffen wurde, war ends 
lich das merkwürdige Jahr für Teutfchland und Wefts 
phalen, wenn nicht für Europa, worin mit dem ung 
beerbten Tode des Herzoges Johann Wilhelm von Juͤ⸗ 
lich, Kleve und Berggrafen von der Mark, Ravens⸗ 
berg und Mörs, Herrn von Mavenftein, alle diefe 
Länder eröfnet kwurden, wodurch ſich ein fürchterlis 
cher Krieg zwifchen den mächtigen Competenten derfels 
ben entfpann, der auf den dreyfigjäßrigen Krieg nue 
zu vielen. Einfluß hatte, | 


Denn 
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Denn bie größten Häufer waren ben diefem Sterb 
falle betheiliget, da nicht nur die beyden auf einandet 
folgenden Gemalinuen diefes unbeerbten Herzoges aus 
den Häufern Baden und Lothringen gemefen ward, 
ſfondern auch von deffen vier Schweftern die ältefte Prin- 
zeffin, Maria Eleonora, mit dem Markgrafen: Ab⸗ 
Bert von Brandenburg, Herzoge von Preußen, ver⸗ 
maͤhlet gewefen. war, und nach ihrem Abſterben eine 
Tochter Anna hinterlaffen hatte, die mit dem Churfüß 
ften Johann Stgisntund von Brandenburg vermäßlt 
wurde; die zweyte Schwefter Unna noch als Gemalin 
des Pfalzgrafen kudwig von Neuburg, und Murtte 
des Wolfgang Wilhelm lebte; der Gemahl der drit 
ten, Magdalena, der Pfalzgraf Johann von Zivey 
Brücken , und der vierten, Sibilla, "Carl von Defters 
reich, Markgraf von Burgau, war, ohne Daß letzte⸗ 
rer Herr. Erben hatte. ne Fe 

Die Art und Meife, mie diefe Häufer, wozu 
auch. noch Sachen Fam, ihre Anfprüche zu bebaupten 
ſuchten, ift ein Gegenftand der Reichsgeſchichte. Die 
evangelifche Religion, die in diefen Ländern bisher ihr 
Haupt nur fehlichtern empor gehoben hätte, erhielt 
nicht eine geringe Stärke in. Weſtphalen, da die Haͤu⸗ 
fer Brandenburg und Pfalz» Musurg ſich durch Ber 
irieb des Landgrafen Moriß von {fen , vermöge ihrer 
zu Dortmund den erften Junii Diefes Jahres 1609 
genommener Verabtebung, in alle dieſe Länder, des 
Mandars des Kaifers Rudolphs des Audern ohnge⸗ 
achtet, der ſolche nur zu gerne mit einem ewigen Kai⸗ 
ferlichen Sequefter zum Beſten des Hauſes Oeſterreich 
heleget haͤtte, fürerft friedlich eheilten. _ 

DVie bald darauf erfolgte Deligionsveränderung 
des Pfalsgrafen von Neuburg, weil diefe Theilung 
nut 


XLV. Theodor von Fuͤrſtenberg. 975 


nur zu vielen Schwierigkeiten unterworfen war, mifchte 
Spanien , wie Die reformirte Religion des Haufes 
Brandenburg, die Generalftaaten der. vereinigten Dies 
derlande in dieſe teutſchen weftphältfchen Händel. Wie 
jene Religiongveränterung des Hanfes Pfalz: Meuburg 
ihre traurigen Wirkungen des nie ſchlafenden Jeſuitis—⸗ 
mus und Exjeſuitismus alsdann nur noch mehr zeigte, 
wie mit Erlöfchung des reformirten Haufes Pfalzs 
Simmern. auch die edle Churpfalz die Ungerechtigkeie 
des Simultanei empfinden mußte, wie Duͤſſeldorf 
nebſt Miinchen in unfern Tagen das letzte erjefwitifche 
Gift wider den. Emſer Eongreß auch unter nicht jefuin 
tifchen Catholiken bereiten mußte, Die in Emmerich 
fo fehr als in Düffeldorf für die Fölnifche Nuntiatur 
belebten. Erjefuiten ließen noch in neuern Zeiten es nicht 
an Bemühungen ermangeln, eine ehemalige Harmonie 
zwifchen Brandenburg und Pfalz: Meuburg wieder bers 
zuftellen. Der Nuntius in Köln mar nicht vergeblich 
zu Cleve beym gefrönten Herrn dieſer weſtphaͤliſchen 

Laͤnder, und ein Auditeur dieſes Nuntius nicht vergeb⸗ 

lich in Berlin, So wichtig für Kirche und Staat 

waren und find dieſe weſtphaͤliſchen Lande, wovon 
fi) fchon in diefem Jahre 1609 die Folgen unter ans 

dern im der Nachbarfchaft des jefuitiichen Hochftiftes 

Paderborn, in der Graffchaft Navensberg, zeige 
sen, 

Der Commandant des Schlofles!Sparenberg mar 
zwar ins Geheim für die vom Kaifer verordnete Ger 
queftrasion diefer Lande eingenommen, aber doch nach 
Düffeldorf verreiſet, den Häufern Brandenburg uud 
Pfalz: Neuburg zu huldigen. | | 

Jetzt, wußte die nach der Reformation fehnende 
Stadt Bielefeld die Befagung zu Sparenberg binnen, 
u | | idhrte 


Be ee 


ihre Ringmanern zu locken, und diefes Schloß mit 
ihrer ftädeifchen Mannfchaft zu beſetzen. Machvem 
dieſes gluͤcklich bewuͤrket worden war, wurden-alle ih⸗ 
rer Anhaͤnglichkelt an der Kaiſerlichen Sequeftratten 
wegen verdaͤchtige Catholiken mit Verweiſung und 
Kerker beſtrafet, bis Daß die neuen Herrn dieſer Lande 
dieſe Strafen wieder aufpoben, alle Verunglimpfun⸗— 
gen der Catholiken aufs fchärffte verboten, und ſich 
damit begnügten, ſowohl die Stadt Bielefeld als 
das Schloß Sparenberg mir ihren Trüppen zu befe 
Gen, welche dieſes Land wider den Grafen Johann 
von Ritberg dedfen folten, wovon das Gerüche ging, 
daß er große Werbungen in: des Kaifers Namen ans 
ſtellte. Kleinſorg in Contin. Cosmod. Gobe- 
lini, - 
In Kirchenſachen wurde in * Jahre 1609 
im Hildesheimiſchen eine Viſitation wider die Ehen 
zur linken Hand der catholiſchen Geiſtlichen angeſtellet, 
und weil die Peſt oder eine ſonſtige anſteckende Krank⸗ 
heit dort wieder wuͤthete, der Gebrauch abgeſchaffet, 
in. der Domkirche des Nachts um zwölf Uhr die Met⸗ 
ten zu halten, welche von num an nach Art und Weiſe 
anderer Doms und Stiftsfirchen des Morgens um vier 
Uhr gehalten werden follte. 
Die Zugendi der Dompfarre in der: Stade’ Pas 
derborn hatte bisher einen unbequemen Schulort um 
Kreuzgange an der Domkirche. Diefer Ort,’ der an 
die ehemalige Domfchule erinnerte, wurde daher mit 
Konfens dee Bifchofes und Capitels verlaffen, und 
ein Haus eines verflorbenen lutheriſchen Ketzers, Mar 
mens Anton Crtato, fo nur durch einen Kirchhof und 
Kleinen Pla& vom Jeſuiter⸗Collegio ‚entferner war, das 
au beſimmet. au den Jeſuiten fo gefährliche Ke⸗ 
ber, 
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ger, der in feinem Leben eine Schrift herausgegeben 
und darin bewiefen katte: „Daß rechtfchaffene Aeltern 
ihre Kinder mit gutem Gewiffen nicht in die Schulen 
und Gymnaſien der Jeſuiten ſchicken duͤrften,“ war 
verſtorben, und deſſen hinterlaſſene Witwe hatte dieſes 
Haus verkaufen muͤſſen, wovon es Odilia von Spies 
gel erfleigerte, die es wieder den Jeſuiten abtrat, 
Ein Beyſpiel der vielen Fünftlichen und unmerflichen 
Mittel , Die Keßer zu vermindern und allmählich aufs 
jueotten! 


Erlitt übrigens im folgenden Jahr 1610 der Yes 
futtismus im Clevifchen und Juͤlichſchen, wie im Bers 
gifchen, einen großen Abbruch, da hier die Brandens 
burgifchen und Pfalz» Meuburgifchen Waffen die Obers 
band hatten, wie der Uebergang des Markgrafen 
Ernft von. Brandenburg von der lutheriſchen zur res 
formirten Kirche den fiegreihen Prinz; Morig von 
Naſſau im diefe Länder gezogen hatte, und der Chur⸗ 
fürft Chriſtian von Sachfen nur auf dem Pergament 
vom Kaifer Rudolph dem Andern mit diefen Ländern, 
die fich einmal nicht fürs Haus Defterreich erwerben 
liegen, belepnet war, um den reformirten Proteflans 
tismus durch den lurberifchen zu ſchwaͤchen, fo gen 
wann eben diefer Jeſuitismus im Rirbergifchen deſto 
befieen Fortgang. 

Die Gräfin Sabina Catharina, einzige Tochter 
und Erbin des Grafen Ennos des Dritten von Ofts 
friesland und der Gräfin Walburg von Ritberg war 
bereits 1601 carholifch geworden, und vermaͤhlte ſich 
jetzt 1610 mit päbftlicher Difpenfation mit dem Gras 
fen Johann von Ritberg, ihrem Vaters Bruder, der 
auch ein Profelit war, Dieſer wollte nun die ſchon 

über 
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über ſechszig Sabre ketzeriſche Grafſchaft Ritberg win 
der zum catholiſchen Glauben bekehren. 

Er berief den Paderdorniſchen Jeſuiter⸗Rector 
Johann Robertt daher ins Ritbergiſche, die Kirchen 
Dieter Grafſchaft wieder zu verföhnen oder zu erpliten 
und zu reconeciliiren. * 

Dieſer machte den acht und zwanzigſten Fehtuat 
am Aſchermitwochen oder am erften Tage in ber Ju 
fen vor Oſtern in dee Kirche zu Ritberg damit den 
Anfang, daß er in Gegenwart des Hofes eine Pin - 
Dige von der Kraft des Geberes, wenn es mie Zul 
vereiniget wäre, im diefer Kirche hielt. Und fo mi 
die Reihe weiter die Dorflicchen zu Neukirchen, Ver 
fe, Maftpole, und alle lutheriſche Pfarrer, die ih 
nicht überzeugen laffen wollten, mußten die Grafſchaſt 
räumen. | 
Im Buche des Schieffales ftand aber geſchrie⸗ 

ben: „In jedem Lande, mo die evangelifche Religion 
nicht 1624 unter catholiſcher Herrfehaft ausgehbt 
wurde, fol fie dieſe Ausübung nicht als ein Recht 
fordern koͤnnen, und die kleine Grafſchaft Ritberz 
ſoll das einzige auswaͤrtige geiftliche Gebiet des Bis⸗ 
thumes Paderborn ſeyn.“ — 

Indeſſen ſuchte das Ritbergiſche gegen die Graſ⸗ 
ſchaft Ravensberg geworbene Corps die Hochſtifter 
Muͤnſter, Osnabruͤck, Paderborn und Corvey waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des Grafen zu Prag beym Kals 
fer Rudolph dem Andern, wohin derfelbe durch feinen 
Bruder , den Erzherzog Matthias, verdrängt worden | 
war, der den Proteftanten der Defterreichtfchen Exblande 
mehrere Vortheile eingeräumer hatte, Kart beim, 
Die Urheber diefer Zügellofigkeiten, vorzüglich der 
Commandant Thor zu Ritberg, ‚urban, deſucun⸗ 

; 43 
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ee des Grafen: zum Theil am Leben bes 
ſtrafet. ns 

©» :&o unüberwindlich aber die jefuitifche Almacht 
war, da fchon werfchiedene bekehrte Keger zu: Papers 
born barfuß, in einer Hand mit dem Rofenkranze, im 
der andern mit einem Lichte bey Tage nach der römis . 
ſchen Capelle und andern fogenannten heiligen Oertern 
wallfahrteten, in den Kirchen mit ausgeſpannten Ar⸗ 
men beteten, und ſonſt ihre ehemalige Ketzerey, und 
was nothwendig damit verbunden iſt, ihr ehemaliges 
laſterhaftes Leben abbuͤßten, auch ſich alle jeſuitiſche 
Judelereyen an Körper und Geiſt gefallen ließen, ſſo 
ging doch jetzt eine Schrift in Paderborn herum, 
worin behauptet wurde, Die Jeſuiten wären an dem 
eben am Koͤnige Henrich dem Vierten von Frank⸗ 
reich, der die Jeſuiten nur um deswillen zurückberus 
fen Hatte, ; feine Feinde an ihnen zu haben, aber die 
Retigtonsgleichheit der Hugonotten nicht- hatte zurücke - 
nehmen wolten;;verübten Morde ſchuld. Der Stadt⸗ 
richter Heutich Weſtphalen ließ demjenigen, der mit 
diefer Schrift an der Domkirche ausgeftanden hatte, 
auf die von ven Jeſuiten wider ihn erhobene Klage 
durch ausgeftellte Aachen nachftellen, und mie diefe - 
ihm ergriffen harten, gefänglich hinſetzen. (So war: 
es damals in Paderborn‘wohl nicht erlaubt, jemanden - 
dus feinem eigenen Haufe zu holen, das nach-dem bes 
kaunten Rechts ſatze jedem einen ungeſtoͤhrten Aufente 
hait gewähren muß; ſua cuique domus tutifimum 
debet· eſſe receptaculum; wenn anders der zu Er⸗ 
greifende nicht auf eine ſogenannte Fteyheit geflüchtet 


DPDer Inbhaftirte ſollte mie Verluſt eines Theiles 


des einen Ohres, oder mit. Ausſtaͤupung und darauf 
Weddigen Geſchichte zte Abth. Res erfol⸗ 
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erſolgenden EUER ON beftrafer werden; allen 
die jeſuitiſche Großmuth ihrer Fürbitte bewuͤrkte, daf 
ee nach einem achttaͤgigen Arreſte bey: after und 
Brod aus Der Stade verwiefen. wurde. Indeſſin 
wurden in mehreren Laͤndern ‚Europens: Sonnn 
leſen, worin den Jeſuiten auch dieſer Mord des gro⸗ 
fen und guten Koͤniges Henrichs des Vierten MR 
Frankreich zur Laſt gelegt wurde. 
In der weſtphaͤliſchen Reichs ſtadt Achen erfand 
1611 ein großer Aufruhr wider die Jeſuiten, mil 
fechs proteftantifche Bürger in Verhaft genomm 
worden waren, die wider das Verbot des Magifirals 
auswärts dem evangehfchen Gonesdienſie dern eweſca 
hatten. 

In der Reichsſtadt Koͤln, und biewn in Waſ⸗ 
phalen, fanden jetzt die Kapuziner zuerſt Aufnahme, 
deren Beſtimmung mar, jenes Bischen Menfchenven 
ſtand, was die Jeſuiten noch nicht weggemuſtert hau 
ten, weg zu exoxciren, und jene Subjecte,die kein 
anderer Drden haben ‚wollte, für den: Denadioms 
und die Hierardhie zu werben. ... x ee 

NJeſuitismus und Kapuzinade , wovon jener. den 
zierlich bedeckten, dieſe den Monachismus: in feine 
natürlichen und Argerlichern Geſtalt, als im ganze 
Mittelalter mie römifchen Trage gegen alle ſteigende 
Aufklärung, zeigte, waren von nun an überhaupt mit 
allen ihren Helfers Helfern die Plage der. Menſchheit, 
da fich ihr fein. ſtumpfer Geiſt allen übrigen Orden, 
A — ja der ganzen toͤmiſchen Kirche a 
tbeihe 

Sn der Stadt Paderborn wurden eheriſche Schu 
fen entdeckt und: verboten, nicht ohne eiten kleinen 
Aufruht m erregen, allein die en — = 
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Fander nach Lipſtadt, Lemgo, Marburg, Rinteln. 
Biegen war: ſeit 1607 eine Univerfiräe,) - ae ns 
Es wurde sine Eheverordnung erlafjen, bag nie 
mand copulixet oder getrauet werden ſollte der. nicht 
vorher bey einem catholifchen. Geifilichen _gebeichtee; 
Bäste. Die Acatholiſchen iheßen ſich zu Sipfiade ; im: 
Dorfe Schlangen im tippifchen, copuliten. © . 
Die Jeſuiten bekehrten die Siechen im ſogenann⸗ 
8 Siechenhauſe bey Paderborn zu ihrem catholiſchen 
Slauben, Dergleichen Leptoſen, Ausfägige oder Sie⸗ 
u gab es alſo im erſten Viertel des vorigen Jahre 

underts noch, da der häufigere Gebrauch deg keinen 
wandes doch den Ausſatz verdränger haben fol. Eos 
genannte Siechen s oder Seekenhaͤuſer und Capellen find 
noch vor vielen weſtphaͤliſchen Städten, aber entweder 
serfallen oder privare Wohnungen und milde Stiftung 
gen, zu deren Capelien in carholifchen ändern Pros 
ceflionen und Wallfahrten angeftellet werden. Jeſuiten 
wagten ſich zu dergleichen wahtlich oder vermeinilich 
anfleckenden Kranken, fi phariſaͤiſch Keliche \ 
zu machen, da fie Aerzte, mie Kaufleute , Mathema⸗ 
eifer, Zauberer, Giftmifcher,; Pillenmacher ,- Teus - 
felsbanner, kurz Allen Alles waren. Dur für die’ 
Iurperifchen und caloinifchen Keger waren fie jeßt noch, . 
wie bald für Die janſeniſtiſchen Ketzer als, eſuiten 
Miches. In unſern Tagen find fie als Exjeſulten · für 
janſeniſtiſche Catholiken, wider welche ſie Proteſtanten 
ſelbſt jetzt zu zeigen ſuchen, nichts als Tod und Ber 
berb ; 


EDER. 2, euren 
Die Ketzer in Paderborn fuppficitten 1611 beym 
Fuͤrſten um, Verſtatiung der Privarfchulen,-. da es zu 
koſtſplelig war, ihre Kinder nach auswaͤrtige Schulen 
BA PAIN ¶ Ibnen ODE errieen 310,Dem — 
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wäre nichts: ſchmerzlicher, ale die Toleranz der 
shümer , fie follten: daher alle Hofnung ſchwinden lafı 
far’, daß ihnen einige Machfiche darin gewaͤhret wur 

den wuͤrde.“ ( Iſt die Religion der vlelen Ritbergk 
feheh ; Paderborniſchen, Corvehiſchen Juden, ohne 
Vergleich nice etwa a Dam Eee fehr nuͤhlichet 
Irtihum N: 

Der neue Chutfurſ von Köln „Fuͤrſtbiſchof von 
Attich, Münfter und Hildesheim, Herzog Ferdinend 
von Bayern, war ſchon feit dem zehnten Februar 
1612 auch Coadjutor von Paderborn, beſuchte den 
zwey und zwanzigſten September diefes Jahres den 
Fürften zu Neubaus, nachdem er von dee Wahl und 
Krönung des neuen Kaifes Ra zu ie 
zurückgefommen war. 


Jene Coadjutorswahl war ſonſt um deswillen 
beſchleuniget worden, weil die Ritterſchaft den ſechs 
und zwanzigſten Jaͤnuer dem Domcapitel vorgeſtellet 
harte: ‚Sie wolle nicht laͤnger dulden, daß hinfuͤhre 
ein Fuͤrſibiſchof ohne ihre Mitbeyſtimmung erwaͤhlet 
wuͤrde „ba die Nisterfchafe: dieſes Wahlrecht ſowohl 
haͤtte, als das Domeapitel, welches ſich daſſelbe wi 
derrechtlich ausſchließlich angemaßet haͤtte.“ Die gutt 
Ritterſchaft hatte. zu Wittenberg nemlich nicht das 
canoniſche Recht ſtudite, welches Weltliche von. allm 
Wahblen geiſtlicher Perſonen ausvlei * ſich der 
Jeſuit Müllers ausdruͤft. 

Allein auch das benachbarte mächtige‘ —— 
ſche Haus: BraunſchweigLnebutg 9 bereies di 
Stimmen einiger Denen ju fein: "berifchen Bu 
ſten gewonnen, wo die'yabfkliche Minniähit ir Köln 
ve e.D0g jegt den ge m Tg — 
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Iteetieben hatten, - 

Der betagte Fuͤrſibiſchof von Vader, die 
ie bereibten proteftantifchen, Geiſtlichen in ſeinem 
zlute nicht ausſtehen fonnte, hatte: doch beweible 
leiſtliche feiner Religion. Er gab alſo Verordnun⸗ 
u wider die fo oft ſogenannte und gebrandmarkte 
rieſterehe heraus, ließ eine dergleichen Prieſterfrau 
gefahe auf die Art, wie die alten Teutſchen mit ihr 
vebebrecherifchen Weibern umgingen ,. dutch. Shin 
shände an die Grenze peitſchen wobey ſie nach je⸗ 
n Schlage einen Tanzſprung machen mußte. Hiet ⸗ 
folgte eine von den Jeſulten ſchon ſo lange ers 
nſchte Verordnung, - daß alle Ketzer fi ch entweder 
ehren oder Innerhalb eines Monates das Land raͤu⸗ 
.ſollten. Dann wieder eine: andere, worin. allen 
tochenen Kehern das Begräbniß auf Zodtendchern 
Carholifen verfaget wurde. 23. ER 

Natuͤrlich werurfachte . das ‚Schmähungen. wider 
Jeſuiten, vorzüglich von einer; me rau 
egumdis Floren auf der. Growe in Paderborn, die 
j Jeſuiten, den fie.nur auf dee Straße ſah, den 

6 brachte‘; „Dat dy ſypen duſent Ryge Duͤvels 
if fahren.“(. Daß dir fieben saufenk Stiege Tau: 
ı den Leib fabren mögen.‘ Eineq Stiege m 
zig, macht alſo eine Legion von hundert vierzig 
1ıd Zeufeln die frehlich fo viele. Bosbeit nich 
moͤgen, als ein einziger Vater det Beelgaft 


Wie [ehe Jefuiten in einer Procefi on auf Mar 
3 (den Zste April) mit vierecfigeen Huͤten in den 
en neben. ihren Schüiern ſtolz einher gingen, 
Ve; „Sehet da, ſechs Woden Klauen, fechs 
j Rerz ſchwar⸗ 
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Höwarie Zeufel mit Ihren viereckigten gehoͤrneten Sun 
Gerhüten,, alle des Galgens werth.“ 

Abir vie Strafe Gottes: blieb bey dieſer Frau 
nicht aus. Den vierzehnten Man hielt fie ein ungluͤck⸗ 
liches Kindbert „worin fe ſelbſt ſiarb und einen miß⸗ 
geftalteten todten "Rnaben zur Welt brachte, der nur 
ein Auge, Peine Zunge und keine Naſe zuge menſch⸗ 
liche Hande und Füße, "aber Katzen aͤhnliche Ohren 
und Mund, und was beſonders merkwuͤrdig, auf 
Dem Kopfe ein einem’ Jeſuiterhute ähnliches Gewichte 
‚Kattep :ben beffen Anblick: die Hebammen ausriefn: 

„Es bat Timpen (Hörner) wie ein Sefniter.”’ - 
7 cMRbnnee "gleich der Jeſuit Müllers noch 1741 
Diefe Mißgebure für'tide wunderthaͤtige Strafe Gortes- 
fuͤr die wider die Jeſuiten ausgeſtoßenen Beſchimpfun⸗ 
gen halten, fo muß ſte ehender für eine zraurige Wuͤr⸗ 
kung des Schreckens und des Unwillens auf eine 
ſchwangere Frau gehalten werden, die ihrer Religion 

wegen aus den Lande vertrieben werden ſollte. 

BGo ſehr ſich ſonſt der Jeſuitismus mie dieſer for 
genannten miraculoͤſen Mißgeburt bruͤſtete, fe fehe 
ſchadete ihin und der bisher wichtigen Reichsſtadt 
Köln der Anbau des bisberigen Bergiſchen Dorfes 
Maͤhlhehn am Rhein zu einer Stadt, und die den 
zwoͤlſctu· ty dieſes Jabres 1612 verkuͤndigte Reli⸗ 
Zionsfreybheit, vorzuͤglich fire die Proteſtanten in Köln, 
Buͤrgerrecht, zehnjaͤbrige Freybeit von Abgaben, zum 
Beſten aller derjenigen, die ſich hier anbauen wuͤrden. 
Bekauntlich war der Flor dieſer ketzeriſchen Stadt, die 
ſich nach“ der letzten Ueberſchwemmung des Rheins 
wieder erholet bat, noch in unſern Tagen dem famoͤ⸗ 
fen Gontroversprediger Parer Simplichus Habne ein 
Dorn i im Auge, bis ipm der Eburfuͤrſt von Koͤln die 
J r Kan⸗ 
we —2 
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Kanzel verbot. Die Stadt: Köln behauptete damals 2 


dee Anbau dieſer Stadt wäre wider die alten zwiſchen 
den ehemaligen Herzogen von Berge und der Stadt 
‚Köln geſchloſſenen Vertraͤge, und ließ fie mit gewaf⸗ 
neter Hand wieder niederreißen. Aber Muͤhlheim er, 


hob wieder fein ſchoͤnes Haupt, trotzte und troßt noch 


dem verfallenen koͤlniſchen Handel, wie die neue Unis 
verſiraͤt Bonn der verfallenen Unlverſitaͤt in Köln, 
In Paderhorn legte der Fuͤrſtbiſchof auf Ignaz⸗ 


205 den letzten Julius 1612 in Gegenwart des Gra-⸗ 


fen Johann ‚von Ritberg und der Landesedlen unter 


vielen Feyerlichkeiten den Grund zum Gebäude des 


Gymnaſtums am Sefnitercoftegio. | 
Dann ftiftere er auch ein fogenanntes Novitiat 

fuͤr alle angehende Jeſuiten des Diiederrheines oder 
Miederteutſchlandes zu zwanzig taufend Thaͤlern, wo⸗ 
von jährlich ein und zwanzig Recruten dieſes geiftlis 
hen: Krtegesheeres, flatt ber Verſtorbenen und Inva⸗ 
liden , wie der Jeſuit Müllers ſich ausdrückt, gewor⸗ 
ıben werden ſollten. Die Stiftungsurfunde dieſes No⸗ 
vitiats legte der Fuͤrſtbiſchof am naͤmlichen Ignaztage 
auf den Altar, woran der Teſuiter⸗Provineial der 
niederrheiniſchen Provinz, Pater Henrich Scheren, 
die. hohe Meſſe hielt. Die drey infulirten Aebte (von 
Abdinghof, Marienmünfter und Harbehaufen) und 
einige Edeln legten ebenfalls anſehnliche Gefchenfe auf 
* Altar, woran Pater Scheren ſein Schaͤfchen 
or. * — Sa a 2 
Dieſes Novitiat behielt Bis auf 1620 feine Ein» 
richtung, da die Phildfophen und Theologen des Ya 


fulterordens zu Paderborn, die jüngern Novizen oder : 


Meulinge aber erft zu Trier mit Conſens der Fürften, 
bergifchen Familie zu ſtudiren aufingen. 
Rrr4 Ze Die 


— on 


Bee.“ 


. Die Stiftungsurkunde dieſes Jeſuiter⸗Movitiais 
‚fängt an: Theodorus Dei & Apoflelicae Sedis gratia 
.Ecclefiae Paderbornenfis Epifcopus, S. Romani 

Imperii Princeps. Ad perpetuam rei memotriam;: 
und endiger: Datum in arce Neuhuſana. Anaova 
Domini nativitate millefimo fexcentefimo.dug- 
decimo, die trigefima Juli. Theodorussa 
Fürftenberg, Beclefiae Paderbornenfis Epiſco- 


us. —J— 
Noch ſchenkte der Fuͤrſt drey hundert funfzig The 
ler zu einer neuen Orgel feiner ſchoͤnen damaligen At 
fuiter sjegigen Marktpfarrlirche. ph 

Da der Jeſuitiasmus jedoch nur eine ſchoͤn Wi 
larvte Kapuzinade iſt, fo berief der Domdechant: Ars 
nold von Horſt in diefem Jahre 1612 auch die ge⸗ 
bärteren Väter der Kapuzen mit Confens: des Fuͤrſtbi⸗ 
ſchofes nach Paderborn. Er hatte diefe Bettelmoͤuche 
des nenern Alters, aber Altern) Schlages durch feinen 
vielen Umgang mie dem heiligen Kapuzinerbruder Fell; 
zu Rom lieb gewonnen, Was man damals. noch.un 
ger milden Stiftungen dachte, zeiger die Einraͤumung 
des Armenhauſes auf dem Stadelhofe an dieſe Faulı 
lenzer. Das in-einem Kapuzinerflofter verwandelte 
Armenhaus brannte zwar nach vier Jahren ab, giny 
aber. durch milde Beytraͤge als ein verfchönertee Kapu⸗ 
zenaufenebalt aus dem Schutte hervor, und num lie⸗ 
fen die Kapuziner auf ihren Kanzeln den Domdechant 
von Horft ımd andere Wohlthaͤter ihres ſeraphiſchen 
Ordens hoch leben. Später befamen fie auch ein 
Kloſter in der fonft fo ketzeriſchen Stade: Brakel, 

Zum Nutzen des Jeſuitismus, oder wie man 
damals glaubte, zum Mugen der carholifchen Reli⸗ 
gion, widmete der Zürft 1613: funfjehn tauſend Tha⸗ 
| ler, 
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ler, das jefnicifche, Gommaflum zu Vadetborn zu eint 


r 
Univerſitaͤt, aber nur der fogenannten Philoſophie und 
Theologie zum Beften, zu erbebemnns: ©, © 
Die Jeſuiten brachten in: dieſem Jahre es au 
endlich zu Stande; Haß Eliſabeth von Lobe, nachgelafies 
ne Witwe des proteſtantiſch verſtorbenen Joachim von 
Buͤren und Ringelſtein, Herrn zu Volbrexen im Pa⸗ 
dirborniſchen die das Gut Geiſt im Maͤnſteriſchen 
als einen Witwenſitz beſaß, fo Die: Jefniten nachher 
‚mebft. der Paderbornifchen, Herrſchaft Büren mit dem 
größten: Unrechte erhielten, fich zus. sacholifchen Mes 
ligion bekannte. Ihr Sohn Moriß, der: diefen Mas 
wen. von feinem Paren, dem Landgraſen Morik von 
Heſſen, hatte, fludiete in Paderborn, = wurde ‚aber 
‚aus. Furcht ‚gegen dieſen Herrn nach Köln, geſchickt zur 
Fortſetzung feiner Studien. 25 3m 
_ Im folgenden Jahre 1614, den zehnten Sep⸗ 
tember ,  verfaßte der Fuͤrſt die Stiftungsurfunde der 
Academie der philofephifchen und fholaftifchen cheos 
logifchen Facultaͤten mit einem Fond zu funfzehn 
tauſend Thalern, woruͤber den Jeſuiten die Diſpoſi⸗ 
tion. eingeraͤumet wurde. Dieſe Urkunde faͤngt an; 
Theodorus Dei & Apoftolicae Sedis.gratia Ec+ 
elefiae Paderbornenfis Epifcopus, -S, Romani 
Imperii Princeps, Ad perpetuam rei memoriam, 
und endiget: Datum in arce noftra Neuhufana, 
Anno. a,Domini nativitate millefimo fexcente- 
fimo decimo quarto. Die decima Septembris, 
Theodorus a Fürftenberg, Ecclefise. Paderbor- - 
nenfis: Epifcopus. Dieſe Stiftungsurfunde legte 
der Fuͤrſt auf den Altar der Kefuiterficche, woran 
der. Jeſuiterprovincial, Pater Henrich Scheren, die 
Meſſe hielt; Die Officlanren des Fuͤrſten legten noch 
* Rrr andere 


RR MReTeEeeE >) 1.) OL Eeee ee 
'andere‘ Geſchenke auf · einen ¶beym Altare ſtehenden 


Tiſch. and RR 
.. Die philoſophiſchen Vorlefungen wurden andh 
ſchon dor ſechs and‘ vierzig Zuhörern, worunter fiben 
Benedietiner aus dem Klofter Abdingbof und fünf 
Jeſuiternovizen waten, in diefem Jahre gehalten. 
Dieſe Freude war durch den Einfturz des einia 
"Turms am eilſten März zur Mitternacht nur ver⸗ 
"übergehend ‚geftößrer worden, ba diefes weiter kein Km 
‘gti verutfacht hatte. - Zum Baue dieſes Thutnes 
harte uͤbrigens der Domdechant Arnold von Horſt dtey 
Vundert Thaler verwendet . —8 
Dir Churfuͤrſt von Köln und Coadjutor von Pa⸗ 
derborn eröfnete ale Fuͤrſtbiſchof von Luͤttlch auch in 
dieſem Jahre 6 eig: die Jeſuiter⸗Academie zw Luͤttich, 
und legte za Dinant den erſten Stein zur dortigen Je⸗ 
ſuiterkirche. En * 
Zu Luͤttich hatten zwar ſehr viele die Lebens/ und 
Lehrart der Jeſuiten ſeht getadelt, allein der Churfuͤrſt 
grwiederte ihnen: „Andere müßten ih nicht lebren, 
wie Er die Jeſulten beurtheilen folte, Er haͤtte fie 
ſchon in feiner Jugend (in Bayern) von der beſten 
Bäite kennen geleent. 0000 
As Fuͤrſtbiſchof von Münfter ließ der Churfuͤrſt 
alle enangelifche Pfarrer aus dem Emslande, dieſem 
anfehnlichen Diftricte des Niederſtiftes, worin die 
NReformatlon ſchon über ſiebzig Jahre beſtanden hatte, 
gewaltthaͤt ger Weiſe vertreiben. Ber 
+ Die Miederländifchen Truppen zogen 161 5 unter 
Arfübrung Friedrich Henrichs von Naſſau durch das 
Muͤnſteriſche und Osnabruͤckiſche zur Belagerung der 
Stadt Braunſchweig, und hatten ſchon eine Bruͤcke 
über die Weſer gefchlagen, als ihnen ein Abgeordneter 
— ur des 
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“ Herjoges Friedrich Ultich von Braumfchtotig die 
dachricht btachte: der Herzog hätte ſich in Ghte mie 
er Stadt geſehzet, und die ——— —— auf⸗ 
boben. 

Jehzt wandte ns Diefe — «Corps 
ch der Grafſchaft Ravensberg zu, dieſelbe dem bes 
ts catholiſchen Pfalzgrafen von Neubutg zu entzie⸗ 
ı und für Brandenburg gu: erobern, welches ihm 
F durch Einnahme der Stadt, Vieleſeld und: des 
blofies Eparenderg gelang. . 


Das Gymnaſium zu Poderborn * —* die hie In⸗ 
ft: Soli Deo & Patriae (Gott und dem Vater⸗ 
e), erbielt in dieſem Jahre 1614 das in Stein 
Thore des mitlern Flaͤgels nad Dften bin ausge— 
1} Bildniß feines Fundators, des Fuͤrſtbiſcho⸗ 

als Biſchof mit dee biſchoͤflichen Inful „oder 
e und mit dem biſchoͤflichen Stabe, alſo nicht 
uͤrſt mit dem Fürftenpute u, fi m. Umer dem 

iffe wurde fg: nde Infcheift ausgehen . 


Fheodorus a Fürftenberg Dei Ac "Apoflolie Ä 
cas Sedis Gratia, 

ccleñae eaderborneri⸗ Antiftes, AC S, 
R. J. Princeps, . ., 

edtu, Zeloque Boni Pu Nici, ‚Qua re⸗ 
liglone, Qua Sapientia . 

ocurandi, ‚Propagandi — Keligioni Qui- 

Templum; 
Jientiae vero Gymnafium Academi- 


ur = cum, 24 
Col: 


a 


« + . Collegium porro Patribur Socsetatis Jeſu, 
+ » Tanquam .Fidis Utriurque Thefauri Difpenfe 
un gg . tordBus 5, 
Aecternum Conſecrabat. 
Anno zplsCopatVs sVI. raDerbornensis rl 
2 man. 27 0. 5 gesIMo, (1615.) 

. Cuivivo, Mortuoque Bene, Br 
QQuisquis iſta perleges , 
e Apprecare. — 
Die Buchſtaben find’ alle in großen Fig 


In dieſem Jahre 1615 erhielt auch die Pader 
bornifche Univerſitaͤt (Univerfitas Studiorum) der 
zweyten April das: päbftliche des Pabfles Pauls dis 
Fuͤnften, und das Laiferliche Peivilegium des-Kaifers 


uren.) 


Matthias den vierzehuten December. 


Obſchon nun wohl dieſe neue Unlverſitaͤt alk 
Rechtfame anderer Unlverſitaͤten, und mie es im kalı 
ferlichen Privilegio heißt, namentlich ber Univerſitaͤ⸗ 
ten Heidelberg, Tübingen, Freyburg und JIngolſtadt 
erhielt , als wie das Recht, Baccalaureen, Magiftern, 
Doctoren und Licentiaten zu creiren, fo merden von 
denen fogenannten Facultaͤten doch nur die Phbiloſo— 
pbie, ſowohl die ſcholaſtiſche, als pofitive, natärllı 
che und moraliſche (euriöfe Ausdrücke) nebſt der Then 
logie (bie hierarchiſche Goldgrube, canoniſches Recht 
genannt, wohl einſchließlich, und den lateiniſchen, 
griechifchen und hebraͤiſchen Sprachen (letztere zum 
Scheine) im päbftfichen Privifegio erwähnt, -. Dir 
abft nennet Weftphaten richtig das alte Sachfen, 
peicht aber niche fo erbaulih von der ſogenaunten 
Ketzexey, deten Schulen, Gymnaſien und —5 

| | = 
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caten zu vermeiden, die Rechtglaͤubigen dieſe jeſultiſch / 
orthodore Untverfirät beſuchen ſollten. 


Dech verdienet auch der Jeſuit Millees in. feiner. 
Behauptung allen Beyfall, daß es für die Paderbor⸗ 
nifchen Domberrn und übrigen Canonifen erfptießlicher. 
wäre, zu Paderborn, als jenfeit der, Alpen (zu Rom)‘ | 
zu ſtudiren, befonders feit 17732... 


Jene päbftlichen und kaiſerlichen Privilegien ve 
Univerfität zu Paderborn ließ der Fuͤrſt übrigens den. 
dreyzehnten September 1616 in Gegenwart verfchieden 
ner benachbarter Fürften, Grafen und anderer regie⸗ 
render Heren, wie auch der hochſtiftiſchen Landſtaͤnde, 
und feiner Schwefter Odilia von Fuͤrſtenberg, Abtifs 
fin des Chanoineffen - Stiftes Neuenheerſe, unter Pau⸗ 
fen und Trompetenſchall abkuͤndigen. Die jeſuitiſchen 
Schuͤler oder Studenten fuͤhrten dabey das Drama; 
„Der weiſe Salomon“ auf, worin Salomons Tem⸗ 
pelbau und der Fuͤrſtliche Bau der Paderborniſchen 


Jeſuiterkirche mit einander verglichen wurden. Dee 


betagte Fuͤrſt war dabey ſo geruͤhret, daß er mit ei⸗ 
nem: alten Simeon ausrief: Nunc dimitta ſervum 
tuum:Domine! (Mun laſſe, Herr, deinen Diener im 
Friede fahren.) Am nänsichen Tage wurde auch dee 
marmorne hohe Altar der fchönen damaligen Jeſuiter⸗ 
und jetzigen Markt⸗Pfarrkirche durch den: muͤnſteri⸗ 
ſchen Weihbiſchof eingewelhet. = 
Dieſe Freude wurde den letzten September dieſes 
Jahtes durch einen in der Stadt Paderborn entſtande⸗ 
pi Brand geſtoͤhret, det um zwey Uhr des Nachmit / 
ages das Kapuzinetklöft er. und die ganze Machbars 
vet in Aſche legte,“ In —ã und weiter zum 
et ſich wendere, “ und in allen dreghumderr 
fünf 


BEE re 1, SEE 
ſanf und fiebꝛig Haͤuſer nebſt deren Mebengebaudn 


verzehrte. — en 
Dex Fuͤrſtbiſchof harte Übrigens noch einige Hi 
det mie den Augufinerktöftern Boͤdege und Dalhein, 
wie mit dem ihnen benpflichteuden päbftlichen Nuniio 
in Koͤln, meil ee dieſen aͤußerſt jerrütteren Kloͤſtern 
einen weltlichen Güter s Adminiftrator vorgeſetet hatte, 
der ihm, Fuͤrſtbiſchofe, wie den, Kiöftern Rechnung 
ablegen ſollte. Allein er behauptete fein biſchoͤflichts 
and landes herrliches Anſehen, und ließ dieſem Bells 
chen dieſe Adminiſtration bis 1618, als mann duft 
Ktöfter wieder zu ihrem vorigen Wehlftande gu 
Sonımen wären. Der Fölnifche Nuntius Apoſtolicus 
| Eoriolan harte ibm aber ſchon den fünften Junil 1595 
einen ziemlich vermeſſenen Btief deswegen geſchrieben, 
toorin folgende Ausdrücke vorkemmen: Agnoſer 

' mus, durum efle religiofis: hominibus /ibertate 
? — & eivili donatis, fecularis alicujus JIugo 
 ‚ fubefle, ad cujus quaſi nutum regantur‘& con 
eutiantur.  Neque in hoc poſſumos cum Do- 
' minatione veftra reverendiſſima confentirt, 


ci judicavimus tribuendam tantum morum 


' Corredionem (cafu quo ab ordinis fuperior- 
"bus negligeretur) non. vero aliquam wfurpatio 
nem bonorum &c, a 5 > 
Errtlebte endlich/der Fürft noch die vorübergehende 
Sreude, daß der Pfalzgraf Wolfgang von Drenburg 
die Stadt Fipftade durch dahin von Paderborn ber be⸗ 
zufene Jeſuiten und fpantiche Soldaten catholiſch 
machen wollie, fie dann den Jeſulten ſchon das ver⸗ 
iaſſene Auguſtiner⸗Eremitenkloſter eingeraͤumet BUN 
de, welches Friedrich von Hörde. 1280 deſtiſtet, ‚MP 
Bertold von Buͤren 1338 mit. Qitern ea 
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vndh der Herr Doctor Luiher eine Zeitlang bewohnet 
aite, ſo helebte er doch zugleich auch mit dem Anfange 
es drehhigjaͤhrigen Krieges die Vertreibung ſeiner ge⸗ 
ebten Jeſuiten aus ganz Boͤhmen, und die Verfol⸗ 
ing. derſelben bis. in Hildes hein, worauf er den 
erten Decembet dieſes Jahres 1618 im zwey und; 
benzigften Sabre feines Alters und im drey und drey⸗e 
ıften feiner Regierung verſtatb. 

Der Vater dieſes merkwuͤrdigen Sörfen war 
edrich von. Fuͤrſtenberg, ſeine Muter Anna von 
ſtphalen, Tochter Rabans von Weſtphalen, Dto⸗ 
zu gichtenau und Wuͤnneburg, und der Helene 
Hörde zu Boͤcke, mithin waren feine mürterfiche 
wandte aus Paderbornijchen,, wie feine väterlichen‘ 
Her joglich Weſtphaͤliſchen Samitien 
Er baͤtte in ſeiner Jugend zu. Köln fubire , "mus 
fe Aeneide, wie die Bucolica und Georgica Vir⸗ 
zuswendig., und liebte das: Varſemachen. Bon 
ind folgende: 


Judiciom melius-pofteritatis 'erit. 1 
Jetz viele Ding beſchnarchet der Meidt- Er 
50 preifen wird die fünftige Zeit. Be 


Feci, quae potui; quae tu mihi Chrifle 
dedifti. 
nproba, fac melins, fi potes invidia, . 
ch bein Talent ar angewandt we 
eine Er, o Gott, ju mehren. N: 
zas fo verwendt, mer nennt verſchwendt > 
n’n be’ ren Brand mag lehren. . 


tern Vers ſchrieb er auf ein von ihm aufgee 
id im — noch vorhandenes Schul⸗ 
den⸗ 


denregiſter der Cammer, worin die Bezahlten audi 
fteichen find, Wenn man dieſe bezahlten Poſten ju 
ſammen rechnet, fo koͤmmt eine Summe von fünf m 
achtzig taufend Thalern heraus; die nicht vom Lande 
: fondern von der Sammer ſelbſt Berichtiger worden um 
ren. Man ſchließt alſo wohl ans dieſem Werfe, vf 
ihm Borröhtfe wegen ſeiner Fteygebigkeit gegen di 
Jeſuiten gemacht worden waren, da er fonft die Spiw 
ſamteiti, nur nicht gegen Arme, wovon zehne räglid 
am:feiner Mefidenz gefpeifet wurden, liebte, Kae 
Auch beftimmte er für die Armen ein u 
fechs täuifend Thalern, wovon ihnen täglich ein Thelt 
ausgerbeilet werden ſolte. —— 
Seine legte Stiftung beſtund in ſechs und i 
zig tauſend Thalern, deren jährliche Zinſen jene Dom 
herrn genießen ſollten, die den Proceſſionen am ren 
leichnams⸗ und. Mariaͤ Reinigung⸗ oder Lichtmeſſetagt 
beywohnen wuͤrden. re 
Mach feinem Tode veränderte das Domeapitel in 
«inem noch. vorhaudenen Starute diefe Fundarion In 
ein Anniverſar zum Beſten jener Domherrn, weldt 
fein Seelengedaͤchtniß an feinem Sterbetage mit halter 
111 2 Baal EZ EEE ze 
e hatte verboten, daß man ihn nach feinen 
Tode 'eindalfamiten folte, da er vom den Wuͤrmern 
sie andere Menſchen verzehrer werden woll,z mit 


ſchalten 





denen ‚er. „eine gemeinſchaftliche Geburt . 
Er ließ fih noch im Leben fein im Dom noch 
vorhandenes marmorne Mauſoleum fegen, und machte 
folgende Verſe dazu mn —α —“— 
DE ' Mor: 


e 
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»£>s,  Mortuts:aut |: vivas, ::vivus moriaris 
oportet; 
Ergo diſce prius, quam moriare, morĩ. 
” ag Verſe — auf, ur rechten , Seite des 
Auen u 


„,Mors serta ef, incerta il, nequo 
J certa tuorum 
* Cure, Nbi tumulum, Be — 
der linken Seite, ‚ ’ 


Balſama, myrrha, ‚aloe : pi mentaque 
conda faceflant, 
. „Samptus ego eterrae pulvere, pulvis ero. 
Spiritus in Coelo dia dum luce fruatur; - 
Noftra vel i in coeno, nil UONOT offa 
cubent. 
"gap dem stunden Saryı, 


Solgende Verſe find wohl nicht von ibm ſelbſt: 

Principis hie tümulus. Theodori eſt 

Cätmina quaeris 

e Grandibus in tumuli .marmore ſeripta 
uf notis? "oo - 
Albice cempla, aras,. arces, collegia, 

libros; 

Afpice vel tomuli, guem modo cernis 


opus 

Nil refert iſtis aliud -foperaddere car- 
men. Ä 

Cum lapides elament, Carmina jure 
tacent. - | 


Woddigen Geſchichte zte Abth. Sos ge 
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In dee: Mitte des Maufoleiz: worauf auch‘. ſolgende 
Juri fteße 


een Vi 


| 


Theodörus e arilia‘ Fürflenbgrgica | 


Dei — Sedis gratia Eccleſiae 
Paderbornenfis — S.R:]. Prin« 
0 


ceps in hoc Sepalchro, quod yıvus ac 


dalen faclendum fibi 1Ocavit, “ novifh- 


mam'thbäm exfpedar.,.., Deceflit Anno 


: Chriffi! MDOXVRL. Die V. Menfis, De- 


cembris Aetatis füäe LIU. ‚cum per 


Annos XXI. Dioecelin ifhcillims 
A tempotibos gubernaffet, a 


Er liebte jenes: bekaunte Todtenlied bey Selm 


Mefen und geichenbegängniffen: 


i 


Dies'irae, dies’ illa 
Solvet Seclum in favilla Kei. deli 
« David cum Sibilla,) 


Auch jenes Evangeliſche: Fili David — 
mei!! (Davids, Goßn! erbarme. dich. meiner‘) wel⸗ 
ches er ſterbend austlef · 


* 


Eine ber Sparenihen und Strümeifen Vaden 
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TEE IPR: LUSCER FEB DR: hr — 1.433153 - 
Vereinigung der Ritterſchaft ind Stadt Huͤxet 
im Stifte Corvey vom Fahre 1566)" 
EGiehe S. 223. erſter Theil erſte Abtheilung.) 
P. mit ßen 2 —— J ni 
achdem nicht alein hiebevor, fondern auch jetziger 
Zeit in Werk befunden, daß ielder das Stift Be ; 
In unmiederbringliche verderbliche Handlung ntführer, 
und getrieben, und un jetziger regierender Here von 
Tage zu Tage‘ alferfey Beſchwehr übechäuft, - auch 
Ritterichaft, Stadt Hirar und Landſchaft an alten; 
Hetkommen, Necht und Serechrigfeiten, in viele Ges 
pe zu bettuͤben, daß gewißlich, da diefem färder zus 
geſehen würde, ein hochfchädticher "Untergang diefeg 
Stifts zu beſorgen, demnach die hochdringende Moth 
zus ſchuldigem Obliegen die Ritterſchuft, Stade 
Huͤrat, (das Benedietiner Domſtift iſt kein Landſtand, 
da es feinem Abtfuͤrſten mit dem Geluͤbde des Gehor⸗ 
ſames verpflichtet ift) und Sandfchaft getrichen,; mit 
jeitigen einmuͤthigen Rath, und gerkeitlicher,, unvere 
weislicher (unfträflicher) Erbeinigkeit, und behattliz 
her, beſtaͤndiger Bergleichung den aufliegenden hoben 
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Beſchwehrden vorjukommen; nicht tr Meynung, ent 
unzulaͤſſige Conſpiration oder ſonſten vorgreifliche 
Verbuͤndniß aufzurichten, ſondern zur Wohlfahrt, 
Gedeihen und Beſten des Stifts Corvey, um Exbaus 
ung alles guten, friedlichen, ruhelichen, gleichmäßis 
gen, vedlichen und billigen Weſens einhelligen Bey⸗ 
ſtandes, und ziemliche, unverbottene Verpflichtung, 
ein Stand dem Andern billigen, aufrichtigen Hand⸗ 
lungen zu lelſten, deſſen man ih fuͤr männlichen wil 
bezeiger haben, daß anderer Meynung biefe —— 
nicht vorgenommen-, - alfo und demnach bekennen 
Gerth, Zohan, tudolf, Henrich, Lambert, Chris 
ftopf, und Hilmar, Gebrüdere und Vettere von Ana 
iunxen, ‚(waren ehangelifher Religion, . ihnen: ſucce⸗ 
dirren in AUmelunyen, Wehrden und Drenfe die catho⸗ 
Ufchen Wolf Meiteruich) Joſt von Stockhauſen, (was 
zen ebenfalls proteſtantiſcher Religion , und; hatten bie 
ebenfalls evangelifchen Mannsberg zu Succreſſoren in 
türmerfien), Franz und Diererich Kannen, Gebrüs 
dere, (die von Kanne zu Bruchhanfen waren evange⸗ 
Uiſcher, find jegt. cacholifcher Religion) vor uns, um 
fere Erben und Nachkommen, : wegen dev. Mitten 
ſchaft; Wir Bürgermeifter, Rath, Dechant der 
Gilden, und ganze Gemeinheit vor uns, unfere Er 
ben und, Nachkommen der Stadt Huͤxar (Hörter), 
En durchaus evangelifch, bliebs im weſtphaͤliſchen 
Frieden, aber Fuͤrſt Chriſtoph Bernard von Galen 
überwand die Stade, behielt ſich im datauf mir det 
felben errichteten Gnaden⸗Receß bevor, ein und am 
deres Glied des Rathes catholiſcher Religion, zu ge 
ſtatien, bis in den neueſten Zeiten der halbe Rath ca— 
tholiſch war) bhiemit oͤffentlich: daß wie uns heute 
dato niedergefeßer,, -einer bebarrlicher befländiger. m 
— einl⸗ 


Zn 





/ 


ungedruckte Belag. 9 


einigung umbſcheidet (beſcheidet) verglichen, und uns 
‚endlichen vereiniget, in maaßen, wie folget: 

IP ur Le ABPRS ERS, I. 1 4 RE N N 
— *Erſtlich als “aus. obgezogenen und vlelen Ber 
ſchwehruagen, fo jetziger Unſer Gnaͤdiger Here dem 
Stifte Corvey, Ritterſchaft, Stadt Härar und Land⸗ 
ſchaft ankehret, die Notbdurft erfordert, Roͤmiſch 
Kaiſerliche Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdigſten Herre 
umb getteulich Einſehen allerunterthaͤnigſt zu erfuchen, 
ſoll ſich zu dieſer Handlung kein Stand obgemeldt in 
einigen gefuchten Schein. von dem andern: abfendern, 
fondern ;beftändiglich Einer bey dem Andern beharren, 
und fih.einmüchig zu endlichen Austrage dieſer Gas 
hen laſſen nach aller Nothdurft anliegen, 8 


2, ‚8. 


Da ſich jetziger regierender oder einiger kuͤnfti⸗ 
ger Herr, jemanden dom der Ritterſchaft, Stade 
Hüuxar/ oder Landſchaft, oder einigen gemeinen Stand 
unterftehen twürde, wider Herfommen, Recht und 
ee follen und wollen die 
tandftände den amdisherit vorbittlich zu Abſchaffung 
sicher Beunruhigung unterrhäniglich erfuchen, fann 
iber Solches bey Seiner Gnaden nicht ſtatt finden, 
ollen sdie Landsſtaͤnde dom beſchwehrten Theile Bey⸗ 
kand and Troſt leiſten, und mit fuͤglichen, ziembii⸗ 
hen⸗Nunverweislichen Mitteln daran ſeyn, daß über 
ie Sebuͤhr dergeſtalt Niemanden uͤberfallen, oder um 
rlangten Rechtens (obueihn vorher gerichtiich”ben eis 
ter unpartheyiſchen Landes⸗Behoͤrde zu’ Belangen) an 
em Seigen Bedruͤrkung erleiden möge niun nd so 
ne ©ss 3 3. 
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Da: auch eittiger Mißverſtand zwiſchen ben far 
fländen vorlaufen würde, fol man fich freundlich in 
einander (nicht ohne cellegiafifche Berathung) befari 
den undinbereden ;: »baß vorftehenden Gebrechen un 
Mängeln vorderfich abgebolfen, Weiterung hindams 
„feet, und. feiedlichee Weife erheben (gehoben) mt 
Den, Alles nach -beften guten Woplfarch ,. uud'in 
Ball, daß diefe Güte entſtuͤnde, als dann follam) 
soollen beyde Parten, eim jeglicher'vor ſich, zuoupii: 
Fremd. tiefen; welche Vier auf der Parten. Unkin 
gen Huͤxer ankommen, und da es immer möglichj't: 
Zweytracht guͤtlich zu ent ſcheiden, ſich befleißen um 
unterſteban follen, ſollte aber die Güte hler anch mi 
ſtehen, dazu anan es doch nicht lelchtlich ſoll Lot 
laſſen, mögen die vier erwaͤhlte Schtedmänner em! 
Obmann, der ein frommer Mann ift, nach Ih 
Gefallen und Gutduͤnken, ohne Rath: und Eingeh 
der Warten, noch zu ſich nehmen mas. alsdam & 
felbige neben denen Viren nochmals für guͤtlich © 
für recht erfennen wird, bey dem follen es die Pan! 
berußen und, bleiben Laflen., »,,( Go, wurde, dem H 
bas; „Trenne und Hoexrſche verwehret. 


ie 
una din ehe 


real, ar as 
Sofen: und wollen / vielgedachte Landſtaͤnde· 
Fleis ſo viel figlich beſcheben mg) daran fen, 
dergeftalt, wie leider vielmal"gefehftben, * 
Stifts Corvah Zinſen, Wentes Giuer amd: Eng! 
ven dedGreichtigkeit niche igfroͤnhde Haͤnde san 
EU Bası5yuRe ner fchfe headr@zia kaeieiennann! 
der untaugliche Beamte hatte⸗ ige zo 
| ee u 
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bende Männer es gegen die ihnen gemachten Chicanen 
nicht aus halten konnten, und ihr Gluͤck in beſſern Laͤn⸗ 
dern ſuchten)... u er 
Wann ſich auch zutrüge, daß ein Abt ju Cor 
vey zur Zeit Todes halber 'abginge, ſo fellen und 
wollen die Nitterfcyaft diefes Stiftes ‚und der Rath 


der Stadt Huͤyer nach altem wohlhergebrachtem Ge⸗ 


brauch, um zu Erhaltung dieſes Stiftes Gerechtigkeit, 
das Kloſter Corvey aus allen beweglichen Urfacen 
einnehmen, und dieweil es nun an dem iſt, daß das 
Capitul, wann ein Abt verſtorben, der-Abten Sie⸗ 
gelund Pitſchier dem Rath zu Huͤrar, ſambt des Caph 
tuls Siegel pflegen herein zu bringen, fo foll auch 
ale güldene und filberne Kleinod‘, es feye an Drink; 
geſchire oder anders zu, ſambt Gilden, und Gelt, 
Krohmer (Krummer) Stab, und all demjenigen; es 
ſeye klein oder groß, ſo der verſtorbene Herr hinter 
ſich verlaſſen, durch die Ritterſchaft nd’ den Rath 
zu Huͤxar, in Benfeyn des Capituls inventirt, in 
getreuliche Gewahrſamb zu Corvey/ wie das von Al⸗ 
ters ber geſchehen, geſetzt, verſchloſſen; und verpi⸗ 
tzirt werden, bis fo Fang ein Here zu’ dieſem Suft 
wiederumb erwößler, ünd ann die Wahl eines neuen 
Hertes diefes Stiftes vorgenommen „Tofu doch. die 
felbe nicht vollenzogen weiden ee geſchehe dann ik. 
guten WVorwiſſen undWillen der Mitte aft die 
ſes Stiſts und des Raths zu Hurat, und’ wann alfe 
der nene: Herr zu dieſem Stifte eindtachtiglich zirgeh 
fen, und alſs wann Dornen Next nach befchepener 
Wahl aihlie EEfRA jur Hrar? Ai ohne" eſtaln ſich 
Denn Vu— Soa ſſace few 
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ferner nach Corvey zu begeben, ſoll ihm nicht nachge 
geben werden, bis ſo lang er ſich erſtlich gegen die 
KRitterfchaft dieſes Stiftes, und den Rath zu Hürat, 
in einem Verſtande, verpflichte, Briefe und Siegel 
gebe, daß er fich in Jahr und Tag (ein Jahre, fehs 
Wochen , drey Tage, die alte Sächfifche Friſt) in die 
Stadt Hürar will einführen laffen, die Briefe und 
Eiezel, Privilegia, Gerechtigkeiten, wohlherge⸗ 
brachten alten Brauch und Gewohnheit dieſes loͤblb 
eben, uralten Stifts, wie das die vorigen Harm 
dieſes Stifts loͤblicher Gedachtnuͤs gethan, confirmite 
und beftätige, und auch jeden Stand diefes Stiftes 
in gleicher Verpflichtung inwendig (innerhalb) der Zeit 
der Einfuhr am feinem Recht, Gerechtigkeit, Beſih 
und Gebrauch unberrübt laſſenz und. wann Das ges 
fehehen, und nicht che ſoll dem neuen Heren, zu Cor 
veh einzuziehen, zugelaffen werden, (Joieufe Entrée.) 
Und fol ihm alsdann der Vorrath, mas defien Al 
les nach dem Inventario ift, behandet, (ganz nah 
der Reichs hofrathlichen Urtbeil unferer Tagen im dem 
Mroceffe zwifchen. dem Fürftbifchofe und. Domcapitel 
zu Speyer über die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Fauͤrſten) und diejenigen, fo ein Zeitlang zu Inba— 
been megen dieſer Landſchaft zu Corvey geweſen, alsı 
batd abgefordert werden; es ſoll ſich auch der neu er⸗ 
woͤhlter Here an Eides ſtatt verpflichten, inwendig 
der Zeu der Einfuhr ſich der Abtey Siegel nicht zu 
gebrauchen, es geſchehe dann mit Vorwiſſen und 
illen des Eapituls, der Ritterſchaft und. dei 
tarhe. zu, Dürer, ‚Wann aber der neu gefohrne 
Hac ich deſſelden „uepmeigern würde, und anzuncı 
en bejchmehrtg fo ſoll er mie Nichte zum Herrn Diefes 
Stiftes —* wirdenund die Inhaber = 
a dleſet 
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dleſer Landſchaft ſollen zu Tora) bis An fein Zeit ver⸗ 
harren und verbleiben. (Contradt Social.) 


Dies Alles ſambt und ſonders geloben, —— 
und verſprechen Wir Landſtaͤnde obgemeldt Einer dem 
Andern bey guten Ebren und Treuen an Eids ſtatt 
vor ans, unfere Erben und Nachkommen veſtiglich 
And wohl, ohne gefuchte- Ausfluͤcht zu halten, des zu 
fahren Uhrkund haben Wir die von der Ritterſchaft 
obgemelt, und Wir der Rath zu Huͤxar Unſer. Einſie⸗ 
gel und Pitſchier an dieſen Brief, deren zwey aufge⸗ 
richt, und einer der Ritterſchaft, der ander der Stadt 
Huͤxer zugeſtelt, vorbedachtlich ihuen hangen; welches 
geſchehen den letzten Juny im Jahr Unſers Erloͤſers 
Ein tauſent fünf bundert Sechs und ſechzig. 


LS. LS. LS: LS :L8-L$ LS. 
LS, ES: LS, LS, 
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Grtraet Paderboͤrniſcher Lehnftüde aus der 
Lehen⸗ Einpfangnuͤß van wweiland, Biſcheff 
Johann von der Hoya, Anno 


’ . 


Dis Brave su Holſtein Schaumenburg ꝛc. Iſt 
Helehner mit dem Schloße Bernelwrp hit‘ feiner Zu⸗ 
behoring, mit der Vogdeien zu Muͤdden Horfi, und 
doremit allen Zebendeun und Gürberen , die gelegen 
feyn in der Herefchap-van der Lip In der Herrfchafft 
var Ravensburg, und auff der Bege, und mit aller 
dießer glitter gerechtigkeiten und Zubebörungen ꝛtc. 


Simon 


nr 





#) Gegenmwärtiger Auszug aller Lehen des Hochſtifts Par 
derborn verdient hier um deffo mehr einen lag, 
weil das Alter der Handfhrift, wie au die Verglä— 
hung und Uebereinſtimmung neuerer Lehnbriefe an 
der Richtigkeit derfelben nicht zweifeln läßt. Es if 
leicht zu denken, daß feit dem I. 1569 mehrere Zus 
milien ausgeftorben, deren Lehne heimgefallen und 
an andere wieder verliehen worden, welches zu berich⸗ 
tigen und anzuzeigen jetzt nicht in meiner Macht ſteht, 
aber doch vielleicht Hierdurch veranlaſſet witd. 
2 a4 2 28 — W. 
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A Son Graff und · Eddelher zut Lip ꝛc. Mit 
den Schloͤßeren, Stetten und Flecken, tempo, Deit⸗ 
molde, Hotne, Valckenberg und Lage, einhalt der 
Erbainigung zwiſchen ‚den Fuͤrſtenthumb Paderborn 
und der Graffſchafft Lippe ꝛe. * 


4 


„Simon Graff und Edler zur Lip. Spiegelberg 
imd Pirmont ec. mit der Gtaffichaffe Piemont und 
derfelbigen Obrigkeiten, nichts, Bergwekken, Gaich 
ten undt Rechten, nicht davom ausgefchloßen‘. Mir 
denm Zehenten zu Luͤgde, denn Z’henren zu Merckfen, 
von Zehenten zu Schledeten, item den Zehenten zu 
Hofthaufen unde Hinfinhaufen, denn Zehenden uf dem 
Snellen Markte, immaßen die Rbebocke ſuͤlche drey 
Zehenten biß daher von der GSraffſchafft Schauwen 
burgh zu Lehen getragen, und nun durch einen Ver⸗ 
stay’an mölgemelten. Öraven gekommen, dem Zebens 
den zu Hopelen Kampen, : den Halben Zehenden zu 
Pirmont, und vort mit allem anderen Guͤtteren zu die 
‚gelegen. ſeyn zreifchen der Emmer uud: der Warmede; 
wente 'boven san den Hogen Walde, awdie:überften 
Egger ein gehen in dev Overſten Kitchen zu Luͤgde und 
allen Guirer „die in den: Stade Zehenden zu Luͤgde 
Hören, mit dem Brockerfelde uppen broike Holthau⸗ 
fen;, dem dann smir Oiſterholtz mie dem Arnsperge, 
zu Beliwen guͤtter und Zehendt, mit dem Luͤdeniberg 
und Elmeringhauſen au a ao mau) an 
PD ni... Panjanrmm. nn 31 


2 % * —R 8 — J 
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u Henrich van Amelunxen mit: dem Hauß Maſpe 
ſambt Degen ein und Zubehorungen. er 
Henrich van Amelungen, mie bemsgehenden zu 
ee, und mit dem ſpiker zu Loͤpen, mit — 

u⸗ 
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Zubehoͤrungen in aller maßen, Wie ſolche Lehene Hiu 
befuͤr durch dode ſeligen Curdtz van Langen an unſeren 
ſtifft Paderborn erlediget uns Loß wurden ſeynt. 
Henrich van Amelunyen mit einem borglehen 
zum Vorden und aller feiner Zubehorung. 
Johan von Amelungen mie dem Meyerbofte zu 
Boffien, mit zweyen Kottſteden darſelbſt mit ihren 
Zubehoͤrungen, mitt einem freyen Borchlehne zu Her 
ftelle, und mit breien Hoven Landes und irer Zube 
börungh in Holge, Waſſer, Weide und Wiefe, wo die 
gelegen feine mit einem Halben Zehenden zu Ikenrodi 
item einem Meierhove tho Verlet mir feiner Zubehör 
gungen, in Kolte, Veide, adern, Wiefen,, Water 
und Weide xc. Bao ne un a 
Ludwig van der- Aßeburgh. Mit dem ganzem 
Dorffe Bellen, gelegen in dem Kerfpel zu Erkelen, 
Luͤide und guitt Gerichte und: Tegeden mitt aller Zuge 
hoͤrungen, binnen dem Dorpe und darbuitten in 
Holtte in Velde in Water in Weide, und mitt aller 
Schlagte nuͤtz und allen Rechten. item die Vreden 
Muͤllen vor Brafell gelegen, item: mit dem Dorffe 
Sebecke mit dem Gerichte, zweyen Bowhoͤven da⸗ 
ſelbſt und fuͤuff Kottſteden, mitt aller Schlachte nuͤtz 
nd, Zugeboͤrungen, item mit einem gutte zu Widdig/ 
ie ‚ fo daıt vor fieben Hoven gelegen iſt mit ſeiner 
Zubehörung, items mie zwehen Baw Höven zu Often 
genl. die Sobbenbergifche Hove, item mit dem Watter 
von der Landtwber von Ikeñrode diß an die Marke tho 
Roder an der Weiler: item: mit einem Borchlehen uff 
der oberſten Burch zur Hinderisurgb. item mit einem 
Hore zu Kaddenpaufen u... 2.0.0 
e et, TER ER 
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Arndt dan. Brenfen, mit dem Hobe zu:-Hengs 
arn ben. Guͤtteren zu Extelen, ; wie Die: gelegen, dazzu 
ine; Hope ‚Landes zu Tuͤdorſt Immaßhen folhss al⸗ 
es Hiehevor die Schilder von unferen fürfanen zürdes 
yene getragen, undt dennſeibigen freiwillig, die von 
Srenken darmit zn. belehnen vffgetragen et io asini.: 
—* — "Bean en. ————— Dane 
veren Ettelen mie alle feinen, Zubehoͤrung und Gerech⸗ 
igkeit ꝛc. Mir dem, Howe Dittmanfter r. arlegen für 
den ⸗Saltzkotten, auch mit dem Howe-zun Eichen gele⸗ 
gen bei Bocgentreich, mit allen ihrem: Zubehoͤrungen 
und gerechtigkeiten Wein: no werde ge gr RG 77 
... Dietherich van der Borch. Mit Holsbaufen 
Wulverſen und Adeßen, mit all⸗ demjenigen darzu ge⸗ 
hoͤrig. Dan das Dorff Kirchen Lehen zu Holthauſen, 
haben Wir uns und unſeren nachkommen beballen, 
ktem mie dem. Broikhove gelegen vor dem Dorff Sans 
bebeofe mit feiner Zubehörung ‚mit dem; voden Hove ges 
legen por Nihem, in Holtze/ Velde, Wiefen , Was 
per, Weide und aller Zubehörung ,- Se. die Johan 
Holtbaufen Bürger zu Rihem unterbatt, mit einer 
Hove Land gelegen zu Adeßen, fo die gelegen iſt in 
Holtze in Velde, darvon nichts außbeſcheiden, fo die 
Bartboltt van Adeßen feeliger Bürger zu Brakel um 
terhat, mit einer Have ju Erweßen, fo die vom Seß⸗ 
borgh feliger underhatten, Ind noch mit zweyen Hoven 
daſelbſt, drei Hope Landes zu Alebroke geheißen die 
Drinck Hove, die van Erweßen pflegen under zu ha⸗ 
ben, mit. einer Hove Landes zu Sebeke. und fieben 
Koitſteden dafelbft,,. und den gantzen Hoff daſelbſt, 
von veier⸗Hoven fo Die ſelige Cordt van Haddenberg 
| under» 
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underhatte, mit veier Hoven Landes boven Wabhel 
gelegen, geheiſen Hagengutt, und das ſelige Cord 
van Weinberge underhatte, Ümie dem Move } Keilin 
gen’ bet Sandebekemit einem Hove — 
mit zweien Hoben Landes zu Seibeke ein Beifall 
dan eider Hove bandes gelegen vor Steinhen 
Hove Landes vor Nihem und einen Garden ante 
Limen Kuhlen/und einem Kerßpoel in On,m 
Brunnen⸗Kreffe gejogen wird) und einer Wieſen 
ſelbſt mit’ zweien Hoven Landes zu Helderſen 
welen Hoven zu Latken Freſeuhauſen "und den 
tem thail jr Großen Freſenhauſen, den Zehenden 
Boobenhauſen mit dreien ſchillingen und ſechs ſtigee 
geren zu Steinbem, ſechs Hoͤneren und freien Bord) 
ſehen binnen Dihem den Zehenden zu Bunenhane 
einen Meggerhode zu Hobedißzen und tiefen Hof 
Hovedißen, zween Hoven zu Abeßen mir ihrer Sud! 
ring vünff Hosen Landes’ zween Kottſteden den Halbe 
Zehenden daſelbſt, und mit dem Hove zu Erwedeßen 
die Dietherichen van der Borch milder gedacht: 
Johan van Oenhauſen Heurichs ſonne auch gelauſt 
und aufgelaßen fein, ie 
Dietherich van der Burgh iR mie Eurde 

Sweders gebrüdern van. Dem Suſche gütteren, 
bent. | | a 
Dietherich van der Borch mie dem 
in der Riederen Burde und alle feine Gerehtigkeiter 
Herman Beet. Mit ertlichenr verwildeten Sit 
teren nemblich :mit der Größen Hove im felde Bahr 
hortne für unfer Stadt Paderboeru, fo eiwan die: vas 
der Dreyburzh, einen Höff Landes zu Okendort7 

Conradus van Hatdenberg/ und der en | 
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Weſen im Huckenrode und einem ſeßgarde Landes fie 
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Johan · van dem Brincke. Mit dem Zehenden 
u Niggenhagen und Schmachtiß Hagen wit allen ih⸗ 
ten Zubehoͤrungen, gerechtigkeiten uud Schlachtenuͤtz 
ſoudie in dem Kerſpel Schottmar und Helpen gelegen 
Melia ori: geriet rägn. N 
ns Johan Boeſe. Mit dem Hove zu luͤtken Stein⸗ 
hem, mit Lande Wieſen und alle feiner: Zubehoͤrung⸗ 
Immaßen feine für Citeren ; > die. van unferen: für ots 
teren and Stifte Paderborn zur Lehene gehabt und. ger 

em, ! te re ft ne gerd 
2 Simon. Boeſe, Mit dem Tegeden zu Nieder⸗ 
becke, mit.feiner Zubehoͤrung, fo die van ung und 
unferm Stifft Paderborn zu: Lehene Herkommen und 
worende iſt, zu einen Rechten Manlehen belehnet ha⸗ 
ben und belehnen Jegenwuͤrttig in Crafft dießes 
Brieffesan BR en De 
Heidenreich van Calenbetgh mir:einem Borch⸗ 
lehen gelegen uff dee Burg zu Warburg, uff dem ore 
de gegen der oldenſtetter Kirckhobe, mit alle feinen Rech⸗ 
ten und Zubehoͤrung, ſuͤnderlichen mit zehen quarten 
weiß, Die Die van Marburg außgeben auff Martini 
mit zeben Hoven land; gelegen zu Luͤtteken daſeborgh, 
Mit einem Korthove undt Auſedel darfelbft, zur Hoven 
hoͤret, mit einer Hoven: Landes zu Menne, mit einem 
Koithove und Anſedel, mit dem feten chail an den 
Gerichte über die Lichtenaw und über des Veſten zu 
Waſenbeim mit dem, Horne gelegen im dem:felde zur 
fichtenaw: vor dem Dafeberg,, mit dem Zehenden zu 
— Her⸗ 
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Herlinghauſen, mie der Maßenhemer orth und m 
alle dieſen vorgenanten Höven und Guͤitteren Zubil 
rungen, die Doch Heidenreiche, Remberten Ghhie 
und weiland Kobften vam Calenberg verlaßenen Din 
lichen: Leibs Erben mir zugehoͤten, auch: mit cum 

Burgleben zur Lichtenaw, alß das mitt Freipeitin 
Gerechtigkeit Privilegier iftz mit einer Wiefe gelam 

zroifchen «dem Wittborne und Oheme an dem Bay 
und Broike zu Oßendorff und Meine, die dem— 
gedachten Remberte, Joſts vam Ealenberge, fell 
ſonne alleine zugehoͤren. Ferner haben Wir den 
dachten Heidenreich vam Calenberg belehent mit 
freien Schaafftrifft zu Oßendotffe, die dar üft Dienfid 
und alles Gebodes und Zinfes frei, und mir au 
ner: Zubehoͤrungh, da’folches "binnen und außen dım 
Dorffe, und mie) dem -Mechten Anzeddel und HM 
det ſelden Drifft, ſo die belegen ift beneven dem Kırd) 
hove Her und Wendet auf das nieder doer dardas 
gehet nach dem Hoveſchen Thie und die Grave 24 
Dorffs geber durch den Hoff her, fo das bie außen um 
binnen ligt, in dem Dorffe da man gehett von din 
Kerckhove nach der Iuchteren Hande, vor denifelben 
Nidderen Dore, und die ſelbige Hoff wende ads 
an. den, Öraven des. Dorffs,. und iſt eim orebhofl 
Ferner haben mir innen belehnet mit einem Borchle 
uf,unfer Burg zu Warburgh, und feiner Sreipeirum 
Zubehoͤrung, mit veier Korrfieden 'in der Huffe u 

S. Zohannesdore und dem Gerichte daroͤber 
fechs quarten MWeins uff St. Martins Abend auf den 
Burgmweine tem zwo Pennige zu Zinge und af 
Iavendes Hoen uß dem orte hauſe in Der Dperfirape 
der alten Stade Warburgh bey S. Yoanneet 
das etwan Martins Dören was, auch zwei 
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zu Zinße und ein Vaſtelavendes Hoen uth dem Haufe 
in der vorgeden ſtratte in der oͤveren Rigen zwiſchen 
Cordt Koͤſter und Martin van Midderenſtein und iſt 
nun zur Zeith den Nuͤlgen. item zu Dorf Coͤrbeke mit 
einet Hove Landes die gifft tho Pacht ein ſchepel Wei⸗ 
ſes, uff S. Mertins tags Jairlichs. item mitt zwehen 
Hoven Landes In der Wuͤſtingen iho Migen, welche 
Woͤſtungh ligt zwlſchen dem Derff Coͤrbeke und Bur⸗ 
gentreich. Item noch eingm Hoppenbetge gelegen vor 
Warburgh beneben der Nibderen Moͤllen in der grund 
zu Wolhauſen mit allen dieſen vorgenanten Gerechtig⸗ 
keiten und Zubebörungen ac. un 

Heidenreich vam Calenbergh. Mit zweben Hos 
ven zu Daßbocch, mitt zween Hoven zu: Liftingen ; 
mit einer Hove zu Wormelen, zu Nordmißen mie 
dem Zebenten, mit einer bove zu Suende , mit einem 
Borgiehen zum Ealenberge, mit Amerungen und feis 
net Subehörungf hr unferm Borgleben zur Lichtes 
nam, und mit dem halben theill der Muͤllen zur Lich⸗ 
tenaw ic, — 9 De? 


En WE EL. 
1 n | — u Ar 62 
Chriſtoffel van Dinckelbergh. Mit der Bor, 

delhove zu Dafeborch mit aller feiner Zubehörung und _ 

Gerechtigkeit, und. g Marcken Gelde und Zinfe auß 

unſerm Zinße und Guͤlde zu Borchholte fallende, nach 

lauth eines Briefen ihme van unferem fürfahren dar’ 

Buff geneben ze. 6 TR 

Elmerhuſen van Druchleben. Mit dem Hoff 

mWöHbelde, mit Wieſen Garthen und dem Zehen⸗ 

ten daſelbſten wo die gelegen if," und acht Kotten zu 

MWöbbele‘,,. dr Eiſenbergh den Suͤlthagen, — 

Weddigen Befchiehte zte Abth. Tee Hove 
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Hove zu. Hoigenhauſen einer. Luͤtiken und Grolen van 
veir Hoven, einen Hoff zn Seiſinbaufen con twen 
Hoven, drei Hove Landes bei der Poleiken, und bih 
dem Papenbuſche, und den Hoff zu Luͤtken Steinhem 
und date Sande belegen bei der Wolfftangen, . eiut 
grotte Weſe belegen over der Bruͤcke vor Steinen, 
den Zehenten Halff zu Büikenhaufen, mit einem hal 
ben Hove den Süttig, und das Landt bat dar ıho hir 
zer, den dick und Mollenſtette zu Tidenhauſen und das 
Sand das darzu höret, eine halve Hove zu. Vinſche 
von twen Hoven fein thail des Zehenden tho Ontii: 
haufen. eine Hove zu Rattleveſen, eine Hove zu Du 
nighaufen, den freyen Hoff the Redder und den dw 
Gendieck mit: feiner. Zubehoͤtungh auch mit unferen 
Borchleben und. alle feine Zubehoͤrung zu Borchholle 
gnediglich belehnt haben zcꝛ c. a 


.. » Zeang van Donepe mit einem’ Hobe zu. Woͤb/ 
belde und acht Kotiſteden dem. Eßenberge, dem Sült 
hagen, mit zwehen Hoven zu Hoynbauß, ein luͤttelen 
und einen grotten von veir Hoden, mit einem Hove ju 
Freſenhaufen van zwehen Hove tandes, mit dreien Ho⸗ 
ven LNaudes ben Der Poleike undt bei dem Papenbuſch— 
it einem Kovecho kürfen Steinfenn, mit dem ganbe bit 
gen:umb die Wulfftangen mit, einer grotten Wieſe 9 
iegen an der Brüggen zu Steinbem mit ‚der Heiffkt Ar 
Zebhenten zu Buckhauſen, mir einem halven Hove mi 
dem Luſendike mit dem Lande dartho hoͤret, mitt 
nem baiben Howe zu Vinſebecke van twen Hoven, Mil 
dem Diecke und der Mollenſtedde tho Sydenhaufen, 
mis, dem Lande bar tho hoͤrent, mit einem Hove the 
122* mit einer Wieſe zwiſchen Stainhem und 

Rice mist Dem Tegeden; der Dorpet iff bopede MV 

war kn HE hr Re) 


Ungedruckte Beylagen. 00 203 


ſenſtede und Gogenhauſen und. vi aller dießer gütter 
bobebörung ꝛec. 

Wodſchale van Donepe. Mie der Behauſung 
Naſpe ſambt ihrer: ein und. Zubehoͤrung und Gerech⸗ 
igkeit nichts davon ausgeſchieden. (Mit eben dieſem 
ehn Aſt auch Pag. 1005. Henr. v. Anelunren bes 
ehnet.) 

Georg Derendael. Mit fünff Hoven Landes zu 
Niederen Ratteſungen, binnen und butten dem Dorpe 
sgleichen zwehen Hoven Landes zu obern Mateſungen 
ind mit aller ihrer gerechtigkeit, auch den Tucken und 
Agen Buͤſchen, darzu veier Hove Landes zu. Pachtle⸗ 
den zu Tidtlichſen gelegen, darvon er feine Brüder, 
and derſelben Mennliche leibs Etben, unß unſeren 
Nachkommen und Stifte Paderborn alle Jairs uff 
Michaelis Tag ein Molder Korns halb Roggen und 
yalb Haberen geben ſoll ꝛc. 

Herman Dudenhauſen. Mit Ermedißen und 
ılfe feiner Zubehörung und Nutzbarkeit, fo die Voß⸗ 
* das reach, in gehen — ‚And getragen. 
aben 2c, x 


rg 
a 1 
E. 


lbert van Sieren Dis dem Zehenten zum 
Nieihagen und Schmachtißhagen mic aller ihrer Zur. 
dehoͤrungen gerechtigkeiten. und. fehlachtengg, , fo die 
B ‚den Kerfpelen Saftınar und Seen“ gelegen. 
I ntt de. 

"Yorlan van Enfe x. (SA ausgeftöpben) Pre 
een ‚Borlehen ‚gelegen, jym Seigtöry * und mitt 
dem’ halben Tpaile des Zebemen zu Kr a ni aller 
—“ ——— nutz glß daß ie EIS cap 


je ern 
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Bernardt van Exteren mit dem tegeden zu En 
medißen mit dem Broickheve in dem Kerſpel Ou 
linghaufen- mit einem Hove ibo Vorderincktorpe im 
Kerfpell Hilwerendorpe, dem tegeden tho Worden im 
Kerſpell zu Cappelde, imitt alle der Guͤtter Zubeboͤtunger, 
Ya Holtze In Velde, In Waßer twige und raihl, 
Immaßen ſolche Guͤtier zu vorn von unſeren fuͤtſchin 
und Silfft Paderborn zu lehen rüͤhren ꝛc. 


Burchard van Falkenberg vor ſich und. zu mit 
behuf Herrn Ludolph Thumbdechanten zu fpeyer Wu 
definde Johan und Dietherich alle gevetteren ‚von 
Falckenberg zu einen rechten Mannlehen belehnet Mit 
dem adelichen Sitze an der Wieſer bey un ſeren S loß 
Herſtell, mit Jagdten Fiſcherehen, Schäfereien, Yu 
de und Weide mie Jahrlichs 28. fuhder Brennhoh 
aus unſeren Herfteller walde. 26. ſchwelnen zu ol⸗ 
lee und 13. ju halber Maſtzeit, wan in den Heli ih 
[hen Wälderen diefelben vorhanden, und anderen Be 
rechtigkeiten, vorthan mit 90, Morgen umb Herſtell 
gelegenen zehenifreyen Landes, mit 4. fotten zu herftel 
ihren hande Dienften und gehorſamb, bet ‚halben wit‘ 
rauchs Breiden, und dem Serge daden, * mans 
- Berg und Wißlein. item mit fünf, und einet * 
morgen Landis nach dem Berg dafelbft gelegen, mit 
dene untergericht in Dem Dorff Harbrüg vermög ent 
in Anno 1608. den. 13. Novemb, ufgerichteten Ver⸗ 
gleihung, und den halben Gogericht im Geboͤltz und 
der Beitmak DARIN. mit go. Motgen andes, ſo 
in Harbri ggeſcher Beldtwarck bon m iteller wi 
de. gepodet, [0 dan mit/einem ha 9 






.. itlgr 
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Birlgfen, ſo anigo ‚Herman: Witkop und Arndt der 
oͤrſter Bawen, und. Meyer weis Inhaben. F 
Chriſtoffel van Falkenberg mit dem Gericht und 
diegſte zu. Silon, das die helffte iſt unſer fiſche⸗ 
'yen, in der diemelen, die wir haben unter dem Schloß 
ır Drendelenburg , mitt dee Stede uff der Borch da» 
I6ft halb, mit einem Garten: unter dee Borch gelegen 
nd mit alle ihren Zubehorungen” ; 
Henrich) Floͤreken. Mit dem Zehenden zu Roren 
pe; und. ale; feiner Zubehoͤrungb und Oerech⸗ 


gfeit, ng PS 

Johan van Srefenhaufen.. Mit dem Hauſe zu 
borſpede und alle ſeinem Zubeboͤrungen und Rechten 
ß das gelegen is, datt fie Hauß Höwe, Holt acker, 
Bater Velde, Weide nicht davon außgefcheiden mit - 
rem Megger Höven zu groten Srefenhaufen mit nab⸗ 
en die Eickhof und Neigerboff, mit twen Kotthoͤven 
arfelbft. mit dem grotten und Fleinen Broikendaell, 
nd mie dem Rarbrofe und then heiſten, und mit des 
»ppeners Höve alle gelegen für und um Steinhem mit _ 
len ihren. Rechten und Thobehörungen fo die gelegen 
indt, vort mehr mit den Gütteren zu Freßmeßen und 
o wenfen und alle ren Zubehörungen und Rechten 
hrs ausbefcheiden, mit Tgeden. Megger Höven 
orhöven, Holtte, Velde, Acker, Warter Weide, 
id mitt dem Salttwerke zu Weſterenkott bie Ermitte, 
id mitt Höven zu Hackenheim im Kerfpel tho Erwitte 
itt allen eren Thobehorungen. | 


Berndt van Geißmar. Mit dem Dalpınfove 


id feinen Zubehoͤrungh, mit ſampt bem Ripe, auch 
— Tit 3 mit 
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mie even Hoven Landes, in der Margh zu Opendotf 
und mitt einem Hove genant die grote Hoff in Marz 
zu Dößele gelegen, SEE 
Henrich van Grone. Mie der Wonung jb 
Vreßmarßen mit ihrer Zubehoͤrung den Hoff ju her 
dentorpe. den dritten Thail des Gyſehagen im Hlie 
An Belde, den Tegeden' tho Borchhauſen, den Hat 
bergh, in Holte in Velde, auch mir feiner Zubehör 
gnädiglich: belehnt haben. k I ; 
Fohan Geroltt. Mit sehen Morgen Landesitt 

alle derfelbigen Gerechtigkeit und Zubepörungh ini 
 Welderen zu Moͤlhauſen vor Warburg gelegen... _ 


H. 


Bartholomaͤus und Herman van Hiddehen 
Mit einem feften iheill des ganzen Zebenden zu Wehr 
de, mit einem feftem theile des nangen Zehenden 1} 
Menne und mit einer Hove zu Döfel. 

Eimerhaufen van Harthaufen. Mit dem Hr 
vemeifter Ampte zu Benßioe und Dedinghauſen, mi 
Gerichten und gebieten, den halben Zebenden zu Dr 
— Mir dem Grotien Howe und dreijet 
Kottfteden zu Oftfehlangen, mit dem Hove zu Rp 
pinghaufen, Mit dem tüttefen und Grotten Hoff It 
minckhaufen , mitt dem Grotten und Luͤtteken Ko 
Adenfelle, Mitt den Bellen Loe in der Velvemark 
vor Paderborn gelegen „. Mit zwehen Guͤtteren zu Ball 
horne gelegen, Mir dem halben Zehenten zu DVefpedt 
mie einem Gude zu Hellmeren,. und mit einem Ol 
de zu Tindelen an dem fendtvelde gelegen, mis den 

Hove Brockhauſen und Türken mehrs zu Wevete, 
mitt einem Gude zu Haverinckhauſen und allen * 
— di 


. kn, 
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en Bäcteni, fo die von Elmerinkhauſen von uns 
ind unſeren ſtifft Paderborn zu Lehen gehabt, und 
inßz von ihme ‚erledige feine’. nichts ausbeſcheiden. 
Mitt Der Borch Ettelen mitt zween Hoven daſelbſt, 
Mitt einem Hove zu Hengelern, Mitt einem Hove zu 
Borken, Mit einem Hove Veſperde am ſendtfelde, 
und vort was die von Ettelen von unſeren fuͤrfaren 
ind: dem Stifft Paderbotn zu. Lehen gehabt haben, 
Wir zwehen Borglehenen zur Dtyburgh mit einer 
freyen Schaffe trifft und ſtette in der Stade, wit 
einem Zehenden und einem Meyerhoffe zu Erwißen; 
mir: einem Howe zu Baddenhauſen Wolthauſen uud 
feiner Zubehoͤrung, mit einem hove zu Sandebecke 
und mitt allen anderen Guͤtteren die die von Herſe van 
unſerem Stifft zu Paderborn zu Lehene gehabt haben, 
Mitt einem Borglehen zur Hindenburgh, Mit dem 
balben Zehenden zu Holthauſen, Mitt zwehen Hoͤven 
zu Vlechten vor brakell mit zwehen Hoven zu Hemme⸗ 
Ben und ihren Zubehoͤrungen, mit einem Hove zu 
Wygelnuͤßen, ⸗mitt einem Hove zu: Enger gelegen zu 
Peckelſen, mit veier Borchlehnen zum Biedenboren, 
dem Flechten Hove und Flechtem Holtze darſelbſt, mit 
einem Hove zu Ernweßen, mitt dreten: Hoͤven, veir 
Kottſteden, veir Garten, Mit einem Hove zn Wuls . 
merfen alle gelegen bey Nihem, und was Die van 
Everfen zu Lehen gehabt haben. Mit einem Borgle⸗ 
ben zum Vorden undt feiner Zubehͤrung, mitt bem 
Funken Hooe zu Elfen. mit dem Teuthove darſelbſt. 
Mitt Emerinckhauſen dem. ganzen Dorffe und Kerckie⸗ 
ben, mit dem veirten Thaile des Dorffs Otenhauſen, 
Mitt zehenten gerichten und gebietten, ſo die von El⸗ 
metinghauſen und die von Iſtotp Die beiden Guͤttere 
u vorn Yon des — Schwalenberg zu Lehen 
ge⸗ 
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gehabt haben, mit einem Hape: den halben Zehenden 
und einer Mollenſtede zu Iligenrode mitt dem Borch⸗ 
lehne zum Voͤrden, fo die vuͤrgl. guͤther von unſetem 
Stifft Paderborn zu. Lehen berkommen und worende 
ſindt, und etwan Godtſchalck und Wulffganck van 
Haxthauſen, und derſelbigen vor Elteren die von nn 
ſerem Stifft Paderborn zu Lebene gehabt baben. tm 
‚mie der Vogteti uͤber das Dorff zu Herſe und der woͤ 
ſtenſtede, der ſaite daſelbſt beven' Netbeborn und ihre 
Zubehoͤrung, nicht davon außbeſcheiden, wie diſſh 
bige weilandt Her Henrich van Haxihauſen, Tpum 
Probſt unferer Thumbkirchen zu Paderborn von unit 
ren fürfarter Biſchoff Simon loͤblicher gebächtnäs- 
Sehen gedragen. 
Elmerhauſen van Haxthauſen. Mit einem 
Borchlehn uff.unfer- Burg Warburg; und der Kalt 
fleden unter. der Burg in. der, Huͤffe, mitt dem Dorfft 
zu Welde und Kottſteden, und aller feiner Zubehörung 
daſelbſt mit dreien Hoven Landes zu Gemmenhauſen 
undt den; Zehenden daſelbſt, und der Mollen zu Brodı 
trope mitt/ Zehenten ‚dreier Hoven zu. Haltorp und alle 
dießer Guͤther Zubehoͤrung und Gerechtigkeitt, um 
fort an allen anderen. Guͤtteren Wie die nahmen 


baden. a 
Elmerhauſen van Harthaufen. Mit: der, A 
Wbenborch · mit allen ihren Zubehörungen darzu gehorendt, 
nichts davon ausgeſchieden belehnt baben. 
Elmerhauſen van Haxthauſen. Mit einen 
‚freien Borchlehem uf der Borch „y mit veier Hoven te 
getfreien Landes gelegen in dem Ortte nach dem Muͤn⸗ 
ſterdiecke in unſerm Stifft Paderborn, und vort mit 
alle den Guͤtteren und Gerechtigkeiten, die datzu ge— 
bören, ſchlagte nutzen und Freiheiten, wie get 2 
as naome 


\ 
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Hlimen magrundt ‚gelegen find, in Slotten Flecken, 
Weide, Wieſen Watter und Weide, beſahit und uns 
beſahit nichts ausgefegeiden Gnädiglich belehnet 
aben. 

Raven van Hörde. ' Mit dem Ambt Hefe und 
mit allen anderen Guͤiteren ſo etwan Simon de Wendt 
ſteligen Reinekens Soen und feine Borfaren von: Uns 
Ind. unſerem —— zu Leben ragen, und au 


Jabt — t ——* 
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1% Berend Judden. Wit einem Borchlehen uf * 
Bor zu Borcholtte, dar das ſteinwerk ufftebet -mit 
ſer Stede vor dem Botch dore darſuͤlveſt, darzu hoͤret 
e klein Rodt, die Wieſe in der Brockwinckenn, dee 
Nollenhoff und die Wieſe und Hoͤve under dem Ha⸗ 
Ki isem mit einem Borglehen zu Borchholite,. dar 
n Haremans Judden Tehüre upſtandt mit veier 
ve Landes zu Natingen, mit dem Hove bey dem 
e;,. mit. der Wiefe darſelbſt, die nun zur zeit hate - 
eman Richters. item mit. einem Borchlehen dars 
dbft, dat der ho Marefungen mas, darıbo höre das 
dauß das Friderich Richters, nun zur zeit. bewohnet 
ind Binder Joſten feligen gelegen maß. item mit eis. 
em Borchlepen zu Borchholte, Daß der van Oldorp⸗ 
m waß, dartho höre das Iſtorpere Mor mit alle feis 
ge Zubehoͤrung mie. der Wiefe und Berge. bey dem 
dike under dem ‚Hagen. item mis der Kotterbecke 
nd: Irer Zugebörungb und mit einem Haufe iho Pas 
etborn, dar ſtrape Placht in che monende, 
Cordt van Imbſen. Mit einem Hove zu Wer 
er, den unter gehabt A Hans Li Weſten mit 
Ttt5 einem 
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zu Borcholte mic ihren Zubehorungen. 
Kt ; A Kl Det; K. a m 
CECurdt Kettelen Mit: einem Gute genan Bit 
zelogelen Guitt gelegen tho Goͤttingen (im ESiniihen) 
«im Kerspoel vor Leßborn, hie befuͤer behörich in den 
Hof zu Beken, im Kerſpel tho Horne gelegen. 
Henrich Kleinſorge. Mit dem Moßhage ju 
Hovedißen in der Herſchafft' Lippe belegen und alek 
ner Zubebörungh und. Gerechtigkeit. RR 
3° Johan Krevet (ft: ausgeſtorben, und dieſe le 
hen find von der Hoffkammer der Familie v. Incbſin 
wieder, verliehen wordem) Mit dem Krevette Hoſſe ju 
Paderborn, mir den Renthen und Guͤteren dariane 
boͤrende, mit dem ſeiſten Theile des Zehenden zu Bal⸗ 
born vor Paderborn, mitt der Krevette guth zu Uh⸗ 
ſpringe, und einer Hove daſelbſt, mitt ihren Rech 
ten und Zugehörigen;" mit dem ſtein Hove zu Elfen, 
und. mit dem tegerhove darſelbſt, und vort allen 
Mangute feligen Reiniken Krevet und feiner Eltteren 
van unferen fuͤrfaren und Stifft Paderborn zu ‚Lehr 
gehaͤtt haben,“ wo Die: gelegen fein und ‘die nam 
aigen. Mit dem Hove zu Quadenfuderfoftte, mi 
Dem Hove zu Brinke, bei dem Bendesloße‘, mit den 
Hove zu Bocklohe, mit weir Hove Landes zu Oſte⸗ 
holte, mit dem Gute zu Eginckhauſen achter Wer, 
mit einer Hove zu Annepe, mitt dem Dollenhove f 
Wewer, mitt veier Kotten und twen Hoven daſelbſ 
mitt den Tegenden zu Ubbentorpe, und ven Hage 
daſelbſt, mit ſes Hobe Landes, und wünffzehen fi! 
cke Ackers vor der Weſteren Porten zu Paderborn = 
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fin Hagen und Grinbecke zu Kamelen, mitt den Ze⸗ 
zenden zus Bexten mitt denn halben Zehenden zu Koe⸗ 
den, mitt zwehen Borchlehen zum Saltzkotten mit 
ſer freiheit darſelbſt, mitt den Hoven thö Biſche vor 
dem Saltzzkotten und ihren Zubehoͤrungen, mitt dem 
halben Hove zu Egginckhaufen, mit den einen Hove zu 
Dedinckhauſen, mit einem Hove tho Withem und 
Storcks gute genant beiĩ Upſpringe gelegen mit der Kre⸗ 
Here Hoff zu Weſterenkotten, mie Irenn Rechten und 
Zubehoͤr ungen, mitt dem Viuckenbove And mit elnet 
Hove Landes vor dem Saltzkotten zwiſchen den Klopfer 
und den Borchlehen gelegen, Mitt dem Hoven zu Ha⸗ 
berinckh auſen, mitt dem Hove zu Hemmedeßen Bei 
Brakel,’ min Hoͤven und Tegeden tho Erpfeng; "rhit 
dem Borchlehene zum Veerde und mitt Sen atteren 
tho Albenborch mitt den guͤtteren zu Flechten das der 
von Neder geweſt was, und mitt alle dieſen guͤtteren 
Haven Kottſteden Hoͤven Tegeden, und Borchlehen 
Rechten, Renthen Schlachtenutz und Zubehoͤrungen, 
ws und ma die gelegen ſein u . 
Ludolff Rannen. Mit dem freien Borglehene 
zu Luͤgde gelegen vor dem Miggenbrüggen Dhore, mitt 
einer freien Schäferey, Jagdt und anderen deßelbigen 
Serechtigkeitten undt Zubehörungh nach Vorchlehens 
Rechte und gewohnheitt mit dem gangen Howe und 
tiven Kottſteden zu MWelfe gelegen und Derofelbigen 
Alingen Zubeßörungen. | DE 
Mordian van Kanfkein. Mit dem Hove zu 
Sebecken vor Brafel gelegen, den nun zur zeit befis 
Bet und bewohnet Johan Thor Offen gemelter van 
Kanftein angeboriger aigen man mit zwehen Hoven 
Landes zu Suthen für Brakell, mit einem Hoven der. 
har veir Hove:tandes zu Luͤtteken Meder und den Se 
; Lan⸗ 
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Landetz Zinße und garıen Zinſe vor Warburgh diem 
gefperlich thuet ſechs Mord; vort den, balben 
mir dem Hauß darauff hinnen den Dorfi, zu graim 
Nedere, bel dem. Tigge, gelegen. und: mitt einem 
Hoppen Hove vor. den newen Dore zu der: fuͤrdeten 
Handt bih dem Sraben gelegen, für ein ſtei Burchle⸗ 
ben gegeben%. a de J 
Ludoiff Kannen. Mit dem Hove zu. Beller mitt 
ſiehen Haven Landes darſelbſt, mit dem Hove zu Gene 
meßen „„mit dem breiten berge undt Fluͤters 25 | 
ztoehen Höven zu Immeß en in dern Velde vor Piach 
fen gelegen, : mite allen Jren ‚Qubehörungen in Holtze 
in Belde „in Waßer Wieſen and Weiden, und in 
aller Mah das genante Bst; Zohan und: Dietbexrich 
van Menfe gebruͤdet genant Broickhauſen vorhin 
gehabt ꝛtc. — ma ac ARE 
& Er Mean a? 
Ludolff van Landsberg, Mite dem Hobeszu 
Bockbenn in dem Kerſpell van Horne gelegen, mir feis 
nen — und Gerechtigkeiten. 
eineke dan der Lip. Mit Höven Kottſteden 
Baurgericht , mitt. dem zehenden Albe, mit dem Holte 
darum gelegen mit Waßer und Fifcheren auf der He 
und mit der Mollen zu Vinſebeck mit anderen mehr 
Zubehoͤrungen, item mit dem Dorff Ottenbauſen halb, 
und. mit den Zehenten daſelbſt halb, mie dem Baur⸗ 
gerichte. halb, mit einem freien Hove zu Billerbecke, 
mite Dem Holtte Ottenhauſen halb alß zu dem Dorfft 
- höre, Item. mitt feche Hove Landes zu Grotten Frei⸗ 
fen = Haujen und die vdwert in dem Holte darumb ge 
legen, mitt den Hoͤven Koitſteden, und Dorff mitt 
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Mn Zubeborungen zu Odorff item mit beim- eheniten 
w Humbrechnßen vor Lemgo. item mitt einem Hove 
u Sandebecke, den ſie mitt einen ſampileben mit den 
in Haxchauſen biß daher gehabt, und mit gemelten 
da Haxthauſen Ire Halffſcheitt fuͤr einen Hoff zu Ty⸗ 
en Hauſen abgebeuͤtet baden, Mitt dem Hove zu 
beren Suͤlbeke, im’ Kerſpel von Schuͤttmar gelegen, 
tem noch mit einem Zehenden zu Ißendorff gelegen 
in dem’ Blomberge, binnen und buten den: Dorff 
Kfendorff. item mitt dem Zebenden zu N vor 
Barsensorff gelegen, — 
M. 

Herman van Mengerſen Her man ſeeliger Soen. 
Nit Reilkirchen und feiner Zubehoͤrung, dem Alden⸗ 
jagen, dem Sanckhove zu Tydendorffe mir‘ feine Im 
whöie. item einem Hove zu Mortelen von veier'Has 
er item einem Hove zu Doßelde von veier Hoven 
inem Hove tho Dorpede von veier Hoven geheiten dei 
Rlingenhoff In dem ſendfelde. Item einem hove zu 
dobedißen. item ſieben Morgen Landes zu Etoßen 
Nedtr, und einer Kottſtede in demſelbigen Doffe ges 
witten Recklandt, und dem Tgeden tho Recken⸗ 
roike, und vori allen anderen Guͤtteren, ſo ihme 
an unſerem Stifft zu Lehen gebuͤiren, und dieſelbige 
ein ſeliger Vatter Herman van Mengerfen von unfes 
en Vorvatteren und Uns, auch nach doittlichen abs _ 
ange fein fonne Conrad von Mengerfen ſieliget Juͤngſt 
on uns zu Lehen empfangen':c, 

„Herman van Mengerfen feligen Eordts Som, 
Niet einem Howe im Stadifelde für Brakell mit ſieben 
Era dandes uff dem ‚Kemmefeiberge: ar die 

Golt 
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Golt Breide; mit einem Hove tho Flechten mit den 
veirten ‚Theile Oſtenhauſen mit dero Sunderen bopm 
Riſell, mitt ihrer Zubehorunge mit einem Hove the 
Sutem, bie liget für fieben Hove die. Nete von der 
bedinge an, ‚wetten en den alden Slipkotten benedden 
Riſell, mitt iwen Korifteden uff der Breden, mit.üe 

nem Borchlehen zu VBercholtte und feinen Zubehiruns 
gen, mitt .andert halben Hove zu Hemmeßen, und 
einem Kotthove wo die Guͤitter gelegen fein 2c. 
Joſt Martins anders Waßmott gñadt. 
einer Hove Landes zu Immeßen gelegen, mitt ll 
ſchlachtenuͤz und Irer Zubehörung und Gerechtigle 

—* N. 
Dietherich van Nihauſen (dieſe Familie if qus⸗ 
geſtorben.) Mit einem Borchlehen zur Lichtenaw, 
mit ſeiner Wonnungen daſelbſt mit dem Seiſtentheil des 

Gogerichts, mie dem Kerckdorffe und mit der Mul— 
len darſelbſt zur Lichtenaw, mit einem Holte gebeit 

die ſunderen mit den Guͤtteren zu Nortben, zu 

ſenheim und zu Sieverdeßen mit ſeiner Zubebo 


drei Kaulhoͤve zu der Lichtenaw mit alle ihren 3 
zungen und Gerechtigkeiten 0... 


' 


: * ne | 
j h; l. E- v3 | 
’ 8 | ot ii O. = — 
Borchard van Oenhauſen. Mit NMekbaufe 
ſeiner ein und Zubehoͤrung. item mit den 
Schoͤnenberge feinen ein und, Zubehoͤrungen. en 
dem Hove zu Nihem und zwoͤlff Heven Sands, ie 
Weſewachs und einer freien Schafftriffe daſet 
zig Dam, halben Zehenden zu Wynhauſen gelegen 


—⸗ 
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em Velde vor Nihem mit allem des: zehenden Schlach⸗ 
munge und Zubehoͤrungen. - eh me en 
: Zürgen van Denhaufen; Mit dem freien Pal⸗ 
one binnen Steinhem, mir veier Hove Landes: und: 
er Schöperei und ihren - Zubehörungen. ‚dem Dorfe 
einen Friefenhaufen gelegen ‚vor Steinhem: mit achte 
yalve. Hove Landes mit dent Eickholte Hißlor,; Zegeus 
ufche, ‚Diefen und Matter. genane die Hay boven 
en Eickholte an wenten beneden dem Koppenberge ; 
Ritt der -Mollen bafenbroife und der Hay. mie Welen 
‚egeden und allen: Zubebörungen einem, Hove und 
Dive. zu Grotten Freiſenbauſen und mitt ihren Zubes 
oͤrungen einem Hove tho Luͤtken Steinhem, mitt dem; 
geden- tbo Hoyen Hauſen under dem Stoppelberge 
uitt ſeiner Zubehoͤrungh, und mit dem heittten Theill 
es Tegeden tho Vinſebecke, mit dem balben Teges; 
en iho Degindhaufen, dem balben Tegeden uho 
lffhuͤppede und dem Tegeden Half: tho Rofsbe, : und. 
en Hoͤven undt Guth daſelhſt mit feinen Zubehörumg 
en· Piddenhaufen mitt feinen -Zubehörungen; der 
Schulenburg, und dem Tegeden iho Bonentorde, mitt 
em Holtte, amd feiner. Zubehoͤrungh, mut der gro⸗ 
m amd. Sleinen ſunderen, mitt: dem. Emmernbroike, 
zitt dem Gurte zu Valhauſen, zwiſchen Horne und: 
Ahenhauſen gelegen, : mitt feiner Öerechtigkeie , mitt 
wehen Hoͤven Sandes vor Steinbem, mit: Dicken und 
bobehoͤrungen, ſo dat den von Epſtorp gehortt hefft, 
nitt alle diehzer Guͤttergerechtigkeit, So ie Juͤr⸗ 
ens Elteren von unſeren — zu Lehne 
etragen haben, Fort haben Mir Juͤrgen von. Deus 
auſen zubehuff Chriſtoffela von Oenbauſen belebnt 
raſſt und macht dieſes Breiffs tho einem. erfflichen 
Fine mahnlehen, milt twenſt Doch tho air ++ 
ER en/⸗ 


stern 
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fenhaufen , mitt deren Holtte Wieſen und Viſchereyen, 
von dem Hogenſtege an, mwentte an die Rammekt, 
item Verlehnugh der Klidege thom Hogenſtege, item 
Die: Wieſe gelegen emifchen den Yan Wilbadeßen und 
der van Nihem gehöltterenn dem Klugbufche, Im 
eiven Hoven Landes vor Steinen gelegen imdim 
overen Felde nach dem Stadebroife, item mitt alle 
den SGuͤtteren, Garden Höven und dartho gehörmdt 
vor Steinhem gelegen, item viff Hoven Landes tho 
Alveldeßen mitt Wieſen und Holtie darıbo gehörit 
Einem Hove tho Tydenhauſen under dem Stoppelbugt 
mit docken Wiefen und Holtte, einer Wieſen ud 
dem Barbroike- für fieven fuder Heuwachſes, item den 
Wortins und aus den Häufereh zu Steinhem mitt 
den Höneren Und fürter aller anderen Guͤtter, wie die 
vor und umme Steinhem gelegen feint. item mitt dem 
Meggerhove zw Grotten Frefenhaufen ,: dem Eickheve 
und Reggerhove, twen Kottſteden darfelbſt. mit dem 
Hrorteri und kleinen Bokendaell, mitt dem Maerorodt, 
alles den veirtten Part dero Holttung. item dem Hei 
ſterbroke alle mitt des Hoppeners Hoven, wie dieſt 
Guͤtter ſambt offt beſonderen nichts außbeſcheiden, 
In deme Veltmarke iho grotten Fteſenhauſen vor Stein 
hem mit Irean Hocheitten Hertlichkeiten Renthen in 
Velde Holite, Watter Weide Torff Twig. allerhand 
ſchlachtenutz und Zubehoͤrung genombt, und gelegen 
ſeintt, Item den Rofenhove to luͤtken Freſenhauſen, 
Item mie allen Guͤtteren binnen und buten dem Doiff 
Bernheim gelegen, mitt Hauſeren Ländertten, Dicken, 
Wieſen, Holtteren Watter Weide Toͤrve Twige, und 
mit dem Gutte und Tegeden thom koven und‘mit 
feiner Thobehoͤrungen, Item Tegeden 10 Eppendorff, 
feiner Gerechtigkeln und: Zubehoͤtimg und: —— 
A senuß, 
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enuß, und vortt mitt allen anderen Guͤtteren, fo bie 
on Deynpaufen von ung und unferem Gtiffte Pader⸗ 
orn zu Lehen tragen, vortban haben wir gedachten 
jürgen von Oeynhauſen, in Behoff Deten van Den« 
aufen feiner Vetteren und Brüder Kinderen, alle 
an Oenhauſen zu einem Rechten Mann Erve chen 
elehnet mit dem freyen Borchlehene zur Lechtenaw 
ie der Frei Graffſchafft zu Sutheim und der Fiſche⸗ 
eien und zweien freien ftolen daſeibſt und ihren Zube⸗ 
oͤrungen, mitt dem grotten Hove zu Mortborchen - 
dient Holtt graffchaffe Wifcherei Gerichte und gebott, 
mer freien fchäfferen veir Kottſteden einem Hove dan, 
lbſt, Item mitt einem Hove genant dat eickgutt und 
nit der Dreckſtede alle tho Borchen gelegen, Item 
ie dem Hove tho Flechten und feiner Zubehörung, 
Stem dem feiften Thail des Gogerichts zur tichtenam, 
nd feiner Zubehoͤrungen. Item mitt feven Höven 
andes und fürtter mit anderen Guͤtteren herkommen 
on dem von der Diyburg, da ihre Eltteren von una 
ven Verfahren mitt belelehent feinee, Item mit twen 
Joven Landes tho Reilfen, und mit zwehen Kottſteden 
aſelbſt, Item mit einer Hoven $andes tho Boven⸗ 
auſen, Item mit der Heiffte des Tegeden Everſen 
nd Rottleveſen und ihren Zubehörungen, tem mie 
em Tegeden tho Zimmeke mie feiner Zubehoͤrungen, 
em mitt einen veirten Thail des Tegeden tho Hidden 
en, mitt einem veirten Thail des Tegeden the Bad⸗ 
enhauſen unter der Hindenburg, mitt dem Tegeden 
»0 Bornpaufen vor Bercholte,; mitt einem freien 
Sorchlehene zur Drpburgb mitt ber Schaperei das 
Hbft, mit veer Hoven Sandes gelegen tho Aldagegen 
utt even Zubehörungen, und mitt dem Aldageßer 
Joltte, mit twen Hoven zu Luͤttken Malerde mitt veie 


Weddigen Geſchichte zie Apıh. uunn Hoven 
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Hoven landes zu Oſtorp deren zwo Tegentfrei feindt, 
mit einer. Tegentfreien Hove tho Honrade, alle vor 
Nihem gelegen, mit twen Hoven Landes zu Erpſen 
vor der Driburgh mitt, mitt twen Borchlehnen zum 


Voͤrden ſo die Imdes Hauſen under Voßwinkel erle⸗ 


diget ſeint, mitt ihrem Thobehoͤrungen, und mitt dem 
halven Zehenden zur Merſch vor Holtzminden gele⸗ 
gen, mitt twen Hoven butten und binnen Steinhem 
gelegen ꝛc. F 
Herboldt van Papenheim mitt ſevende halben 
Hove Landes vor Warıburg daf die: Bürger dafelbft 
im Lehenſcher Were haben, zwelff Hove Landes iu 
Luttken Weder, eine Hove Landes zu Lürtken Dafer 
bergb , zwehn Hove kandes in Grotten Dafeberge, 
den Zehenden und Hove zu Mappen, den Zebenden 
zu Eddißen, vünff hobe Landes, zu Corbach, vünff 
Hove Landes zu Erckliſen einem Burchleßen zu Mars 
burgh, zwen Hoven Landes, vor Wartburgh, , einer 
Hove Landes zu Grotten Medere und einem Bawe Hove 
und ein Kottſteden darfelbft, mitt. einem Zebenden zu 
Wepelde, und den, Höven und Kottſteden, im. der 
Hüfte für Warburgh „. und. mit dem Zebenden zu Mol 
haufen vortt haben Wir innen belehentt mitt der Hel 
der guͤtter, fo die von Wartenhaufen feligen von um 
feren fürfaren zu Lehene gehabt haben Binnen. und bu 
Gen der Lebenaw mitt nahmen, Haug Höve Sterte bins 
nen der Lebenaw alß das die von Wartenhauſen beſe 
Gen und gehabt haben ‚mitt alfer freiheit, gewohnbein 
und Recht, -vort mit der helffte der. fehs Move Jandes 


in der Marke vür der Lebenaw, mitt. allen.ibren Zus 


behoͤrungen und Gerechtigkeiten, mitt den Wieſen 
gartten Höven und Hoppenhoͤven, auch mitt der Helff⸗ 


ven des Dorffs Adageßen, und vortt mist alle Diefen 
vorgl. 


ul 
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vorgl. Guͤttrren und Jen Zubeborungen und Gereche | 
tgteiren ꝛc. 

Jochim Poſt. "Mitt einem feiggen How binnen 
fügbe und ſeiner Zubehoͤrung, tem mitt dem Dorff 
Difterp mitt Elven Hoven, mitt Waſſer Weide wie 
die gelegen inter aller Zubehoͤrung mitt zwehen Eick⸗ 
bölßeren: vor Luͤgde genombt-das Strucholg und Ech⸗ 
terhofg unde einer Wieſe genant die Poſtewieſe, dar⸗ 
elbſt den Hoppenbergh, eine Hove Landes Vrenene 
pooe-zu Balbora, wie die alle gelegen ſein. 

Jaſpar van Quͤernheim mit dem Tegeden zu 
derimnete für Hervorden belegen, wie der von alters 
jer von unſerem Stifft Paderborn und fuͤrfaren iu io 
en herkommen und worende iſt ꝛꝛc·. 

Zohan van Quͤernheim mit dieſen uſernn nigen⸗ 
humnß und Guͤtteren alß nemlich mitt dem Tegeden 
a Aldendorff und feiner‘ Gerechtigkeit, wie die im 
Derſpell tho Hepen gelegen iſt, in allermagen die von 
mferen: Stifft lehenrorig und von den genanten vom! 
uͤernbeim bißher tho Lehene getragen wurden ic. 

Johan Renger und Johan Brinckmann mie” 
m HMiendife, mitt dam Borchdike, mit dem Galgen 
Nolendike, mitt dem Legeldike, mitt dem widdeldike, 
it dem Blankendieke, mitt dem overſtades Dike, ſo 
ie van unß und unſerem Stifft Paderborn m geben 
erfommen umd rorende’feindts- - ' 

Wilhelm Röver mie dem Borchlehen zu War⸗ | 
urg und alle feiner Zubehoͤrung ꝛc. und. vorttmit als 
n anderen unſers Stiffis Paderborn lehenguͤtteren, 
— Dietherich von Harhauſen feliger Inge⸗ 
ibt 

Arndt von Siddeßen mitt einem freien: Botch⸗ 
ben iu Borgentreich und. degelbigen Behaufung hoffe 

Yuu a . gründe 
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gründe Schaffdrifft Hoede Schweintrifft und andern 
Freiheit ꝛc. in allermaßen wie die bißhet von uns und 
unſeren Vorfaren zu Leben fein empfangen und getta 
gen worden gnedig. belebent,, Jedoch uns unſeten 
Nachkommen unde Stift auch Menniglichen ſeins 
Rechtens an vorbefchriebenen Lehen fo dem Brgſtet und 
Rath berärter unfer Stade Borgentreich drittehalbin 
ſchilling Jahrlicher Zingen daraus. zu bezahlen vorhe 
halten ꝛc. | De ih na cz 
Adrian van Steinberg: mit denn Dörferen Jim 
mes Haufen, und dem Kiechlehene daſelbſt, Lamm 
‚des Haufen und den Sunderen, mit einem Dienfifeim 
Meggerhove zu Mafede, im. Gerichte zu Weſterhore, 
mitt ihren Zubehörungen etc. ne 
Adolf Swartzen. Mit dem Zehenden Heelelu 
turp, mit dem Zihenden zu Woͤbbelde, mitt dem du 
benden Amelfen, mitt zween Haufen, das eine zu din 
Sauren Hove mitt dem Luͤttken Haufe zu Siddetſca 
mitt allen Schlachtenuß und Zubehörungen , mitt din 
Zehenden zu Wulfferingen, mitt dem Zehenden Schnü 
chelde, dem Zehenten zu Waddenhaufen mitt aller Zu 
bebdrung mist zwehen Kottſteden dafelbſt mitt ihr 
Zubeboͤrungen, mitt einem; Hove zu Oiſterholtze un 
zreben Kottſteden daſelbſt mitt ihren Zubeboͤrungen 
mie einem Hove zu Hilders Haufen und mitt dem Hol! 
darzugehoͤrigh, mitt dem- Zepenten zu Wendelinckhau 
fen. und Stumpenbagen ꝛc. 4 
Borchardt Siverdes mitt dem Zehenden zu Bu 
debagen, Sanhaufen und Herbernhauſen und derfelben 
echten und Eerechtigkeiten c. | 
Gerdt van Suchtorp mit dem Spinder Ambı 
und feiner Zubehörung , mit einer Hove zu Upfprung, 
gebeifchen des Oſthoff, mist einem Hove zu — 
| aufen, 
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jaufen, mitt einer Kottſtede zu Bentfeide, und alle 
brer Zubehorung, rote die in Waßer Weiden Holg 
nd Velde gelegen fein, mitt dreien Morgen tans 
es uff. dem Gerner Felde und Weſterfelde, mitt einer 
)ove gelegen vor dem ſaltzkotten van zwelff Morgen, 
nitt einem deile Holtz in der Aderner Marcke von vers 
ig morgen, auch mitt Noppentriß Buſche, und mit 
ner ftedde-binnen dem Salhzkotten, gelegen bei dem Kirch, 
ove X. 
Georgh Swalenberg mit zweien Hoven Landes 
ı Kemmeßen bei Brakell gelegen, fo etwan die von 
yaddenderg van unferen Stift Paderborn zu then 
tragen. 
Henrich Spiegel zum Deſenberg mie dem Dorf 
o Morden Gerichten und Guͤtter mit alle irer Zuber 
jeungh mit zwehen Hoven zu Oßendorff, ziwen zu 
iffen, zwen zu Werten mitt deme Kottſteden darzu 
west mie einer hove zu Kerckwelde und veir Kettſte⸗ 
n in der Huͤffe mitt aller Zubehörung und Gerech⸗ 
—* ꝛc. 
Meinolff Spiegel mitt veir Hoven Laudes zu 
ttken Daſeburg gelegen, mitt alle derſelbigen Hove 
und Zubehoͤrungen welche biß daher die Ernveſten 
ſern lieben getrewen van Papenheim von unß zu 
ene getragen und Hiebevor mitt unſerm Willen den 


nveſten unſeren Erbmarſchalck und Lieben getrewen 


han Spiegel überlaffen und derfelbige unfe Erb⸗ 
eſchalck die genante veir Hove gletchfalß mie unferem 
wißen -obgel, N Joſt und Philipfen zuge 

t haben ꝛc. 
Meinolff Spiegel mie Ampte und Dorfe zu Oen⸗ 
aßen, mitt denen ae zu Borcholte, a 
Uuu 3 em 
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dem Iſterperede, mitt dem Tertlingen undt Vorlingu 
mitt dem Hoeven und Hoven und gätterem zu Freden 
haufen zu Tidlixen und Matefungen auch mit dem 
Scend Ambte und zwehen freien Borchlehnen gele⸗ 
gen binnen Burgentreiche mitt weir oder fuͤnff Hoven 
zu overen Matefungen gelegen, mitt aller obgl. gättt 
zen Herlichkeiten und Gerechtigkeiten etc. . 
Werner Spiegel zu Peckelſenn mitt. allen und 
Jeden Gürteren, fo etwan die Marſchalck undt.dh 
Brecht van Vlechten zu ſolchem Marſchalck Anıpu gr 
Hörig von unferen fürvarteren zu Lehene getragen, Mitt 
alle derfelbigen Zubehoͤrung, war die gelegen müdtn 
fein, und fieben Hobe Landes zu Immeßen, mir fünf 
Hobe Sandes zu Badden Haufen und Peckelfen gelegen 
mit nein, Hobe Landes zu Ringelſen mitt dem Zehentnn 
zu Weigernüßen und mittm Hoffe daſelbſt, dem Hans 
warn Germete bawet, mit einem Gurte das KHencld 
Koch bawer, ein Gute das Zohan Schade von un 
hatt, ein Stüde Landes daß auff den Dieck ſchüt, 
und vort anderen Guͤtteren die darſelbſt auch gelegt 
fein , mitt Hellmeren: und feiner Zubehoͤrung, fo viel 
fie des von uns haben ſollen, mitt einem Hove |! 
Corbeken von veir Hoven, mitt dreien Huben und 
ner Kottſtede darfelbft zu Corbecke, mit einem gu! 
zu Frodenhauſen, mitt dreien Hoben zu Hiddegen un 
noch mit dreien Hoven zu & * ¶ Dieſe Stelle il 
unleferlich im Original.) mitt ihren Zubehörungen um) 
mitt allen gütteren die fie von uns unßerem Stifft {u 
ben follen zu £ovene und zu Dverde, und den Tpal 
Des Zebentens zu Lovene, Die fie von uns algen un 
tragen follen. mitt veir Huben $andes zu Ahaufen 
mitt einem Borchlehen auf der Freiheitt zu Peckelſen, 
dar Johan Schade uff wonnet, mitt einer Hobe — 
| NY 
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des zu großen Nedere mitt dem Zehenden zu Merſche 


and einem Hove darſelbſt mitt zwehen · Hoven zu Mens 
ne’, mitt einem gutte zu Aßelen das vor Tihen zu Aßes 
len Tog wurden. iſt, ‚mitt der Kemnade Gurt zu Aber 


In, mitt dem Gutte zum Kleinenbergh, mitt dem 


Borchlehen zur Lüchtenaw, und noch einem Borgleben 
darfelbft beneden dem Waßer mitt der Schaͤferei darzu 
gehoͤrendt, mitt einem Gutte gelegen in dem Merfche 
zu Northeim das Henne Regeners bawet, mit einem 
gutte zu Oden, und: vort anderen guͤtteren dar gelegen 
feinde und zu Lehene gebuͤren muͤgen, mitt einem 
Borchlehen zu Borcholte mitt dem Ricker Spicker zu 
Paderborn, mitt dem. Zehenten zu Lelbecke, mit einem 
Hove zu Molhaufen und anderhalven Hıve Landıs, 
und einem langen: Morgen Landes darfelbft, mir acht 
morgen Landes in dem Merſche vor Warburg, - mitt 
Holttem ſeiner Zubehoͤrung, mitt dem Zehenden dar⸗ 
ſelbſt, mitt dem Griſenberge, Item mitt dem Mars 
ſchalcks Hagen, mitt ſeiner Zubehoͤrungen mitt der 
Roden Breden, mitt ihrer Zubehörung ; mitt dem 
Hove vor der Lechtenaw mitt dem ſeſten Thail an dem 
Hohen Gerichte darſelbſt, mitt einem Hove zu Mich, 
wirſen, mitt einer Viſchereien zu Willinghauſen mitt 
einer Koreftede zu: Oßendorff mitt zwehen Guͤtteren die 
nun bawet Cordt van Herſte, miit einem Outte das 
Jaurke bawet, mitt einem Guite das Henneke Haſe 
bawet, undt mist einem Gutte das die Munte bawet 
mitt einem morgen Landes den bie: Ricke bawet und ei⸗ 
nen morgen Landes über den Nienweghder zu Hoffen 
gemacht ift, item mitt einem gutte fo Henneke Hafe ba⸗ 
wet, mitt einem’ gutte zu Berentorff, das under hatt 
Henne Uden, mut einem Gutte das Cordt Ermerdrurt 
da mitt: einen gutte das Luͤdeke Beckers bawet, 


Uuu mitt 
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mitt einen Butte das Herman Badeken bauwet, un 
Hort mitt allen anderen Guͤtteren, wie die fein Bare 
feel. Johan Spiegel unfer Erb Marſchalck von unſerm 
fürvarteren und uns empfangen, und von unferem Suft 
zu Lehen rören ꝛtc. 2 
Herman Schilder mitt dem Cammerambie un 
fers Stiffts mitt dem Schildertal zu. Paderbom mit 
dem Gutte tho Nieden, mitt zwehen Hoven tho Beich 
haufen mitt einem Hoye tho Obenlohe, mitth einem hob 
ven Hove thor Eick tho dem Law, mitt einem hure 
tho Beutfelde, mitt einem gutte tho Wegerinckhauſn, 
mitt einem halven Hove tho Haſte, mise dem derdu 
Thail an dem Hove tho Dorff Steinhem mitt ent 
Mollen darſulfft, Item mitt dreien Hoven Landes gi 
Harbruͤgge, mitt wen Hoven tho Vilſen, thom einen 
hoͤret Kerſpole, mitt einem Burghlehene zur Wevele⸗ 
burgh, datt die Wantſchapen hatte van Ettelen, mit 
twen Marck geldes aus dem Herveſt und: Meibedden, 
mitt einer. Howe Landes zu Borchen, und einer if 
Dveren Türpe, gebeiten ſcheiders Hove, item mitt eh 
lichen Dryburgifchen - gärteren , alß nemblich mil 
dem Dorffe zu Iggenhauſen, mitt dem Gerichte un 
Grotten und Beinen Tegeden mitt: dein benneloe tft 
dee Dryburg, mir viff March geldes: aus der Din 
burg, mitt dem Dorffe Himminckhauſen, mitt di 
- Berichte und feiner Zubehoͤrung darſuͤlveſt, mitt einen 
Hove tho Borchen, mitt einem. Hope ho: Diftfchlan, 
Item dem Dorffe zu. Erpentorpe mit dee Mollen, ge 
richte und alle feiner Zubehoͤrung, wie: das von den 
von Berden. an Imen erbeuͤttet und kommen, mil 
dreien Hoven zu. Steingem bey der Lechtenaw gelegen 
mit einer Hove Landes gelegen tho Nihem vor dem le⸗ 
mebroike und mit einem Hove zu Herbramen mit 
R —4— 
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zegeben zu Erpfen ‚mitt zwehen Hoven in den Irge⸗ 
anten Dorffe mitt ihren. Zubebörungen, Item mitt 
em Bebenden zu Sandebecke, und mitt dem Koelhove 
altend zwehe Howe Landes iho Vontorff, mitt dem 
doltte genant Idenbroich, Item Tammenborch mite 
ten guͤtteren dartho gehorende, in Wieſen Weiden 
yolte, mo die genombt feine, mitt dem Tegeden tho 
Berntorp grotte und Pleine, Item mitt dem Hagen zu 
dimminckhauſen mitt einee Mollen barfelbft, mitt - 
em Grotten Hove zu Vißbecke, item mit dem Dorffe 
a Piddenhaufen mitt großen und kleinen Tegeden dar⸗ 
elbſt, mitt den aignen Leuͤtten darfeibft wohnhafftig, 
ind mitt einer Mollen mit aller Zubehoͤrung, Item 
nitt viff Hoven Landes gelegen tho Adeßen mitt einer 
dottſtede darſelbſt ıc, 

Mertin Segerdes (diefe Familie iſt ausgeſtorben 
nd Die Guͤter bat jetzo der Hr. v. Wreden zu Menne) 
nitt dem Hove zu Menne und einem Borchlehen uff 
nfer Bord zu Warburg gelegen mitt ihrer Zubehör 
ung und Gerechtigkeit. 

Rembert van Schorlemer mitt dem Großen 
Joffe genane der Morterboff, im dem Dorff zu Vol⸗ 
inefhaufen in dem Kerfpell tho Erwitte gelegen, wie - 
ie von Alters her van unferem Stiffe Paderborn und 
irfarn zu Lehen herkommende und rorende iſt ıc, 

Philip van Troifte uff unfe Burgb zu Peckels⸗ 
eim gelegen negft-vor dem binden uth gegen dem al⸗ 
n Steinwercke over, mitt twen Hoven tandes uff 
em ſtattvelde einem Worne garden hinder der: Burgb 
oven dem alten Dyfe gelegen, und Acht morgen Wie⸗ 
wachs upt Engerbrofe nach dem alten Holtte, mitt 
ner Hove Landes ficben Kortfieden, der Hove Landes 
ggen zwehe boven der Kirchen ber mitt einer. Mollen ⸗ 

—Uuu; fiat 
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ſtede under dem Engerberge, und miit ſechs Achtwu 
Ten in dem alten Holtte und am Sigenberge wi 


Berend van Darendorff mie dem Zehenden ju 
Strinckhauſen, wie der gelegen ift mitt aller finer ge 
rechtigfeit und. Zubehoͤrung, fo der von uns und un 
ſerem Stifft Paderborn zu Lehen herkommen un wo⸗ 
ende iſt, usb die. genanten van Varen dorff den da 
von zu Lehen tragen.follen belehnet haben , und beleh⸗ 
nen Innen hiemitt In Krafft diefes Brieffs ꝛc. 


Ludolff van Ußler mir dem gangen Dorffe ut 
dren Dickſteden zur Soße, Item mit acht ehen Hoven 
‚gelegen im Dorff zu Barka, undt achtzehen Sıalfte 
den uf dem Kirckhove, Item mit neänzehen Hoven 
andes gelegen uff denn Volmarken zur Soeſe und 
für Barka, Item mit den Gewalden und Holtmarkin 
dar ſelbſt zut Soeſe, nemblich den Hüttenberg Older 
bagen Elauwenhagen halb undt Helmodes Hagen, un 
mitt denn Watteren und Vifchereyen jur Soeſe nemb⸗ 
lich mie dreien deilen zur Scefe angehent under dem 
Huͤttenberge wente in die Rume. item mitt dem hal 
ven Matter genant Die R-üme angehende unter Cat 
tAborch dar die Ader in fluͤtt wentte Dar “die Soeſe in 
fluͤtt ꝛc. ee et un 
» Braun Arnd van :Belieren nun Henrich 
Weſtohal mie dem halben Zehenten: zu Balhorn, 
mie" Hanen und Höneren darfelbft und Zubehörungd, 
und mitt unferen Borchlehen zudem: Dornen, um 
teinem’ Hove und freyen Schaffteifft darfelbft mit det 
Viſcherei auf der alme van: Barckhauſen big auff dem 
Bloskvortt , mir dem Zehenden zu Wewer mitt einem 
Hove darſelbſt und feiner Zibehoͤrung, „mitt — 
uf gsi talle 


* 
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talle mitt Holtte, Acker Wieſen und Viſcherey auf der 
ſchmalen Lip, mitt. denn Hoͤven zu Selinckhauſen, mitt 
den Hoͤven zu Benhauſen, und mitt dieſer vorgl. guͤt⸗ 
tee Zubehoͤrungh und Gerechtigkeitt. 


Friderich Weſtphal mie dem Teinden aver den 
Traphagen und Tinßkorne, mitt aller. Gerechtigkeit 
ſchlacht und Nuͤtte, alß gelegen iſt in der Herſchafft 
van deu Lippe, bei Heiden und Bedentorpꝛc. 


Lübbert Weſtphal zu Behuff feiner Vetteren der 
fambelichen Weftphalingen mitt dem Fuͤrſtenberg mite 
aller vdeßelbigen ein und Zugehörungen In unferm 
Stifft Paderborn an dem Sentfelde gelegen’ belehnet 
haben, ‚al mie dan hiemit und in Krafft diefes Brieffs 
Innen damit belehnen Jedoch uns unferen Machkom⸗ 
men und Stift an dem vorgl, Haufe und Schloße zum 
Fuͤrſtenbergh fürbehalten alßo daß wir uns daraus ger 
gen menniglichen wehren und behelffen mügen, und 
fol deromegen, unſer unfer nachfommen unde Stifft 
Paderborn offen Hauß feyn und bleiben, — 


Frantz de Wende mitt dieſen nachbeſchriebenen 
Guͤtteren gelegen in der Herrſchafft Ravensbergh, Zu 
dent, Kerſpell Ordinckhauſen, In dero Baurſchafft zu 
Bechterdißen als bei namen Luͤbbertes Eine zu Bech. 
terdißen, und den Zehenden zu Bechterdißen fo Yos 
dan van. der Recke zu Steinforde, dieſelbige Guͤtter 
von uns und unferem Stifft Paderborn hiebevor zu 
Sehen gehabt ꝛc. ER A Ze 


Georg Wichandt mitt denn Gaͤtteren the Has 
benhaufen und dem Mülfenberg zwifchen Niehem und 
Merlhauſen gelegen mit ihrem Thobehorungen, item 
J N mit 
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mit deme Suithove mitt einer Wieſe an ber Haveken 
Brede, mitt einem ſeßgarde Landes darſelbſt mitt der 
Gerechtigkeit und Thobehoͤrung, und mit einem 
Kampe van veir Morgen gelegen under dem Dorffe 
Menne, und mitt den alden Liemkuelen gelegen 
vor Nihem beneben den Clauwes Bornen, bei du 
ten dan Nihem Diede ıc. i | 
Johan Werpup mitt dem Zehenden zu Oldenı 
dorpe für Barentorpe gelegen, mitt alle deßelbigen 
Zehenden in und Zubehärungen wie und ma die gelgm 
nichts davon ausbefchieden ꝛtc. Ä j 
Luͤbbert de Wendt mitt den Zehenden zu Bardı 
haufen mitt denn Zehenden zu Wirtefenhagen, mitt 
denn Zebenden zu Bachterdißen , mitt einem Hufe und 
dreien Kottſteden zu Oldendorp mitt den Zehenten ju 
Dedelſen und Stuchus, und mitt ber Hove darſelbſt, 
mitt dem Zehenden zu Waddenberg mitt Dem Hoffe 
zum Broife, mitt den Zehenden zum Raußloe, mit 
dem Zehenden zum großen Darenberge mitt dem Zehen 
den over das Borchhuis, nebft Gehuis, Bermerind 
torpe und Haußle mite dem Luͤtteken Zebenden zu Hove 
digen, mitt denn Zebenter zu Odinckhauſen mitt dem 
Zebenden zum Brede, mir dem Zehenden zum Hayı 
mite dem Huiſe tho Rotgedißen, den Zeheuden eve 
dar ſelve Huis, mitt Zehenden zu Wuͤlveringen, mitt 
einem Hauſe zum Greſe, mitt dem Zehenden zu Greſe, 
mitt dem Zehenden zu Ridderuffelen, mitt alle diefen 
Guͤtteren gerechtigkeit und Zubehoͤrungh ıc 
Thedel van Walmode. Mitt dem Ambte und 
Haufe zu Walmoden, mitt alle ſeiner Zubeborung gerech 
tigkeit und ſchlachtenutz und wort allen anderen guͤteren 
fo zu ſolchem Ambte gehörende, | , | 


| Wilhelm 
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— Wilhelm Wilmes mit einem Haufe und alle 
feine Zubehörung , Belegen in unfer Stade Paderborn, 
bei den Markede, da hiebevor Diederich Peckelhering 
inne gewonnet hatt ꝛc. | 


Gerdt zur Weſten mitt veir morgen fandes für 
Paderborn uff wefteren Riemeke gelegen , veir More. 
gen Heumachies Ovelgünne genant, und darinne geles 
gen, undt nein morgen Landes, außem dem Gyrs 
Dhore für Paderborn in zwehen Pleßen ıc, 


2049 — Er ae 1/ > 


— Nu 3. F 
a ae 2 ig: 1 07. 5 | * 


Ars bey den Hochmürdigen Fürften und Ham, 
Herrn Diederich Bifchofen des Stiffts paderborn In 
feren gnaͤdigen Herren. Derofelben Stiffts Siaͤnde, 
fonderlih die Adeliche Rirterfchaffe und Städte nun 
eine geraume Zeit hero wegen unterfchiedlicher gemel 
nen Befchwerung fich unterthänig beflagt, und dar⸗ 
auf Hochgedachter Unfer gnädiger Fürft und Hen 
gnaͤdig bewilliget, und nachgegeben, daß diesfals ſo | 
wol hiebevor als gefteren und heuͤte in Verhoͤr und 
gürliche Erhandelung gezogen, fo find deshalben, wie 
nachfolgende extrahirte protocoflifche Werzeichnis min 
bringe, verglichen und ausgelobt. 


I. 
Suden. 


So viel erftlich’ die geflagte Beſchwerung der 
Juden halber angeht, bar Hochgedachter unfer gnds 
Diger Fürft und Herr auf der Stände unterihänig 
ſuchen dahin erbirten laſſen; Sintemahl diefelbe über‘ 
den großen und übermäßigen wucher und daher gemeinen 
verurfachten Sandverderben der Juden ſich ie 





Ki. 
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aß die Stände pre Klagen: fchrifftlich verfaſſen⸗ und: 
0 J. H. Gnaden gelangen laſſen; Alsdenn wollen, J. 
> ©. fämbrliche Juden auf erſt gelegenen Tag vor» 
eſcheiden, Ihnen folche ihr Ungebuͤhr verweislich 
orhalten, und dabey.auferlegen, daß fie nun bins 
uͤhro a Dato diefes von einen fchweren Thaler wo⸗ 
bentlich ‚mehr nicht dan einen: fchweren Heller erheben⸗ 
zaͤbrlich einmal. abrechnen + die bandſchrifien wor und: 
ucch jedes, Oris nechfte Obrigfeit fertigen -.die verfeßte, 
fände nicht veräußern noch verfeßen,= auf kein lies; 
ende guͤter fondern auf fahrende haab und Buͤrg⸗ 
ihe pfände, fo ihnen zu haus gebracht, geld auss 
ebnen, über zwey Jahre ‚bey einen Debitor die ſchul⸗ 
en mit Lauffenden interefle nicht ausfleßen, und ' 
adlich in Webung der Commerecien ſich dergeſtalt 
ethalten ſollen, daß ihnen die bürgerliche. Com-: 
nercia und gewerb abgeſchnitten und nur ihre ‚bands, 
bierupg, mit filbernen und perguldeten Corallen, rin⸗ 
en, edelſteinen und Kleinodien zu gebrauchen erlaubt, 
eyn⸗ und aber nach ablauff vier nächftfolgenden Fahren 
on dato diefes aus dieſen Stifft Gänzlich abgefhaffe - 
verden follen, jedoch daß felches. Ihro Hochf. Gna— 
en an derfelben Regalien allerdings opnpraejudicir- 
ich ſeyn ſoll. Be Fe 
Br 

Landtagsabſchiede. 


Die Landtags abſchiede ſollen hinführe ſchrifftlich 
erfaſt, oder wenigſtens protoeollsweiſe verzeichnet‘ 
verden, von den Raͤthen-und erſtlich ner fände de= 
urletem unterſchrieben, auch die Landiagspropoſitio⸗ 

a i — nen 
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nen denen ſtaͤnden nach den Vortrag ſchriffilich Ab 
geben werden. en: | 


; 3 . 
Kreistage. h 
Die Kreistage ſollen fo viel immer möglich duch 
wenige erfahrene perfohnen befucht - die Koſten geiäfr 
get und dabey andere nicht verordnete perſohnen niht 
verpfleget werden. | 


4. 

Schreibgeld. 

Der zehnte pfennig der Brucht, wie dan and 
Das ſchreibgeld bey den Beamten und anderen Diet 
ren foll fo wol bey J. H. G. Beambten als des fifiis 
ſtaͤnden abgefchafft feyn And eine durchgehende gleich 
beit gehalten werden. an 


rl 
Stiffis- Rechnung. 


Jaͤhrlich und ale Jahr follen des ſtiffts Dep‘ 
tirte die Rechnung von den Schageinnehmer (So® 
Jedem flande eine Monarbzeit vorhero zuzuftellen vin 
pflichtet ſeyn fol) auf den sten Januarii in der fladt 
paderborn aufnehmen, und wo einer deren Deputil- 
sen aus ebehafften Hrfachen verhindert, einen anderen 
an feine flatt verordnen; welche Verordnete dan, mi 
fie die.cechnung befunden, den ſtaͤdten auf dem naͤch 
flen Landtage relation thuen folen. Der fchagelm 
nehmer aber fol J. H. ©, nnd denen Siiftefände 

E u 





diget ſein, und far feine: Vermaltung genugſame 
Btion und. Baͤrgſchafft leiſten, und ſoil waß am 
bewilligsen ſteuͤeren eingenommen. do ſelbn indie nee 
N Dazu Hesgrdnete Kifte, darzu ein jeder ‚Depu=; 
tirtyr einen ſchluͤſſel haben ſoll, gelegt und von ihme 
de Upteribanen über feine Beftallung nicht -befchwerss 
werden , und follen-die zur Kifleg depusiereoßne Bone: 
hen und Bewilligung Stiffis Staͤnden daraus nichts) 
uehmen laßen iso: nu hhe sın and! 
Blei? ,. DL BEE BEE SSR TORE. ai, 77. Bar DE 17. 
Iasd..ı 3.5 
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 Untergerichte 


Es follen die Untergerichte — wer⸗ 
dem ſondern Jede ſache an denjenigen Berichte, dahin 


ſe vor alters gehörig geweſen, gelaſſen werden. 

—R FT wa ERDE HR 
den Tan. rer 
Moe n bat 
ol gi; * EINE 3 stdauy > sr ons zig Pre ——— 
Daß die Feldſchaden und andere exceſſen Pro; 
ualisarc ‚und Geichenbeit: Ob -Diefelbn.gros ‚dien; 
Kein, ‚zu ſtraffen, und bilig im acht zu boben: On 
daben ein. vorfeßlicher-Dolus oder. fonfken etwa eine Un; 
Itſamkeit vorhanden und unterfauffenimögte, und fo} 
der Beklagte in folchen fällen „ da ein gewiſſer Kläger; 
oder ex Oflicio geflage würde, mit keiner Bruche: vor 
der uͤberzeugnis belegt werden, welche Beweifung 
und ausführung der Kläger auf feine eigene unkoſten 
zuthuen ſchuldig. und der dabey eingeriffene Mishrauch, 
daß der Beleidigter gegen feinen willen kiagen oder ſtraff 
Rwaͤrtiget ſeyn, desgieichen daß der Bell. zuvordriſt 
die, ſtraffe erlegen und ſich desfals an Klaͤgeten erho⸗ 
Weddigen Geſchichte zte Abit. Erz Im 


1 
zu or — 2 
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- pa greichfiiisi die) Umſtaͤnder * ð der Ichad 


ge 


eine reſormation an ben Green: geeiepe geſch 
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len ſolle, aufgehoben ſeie, welches dan ee 

dee: von Adel nd andere an ihrtus habenden he | 
haften und vorgehen laſſen ſolien Son ſten nie 
Dres Feldfchaben von; deuen beeidigten Dieneren⸗ 
at Der Thaichettetem, augegeben und eingebracht 
denenſelben wie: Landabrauchlich/ geglaubt, doch 






ſan oder muabwiſiig oder ſonſten durch einen d 
weislichen Unrbamb geſchehen, attendirt und in‘ 
chen fall der Beklagter nicht deſtoweniger gerichlich 
gefordert und in feiner defonſion gehört werben! 


R% FF Yu gen 3* TE 


8 ——— 
ARE 2.1) 37 FE. 13: .. 

Hochgedachter unſer Gnädigrter Furſt und Hit 
iſt auch in gnaden gemeint, die anruffenden parttelis 
zur guͤte oder rechtlichen Verboͤr beſchreiben⸗ und det 
halber nach gelegenbeit an der: Cantzzley Verhoͤr und 
Audieng halten⸗ und die guͤte vorhin verſuchen zu laſ⸗ 
fenXl und 1Deileh biebet bie ranseundrrhanig gebethen 
dx in Caufis'Sümmariis odet Ordinariis da de 
fäbe an der Eomgeley behalten, als dan möge naht 
bulk! der Hofgeriährsorbnung "werfapten werden‘, 
Haben: Ihro HG. Ooncedirt'und nachgegeben ii 
binfüro alfo gehalten werden folk © 
Jun : ur ae Ne 


* Sreyſtuhls Seite | 
% Die Freyen⸗ und andere‘ Untergericht belangen⸗ 
haben J. H. G. gnaͤdiglich nachgegeben daB erſtlich 
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nuch eine Ordnung, wie an-den Gosund untergericht 
u procediten, begriffen, und nebrd. der Hofgerichtss 
xdnung ‚und, der Freyen Gerichter reformation, 
du Re 61r Erde erh mie Fre: Hochfürftt, 
* en dafüber-yerglichen, im druck gegeben werden 
Und fol Hofgerſchts Notarius in Paderborn 
hauone Wohnung haben und“ den Hofteriche 
rze teil; BB ey AZ E. 


it abivar 
rt 3 


M LASTEN ST bill 140 
10. | 
Greechtlgkelt des Adels. 
Metern BET ER RT 


. . Daß die won Adel an die Gogerichte zur abtrag 
ücht follen gefordert oder fonften an Immunitaeten und. - 
Stepheisen ihrer Mdelichen Häufer, wie dan ‚auch den 
vinlchen angeiff und — gerechtigfeiten,,. fo. fie. 
Burubig den Zaͤunen oder fenften in den Feldmarcken 
slich haben, nicht gravirt oder beſchwett wer⸗ 
en. 1553 —— yet di 
Ba ri. 

Ungewoͤhnliche Weinkaͤuffe und prĩvationes bo- 
SE 4 { norum. —7 2 
Und Sintemahlen fich etliche beklagen, daß bie 
erwirkte guͤter von den erbherten ‚eingezogen die naͤch⸗ 
he Verwandte ausgefchloffen » die weinfäuffe und pfaͤchte 
Jeſteigert, und darüber die ſtaͤnde ſich Feiner einhellig 
ven Meinung vereiniger, „als ift daffelbe bey Werords 
ung und Difpofition deren gemeinen: rechten und her⸗ 
ebrachten gebrauch. gelaſſen worden. | 


. A 


"as 
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er De muBde,, gun me 5 
“ boune Nobilleitne:' .«- 
Das ſich die: won der Ruretſchafft Aber-Hit Ali 
beſchweren als. ſollen biefelbe ex bonis Loc 
emphitgutica, maden fo auch. joiche guͤter mr 6 
alteniren-,; ‚und denen, vom Adel anderen elnpihun 


nicht verftatten wollen, Solches haben die räype hg 
e 


ar; N, 


gechtlicher Ordnung bewenden und bleiben Tafien. 


U RE EEE Si tet BE, 

| auslaͤndiſche raͤthe. 
Ferner was wegen annehmung und beſtelim 
auslaͤndiſcher raͤthe und diener von ritterſchafft u 
ſtaͤdten movirt, wird bey der zwiſchen J. H. ©, un 
einen ehrwuͤrdigen Domcapituf aufgerichteter Capiit- 
larion und berofelben Vergleichung, Vewilligun 
und Difpofition gelaffen, = 


14. 


Und Sintemahlen fich etliche won ben ſtautu 
beſchwerr daß vor die Belehnungen Verehrungen⸗ 
fordert, ſo ſoll ſolches hinfuͤrter einem Jeden 
flehen und. darzu fenften unverdünden, Gleich 
"Tem aber- dem erbthurwaͤrter feine. gerechtigkeit var 

halten fen. 0:00 





— 
-- Gravamina Specialia, | 

Was aber ehliche befondere Grävamins belan 
gen, iſt mit den gebräderen Wilhelm und r- il 
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Schildet dahin abgeredet, daß erſtlich gemeldter Wil⸗ 
beim an den angriff im Dorff Iggenhauſen binfärter 
‚nicht foll turbire werden , und ibhme die von den Drin⸗ 
genbergiichen Beambten alda Yüngft von Berend 
Diederich beſchehene fängkliche ännehmung an feinen - 


sten. onnachreilig fein... a anna 
N 
wir Adelan Schilden. >; . 


Wie imgleichen fol Adrian Schilder an den zu 
Langenlande und Erpendorff bergebtächten "gerichten 
wieder alt herkommen von denfelben Beambten fuͤrderſt 
tkein eintracht zugefuͤgt werden. — 
— — EEE 
— Erbthurwarterambt. 
Und weilen darauf folgens angezeiget, daß das 
Adeliche Geſchlecht deren Schilder von den Landesfuͤr⸗ 
‚mit den erbthurwarter ambt gnädiglich.befehut, und 
‚ Darzu eßliche gefälle geboren, deroſeiben ihrer der ges 
‚ Brüder Schilder Water und Vorfahren auch in pof- 
leſſione geweſen und beromwegen der ausfchuß inter- 
' Cedendo unterthänig geberhen, daß folche Zubehörung 
dabey verbleiben mögte, Als haben Ihro Hochf. Gna⸗ 
' den daſſelbige gegen Leiſtung und- Verrihtung ihres 
mbts gnaͤdig bewilliget und nachgegeben. _ 


18. 
Herman v. Calenberg. 
Herman v. Calenberg beruͤhrend, ſoll hinfuͤhro 
Bi ‚Andere Adeliche Landfaffen zu den gemeinen Landtag 
ee Kırs bes 


J 
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beſchrieben, und in der Galnbeniiäen Belehnunn 


— ae 


Sag F 19. — », 
Eor v. Imbſen. * 

it Ed dv. Imbſen iſt dahin gehandelt, tif 

er von feinen Kiagepuncten abgeftanden, Die Forbtrun 


gen gegen die urfachere und auctores fich refervirt und 


gebriten, daß er bey alt bergebrachter Jurisdidion 
und derenyoxercitiis, welches dau billig ei 


unturbiet;gelaffen werden: möge. 5, uam Sigi) 


Deſſen allen in Urkund iſt Diefe protocoliffe 
Verzeichnis mit Obbeſchriebenen Unſeren * 
Fuͤrſten und Heren — Eines ehrwuͤrd. Domcapi 
des Joh. Spiegel zu Peckelsheim und der abet 
Derborn Secret figelen und -pesfchafften beglaubig 
aufgerichter, Zu Paderborn den 23 Sehr, ‚a6p7 

2: Sigi, Zur 
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ya chem} * Bu mi? > 3 er — 
— ——— —— ni sl ng rise 

u iH si z ‚Ne, 1 1:3 er Inirrernrg 

Bingen, ba Dideten ui 

Ihe. ji Geſſen. 38 adinik 

Dh? a Mr si ein I 


ir zudwig * Gstkes Graben“ de au; "Sep 
E hen Eblenbogen, Dieß Ziegenbeim 
Be; ſe ‚dan, Wir Simgen, Graf und. Edeler 
zut-finpe ihuen Fund und. bekennen hiemie in.Kraft 

eſes Srieſes ofentlich ‚als, zwiſchen Lem Stiff / Da; 
e orn an einem und dem Fürfttihen Hauß.Heffen an⸗ 
en Be. wegen angemafter ſpruch und, ‚forderumg 


= tadt und ve Helmershaufen,,, der Herrſchafft 





nenberg der Beſtung Trennelburg, Gchloßune 

dt. — und; Den KReinhardswald , fo —* de⸗ 
Doͤt er en ‚und Herliughaufen fich rrung 

I 5 keiten Hard erfolgen, 
ab der Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt Herr, Dieberich Biichof 
h Paderborn, „unfen, —— lieber Freund und gua 
Herr entgegen wehland den, Durchlauchtigen 
I ja fie und Herren; Wilbelmen tandr 
—5 zu KakenEhlenbogen;, 

Be ud Diiddg,,;‚umieren ‚freundlichen 
den BA an “ guädigen erran Chriſt x und 
ochieeligen ‚gedi “ Augeragtse.,faneE Und. gütker 
[ber verfhlenguen siniger Zabl 
Urin ad ar ide Des, em —8 


Bf born 


Ey 
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Born Uebden Furſil. Gnaden darunter nach Auen 
fung des heiligen Reichs Austraͤgen Rechtens zu pfle⸗ 
gen, vor und Hochermelt Landgtaf Wilhelms Chriſtſeel. 
Tebden und Fürftl. Gnaden auch darauf vermoͤg des 
Meichs und defielben Cammergerichtsorbnung die Dis 
nennung der Churfürften, Fuͤrſten, und, Fürltmaslg 
gethan, und deſſen von Paderborn thd, und he — 
Bern Erficften Commiffartum‘ und tet in 
dene Klaglibell vorbringen Taffen, und fiherers nab 
fein tandgraf Wilhelms tiebden und Zürfil. Gm 
Eprift und Höchftfeel, Abfterben die Sachen ufR 
Durchleucht gen Hochgebohrnen a, Fürften ‚und, Kite 
Moritzen Landgrafen zu Heſſen Grafen zu Kahen 
Yenbogen , Dietz und Ziegenpeih und Diode, unfh 
‚freundlichen Lieben Werteren und gnädigets Herten A 
vor und Hochernannten Sandgrafe Wilheſmis L6b. Wi 
F. G. hinterfäffenen Soßn, "und Elutzigen Succellert 
amd Erben kommen. RT N 
Ob dan wobl fein Landgraffen Mörißen £5D, 1 
©. nicht aldin wieder die angeregtt Klagen allet 

‚Exception - und" Einted befonderen auch dabtn 
und gegen den Stifft Paderbo n wegen der A 
Calenberg, Schwalenberg und Alteubutg, Bevetun 
ind! denen zu Stadt und Cloſte Helmers hauſen 
Hörigen und dutch ermelten Stifft iinbeforumene fe 
flücke und’ Guͤther Gegenſpruch und Forderung: 
wenden, und alſo beide Furſtl Thal zu, Begrum 
ihres Intents allerhand fuͤrgewandt auch den © 

Mechtens da die Sache darin außgeführ lab ei 
werden ſollten; u erlangen und"zu erpalten Berhe 
nichts deſto Vniger aber und Nächbekı bor-und hol) 
ermelte beyde gueſtt. Theil ſich dabeneben zu bedächt 
gen gemuͤth· Heftes ſehn Tagan, "zu was Sn 
— g 39% 1 
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lichen Wätrüngen ſie / wie auch ihre Unterthanen une 
nachkommen uf naͤchſt geinelten Fall die ſachen in Rech⸗ 
ten entſchleden werden ſollten, gegen einander erwach⸗ 
fen und gerathen mögten und fich demnach zu abwen⸗ 


dung ſolcher beſagten Befchwerlichkeiren freundlich ger i 


fallen; angeregte Irrung und Mißverſtaud zur guni⸗ 
hen Handſung und Hinlegung kommen zu laffen, und 
mch Defofelben Unternehmung freundlich und gnaͤ⸗ 
ig gnſtig erſuchet, und Wir uns Ihrer beyden 7Ibb. 
nd F. G. zur freundlicher und Dienftlicher Willfahrung 
amit beladen, dießelb auch durch unſere dazu verord⸗ 
te Raͤthe und Ihrer beyden Lod. und F. G. Raͤthen ger 
euen Beſten fleißes vornehmen, und nach vertrau⸗ 
h gepflogener Communication und Unterredung 
igliche mittel, wie die vornangezogene Irrung und 
ebrechen zu Stifftung und Erhaltung beftändiger 
edfertiger Nachbahrſchafft und guter VBerfiändnüß 
tlich Hingelege und vertragen werden moͤgten, zu⸗ 
ımentragen und vorfchlagen auch Ihrer beiden d. 
F. ©, davon zu referiren laut desbalben unterm 
is! Corbach ben 9 7br. und Wartburg. den 24 
) nächft abgelaufenen Höten Jahrs ufgerichteren 
:osfen verabſcheiden Taffen und dan vor⸗ und hoch⸗ 
unter unſer befonders Fieber Freund und fiennd. 
c Wetter und gnädige Herren Bifchef Diederich 
Jabderborn und Landgraf Morig zum Heſſen folche 
achte und wohlmeinentlich vorgefchlagene Berteraande 
els nach den Ihren beiden £bd, und Fuͤrſtl Gns 
u oe RER. en 7 
Der Bifchof Dieberich hielte fh in Perſon waͤhrender 


Berhandelung bis zum Abſchluß in ter Stadt n 
Burg auf, “es 
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han ‚Davon, durch Ihre zu bemelter Handlungerordat 
34 unfiändliche Relation, und, — 
Ind Ibre Ed. und. Fuͤrſtl. Gnaden dicßelb 
ſich auch dabey des Herbtingens erinneret mach, ag 
hrer derhalben an ns in Schriften. gerbanen Cl 
gen freund, nachhahrlich. gefallen laffen,. und Die 
fih , Ihre Suffes Nachkommen, ; Erben um Ei 
nabmen.eingewilliget , „.belieber und angenommen bu 
ben... Daß. Wir demnach uf nachſtgemelte vorgejäl | 
gene ‚und angeregter maßen von beyden Fuͤrſel. 
eingemwilligte,, beliebte und angenommene Miete 
Hochwuͤrdig Durchl. Hochgebohrne Fürften , Hase 
drichen Bifchofen zu, Paderborn und Herren Mori 
Landgrafen zu Hıflen „. ‚ Grafen zu. RagenEplenden 
unfern befenbern lieben Freund und freundl jeber 
Vetteren, und grädigen, Herren vor⸗ und ochernans 
mit Yhrer beiden £bd..und F. G. wie. auch Snfonder 
mit den würdigen und, veften unferen ftebe befanden 
Dechant, und Capituls der Domkirches ut 
born Wifen und Bewilligung „vor ſich und bee? 
den $bd, und. G. Stiffis Nachkommen Erben und 
nahmen, zu Stiftung und,beftäudiger, Erhaitt 2. 
traulicher. guther Nachbarſchafft und Einigfeir od 
melter nachbahrlicher Irrungen und Verbrechen E 
deriwegen angemafter Spruch uud Forderung, Mk 
eingewandten Gegenforberung halber erblich ‚unbior 
wiederenflichen verglichen und vertragen haben, ih 
auch daßelb hiemit in ‚Kraft dieſes Briefe in der 
ſten und beſtaͤndigſten ders als es von geiftlichen un 
meldlichen echten oder Gewohnbeit megen am Fi 
tigften beſchehen Fan; -foll-pder mag al o und de 4 
fialt Daß vor = und hoch gedachten unseren. lie — 
Veiteren und gnaͤdigen Herren Sandgrafen. 
BER rt Zu 
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Heflen ac. und Sr.2bd und Fuͤrſtl. G. Erken und 
* kommen, Fuͤrſten zu Heſſen, ſo lang aller Iti⸗ 
gen Sürften zu Heſſen männlicher, Stamm durch zna⸗ 
bige Friſtung und Verleybung des: :Allmächtigen im 
leben ſeyn wird, vorberuͤhrte Stadt und Cloſter Hel⸗ 

wehaufen und der Feulenberg mit. dero dazu geboͤi ⸗ 
en oben —— * und Gerechtigkeit 
und der Oberkeit anpaugenden Nutzbabtkeiten, Foig/ 
Steueren, Gebott, Verbott, Renthen, Zinßen, 
Zehndten und Gefaͤllen, auch allen und jeden anderen 
Persinentien und Zubeboͤrungen im maßen daßelb wey⸗ 
land, ‚die: Zürfiem von Heſſen Chriſt⸗ un» Hochfeel, Ges 
bächen, in Händen gehabt, und ernielel, und hochers 
melel, tandgrafen Morig £bd. und F. G, ige inhat, 
sänglichen zuftehen, und verbleiben Sr. 16bd. und F. G. 
auch und dero Erben und Nachkommen Fürften zw 
Heflen ſolche Stadt⸗ und Cloſter Helmershaufen ‚mit 
dazu gehoͤrigen Hohen sund. Nieder⸗Oberherrlich⸗ und 
Bercchtigkeit, und der Oberkeit anhangender Nutz⸗ 
bahrkeiten, Folg, Steueren, Gebote, Verbott, Zin- 
Ben, Renthen, Zehndten und Gefaͤllen, auch allen 
andern Pertinentien und Zubehoͤrungen rubiglich und 
Erblich inbaben, beſitzen, nuhzen, nießen und gebrau⸗ 
hen ſollen und mögen ohne er sund Hochermeltl. unſeres 
befond, lieb. Freund und gnaͤdigen Herren Biſchof Die⸗ 
drichs zu Paderborn und Sr. KAbd. und F. G, Stifft und 
Nachkommen und ſouſten maͤnnigl. Juſage und Ver⸗ 

derung — Wan aber unſers freundl. Veite⸗ 
ten und gnaͤdigen Herten Landgrafen Morig $hd. und 
F. Gound derſelben Erben und Nachkommen und aller 
Itzigen Fuͤrſten zu Heſſen Mannſtamm, welches ein⸗ 
Big in Haͤnden des Allmaͤchtigen ſtehet „.. mit todt abs 
dehen werden, fol beruͤbrte Stadt und Glofter Hel⸗ 
mich 
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mershaufen und der Rrutchberg: ſammt Ebedemetien⸗ 
ren Pertinentien und Zubehoͤrungen vor⸗ und. Yo 


nannten Biſchof Dieterichen" zu Paderborn und 
60. und F. G. Stift und Machkommen zukommen, 
t6d. und BG. auch und Dero Stift and Na 
folcher Expedtanten und Anwattung dazu uft 
melten Sal one maͤnniglichs, ſonderlichen der dacctl 
foren Verhinderung gewiß ſeyn, und ſoll dabı 
Sr. t6d, und F. ©. und Ders Stift und Nachts 
Ihr Antheil am Krukenberg wie auch was fig 
Mrugbaprs und Gerechtigkeit in der Stadt Heſm 
haufen biß daher in nieplichen Gebrauch ach 
und noch haben , ohnverhindert bleiben und gelafe 
Ihnen auch zu Derofelben Erlangung. uf ihr Anſucher 
die haͤlfliche Hand Jederzeith gutwillig gebotten 
den, und was innerhalb 6 oder 8 Yapren’darapntr 
Intrag oder Verhinderung gefchehen, dieß halb Bien 


nachbahrlichen abgeſchafet ſeyn. — 


Was dam zum anderem bie durch umferen beſon 
deren iieben Freund und gnaͤdigen Herren Biſcheſu 
Dieerich zu Paderborn im NRahmen St: Lbd. und FO. 
Stift gegen das Fürftliche Hauß Heffen zu obbemellu 
Stücken der Herrſchafft Schönenderg, der Veſtun 
Trennelburg, Schleß und Stadt Libenau und''dn 
Reinhardswald und deren- Oberherrlich- und :@ete 

gigkeit ‚ &perichte, Dörferen ,_ Leuthen, Waͤſſeren 
Wieſen, Winden ‚ Fiſchereyen, Gehölgen, Feld, 
-Korft s Wildbahnen, Renthen, Zinfen, Dit 
fen und anderen Zugehorungen angemaſten Gprud 
und Forderungen, ſo dan die von vor⸗ und höchge 
dachten unſerem freundlichen lieben Vetteren und gaaͤde 
gen Herren Sandgrafen Morltz zus Heſſen ꝛe Re 
— " 
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Or a ro Kalenberg, * 30 
lenburg, fo dan, an, ungen 3 oͤr 
gen Ober⸗ und Fe wie a u en k jelie 
Helmershaußiſche Lchuftücke und — Erg iſt 
nit beyder Fuͤrſtl. Theil unſers beſond eben. 
jteunds. und gnaͤdigen Herten Biſchoſs im 
Yaderboen und Ehrgemelt, Gr. hd. und. . G. Dechant. 
nd Capituls der Domkirchen zu Paderbor * 
6 freundlich lieben Veiteren und auch; —6 en 
n sandgraf Moritzen zu Heſſen, iu und 
ıng abgeredet, und. ee lten, daß erſt PER 
es Und . anderen Fürftl,, Theils zu Epebenannten. 
rücken eingewandte Sptuch und Forderung und Ge⸗ 
forderungen zwiſchen benden Fuͤrſtl. Theilen. gruͤnd⸗ 
und ohnwiederruflich nachfolgender maßen ‚gegen 
inder erioſchen und gefallen fen. „Daß. vor⸗ und 
gedachter unſer beſonder lieber Freund. und, ‚anddls 
Here Biſchof Dieterich zu Paderborn, vor: ſich, 
1bd. und F. G. Stifft und Nachkominen zuvor und, 
ernannten unſeren freundlichen lieben Beiteren und 
gnaͤdigen Herren Landgrafen Morigen zu Heſſen 
Sr, £bd. und F. ©. Erben, Nachkommen und Erbe 
ven wegen vorberübrter Herrſchaff Schoͤnenbetg, 
Beftung Trennelburg, Schloß und Stadt Libe⸗ 
und des Reinhaxdswaldes und darzu gehörigen Ho⸗ 
und lieder » Oberberrlich und Gerechtigkeit und 
drigfeit-anhangender Nubbahrfeiten, Gerichten, 
»r, Doͤrferen, Leuihen, Folg, Steueren, Bu 
es Gehölßeren , Felderen, Aecker, Bafı 
Biefen, Wenden, Forftmitobapuen, FJagden, 
eyen, Renthen, Zinßen, Dienſten und aller 
Zugehörumngen nichts zu ſprechen, zu ſuchen, 
forderen ‚haben follen, weder in, weder aus 
z Be 
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hierhaſh Rechtens in keinetled Weiſe wie — — 
—— Siun erdacht werden moͤgte. 


| une‘ Gingegen unfer frtundlicher lieber Vetter 
und „guädiger m Landgrafe Moriß za Heſſen vor ſich, 
Er“ Wd. und Fürkl, Onaden Erben, Mächkommen s 
und Erbnahmen entgegen vor sund hochgemelten unfe 
ren ‚Befonderen lieben Freund ımd auch gnädigen Herren 
Biſchoſ Dietetich zu Paderborn und Gr. tbd, und F. G. 
und Dero Stift und Nachkommen an bemeiten Etis 
den dem Calenberg, Schwaͤleuberg, Altenburg, Ber 
verungen und dazu gehörigen Hohen s und Nie der ⸗Ober⸗ 
errlich⸗ und Gerechtigkeit, und ‚der Oberfeit anhan 
genden Nußbahrfeiten, Gerichten, Rechten, Dörfer 
ren, —* und Siteueren, Gebote, Verbott, 
Srhölkern, Felderen, Ackern, Waſſer MBiefen, 
Wenden, "Sapten, Fiſchereyen, Renthen, Zinßen, 
teniften und anderen deten Pertinentien und Zugehoͤ— 
KA wie auch Eheberüßtten Helmerspaufifchen Lehn⸗ 
ſtuͤcken und Guͤtheren nichts zu ſprechen, zu ſuchen, 
und zu forderen haben ſollen weder In⸗oder Außer⸗ 
balb Rechtens in keinerley weiß daſſelbe erdache werden | 
mag, fonderen augeregte Stuͤcke die Herrſchafft Sckoͤ⸗ 
nenberg, Veſtung Trennelburg, Schloß und Stadt 
Abenau und der Reinhartswald mit vorberuͤbtter deu 
ſelben Pertinentien und Zugehörungen , - unferen 
freundlichen lieben Betteren und gnaͤdigen H. gandgrafı 
Moriken zu Heffen und Gr, £6d, und F. G. Erben, 
Nachkomnien, und Erbnahmen erblich und eigent huͤmlich 
gelaſſen zuſtehen und bleiben. Und hinwieder unſeren 
befonderen lieben Freund und gnaͤdigen Herren Biſchof 
Diedtichen zu Paderborn und St, Wd. und F. G. Stiffi 
und Nachkommen, der a Calenbers⸗ Schwalenberg, Al⸗ 
2 ten⸗ 


1 


ungedeuchte Bihlagen yon: 


Jürg un un Beoerungen ſJuſammt vorgentelten * 
ar Pertinentien und Zubehoruugen, = 
— iſche — 
ben cimd zuflehen, ° "Wippe: cher Hit. 
it und ghäpiger —— Morgan * 
und F. G. Erb en,’ Nachkommen, und röhg 
Aufeıe Sn Die Hertſchaft Schoͤnenberg 
ing. Ttennelburg, "Sean Stadt bare 
eh Neinhärdemald ſomnit mebt angeregten der es‘: 
dertinehtten: und Zugebdrungen als Sr. Lbd⸗ mnnt 
eigen Guth rubiglich und eiwiglich beſthen, genie⸗ 
uh gebrauchen ſollen und mögen, Ne vor und. 
nähtte unfere befonßkren Heben Freutbs und gnäs i 
«ch Bifchofen — Me 
8 Stifie- und di nee HR oh ſonften 
areas: —— JInitag. 
at unſet Befonderöffeher: Freund mid ghadiger 
iſchof Dieterich zu Paderborn Se. x8bd. und —AſI 
md Rach hkommen aͤugeregt ter. Stuͤcke den Ealen⸗ 
Sch Wäßlenberg ; "Alten urg und Beverungen 
zugezogenen derſelben Petlinentien imo Zuges 
n, wie auch —— ifche 
e und Guͤtber als Ihr eigen Gu ch vor und 
les unſers freundl. „lieben Betteren und gnad gen | 
‚urarbfen Meriken zu Heſſen, und Br, bd, 
Erben, "Ma kommen und Erbnahmen ohm 
t rubig und ewiglich beißen ; nutzen, hießen, 
zuchen follen und mögen, beyde Fuͤrſtl. Theil 
ſich, ihre Stiffts Nachkommen, Erben und 
en ſich angeregten gegen einander angemaſten 
wandten Spruch, Forderung und Gegen⸗ 
zum. beftändigften und Präftigften zumahlen 
Erblich und ohnwiederſprechlich "begeben, 
uud 


f 
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und: darauf verzeihen und, die uͤber ſolche Forderung 
und Segenforderung ſagende briefliche Documen 
und Urkunden, daranfı ſich ein umd. der. andere Fürfl 
liche Theil zu Bebanptung feines. Intents 
hlemit wuͤrcklich caſſiret, vernichter und, nufgehoben, 
und. ig angeregtev maßen.:cafjirte Brief, MDocui 
und Urkunden, was deremfeyn mögen, eimande 
ciproce herausgetraditet und gelieferet, und Der obberufe 
zer, angeſtellte austraͤgliche Proceß gänzlich gefallen jon 
ſollen. Als ſie beyde Fuͤtſtliche Theil auch uunfer bafamı 
der lieber Freund und gnaͤdiger Herr Bischoff, Dietalı 
zu Paverbora mit Vorwiſſen und Bewiligung sort 
meld Sr, $bd.und F. G. Domdechants und Eapisuls tor 
fih Sr. t. und F. G. Effi und Nachkommen ich anı 
geregter Spruch und. Forderung zu der Hertſ 
Schoͤnenberg, der Veſtung Trennelburg ,.,& 
und Stadt Ubenau und zum. Reinhardemweld famm 
dazu gehörigen Oberherrlichen: und Gerechtigkeit ,- 
der Oberkeit anhangenden Nußdahrfeiten Gericht: 
Rechten, Dörferen, Seuchen, Tolafmun TR / 
son, Verbotten, Gehoͤltzeren, Felderen, Ne 
Waͤſſeren, Wieſen, Wenden, ‚Forfiwitnde 
Jagden, Fifcherenen ,. Renthen, Zingen, . Dien 
und anderen Zugehörungen, ſo dan unfer freundtice 
lieber Vetter und gnädiger Herr Landgra Merigen 
Heffen, und Sr, top. und 5 ©. Erben, Nachkenn 
und Erbnahmen, deren zu bemelten Stüsfen dem | 
fenberg, Schwalenderg, Altenburg, , Beverungen, 
und dazu gehörigen Hohen und Miederen Ober » Sekt 
und Gerechtigkeit, und der Oberken anfangen 
Rutzbahtkeiten, Berichten, Rechten, Dörferen, $ 
sen, Folg, Steneren, Gebote, ‚Berbort, Sebẽ 
Gen, Felderen, Äeckeren, Wieſen, Weyden, Sa 
a LESERN 
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Ih," Sifcheregen , Nenthen, Singen, Dienften und - 


deren Zugehör, mie auch den 'oftbemielten Helmers⸗ 


Aufifchen Sen Tücken und Ctücken fürgewwandıe Ger 
nforderung biemſt wiffenelich, ‚gründlich, erblich⸗ 


nd Obntviedertuflichen begeben, und Darauf verziehen, 
nd ‚die angejogene Documents und briefſchaftliche 
ergeben, auch angetegter gegen einander gefallenen 
Oederung und Gegenforderung halber einander vor. 


Ihrer &bd. und F. ©. Stifft und Nachkommen auch 


in und Erbnahmen aflechriret und verficheret haben 
öllen. 


Dabeneben vor: und. bechernannter unfer freunds 
Hee lieber Werter und gnädiger Herr Landgtaf Mos 
B zu Neffen ıc. Ehrsund Hocermelten unferem be⸗ 


deren Lieben Freund und gnäbdigen Herren Biſcho⸗ 


Dieter ichen zu Paderborn aus freund: nachbahrli⸗ 
en Willen Fünf Taufend Rihlr. gegen genugfahne 


ecognition und Quitung in St. Lbd. und 3. G. ge⸗ 


aprjapm erlegen und entrichten laſſen ſoll und will, 


> So viel dan zum zten die Irruugen mit Wett⸗ 


igen und Herlinghaufen anlanget, iſt mir beyder 
jeſtlichen Theilen unſers beſonderen lieben Freundes 
d gnaͤdigen Herten Biſchofen Dieterichs zu Pader⸗ 
en und vorermelter Sr. £6d. und. G. Domdechant 
d Capituls, fo.dan unfers freundlichen lieben Vers 


en und auch gnädigen Herrens Landgraf Moritzen zu 
‚ffen ac. wiſſen und willen, abgeredet und verglichen, 


6 Er. Landgraf Morigen tiebden und F. ©. und deren 
‚ben und Nachfommen das Dorf Wettſingen und 
fen Diſtriet, und Feldmark mie der hoben Landes⸗ 
Weddigen Geſchichte zte Abth. Pyy  Färftl. 


Keule caffiret, vernichtet, ufgeboben und einander 


F. 
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fürfil. Oberkeit und. derfelben, ‚anfahgender Sarch gi 
fit, Folg, "Steuer, "und allen ändeten dazu Si 









gen Rechten als eine eigenthuͤmliche pertinen 
Zugeboͤrung des Fürftenehums Heifih ‚zufländ ‚Feyn 
und bleiben, And. obberuͤhrte unfers, Befonderen, he 
Freundes und znaͤdigen Herren Birchofe Diedri jun Pa⸗ 
derborn $6d. und F. G. Theile folches Dorfis 3 Bars 

gen und defien hoben Lands- und peinfichen 8 der fein 
balber angemafte Spruch und Forderung vo A 

Sr. id. und. F. G. Stifft und. Machfommen gefall 
fenn, Sr, Lod. und F. ©. auch 1 Deroeiben ri | 
geregtee maßen erblih und ohnwiederruflich Kine 
baben follen und wollen, —— 


Und unſeres freundlichen Tieben Bere m 
gnädigen Herren tandgrafen Morigen: ⸗Theils vo = 
bochermelten Biſchof Diedrichen zu Paderborn und 
Sr. 150. und F. G. Stifft und Nachkommen obheineltet 
Dorf Herlinghaufen und deſſen Birk. und Feldmark 
mit der hohen landefürftlichen Oberkeit und derſel 
anhangenden Gerechtigkeit, als Reichsſteuer und Laud⸗ 
folg zukommen und uͤberlaſſen ſeyn fol, immaßen van 
Ihrer L. u. F. G. vor ih, J. L. u. F. G. Stifft Machkom⸗ 
men und Erben ſich deſſen hiermit Erblich und obnwiß, 
derruflich begeben, und daffelb einander überfaffen. 
ihuen, und foll demnach fo wohl der am Kayſer lichen 
Cammergericht dieſer beyder Dörfer und derſelben bon 

ben ztandszund peinlichen Obrigkeit halden ange 
ſtellte als obbemelter austragliche Proceß dadurch = 
li ufgeboben und gefallen ſeyn. 


- Machden aber auch bemelt Dorf —— 
den — und Vetteren 9, — mit * 


u B 
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ichen und buͤrgerlichen Ober sand Gerechtigkeit Ba 
BOB; Rerbont SFrewelbruch, Bueſſen, Jagden/ 
Nenebemsn Zinfen, ———— 
anderen in mehrtbetuͤ ——— 
deſſen gantzen Diſtriet zuſtaͤndig, und ſie die pa 
purg dabeneben ‚Diejenige; 7 daſelbſten a 
Rtlinghauſen, und in derfeihen Dorfs feldnmath bur⸗ 
iche oder, pe nliche Straf verwoͤrlet oncHerlingei 
quſen zu. Ihre Hafften ——— 
hracht ha ren y dem allene nichts⸗ 
Wäbejchieden: und es dem mit der Kirchen Befei 
Ing zu Herlinghauſen in; dem hergelo mmenen Stand 
laſſen, demſelben auch zuwieder in keinerley Weiße 
Its vorgenommen, und an dem allen kein Intrag 
er Berbinderung zugefüget moch ſie oder ihre Leug 
e und; Untetthanen mit keinem Gogericht, Frey⸗ 
—9 Sendgerichte oder fonften.ie einige Wege, 
hau inſonderheit die Unterthanen mit der Sols 
nſteuer wicht beſchweret, fonderen Ihrer damit bee 
Homer, und fie gleich anderen Malpurgiſchen Untere 
banen im Sürftenepum Heſſen gebalten werdem. Doch 
vornangetegte gefaͤngliche Abfuͤbtung von Here) 
| Abanfen ders Paderbörnifchen Landobrigkeit ohnabe 
Mhig ſeyn. FRA Mr} 1 SO y 
2 De N ri . v. #1 ı 13 | Cult ::3C91) 1113 
Was dan das Geleit auf den lavdfirahen ſo von 
aſſel nacher Warburg durch vorgedachtes Dorff Her, 
nghauſen Feldmarck iaufet, anlanget, hat unfer bes 
nder lieber, Sceund und gnädlger Here Biſchoff Dies 
"zu Paderborn Mie Vorwiffen, und, Betriffiguh 
“ Fa re} & l s 8 
rt. ,20d. und F. O. Thumdechant und Capitul⸗ 
undlich nachgegeben, daß unferen freundlichen lleben 
Jetteten und gnaͤdigen Heten Landgeäfen Wothen zu 
—— Yıy'a'“ “he Wh Heſ⸗ 
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Häfen ie) daſſebig Gietvet Rate verbleiben, 
— unver; — — En 












wien des HR, Churfüenten,) Fürften, Hd Furftniäpige 
uf angeregre Fariöflragen son’ Caſſel nacher Wär 
big an die lange Bruͤcken daſelbſt vor Harburg ım 
hinwieder⸗ von ſoicher Laugenbruͤcken uf ehe n 
rer Landſtraßen nacher Caſſel zu vergleiten "haben, dw 
bay aber" auch gleichwohl auch mit vemneni 
zu vergleiten/ Abfuͤhrung von der Land 
durch "Warburg uf bemelte Langebrůcken 
Gefaͤhrlichkelt gebraüchet, noch das eh’ 
Ober ⸗oder einiger ferner Gerechtig geden 
ſoll. st nt Tre Ba anljah 
San, nl se rn on rue 
2 Ban’ aber: in Biſchof zu Paderborn in: Perſohn 
mebrberüßtre Landſtraß Brauchen und von Warburg nu 
chet Caſſel oder von Caſſel nacher Watburg ziehen wir, 
fo ſoll alsdan das augeregter maßen nachgegebene Gin) 
eingeſtellet bleiben. · 46 


And ſoll befchlichlichen die Landgraͤntz oder band 
ſchnad *) zwiſchen dem Stifft Paderborn und den Die 
‚berfärftenehum Heſſen angehen an der; SteinPlippens/ 
der Weeßer, die vor und hochgedachten unferem befe!' 
deren Heben Freund und gnädigen Herren — 
ST Te RE EEE ugs Dlu 


Y ni a IN 


f ya er 'ı 
en. dd 





*) Im Jahr 1754 feyn an allen Grängen mit bepderint 
- gen Wapen bezeichnete Steine gefeßet, dabey ei 
naue Gränz;s Charte vom Ingenieur Caimmerraile 
Nagel verfertiger, nach melden jegtl und allem 
waun die Steine vermiſſet, die Graͤnzen bes + 
miender Vifitation reguliret werden, 
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Diederich zu, Paderborn des Ortbs bis: an den Einfluß 
ven Diemel in. die Werber: mit Fifchereyen und ande 
RE sangezogenen,, Gerechtigkeit hiemie- gelaffen: wird; 
egen der „einen ſeither des Eckeuſteins uͤher und ‚vor 
egenannterSteinklippen den Berg hinauf an Die 
ttinklippen.in Der. Hoͤbe, daran das genannte Keller 
oh ſtehet, und an derſelbigen Klippen hin in jetztbe 
neltes Kellerloch, von dannen zur Rechten herum auf 
aen gezeichneten jungen Eichbaum ufm Fußpfah 
ind. fuͤrters von gezeichneten Baͤumen zn: Bäumen 
ut ‚den, Meckenſtein an den hohen Geböltz bindurch 
{an boben Eichbaum mir. dreyen Heften ,o.bavon 
Feim Hügel, darauf 3 Eichbaͤum ſtehen, und uf 
em Mittelſtein unter denſelben Baͤumen und von dam 
emufiden Eichbaum, ſo nacher den Feld auch auf 
nem Hügel ſtehet, wie ſolche Baume ‚bey Einneh 
ig: des Augenfcheins gezeichnet, von demſelben Aber 
kafein und itzdemelten Eichbaͤumen uf das. Feld und 
ber daſſelbe fragte, hinaus auf die Ecken an Gaueri 
indes Acker von dannen uf eine MergelsMlant:an 
Straßen fo. nacher der Landwehr laufet und fur⸗ 
oͤber Das, Feld hinaus biß oben uf die Landweht, 
db mener Vena binducch und uͤber den daran 
Infaufenden Fahrweg uf ben Hagenberg; 5; denfelben 
rack binan uf eine ‚gefhlagene Kautben nächft! bey 
alten Eichenſtock nacher der Landſtraßen zuß ſo af 
Amexohauſoen laufet, von dannen das: Feld ſirack⸗ 
mauf, auf, die daran ſtehende Hecke und von ſoiche 
han, Die Höhe des Hagebergs boͤben immer berauff 
If aufseinen gejelchneton kaot reckten Eichbanm ans zoda 
N, Berg uf der, Hoͤht binab an deſſeiben Inbang des 
cos bexum bitz an die Hecken unten gan Berg 
gen Ebegemeliet Spelmerapaufifcher- Sandftsaßen über, 
in Yyyz und 


wu Sr. 


und vom ſetzbenelter Hecken in vor Todten ee, 
adobe Grund in der Tiefe hinauf bihß oben di 
Eile Tadien; Grund, denſtiben Grund und 
Wu ferqueipftaufiuf eine Heinebuchen am Herfkellt 
Brent unde von igbemelten Baum die Hoͤbe hine 
den Hirſchſbtunq daßelbſt von dannen das 'Gehälk Mi 
der Herſteller Straßen” hinaus biß ann die Ein ih 
Spaardrücher Feld‘; da die Fierſt· und SHerfteller Wild 
zuſammen ſtoßen und an derfelben Hecken zut n 
wor: der Fierſt hinab Inden Haſſel⸗ Grund, den huſ 
Srund binauf am alten" Knick," gu Uncken der Si 
len binaufrÜrden Ottenhagen zwifchen deren von kun 
genthhal und Haarbeuͤcker ⸗ Gemarckung hinaus IP 
die Heckes oben Dttenbagen, "> und izbe melte Mad 
hinab in Ben’ Born + Grund, denſelben Born 2 Gut 
wwifden den Holtzborn und Ottenbagen ſtracks 
ver biß an der Spiegel zum Deſenberg 
Sammer genannt, und den BornGrund zwiſche 
bemelten Oertheren denen Ufenhagen und dem Lil 
mer die Waſſerquell hinab/ ſo fern ſich derſelbe Gr 
erſteecket biß in der Haremannet geh mp uad Kofi 
Wieſen da die zuſammen flögen ,'' fürtere "sion 
Heyden Wieſen Hit biß vor des dicken Heinhen ti 
fo vorm Ragtzenberg liegt, an ſelben Land a 
Die Wandfteirie fuͤrters an den Waltersberg und! 
dannen bober Beren Land Hinz" ſtrack uf den‘ 
ſtein von ſelbſten Wandſtein vor dem Berg hin 
biß auf die fernere Wan dſten und von! daun —9 
Der Ulricher Land hinab uf den Fluß / um den ſelben 
binan durch Ufelmanns⸗ Kamp biß an vie 


— —— 
Banden tdie undwehr hingus hiß an die Di 

uf ben drentalburhiſchen e daſelbſt * 
cuu eRER i ' 
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a den Graben fieher, " fürters unter 
vom Burhzelweg bin,“ die Landwehr. hinaus an deu 
Beingenborn don dannen den Gieg ab biß wieder an 
Ne tandwehr.nben an der Baͤmer Grund, von Daus 
ien Die Landwehr hinaus. biß on die Schoͤnhagenklap 

daſelbſt auch ein Stein geſetzet ſtehet, von dar 


andwehr hinab biß in die Alfter und den Aiſter⸗ 
ug hinab, biß nachſt unterm das Hülwings- Hau, 
a bannen untetm Hauß Aus der Alfter zur Rechten 
hand hinauf uff den Lammertſchen Fahrweg, denſel⸗ 
en Meg unten Uber den Steiner, und alfo forth 
inter dem Saume Hin über den, Reunen⸗ Thal. big 
Ibet den Miemens Thal big auf den Bierbaum fo 
ae. Deal und Cafpar Hunolds_ sand uf ber 


Band fteber, ferners bober Caſpar Hilfen Land, fü 
IE Kirchen zu Corbach zinfet, und. in der Sammerte 
Min Selbmarck gelegen iſt Pinans BIß uf den Cors 
hifchen Pfad, No nach Lemerden laufıt, forib über 
in Meifcher Grund auf den Berg an den Steinhauf, 
Menemals die Eiche geflanden, und da dan ſtracks 
Der den Berg auf, dem Eſelsborn denſelben Born 
Nnab big umer den Berg und unter denfelben bin 
id an den Oſtborn von felbem farb vor dem Berge 
imb ‘der Fälleiger and ber, Mnd fürters unter den - 
Berg hinauß big an die Naſe, und unter der Mafe 
iin an’ das Stuͤck Landes das etwan Henrich Gre⸗ 
en ingebabt,, als daſſelbe unter ehberuͤhrten Da 
ch Dem Gehoͤltz wendet, dan’ der Steinberg recht 
Inauf nach dee-großen Büchen zu, allda ig ein 
Rauten gefchlagen, von dannen henfelbigen Weeg wie 
etfelbe mir darauf gefehlagenen Kauthen abgezeichner, 
nanßen an Joan Yon Degen Stuͤck und der Mergcls 
anten’ger, fuͤrters am Bruch hinab, durch Schlot⸗ 
u 2994 manns⸗ 
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manns⸗-Winckel nach den vordern Datzengrund, 
dannen über den Kopf binzüber. nach St, Sal 
nens Bor, datvon uf und durch die Vellmecke un 
an der Belmecke uf jene Seithen hinab Big uf Jean 
Ruickengeund zur rechten Hand hinauf Biß vor dem 
Möfebecter: Pfad, von dem Roͤfebecker⸗ DIR | 
joa Klandken » Breiden her über das Fuchshe 

den Berg binan biß an den Bomgarthen unt 
über den Bufch bin, da der. Weeg geber, Du “ 
Kragenbufch der Baugarıh Weeg ſo von der dh 
nach der Ublen Yönne laufe zwifchen der 
Feldmarck und den Spiegelland hinaus biß ı 
Muͤgenthal, das Mügenthal den -Wafferfluß 
biß in die Echell und diefelbe hinab big in Die Diem: 
fürters die Diemel hinauf biß an die. Spiegel: ih! 
von derfelben Mühlen auf der Diemel uf die San 
wehr, die Landwehr ‚hinauf. biß auf die MBindfehlu 
pfe, da die Landwehr wendet.von dannen uf den 
selbogen und von bemfelden mitten. über das. gel 
Bruch uf das Sträitlohn da die 3 Eichen in. der. Si 
den ſtehen, fürters über den —— eg zwiſchen in 
Widdum oder Kirchener und Scheifers fan 
bober den Strang und alſo forthan ‚über, die Landſt⸗ 
fo von Caſſel auf, Wartburg gebet,. 26 gegen den MM 
derfien Eichbaum uf der alten. fan [ 
Henger, von dannen zur echten ı ie een 
fchen deu Henger, Meben und Helinghauf er Zul 
Sand hinab und aljo fürter uf der, — na 
big vor Herman von Calenbergs ‚Sn den, 
dannen unter uͤber gemelte Stücke an de 
Wertfinger Hoͤhe hinab zwifchen * Re 
bergs » Erben uad dem Kicchenland welter q 
und Ruthe furth uf den ———— 
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ſo furth biß uf den: Winghuͤgel, da die. Holtzhau⸗ 
je Marc von. unten, berauf, die Herllnghanßter 
Dark von Aufgang und;die, Wettefinger ‚Dlarc? vom 
Mirage zufammen flogen, durch die Strudt unten 
mf die lange Hecken über der Wolffstange von dans 
ıen unter Peter Claus Heckenland ber uf die Mangels 
ledt biß an den Hunofd: uf-den Hunsiff hinauf oben 
in den Eſelspfad, "da dan durch dennHunold und 
kſelspfad ſtrack hinab uf die Negel⸗Poſten und alſo fuͤr⸗ 
er uf die Hagendoͤrnez, von dannen uͤber den Mühs 
enweg vor dero zum Hauß Calenberg gehoͤrige Brey⸗ 
de hinauf uf den Weg ſo wort Calenbergiin dern. Witt⸗ 
marwald lauft, hinauf jwiſchen Grethen vom Calen⸗ 
zerg md Toͤnges Kepper von Wettſingen Lande, und 
ifo; zwiſchen der Caleubergiſchen Holtzbreiden und 
herman v. Calenberg Feldbreiden hinauft zu der lan⸗ 
Jen; Feldhecken, an der Seiten hinabiin den Schuͤſſel⸗ 
Send y den Schuͤſſel⸗Grund etwas hinauf, biß da 
die Weitſinger, Breuner und. Calenbergiſche Laͤnde⸗ 
eyen zuſammen ſtoßen, vom: dieſem Orth zur Rechten 
übersdea Schuͤſſel⸗Grund zwiſchen der Breuner und 
Lalenbergiſchen Laͤndereyen hinauf biß vor dem Witt⸗ 
nar⸗Wald und durch derſelben Wald in Die Strecke 
af die Hoͤhe an Volkmarſſener Knick gegen dem Lips⸗ 
kreutz wie ihzermelte Grentz abgemercket und verſtei⸗ 
nt: werden ſoll. Was nun von naͤchſt ſpecificirten 
Zraͤntzoͤrtberen der Steinklippen uf der Weeßer biß an 
‚ipfen Kreutz uf der Rechten Hand nacher Herſtell und 
‚en Doͤrferen Haarbruͤcken, Mauroda und. Muͤdden⸗ 
agen Coͤrbeke, Ublengonne, Dalheimb, Herlinghauſen 
kalenberg und Wormelen zungelegen; iſt daſſeibig Noil 
we und Shochernannten unſerem⸗ beſonderewnlieben 
Freund und gnaͤdigen Herren Biſchofen Diedrichen fh 
vis Yans Pas 


- 


Ta she Bin. 


Vobelborn und Er. £68. und g 6. Su And mad 
« Ponimen, Amt der. ———— — ni 
wecpeigkeit zoſſeben und bleiben. en j 


und pas * IT Da ee 77, mai: ra rn * 
ER eu ie Fr 
Ba: abe ug c Grantz⸗ Ouihen 
ron obgenqunten Steinklippen uf dor Weerßet bij an 
Lipſen⸗Creutz uf der linken Hand nacher erde 
und der Stadt und Clo ſtit Helmers hauſen u 
Dörfern stängenthäl,  Defel, Everſchuütz Lauud 
ten, Oiſtheimb — E— und dena Dr 
zeni Havede Grumelſen Erſen und. Wettſiugen zu 
gel⸗ geas iſt daſſelb · Tl vor⸗ und hocheruannien un 
feren freundlichen lieben Betteren und: guaͤbigen 
Herrem vandgraf Moritzen a Heflen sc: gleichem 
gen mit der ctandesfürftlichen Oberhertlich und Gerech 
sigßeit zuſtehen und verblelben, doch denen von Fel 
ckenberg Ihr Lehns⸗Recht und Gerechtigkeit au obbe 
mehren Stücken der Fierſt, fo: Dam dem Hagenbith, 
Todtenberg und Todtengtund und: Den Hufen Sandit 
vorm Mickenſtein, wie auch dem Stifft Paderbom, 
was derſelb gegen ermelte v. Falkenberg: am Kayſeil 
chen! Cammergericht zu recht; erhalten wird, und dep 
der Fuͤrſtlichen Theilen Unterthanen ihre Guͤter urn 
hergebrachte Gebraͤuch,/ Hud und Trifft und inſen 
derheit denen beyden Doͤrferen Herſtell und Langenthal, 
die Koppel⸗Etaßhude am : Beötenbiry: und Todien⸗ 
GSruid ohnbenommen ſonderen ausdruͤcklich zuvor be 
Halten; Sintemahlen aber auch durch dieſe Eraͤnh 
und Landſcheidung etzliche der Buͤrger zu Helmers hau 
fen und anderen Sei ſchen Unterthanen, Accker und 
Büren in unſers — lieben greundes und.gnd 
ury ? As Ä digen 








EEE · 1d. 


6 28* Biſchof DiererichWjü Paderborn anbel 

bright kommen unß bingegeneSr. ar, "or 
und deren Stiffts⸗Unterthanen zu Herſtell und ſon⸗ 
ſten Acker und Guͤther zu unſers freundlichen lieben 
Beiteren, und auch aAdigen Herten Landarafen 


Meorigen von diction Lands » Obrigs 
keit fallen, Kuh anderegte — zu Helmers⸗ 
hauſen und anderen Heſſiſchen Unterthanen Aecker und 
Suͤtber, ſo durch dieſe Vergleichung in die Fuͤrſtliche 
Paderborniſche Kands⸗Obrigkeit fommen, wie Bid 
daheren alfo auch hinfurth mit der Steuer, fo dan 
Renthen, Zinßen, Dienſten, was deren darauf hers 
kommen daſelbſt hingnacher Heltterabaiifen und binwier 
Der deren von Herſtell, und anderen Paderbornifchen 
———— Acker und Hr ee, fo in die Fürftliche 

eſſiſche Sands z.Ndrigkeith. fallen ,, daſelbſt hin nacher 
Herſtell mit PER en , "Binfen und Dienſten, 
mas deren darauf bergebracht, verhalten und vers 
fanden werden, und diecan vorbefagten Kanfırlichen 
Eammer ; Gericht“ hleruater ausbtachte Proceß gaͤntz⸗ 
lich gefallen ſeyn follen, immaßen dan vor > und 
hochermelter unſer befonder lieber Freund und gnäe 
Diger Here Difhef Diederih zu Paderborn mie 
vielermelter Sr. 6%, und F. G. Dombechang und 
Capituls Bersilligung und freundlicher lieber Vet⸗ 
ger und auch gnädiger Here Landgrave Morik zu 
Heſſea ꝛc. vor-fih- Ihr the, und F. ©. Stifft 
MNachkommen und Erben ſolches alles bewilligen und 
ſich darauf aller und jeder Exception, Beneficien 
und Gutthaten der Rechten, welde einem. oder 
dem anderen Fuͤrſtlichen Theil zu Guten gefangen 
moͤgten, wiſſentlich begeben und darauf verzieben 
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Rea dee Knfibiftißs Theodorich mit der 
ESuadt Paderbomm *). 


a: fra 
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I ri 
on Dar ma eh wei nad 
Bi Bürgermeifter und Rath; der Stadt Paderboru 
cennen hiemit ; nachdem: den Hochwuͤrdigſt· Hoch ge⸗ 
obraer Fuͤrſt und Herr, Hert Ferdinand Biſchof gun. 
Inberborn,, des H. R. RgFuͤrſt und Graf zu Pyr⸗ 
ont, unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr uns wegen der 
chatzung und Schaghahter Guͤther eine: gnaͤdigſte 
ee in Gnaden ersheiler haben, alfo lautend, 
ie folger. 

Wir Ferdinand von ©. G. Bifchof zu Pader⸗ 
er, des He R. R. Fürferind Sraf zu Pyrmont, 
wen: kund und fügen hiemit zu wiſſen für -üns:Aud‘ 
fere Nachkommen am Stifft,/ alß Wir uns vor: 
da Wir. von der göttlichen Fürfichtigfeie zu. der 
uͤrde diefes Fürftlichen und Biſchoͤfcchen Gewalts 
oͤhet warden, unſerer lieben Untetthauen Wollfarth 

ae , TO ER 2 ER Ep iv und 


ATBO 
/ 





F * 


Weil dieſes Receſſes in ber ‚Folge “öfters gedacht wer⸗ 
suden wird, fo wird man demfelben bier feinen Platz 
erlauben, 
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und“ Aufnehmen vor -anderen-Dingen-afs-das-hidft 
Geſetz vorgeſtellet und angelegen feyn Taffen, a 
ben Wir auch infonderheit unfere Fürftwärterlihe Gu 
danken dahin gekehret, welcher maßen im diefem unfes 
gen Stift und Fuͤrſtenthum die gemeine Laft an Con 
sribution und dergleichen Beſchwerden niche dem armen 
Mann allein aufgebürder bleiben, fondern von daniı 
nigen, welche dazu wegen? hab öhden Sn vr 
eher, verbunden fenn, „ad billigm rP 
dir demeinen Armuih zur teten. in jr | 
moͤgte, und dabey desweg zweh werfähiedene dank 
fuͤrſtl. Edicten ins Land publiciren laſſen, und nadı 
dem dan dergleichen die hohe Nothdurft inſond 
beymnſeret Stadt Paderboen erfordert hatr 
ben Wit auf Deroſelben unterthaͤnigſte Bitte 
gnadigſigt ſonderbahrer Meigung felbige unſer⸗ Sat 
mit der, Zeith zucbefleten Standlund Gedeyhem jn du 
färdieren, dieſentwegen⸗ gnaͤdigſt verordnet 72: :Btejelbt 
auch ou⸗ — — angenommen; 
 falgenanı ie AR Eu. 
| Dar 

eat * 3 x ‚a har. EN 

‚anı2a: Unferen Baden Sanklar — 
Riihe⸗ Hoftichter, ‚Seererarten und uͤbrige Cangleyum: 
wandten, wie auch jetzigen unſeren Leibmedieum 
thigen unferen Hoffapot hequeren, jetzigen unſeten dan⸗ 
zenspmeifteren angeheud, da wird von uns hiumn 
vetotdnet, daß dieſelbe, wie auch der Syndieus 
Secxretarius unſetes Wuͤrdiges Thumb⸗Capituls? 
omnibus_| realibus & perfonalibus befreyet feut 
ſollen — "Fürs andere fol In unſer Stadt 
—* —* Cloſter, Oonecbouß — 


+ ori IE “eh 
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elche ſcha bahre Guͤther haben, vie auch ein jeder 
Me Vicarius, Paſtor ——— 
fißhter, 1365 ns hufmeifter, 
id andere dergleichen Bediente Cachedrälis, Col- 
'giatae & Parochialum, Ecelefiarum, von; ‚ihren 
ibenden ‚(chakbahren Öütperen und KUN, ‚also, 
uein Fealibuis Ihr Contimgent zu geben (Hufdig; ‚von, 
(en perfonalibus aber, ‚als Wachten,, Einguartien, 
Iigen, und, dergleichen, ‚Die, Beiftlipe „aeberzeit und. 
Kit orgedachte meldtiche Bet ente alsdan,,, ‚wan, fie, 
\ r Freybeit und nicht auf der — SR. 
Mtdings exempt ſehn ‚und, ‚Bleiben, BD 


Mi aͤrs dritte — Unſere —J it 
of erichte = Affeffore Gogtaͤf, 5 
OR EINE, be den. —55 end Jofges 
Nörä ti, —S mer, Bein ſchenck Hof⸗ 
Is Perellen Bari von ißren, h hadınen ſchah⸗ 
ihren Guͤrheren und $ändereyen ihr. Eonti ngen une" 
t Stadt Paderborg mir benjusrageh waen gehalten, 
I — von den ‚perfonalibus oA pa? beft —J 
en. 

m follen der übhelebten und, er —— 
| Canßlar, Vicekanglar, Raͤthe, Hofrichler, 
‚ndicorum, Affefioren,, Secretarien, Cantzleyver⸗ 
andren‘, Porarien. und anderer obgemelten Perſob⸗ 
m —88 fo lang fie in ihrem Wirtiden Stand 
eib en von den Perfonalibus befrepet ſeyn. a 

ee ſoll obermeldelen Perfohnen in 
nem jeglichen für fich allein gleichwohl tunbencnimen 
I. ‚29 mis der Stade auf ein Jaͤhrliches Oewiſſes 

2 wegen 
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wegen 2 ihrer æ ſchatbahten Guhe zu verelndahren | 


und. zu, dergfeichen dergeftalt jedoch, daß ſolches zu 


ar \ 


der Stadt Beſten verwendet werden Tolle, 


— EN fechften follen Biefeibe zwar ihr Contingens 
fo viel’ die auf einen Laub oder Deputarionstage ein, 

sölffigende Vitel und Beytraͤge ſolches Betrifft, nice 
der Exädı zu bezahlen ſchuldig, fonderen folches um 
ferem Landſchafftlichen cha eirhnehmeren innert derjes 

nigeh ‚Seift, welche auf ſoichenn fand soder Deputus 

tionstag wird angeſetzet werden, zu entrichten br 

macht, jedoch auch gehälten ſeyn, vor Ablauf ſolchen 
Termins, Bürgermeifteren und Rath ven, ermelten 
Schageinnegmeren , über beſchebene Zahlung einen 
Schein vorzubtingen, , würde aber ſolcher Schein 
innert forhaner Friſt nicht vorgedracht, ‘fo fol fürs 
fiebente Bürgermeifteren und Rath zugelaffen fenn, 
gegen dieſelbe Geiſtliche oder Weldliche, welche ſolches 
nicht thuen, "fie ſeyen in unſeren oder anderen Dien 
ſten oder nicht, am denen Ihrer der Bürgermaeifteren 
; Jurisdidtion untergebörigen Dertberen und Guͤtheren 
refpective Mitpfandung und dergleichen geböriger 
Execution zu verfahren, mau aber auch zu dergleichen 
Execution fig Auf denen Ihrer Jurisdidtion ange 
hörigen Oertheren feine Gelegenheit begeben wellte, 
fo haben fie Uns die Saumbaffte anzujeigen, und 
fol alsdan auf folder Saumbaften Unfoften gegen die 
felbe unvorzügliche Execution mit Zufchlägen, Art 
ſten, Verbott der Hopeit und dergleichen üblichen Mit 
teln durch Uns oder Unfere, Beamten vorgenommen 
werden, a . 


Zum 
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Zum achten follen won Bürgermeifteren, Rath 
nd Brienten unfer. Stade Paderborn” Ko die zwey 
huͤrckliche Buͤrgermeiſtete, Caͤmnete, tadt⸗Rich⸗ 
ır und der decretarius, und da der Magiftrar wi, 
e gehende Dienere in realibus & perfonalibus fee | 
en, man aber diefelbe würcklich in Amesdienft nicht. 
7n,,. fo fell von nen, wie von anderen ihr Con⸗ 
sgent in realibug. abgeftarter werden‘, und folches‘ 
ch ven der adgelebten und. ablebenden Yürgermets 
ren, Cämneren und Bedienen Wirtiben gefchehen,; 
och ſollen die Bi eiſtere und Caͤmnere, wan 
vom mürdlihen en abgeben, von Torcher Zeirh, 
urechnen ein Brake, „geroöpnliches Mächjapr i inrea- 
as’ & perfonalibus, ‚wie ebenmäßig deren Wittt⸗ 

folden Nachjahrs Yon ‚Zeith des Abrriets oder 
yangs ihrer Männet dom Dienft gfeichfaiß i in rea- 
is &’ perfonalibus frey zu genießen, haben, Ha 


Und damit ‚dan endlich‘ unsere bey dieſer unfer 
igſter Verordnung ʒu mehr beſagtet unſer Stadt 
erborn Nutzen ind. Aufnehmen jielende gnaͤdigſte 
ntion dieſen A defto geriet ige möge, 
llen Bir \ 


jum neunten: Bir binfägre Jahriche und alle 

der Stade Rechnungen (mit Vorbehalt, daß 
auch wegen der. von vielen vorigen Jahren uns 
gter Rechnung gnädigft verordnen werben) zwi⸗ 
Martini und des Tages vor Thomae Apo- 
ibgelegt und ohnfehlbahrlich uns oder unfer Cangı 
nn und eingebänbiget werden, wiedrigen, 
ſl nicht allein’ der Magiſtrat von uns nicht mie: . 
firmiret werdem;r ſondern auch Boͤr germeiſter 
ddigen GSeſchichte ʒie Abth. 3 und 


% 
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J 
und Math dieſer unſer gnaͤdlgſten Verordnung nicht 
zu genießen, haben, ſonſten aber befehlen Wir allen 
und. jeden unferen geiftsund weldlichen Unterthauen, 
welche diefe unjere "Berordnung -berrifft, hiemit gnaͤdigſt 
und ernftlich, derojelben bey ohnnachläfliger Straf wuͤrck⸗ 
Tich nachzukommen, Urkundlich unjers bierunter ger 
feßten Handzeichens und angehangenen Fuͤr ſti. Secret- 
JInſiegels. eben auflinferen Refidenzs Schlog Neu⸗ 
haus 26ten 8br. im Jahr 1665. — — 


Daß Wir demnach nicht allein ſolche gnaͤdigſte 
Landesfuͤrſtl. zu hieſiger Stadt und Gemeinheit wieder 
aufkommen angeſebene erſprießliche Verordnung für 
Uns, Unſere Nachkommen und Gemeinheit zu unters 
. tbänigften Dank angenommen baden, fonderen auch 
verpflichtet fenn wollen, und Uns in Kraffe dieſes 
verpflichten das jenige, welches Uns in felbiger Ver⸗ 
ordnung wegen jährlicher Rechnung und fonften gnuͤ⸗ 
digſt auferlegt wied, bey darin Heritelderer | 


horſahmſt und fchuldigftee maßen zu verrichten. 

fen zu Urfund haben Wir VBürgermeiftere und R 
‚obgemelt unſet Secret -Inſiegel an diefen Revers- 
Brief bangen, und denfelden durch unferen Sta 
Secretarium unterfchreiben. laſſen, fo geſchehen Pas 
derborn ut fupra ——— 


Sig... Henr. Streicher Secr. mpria 
z ar. — Nt, 2. | 
Bon Gottes Önaden Wie Dieterich Birchof dei 


Stiffes Paderbotn, thuen hiemit fund aller maͤnniglich 
wi ww ee Re : und 
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und inſonders unferen Unterthanen und Buͤrgeren und 
Inwohneren unfer Stade Paderborn als ſich in den naͤchſt 
dregen verfchienenen Fahren zwiſchen Unfer. Bürgers 
ſchafft darſelbſt und dem Rath etliche wiederwertige 
Rrungen erhoben, derwegen Uns im Mahmen der 
Gemein viel anterſchiedliche Beſchwerden denuncia- 
tive fuͤrgebrachte, darauf Wir zu Hinlegung und Abs 
ſchaffung ſolcher Itrungen und. der Beſchwerden uns 


dee Sachen ſelbſt unternommen beyde Theilen in der . 


Perſohn gehoͤret, darauf folgends mir Abhoͤrung einer 
großen Anzahl Zeugen inquiriren, und leglich gegen 
den denunciirgen Mach rechtlichen Proceß anſiellen 
laſſen, alles der gmädigen Zuverſicht, es follte gedach⸗ 
tee Bürgerfchaffe ſolchen rechtlichen Austrag ruhig und 
Ohne einige Empörung ausgemartet haben, | 


Dem zugegen aber. hat ſich Im Werk befunden, 
daß gedachte Gemeinde Durch Anftifftung-erlicher ihres - 
Mittels untuhiger und aufrührifcher Seuche. eine öffents 
liche Rebellion, Aufftand, Confpiration und Vers 
buͤndnuͤß gegen uͤ 


ns ihren Landesfuͤrſten, Unſer Thum⸗ 


Capitul, gantze Cleriſey und Die verbliebene gehotſabme 


Buͤt gere vorgenommen, allerhand verbottene Conven- 
eula und Zuſammenkunfft wieder unſeren Geheiß 
ind vorige aufgerichtete und hochverpoͤente Vertraͤge 
efaͤhrlicher weiſe angeſtellet, unſere Mandata und 
Vefehle frewentlich und irutzig verachtet, neuen Aus⸗ 
chuß aus der Gemein verordnet, an Uns alß den Lan⸗ 
es fuͤtſten zu klagen und zu fuppliciren bey anſehendli⸗ 
hen pöenen Verbotten, ſich mit leiblichen Enden zum 
ammen verbunden und gefchworen, Uns anlinfer das - 

elbſt hergebrachter Criminal - Jurisdition . fürfe&« 
ich eingegriffen, einen Yermeinten: Uebelthaͤter wieder 
a '. 3112. Unſer 
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Unſer Beſehl und ehne Beyſeyn Unſer Beampten um 
ſchuldig, wie det Ausgang ergeben’; mit dem Straug 
binrthten-taffen‘, "die Haltung unſer freyen Gerichten 
behinderet, unſeren Weinzapfen abgeſchaffet, ſich a 
ehr und Wapen begeben, —— 
Kriegsattikul geſchworen, unterſchiedliche Befelchhe 
bere als Hauptleuthe, Faͤhndrich, Leutenant, Fuüh⸗ 
rer, Wacht⸗ und" Artollertemeiſtere angenommen 
Stadt mit Bollwerken zu befeſtigen beſtanden, 
unſer, und unſer Thum⸗Capituls eigenthuͤmlich 
chenholtz im Grund abgehauen, unterſchiedliche 
Stuͤcke auf die Bollwerke und. Stadtmaueren geſh 
ret, ſich gegen Uns ihren Landesfürſten feindlich in 
mit allerhand bedraulichen Wortheren vernehmen laſ⸗ 
- fen, unfere. Thum⸗Capitularen unds andere geiſiliche 
Perfonen etliche Wochenlang in der Stade ıpätlih 
verſperret, dieſelbe bey Verlierung Leib und Lebens Auf 
die Wacht gefürderet ;: und ſonderlich die Religicfbi 
und Patres Societatis mit der Trummel auf hunde 
der Wacht fuͤhren laſſen, . auch ftaruiret und befchkl 
fen, daß der Sodieraet die Schule zugetban.undk 
ne Jeſuitiſche Knaben beherberger werden follen ‚Mnd 
endlich die rechten Aurhoren und Redels fuͤhter ihre 
Anſchlaͤge dahin gerichtet und wuͤrcklich fortzuſtellen 
in Arbeich geweſen, wie fie frembde Huͤlff und Fro 
tection gegen Uns ihren Landesfuͤrſten gebrauchen Alm 
ſolche Huͤuff in die Stade. dringen moͤgten, alſo doh 
Wir daher und anderen mehret aufruͤhriſcher Handil 
halder, fo Dies Orts alle nicht geſetzer werden Earen, 
not hwendiglich beurſachet worden, ſolche unfere Stak 
und Gemein wegen · angezogener Rebellion zw Haudho 
bung. unſer Landsfürſtlicher Odrigkeith Eraftün 
ſchuldig Gehorſahme / und zu zetrlichen Dapfuug E 
on Ab⸗ 
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Mhftbaffung. gedachter Empsrung- und gefährlichen 
Aufflandes nach ‚Einhalt des heiligen Reichs deshafben 
gegen: die Aufruͤbrer vielfältig aufgerichteren Confti- 
otionen mit etliden angenommenen Kriegsvolf in uns 
era, Macht und Gewalt zu bringen. 


—— KA * BEE A vr 
2 Damit: den nun binfuͤhro ſolche und dergleichen 
Biederwaͤrtigkeiten/ Rebellion und Aufruhr, welche 
Dan auch zu mehrmablen bey unſer Vorſeſſen Zei: 
zen daſelbſten begeben, verhuͤtet, auch unſere Unter⸗ 
van, Bürger; und Inwobner in;Unfer, Stadt Par 
wborn ben dieſen beſchwerlichen Zeithen deſto ruͤhiger 
id friedllcher wegieren;... auch alle biß anhero geſpuͤrte 
särlichfeit abgeſchaffet und einen jeden Gleich und 
echt wirderfahren möge, So haben Wir demnächft 
8 bober Landesfuͤrſtlicher Obrigkeit. mit guter zeitli⸗ 
c Worbetrachtung uod Rathauch mit. Vorwiſſen 
ſeres würdigen, Thumb⸗ Capituis nachfolgende 
ng in Unſer Stade Paderborn binfuͤhrter veſtigli 
d. an verbruͤchlich zu halten gemacht, aufgerichtet 
» gemelten unſeren Unterehanen dafelbft fi deren 
saß zu derhalten'zugeftelle, 


“Und erftlic, dieweil Wir bey oBangeführten Ver⸗ 
"und aufrübrifchen Händelen vermercket, daß die, 
: fürseßmlic wegen der ben den Rathwahlen ge 
chten Pariheylichkeithen entſproſſen, darum fo fe, 
und ordnen Wir gemelter unfer Stadt einen Amt⸗ 
ss und dabeneben einen Schuldheißen, die Wir 
unfere Nachkommen jederzeith, wenn es Uns 
ig, zu feßen, und zu entfeßen Mache haben ſollen 
wollen‘, Diefelbige follen für Uns und unjeren 
nz Eapismml gleich anderen unſeren Dieneren in 


343. ger 
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gebüßrliche Eyd und Pflichten genommen werben, 
und folgends an Unſer Start in’ Unferen - ahnen 
und von unſertwegen Berichte unfere Stade Pader⸗ 
born zuſammt Bürgemeifteren und Rath in Verwoal⸗ 
tung und Befehl haben die "Bürger und Einwohzte, 
deren Leib, Haab und Guͤther nach ihrem beflen Bar: 
mögen vor Gewalt (hüßen, ſchirmen, und werıhätl: 
gen umfere habende Obrigkeit, - Recht und cht 
keit, auch dieſe unſere Ordnung und Satzung ge 
treulich handhaben, exequiren und vollenziehen 
Dieſe unſere Amtleuthe haben unſere Rathsperſohnn 
in ihren Anliegen bey gefaͤhrlichen Zeithen, Uflaufſen, 
Unruhe und Empoͤrung, fo ſich erheben muͤgten aus⸗ 
langen, und bey ihnen von unſertwegen Huͤlff, Reih 
zind Beyſtand zu ſuchen, desgleichen follen unfere Bit: 
ger und Gemein, mas ihnen Beſchwerliches vbon 
Rath begegnet, dieſen unſeren Amtleuthen oder ’uns 
fuͤrbiingen und um Abſchaffung bitten. 
ER J 
Hiergegen aber denſelben unſeren Amtleuthen | 
len Bürgermeiftere, Schöpffen, Rarbsperfohnen, 
Bürger und gange Gemeine in allen Gebotten 
Berbotten von unſerentwegen und in unferen Mahme 
geborſahmen uud gewaͤrtig ſeyn, ſie auch ſonſten in 
allen anderen Sachen als Unfere Amileuthe reſpectiten, 
anfeben, achten und halten, ebenmäßig follen Bir 
germeifter, Rath, und gemeine Bürgerfchaffe fich alles 
friedlichen Weeſens und Beywohnung gegen unſeit 
würdiges Thum » Capitul und gantze Clerifey beffeißi‘ 
‚gen, dleſelbe mie Wachten, Stadtstrachten, odn 
ſonſten in einige Weege nicht beſchweren, und da fit 
‚ Über einen oder anderen zu klagen haͤtten, ſolches an 
| DE LER ge⸗ 
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gebüßrende Oerther anbringen und mit Recht aus⸗ 
J — Are 
AUnd demnach Uns in jetzo entſtandener Empös 
zung an unfer babender peinlicher Jurisdiction allers 
band. thäcliche Eintrag und Verhinderung gefchehen, 
gegen Unſere ernftliche Befehle mit peinlicher Hinrich⸗ 
tung verfahren, auch dabey allerhand Mißbraͤuche 
geſpͤbtrhte 


So wollen Wir und beſehlen hiemit, daß unſer 
Antmann und Schultheiß in allen und jeden Crimi— 
‚pal-und Malefitz - Sachen die mißtbaͤtige Perjonen 
einziehen, das peinfiche Gericht neben! unferen Amt⸗ 
leuthen zum Neuenhaus und etlichen dazu nachfolgender 
Geſialt verordneten Schöpffen befigen, bekleiden, und 
daran, wie fich vermög Mechtens und des heiligen 
Reichs peinlicher KHalsgerichtsordnung eigenet und 
gebührer, verfahren follen und, wollen, Uns alle und 
jede Brüchten, Gelbfirafen und Buße, fo aus der 
Deinlichkeit, Halsgericht und Mero Imperia herflie 
fen, allein vorbehalten haben, welche dan vorgemels 
ten Unferen Amtleuthen gerbäriget , von den Schult⸗ 
heißen eingeforderer, und Uns jährliche berechnet. wer« 
ben follen, —* — 


Damit aber in dieſer Unſer Stadt die Delin- 
quenten und mißthaͤtige Perſohnen deſto beſſer zur 
Hafft und Beſtrafung gezogen, Sn baben Wir aus 
Gnaden, und auf gnaͤdige Interceſſion unſeres wuͤr⸗ 
digen Thum⸗Capituls und Raͤthe concediret und nah 
gegeben, ‚daß fo wohl Bürgermeiftere und Rath ber 
ruͤhrtet unfee Stadt, als unfere Amsleusge in peinlis 

— 34 chen 
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en Sachen den Angriff innelbaibder Stabtmue 
ren baben und gebrauchen mögen, Doch derfalt, 
fo. bald von ‚ihnen der beſchuldigter Webelrhäur in 
fängliche Beſtrickung gebracht, daß derſelbe aledan 
unverzuͤglich unſeren Amtleuthen oder im Mbfin dt 
‚Amtmanns unferem Schulrheißen gelieferer und fiieh 
Weeges von ibnen ohne Unferen oder „Ibren Bhf 
und Zulaffung relaxiret und erlaffen werden fol, .. 


Auf daß auch — —— ſo ſich 
nerholb der Stade jutragen, die Juftitia deſto richt 
ger adminiftriree und foregefeget werde, fo wöllt 
Wir zu Befegung der prinlichen Berichten vier Ve 
figere und Schöpfen verordnen, und. haben zu,dii 
Ende auf ebenmäßige unterrhänige Vorbitt gerürt uf 
ſetes Thum : Sapituls und Raͤthen verhaͤnget iind ſu 
gelaffen, daß Bürgermeifter und Rath auf unter 
gnädigen Befehl acht bequeme tedliche und caugliät 
Perſonen entweder aus ihren bes Raıhs Witteel ME 
fonften dem gemeinen Ausſchuß oder Buͤrgerſchaffteh 
‚wit. Vorwiſſen und Benieyn unſeres Schultheßen 
praeſentiten, ernennen und vorſtellen moͤgen, "dat 
aus Wir und unfere Nachkommen vier unferes Geſeb 
lens zu erweblen, und auf diefe unfere Ordnung # 
beenden haben, welche dan mitsund ‚neben unſetu 
Amtleuthen doch in unſerem alleinigen Napınen um 
feiner. ander Geſtalt die peinliche Gerichte, . 10,.übr 
die Einwendig der Stadt zutragende Lebelthaten gehn 
ten werden, befigen beifen, der Examination,, Jr 
dicioram auch peinlicher Frag bepmohnen und bi 
allen gerichtfichen Terminen biß zu endficher Execunfd 
oder Abſolation und rechtlichen Austrag als waR 
daju verordneten Schöpffen fiyn ſolen — IT 









ungedruckte Beylagen ·/· 1083 


Sonften abet da ſich außerbalb det Stadtmaneren in 
Unfer Hoheit und Bogericht einige Leibſtrafliche oder an ⸗ 
dete Thaten und Excesſen begeben, und die Thaͤtere 
zut Hafft in unfere Stadt Paderborn bringen laſſen 
wärden,, alsdan ſollen unſere Amtleute gegen dieſel⸗ 
Bin ohne Zuiehung gemelter Scheffen zu verfahren 
haben, Sind. im Fall einer oder mebra von denſelben 
Stein’ mit Todt abgehen, oder Wir einen. oder.an: 
diten dazu aus bewegenden rechtmäßigen. Urſachen 
Hlät laͤnger geſtatten konnten, alß ſollen obgemelte 
Bityermeiftere und Rath Uns und: Unſeren Sucseflü- 
FOR? jederzeit ¶ Iwey geſchickte ehrliche und; taugliche 
Perſohnen zu Ausnehmung und Etweblung einer no ⸗ 
miniten und anzeigen, oder im Fall fie daran auf un⸗ 
ſeren gnädigen Befehl ſich nachläffig und fäumig, ers 
jüigen würden, ſoll uns und unſeren Machkommen bie 
Anorhnung der Scheffen ‘ohne einige praefentation 
zu fpiren feen And, bevor et ra: NE ER 


—* ei ie 
ESo dviel ferner die Civil Jarisdiction und · bürs 
gerliche reͤal⸗ oder perfonal: Sachen belanget ſollen 
dieſelbe uͤber die beweg⸗ und unbewegliche Guͤther, fo 
inwendig dee Stadtmaueren ſeyn, oder ſonſten da bie 
Buͤrgere ex Contractu und actione perſonali ber 
ſprochen werden, und ſolche Sachen ag ecclefiafticum 
forum nicht gebörig feyn, vom unferen Schultheißen 
und obgemelten unſeren dazu verordneten Scheffen er⸗ 
Örtert merden, welcher Schulthelß und Scheffen wo: 
chentliche unfere Bürgergericht ‚halten, und daran 
fhleunig vermög unferer Gerichtsordnung verfaßren 
follen ,  fonften aber die Jurisdiction außerhalb der 
Stadimaueren betreffend, wollen Wir Diefelbe entweder 
beruͤtten unſeren Amtleuthen oder anderen zu cos 
Ä 345 .. mit 
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mittiren und zu beſehlen reſerviret und vorbehaltu 
haben. a —. u 
— Weas nun die bürgerliche Straf » Excel und 
gringe Ueberfahrung angepet „ ſo nicht aus bır Pein ⸗ 
„ichkeit, ſonderen Civil juorisdiction und Niedugu 
vechibohrkeit berfließen, als nemlich Haat rauſen, 
Schlaͤge, die nicht toͤdtlich ſeyn noch. Laͤhmde bringen, 
darum auch: feine Wunde wird als braun und blau, 
Mafenbluren,  Maulftreih , Zahnbluten oder andelt 
Blütrunften, mit Mägeken gektatzet oder ſonſt verlihu, 
dadurch) Peine Wunden oder :tähmde erfolget, Lg 
frafen;j: fchlechte Schmähwörter , die nicht. an ftehen 
Oertheren oder hohen befteheten Perſohnen geſchehen, 
mutwillig Geſchrey, Meſſer zuͤcken, dadurch niemand 
— und was dergleichen ehr jan, dieſelht 
wollen Wir aus gleicher- unterthäniger ntercefhon 
und Vorbittung , wie obſtehet, zum halben Thel 
Bürgermeifteren und Rath folgen faffen, der übrit 
baldber Theil aber fol uns berechnet werden , und ſob 
ien felbige Brüchte zugleich. vor unſeren Amtfeuih, 
Bürgermeifteren und Rath geihaͤtiget werden, 


Alß Wir auch nörhig erachten, Bürgermeifktt, 

Marh und 24 aus der Gemeine und den fünff Baut 
ſchafften zu verordnen, : fo: wollen Wir dazu anfanp 
ich zwölf vornehme taugfiche und.bequeme Per ſohre 
niederſetzen, welche folgends aus ihrem Mittel mi 
Rath und Zutfuen Unferes Ymemanns und Schul 
heißen zwen der gefchickteften und bequemeſten zu Bir 
germeiſter und 2 zu Kämneren und anderen Kate! 
Wenmteren fegen und verordnen , auch daneben \ 
den von Alters her geweſenen Ausfhuß aus n 

| = ‚Bau 
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Bauerſchafften 24 Perſohnen von den Froͤmmeſten, 
Beſten und Tauglichſten bey Ihren Eyden und Pflich⸗ 
ten, damit ſie Uns als dem Landesfuͤrſten verwandt, 
etwehlen mögen, und Uns als dem Landesfürſten zu 
eonfitmiren, oder im Fall: erhebliche und bewegende 
Urſachen waͤren, doch ohne Machtheil ihrer Ehren zu 
verwerffen, nominiren und: _ ſollen. wi, 


: Welche 24 forihan wie bißhero braͤuchlich, nach 
Ablauf des Jahrs wiederum 12 Perfohnen, ſo am ber 
Rn qualificirer und bequem und fonderlich neben. ihr 
ren Weiberen ehelich und frey geboßren, auch mit nas 
her Verwandnuͤs nit zugethan ſeyn, ohne einige 
Affection und Parthehiichkeit mie Rath, Zuthuen 
und Gegenwart unſerer Amtleute verordnen, derſel⸗ 
ben Nahmen und Zunahmen uns zuſchreiben und um 
ihrer Zulaſſung und Beſtaͤttigung anſuchen ſollen, 
und ſoll alsdan bey uns dieſelbe zu confirmiren, und 
"auf dieſe unſere Verordnung vermoͤg des verfaſſeten 
und jetzigen Raths zugeſtellten Juraments beenden, 
oder fonften einer oder mehr, da einiger rechtmäßiger 
Mängel’ und Defedt befunden , daraus döch ohne“ 
Verlegung ihrer. Ehren zu verwerffen und: andere. an 
deren? Statt zu verordnen frey ſtehen. 


Solche zwoͤlf eonfirmiete und beendete Virſobnen 
bau wiederum 24, wie eben diſponiret, aus der Ger 
mein neben unferen Umtleuchen zu erwehlen, und 
Uns zu unfer Confirmation tind- Beftättigung vorzus 
fchlagen haben, doch foll durch fol unfere und von 
. Uns: beftättigee und beeydere Bärgermeifter und Rarbss 
perfohnen ohne Vorwiſſen unferes Amtmaunns oder 
Schultheißen ſammt oder ſondetlich nicht tractiret, 

bes 
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ber athſchlaget verglichen, verhandelet, ober ſonſtun 
Rath gebalten werden. 0 dsın >,‘ 2 tu a Fee? | 
De Be 12, Be Fre ze 
Mir behalten aber Uns und Unferen bever, ob 
ſich in· Er weblung der 120der 24 einig Zwiwſpalt zu⸗ 
seüge, oder ſonſten ein oder mehr aus dem Reath oder 
24 ſich ihres Standes und. Mans unfaͤbig mechtin, 
daß Wir alsdan gebuͤhrlich einſehen thuen, die unbe: 
quemen-Deriehnen auf vorgebeinde gnug ſahme Erlin⸗ 
diguita und Bifindung bemcmicen, und iandal 
Siutt andere ſetzen und edwehlen wollen, und ſollen ſi 
fonſt Udyese Amtmann, Schultheiß, Baͤrgermeiſtet, 
EScheffem Raths per ſohnen und 24 ehrlicher und unve 
weihlicher Handlung, Wandelg und Geſchaͤften, dohne 
ue Lechtfercigkeit befleihigen, damit fie in: dem Sias 
Ye ‚dazu Ne: von anderen erſdaderet auch · ehrlich ge 
„Bälten werden miögen. 1. am heine wi 
Te Fe ie 
u: Und ſollen obg achte Unfere Bürgermeifiere un 
Raih bey Ihren Pflichten und Eyden mag, Benfan 
"und. Zuvehung unier Kmtleute zum treulschften. Bein 
“ten „„Rüıbfeblagen , Schlietken und Handelen peif, 
was türigerheiner Stadtjachen nörbtg ,. müglich nad’ 
fprieglih fern wird; und was alßo durch unſerl 
Amtmaun, Schultheißen, Buͤrgermeiſteren und Kath 
vorgenommen, berarbfchlaget und: gehandelet dawie 
der fol die Gemeine ſammt und ſonders nicht ferne! 
dem einigen: Eintrag thuen bey Vermeidung unſet 
ernſtlichen Straf, es waͤre dan Sache, daß eintt 
oder ander Thert über Recht beſchweret, ‚den s or 
dennfelbigen Toll an Uns obnr einige Behinderung U 
lagen, und fich zu berufen oder ſonſten an Unfer Hoß 
gericht zu appellicen erlaubt und iugelaffen I 
- x n 
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Ind: fintemaßl bey diefen unrubigen Zeichen faſt ge⸗ 
nein, daß zum oftermal die Appellationes ex ma- 
itia und’ zu Tauter fürjeglicher Aufenthaltung einges 
bendet / fo wollen Mir: gebüßrlich. einfeben haben, 
aß die muchwillige Appellanten der Gebühr. beſtra⸗ 


f ) 


etwerden. 


Ferner ſollen auch Buͤrgermeiſter und Rath doch 
nit Vorwiſſen unſeres Amtmanns oder: Schultheißen 
Mayr und Gewalt haben, inarichtisgen notoriſchen 
ind bekaͤnntlichen Schuldſachen den Schuldner nach 
DZelegendeit Klag und Zeith zur Bezahlung anfegen, 
ind wo ſie darin die: Bezahlung "und Abrichtung 
nicht thuen wuͤrden, alsdan gegen dieſelben mir buͤr⸗ 
ſerlicher Einleiſtung zu verfahren, wie dan auch ges 
nelten Buͤrgermeiſteren und Rath doch mit Vorwiſſen 
vie obſtehet unferes Amtmanns und Schultheißen zu 
jeben- und nachgelaſſen wird, daß fie ihre Bürger in 
zringſchaͤtzigen Sachen gegen einander FSummarie 
hoͤren, Klag, Antwort und Beweiß aufnehmen, und 
dieſelhe mit rechtlichen Spruch entſcheiden moͤgen, Doch 
aß dem beſchwerten Theile die Appellation vorbe⸗ 
jalten ſeyn ſoll. Wie dan auch ihnen frey und be⸗ 
sorfteßen ſoll, in allen. anderen zwiſchen den "Bürgern 
ind Einwohneren ſchwebende Irrungen und. Gebres 
Heni- mir Zurhuen unſer Amtleuthe die. Efchichkeit zu 
erſuchen, aber in’; Entftebung, derfelben ſollen ſie 
olche Sache an Unſere Bürger und Schultheißgericht 
mm rechtlichen Austrag remittiren und verweifen. 


Wit wollen» auch hiemit gnaͤdiglich concediren 
md zulaſſen⸗da einige Bürger ſich wiedet Burger⸗ 
nelſter und Rath ungehorſahmlich erzeigen, und ſich 
—— | | 

= gegen 
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gegen dieſelbe auflebnen würden, oder daß ditenig⸗ 
ſo der Stade mit Schulden verhafft in der Bezahlung 
ſaumig und nachläffig wären, daß Buͤrgermeiftet und 
Rath gegen: folche ungeborfabme , twiederfägige und 
fäumige Bürger den biß daher gebrauchten bürgerlis 
chen Zwang mit dese Aufleiſtung und Inlager gebtau⸗ 
chen moͤgen. 


Weceiter nach dem obgemelte uffriche Rebellion 
und Conjuration unter anderen daher beurſachet, 
daß die Bauerfchafften ihre befondere und Privät- 
Conventicula und Beyfammenfunfft den vorigen: 
RecefS jumieder gehabt, fo ordnen, wollen uud is 
fehlen Wir hiemit bey Wermendung teib und Lebent 
ſtraf, daß hinfuͤhro und zu ewigen Zeichen die Bauen 
fchafften ſich folcher Benfammenkunfft, Verſammlung 
Vergadderang und Baurſprach gänglich enthalten, 

ſollte aber die unvermeidliche Nothdurfft ee 
dag die Bauerfchafften wegen gemeiner Hude, Triſt 
und fonften ander angelegener Sachen halber einige 
Benfammenkunfft haben müflen, ſo ſollen Die Hude 
‚ Herren ſolche Urfachen zuvordeift unferen a 
Bürgermeifteren und Nach fürbringen ,. und im 
dan diefelb erheblich befunden,::: follen die Bepfant 
menfünffte dergeftalt verflatter werden , daß etliche — 
gen unſer Umslente, Buͤrgermeiſtere und = da 
verordnet, damit wien op Reel Vorwiſ 










Wir wollen auch — — A * mat 
then „ -Bürgermeifteren und Rath daran. zu ſeyn 
‚exiege. haben, daß hinfuͤhro Feine Rertitung, Eon 

“aration und Der: beimlich oder Ei 
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orgenommen werde, ſonderen da ſich einer oder ander 
jeren unterſtehen wuͤrde, daß fie alsdan ohne einig 
Nachſehen ſolche Rottirers bey den Haͤlßen annehmen, 
amit fie ohne einige Gnad ‚nach Gelegenheit am teib, 
eben oder Burh-beftrafer imerden mögen, wie Wie 
an auch wollen, daß binführo feine Zunfft oder Amt 
hne Vorwiſſen unfer Amtleuthe, Buͤrgetmeiſter und 
Katb einige Verſammlung oder Zuſammenkunfft mas 
hen noch vornehmen ſollen. 


Und obwohl Wir wegen der gegen Uns vorge⸗ 
ſommener Rebellion und angewandien Kriegsfoften 
alber gnugfahme Urfachen hätten, alle und jede dee 
Stade Einfommen und Gefällen. an Uns zu ziehen, | 


» Haben Wir doch aus fonderen Gnaden und um. - 


aftändige Interceflion mehtgemelten Unferes Tpums 
apituls und Raͤthe, auch damit. der Stadt Beſchwe⸗ 
ung deſto beffer getragen, auch Thürme, Stadipfor⸗ 
ri und Maneren erhalten, nachfolgende : jährliche 
infommen, Zingen, Gülten und Renthe, als nem 
ch Aceis und Weggeld, Bürgergeld und Feurguldene 
eld von den Aemteren, Häußeren, Zeichen, Stadt 
raben , von ber Wage, Knickgeld, Muͤhlengeld 
nd Brantweinsaceis Buͤrgermeiſter und Rath gelafı 
n, im Fol Wir oder Unfere Nachkommen die Stade 
a einen oder anderen Orth beveftigen laſſen wollen, 
18 Uns und Unſeren Nachtommen alsdan frey ſtehen 
ad hiemit vorbehalten feyn fol, einen, bequemen und 
Tegenen Dreh dazu zu nehmen und zu gebrauchen, 
sintemabl aber der von der Stadt biß anhero einges 
ibter Weinzapfe von unferen Antecefloren und Bors 
fen vermöge deren darüber aufgerichteren Pfandbrie 
3 und anderen babenden Machrichtungen ihnen ver, 

| j EN fege 
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feße geweſen und- Mir wie auch unfere Vorfahren 
per Capitulationem zu dere Einlöfung verbunden, 
6 haben Wir denſelben billig vor Uns und Unfer 
Nachkommen zu unferen Händen und Gebrauch gu 
nommien, und gleihwohl Uns auf unterthaͤnige Vor⸗ 
bitt gnaͤdiglich erbotien, ihnen Denfelben. auf elice 
Jabr um cin Ziemliches ſchlecht pfachtweiß und per 
modom ſimplicis Locationis einzuthuen und zu 
vermiethen, doch daß Uns und. unferen Nachkommen 
fren und bevorftchen ſel, unjere vorhin auf unfıren 
Hoff in unferer Stadt gehabten MWeinzapfen wirırun 
anzurichten, wie Wir Uns ‚dan auch hiebey vorbehal⸗ 
ten haben ,‚* daß Uns und: unfere Nachkommen das 
gringichäßtge Geld. von den WBaprten, ſo in ‚uaftt 
Lauds fuͤrſilicher Hohelt ſtehen, ensrichtet werden fol, 


Und ſollen ferner zur Einnahm und Ausgab ai 
geſetzter gemeiner Stadtrenthe unſere Amtleuthe, Bin 
gertneifter und Rath fuͤnff ehrliche und. aufrichtige Pei 
ſohnen aus Mittel eines Raths und der 24. berordar, 
welche neben obberührten zweyen Cämneren jäprlihs 
und alle Jahr vermög. glaubwuͤrdigen Regiſteren und 
Gegetiregifteren ‚Unferen Amtleutben, Bürgermeifie 
ven, Rath und 24 gebührliche Rechnung und Zah 
kung zu thaen verpflichtet ſeyn, und da fich Die, Rech 
nung richtig befinden: würde, . follen dieſelbe afadus 
und unferen Amtleuten, Buͤrgermeiſteren und eglichen 
aus den 34 ünterfchrieben und verwährlich reponit 
werben, und wollen Uns daben body vorbebalten bw 
ben, ſolche Rechnungen unfere Raͤthe zu adjung 
ven oder dieſelde Uns ih eigener Perſohn fürdringe 
zu laſſen er nein | 

| re en ie a 
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Als es auch loͤblich und chriftlih, daß den Ar⸗ 
men 'getreulich vorgeftanden werde, fo follen Unfere. 
Amtleuse, Bürgermeiftere nd March verfchaffen, daß 
vielgedachter unfer Stadt. Hofpiral und. Armenhäus 
fer fleißig unterkalten, davon. jährlich richtige Rech— 
nung eingenommen, und ihre Nutzung und Gefäll zu 
feiner anderen Sachen dan allein zu nothduͤrfftiger 
Alimentasson und Unterhaltung der Armen gehalten 
werden, wie dan auch in den Kirfpels » Kitchen etliche 
Proviforen von gedachten unſeren Amtleuthen und 
Math; verordnet, und davon jährliche Rechnung derges 
ſtalt wie obfteher eingenommen werden follen, 5 


Die tagzund nachıltche Hut und Wacht fellen 
von unferen Ammann, Sculiheißen, Bürgermeiftes 
ten und Rath, und nicht von den Bauerjchafften oder 
Gemein befeßet werden, tie Schlüffel aber zu den Thor _ 
ten follen unferen Ammann oder in deſſen Abſeyn un⸗ 
feren Schultheißen noch zur Zeit, und biß dahin, dag 
die annoch wehrende Unruhe gängiich geſtillet, geliebes 
rer werden, fo'gends aber haben Wir aus befonderen . 
Gnaden concedirer und werwilliger, daß die Schluͤſſel 
zu einer Pforten yunfere Amileute allein behalten, die 
Sclüffel aber zY den übrigen 4 Pforten ſollen zwis - 
fchen gedachten unferen Amtleuten und Birgermeifteren 
und Rath dergeftale vertheiler werden, daß von ihnen 
conjunctim und in gemein ein jede Pfocte befchlofs 
fen, eröfner und der halber Theil der Schlüflel von uns 
feren Amtleuthen und der ander halber Theil von 
Buͤrgermeiſter und Rath gerreulich verwahren werden, 
und foll doch unferen Amtmann und Schultheißen die 
Stadtehoren in yorfallender ehaffier Nethurft zu Tag 
und Mache auf ihr Begehren unverfehloflen feyn. 


Weddigen Geſchichte zte Abi: Aana Und 
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Und diemeil fi auch in unfer Stade Daderbom 
Feldmarck der Hude s MWenderriffe Steege, Werge, 
Zaunens, Grabens, Zufchlagens, Abpflügens und 
fonften zum oftermal Irrung begeben, damit dan dies 
felben ohne Weitläuftigfeie jederzeich hingelegt werden 
mögen, fo follen durch unferen Ammann und Schult 
beißen auf Anſuchen der Partheyen die ftreitige Dertet 
in Augenfchein gezogen, beide Theil gegen einander 
gehoͤret, und alsbald oder zum nächften darüber Ber 
fcheid ertheiler werden. 


Dieweil Wir auch aus täglicher Erfahrung bu 
finden, daß der mehrer Theil unfer Stade Paderborn 
in ein groß Abnehmen und Mangelung guter Police) 
und Ordnung auch Gebrechen der Nahrung kommen, 
und Wir uns fihuldig erkennen, mögliches Einfehen 
zu haben, damit folche unfere Stadt Paderborn wir 
derum in Aufnehmen und güte Nahrung gebracht wın 
den möge, fo ſollen berüßtte unfere Amtleuthe, Bir 
germieiftere und Rath fleißige Erforfhung thuen, no 
ber der Diangel entfiehe, und wie die Stade zu gut 
Ordnung und Nahrung wiederum zu helfen fen, und 
Uns ſolches zum fürderlichften demfelben Haben meit 
‚ wachzudencken anzeigen. — 


Wie ſie dan auch Ufſebens haben ſollen, daß zu 
den Aemteren in unſer Stadt allein ehrbahre Leutht 
aufgenommen werden, und ſintemal Wir berichtet, 
daß bey den Aemteren und Zünfften allerfen unge 
buͤhrliche Satzung und Ordnung, Die zu Rachthel 
des gemeinen Nutzen mercklich gereichen, befinden wer 
den, wollen Wir Einfehens haben, damit dieſelbe 
ungebührliche Sagungen und Ordnungen mis gutem 

* je 
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eitigen Rath abgeſtellet, oder in Beſſerung gebracht 
verden. 
Weiters nachdem us ein Rn Zehren bey | 
ion Aemteren gebraucht, dadurch gemeinlich einer nach 
on anderen dermaßen, daß er nichts übriges behält, 
md derhalb auch zu Vorrath nicht wieder kommen 
an, ausgemergelt und daburch der gemeine Nutze 
um böchften vernachtheilee wird, fo wollen und ord⸗ 
en Wir, daß folche Zehrung jäßefiche nicht mehr als 
inmal gehalten werden foll, und was alsdan bey fols . 
jer Amts-Zehrung in fehlechten und gemeinen civil- . 
nd bürgerlichen Sachen vor ExcefS und Ueberfahs 
ang fich begangen, follen derſelben Straf und Buß 
us unſer gnädiger Zulaffung in 3 Theil gefeßer, Uns 
avon ein, der ander Bürgermeifteren und Rath, und 
r zte Theil dem Amte gefolger , zugefteller und folche 
jrüchte in Beyſeyn unfer Amtleuthe wie auch Bürs 
rmeifter und Rath gehandelst und gethaͤtiget werden, 


Eintemal auch die jährlihe und Wochen⸗ 
daͤrkte, ſo Biürgermeifter und Ra:h von unferen Vor⸗ 
bren erlanger und erhalten, zu merckliihen und ges 
ylichen Nug und Aufnehmen der Stadt gereichen, 
5 wollen Wir diefelben hiemit dergeftalt confirmi- 
: und befräfftiger haben, daß dergeſtalt mit Kaufen 
d Verfauffen auch, dem Jahr: und Wochen » Märks 
ı wie biß daher gefchehen , gehalten werden fol, 


Machdem auch mit Gaſt- und Echenfungen bey. 
3 Hochzeithen, Kindertaufen, Begräbnifien, Faſt⸗ 
ht, Haußbörungen und dergleichen viel übrige Uns 
ten gemacht; werben, über daß auch Wir in andes 
Aaaa 2 | sen 
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ten mehr Puncten, als wegen übermäßiger Zeprun 
bey den Wirchen, Belohnung und -Speifung der Au 
beither und Tagelöhner, auch Abdingung des Dil) 
volckes allerhand Unrichtigkeit und ſchaͤdlich Webrfluf 
fpüren, welches zu mercklihen Nachtheil gemeinen 
Nutzens je länger je mehr befchwerlicher ermädlt, 
und zunimmt, fo wollen Wir nach &elegenpit und 
Gebrauch diefer Stadt darüber fürderlichft richtige und 
beftändige Ordnung verfaffen und publiciren fafen 


Desgleichen follen unfer Ammann , Schultkrih, 
Bürgermeifter und Rath etliche getreue und fleuhig 
Marcfmeiftere aus dem Kath und 24 fonderlih wi 
ordnen, Die auf alle faufzund  verfaufliche Baar, 
als Bier, Brod, Fleifh, Fifche, Butteren, Kit 
Speck, Die, Hering, Bucking, Stockfiſch Sdıl 
len, Salß und dergleichen oßne Suchung ihres pr 
vat- und eigennüßigen Vortheils Auffehens hale, 
auf daß damit allenthalben aufrichtig umgangen, !* 
Waaren unverfälfcher in die Stadt gebrache, mmdun 
einen billigen Wehrt verfaufet werden ‚ welche Mardı 
meiftere auch daran feyn follen, daß die WBaaren, I 
in die Stadt von den Danersleuthen oder andım 
ausmwendigen zum feilen Kauf, als da ſeyn Km 
Hol, Kohlen, Ochſen, Rinder, Schweine, Haln 
Gaͤnße, Hühner, Eyer, Fiſche und dergleichen m 
hentlich gebracht werden, daB folche Waaren nid 
von Hauß zu Hauß gerälfcher, fonderen Daß dir 
« bey der Thumfirchen auf ber Kohlgruben Bey Bat 
zung folcher Waaren gebracht, und allda um billig 
Wehrt verhandelt werden. 
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Wie fie dan ebenmäßig aus ihrem Mittel und - 
en 24ten etliche deputiren follen, fe Aufſicht haben, 
amit die Stadı> Pforten, Thuͤrne, Maueren, Gras 
en, und.andere Opera publica und gemeine Stras 
m und Weege innerhalb der Stadt in guter Efle und 
zau erhalten, und was daran zu’ befferen oder von 
men zu bauen nörhig angefeben, gebefferet und re=' 
ariret werden möge, welche auch Daran feyn follen, 
aß feine Straßen, Gaſſen oder gemeine Pläße vers 
get, eingezogen und mit Nauen überfeßer wers 
en. — — Es follen duch unfere Amtleuthe, Bürs 
etmeiſter und Rath zum weinigſten einmal imJahr durch 
liche dazu ſonderlich beeydete Perſohnen alle Maaßen, 
zewichte und Eblen beſichtigen, und ſo ferne die bey 
mand unrecht befunden, der oder dieſelbe ſollen mit 
cnſt, und wie ſich gebuͤhret, nach Gelegenheit dafür 
eſtrafft werden, als naͤmlich was falſch und aus 
ufſatz unrecht und criminal befunden, daß ſolches 
urch unſere Amtleuthe allein, was aber ſonſten un⸗ 
fährlich und aus Nachlaͤſſigkeit verſehen, und buͤrger⸗ 
che Sachen und Strafen waͤren durch unſere Amts 
ute, Bürgermeiftere und Rath zugleich abgeſtrafet, 
nd gebüßer werden foll, 


Diemeil auch die wucherliche Contracten, des 
eichen monopolia oder Vorkauffe unchriftlich wies 
x Gott und Recht, auch in des Reichs Saßungen 
boten, ſollen diefelben vermög vorgeſetzter Ord⸗ 
ung Reichs Policey von unferen Amtleuthen, Bürs 
‚tmeifteren und Rath unwuͤrdig, krafftloß und uns 
Indig erfennet, und fonft nach Ausweiſung derfelben 


Dlicey damit gehalten werden, 


Aaaa 3 Die⸗ 
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Dieweil auch bey diefen faft gefchwinden Zeichen 
vlel heimliche betriegliche Contracten aufgerichter, alfo 
Daß einem ein Out verfeger, und dem anderen daſſelb 
vor frey verfaufet oder zwen oder mehreren ein Guth 
verfauffer oder verfeger, und dadurch viel Zancks vers 
urſachet wird, foll zu Vorkommung und Abwendung 
Deffelbigen, wie auch zu Vermeidung obgedachten 
würflihen Contracten an unferen Stadtgericht über 
allerhand Contracten ein befonder Buch aufgerichter, 
und darin die Contractus ordantlih um ein ziemlis 
ches Salariam verzeichnet, und folde Contradus 
nach diefer Zeith allein bündig erachtet, oder im allen 
anderen Contracten vorgezogen werden. 


Unfere ernftlihe Meinung iſt auch, daß ein je 
der Yung oder Ale, Geiftseder Weldlich bey unfer 
unnachläffigen Straff Leibs und Guts fich Gortes und 
Der heiligen Läfterungen und des großen unziemlichen 
Fluchens und Schwerens gaͤntzlich enthalten, darauf 
unſer Amtmann, Schultheiß und Bürgermeifter flis 
Big Auffehens haben, und die Ueberfahrer der Ge⸗ 
buͤhr und nach Geftalt der Ueberfahrung ernfilich ſtra⸗ 
fen follen, wie auch gleihfallß ein jeder fich der um 
ziemlichen Schmachkliederen, Zutichtens und Singen 
bey gewiffer Straf enthalten follen. 


Ferner wie wohl in gemeinen Rechten verfeben, 
daß den Pupillen und minderjährigen Kinder von ihs 
rer Bormunderfehaffe mit Flelß vorgeflanden, umd de 
felben Nuß und Wollfarth gefucher und befördert wer 
den folle, fo befinder fh doch vielmals, dag in fol 
+ hen Sachen von den Bormünderen betrieglich, ven 
faumlich und nicht mit dem Fleiß, wie fie zu — 

— — ſchul 
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schuldig gehandelee werde; darum ordnen unb wollen 
Wir, daß von unferem Ammann, Schultheißen, 
Vaͤrgermeiſteren und Rath den Minderjährigen jeder⸗ 
zeit, biß fie zu ihren vollbahren Jahren kommen, 
Vormũnder⸗ und Vorſtehere, da die ihnen von ihr 
ren Elteren in Teeftamenten und legten Willen nie 
verordnet, oder ihre angebohrnen Freunde und Vers 
wandten ſich der Vormundſchafft aus rechtmaͤßigen 
Urſachen nicht unterzieben wollten, oder ſonſten dazu 
en und ungeſchickt waͤren, gegeben werden 
ſoll en. 


Und ſoll kein Vormünder, er fey gleich in Te- 
ftamenısmweiße verordnet, oder durch das Recht oder 
Richter geben, fich der. Bormundfchafft unterziehen, 
es fen dan ihme zuvor die Verwaltung durch berührte 
aınfere Amtlente, Bürgermeifter und Kar, decer- 
niret und befohlen, welcher dan nach befohlener Vers 
waltung von allen Guͤtheren liegend und fahrend, 

Schulden, . Briefen, Regiſteren ein Inventarium 
aufrihten, und rechemäßige Caution und Verſiche⸗ 
rung thuen, auch mit Gelübden und Enden beladen 
werden fol, daß er feinen Pfleg » Kinderen und ihren 
Guͤtheren getreulich und ebrbaßrlich vorfeyn, ihre 
Perſohnen und Güter verfehen, und verwahren, Die 
Güter nicht in feinen eigenen Muß kehren oder. wen⸗ 
den, noch diefelbe ohne Vorwiſſen, Erfennenüß und 
Decret der Obrigkeit veräußeren, verpfänden, oder 
beſchweren, und jährlich nicht allein auf Erfordern 
unferee Amtleuthe,. und Bingermeiſter und Rath, 
fonderen auch felbft vermdg feines anbefohlenen Anus 
auch geleifterer Pfliche und Endes gebührliche Rechen 
ſchafft anbiethen, und thuen, um feine Verwaltung | 

Aaaa 4 Red 
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Red und Antwort geben, und alles anderes hande⸗ 
len, daß einem getreuen Bormünder eignet und zuſte⸗ 
ber, deswegen Unfere Amtleute und Buͤrgermeiſtere 
fleißig Aufſehens thuen, der Minderjährigen Rech—⸗ 
nung in einem befonderen Buch verzrichnen, und feis 
nes Bormünders Fabrläßigkeit, vielmeiniger Bervore 
theilung ber) feinem Pfleg = Kind, oder deſſen Guͤter 
ungeftcafer hingehen laffen follen. 


Alß Wir auch glaubfich berichte, daß in unſer 
Stadt Paderborn Apotheque zu Zeiten verlegene 
alte und untaugliche Materialia und andere dergkeichen 
Species; fo in den Recepten und Artzneyen gebraus 
chet, befunden werden, "dazu auch folche Materialia 
durch die Apothequer felbft ihres Gefallens überfeßet 
und unleidlich gefteigert, fo meinen Wir hiermit ernfls 
lich und wollen, Daß gedachte Unſere Ammann, 
Schultheiß, Bürgermeifter und Rath dieſelbe jaͤhr⸗ 
lichs aufs weinigſte zweymal durch etzliche dazu verord⸗ 
nete und der Sachen Verſtaͤndige viſitiren und beſich⸗ 
tigen, gute Ordnung und Reformation datin für 
nehmen, und den Materialien gebührlichen Wehrt 
feßen laffen, damit ein Jeder um fein Geld gute, 
friſche und taugliche Marerialia und Argenen befom 
men, und in dem mit betrogen noch übernommen 
werde, 


Dieweil dan auch das Silber in ungleichen Ga 
halt verarbeitet und darin viel Gefährlichkeit gebraucht 
wird, ordnen, feßen uud wollen biemit ernftlich gebio 
tend, daß binführo alles Silberwere jede Mark, fo 
binführo ven den Goldſchmieden verarbeitet, es gu 
ſchehe in welcherley Geſtalt es wolle, nicht weiniger 

— — dan 


— 
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dan 14 Loth feines Silbers baten, und ehe die Arbeit 
ausgehet, durch den Goldfchmied vermittels feines ges 
thanen Endes zuvor auf die Probegeliebert und pros 
birt, fein eigen Zeichen neben Unfer Stade gefchlagen 
werden folle, mo aber dagegen gehandelet, foll der 

Goldfchmied nach Geſtalt dee Wercks und Berrugs 
geſtrafet werden. 


Gleicher geftalt als auch bey den Kannengießeren 
allerlen Unordnung des Zinns halber befunden, alfo 
Daß die-rechte Probe nicht gewahret, und indem der 
gemeine Mann hoch vernachtheilet wird, feßen und 
ordnen Wir, daß binfuͤhro die Kannengiehere alles 
Zinn auf Eöllnifche Eronenprobe feßen, und daffelbig 
eben fo guth, wie es allda gemacht, verarbeiten, 
auch darauf beendet werden follen, welche ebenmäßig 
ihre Zeichen neben der Stadt darauf fchlagen follen ; 
ob aber den Kannengießeren einig alt Zinnen zu vexs 
arbeiten geliefert, deffelbigen follen fie eine Probe von 
fich zu geben und eben’ auf felbige wiederum zu lieferen 
ſchuldig feyn, und foll alein das zehndte Pfund Zins 
nens ins Feuer gerechnet werden, 


Ferner nachdem auch zum oftermaßfen aus Fehr⸗ 
laͤſſigkeit und Verſaͤumnuͤß Unſere Unterthanen durch 
dem Brand in Grund verderbt werden, ſo iſt unſer 
ernfter Befehl und Meinung, daß von unferen Amts 
leuten, Buͤrgermeiſteren und Rath etliche verfländige 
Leuthe zu Feuers Herren verordnen, fo allenthalben 
die Gelegenheit der Häuferen, und an welchen Oerte⸗ 
ren! ein jeder das Feuer und die Lucht gemeinlich zu 
baben pflegen, niche mit Eil, fonderen mit allem Fleiß 
zu vielmaplen befihtigen, und fo fie an einigen Oer⸗ 
| Yaaas, theren 
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theren eine Fabrläffigkelt, es fen im Haͤuſeren oder 
Scheueren befinden, ſolches unangeſehen einiger Pers 
fohnen mit Ernſt abſchaffen, und dieſelbe ſollen auch 
in dem von unſeren Amtleuthen und Buͤrgermeiſteren 
gehandhabet werden, diefelbe Feuer Herren ſollen auch 
in Unſir Stadt an bequemen und gelegenen Dertheren 
Feuer-Lettern, federn Eimer und andere nothduͤrſtige 
Ruͤſtung verordnen und Verſehung thuen, damit man 
in der Noth eilige Huͤlff und Rettung haben möge. 


Ueber das alles wollen und gebieten Wir ernflı 
lich, daß in mehrgemelter unſer Stadt feine Froͤmbde 
oder Unbekannte, ſo nicht glaubwuͤrdigen Schein ih⸗ 
res Weſens, Handels und Wandels, und mie fie 
ſich gehalten hatten, von ihrer Obrigkeit, Darunter fie 
gefeffen geweien, oder ſich enthalten zu wohnen und 
zu verbleiben gelitten werden follen, und fol ein jeder, 
zu dem fie einkehren würden, diefelbe Unſeren Amts 
‘mann, Schultheiß, Bürgermeifter und Rath ange 
ben, welche fie alsbald für ſich beſcheiden, ihre Gele⸗ 
genheit, Leben und Wandel erkundigen, und glaub/ 
haften Schein von der Obrigkeit, darunter fie geſeſſen, 
erforderen, und fo fie dan diefelbe nicht aufzulegen 
und binnen der Zeith, fo ihnen dazu 'angefeger, nid! 
Bringen würden, oder fonflen Argwohn oder böft 
Vermuthung auf fi hätten, follen fie diefelbe feines 
Weeges gedulden, fonderen aus der Stadt verweilen 
Ingieicher maßen foll der Fremder und Einfömnlin 
ger halber, fo jetzo daſelbſten wären, obgefeßter gt 
ſtalt Erfündigung vorgenommen werden, und ſe 
darüber von unſeren Unterthanen (es fer unter welchen 
Schein es wolle) obgedachte Perſohnen beimlich 
oder offenbahr ufenthalten, verſtatten, —— 

oder 
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oder dieſen unſeren — nicht nachkommen wuͤrde, 
ſoll nach Befinden ernſtlich geſtrafet, und Feiner darin 
uͤberſehen werden, wie dan auch bey Vermeidung un⸗ 
fer Straf die Wirthe ihrer den ‚Abend ankommenden 
Gäften Nahmen, Unferen Ammann, Schultheißen 
anzumelden fchuldig feyn follen, und foll zu dem allen 
und jeden Bürgern und Einmohneren unferer Stadt 
Paderborn bey unfer unnachläßiger Straf auferlegt 
feyn, daß ein Jeder fich des verdächtigen nächtlichen 
Gehens enrhalte, und bey Sommerzeith nad Neun, 
den Winter aber nach Acht⸗Schlegen, wenn die Buͤr⸗ 
‚gergloce in der Marckkirchen geläutet, auf den Stra⸗ 
Ben ohn ſonderlich ehhafft und Sucht fich nicht. finden 


laſſen. 


Wir wollen auch und ordnen, daß hinfuͤhrter 
in unſer Stade Paderboru Feiner. zum Bürger und 
Inwohner geftattet und angenommen werden, er gen 
lobe und ſchwere dan vorher dieſe unfere Ordnung fes 
ftigfich zu haften und derjelben getreulich nachzukom⸗ 
men, welche dan auch jährliche nud alle Jahr der 
gemeinen Bürgerfchafft ofentlich vorgelefen und fie 
Darauf ihrer gethanen Endes» Pflicht fleißtn erinnere 
werden ſollen. 


Gebieten und befehlen hierauf allen unferen Une 
tertbanen , Bürgeren und Inwohneren in Unfer Stadt 
Paderborn ernſtlich, und wollen, daß fie unferen 
und unferen Machlommen verordneten Amtmann, 
Schultheißen, Gerichten, Schefin, Buͤrgermeiſte⸗ 
ren und Rath in allen ihren Gebotten und Verbotten 
obangezeigter maßen gneborfahm » und gemertig ſeyn, 
dieſe jeßige unfere Ordnung in allen Puncten, — 

culen 
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culen und Inhaltungen, wie gehorſahme Unterthanen 


ſchuldig ſeyn, treulich halten, dawieder nicht ſehn, 
oder thun, heimlich oder ofentlich durch ſich ſelbſt oder 
jemand anderſt bey ernſter unnachlaͤßiger Straf und 
Din, wie Wir Uns und Unfere Nachkommen nad 
Geſtalt eines Yederen Ueberfabrung an Leib und Guth 
unferes Gefallens zu thuen referviret und vorbehalten 
haben wollen, 


- Wir behalten auch Uns und Unferen Nachlom 
men hiemit ofentlich zuvor, dieſe Unfere Ordnung, 
Satzung und Statut fo offt von Uns und Unferen 
Nachkommen vor Nutz und Morhärftig zu ſeyn an 
gefeben, oder fonften Uns gelegen ſeyn würde zu mehr 
ren, minderen, oder gar abzuthuen und von meuen ju 
feßen, jederzeish. nach Gelegenheit der Sachen und 
Händel, Boch daß dasjenig, fo Wir der Stadt, wie 
obſtehet, aus Gnaden concedirt und nachgeben, Ih 


nen jederzeith, im Fall fie es nicht verwürcken win 


den, gelaffen werden ſollen, ſonder Gefehrde. 


Des Alles zum wahren Urkund haben Wir und 
Unſer wuͤrdig Thumb-Capitul Unſere Inſiegel am dieſe 
Unſere Ordnung bangen laſſſe — — Und Bir 
Buͤrgermeiſter, Rath und gantze Gemeine der Stadt 
Paderborn bekennen hiemit, daß Wir obgedachte Ord⸗ 


nung unſerem gnaͤdigen Zürften und Herrn zu unter | 


thaͤniger fchuldigen Gehorſahm und mir unterehäniger 
Dankſagung alfo angenommen ,„ und diefelbe bey un 


feren Eyden und Pflichten veſtiglich und unmverbrüdr | 


lich zu halten und zu soledniehen jugefagt und ver 
j ſprochen haben. 


Deſſen 
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Deſſen zu mehreren Urkund haben Wir neben. 
obgedachtes unfers gnädigen Fürften und Herren und 
eines Thum⸗Capituls angehenften Snfiegelen auch dee 
Stade Paderborn Infiegel anhangen laſſen. “2 


Geben Samflag den 27 Tag Monaths No- 
vembr. im Jahr nach Chrifti Unfers Seligmachers 
Geburt 1604, | ’ 


Sig, Theodori Pr. SCap, 8. Civ. 


.. Nu % | 
Wir Ferdinand von Gottes Gnaden, Bifchoff 
zu Paderborn und Münfter zc. ehuen fund und zu wifs 
fen für Uns und Unfere Nachkommen an biefigen 
Stifft, demnach Wir den gegenwärtigen bedrangten 
Zuftend Unfer Stadt Paderborn und dafige duch 
vorgemwefene böchft - befcgwerliche Kriegeszeithen und 
frembde ſtarke Einquartierungen zumahlen erfchopften, 
auch zu gleicher Zeith Durch eingeriffene hitzige Krancks 
beiten verftorbenen und gewaltig vergringerten Yürs 
gerſchafft immermehr und mehr zunehmende Ohnver⸗ 
moͤgenheit FZürft-värerlich behertziget, und forgfältig 
dahin bedacht gewefen, wie und welcher geſtalt vor—⸗ 
bemelte Linfere Stadt zu einigen Aufnehmen und (Bes 
deyhen wieder verholffen und gebracht werden möge, 
Daß wir zu dem End folgende Verordnung in Önaden 
ergeben zu laſſen der Nochdurffe befunden. Und zwarn 
3) damit in Tragung gemeiner Befchwerden nach Pro- 
ortion eines Jedweden Vermoͤgenheit eine durchge—⸗ 
bende Gleichheit gehalten, der Reiche vor den un 
x 2; nicht 


* 
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nicht verſchonet, auch Wittiben und Weyſen der Laſt 
allein aufgedrungen werde, ſo ſetzen und orduen Wir 
hiemit, daß inskuͤnfftig und zu allen Zeiten zu einem 
beſtaͤndigen gnugſahmen Jahrgehalt dem regierenden 
Buͤrgermeiſter obgedachte unſer Stadt Paderborn 
so Rthlr. dem neu angenommenen Buͤrgermeiſter 
30 Riblr. wie dan auch. beyden Caäͤmneren und Secre- 
rario Jedem vorbaupts 30 Kehle. aus den einfoms 
menden Stadts: Intraden ohne Abgang gereicher wers 
den, und fie damit allerdings friedig ſeyn ſollen. 


Dahingegen dan ꝛtens die Bürgermeiftere feine 
Schenckweine fo weinig bey der Marbsfchetdung als 
fonit das gange Jahr hindurch, mithin Feine bißher 
aus dem Schooß erhobene und zum Opfer ihnen ver 
ehrte oder wegen Befichtigung oder Reiſekoſten, auch 
roegen froͤmder Waaren ihnen zur Probe ; arrogirte 
Geldere oder Küchenfteueren insfünftig mehr genie— 
Gen, auch im geringfien feine einfeichige Geld = Au 
gaben oder Berehrungen an Jemanden, es fen dan 
von der Gemeinde mit eingewilliget, unb ad Proto- 
collum civitatis vorhero zu mehrerer Nachricht gefes 
Bet, ıbuen. Und ztens die von den Camerariis 
und -Secretariis wegen: Conficitung der jährlichen 
Stadt» Rechnung zu fi genommene, mie auch auf 
den Jahrmaͤrckten von je&bemeiten Camerariis und 
Secretario genoffene Abfälle und Nutzbahrkeiten, «6 
ſey an Geld, oder Bürgerbier : Zeigen oder fonft alle 

oberwehnte bißher zu von Bürgermeifteren, Camera- 
riis und Secrerario genofiene Accidentalien, Die ha⸗ 
ben Nahmen wie ſie wollen, von Dato an auf eins 
mal ceflicen, hingegen alles der Stadt dam gemeinen 
Weeſen zum Beſten accrefciten, und das Refultat 
vom 
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vom zeitlihen Cämneren jährlich und ale Jahr ges 
greulich und ben Eydespflicht berechnet werden folle, 
Und vamit gtens aller Unterfchleif vermieden merde, 
fo foll der gefchworne Stadts » Accife - Meifter auf 
den Jahrmaͤrckten vorfallende Accife einnehmen, aller 
maßen dan zu Behuef eines jeden Jahrmarcks abfons 
Derliche Zeichen, mie dan auch wegen deren Buͤrge⸗ 
ren, fo über die gewöhnliche Zahl Bier verkaufen, 
gleichfallß defondere Zeichen mit einem D doppelt bes 
mercket gefchlagen, und damit gleich mit anderen Zeis 
chen verfahren werden fol. 


stens follen zeitliche Bürgermeiftere, Camerarii - 
und Secretarius gegen empfangendes Salarium nur 
in perfonalibus, wie bißher exemt ſeyn, in rea- 
' libus aber nad Proportion ihrer Guͤther den Schatz 
mit abtragen, und feines Nachjahrs insfünftig mehr 
- zu genießen haben, auch alle vorige Accordten des 
Schatz halber hiemit aufgehoben feyn. Und auf daß 
Stens mit dem Schaßungsanfchlag alles deſto richtiger 
zugebe, follen foforth deren in pleno gemachte Sas 
' Bung zwey Cataflra formiret und deren eins dem Ma- 
' giftratui, das andere aber der Gemeinheit extradi- 
’ reg werden, Ä 


tens follen nach revidirter Schaßung alfobafd 

die das ganke Jahr hindurch fo wohl auf den Jahr⸗ 
maͤrckten als fonften erforderliche Zeichen auf einmal 
in folder Quantitaet gefchlagen werden, damit des 
fallß nicht noͤthig, fo oft bey einander zu Fommen, und 
uͤberfluͤßige Köften zu verurfachen, geftalt dan dabey 
alles Saufen hiemit ernfilich inhibirer, wie dau au 
von den, Bürgermeifteren, Camerarüs und Secre- 
tario 
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tario fich bißßer appropiirte 24 Rıbfr, gänglich abı 
gefchaffet und zugleich anbefohlen wird, von diefen als 
fo auf einmal gefhlagenen und verwahrlich bingelag⸗ 
ten Zeichen alle Quartal in pleno dem Accife- Mei 
ſteren eine zulängliche Anzahl herauszugeben, 


gtens ſoll Titolus alle -Schencfweine ſowobl 
quoad Magiftratum als Communitatem beireſ⸗ 
ſend ceſſiren und ani Weine auf der Gemeindekoͤten 
nichts. conſumiret werden, außer mas einem zeilichen 
Thum⸗ Cämneren davon gebuͤhret, und ben des neuen 
Mars» Confirmarion alter Gewohnheit nach etwan 
hergebracht. 

Damit auch gtens bey einſeithiger Aflervirung 
des Sigilli majoris insfünftig aller Unterſchleiff ver 
mieden werde, foll felbiges auf. dem Rathhauß in einen 
Kiſtlein wohl verwaßrlich hingelagt, durch 2 Sqhluſel 
verſchloſſen, und deren einer bey ben Bürgermeifleten, 
ber andere aber bey den Gemeinheits - Deputirien aufı 
behalten werden. IN u 

Und fell sotene beſſerer Richtigkeit halber die 
Penfionarii, fo der Sthagungs » Matricul einnerlti 
ber, ihren Schag monarhlih zahlen, und daven 
compenfändo nit decourtiren, fondern ju-End 
des Jahrs oder in termino folutionis ihre Benfio- 
nen gewärtigen, — > a: 


rutens folen Feine fhagbahre Güter oder Lande 
genen am froͤmbde außer Stadt oder Sands wohnen! 
keinesweeges werfaufer werden, es fen dan, daß 
dordriſt die verfaufende Parcelen flückweiß aufm 
Rathhauß angegeben, und In ein befondereg dazunt! 
orönetes Buch eingefiprieben worden, Damit daial; 
— —— er p 





* 5 
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ſowohl im Schag nichts abgehe, als auch wan der 
Berkaufer noch in ermahigen Kücftand verpleiben, 
deſſentwegen vorhero Richtigkeit gemacht werben möge, 


Wie nuhn 1atens non Zeich zu Zeith ſich allerhand. 
Fettwaaren⸗Kraͤmers in mebrlemelter Unferer Stade 
Paderborn einfinden, und gar offt faul und alte und 
verlegenes Buch bineinbringen, ausrufen, und auf 
der Stadtivaage verfauffen, wodurch den Eingefeffenen | 
Die Nahrung faſt entzogen, und befchwäder wird, fo 
ordnen und wollen Wir, daß folche Krämer von jeder 
Sorte zu Benfteuer der gemeinen Laſten ein Sicheres 
allemal in die Stadt» Cämneren entrichten, auch der 
Magiſtrat dafelbften gewiſſe Auffichteren beftellen folle, 
welche ſothanes Guth — ob es tauglich ober nicht, wore 
bero wohl befichtigen und Acht haben, damit nach er⸗ 
baltenen ztagigen Ausrufen fich die Berfänfere mit übris 
gen Maaren zur Stadt wieder hinaus begeben, oder 
felbige ins Geheel verhandelen. 


Zum 13ten verordnen und feßen Wir, daß zu 
daſiger Stadt mehreren Aufnehmen und Gedeyhen, auch 
Erhaltung gemeiner Straßen und Weege von jedem 
Fubder Holtzes, fo in daſige Stadt zu Marck gebracht 
wird, ein Schilling vom zweyſpaͤnnigen Karren 6 Rthl. 
von einſpaͤnnigen aber 4 Rthl. entrichtet, dazu ges 
treue Einheber beftellet und: davon Einkommendes zu 
daſiger Stadt Beften ohne eingigen Unterſchleiff ver⸗ 
wendet werden ſoll. 


Als auch 14tens In dieſen und vorigen Jahren wahr, 
genommen worden, daß es mir Entrichtung des Wein⸗ 
Accifens unrichtig hergangen, und bandgreiflich deſ⸗ 
fen gahr viel untergefehlagen worden , fo wollen Wir, 
Daß der Weinzapfen inskünfftig nur an zweyen, fo 

Bgm Geſchichte zte Abd, Bbbb Das, 
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das Meiſte davon jaͤhrlichs zu praͤſtiren ſich erbiethen, 
elociret werden, andere aber des Zapfens ſich gaͤntzlich 
und bey Straf unferem Fifco zugefallenen Weins ents 
baiten ſollen. 


Schließlichen wollen Wir, daß hinfuͤhro jährlihs 
und alle Jahr die Stadtrechnungen zwifehen Dominica 
Laetare und Palmarum Uns oder Unferer Cankley 
ohnfehlbahrlich praefentiret und eingehändiger, auch 
folglich juftificire werde, im übrigen aber unfern unterm 
26ten gbr. 1655 megen der frenen und -fonften des 
Stadtmwefens halber ertheilte gnädigfier Werordnung 
und refpective Conceflion nah wie vor in allen 
Pnneten und Clauſeln, fo viel deren Durch gegenmärs 
tige ausdrücklich nicht geändere und aufgehoben worden, 
‚obferviret, und vorigen ſowohl, als jeßiger Unferer 
gnädigfter Verfügung von männiglichen bey ohnnach⸗ 
läßigen Strafen mürflich geleber und gefolger werde, 
mit Vorbehaltung befundenen Dingen nach darinnen 
aus-Lands s Fürftl. Mache zu verändern, zu vermeßren 
oder zu vermindern, i 


Urkund Unfers hier unten gefeßten Handzeichens 
und bengedruckten geheimen Inſiegels. Geben auf 
Unferm Refidenz» Schloß Neuhaus ı2 Januar 1685. 
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